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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT EÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DRErEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der lllustrlprten Rundfunkbellage „riv" 

Bccugtpreii: BoonaÜ. 3,80 DM + 0,70 DM Trjgerlohn (in dietem 
Bebag lind 0^ DM MwSL enlhtlten). Im Portboiug 3,90 DM 
moD^Jldi + Zustellgebühr (IdcI. 5,5 V« MwSl). Emzelpiei«: 
iheiutag« 40 Pfg., frelUgu 60 Pfg. — DruA u. Verlag: Kühn KG, 
8070 langen bei Ffm., Darmslädlef Sli. 26, Telefon 2 10 1' 

Egelsbacher Nadiriditen 
B)ii den amllichfii IJckaiinlmachungcn 

Aiizeiili'ripieise: im Anzeigenteil 0,55 DM füi liie ;i'Jil;;capallens 
Milltiti.'l»'i-/elte, im Texlleil 150 DM für die viei(;espaltena 
Millimrleracile + !!•/• MwSl. PrelsnaiMSsse na(fi Anzeigen- 
pi.-isllsie 11. ADZKiseiiatifgnhB bl» 9 TIhr am Vortage d« Eri^ei- 
niMH. GiöOere Anzeigen frOhet. Platzanordnung unveiblndildl. 

Nr. 53 Freitag, den 2. Juli 1976 80. Jahrgang 

Ein Trost bei dieser Hitze: 

Wasserversorgung in Langen ist gesichert 

Jeder Langener verbraucht täglich 320 Liter Wasser 

Wührend in manchen Gegenden der Wassernotsiand aUKgebrochcn ist. die l-eute dort 
niiht mehr unter die Dusche dürfen und froh «ein müssen, daß noch das Wasser für den 
.Morgenkaffee aus der Leitung rinnt, können wir in Langen nach wie vor unseren Rasen 
»prrngen und das Auto waschen. Es ist noch genügend Wasser da. und auch der Druck in 
der Leitung läßt keine Wünsche offen. Direktor Werner Wienke von den .Stadtwerkrn er- 
klärte. warum dies so ist. 

Im Htrzen der Langenei- Wasservcr.sorgung 
im Wasserwerk West am Knde der Sleuijen- 
,straHe im Neurott, erfuhren die Piesseleute 
hei ungewohnt kühlen Temperaturen, daß der 
(lurch.schnittliche Tagesbedarf an Was.ser pro 
Kopf der Bevölkerung im .fahre 197S rund 
!«0 Liter beiragen hat. Das war eine Gesamt- 
menge von 2.07 Millionen Kubikmeter, die zu 
«8 Prozent aus eigenen Brunnen gefördert 
nurde. Die re.ctlichen 12 Prozent wurden vom 
Wasserzweckverband Stadl und Kreis Offen- 
l)arl) bezogen. Ganz so gün.^tiß wird das Ver- 

I Unbelcannter Toter 
in der Kiesgrube 

Am Dienstag gegen 7 Uhr wurde in 
der Hauptgrube der Kirina .Sehring. 
Südufer, von einem Badegast eine 
Leiche im Was.ser treibend aufgefunden 
Nach der Landung durch die Freiwillige 
Feuerwehr I.angen konnte feslBestellt 
werden, dalJ es sich um eine miinnliche. 
unbekleidete Person handelt, die seit 
etwa einer Woche im Wasser gelegen 
haben muß. Verletzungen am Körper 
koniilen nicht leslgestellt werden. 

Da keinerlei Kleidungsstücke am 
Ufer lagen und auch zur Zeit keine 
Zeugen ausfindig gemacht werden 
konnten, ist die Identität di'r Leiche 
bisher noch nicht geklärt. 

Kubikmeter an einem Tag eneichl. Daraus 
könnte man schließen, daß viele Langener be- 
reits im Urlaub sind. Immerhin wird zur Zeit 
ein Durchsehnittsverbrauch pro Kopf der Be- 
völkerung von fjiter eri'eicht. das sind 
mehr als 32 Kimer voll. 

Natürlich wird diese Menge nicht geliun- 
ken. Ks wird mehr geduscht, gewaschen und 
gespritzt. Gehl man in der Verbraucherstati- 
stik um einige .lahre zin'ück, so stellt manö 
fest daß beis|)ielsweise im .lahre H14H nur ()8 
Liter pro Kinwohner und Tag registriert wur- 
den. Mit dem zunehmenden Wohlstand haben 
sich auch diese Zahlen verändert. 

W<^nn auch zur Zeit kein Wassei*nolstand 
besteht, so sollte man doch bedenken, daß 
Wasser nicht in beliebiger Menge produziert 

v. erden kann. Solange es \ iirhandcn ist. kann 
es gefördert werdi'ii. Was aber kommt danach'.' 

Auch hier gibt es Zahlen, die zu denken 
geben sollten. Als man im .iaiire H)ti4 das 
Wa.sserwerk Wesl mit einem Kostenaul wand 
\on 1 Million Mark erstellte, hatte man aus 
vier Tiefbrunnen, die auch heule noch in lie- 
tric'l) sind, eine F'örderleistung von Sli.") Kubik- 
meter pro .Stunde. Meute kommen in der glei- 
chen Zeil nur noch 200 Kubikmeter Wasser 
aus der Krde, obwohl die Pumpen eile gleichen 
sind und mehr lei.sten könnten. Aber sie ste- 
ilen oft still weil kein Wasser da ist. Der 
Grund rlatür ist der absinkende Gnindnas- 
serspiegel, der ein Nachlassen des Abdek- 
kiingstrichters bewirkt. Seit 11)70 ist der 
(irundwas.serspiegel um zwei Meter gefallen, 
die Kurve geht kontinuierlich nach unten. Die 
eigene Was.serförderung wird .ilso langsam 
aber sieher weniger. 

Langen hat eine wn.sserrechtliehe Körde- 
rungsbewilligung von 1.7 iMillionen Kuljikine- 
ter im .lalir. Was darüber verbraucht wird, 
muß bezogen werden. Dieses Wasser kommt 

lüilliiis in die.si m .lahr nicht .sein; man ix'ch- 
net damit, daß man liiTti rund .30 Prozent des 
Was.sers von auswärts beziehen muß. Nicht 
sehr erfreulich, denn das gekaufK' Wasser ist 
teurer als das eigene. 

Der Wasserverbrauch ist gestiegen. Vor He- 
ginn der Schulferien liefen in Langen pro Tag 
elv.'a 7000 Kuljikmeti r Wasser aus der Lei- 
tung. In den heißen Tagen stieg diese Menge 
tjereits auf durchschniltlich H'iOO Kubikmeter, 
der .Spiu'.enwert in diesem .lahr liegt bei lOlfiO 
Kubikmeter. Das ist allerdings noch kein Re- 
kord. Dieser v.'urde im .lahre 19ß!) mit li:i70 

Noch kein Ende mit der Hitze 
Im .lahre 1H47, so erinnern sich die 

Meteorologen, gab es im .funi fünf Tage 
hintereinander mit Temperaturen von 
über .iO Grad. Dieser Rekord wurde jetzt 
eingestellt, denn gestern war schon der 
aclite Tag, der in ununterbrochener 
Reihenfolge die Quecksilk-ersäule der 
Thermometer oberhalb der HO-Grad- 
Marke hielt. Und noch ist kein Ende 
abzusehen. Mindestens noch vier Tage, 
so verlautet es vom Wetterdienst in 
Offenbach, werde das Wetter .so bleiben 
wie bisher. 

Und ein weilerer Rekord dürfte ein- 
gestellt werden. 11)49 gab es eine Trok- 
kenzeil von Iii Tagen hintereinander. 
Wenn es heute nicht mehr regnet, dann 
kann das .fahr 11)76 32 Tage ohne Regen 
für sich in Anspruch nehmen. Und dies 
trifft nicht nur für unsere Region zu, 
sondern für ganz Europa. 

Diese Tatsache wird möglicherweise 
Auswirkungen auf die Lebensmittel- 
preise haben. Nicht allein, daß wesent- 
lich niedrigere Ernteerträge zu erwar- 
ten sind, sondern auch der Umstand, 
daß vielfach Notschlachtungen wegen 
des Futter- und Was.sermangels auf den 
Weiden erforderlich werden. In diesem 
Falle werden einem zeitweiligen Über- 
angebot im kommenden .lahr „mager« 
Zeiten" folgen. 

Das llrrz der l.anRener Wasserversorgung ist ehi Köhren-, Kessel- und f'iimpens.yslein im 
Wasserwerk West im Neurotl. 

Postabkommen wird wirksam 

-Am 1. .luli treten die am .'iO. Marz mit der 
DDR abgeschlossenen Abkommen auf dem Ge- 
biet des Post- und Fernmeldewesens in Kraft. 

Die wichtigsten Neuerungen für den Post- 
kimden sind folgende: 

Für den Versand von gebrauchten Textilien 
und Schuhen im Geschenkpaket- und -päck- 
chenverkehr sind in Zukunft keine Desinfek- 
tionsbescheinigungen mehr erforderlich. Die 
genannten Gegenstände müs.sen sich aber in 
einem einwandfreien hygienischen Zustand be- 
finden. 

Die DDR-Postverwaltung wird künftig bei 
Sendungen, die wegen Verstoßes gegen die 
Einfuhrbestinimungen der DDR eingezogen 
oder an den Absender zurückgesandt werden, 
den Grund für die Einziehung oder Zurück- 
weisung mitteilen. 

Bei Postsendungen in die DDR und naiii 
Berlin (Ost) ist künftig vor den Postleitzahlen 

als Kennung das für den grenzüberschi-eiten- 
den Kraftfahrzeugverkehr geltende Unlcr- 
scheidungskennzeichen DDR anzugeben, z. B. 
DDR-7021 Leipzig. Die bisherige Kennung X 
entfällt. 

Vom 1. Juli 1976 an sind in beiden Ver- 
kehrsrichtungen Schmuckblattelegramme zu- 
gelassen. Es werden .ieweils die im Bereich der 
Bestimmungsverwaltung üblic+ien Schmuck- 
blätter zugestellt. 

Die .Abkommen mit der DDR auf dein Ge- 
biet des Post- und Fernmeldewesens sowie 
die Gebühren, die Im Post- und Fernmelde- 
verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) erho- 
ben werden, sind am 12. Juni 1976 im Bundes- 
gesetzblatt (Teil 1 Seite 14ÜÜ und Teil II 
Seite 633) bekanntgemacht worden. Die Höhe 
der Gebühren bleibt unverändert. Bei Päck- 
chen tritt je nach Gewicht sogar eine Senkung 
der Gebührenhohe ein. 

Heute in der LZ: 

Ferienspiele — trotz Hitze 
Der Standort scheint richtig gewählt 

Langener Siedlung im Wettbewerb 
Trotz der Trockenheit ein Schmuckstück 

Gefängnis für ein Lagerfeuer 
Waldlrevlern geht es an den Kragen 

Gewinner im LZ-Ebbeiwoi-Quiz 

Aktuelles vom Sport 

aus dem Ried, wird von der Südhessischen 
Gas und Wasser Akticngeseilschall gefördert 
und über den Wasserzweckverband Offenbach 
weiterverkauft, der die Leitung der Südhossi- 
.schen bei Krzliauson angezapft hat und von 
dort in eigenen Leitungen das Wu-iser in den 
Kreis Offenbach bringt. Diese Liefermenga 
betrug im .lahr 11)7,') noch .lOO 000 Kuiiikmeler, 
in diesem .fahr werden es rund .'i.'i.'i (100 sein, 
im .lahr 1981 rechnet man mit l.i Millionen. 
I'.ntsprechende LiefervcMlriige sind l)ereits ab- 
^4i'^clilosscn. 

Di'i- Wasserbcliälter am W;issi>i werk West 
faßt 1000 Kubikmeter. Kr wird mögliclisl aus 
den eigenen Brunnen gesiJi'ist. während der 
Hochbelüiiter am Sloiiiberg 2300 Kubikmi-ter 
iaßl und fast aussehließlii h vom Zweckver- 
ijand gelülll wird. Die Quellen oberhall) des 
I'addelteiciis werden niciit nieiir ausgebeutet. 
Ihr gcM'inger Ausstoß ll:e(.il in den Müiilt'.'ieh 
iirirl in den Paddelteich. Auch die l'umpstation 
am MühSwwg obi-rhali) fies Sciiwinim^tadions, 
diti vor dem Hau des WasserwtM'ks West zu- 
sammen mit den Brunnen aul ilem Gelände 
der Stadlwerke den gesamten Wa.sserbedarf 
der .Stadl deckte, hat heule nur noeh eine ge- 
ringe l.eislunp. 

Zit*ht man ein l''azil aus allen l-akten. .-^o 
kann man zwar einlH'.'rmaßen sorglos in die 
nalie ZuKiinft .sehen, sollte aber doch beden- 
ken, wie man <?in weilt*res .Sinken des Grund- 
\vasserspiegels vermeiden kann. Denn dieser 
ist nielil allein von den Niedeisehlägen ab- 
hängig. Man weiß, rlaß der Wald ein wichiiger 
Faktor für die Trinkwassergewinnung ist. Wo 
Wald gefällt wird, macht sieh die.; nejiaiiv 
bemerkbar. Die großen Flächen, die a .plial- 
tierl sind, machen ein Versickern unmöglich. 
Das Regenwasser fließt zum großen Teil in 
den Kanal. belasUM die Kläranlage und Hießt 
dann durch die Flüsse ins Meer, ist also iür 
den Roden zunächst verloren. Desli.ilb maclien 
sich die Kommunalpolitiker auch in ieits CSe- 
danken wie man mehr Wasser zum Versik- 
kern bringen kann. Es wird nocii viele Pro- 
bleme geben. Aber das Wasser sollle Problem 
Nummer eins sein. Denn man merkt erst seine 
Wichtigkeit, wenn es nicht mehr fließt. Und 
dann ist es zu spät. 

Vorerst läuft es noch, übrigens rein, wie es 
aus der Erde kommt, durch die f.ellung. Das 
Langener Wasser hal keinerlei Zusätze und 
wird alle zwei Wochen bakteriologisch unter- 
sucht. 

In der Gartenstraße 
brannte ein Keller 

Gestern gegen Mittag wurde die Feuerwehr 
in die Gartenstralle gerufen. Dort war im 
Keller eines Hau.ses ein Brand ausgebrochen 
und hatte das gesamte Haus mit Qualm er- 
füllt. Mit Alemschutzmasken drangen die 
F^euerwehrleute in das Haus ein und konnten 
den Brandherd ersticken. Die Wohnungaeigen- 
türner waren erst jetzt in das Haus gezogen. 
Wie das Feuer entstanden ist, konnte nicht 
geklärt werden. Ausgangspunkt war ein Sta- 
pel leerer Kartons, die vom Uinziig her noai 
im Keller standen. Durch das Feuer wurde 
die elektrische Leitung zerstört, so daß daa 
ganze Haus ohne Energie war. Außerdern 
müssen wohl alle Räume frisch tapezieii; 
werden. 
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Ferienspiele zum großen Teil im Schwimmbad 

Für und Wider zum Platz hinter der Stadthalle 

Als die InitiHlorcii (l' r l .:inB<'m r Fr] icn- 
spifle n.itli liingen Dchiiltiii das CJcl.'inde zwi- 
bditn dfi Sliidlhallf und dfni SSC-Fro /r-il- 
{■«■nlei AiistKiKUiii; mI dci ili^ jl<linK<Mi 
r'c'i icnspu'I** Rcw.ililt hiitt'-n. jilniiljtiMi t'iii 
M.iximuin nt iUiidi n /u n. Kicilic-h liliv]- 
V, icKeii Itj (In- Juli! di<- Soiiii. iiM'ilfii in 
de Worti ■■ "-'piIli dt'Utni'!',. und v.f'I»- 
Kindfr und iiicti di' liiituti ildi 
rtv.';i. iiM'hr S('li;ilt»-n .■"•v/unschl. AIjm" airi 
Wi'lliM iiicni;in(l drcliin. So wiirdiii 
d'-iin juirii .'Uli '"iti'-r im*- (Ju- Voi- 
v.ijrff Iclsir: ..Wif luinnlrl Ihr dir 
SI)tclP !in cinni I'liit/ loK^n. wo kein li«utn 
lind kPln Striuich in dor Nill.f Ist?' 

nazu f rliiiili'i'lc Oid fJrrin. fini-r dor Vci- 
iinlwortiiclii-ii liir diesen Krei/eilspal'. In d"ii 
vi'i'Kiinyi'ii.- . .liiliU'n 'wridiMi die 
nul dejii (Iciiin'te rir-i aHon i\.itnrfi''Mind' h;ut- 
*t'- lind auf d''iri (•h<'tnalij:''ii Miilliilat/ -Irill 
Der Wald war in ilrr Niilii'. du- Oiii-inl Ixit 
\';ok> Ocli'nenlieiti ti zum Sliielen und Tclu n. 
Von vieli n Seilen wurde daiiial> diese (ii 
liiiido al'. ürrarlivu ideal anK*'relu ii. Im ei - 
fi-intjenen .lahr war fiie- allei'diir;. et'.v:... an- 
dr i al; la.-l lauliili Niedei eliläue /.u \er- 
'/f''('hn<'ii \'.aren unf] die Kiiuler unt- i einem 
Dac h he-i liaftiHl '.veid( ii niiiCrtcn. l'nd da- 
mals i-r'vir^en dii' \urliandenen reßm- 
«e.icllül'/.l''!i lläuinr al' '/.u klein. AImi miiflli' 
man sich nach etwa anden iti umsc'ha'.c n. 
Dazu Uarii da- liitli' dei K'uenlurner der N'a 
lurlreimfie. in diesem Jahr oinninl durl oi»ei! 
am Slomheiti /n pausa i'eii. w<'il \\'ahrend 

ikym/iiüefrn!^ 

. . . Krau Kiniria K'siier. S. iu'<-l.'-tralie ::i. 
zum lt"i und Hertn Alexander O.iid.i. Kiini;; 
hcrKor Sliaiie 1!. zum Tfi f.ehiiri-lar, am :i 'i 
...Herrn Wilh. Mauer, Dai msladter :lralie ID. 
zum V'i. !'■ ''II Fr.'inzisk.i Ileri.^ch. iX'dideiid 
jilralU' :^!i. /um 77., !''r.'in I''.lla l'"leck. Anna- 
stradc zun'i 7!*. und l'i'au Maiia flal.'mic 
wicz, Ann;. Iiafle liC» /um 77. (iehurl taj; 
4 7.-. 
. . . II' : n (i'isl.i'-' Kock, Anna-Iral!e :i:i. /;a.' 
liil. G( bui'. .an .nm .■>. 7.: 

Ki'ac ^'^.Iharina (>chm.um. .'\nn.i.-li ahe Iii), 
zum ill . Krau Marie Von der Sciirui'l. (lahel: 
h'-r^ier.sli.il'e IV. /um VV.. Krau Mat'a' Il.'lf- 
inann, WoIIsM'U len.-li alle :tK. zum Vli.. I''iau 
t'harlolle l.orn-en. Anna>lralie 4H. zum h:'. 
und l' iau K.Ise Teicluu r, .SchillcM :■! ral.U* fi, zum 
H7. CW'lnu'tslan am Ii. 7. 

Kin Resimd's und uliuUliches uimk':' I.ehcns 
J.'ihr wun-elil die I :/. 

Der .lahruaiiK ll'l."i Ir.lfl sich am Kreil:,«, 
dem 2. .hih. ali Hl lüir in> (iaslhau '. ../.um 
I.ammclaii . I > v.iid eine K.'hrl zum Keller- 
wecfi'st iWi inh I) in (lunlei.,l>him am llhein 
t)i-al«slelili;.l. "Iah. le. hei der '/.u-.iiniia nkuiiM. 

Her .1ahr!;anK i!"IO IM 
trilll siih am kommenden Millw'ech, dem 
7 .Uli;, um IT. :fll Uhi im (';ili Ceillendorler, 
lim iiher die ur planle 7.>-.I;»hr-Kcior zu spre- 
chen. .".uüerdem will man ;ich iiler i-inr I l;ilh- 
t.iUc. f.'ihrl Iia .\iiiiU't im'erh:illen. '/.;ihh ei- 
ches und piinl:!liehe. K.r--(*heinen i; 1 erwiinschl. 

Der .lalirnann lülKI 1« triHt sich am Don- 
nerstag,, dem II. .Iiili. um l.^.Hil Uhr aul dem 
Ihiiidfphdz der DreiPichciihaincr lüir.de- 
fri-nndc iZum Slcmimhaum). Die KiiliKilnKer 
RcluMi um IS Uhr ab .Spitzen 'l'unti; K.ilu- 
HelCKCiihcil Im.steht mit dem Mnirnlnis der 
«undeshahii. der um ITi lO Uhr nh Rahnhof 
l.;inRpn ffihrt. 

dies' i 7.P11 nauarbrlU-n ßophint waien Al.so 
zoR m;in hintpr die St:idthiillr. wo man nidit 
nur pinen Ilüptl fiü' den heliohten Hiilten- 
li;iu. -.ondein amli e r;i n urolien Hof. Durcli- 

iiiKc unter IhilN'nti.id und Sladthallo, das 
H;dli'Ml)ad • 'Ic-t und die .lunendi'iiume in der 
si;idth;ille zur Vi-rluKun« hatte. D:izu kam 
d;. nicfit iinlerzubewerlend'' Vorhandensein 
\on -:init:uen Anlanon, was Octi «eiade t)i»l 
die-el Hll/e ;i!- VO'teilhalt el '.'.e,:,!. 

D.ili im r,ii'pn-;itz zum vcrßanßenen Jahr 
in die;.en Woeijeii nun ;iii.si;el;dlcni' Tcmiie- 
i;ituie!i I,:icli dei :uideien Kichtun« hin vor- 
he; i'.da'ii. komi'e n rm;md vorher wissen, 
zum I■indiMior.ieren war c zu spiP 

Km P..' uch hei fU'ii Keiienspielen zei(;t. daiS 
K ndi'i' und lletu'U'*i neun an 'lei /.;ihl 
etiin o unt( I' iler llit/e zu leiden hahen wie 
;dle ;mdeien l.c'Ute in diesen 'r;ijiC'n. .M;m 
k.um n:ilurhch nidil den );;ur/en Tat- aul 
dem SonnenhÜKel .;tehen und Hutten l);r>en. 
Aullerdem h:ihen die c heielt.^ ein .St;idium 
■ iieicht. in dein iii.m sieh in ihrem Schallen 
.icr-niluMi k'inri. Si; \c'rziehen ^.;cll die .'\kti\'i- 

Es sagte 

diosüf Tage ein Mann zu einem 

anderen, der schweißtriefend von 

der Straße kam: ..Du bist aber 

scliön in den Rogen gekommen " 

taten nie t ins Sc;liwmmih.id. v.'oljPi der Bu«, 
der die Kinder aus den vei':^chi(.'dencn .Stadt- 
leilen zu den Fci iens|)ielen brinßt, Rp.-ich an 
der TcidibtniDc Station macht. Auch in den 
DurchRiiiißcn unter der .St:idlh!ille lülll ei »IHt 
aushalten '<ier auch in den näiimen. nastclii. 
malen und andere handwerkliche Ilosihalti- 
Kunfien ve/^eiljrn üe /.eil. 

.N'eu in die-em .lalii i>t ein ..»oKcnannle 
.Stadtspiel *> heRann schon beim Hüttcnbau. 
wo man hestiminte Kimklionen einer Gemein- 
we.sen." ai chiteltlonisch beiticksichtiKte So 
wurden eine Leihbücherei Kel>aut, eine Kul- 
tuihalle. ein Gasthaus. Artieit^amt. Hank. 
Kunk.h.'iu- und eine Fabrik. .Icdcs Kind er- 
hielt zu Heßinn der Spiele als Slartkapital 
K') Mark in Korm von SpielKcld und konnte 
nun :;ehen. wie e- diese.; Geld vermehren 
oder nulzbrin(jend anleyen konnte. Da wur- 
den Kredite in A'nspruch f.enommen. Tran'-- 
;iktionen MeiiitiRt. praktisciierv.eise f.etriinke 
nekau|i. oder mit dem Sladtl)US innerh;ilb des 
Geliindes Kahrten unlernominen. D;. Ganze 
macht d; n Kindern viel SpaiJ und d;ibei wird 
olt die HrolJe H'l'.e verKi"-en. Krstmals «ah 
e bei den Keriensi)ielen auch eine Video- 
Arilatie mit der ne-A i;-e Sitii;itionon und Kr- 
lebnisse einßefanuc'n wc-r^ii-n. Weiterhin neu 
an diesen l''eriei'.'-i>!(!len ist die 'rat'-:aclie. daf.! 
man die I';iiern bcteiliKte. indem man .sie zu 
linein Inloriration.sKe^pr;ich eingeladen hatte. 
In einem weitt'ren K.lteiüabend wurden Ge- 
danken ausMetausehl. 

Und am Knde der nerMi- rei um. da. liebe 
Geld: von der Shidt kamen in dle:.^eni Jahr 
10 IIIIII Mark weniger in die KericnspieUcitise. 
Durch Krhoinmc, und StaffehmR der Teilneh- 
mertieitrüRe versuchte man d;c;se \erbleiben- 
d( n 'lOlllHl M.-irk aiifzub'-ssei n, um allen Auf- 
Kaben uerecht zu .Verde n D:izu »iehoren ne- 
ben fleii Kerien-pielen in l.anRen Kreizeiten 
in Schlitz. I.;iutc Ibach und ..\morbacli. Iris- 
l',e-';iint !l(l K'iider nel'iiic n ;ui di'n Kerienspie- 
li'ii teil, die am '.'.I. .luni beiioniien haben und 
am !i .Iiiü enden v. et d.-M. 

Drei Jahre Gefängnis für ein Lagerfsuer 

Den Vv'aldfrevlern geht es an den Kragen 

Kimr/'-nii Ih .iiide im W;tlcl ;m ilei K'ri.i^i'ub'-. 
Die iM die be:iiii;slii'.eiid'' llilanz einer Woche 
in der die K; n.'rw.'lirc n ai ■ l/inRen und Um- 
Retiuiu'. stiuiclii? im Kinsatz waren. Immer wie- 
der i..t ilei I,:inf;eiier W;ddsec. da-' /.iel der 
K;iisiit/e. denn 'm cioi tiRen Gemarkunssteil ist 
der v.:dcl cl';rch une nsichtine Mensciicn tie- 
fahrdel 

/-v. ei .Schw cM'pimk'te haben .sich bei dcMt 
iii;indeinsiitzc'ii herausgebildet: da-- Waldse- 
tiict zwischi n Aschafleiitmrfier Stialle iHadar- 
■ Uilaiii) und der Knelsbacher Kiesgrube sowie 
der Wald am Siidufer de ; ßroüen HaKCei'sees 
enihmi; der W-.:rksti':iHe Sehrin«. also in ienem 
'l'e;!. den man ;iueh unter dem Namen ,,wilder 
■Slranil' kennt. 

Kin lilii'k ins Herichtsbuch der Keuerwehr 
zeiRt, dali die Hiihide fa't ausnahmslos als 
.Schwtrlbrändc^ oder offene llodenbrände um 
sich (iriffen. Ursache sind In fast allen Fällen 
sogenannte I .aRerreuer. Durch die herr- 
sehende 'rr'ockenheil ßeraten .solche aiiKclet'- 
teii Feuerstellen allzu leicht aus der Kontrolle. 
Oller die Itesto eines niichtliehen Feuers wer- 
den am nächsten Vormittaß durch Hitze und 
Wind neu belebt. Die Feuerwehr bezeichnet 
es fast .scluin als Wunder, dall die Itrandherde 
bisher iokalisieii blieben und Rioliere Schii- 
den vermieden wurden 

Geht man den Verursachern auf die- .Spur, 
so finöet man sich bald In jener CJruppe von 

Men.' hen. dl" im Fesperrten Teil der Kie.--- 
(irubc- ihre Freizeit verhritiRen. l.hn Jvne Leute 
:ilsc). (Iii nicht nur keinen Kmiritt zahlen, .son- 
dern auch ihren Unrat ticü in die Genend wer- 
fen. Von Hygiene fcheinen sie ebenfalls nicht 
viel zu halten, soir.l würden sie den offiziellen 
Teil der Anlnne mit ihren sanitären Einrich- 
Juncjen vorziehen. 

SlatI des';en beschältiReii sie die Feuerweh- 
ren und zerstören oder Refährden das KiRen- 
lum der Allgemeinheit. ,.Man sollte e.'? nicht 
für möRlich hallen", heil.lt es auf dem I{;ithaiis. 
„dal! aiiResichts der furchtbaren lirandkato- 
strophe des verRangenen Jahres In Nieder- 
sachsen halbwcRR erwachsene Menschen auf 
keine andere Idee kommen, als l^ei dieser 
kaum erlebten Trockenheit mitten im Wald 
Feuerstellen unzuleRcn." 

Ihnen soll es .letzt an den KiaRen i^ehvn. 
Die Polizei hat mit der Staatsanwaltschaft ein 
entsprechendes Verfahrc:n abRcsprochen, Ver- 
stärkte Kontrollen sollen diiret'"';fiihi;t wer- 
den. Wer bei einer Feuerslelk oder beim An- 
leRen einer solchen im Wald ert'ipt»^ wird, hat 
mit einem Strafverlahren weRen Herbeifüh- 
rens einer WaldbrandRef:ihr zu rechnen. Da- 
für kann eine rreiheitsstrafe bis zu drei Jah- 
ren verhä;iut werden. Ks müsse niöglich sein. 
snRen die vert *''wortlichen Stollen, die täRÜ- 
chen Waldbiündc? zu verhindern, denn mit 
FreizeilRcslal'imR habe dies nicht das GeritiR- 
ste zu Um. 

Zum Ebbelwoifest 1976 
(ll»li«*nas(hpimrr)-K|iütlrsr 

D;;:: EblNOlv oifcsl I!»76 v.;ir oin voIU r 
unH hat wircler dazu boiKolrngcn. die Npu- 
bürßpr uns<*ror SUidt in die Gemcinschafl dt»r 
Lanucner Bürßoi- zu inte>?t ieron. 

Dies Ribt Vcianlw>^unK. cinni VW u1« 
Vor;tn.->K"»ll('r. insbo'^ondpro ;ibor dem Bruii- 
nrnwirt Hun? Hoffart. für die Iniliallve» und 
ihren unrrmudlich'^n Kinsatr. aufrichtig zu 
danken 

Unser Dank ßili auch den Rürjiern unherer 
All>;.«dl. die durc-h die Ausscfimüclcunß ihrer 
Häuser und ihre Herzlichkeit gegenüber den 
Gasten v.esentliclien Anteil am Gelint;en de« 
Rbbel\voii"e«^te-- hat*en. 

Nidilpa rteigebundene 
Km wohner-Vertreter 

Kindervorlesestunden 
nicht während der Sommerferien 

Die an .jedem ersten Mittwoch dc*.^ Monate 
stattlindendi Kindervorlese.slimde in der 
Stadtbüdierei füllt diesmal weuen dei Som- 
merferien aus. Krsl am Mittwodi. dem -4. .■\u- 
Rust zur ßewc>hnteii /.eil wird wieder da.i 
Rudi zur Hand Renoinmen. um den kleinen 
/.uhörein. von dene n sich schon eine Stamm- 
Mannschaft Rebildel hat, etwas vorzulesen 
Welches Buch vorRej,lelll wird, ist nex+i nidit 
bekannt, doch sicher wird es wieder et'vvai 
Spannende und Interessantes sein 

Neue Regelungen der Kinder- 
zuschußzahlung ab 1. Juli 1976 

Im Falle einer Ausbildung oder berufstOi- 
dernder Mallnahmen wurde bisher der Kin- 
elerzuschull über das IH. Lehen.sjahr hinaui 
ohne Rücksicht darauf Rewährt. welche; Kin- 
kcmimen das Kind aus dem Ausbildunr.svvr- 
hältnis erzielte exler weucn der Ausbilduni! 
(z B. UnterhaltsReld vom Arbeitsamt) erhielt. 

Nach der NeureRelunR durch das Haushalt:.- 
strukturgcsetz k:mn der KinderzuschiiM über 
die VoIlencliinR des 18. Le*bensjahrc" hinaus 
nicht nv'hr Rewährt werden, wenn sich d;ii 
Kind /-A-ar in Ausbilduns befindet, ihm aber 
aus dem Au.sbildunRsverhäMnis Hrutt'i!" .'(.Re 
in Höhe von wenigstens 7.'ill DM zii^l^hen 
Gleiches Rill, wenn dem Kind wcRen d'T .\u';- 
bildunR l'nterhaltsRold von venit-.siei; :'j<0 DM 
Rezahlt wird oder wenn ihm Über;",:uiK;;R' l'l 
Rewahrl wird, de.';^en BemessiuiR> rruiu!'.:n'-! 
weniRsten 7.")0 DM.s monatlich betrÜRt. 

Soweit bisher ein Kinderzuschuli Rezalilt 
wurde und das Kinel laufende I^ruttob. '.ii';«'. 
UnterhaltsReld oder ÜbeiRaiiRsUPld erhält, die 
über den irwiihnten Grenzen liepen. entullll. 
fier Anspruch auf Kinderzusehufi init Abhiuf 
dos Monats .luni ü'Tfi. 

Eine entsprechende ReRc^hmR für W;iiscii- 
rcnlen ist nicht Rctroffe'n v.oiden. da der Km- 
derzuschuh Bestandteil der Widseiii'-nte i.-:. 

Mit dem 19. lientonanpassunRSResil;' h;it 
der GesetzRCber die Vorschrit'ten der R. ..et/- 
lichen UnfallversicheriinR und Rentenvei*.;- 
cherunR über die GewahriuiR von Kinder- 
zulaRC bzw. Kinderzuschuli für l'fleRel;;nder. 
Knkel und Geschwister ab l..Iuli linii gestri- 
chen. da diese HeßelunR bisher Rei'en dem 
Gleichheitsgrundsatz verstoßen hatte. Kiii 
diese Kinder haben die HentencMiipfäni'.er m ii- 
mehr einen Anspruch auf Kinderpe Id nai !i 
dem BimdeskinderfieldResxi'.z Betroff' ue we;; • 
den sich daher an das Arbeitsami, das fi r d • 
Kindergeldgewährung zuständig ist, 

Anspruch auf W;üsonrente dagesen be;,tei;t 
auch weiterhin, sow'eit der Verstorbene d: 
Kinder in einen Haushalt aufRenomnu n e)'J-. 
überwiegend unterhallen hat. 

Drei Meter langes Krokodil in Messel 

Senckenberg machte Frühjahrsgrabungen in Messel 

Im Mai und Juni hat Senckenberg eine 
erste, fünfwöchige Grabungskampagne in 
Me.ssel durchgeführt, Angesichts der von der 
Stiftung Volkswngenwerk bewilligten 572 000 
Mark Ring es vor nlleni darum, an unler- 
schiedlich sltuierten Stellen In der Grube noch 
einmal verschiedene Grabungsmethoden und 
Geräte zu erproben. Mit dem Hauptabschnitt 
der Untersuchungen will man dann nach 
gründlicher Vorbereitung Im Herbst beginnen, 
wenn die dafür erforderliche Ausrüstung, 
Wann.schaft und Melhix'ik voll verfügbar sind. 

Das /.lol der Ci HOungen be.steht einerseits 
darin, das fossüe Inventar, das zur Zeit mit 
Sicherheit ei-st sehr lückenhaft bekannt ist, 
niciRlichst repräsentativ zu erfassen. Anderer- 
seits geht es darum planmäßig all diejenigen 
Begleitdaten zu gewinnen, die für die Relcon- 
struktion eines 50 Millionen Jahr alten ölco- 
Systems und der Genese der Fundstelle von 
Bedeutung sein könnten. Sciiließlich sollen die 
gewonnenen Funde und Erkenntnisse umge- 
•setzt werden in Puljlikatlonen für die Wissen- 
schaft und in eine schaumuseale Darstellung 
für die Öffentlichkeit. 

F.s Ist in diesem Frühjahr erstmalig gelun- 
Rcn den alten Seeboden aus der Zelt vor 50 
Millionen Jahren auf großer Fläche freizule- 
gen, so daß sich särnlllche Fossilfunde exakt 
mit Theodolit und Geologenkompafl einmes- 
sen ließen. Dadurch Ist es unter anderem mög- 
lich, Indizien für die einstigen Strömungs- 
verhältniRse im Messeler See zu gewinnen. 
Man ist sich darüber im klaren, immer nodi 
erst am Anfang der Untersuchungen dieser 
einzigartigen Fundstelle «a stehen, «ber die 

Forscher glauben jetzt, den Schlüssel fiir d.;' 
weitere Erforschung in der Hand zu haben 

Auch im Hinblick auf die gemachten Fundv 
ist die Grabung wieder als recht erfolgreich 
zu bezeichnen. Dies gilt nicht nur hinsichtlich 
bedeutender Einzelfunde, sondern auch im 
Hinblick auf die inzwischen erreichte Effekti- 
vität. So gelang es beispielweise am letzten 
Tage allein 27 voilstündige Skelette (les 
Schlammfisches Amia aufzudecken und ein- 
zumessen. Im übrigen sind hervorzuheben 
weitgehend vollständige Skelette eines Vogels 
und einer Fledermaus, die größenmäßig alles 
in den Schatten stellt, was bisher an Fleder- 
mäusen von Messel bekannt geworden ist. 

Den bedeutendsten Fund aber stellen grö- 
ßere Teile des Skelettes eines riesigen Kroko- 
dils dar, das mit rund drei Meiern Körper- 
länge offenbar zur größten Messeler Kroko- 
dilsart, Asiatosuchus germanicus, gehört, von 
der man bislang nur den Schädel kannte. Be- 
merkenswert sind auch die reichen Funde an 
Pflanzenresten, insbesondere Früchten, die 
bisher von Messel kaum bekannt waren, .so- 
wie an Insekten, darunter eine wenige Müh" 
meter große Wanze und eine Zikade. Schließ- 
lich konnten einige ungewöhnlich große '"di- 
vlduen des Schlammfisches Amia und meh- 
rere Exemplare einer bisher von Messel noch 
nicht ptiblizicrten Fischart geborgen werden. 

Die nächste Grabungskampagne von 
Senckenberg soll am 5. September dieses Ja i- 
re beginnen und zumindest bis Ende Oktober, 
bei günstiger Witterung auch noch langer, 
dauern. 

... icli iRll Hin! 
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RUND UM DEN Auf der Suche nach der besten Siedlung 

Vierröhrenbrunnen Gutachterkommission war auch in Langen 

Schlauberger 

Wasser i.it zwar noch gpniiyend vorUan- 
rten in un.sercr Stndl, uie an nndercr Stelle 
dieser Ausgabe zu Ipscn i.st, Jedoch i.st es 
«idit allgcoenwärtia. Und der Kleingärtner 
der ahseils ron der Bebauung ein Gartchen 
hat. aber keinen Brunnen, muß sehen, wo- 
her er .sein Wa.iser 2inn Gießen bekommt. 
Früher halte man dazu einen Leiterwagen 
mit einem Faß und zog das kühle Naß von 
ZU IJause oder vom Sterzbach — er war da- 
mals noch vorhanden — zu seiner Planlafle. 

Heute könnte man dies unter Umständen 
noch einfacher hahen. Man legt gefüllte 
Kanister in den Kofferraum seines Autos 
und fährt .sie hin zum Garten oder auf den 
Acker. Das Ziehen hat man gespart. Und 
nanz große Schlauberger, zumindest glau- 
ben sie welche zu sein, verzichten sogar auf 
das Fahren und holen sich, je nachdem, wo 
.las Grundstück liegt, ihr Wasser auf dem 
Friedhof. Jawohl, auf dem Friedhof, wo ja 
iicnügend Wasserhähne sind und wo das 
Wasser 7iicli(s kostet. Daran, daß dieses Was- 

r für den Bereich des Friedhofs bestimmt 
f, denken sie allerdings nicht. 

Wie zu hören ist, will man von .seilen der 
.Stadt jetzt Kontrollen durchführen, umdie- 
■seii „Wasserfrevel" abzustellen. Denn dann 
.rare sicher die Zeit nicht mehr fern, daß 
Leute mit dem Handwagen oder gar mit 
dem Auto auf dem Friedhof herumfahren, 
der eigentlich eine Ruheslälle sein soll. Viele 
Leute beschweren sich ohnehin schon, daß 
Radfahrer dort über die Wege fahren und 
Glicht absteigen. 

Doch nicht 7iur die Friedhofswasserlei- 
tungen werden als Quelle für den Garten 
benutzt. .Auch aus den Teichen wird Wasser 
geholt, Tt-as garnicht gern gesehen wird. 
Meist sind diese darauf angewiesen, daß 
.sie durch Regen oder durch Bäche gefüllt 
werden. Die Bäche aber sind trocken und 
i'aß es schon lange nicht mehr geregnet hat, 
j!;t hinlänglich bekannt. Wo aber kämen 
,'ir hin, wenn jetzt auch noch die Teiche 

(^■ Irert würden.? 

Ganz zurück ins Mittelalter versetzt fühl- 
le sich dieser Tage jemand, der sein Was- 
svr zum Gießen aus dem Vierröhrenbrun- 
nen holte. So sparsam muß man dochwirk- 
hrh nicht sein. Jeder, der dort oben Wasser 
im Garten benötigt, hat doch eine Wasser- 
leitung im Haus und muß nicht erst den 
Weg zum Brunnen machen. Vielleicht war 
euch nur der Gedanke im Spiel, es könnte 
I och ein Restchen Ebbelu'oi herauslaufen, 
erwägt 

Ihr Tobias 

Im Haus Goethestraße 100 gaben sich ge- 
stern die Gratulanten die Türklinke in dje 
Hand. Stadtältester Georg Kiefer feierte sei- 
nen 70. Geburtstag. Für die Stadt und ihre 
Gremien überbrachte Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe die Glückwünsche, für das Par- 
lament gratulierte Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Heinz Wleklinski, Altbürgermeister Wil- 
lielm Umbacli war zur Stelle, Direktor Wer- 
ner Wienke von den Stadtwerken, Karl We- 
ber als SPD-Vorsitzender, und viele Freunde 
und Nachbarn kamen, um die besten Wünsche 
/.u überbringen. Es wurde geplaudert, über 
Politik, über die Siedlung und über Langen. 

Denn obwohl Georg Kiefer aus Sprendlln- 
,en stammt, kennt er sich in Langen sehr 
',ut aus. Er kam schon in den 30er Jahren 

Heute läuft der Landeswettbewerb ..Die be- 
•sten Kleinsiedlungen" aus. der vom He.ssi- 
fchen Innenministerium alle zwei Jahre ver- 
anstaltet wird. Aus diesem Grund inspizierte 
am Mittwoch eine Gruppe von Gutachtern, 
die vom Ministerium und dem I.andcsverband 
He.ssen des Deutschen Siedlorbundes geschickt 
waren, das Gebiet hinter dem Birkenwiild- 
chen. Von Langener .Seite 'waren Erster Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe und Bauol-^rrat Arthur 
Hartmann dabei, natürlich auch eine Reihe 
von Siedlern selbst. 

Die Langener Siedlung fällt unter die Wett- 
bewerbsgruppe ..Altsiedlungcn" (errichtet und 
bezogen bis zum 31. 12. 1952) und konnte vor 
einigen Jahren schon einmal den driten Platz 
in diesem Wettbewerb belegen. Dieser ist bei- 
leibe kein Schönheilswettbewerb, wurde be- 
tont, obwohl das äußere Bild natürlich eine 
Rolle spiele. Neben Schönheit und Geslaltur^ 
aber werde vor allem die Bewirtschaftung ce- 
wertet, Hofräume und WohnRärten. Aufl.'i- 
hmg der Flächen, Olxit- und Gemüsebau, Bo- 
den- und Kompostpflege sowie Intensiv- 
lei;itungen und Tierhaltung. 

Bei einem kühlen Schluck wurde vor (1er 
Begehung erst einmal die Situation der .Sied- 
lung erläutert. Sie wurde in den :iner Jahren 
gebaut und hat sieh im Laufe der .lahre aus- 
gedehnt. Die ursprünRlich kleineren Häuser 
haben während dieser Zeit VeränderimRen ei- 
fahren, wurden erweitert und teil?. i'Ut^RPstei'kt. 
Grundl-'W d''f;iv_-;:i-d e'n ree!'' ' '■"■"e'- ' 
chennutzuhgs- und Bebauungsplan. T.otzterer 
wureli' im liuhmen eine r Ivl. .;ni'; ■; '■ e 
erstellt mit der /.usicherunR, gewi.sse V' ; .'i- 
derungen machen zu dürfen, wobei die .'.;is- 
dehnunR nach oben aul maxim;il zwei Oe- 
scho.s.se mit einer bestimmten Diichneipun!: 
bcRrenzt ist. Zwischenzr itlich war einmal da- 
von die Rede — dies giiiR auf eine Anre,sui;R 
von Sii"'dlern zurück — einen Teil der Gnird- 
stücke von rund 1000 Quadratineter zwise'"; n 
Birkenwäldchen und Kiche'ndorff-Straße auf- 
zuteilen. ein Plan, der schlie^ßlich wiederum 
am Einspruch dei* .Siedler scheiterte. Wie Kr- 
.ster Stadtrat Liebe versicherte, seien von sel- 
ten der Stadt keine derartiRen Ver.'indenm- 
gen mehr geplant. 

Ferner kamen Aktivitäten der LaiiR'-ner 
Siedlergemein.sciiaft zur Sprache, die seiner- 
zeit in dem Bau des Siedlerheims und den be- 
kannten und auch von allen Teilen der Be- 

Josef Bauer fährt 

Das Ebbelwoi-Quiz der Langener Zeitung 
anläßlich des diesjährigen Ebbelwoifestes hat 
wieder eine große Beteiligung gehabt. Hun- 
derte von richtigen Lösungen gingen ein. so 
daß die Gewinner gezogen werden mußten. 

Den Hauptgewinn hat unser Leser Jo.sef 
Bauer, Langen, Elisabethenstraße 11, Er fährt 
fünf Tage in die Lüneburger Heide, nach 
Hamburg, an die Ost- und Nordsee sowie in 
die Holsteinische Sciiweiz, Das Langener 
Rei.sebüro Becker wird am ersten Reisetag in 
einem modernen Reisebus durch die Lüne- 
burger Heide fahren, wo Gelegenheit zu 

hierher, war nach dem Krieg bei den Stadt- 
werken, zuletzt als Leiter der Verbrauchsab- 
rechnung bis zu seinem Ruhestand. In Ver- 
einen ist er engagiert, schließlich heiratete er 
in eine alte Langener Vereinsfamilie, und 
auch in der Kommunalpolitik hat er sit^ 
große Verdienste erworben. Seit 1952 — mit 
kui-zer Unterbredinung — gehört er der 
Stadtverordnetenversammlung an, war Mit- 
glied der Werkskommission der Stadlwerke 
und ist seit 1969 in der Sozialkommission der 
Stadt. 

Den Ehrentitel Stadtältester erhielt er im 
Jahre 1972 in Würdigung seiner mehr als 
zwanzigjährigen verdienstvollen Mitarb' ;! im 
Parlament. 

völkerung beliebten .Siedlerfeslen ihren sicht- 
baren Ausdruck fanden. 

Die Feste finden zum Bedauern vieler Bür- 
ger seit Jahren nicht mehr statt, und auch das 
Siedlerheim Ist nicht mehr das, was sich seine 
Erbauer und Initiatoren vorgestellt hatten; 
Kommunikationszcntrum der Bewohner die- 
ses Stadtteils. Dafür habe es viele Gründe ge- 
geben. erklärte Karl Rettig, der Vorsitzende 
der Sic^dlergemeiiisdiaft. Man habe mit gro- 
ßen Mühen und Opfern das Haus gebaut und 
an Wirte verpachtet, zwar eine kleine Pacht 
ein.Renommen. doch andererseits viel Arger 
gehabt. Deshalb habe man sich zur Schließung 
entschlossen und später das Haus an die Stadt 
vermietet, die dort eine BcRegmmgsstläle für 
Senioren einRerie''1et hat. Diese F.inrii'bl;ii'R 
erfreut sich eines großen Zuspruchs. 

in die Heide 

einem .Spaziergang gegeoen ist und am ersten 
Abend noch in Hamburg, dem Tor zur Welt, 
ankt)mmen. In der Hansestadt wird über- 
nachtet; am näc;hsten Tag gibt es Stadt- und 
Hafenrundfahrten. Zu einer erlebni.sreichen 
Rundfahrt über Liibeck, Ilaffkrug, Eutin, Plön 
und Bad Seg':berg, dem Ort der Karl-Ma,v- 
Festspiele, geht es wieder zurück lyich Ham- 
burg, und am näclisten Tag folgt eine Tages- 
fahrt über U'/.ehoe und durch die Heide nach 
Büsum mit einem längeren Aufenthalt an der 
Nordsee. Am letzten Tag geht es über die 
Sauerlandautobahn nach Langen zurück. Das 
gesamte Rundfuhrtenprogramm, Übernactitung 
und Frühstück sind in dem Gewinn enthalten. 
Die Langener Zeitung wünscht eine gute 
Rci.se. 

Der 2. bis 4. Preis sind je ein Rundflug mit 
einer Sporlmasc;hine vom Flugplatz Egelsbacb 
aus. .le einen solchen i'^lug haben gewonnen. 
Georg van liasz, Riedstraße 22, F. Stünn, 
Bahnstraße 12. und Gretel Heim, Nördliche 
Ringstraße 87. Den fünften Preis, einen gro- 
ßen Weltailas, gewann Karl Fischer, Im Sin- 
ges 17. 

Die Gewinne können ab der nächsten Woche 
in der GeschäfUsstelle der LZ abgeholt wer- 
den. 

Beim anschließenden Rundgang kam natür- 
lich immer wieder die Sorge um den fehlen- 
den Regen zur Sprache. ,.Hier könnt Ihr Euch 
das Dörrgemüse ansehen", begrüßte ein Sied- 
ler die Gruppe. Doch dafür kann niemand et- 
was, und in anderen Gärten sah es auch nicht 
viel anders aus. Dennoch mußte überall be- 
scheinigt werden, daß sich die Gartenanlagen 
in einem gepflegten und sinnvoll genutzten 
Zustand befanden. 

In der kommenden Woche wird man mit 
dem Ergebnis des Wettbewerbs rechnen kön- 
nen. InsResamt nahmen 1470 Altsiedlerstellen 
in 1-1 Gemeinschaften und 650 Neusiedlerstel- 
len in 21 Gerneinschaften an dem Wettbewerb 
teil. Man wird sehen, wie die Langener ab- 
Reschnitten haben, ob sie vom Kuchen des 
Innenministers, der einen hohen Geldbe1r:iR 
als Preise -zur Verfi iimR gestellt hat. ein 
Stück ergattern können. 

15pi;renz(e Veriinrteriincen sind 

Beim Abbiegen krachte es 
Einen Leichtverletzten und Sadischaden in 

Höhe von rund 13 000 Mark gab es am Mitt- 
woch bei einem Unfall, der sicli gegen 7 45 
Uhr auf der B 486 zutrug. Ein LKW-Fahrer 
wollte — von Langen aus kommend — nach 
links in die Straße nach Dreieichenhain ein- 
biegen und achtete dabei nicht auf einen aus 
Offenthal kommenden PKW. Im F.inmün- 
dungsbereich slief3en die beiden Fahrzeuge 
zusammen. Der PKW-Fahrer erlitt le*''' e 
Verletzungen. 

Jugendfeuerwehr 
fährt nach Langen 

Von Langen nach Langen heißt es dieser 
Tage bei der Jugendfeuerwehr, die mit 17 
Personen zur gleichnamigen Stadt in Nieder- 
sachsen zu einem zweiwücliigen Urlaub l;ihrt. 
Von dort aus sind eine Helgolandlahrl, Be- 
sucli der Lüneburger Heide und andere Aus- 
flüge geplant. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsvorsorge im Monat .luli lindct am 
Mittwoch, dem 7. Juli von 14 bis 15 Uhr im 
Zentrum Gemeinschaftshilfe, Südliche Hing- 
traße 77, statt. 

Nette Leute verursachen Stauungen 

Ampel soll Verkehrsfluß heben 

Stadtältester Georg Kiefer wurde 70 Jahre 

vichert cU^n Fr -^bosland der SiodhinR. 

Gewinner des LZ-Ebbelwoi-Quiz wurden gezogen: 

Kraftfahrer und Fußgänger werden bereits 
jetzt auf die neue Anlage hingewiesen und 
um besondere Beaciitung gebeten. 

Vorsicht — Sonnenstich! 
Sonnenstich klingt zwar witzig, ist aber sehr 

ernst zu nehmen, mahnt die Barmer Ersatz- 
kasse in der neuesten Ausgabe ihrer MilRlie- 
derzeitschrift. Einen Sonnenstich kann man 
sich einhandeln, wenn man sich stundenlang 
die .Sonne auf den unbedeckten Kopf scheinen 
läßt Durch die Wärmostauung unter der 
Schädeldecke schwillt das Gehirn an, schreibt 
Dr. med. Andreas Faber. Schweißausbrurj\ 
Schwindelgefühl, Erbrechen und Bewußt- 
losigkeit sind die Folgen. Schwere Falle kön- 
nen zum Tode führen. Kinder sind besonders 
empfindlich. Man sollte daher .seinen Kleinen 
für den Sommerurlaub einen flotten Stroh- 
oder Sirandhut schenken, denn mit einem 
Sonnenstich ist nicht zu spaßen. 

Schmuckausstellung verlängert 
Die Ausstellung der Goldschmiedemeislf^in 

Iris Hofmann in der Schalterhalle der Ee- 
zirkssparkasse Zimmerstraße wurde b s zum 
19. Juli verlängert. Während der 
stunden kann man viele Arten handwei'klicn 
gefertigten Schmucks anschauen. 

. r.,ter Stadlrat Karl-Helnz I.Ieb«- (links) mit dem Gcburtstagsl-Ind. 

Verkehrsbeobachtungen haben ergeben, daß 
an der Kreuzung Südliche Ringstraße urid 
Waiter-Rietig-Straße in der grünen Welle ein 
neuralgischer Punkt besteht. Man kam da- 
hinter, daß längere Stauungen durch den un- 
kontrolliert einfließenden Seitenverkehr her- 
vorgerufen v/urden, dann nämlich, wenn nette 
Leute auf der Südlichen, die nächste rote 
Ampel bereits im Auge, ihren Mitmenschen 
aus der Seitenstraße den Weg freiließen. Das 
hat dazu geführt, daß ein größerer Teil des 
nach Westen fließenden Verkehrs über die 
Bahnstraße und Waiter-Rietig-Straße kam 
und sich dort auf die Bundesstraße 486 ein- 
ordnete. 

Um den Verkehrsfluß auch dort in Ord- 
nung zu bringen, will man an der Kreuzung 
eine weitere Ampel installieren. Nach Bereit- 
stellung der erforderlichen Finanzmittel ha- 
ben die Arbeiten bereits begonnen. Noch im 
Monat Juli will man die Lichtzeichenanlage 
in Betrieb nehmen. 

Da diese ihre Funktion in Verbindung mit 
der grünen Welle hat, erhofft man sich einen 
besseren Verkehrsablauf. Ob die Staus aller- 
dings ganz abgebaut werden können, muß 
er.st die Praxis zeigen. 

Für Fußgänger werden ebenfalls ampel- 
ge.sicherle Übergänge geschaffen, so daß auch 
hier mit Verbe-sseioingen zu rechnen sein wird. 



Fallen und Freuden beim Trampej 

«letzt gehen wieder 

die Daumen fvocti 

Trampen Ist erlaubt / Wie steht es mit der Haflunq und dem Risiko? 

Ist mit Latein aller Anrang ieichfeir? 

nilern und I.elirer wollen allspradilirhe Renaissniice / KulliriminiElor fürchien Diirdieinander 
tUi.T :ir>0 micrii mul Scliülc-r, IMilslifilcr 

eil.'S in i'.sscii liclii-iinatcli'ii Viri-ins, habrii 
«■im- Menno Geld Ki'oplert, iim «-iiir I.aiizc für 
tlii' Siiracilc der alten ICömer /ii lireelien. Sie 
appellierten an alle Kitern, die Sehiiler I)ei 
den hiilieren Schulen anmelden, ihre Kinder 
I.atein und nieht KriRlisnb als nrsle l'Yenid- 
spraehe lernen 7.n lassen. 

DipIom-InRenicur Peter SlIicmpi-, Vorsitzen- 
der des „Vereins zur KüriloriinH des altspnidi- 
lieiien llnterriclils": „lins Reht es jetzt nicht 
clannn, I/itein nn die .Stelle von KnRliseli zu 
.setzen. Uns ßeht es nur um die RcihenfnlRc. 
Wie uKin bei einem Ilnus nicht zuerst das 
DmcIi und dann den Keller haut, so sollte in 
tien .Sdiulen mit I.atein als (Irundlaße begön- 
ne'! werden." 

Der Verein, der MitRlirder im Ranzen Hun- 
desRebiet hat, führt als KronziniRen einen 
KnRliseh-Profess<n' ins Feld: Dr. Krwin WollT 
au'i Hrlanücn bezeichnet in einen) Gutaditen 
I.alein sehlicht als das sprachliche „UrRcstein", 
aur dem ll.alienisch. .Spanisch. Französisch. 
KnRli.sch und Deutsch aufbauen. Verein.schef 
S(herer: ..Die ErfolRe des Unterrichts in den 

Der kosmetische Tip: 

Wimpern sind keine Gardinen 
•Siilia Loren trägt Wimpern satt. Auch die 

Knef. Das sind ihre „Markenzeichen". Denke 
immer daran: Nie eine Kopie sein! Junge 
Augen müssen dem Lidit noch einen Zugang 
zur Iris lassen. Tiine die feinen .Spitzen mit 
etwas IMascara, das genügt. Die Spitzen sind 

fast immer blaü, und deshalb wirken die 
Wunpern kürzer, als sie in Wirklidikeit sind. 

Wenn du dir einen Lippenstift kaufst: Laß 
dir ruhig Zeit. Es gibt Tester und Farbkarten. 
Überlege gut. Nimm deine Blusen und Pullis 
zum Lippenstift-Einkauf mit. Vor allem die 
orangenfarbenen, die azalee-zarten, die leuch- 
tend roten rufen nach einer Ton-in-Ton-Auf- 
machung. Zu Grün paßt klares Orange, zartes 
lleigcbraun, zu Blau alles, was einen „Stich" 
ins Pinki-Bläuliche hat. Aber zu den orange- 
Kclhen und roten Sachen, da muß die Farbe 
hinhauen. Zum Lippenstift passend gibt es 
jeweils Nagellacke. Wenn schon Nagellack - 
dann auch in der gleidien Farbe oder farb- 
neutral. Zeichnung: Marbert/pura cut 

Fremdsprachen lassen sich stoigern. wenn die 
Schüler auf Latein aufhauen." Der Verein 
will ;:eiru' Latein-Werbung künftig ;uicli ül)cr 
F.ssen hinaus auf andere Städli* ausdehnen. 

Die Kultu. minister Sv'heii den Vorstoß der 
Kssener Lalein-Lrgion nicht gern. Man weist 
dar.uif liin, daß ein Überwechseln von Schü- 

lern auf andere Schulen nur möglich sei, wenn 
Hauptschule, Realschule und Gymnasium ein- 
heitlich mit Knglisch beginnen. Dagegen Peter 
•Scherer: „Wenn man Latein als erste Fremd- 
sprache im Gymnasium für richtig hält, läßt 
sich auch das .SchuU^v.'-lem .so gestalten, daß 
ein Schul Wechsel möglich ist." 

Socond 
Hi'iid Music 

Npuos Kind iUt Siam- 
luii-^er Szene: Sccond 
Hand Music mit Loir/u 
(dciße). Okko (Trom- 
meln), Djaiis» (JJan.io), 
Chris (Tiosripclr und 
IMatio) und F'erry (Piano 
inr' AUliordwin). Das 
IViiiiioI-Quinlott liiolct 
ni<)it nur Musik aus 
zweiter Hand, sondern 
une!i was Knnitschcs 
fürs Aujie. Die fünf ha- 
1)rn Jetzt eine LI» be- 
spielt: Sccond HandMusic 

.lurf^en Drews hat „Let Your Love Flow" ein 
Kedcntsdit und singt: „tin Bett im Kornfeld 
Die Sm^le wurde aus scmer LP „Ein neuer 

Anfang" ausgekoppelt. 

C'hiistma llarnson. ehemaliges Mitglie(i ( 
Iyove-(;eneration. hat nach der deuts 
Version von „SOS" nun eine neue S i 
herausgehradit: „Laß mir meine sinn •« 

Träume". 

                      um     im    

Unser 

Porträt 

Rick Wakeinan 
llick Wakeman, früher Mitglied der eng- 

lischen Rockgruppe Yes, hatte weltweit Er- 
folg mit seinem Debüt-Solo-Album „The 
Six Wives of Henry VITI". Zuletzt erregte 
er Aufsehen mit seiner Musik zu dem 
Ken-Russell-Filmspektakel ,.Ijisztomania", 
in dem Who-Sänger Roger Daltrey die 
Hauptrüllc spielt. Zu seiner Europa-Tour- 
nee ersdiien das neue Album „No Earthly 
Connoction". 

An Rick Wakeman ist eigentlich alles 
überdimensional: die hünenhafte Statur 
(1.91 ni). der Bierkonsum, der Geschäfts- 
sinn (elf Firmen), der Wagenpark (acht 
Rolls-Royce), der Arbeitsaufwand (bisher 
14 US-Tours) imd schließlidi der musika- 
lisdie Erfolg. Die Schallplatten des Rock- 
Virtuosen sind alle mit Gold ausgezeich- 
net. In England wurde Wakeman, der seine 
klassische Ausbildung am Royal College 
of Music in London erhielt, dreimal hin- 
tereinander zum Weltbesten Rock-Organi- 
sten gekürt. Im Mai kam der Superstar 
erstmals nach Deutschland. 

Rick Wakeman, geboren am 18. 5. 1949, 
verheiratet, zwei Söhne, wurde einer brei- 
teren öffentlidikeit bekannt, als ihn die 
ehrwürdige „Times" 1970 als „Pop-Find 
of the Year" titulierte. Wenig später schloß 
sich der Musiker der Folkrrjck-Gruppe 
Strawbs an, deren legendäres Album „Just 
a Collection of Antiques & Curios" er we- 

sentlich beeinflußte. Anschließend spielte 
er drei .Jahre lang bei der Gruppe Yes, die 
er im Frühjahr 1!)74 verließ. 

lieben seiner virtuosen Fähigkeit. Ele- 
mente des Rock, der klassi.sdien Musik 
und des Jazz miteinander zu neuen Klän- 
gen zu versdimelzen, w^ar es in der Folge- 
zeit vor allem Wakemans Sinn für Spek- 
takuläres, der ihn zu einer der größten 
Attraktionen auf der Rocic-Szene werden 
ließ. 1974 führte, er sein V/erk „Journcy to 
the Centre of the Earth", das auf dem 

gleichnamigen Roman von Jules Verne ba- 
siert, im Londoner Crystal Palace auf, be- 
gleitet vom lOOköpflgen London Symphony 
Oi'chestra und dem 60 Personen starken 
Londoner Chamber-Choir. Dazu sahen die 
20 000 Zuschauer einige eigens für dieses 
Konzert konstruierte prähistorisdie Un- 
geheuer über die Bühne springen und sich 
in einem ebenfalls für dieses Spektakel 
angelegten künstlichen See balgen. 

Übertroffen wurde dieses Schauspiel 
dann noch von der Uraufführung des näch- 
sten Wakeman-Albums „The Myths and 
I.egends of King Arthur and the Knights 
of the Round Table", die 1975 an drei Ta- 
gen hintereinander im gewaltigen Empire 
Pool in London stattfand - auf Eis. „Na- 
türlich" waren Orchester und Chor wieder 
mit von der Partie, und diesmal wurde dii 
Handlung von Schlittschuhläufern optisd 
verdeutlicht. 

Im Laufe des Jahres 1975 sah Rick Wake- 
man, der seine Monstcrspektakcl zunächst 
auf Tourneen auch in den USA und in 
Australien aufgeführt hatte, jedoch ein 
daß der organisatorische Aufwand und 
audi die physische Anstrengung auf die 
Dauer zu groß sein würden (bereits 1974 
hatte er einen leichten Herzinfarkt erlit- 
ten). Seitdem arbeitet er bei Konzerten 
„nur" noch mit seiner Band, dem English 
Rock Ensemble. 

Bei seinem neuen Album „No Earthly 
Connection" konzentriert sidi Wakeman 
auf seine eigenen Fähigkeiten und die sei- 
ner Band. Das Thema des Albums ist aus- 
gefallen wie eh und je bei Rodc-Exzentri- 
ker Wakeman. Es basiert auf vielerlei bis- 
her ungeklärten Vorgängen und Erschei- 
nungen zu Lande, zu Wasser, in der Lufl 
und in der Psyche des Mensdien. Flie- 
gende Untertassen, zum Beispiel. Es sol 
len, so Wakeman, auch einige autobii 
graphische Züge darin sein. 

iiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiMiiiiiiiHiiiimiiiiiiiMiiMiiiiiniiniiiiiiiiiiiininiiiiHmm;imi:ii;inmMiMiiiMiiummiiniiiimiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiuiiiiuiimiimiiiimiiiiiiimmiinuiumiiiiuiiimmiiiiiiiiHimiiiiinmiiiiiiii»im. 

Gedanken am Straßenrand 
Tdi h;tl)e meinen Kucksaek an den Mcücn- 

Ftc \ Mein Ziel: narcelona. Aber auf 
tTifiKm Schild sieht erst mal „SlraßbuiK". 
StliMef'.lich ist dies kein liahnhof, an dem man 
iMi • Kahiknrle bis /.um Urluubsorl losen 
kl .'1 

l».;., cr.iU' lii.xiko bin ich sdion cin^eßanKoii: 
Iiii h:ibe nicht mehr die Chance, zuerst den 
Aulolaiircr falls einer liält - nach seinem 
/.(1 V.W flauen und, wenn er mir nidit «efälll, 

iK :. -chnell umzubenennen. Das erste Är- 
K'Miis taucht auf: ein Kollejic Tramper. Kr 
h. die Unverschämtheit, sieh vor mich zu 
slflien. Das verstößt «eßen die Ileßcln. Der 
Ki>nl:urienzkampf am Straßenrand ist biswei- 
len hart und ausdauernd. Ich lasse mich auf 
k I..' nisku.ssion ein, sondern schleppe mein 
(imäck vor seinen .Standplatz. Ich ernte einen 
iir",'rlichen Blidc: .Schade, daß wir uns nicht 
solidarisieren können. Aber zwei Bettlern an 

einem Ilauseingang wird sich nicht die Tür 
öffnen. Und dann höre ich auch schon Brem- 
sen (luietschen, ich mein Schild hochgehalten, 
ein Nicken, das GepäcJi schnell verstaut, fix, 
fix, denn ich animiere den Fahrer zu Illega- 
lem: Er darf hier nicht halten. 

In seinem Rückspiegel sehe ich, daß er mich 
beobachtet. Idi habe nur .seinen Nacken vor 
mir, seine Augen im Spiegel. Doch ich habe 
mich ihm anvertraut; er sitzt, wenn auch ncht 
am längeren Hebel, so doch am Gas. 

Aber ist er sieh seiner Sache auch .so sicher 
wie ich? .Sehe ich harmlos genug aus, sind die 
Haare nicht zu lang, wirke ich nicht wie ein 
potentieller Messerstecher, merkt er. daß ich 
nicht vorhabe, die Polster zu verbrennen? 
Als Ilitchhiker bin ich verpilichtet, einen gu- 
ten Kindruck zu hinterlassen. Könnte ich ihm 
doch wieder einmal begegnen - auf der Rück- 
fahrt. s. F. 

Tramper unternehmen." Fiage: „W.is pa: - 
siert, wenn cm Autofahrer, der einen AnlK'' e r 
mitgenommen hat, einen Unfall baut? Wer 
trägt dann die Haftung für den Ilitchhiker.'" 
Antwort: „Der Autofahrer bzw. seine Insas- 
sen ver.sidierung." Frage: „Ist das auch der 
Fall, wenn der Tramper auf einem Formular 
untcischiitb'.n hat. er selber trage die Ver- 
antwortung für eine etwaige Verletzung?" 

Ar.l'.vnrt: ..Diese F(irnui!;:re sind nicht in jc- 
d' n Fall recht'-kiiirtig. Ks h:i1 tchon strltti.^e 
Fii'ie gegeben." 

K;!;i'ndi,'',imgen beim ADAC ergaben ein 
( tv,;\s andere.-; Bild der .Sachlage. Dort wurde 
cfklärt. der Aulofahior könne sidi mit diesen 
unt; 1 M'hrii.'bcnen Formularen gegen Regreß- 
an prüdie dos Mitfahrer.s schützen. 

Da::u verbindliche Reditsauskunft: Bei hö- 
herer Gewalt (wenn z. B. der Reifen platzt) 
und der Fahrer keine zusätzlidie Insassen- 
versidierung nbgc.ochlossen hat und wenn der 
Fahrer grob fahrlässig einen Unfall verur- 
.■^aciil. der Anhaiti-i aber einen Revers unter- 
schrieben hat, auf dem er auf Regreß- 
an:-prüehe verzichlet. muß der Mitfahrer selbst 
für den entstandenen .Schaden aufkommen. 
Hei einem .normalen" Unfall, mit Verschul- 
f!en des Fahrers (■nl'-lanfl"n, springt dessen 
llaflpdichlversicherung ein und zahlt den 
SclKiden. 

Km Sprecher des I)?ul.sehen Jugendher- 
lierg:-,Werks in Hamburg hält Alternativvor- 
sdil:i-,e zum Trampi-n pai-al: Kurse, Lehr- 
Riin-^e und Freizeiten. Im übrige n stehen den 
Trampern auch Jugendherljcrgcn oflen. 

Vi'.ii licn Ki'Rcn Vrrtraiien hrdU die Devise 
lieim Trampen. UnKefährlieh ist es nielit. 

„UnterwcK.s", Jack Krrouacs Kroßes Buch 
vom Trampen, findet wieder zahlrcldie Ab- 
nehmer in den Itueiiläden. Sein Berieht über 
die lanice Reise nach San Franci.seo war einst 
ein Bestseller und Ist auch heute noch nicht 
verweisen. Jetzt, wo wieder die Saison der 
Tramper bei;innt, sollen kompetente Herren 
erklären, was sie vom Trampen halten und 
welche KalsHiläge sie mit auf den We« gelien 
können. 

Stellungnahme der Polizei: „Die Ptiiizei rät 
dringend vom Trampen al). Es birgt zu viele 
Gefahren in sich, die man von vornherein 
nicht abschätzen kann. Auf keinen Fall sollti? 
man sich allein an die Straße stellen; zu zweit 
oder dritt ist es nicht ganz .so gefährlich. Gern - 
rell ist das Trampen erlaubt, doch darf man 
sich nicht an die Autnl»i.hn stellen, auch das 
Betreten der Auffahrten ist nidit erlaubt. An 
den Raststelicn können wir nichts gegen 

„King midi" heißt die neueste Single, die Eik 
Best .letzt vorlegte. Den Titel sdirlch Gunte 
(iahriel. Auf der B-Seitc: „Jenny & John 

Fieitag, d.-n 2 Juli IltVii 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN Rentenversicherung 

für den .Monat Mai l!l7li 

Geburten : 
Nachtrag: 
16.4. Sonia Pircs Garcia. Egelsbnch, 

Wei'd.'straße 2 
20.4. Selim Kumas, Raifteiscnstraße IC 
29. 4. Karola Weider. Dreieichenhain, 

Hainer Weg 28 
30. 4. Yasemin Yildiran. Dreieicheniuiin, 

Erbsengasse 2 
30. 4. Sascha I.ocher. Dreieichenhain, 

Dorntheenst!aße 4P 
2.5. Bianca Seibort. Oftenthal, 

Schulstraße 35 
3. 5. Evelyn Knies. Offenthal, 

Weserstraße 12 
3. 5. Ravi Loganathun. Egelsbadi. 

Westcndstraße 33 
3. 5. Eduard Kapp, Straße d. Dtsch. Einheit 4 
5.5. Rüdiger Kohl. Götzenhain, 

Kirchstraße 14 
5. 5. Angie Pefiarrcdonda Stacks, 

Südliche Ringstraße 191 
6.5. Markus Pfrommer, Nördlidie Ringstr 91 
6. 5. Valeria Gubif, Dreieichenhain, 

An der Trift 3 
9.5. .lens Kornalewicz, Götzenhain, 

Goldgrubenstraße 22 
10. 5. Sylvia Brückner, Steubenstraße 33 
10. 5. Slavko Jakovljevic, Carl-Schurz-Str 2 
lo. 5. Katja Scheuren, Götzenhain, 

Am Hengstbach 12 
12. 5. Katrin Radermacher, Götzenhain 

Am Alten Berg 16 
13. 5. Veronika Tomasevic, Magdeburger Str 3 
15. 5. Markus Waldmann, Egelsbach, 

Kirchstraße 11 
16. 5. Baris Babayigit. Bnhnstraße 23 
17. 5. Tanja Susanna Heinoncn, Dreieichen- 

hain. Berliner Ring 164 
20. 5. Atila Kovac. Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 39 
21.5. Carolin Worgall, Götzenhain, 

Am Spitzen Pfad 4 
21.5. Joachim Grönkc, Drcicidienhain, 

Heckenweg 9 A 
21.5. Ivan-Ante Ivanda, Offenthal, 

Dieburger Straße 22 
22. 5. Valerie Kablowski, Götzenhaiii, 

Rheinstraße 40 
25. 5. Nuray Baykal. Außerhalb 22 

Eheschließungen : 
14.5. Manfred Philipowsky mit Regina Sieffcn 

geb Kopp. Forstring 63 
14. 5. Paul Steigorwald mit Young-.\o Kam;. 

Friecliich-Ebert-Straße 7(! 
21. 5. Hans-.Iürg. Seifried mit Lieselotte Uühl, 

Im ISirkcnwäldchen 63 
21.5. Gerd Wenzel mit Monika Fiebach, 

Magdeburger Straße 14 
21.5. Manfred liraukmann mit Inge Best, 

Pestalozzistraße 1!) 

2t .1 Hein.', f'incus mit Gerdi Wütscher. 
Uhiincnstrallo 7 

21 3. Wilfried Vetter mit IreiU'Dl oll. 
I.erchgasse 11 

•j| ."v Franz l.öffel mit Monika liöhnel, 
Frioilcnsstraße 14 

2K 5. Michael Schlereth mit Angela MinUen- 
berg. Westcndstraße 16 

F.rnsl Spcrlirg mit Elisalieth Melzger. 
C 'a rl -.Seh 11 rz- S1 ra ße 13 

2tt Rudolf Scb.uibe mit Kllen Waklschmidi 
gell. I.üek. I.eiikerlswi'g 6(i 

S I e r b e I ä I I e : 
1. .'"i Fianz närtl. Außerhalb 79 
2 5. Ili-rmann Neubeeker. Dreieidvnhain. 

Fii'igas.^e 10 
3. .■> Wilhelm Kberhardt, Cerbart-ll.iiiiit- 

:nanii-.Slralie :!9 
fi .S I'etci (üihel. Frankfurter .Str;,Iii'i;it 
(i. CiU.-<t;i\ Si-'lnv.idt. Obei'i r Sleinbctg (."■ 
9 5. Gunther Khleis. Oflenthal. 

Im SIadlRäßch<'n 2 11 
9.5, Frii da .Scluitf.'i geb. Sdiniidtkf. 

Gölzenhain. Feldstiaße 40 
11.5. Anton Gottron. Forstriii!; liii 
18.5. Adam Qiian/. Flachsbaehslraße n 
2t. 5. Heinrich lieberer, fidlzenb.iin. 

■Sdiillerstraßc 39 
27. 5 Otio Huppe. Mieieiiiloi U'striil.le III 
26. 5. Anna .Sicgni:inii. Kgehli;ich, 

Tlriiriiiger .Straße 7li 

Von 1977 an 
keine Beitragsmarken mehr 

Vom lioinineiidcn .faiir an gibt i'.-. in iler ljc- 
.vt/.licheii i:eiUcn\crsicherung l;cino Flcilr.i^.s- 
ni;irkcii und auch keine Beitrigskla^-scn mehr, 
na;^ geht aus einer neuen „Rentenversiche- 
rungs-neitragsi.nlriehlungs\eror(humg" des 
Bundesarbeil niiiiistcrs hervor, die in di; eii 
T;ii;en im r.i:ii'.ic.-ge';el/,blatl er-cheiiu'n und 
zum l..lanu;'ii IfiT7 in Kraft treten \vird. 

SelbstiiiKli'je. die pnicht\-ersiehert sind und 
biM'er :''-'iU:')iMn;irken verwandt liaben, kön- 
"I'" <ii>' 1^'nlein ei sieih rnngsiM'iträRe vom 
n H-hsten ,lahr an nur noch von ihrem Konto 
alibiieiien las;.en; bcmes.sen werden sie als 
Fr "i !;lva|z des Arbeitseinkoimnens. 

Iii« ;-c Abbuchung vom Konlo ist lür Pfliebt- 
versiehcrte nbligatoriscb. '/.alilcn können sie 
mcMiatlicli oder — falls gewünscht — in län- 
gi'i-i'ii gleiehm-ißigen Abständen. 

IreiwilliR Veibichcrtin stehen darülier hin- 
aus andere Zahlungsmögliehlseilen offen: Sie 
können ihre Biiträge auch per Daiunaulti.ig. 
<lureh Kin/elüberweisung oder durch Einzah- 
lung auf eine Kontti des Rentenversicherungs- 
ti.igi'is zahlen. Zulässig sind tuir auf volle 
Mark gerundete Beträge, allerdings in iielit - 
l)iger Höhe und zeillicher Folge. Zu beachten 
sind lediglich ein Mindestijeitrag und die Bei- 
ti"";sheniessungsgrcnz.e. 

Aus der Well des Films 

Stiftung VolksiAfagenwerk finanziert 

senckenbergische Forschiüjgen in Messel 

D:c -Stillung Volk.-;w;igenwerk llannuvf-r 
stellt dem Forschungsinstitut .Sencki'nlK ri; in 
Frankfuit am Main für die Fort.selzung sei- 
ner Ausgrabungen in der berühmten Foasil- 
fundstiitte Messel Ijei narmstadt rd .'i72 Ollll 
Mark zur Verfügung. Die Mittel sind füi den 
Zeitraum von drei .lah.en gedacht. Die als 
Mülldeponie vorgesehene ehemalige Olsdiie- 
fergrube lUessel zählt nicht nur zu den be- 
deutendsten. sondern in ihren Ausmaßen auch 
zu den größten Wirbcitierfundstellen der Welt, 
Da die Funde nicht besonders angercicliert 
sind, ist ein erheblicher Aufwand an Men- 
schen. Material und Masdiinen erforderlich, 
um die Fossilsuche in der Grube aussichlsreich 
zu gestalten. Angesichts der geplanten Um- 
wandlung in eine Mülldeponie hat in den letz- 
ten .labren die internationale Fachwis.sensdiaft 
wie auch die Öffentlichkeit in Sorge um die 
Erhaltung der Fundstelle und ihrer Fossilien 
lcbh:ifte .Anteilnahme gf?zeigt. 

Bei den Olschii'fern der Grube Messel han- 
delt e.- sich um die Aiilagerungcn eines ehe- 
mah/sen Urwaldsces, der im frühen Tertiär 

Amtischö Be'<nnn^rf^ach'j".ci'n 
II. \ll^I^'rnncsbcsdl!u^ 

.'\ui Giund des 8 « Abs. 2 des Flurhcreini- 
gung.sgesetzes (FlurbG) voi.t 14. 7. 19.'i3 (BGBl. 
I S. .")91) in der Neufassung vom 16. 3. 1976 
)BGB1, I S. ä4S) wird der Flurbereitiiguag-be- 
sdiiuß v. 7. 11. 1968 Nr. 31557/68 — bctieffend 
die Durchführung des Flurberüinigung;-\er- 
fahrons von Langen, Kreis Offenbadi, wie 
folgt geändert. 

Zu dem vorgenannten Flurbereini-iip"-- 
verfahren werden die nachfolgei'd ■ ;.;itei, 
Grundstücke zugezogen: 
Gemarkung Langen 
Flur 17 Nr. 109 1, 162, 492,1, 403 1. 494 1, 49;i 1 
496, 503 1, 504 1, 508 1, 507,1, ,509.1 51(1 I r,ll i' 
512/1, 513 1, 5I4,'3. 725 tlw., 7;:.i tiv, ..Ui 'h' 
730/29, 730 30, 730 31, 730 :i2, 730 3:i 7;in :' T üi 
35, 740 tlw. 
Flur 18 Nr. 675 1 tlw. 

Gemarkung Dreieichenhain 
Flur 12 Nr. 4 tlw., 5 tlw. 
Nachfolgende Grundstücke werden \-.int KiiM- 
bereinigungsverfahren ausge.ochlossen: 
Flur 7 Ni-. 1, 2 
Flur 15 Nr. 2, 3/1, 4 1. 5 1, 6 1 tlw., 7/1. 

Die Bezeidmung des in der Anlage 1 zum 
Flurbereinigungsbeschluß vom 7. 11. 1968 auf- 
geführten zum Flurbereinigungsgebiet gehö- 
renden Grundstückes Gemarkung Langen Flur 
19 Nr. 136/3 wird hiermit berichtigt. Die rich- 
tige Bezeichnung lautet Flur 19 Nr. 126'3. 

Damit umfaßt die Gesamtgröße des Flur- 
pereinigungsgebietes rund 110 ha (einschließ- 
lich einer Waldfläche von rund 6 ha) 

Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG 
aufgefordert. Rechte, die aus dem Grundbuch 
flicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung am 
Flurbereinigungsverfahren berechtigen, Inner- 
baib 3 Monaten nach Bekanntgabe dieses An- 
äerungsbeschlusses beim Hess. Amt für Lan- 
deskultur in Hanau anzumelden. Werden 
Re^te nach Ablauf dieser Frist angemeldet. 
So kann das Hessische Amt für Landeskultur 
die bisherigen Verhandlungen und Festset- 
zungen gelten lassen. 
,„Pf Inhaber eines o. a. Rechtes muß die Wirkung eines vor der Anmeldung eingetre- 
tenen Fristablaufes ebenso gegen sich gelten 
lassen wie der Beteiligte, demgegenüber die 
Frist durch Bekanntgabe des Verwaltungs- 
aktes zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 

Nadi § 84 FlurbG ist von der Bekanntgabe 
diesM ^derungsbesdhlusses ab bis zur Un- 
anfechtbarkeit la folgenden Fällen die Zu- 
.stimmung des Jflesslschien Amtes für Landes- 
kultur erforderlldi; 

a) Wenn die Nutzunssart der Grundstücke 
im Flurberoinigunfi.sfiebiet geändert werden 

.^oll. dic.^" gilt nicht lür .\ndcrun.'*en, die zum 
ordnungsgemäßen Wirlschaflsbetrieb gehören; 
b) wenn Bauwerke. Brunnen. (Iiäben, Em- 
friedungeii. Hangtcrras.sen und ähnliche An- 
lagen erriditct, liergestellt, wesentlich verän- 
dert oder beseitigt weiden sollen; 

c) wenn Obstbäume, Beerensträucher, Reb- 
stücke, Hopfenstöcke, einzelne Bäume, Hecken, 
P'eld- und Ufergehölze beseitigt werden sollen. 
Die Beseitigung ist nur in Ausnahmefällen 
möglich, soweit landeskulturelle Belange nicht 
bceinirächtigt werden. 

Sind entgegen den Absätzen a) und b) Än- 
derungen vorgenommen, Anlagen hergestellt 
oder beseitigt worden, so können sie im Ver- 
f.ihren unberücksichtigt bleiben; das Hessische 
.\ml lür I,;in(lcskultur kann den früheren Zu- 
stand nach S 137 FlurbG wieder herstellen 
l:is.<cn. wenn dies der Flurbereinigung dien- 
lich is|. 

Sind Eingrilfe entgegen dem Absatz c) vor- 
g-'noinmen worden, so muß das Hess. Amt für 
I.:!nile.'-kultur F.rsatzpflanzungen anordnen. 

N'ach ?? 05 (5) FlurbG ist von der Bekannt- 
l abt! dieses Anderungsbeschlu.sses ab bis zur 
Ausüilirungsanordnung die Zustimmung des 
Hess. Amtes für Landeskultur erforderlidi, 
wenn Holzeinschläge vorgenommen werden 
sollen, die den Rahmen einer ordnungsge- 
mäßen Bewirtschatfung übersteigen. 

Werden Holzeinschläge vorgenommen, so 
kann das Hess. Amt für Landeskultur anord- 
nen. daß derjenige, der das Holz fällte, die 
abgeholzte oder verlidUete Fläche nach den 
Weisungen der Forstaufsichtsbehörde wieder 
ordnungsgemäß in Bestand zu bringen hat. 

Der Anderungsbe.schluß wird in den Städten 
I.angen. Dreieichenhain, Sprendlingen und in 
den Nadibargemeinden Götzenhain. Offenthal 
und Egelsbach bekanntgemacht. 

Brgründun? 
Die Naditrägliche Zuziehung bzvv. Aus- 

sdiließung der Grundstücke erfolgt aus ver- 
messungs- und ausbautechnischen Gründen. 

Kcclilsniiltclbelehrung: 
Gegen diesen Anderungsbe.idiluß kann bin- 

nen zwei Wodien Widersprudi beim Landes- 
kulturamt Hessen in Wiesbaden, Parkstr. 44, 
als obere Flurbereinigungsbehörde, erhoben 
werden. Die Eintegung des Widerspruchs ist 
innerhalb vorgenannter Frist auch beim Hess. 
Amt für Landeskultur in Hanau, Behörden- 
haus, Freiheitsplatz 4, zulässig. Der Lauf der 
Frist beginnt am 1. Tage der öffentlichen Be- 
kanntmachung. Der Widerspruch ist schriftlidi 
einzulegen oder zur Niedersdirift beim Lan- 
deskulturamt Hessen in Wiesbaden oder Hess. 
Amt für Landeskultur in Hanau zu erklären. 

gev, B-il 
lle .■'seJi'Mi Amt für l.andeskultur Hanau 

Das WicKenlicd vom Totsdilag (UT). als här- 
te.'.ler tilm allei Zeiten apostrophiert ist 
ohne .Sdinille freigegc hen. Ki befaßt sich mit 
dem sinnlosen Chevenne-Ma.ssakei, das die 
tinions-Truppen im 19. Jahrhundert .inge/et- 
telt hatten. Damals wurden mehr als 1000 
Männer skalpiert, veistümmelt, Fr.iuen ver- 
gewaltif!! und Kinder auf bestialisdie .^rt ge- 
tötet. f,s ist das \'ielleiehl unmenschlichste 
Vei blechen m den Annalen der amerikani- 
schen Ge~chichle. Von ihm beriditet dieser 
Film 

Ilcclor. der Ritter ohne Furcht und Tadel 
(l.iditbuig I) Kin mit.eißr-ndcr Sehw.ink vol- 
lei .Action und Sp:iß. der allen gefalli n wird. 
Kille phanlas.eviille Kr-.-.älilunR, die die Ge- 
schichte aul die Schippe nimmt. Bud .Speneet 
aK Söldnerfiihrer u. mitleliilterlidiei Schelm. 

I'..iier floR iiher dius Kuckucksiiest (l.ichi- 
burR 2). Kl riicRt immer noch, dei juii.ge 
Mann, der si(h durch Vorgaukeln emei Gei- 
sleskrankheit aus dem Gefängnis in die Ir- 
renanstall rettete. Rettete er sieh wirklich? 
Nun schon in der dritten Woche in Langen. 

Ärzte vmoL 
Apotheken 

(l'.raunkohlenzeit) unter subtropi.sdicn bis tro- 
pischen Klimaverhältnissen vor etwa fünfzig 
Millionen .lahren im heutigen Süd-IIe.ssen be- 
stand Hier haben sich unter Luftabschluß die 
Reste von Tieren und Pflanzen, die damals 
den See und seine Umgebung bevölkerten, in 
oft einzigartiger Weise bis auf den heutigen 
Tag erhalten. Hundegroße Urplerdchen, 
Schlangen und Vögel wurden beispielsweise 
mit Mageninhalt, Fledermäuse budistäblich 
mit Haut und Haaren und Vögel mit fein- 
stem Gefieder gefunden. So alte und dabei so 
gut erhaltene Überreste haben für die Rekon- 
struktion der Lebensweise und der Entwick- 
lung früherer Lebewesen entscheidende Be- 
deutung. 

Die Wissen.schaftler des Forsdiungsinstituts 
Senckenberg erhoffen sich von den GrabunRen 
eine Vervollständigung der bisher sehr lücken- 
haften Kenntnisse der frühtertiären Messeler 
Fauna und Flora und der Umslände, die zur 
Bildung der Fossilfundstelle und der Erhal- 
tung der stammesgeschichtlich einzigartigen 
Lebensurkunden geführt haben. Die durch die 
Unterstützung der Stiftung Volkswagenwerk 
mögliche weitere Grabung soll nicht zuletzt 
auch dazu dienen, für die Öffentlichkeit ein 
Bilduiigsgut 'ZU gewinnen, das im Rahmen ei- 
ner speziellen Me.ssel-Ausstellung ein ein- 
drucksvolles Lebensbild aus einer einstigen 
Epoche unserer Erd- und Lebensgeschiciitc 
zeigen kann. 

Sonntag, 4. Juli 1976 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Fischer, N.-Isenb.) 
Predigtte.xt: 1. Kor. 12, 12—27 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Hesek. 18, 1-4, 21-24, 30-32 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Hesek. 18, 1-4, 21-24, 30-32 

•Tohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Hesek. 18, 1-4, 21-24, 30-32 
anschl. Gespräch bei einer Tassee Tee 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freie evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Bibelgespr.'ichskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

Stadtmi.ssion Langen 
Sonntag, den 4. 7.: Bibclstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 6. 7.: Bibelstunde 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadlkirchengemciiide 

Am Icommenden Dienstag, 6. Juli 1976, um 
20 Uhr trifft sidi die Frauenhilfe im Gemein- 
dehaus (Eingang Frankfurter Straße). 

Aus dcfTetrusgcincinde 
Seit Donnerstag, 1. Juli 1976, ist Herr Pfar- 

rer Kades der Nachfolger von Herrn Pfarrer 
Stefani und neuer Steileninhaber des Ev. 
Pfarramtes der Petrusgemeinde Langen. 

Am kommenden Sonntag, 4. Juli 1976, 9.30 
Uhr, wird Herr Pfarrer Kades (zuvor an der 
Johannesgemeinde in Offenbadi tätig) im Ge- 
meindehaus, Eahnstraße 46, den Gottesdienst 
halten. 

Die offizielle Einführung von Herrn Pfar- 
rer Kades findet am Sonntag, 25. Juli (6. So. 
n. Trinitatis) statt. 

Arzilieher Notfatldiensl am VVochencnile 
3. 4. Juli: 

Dr. Herger, Langen, 
Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

7. 7. Mittwochhereitschaft von 12—14 Uhr: 
Dr. Ilerger, Langen, 
I.uisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstuiulo 
von 11 bts 12 Uhr 

/ahnärztllcher Nutfalldlenst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bl.s 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenharh-Stadl am 
3./4. und 7. Juli: 

unter der rclefunnunimer 9/811771 
(ärzlllchc Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Lindner, Dlrtzrnbnch|< >   
Tulpenstraße 2, Tel. 06071 / 2 69 .">3 

Im östlichen Kreisgebiet 
Elisabeth Schröder, I.iimmcrspiel, 
SchillerstraRe 16. Tel. 06108/6 96 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst üzw eventuell auch Sonn 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa.. 3. 7.: Kinhurn-Apotheke, ISahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

So., 4. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherstraße 9, Tel. 2 33 45 

Mo., 5. 7.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Di., 6. 7.: Münsch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 

Mi., 7. 7.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Telefon 77 13 

Do., 8. 7.: Rosen-Apotheke. Prledrich-ZEcke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Fr., 9. 7.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraßp 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonlsdi zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemelnsdiaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieldi-Krankcnhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl Ringstr 80 Rut 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: füberfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-fjeuschner-Pl. 11 Rul 2 20 07 

Nutruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Rul 2 37 II 
Sladlverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Rul 203-1 
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ITONO Freitag, den 2. .lull 

Flüsse - Hauptlieferant für Industriewasser Für eine Milliarde Mark Wohnungen 

Hessens Induslrie ben61lgl im Jahr rund eine Milliarde Kubikmeter Baugenehmigungen lür rund 8000 Wohnungen beieben Bauwirtschatl 

Heesens Industrie lienötiRt Im Jahr rund 
• ine Milliarde Kubikmeter Wasser. Über neun- 
zig Prozent ihres Wassers beschaffen sich die 
•und 5000 Industriebetriebe mit Wasserbedarf 
durch Eigenförderung. Dabei sind Flüsse und 
Seen nach Angaben der Presse- und Infor- 
mationsabteilung der 3taatskanzlcl der Haupt- 
lieferant für Industriewasser. Sie liefern der 
Industrie über B1 Prozent Ihres Wassers. 
Knapp elf Prozent der benötigten Wasser- 
menge beschafft sich die hessische Industrie 
aus Grundwasser und Quellen. Fast acht Pro- 
zent stammen aus Fremdbezug. 

Nach der jüngsten Statistik über die Was- 
scrverwendung in der hessischen Industrie 
Verden etwa 77 Prozent des verwendeten Was- 
^>rs in der Industrie als Kühlwasser genutzt. 

In der Region Untermain ist der Wasserbedarf 
der Industrie nach einer Erhebung für das 
Jahr 1974 mit fast 450 Millionen Kubikmeter 
am größten, wahrend die Industrie In den Re- 
gionen Nordhes.sen und Rhein-Maln-Taunus 
mit je etwa fi2 Millionen Kubikmetern aus- 
kam. 

Auch die Vögel 
leiden unter Hitze und Trockenheitl 
Stellen Sie Ihnen eine flache Schale 
mit klarem Wasser hin. 

Vogelschutz ist Umweltschutz I 

Baugenehmigungen für rund BOOO Wohnun- 
gen sind im ersten Vierteljahr 1976 In Hessen 
erteilt worden. Für diese genehmigten Wohn- 
bauten sind die reinen Baukosten mit fast 
einer Milliarde Mark veranschlagt. Der An- 
teil des Wohnungsbaus an den veranschlagten 
Kosten aller genehmigten Bauvorhaben ist da- 
mit in Hessen im ersten Quartal 1976 auf fast 
63 Prozent gegenüber einem Anteil von 51,3 
Prozent im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
gestiegen. Während die veransdilagten reinen 
Baukosten bei den im ersten Vierteljahr 1976 
in Hessen genehmigten Wohnbauten mit 996,2 
Millionen Mark um über 175,3 Millionen Mark 
höher sind als im ersten Quartal des Vorjah- 
res, sind die Im gleichen Zeitraum veran- 
schlagten reinen Baukosten bei den Nicht- 

wohnbauten von 779.1 Millionon Maik auf 
58«,1 Millionen Mark zurückgegangen. 

Nach Ansicht des Hessisclien Innenminislrrs 
Hanns-Heinz Bielefeld bestätigen diese 
len die besondere Bedeutung des Wohnum,^- 
baus für die konjunkturwirkfanic nolclning 
der gesamten Bauwirtschaft. Auch aii.-^ Kon- 
junkturgründen müsse die Förderung des so- 
zialen Wohnungsbaus eine vordrlngliclir 
liche Aufgabe bleiben. Innenminister Hi( lct( !d 
deutete in diesem Zusammen'iang an. riaf! oine 
verstärkte Anstrengung des Landes Ih'^si n 
für den sozialen Wohnungsbau in den iiiidi- 
sten Jahren nicht auszuschließen sei. N'aih 
neuesten Zählungen leben derzeit in Hr'-m 
rund 3B 000 Wohnparteien mit einem ncih /U 

erfüllenden Anspruch auf eine Sn/i^ilwihniiii);. 

Danke 

^rtner 

wima 

Chancen 
In unserer Fleischabteilung 
Das ist die Erfolgsformei unserer Fleisch- 
abteilung: erstklassige, ausgesuciite Ware, 
ungewöhnlich günstige Preise und fach- 
kundige, zuvorkommende Bedienung. Es 
kann auch Ihre Erfolgsformel werden. 
Wir suchen zum nächstmöglichen Termin 
für die toorn-Märkte in Egelsbacn und 
Raunheim weitere 

SPO/l'\LO^K■»^NI^iA1 lOfi^ 

Wir bitten um Ihren 
Anrufzw.8u,12.00Uhr 

vormittags. 
Flelsoii" 

Verkäufer(inneii) 

Die toom-Märkte zählen zu den modernsten 
Verbrauchermärkten in der Bundesrepublik. 
Das Arbeitsklima ist kollegial und 
angenehm. Daß gute Kräfte bei uns 
überdurchschnittlich verdienen, wollen wir 
nicht unerwähnt lassen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an den 
Leiter des jeweiligen toom-Marktes: 

toom-Markt Egelsbach, 
z. H. Herrn Erlenbach. 
Kurt-Schumacher-Ring, 6073 Egelsbach, 
Telefon (0 6103) 4191. bzw. 
1^^ toom-Markt 

Raunheim, 
t > z H. Herrn Stief, 

" Liebfrauenstraße, 
6096 Raunheim, 

MARK* ^ Tel. (06142)44051 

Zuverlässige 

Reinemachefrau 

von Mo. bis Sa. für täglich vormittags ca. 
4 bis 5 Stunden bei guter Bezahlung in 
Dauerstellung gesucht. 

Telefon 7 27 71 

Danke für W 
Fairness im Verkehr. 
Denn Partnerschaft ^ 
bringt uns alle 
weiter. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Kranführer 
(ür Liebherr - 30 A 35 und 15 K ab sofort 
gesucht. Vorzustellen bei: 

Fa. Christian Schäfer 
Pittlerstr. 67, 6070 Langen, von 9-11 Uhi 
Telefon 78 77 Wir sind die Tochtergesellschaft eines großen Konzernes mit S:lz 

in Essen. 
Für unsere Niederlassung in Langen suchen wir zum nadistniog- 
lichen Eintrittstermin eine 

TRAUER- 

DRUCKSACHEN 

kaufm. Mitarbeiterin 
für allgemeine Büroarbeiten. 

Gute Schreibmaschinenkenntnisse, Umgang mit Feinsclueibcr und 
Telefon, sowie der Wille zur Mitarbeit In einem kleinen Team 
setzen wir voraus. 
Zur Kontaktaufnahme rulen Sie uns bitte an; 
Telefon 0 61 03/7 9012 + 13 

Rohr- und Anlagen-Bau GmbH 
Mörfelder Landstraße 53, 6070 Langen 

STEUERGEHILFIN oder 

BUCHHALTERIN 

schnell und zuverlässig 
won 

zum baldmöglichen Eintritt von Steuerbüro gesucht. 

Ludwig Welker, Steuerbüro 
Henner Welker, Rechtsanwalt BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

6070 Langen DarmstSdlet .Straße 26 
Telefon 2 1011 

Walter-Rletig-Straße 10 Telefon 210 35 

Am Sonntag, dem 27. Juni 1976 ist mein lieber Mann, unser Vater 
und Opa 

Allen denen, die unserem lieben Entschlafenen 

Willi Christmann 
* 14. 4. 1894 Karl Koppel 

von uns gegangen, 

die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. In tiefer Trauer 

Minni Christmann 
Werner, Monika und Eva Vanessa Christmann In tiefer Trauer 

Karoline Koppel 
und Angehörige 

6070 Langen. Rudolf-Breitscheid-Straße 19 

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille in Bad Soden am Taunus 
statt. Langen, den 29. 6.1976 

UT-Filmbüho« TUgl. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Spilienfilm dei Wellproduktion 
WIEGENLIED VOM TOTSCHLAG 
Mo.-Dl.: DIE LETZTE FAHRT VON U 153  

ML-DO.: PUSSY 1. NUR FOB ERWACHSENE  
So. 16.00 Uhr: DER LÜMMEL VON DER ERSTEN BANK 

Lichtburg Kino 1 

Der neueste schlagkraftige Kino-Spaß mit 
Bud Spencer 

Hector, der Ritter ohne Furcht und Tadel 
Action und Spaß (ür all und jung 

Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Lichtburg Kino 2 

Der große Erlolgsfilm läuft weiter 

3. Woche 

EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 
TSgl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 15.45. 18.00. 20.15 Uhr 

[ä 
GflAVENBRUCHb«IN«u l8enburg • Tel»lon0 8iaay55(K 

Ka8S«n und Snnd<bar offnen eine Stunde vor Beginn' 

S0fyiMEfl-FILM-FE8TIVAL '7^ mil Idgl. Programmwechsel ~ immer 2t tS Uhr: 
Fr.: Sylvia Krisiel • AiDin Cuny in EMANUCLA 

S«.: HrM und Sp«nc«r In ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 
So.: Charllon Heston - Ava Gardner in EROBEBEN 

Mo.: Marlt Vertlnl In LIEBESNÄCHTE IN DER TAIGA 
SPÄTVORST. Fr. u Sa. 23 45 Uhr; „Dr. Fiimmel und seine GespIoHnnen" 

Dt#.: Tarence Hill - Rita Pavone in DIE ETAPPENSCHWEINE 
MI.: Charles Bfonson ♦ Jill Ireland in NEVADA PASS 

Do.: Peler Fonda • Dennis Hopper In EASY RtDER 
0 Privater Gebrauchlwagenmatkl Samslag und Sonntag 10 — 14 Uhrl # 

MARKISEN 

Qualität zu günstigen Preisenl Überzeugen Sie sich 
selbst und besuchen Sie unsere Musterausstellung. 

Heinz Ozegowski, Friedr.-Ebert-Str. 51, 6115 Münster 
Telefon 06071 /324 65 

Obst und 

Gemüse 

immer frisch und preiswert 
in der 

^ Langen - Bahnstraße 112 

,ln- u. ausländische Spezialitäten»»»«. 

KAMINSORGEN? 
Kamlnkopt-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Eineätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstsdt, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

Konya 
Ahar 
Beloutsch 
Taspinar 
Pakistan] 
Wiss 
Abadeh 
Yagcibedir 
Kolliai 
Jozan 
Khamseh 
Sinkiang 
Lilian 
Ortakoy 
Kasak 
Pakistan! 
Kayseri 
Kolliai 
Sannan 
Kolliai 
Babaheidari 
Sarouk 
Lahore extra 

indo-Hamedan 
Karadja 
indo-Serab 
Pakistani 
Afghan 
Bortschalu 
Meshkin 

BRUCKEN 

125 X 
148X 
135 X 
162 X 
155 X 
160X107 
149X105 
168X104 
155X100 
159X109 
196X106 
183X 91 
178x116 
173X 114 
206x132 
183X122 
177x117 
208x117 
208x137 
231 XI37 
216x151 
208X129 
218X139 

GALERIEN 
297X 82 
310X 55 
320X 86 
258X 97 
363X 90 
368x113 
532X 85 

seilher 

470.- 
600.- 
630.- 
650.- 
830.- 
91 O.- 

II 25.- 
1570.- 
1645.- 
1725.- 

495.- 
635.- 
770.- 
875.- 
970.- 

1035.- 
1290.- 
1260.- 
1650.- 
1740.- 
2200.- 
3670.- 
5760.- 

395.- 
495.- 
515.- 
525.- 
695.- 
765.- 
895.- 

1325.- 
1390.- 
1490.- 

415.- 
545.- 
645.- 
745.- 
845.- 
890.- 
975. 

1035.- 
1390. 
1465. 
1890. 
3190. 
4970. 

seither 
420.- 
635.- 
815.- 

1160.- 
1365.- 1170. 
1690.- 1370 
1800.- 1570 

Jetzt 
350.- 
495.- 
690.- 
995.- 

Kasak 
Pakistani 
Afghan 
Kolliai 
Wiss 
Kirman 
Schiraz 
Indo-Mir 
Schiraz 
Dawlatabad 
Bachtiar 
Wiss 
Täbriz 
Sarouk 
Chahrekord 
Indo-Schiraz 
Indo-Täbriz 
Indo-Mir 
Indo-Sharab. 
Mehraban 
indo-Heriz 
Osmani 
Täbriz 
Sabzevar 
Darjazin 
Mesched 
Täbriz 
Bidjar 
Indo-Heriz 
Indo-Sharab. 
Karadja 
Lilian 

227X163 
266x153 
248x158 
288X158 
277X177 
250X169 
304X194 
289x194 
279X218 
297 X 205 
305 X 203 
322x224 
297 X 204 
334X214 
315x205 
337X241 
346 X 247 
337 X 255 
342 X 239 
357 X 262 
353 X 248 
360 X 252 
358 X 253 
339 X 239 
358 X 264 
369 X 254 
335 X 252 
347X223 
396 X 294 
388X309 
390X278 
424X300 

1380.- 
2240.- 
2400.- 
2730.- 
2980.- 
4100.- 
1380.- 
1625.- 
2490.- 
2970.- 
3330.- 
3675.- 
3690.- 
4520.- 
5620.- 
1880.- 
2380.- 
2475.- 
2590.- 
2980.- 
3395.- 
3470.- 
4750.- 
6250.- 
6890.- 
7730.- 
8280.- 
9550.- 
3575.- 
3800.- 
4910.- 
7750.- 

1125.- 
1865.- 
1995.- 
2370.- 
2570.- 
3650.- 
1150.- 
1390.- 
2190.- 
2590.- 
2870/- 
2990.- 
3170.- 
3490.- 
4970.- 
1690.- 
1970.- 
2175.- 
2270.- 
2590.- 
2950.- 
2950.- 
4250.- 
4990.- 
5970.- 
6470.- 
7450.- 
7950.- 
3190.- 
3370.- 
3990.- 
6690.- 

Berberteppiche, Einzelstücke, 

stark im Preis reduziert! 

Ausgaschlldort« 
Zufatirt ' - •? 

über HügeistreR« 
oder 

Elitab9th*nt<raRt 

JRITSEH 

lEPPEKHEIMER 

Preisvorteile bei mechanisch 

gewebten Teppichen! 

Das f.ijhr'end)&-SpöZ*ajnaLia(tOr RagmCius^jtültyng ;n Cb-mstadt Clifoticthon,-. .WiihoIminei=;trc.'lr - 
PcrkmbglichteMeH im Hpf DqcHoofi'nia'tir' . . . * ' ' ' '* 'v • . • 
"Tu-pO'chp 'Tepp cHb'idoo- Bacpvt:-' ''j'.f-,Go/'di.'ion 
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Olympia in Farbe sehen, 0 

durch einen Kredit 
der Deutschen Bank 
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Erleben Sie die 
Olympischen Spiele 
(und alle anderen 
Ereignisse) wie sie 
in Wahrheit sind: 
in Farbe! 
Das fehlende Geld für 
einen Farb-Femseher sollte dabei kein 
Hinderungsgrund sein. 

Ein Persönlicher Klein-Kredit (PKK) kostet bei 
2.500 iVlark mit 36 iVlonaten Laufzeit monatlich 

nur 80 Markl 
Effektiver Jahreszins 8,8%. 

Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Der 1976er ist in Sicht. Daher Kellerräumung. 
Felno Kabinellweino des Sonnenlahrgangeä 
1975 ab 2.25. Spätlesen ab 3.76 in den Sor- 
ten Silvaner, Morio, Müller-Thurgau. Riesling, 
Bat: hus, Reichenatein. 

Bei Abholung In Kasten sind alle Weine um 
mindestene DM 2.— pro Fl. verblUlgt. Daher 
jetzt Vorrat sichern. 

'Weinprobe JRT Verkauf nur Fr. 17—20 u. Sa. 8-15 Uhr oder nach teisfonlsctier 
Vereinbarung. Telefon (06135) 22 74. 

WEINGUT JANSSEN, MAINZ BOOENHEIM, Hanlulfs-Ho( 
Wormser SlraDe 86 — Orlaausgang Richlunfl Nackenheim 

© Denk an NUDELN, nimm SGlDCKEW/y 

über 20 Jahre in Dreieichenhain 

und Dreieichgau 

Ballettschule Mißlitz 

ab August auch in Langen 

Klassik - Na tional - Folklore 

Jazz-Gardetanz 

Voranmeldung erbeten unter Telefon 813 92 

PrelsgOnstlge 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

SCHILDER- 
QÖTSCH 
607 t.angen 
Bürgerstraße 23 
Tal.; 08103/22390 

8t«mpel, Qumml 
und Mstall 
Qraviarte ALU- 
AchtMM, Ora«ur»n 
Schlldtr aller Art 
Bii«<wtab«n 
schnell u. pi«!«wart 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

|j|| HtlNRiCU HIRGST 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074.6892 

Durch Eigenimport billiger I 
RiesGnauswahl allor Waltspitzanmarken 
6 Jahre Service-Garantia, Organ-Rent- 

Vermletunj, eigene Orgelschulen 

MOBL-JUKKT 
Prankfurt, Wiesbaden. Rodenbach, 
Langnnsalbold. Babra, Erlangen, 

Darmiladt, Katlnoalf. 18, Tal. 081S1/2386t 



Mtunerohor 
LIEDERKRANZ 

SInglerlen 

Am Mittwoch, d 7, Juli, 
20.30 Ulir, trifft sicti der 
Verein zum Silbertiocli- 
zeitständcfien am Rewe- 
Mark, Ecke Leukertsweg 

L..K.G 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der „Westendhalle" 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Mittwoch. 
7. Juli, um 15.30 Uhr im 
Gasth. zum Treppchen. 

Jahrgang 1909/10 
Am Donnerstag, 8. Juli, 
smd wir auf dem Drei- 
eichenhainer Hunde- 
platz um 15.30 Uhr. 

Zu verkaufen: 
Elaktrohard DM 50,- 
Ferniehar DM 50,- 
Telefon 23169 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 
IMÖBEL-TRASS, Frank- 
furt, Zelt 43 

Verschiedene 
Herrenanzugs 
und einen Mantel 

m. Futter, neuw., Gr. 48. 
aus Nachlaß zu verkauf 

Weißdornweg 11 
Telefon 73495 

9 Schlafzimmer 
auch in echten Hölzern 
sowie mit Spiegel- und 
Schiebetüren preiswert 
bei MOBEL-TRASS, 
Frankfurt, Ztll 43 

Jahrgang 1922/23 
Nächste Zutammankunfl 
erst am kommend. Frei- 
tag, 9. Juli, ab 19 Uhr 
Im „Treppchen", Bach- 
gasse. 

Tiermarkt 

War varmiBt tchwarz- 
graue Katza? 

Telefon 71008 

Zwargpudel-Babia« 
weiß, von hochprämier- 
ten Elterntieren (Welt- 
»ieger 1975) an Lieb- 
haber zu verkaufen. 

Telefon 06106 22025 

Verkaufe aus eig. Zucht 
WUrttembarger 
Warmbtutpferde 

Hauptstammbuch. 1- bis 
Sjährig. Zu erfragen 

Telefon 06274 6078 

SIE & ER 

Junger Mann 
Auto u. Wohnung vorh.. 

sucht nette Frau 
bis 45 Jahre zwecks 
Freizeitgestaltung. Bild- 
zuschriften erwünscht. 

Halil Ibrahim Yükcü 
6073 Egelsbach 
Auf der Trift 52 

KFZ-MARKT 

Verschiedenes 

Zwei gebrauchte 
Olafen u. 500-l-Tink 

mit Wanne wegen Hei- 
zungsumstellung z. ver- 
schenken. 

Möldner Rudolf, Lg. 
Westendstraße 57 
Telefon 23292 

m Tagesc 
Tagesc 

statt 139,- Jetzt 99,- 
statt 161,- jetzt 125,- 

UJ 
0) 

UJ 

Q. 
0£ 
UJ 

S 

S 

o 
U) ♦ ♦ 

Tagesdecken, geblümt 
Tagesdecken, geblümt 
und in weiteren Dessins 
Kissen mit Füllung  11,90 9,90 8,90 
Bettbezüge mit Kissen   ab 29,50 
Wolldecken ab 29,50 

PREISWERTE RESTSTORES UND DEKO 

Teppichböden, 4 m breit, Kompakt- 
schaumrücken, in verschied. Dessins 14,95 19,80 
Veloursbrücken, 1,60 x 2,80 m 38,- 
Velourstepplche, 2 x 3 m . . statt 399,- 315,- 
Velourstepplche, 2,5 x 3,5 m . statt 599,- 479,— 
und weitere Dessins 
Bettumrandungen  ab 149,— 

BACH 

♦ ♦ ♦ 
♦ 

(/) 

s 
m 
yo 
T3 
70 
m 

co 
m 

Lire, Peseten 

Dollar USHC | 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie.! 
Für Sie. Also, jetzt De- ' 
Visen besorgen — bei j 
uns. i 
Damit's später nicht eilt. 
LANOEISIBR VOLKSBArjl 

* ««ryk« ofttnsV 
»XMK 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapezier Werkzeug 

Stellenmarkt 

Wer tapeziert Zimmer 
am Wochenende? 

Telefon 22308 

Wer hilft mir bei der 
Hausarbelt? 

Stutidenlohn 7,- DM. 
3-4 Std. nachmittags. 

Weißdornweg 11 
Telefon 73495 

Zuverlässige Frau 
auch Ausländerin, für 
KUchenarbelten gesucht. 
Täglich £ Stunden oder 
ganze Tage. 

Tel. 82853 ab 12 Uhr 
Suche begabte 

Schneiderin 
für ganze Tage in 
Dnuerstellung. 

Cayir Hayrinsa 
Textilnäherei 
Mörfelder Landstr. 33 
Telefon 06103/74156 
6070 Langen 

VW 1303 LS 
Bj. 73 30 000 km, TUV 
5 77. zu verkaufen. 

Telefon 25482 

Kadett B 
88 000 km, TUV 7.76. zu 
veikaulon. Günstig für 
Bastler (2 kleine Repa- 
raturen). VB 950,- DM 

Samstag Sonntag 
Telefon 06103 23727 

Verkäufe 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu veikaufen. 
Egelsbach 
Erzhäuser Straße 5 
Telefon 49155 

Ohlig Klappbett 
ohne Matratzen z. ver 
kaufen. Preis Verband 
lungssache. 

Telefon 21714 
Ab 18.30 Uhr 

Junger Weißbinder 
8 J. selbständig ge- 
arbeitet. sucht neuen 
Wirkungskreis in 
Dauerstellung. 

Tel. 06150 7123 
nur Sa. 8-10 Uhr 

HAT'S UND BERÄT SIE 
Langen. Fahrgasse 17 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦ ♦ 

Jeans und 

internaHonale 

Freizeitmoden 
fijhren wir in riesiger Auswahl! 

Ihr Fochgeachfl», 
das grö6(e und altoste im Kreis Offenbach 

. . • Jeani- und > Sprendlingen. Frankfurrer SfrafTe ^ Int. Fr«lzeltmod«n (BushsUettelle Rox-Kino), Toi, 613888 
Weitem- und > OieselslraOe 0 (beim Katif-Park), 

US-Waran Telefon (06103) 63551-52 
Durchgehend geöffneti 

Beleuchtungskörper ? 
— größte Auswahl - günstigste Preise - 
I I . ■ Ursprung 1890 

Leuchten-Lange 

Elektro-Großhandel und Elektro-Installation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 061 50/73 14 

Ausstellung auf 650 qm 

Besuchen 8i« mit Ihrer femilie euoh in 
dteiem Jahr wieder einmal de» 
TAUNUS-WUNDERLAND 
dal groDt dtuttcht Mlrohsn. und Aban- tfluarparadl«! In Schlangenbad bal Wlaibaden. Tlallch gaDffnat von 9.0O bia 18.00 Uhr. Talafon 10 6154) 84 13 

Putzhille 
1 X wöchentl. (4 Stund.) 
gesucht. 

Dulinö. Langen 
Franklutter Str. 9 
Telelon 23548 

PRAXIS 
Dr. med. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 
Durchgangsarzt 

Walter-Rietig-Str. 16, 6070 Langen 

geschlossen 
vom 5. bis 28. Juli 1976 
Vertretung: Dr. Bergerhof 

Dreieich-Krankenhaus Langen 

Freundliche 
Servlerinnen 

für Speiserestaurant 
gesucht. Geteilte Teil- 
zeltarboit. 

Tel. 82853 ab 12 Uhr 

Datentyplstlnnen 
für Sprendlingen dring, 
zur Aushilfe gesucht. 
Anfragen bei 

DIS. 6100 Darmstadl 
Telelon 06151.26618 

Heimschreibarbelt 
für jedermann. 1000 DM 
mtl u. mehr Intorm gral 

WERBEDIENST 
7141 Bellsteln, Postl. 44 

BETRIEBSURLAUB 
vom 10. bis 24. Juli 1976 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Heinrich- Ecke Bahnstraße, Langen 

Kaufgesuche 

Farbenhaus MÖBIUS e07Langen,Leukert8Wog 30 
Tel. 06103/2 96 91 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 

Suche guterhaltenen 
Kinder- oder 
Jugendzimmerschrank 
oder Kleiderschrank 
Telelon 26406 

Geschäftliches 

BETRIEBSFERIEN 
vom 5. bis 25. Juli 1976 

Fa. Ph. Justus 
Inh. Harald Freimuth 

SPENGLEREI UND INSTALLATION 
Langen, Wilhelmstraße 45 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audt zum Selbsteinbau, Piosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Uiilboii, 5781 Aittfald, M. 02962-2051 

Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel, Schilder 

Spezialgravuren In Glas, 
Holz, Metall, Kunststoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 
Ab 17 Uhr gebracht — 

wird schnellstens 
gemacht! 

BETRIEBSURLAUB 
vom 

S. bis 23. Juli 1976 

Lire, Peseten 

Dollar usw. 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
Ziels ? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
LAIUSENEH \/aLi<B8ANK 

ttrvkcetfcniii' 

DREIEICH' 
RADIO 

Informatlonsschau 
am Sonntag, 4. Juli, 
von 14 bis 16 Uhr 
In unserer Ausstellung 
können Sie sehen: 
Über 40 Wand- und 
Deckenverkleidungen 
in Holz, Heizkörper- 
verkleidungen, Fenster, 
Türen, Küchen, l\4öbel- 
leile, Sauna und vieles, 
was der Bauherr und 
Bastler hrsiifhi 

Sperrholz Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Telefon (06103) 85061-63 
Mo-Do 7-12. 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenlelle 

Fell-Lager Mörfelden 
RUsselsheimer Str. 36 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-16 

/■ 

ALLE PREISE REDUZIERT 

^OMMetsckuhe Minhcsicns 20 V o hiUiaet j 

Viele Rest- und Einzelpaare halb geschenkt 

bei SCHUH-' DISCOUNT W. Jähnert, Langen a. Bahnhof, Tel. 24111 

Lire, Peseten 

Dollar usiK 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
LANOBISrnn VOLKSBAISIK 

Immobilien 

Bildschöne 
2-Zlmmer- 
Elgentumswohnung 

Langen. 72 qm Wohnfl. 
99 000,- DIVl. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
Langen 
Telefon 06103 72430 

2-Famlllen-Hau( 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 677 an die LZ 

Nachmieter gesucht: 
2Vt-Zlmm.-Wohnung 

in Sprendlingen. 68 qm, 
viel Holzverkleidung, - 
frei ab 1. 9. 76: Miel« 
250.— DM incl. Umlag. 

G. Pütz. Tel. 64493 

Wer sucht ein schönes, 
helles 

möbliertes Zimmer 
(auch für 2 Personen)? 
Bitte rufen Sie mich anl 

Egelsbach 42351 

I-Zl.-Dachwohnung 
mit Koohecke, Dusch», 
WC u. Heiz, ca. 25 qm. 
Darmstädter 'Straße, ab 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 701 an die LJ 

Appartement 
1 ZI. mit Eßnische, Kü. 
u. Bad getrennt, Miefs 
225.- DM 1- Umlagen, 
in Stadtmitte sofort zu 
vermieten 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

Suche 
6- bis 8-Zi.-Wohnung 
Miele 1000,- DM incl. 

Gerald Völkner 
Tägl. 9-13 u. 19-23 Uhr 
Telefon 0611 770661 
App. 275 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche. Bad. ÖI-ZH. 
in Egelsbach an kinder- 
loses Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Olf.-Nr. 702 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
Buche. Bad, Mansarde, 
Heizung, an alieinsteh. 
Person sof. zu vermiet. 

Telefon 42562 

Ackergelände 
im Loh. 850 qm. für DM 
12.— qm zu verkaufen. 

Telefon 25347 

Autogaraga 
zu vermieten. 

Mühlslraße 44 
Telefon 27512 

Wegen eines längeren 
Auslandsaufenthalts 
suche ich für drei Mo- 
nate ein 

Garage 
Telefon 22395 

Lire, Peseten 

Dollar usii: 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen - bei 
uns, 
Damit's später nicht eilt. 
LAIMlSENEn VaUKE 

scrvlcceffcnti/ 

Reihen-Eckhaus 

in Langen-Oberllnden zu 
vermieten 

Telefon 0 61 03 7 10 49 

Suche 

möbl. Zimmer 
in Langen, mit Dusche oder Bad u Koch- 
gelegenheit, für einen Mitarbeiter. 

Klenast, Spedition 
Mörfelder Landstraße 31 
Langen, Telefon 77 20 77 21 

Aufarbaten von Polstermöbd 
Polstergarnitur ab DM 150,-^, Transport trel. 
P.olsteral Nlkov, 6000 Frankturt/M., 
RoSdorfer StraBe 14a, Telefori 44 08 18 

Herbert Kirchherr 

Versicherungen aller Art 
Schillerstraße 10 

6070 Langen, Telefon 2 28 93 
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Der Sturm- und Drangzeit folgt die Ernüchterung 

Konsequenzen in den Bebauungsplänen waren zu ziehen 

Auf ihrer letzten Sitzung vor der Som- 
merpause hatten die Genieindcvertretor am 
Kreitagabend über eine reichhaltige Tagesord- 
nung zu diskutieren und abzustimmen. 

Nach der Verabschiedung des seitherigen 
Bürgermeisters Dr. Günter Simon konnte 
Erster Beigeordneter Friedet Welz dem Ple- 
num mitteilen, daß der Hessische Sozialmini- 
■ster für das Naherholirngsgetiiet „Im Bruch" 
eine Landeszuwendung von 10 000 Mark be- 
willigt hat. Außerdem hat der Hessi.sche Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik zu den Ko- 
■sten für die Herstellung von Gehwegen im 
Zuge der K 168 (alt) einen Zuschuß in Höhe 
von 45 000 DM aus Lande.smitteln bereitge- 
stellt. Der Kreis Offenbach hat für die Sport- 
halle die 2. Rate der Kreisbeihilfe in Höhe 
\'on 60 00 Mark bewilligt. Der Gesamtlietrag 
des Kreiszuschusses ist demnach 10 000 ark 
höher als im Haushaltsplan vorgesehen. 

Friedel Welz teilte mit, daß sich seit einer 
Woche an den Ferienspiclen in Eßelsbach 300 
Kinder beteiligen und daß die Ferienspiele am 
Freitag, dem 2. .Tuli, um 17.30 Uhr mit einer 
«loßen Abschlußfeier an der Waldhütte be- 
endet werden. Dazu sind nicht nur die Ge- 
mcindevcrtreter, sondern auch die Eltern der 
Irilnelimenden Kinder und die Bürger eingc- 
liidrn, 

■Auf der weiteren Tagesordnung standen 
Änderungen der Flächennutzungsplane:vierte 
Änderung Bayer.seich, dritte Änderung Geis- 
baum und zweite Änderung Obergärton. Die 
Änderungen dieser Flächf>nnutzungspläne 
wurden bis auf den Flächennutzungsplan 
„Bayerseich" einstimmig angenommen. Bei der 
Änderung für Bayerseich enthielt .sich die 
WGE der Stimme. Die Bebauungspläne für die 
Gebiete Nr. 1!) Geisbaum und Nr, 20 Ober- 
gärten wurden ebenfalls einstimmig angenom- 
men, Den Bebauungsplänen Nr, 4 Bayerseich 
und Nr. 23 Bayerseich stimmten die Vertreter 
der SPD und CDU zu. die Vertreter der WGE 
enthielten sieh der Stimme. 

... Frau .^nna Rü.ster. Heinestraße 10, zum 77. 
und Frau Magarete .Täger, Nidda.straße 10, 
zum 73. Geburtstag am 3. 7.. 
.. . Herrn Fritz Neubert, August-Bebel-Slr. 10, 
zum 82. und Frau Kunigunde Schneider, Ost- 
endstraße 33, zum 79. Geburtstag am 5. 7. 

Mag allen auch im neuen ,Tahr viel Gesund- 
heil luid Freude besehieden sein. 

Gesperrte Straße — Unfall 
e .Auf der für den Verkehr gesperrten Ost- 

ondstraße war am Dienstag gegen 10.4,5 Uhr 
Pin PKW-Fahrer unterwegs, der auch prompt 
einen Verkehrsunfall verursachte. Beim Ein- 
biegen von der .*\ugust-Bebel-Straße in die 
OslendstralJe geriet der PKW-Lenker gegen 
die Bürgersteigkante und fuhr anschließend 
einen Fußgänger um, der dabei leicht verletzt 
wurde. 

Besuch bei den Geflügelzüchtern 
e .Am Samstag, dem 3, Juli, wird der Klein- 

tierzuchtverein I.adenburg am Neckar die 
Züchterfreunde des Egelsbaclier Geflügelzucht- 
vereins besuchen. Treffpunkt ist ab 16 Uhr 
in der Gaststätte „Bimbos" am Flugplatz 
Kgelabach, 

.Seit einigen Jahren sind beide Vereine be- 
lieundet. und die Egelsbacher Züchter schik- 
ken muner eine Abordnung zu den Veranstal- 
tungen.des Ladenburger Kleintierzüchterver- 
eins, ebenso erscheint eine Aboi'dnung des I^a- 
denburger Vereins in Egelsbach zur alljähr- 
lichen I.olialsehau. 

Zur Kimveihung der neuen Genieinschafts- 
zuchtanlage in Ladenburg vor zwei ,Iahren 
wurde der Vcremsausflug vom Egelsbai-her 
Geflügelzuehtverein nach Ladenburg durchge- 
führt. Die Züchter des Egelshacher Vereins 
waren sehr l)eeindruckt \-on dieser schönen 
Anlage, die hauptsächlich in Eigenhilfe und 
mit Untersti'itzung der Stadt Ladent^urg er- 
richtet wurde. 

Man will nun mit den Züchterfreunden aus 
Ladenburg einige Stunden mit Tan/ und Froh- 
sinn x'erbi'ingen. Eine Besichtigung des Flug- 
platzes Egelsbach ist auch vorgesehen. Der 
Vorstand erwartef, daß viele MilKlieder an, 
dieser Begegnung teilnehmen. 

Kar?inchenzucht- 
verein H 112 Egelsbscli 

Weite Zu'.'iitfreunde, unsere näi-iiste Ver- 
sammlung isi rrn Sanisiag. 3 ,)uli, um 20 l.Mir, 
wie immer im läi'irnerhaus Da es sich um die 
letzte Versammlimg vor unserem Gi iHfest niil 
angesehlo.ssener Jungtierschau handelt, bittet 
(ier Vorstand um vollzähliges Ei'schcinen. 
•Sellistverständlich sind wie immer auch Gäste 
und Freunde unseres Vereins herzlich einge- 
laden. 

Zu den Änderungen der Fläehennutzungs- 
pläne führte der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Peter Friedrichs aus, der Gemeindevorstand 
habe wiederum einige Vorlagen auf den Tisch 
gelegt, die eine 2., 3. und 4. Änderung des Flä- 
chennutzungsplanes von 1,060 zum Inhalt ha- 
ben, Ursprüngliche Vorstellungen eines Ge- 
samt flachcnnutzungsplancs noch aus der 
Sturm- und Drangzeit der Kommunen im Bal- 
lungsgebiet Rhein-Main, angetreten durch 
immer höhere Zahlen von Wanderungsgewin- 
nen, seien zunächst durch das Nachlassen der 
Zuziehenden einer Ernüchterung gewichen 
und nach Vorlage des Regionalen Raumord- 
nungsgutachtens teilweise in Entsetzen umge- 
schlagen. Mit der Gründung des Umland- 
Verbandes Frankfurt sei nun auch das adä- 
quate Gremium ge.schafren, das die Zielset- 
zung des Regionalen Raumordnungsgui ach- 
tens konsequent zu realisieren versuche. 

Beim Umlanch'orband stehe die Frage im 
Vordergrund, ob die raumordnenden Planun- 
gen der Gemeinden im Einklang mit dem Re- 
gionalen Raumordnungsplan stünden. An die- 
ser Frage würden die meisten Flächennul- 
zungsplanentwürfe und sonsligen planerisehen 
Vorstellungen der Gemeinden scheitern. All 
dies, so Friedrichs, mache auch vor Egcisbach 
nicht Halt. Es zwinge niciit nur die Gemeinde 
Egelsbach, sondern auch die BWV und andere 
Bauge.sellschalten. mit der Verdichtung her- 
unterzugehen und =■' ' '^rprhältHis- 
sen anzupassen. 

Dies könne teilweise bittere Konse(|uenzen 
haben, wenn man wi.s.se, daß ein Baugebiet, 
kostenmäßig au.sgelegt auf 6,"i(IO Einwoliner,' 
nun auf einmal mit nur 2000 Eiinvohnern sei- 
nen Ab.schluß linde, ohne daß Kosten zusätz- 
lich umgelegt werden konnten. Friedrichs 
führte weiter aus, dies habe aller luich .Aus- 
wirkungen ganz spektakulärer Art auf die 
Planung der Gemeinde, denn der rapide Ge- 
burtenrückgang und die zusätzliche Reduzie- 
rung ergäben zum Beispiel im Kindergarten 
und später im schulischen Bereich Pnihleme, 
die bisher nielit bekannt gewe.sen seien. Ks 
gelte deshalb, jetzt auf der Basis eines Kom- 
promisses die Grundlagen zu sch.iifen. d:iß 
Schäden irgendwelcher Art nicht auflreicm 
könnten. Deshalt' unterstütze die SPD die Re- 
duzierung, wenn der Gemeinde in einem ver- 
nünftigen Rahmen eine EigenenlWicklung zu- 
gebilligt werde. Die SPD verfolge weiterhin 
die Grundsätze, orts.'insässigen Firmen außer- 
halb des Orlskerns die Moglichkeil der Er- 
weiterung zu gehen. Ortsansässigen auf der 
Basis der Eigenhilfe d;is Bauen zu erniößli- 
chen, im Blick auf den Haushalt unler Aus- 
nutzung der günstigen .Standortlage Egeis- 
bachs Gewerbe und Industrie anzusiedeln und 
eine maßvolle Enlwieklung in die flOer Jahre 
sicherzustellen. 

Es sei bedauerlich, so Friedrichs, daß .sich 
die CDU-Fraktion aus lormalistischen Grün- 

den nicht an der Diskussion im Bau- und 
Siedlungsausscliu.sses beteiligt habe. Es hätte 
/.um Beispiel über die Frage des Schutzes vor 
Straßenlärm, bezogen auf die Bebauungspläne, 
über Schallschutzdämme und ähnliches dis- 
kutiert worden müssen. 

CDU - Fraktionsvorsitzender Leonhard 
Kirschnick begründete das Fernbleiben der 
CDU beim Bau- und Siedlung.sausschuß da- 
mit, daß sie zwar mit dem Sachlichen oinv(>r- 
standen sei, daß aber in dem Ausschuß Pläne 
vorgelegt worden seien, die selbst der Vor- 
sitzende nicht gekannt habe. Niemand im Aus- 
schuß .sei Städleplaner, daher müsse genügend 
Zeil für eine eingehende Diskussion vorhan- 
den sein. Was die Ansiedlung von Induslrie 
betrerfe, habe die CDU schon Immer die; Mei- 
nung vertreten, daß diese gefördert werden 
müsse. 

Ludwig Fink (WGE) begründete seine 
Stimmenthaltung damit, daß an sich gegen die 
Planung nichts einzuwenden sei, daß aber 
Leute, die nicht aus Egelsbach stammten und 
nicht hier wohnten, vor der Behandlung der 
I'liine im Ausschuß öfrenllich darüber rede- 
ten. Er habe seit 10.57 vor dem Projekt 
..nayer.seich" gewarnt. Man sollte auch so ehr- 
lich sein und <len Leuten, die nach Baycrseich 
ziehen wollten, sagen, daß es dort keine Schule 
unrl keinen Kindergarten geben werde. 
^Kin weiterer Tagesordnungspunkt war eine 

SIraßenumhtMiennung. Die Anlieger des Harn- 

pfades hatten am 2). Februar 11)76 den Antrag 
gestellt, daß ihre Straße in Zukunft ..I!(i|i- 
wiese" heißen solle. Die.sem Antrag haben die 
Gemeindevertreter einstimmig stattgegelien. 

Da die Gemeinde Eg(?lsbaeh Nachbar der 
Gemeinde Mörfelden ist, muß Egelshach einer 
Änderung dos Flächennntzungsplanes von 
Mörfelden zustimmen. Da keine Bedenken sei- 
tens der Gemeindevertreter beslantlen, er- 
folgte die Zustimmung einstimmig. 

Die neue Gebührensatzung für die Uenut- 
zung der Kindergärten wurde mit It! .Stimmen 
der SPD angenommen. Die CDU stimmle niil 
sechs Stimmen dagegen, die beiden Vertreter 
der WGE enthiellen sich der ,Stimnie. 

Die Gemeindevertretung hatte in ilirer Sit- 
zung vom I.April auf Antrag der SPD-Frak- 
tion den Gemeindevorsland beauflragl, ge.- i;il'- 
felte Gebührensätze für die Renut/ung der 
Kindergärten zu erstellen. Danach sollen . . Ii 
die Eltern enisiirechend ihrem Einkeninu n 
.selbst einschätzen. Eine Regelung für iialb- 
tägige Benutzung des Kindergartens ist in der 
neuen Gebührensatzung nicht enthallen. da 
der Gemeindevorstand die Eiruichtung von 
Ganztagsgrup|)en beschlos.sen hat. 

In den Ausscluiß zur Vorbereilung i'ür die 
Bürgermeisterwahl wurden mit 23 .la-Slim- 
men und einer Enthaltung gewählt: Friidel 
Berniond. Georg Heim, Günter Langen, .lo- 
hannes Oxe, Heinz Wießner, DiiMer Wölk lalle 
SPD), Leonhard Kir.schniok und Rudolf tl-;ler 
(CDU) und Ludwig Fink (WGE). 

Einstimmig stimmte das Plenum dem Be- 
schluß des Altestenrates zn. die Bürgermei- 
sferstelle öffentlich auszuschreiben. 

Bei den Ferienspiclen gibt es vieles zu tun. Ufer eine Basteleruppr an der Waldhiitle. 

Heimatfreunde im Schloß 

des EgeL-ibacher Geschichts- 
am vergangenen Samstag im 

e Mitglieder 
Vereins waren 
•Schloß Wolfsgartcn zu Besuch und erlebten 
einen ebenso interessanten wie beschauliehen 
Nachmittag. Die Schloßherrin. Prinzessin Mar- 
gret von Hessen und bei Rhein, begrüßte die 
Gruppe herzlich und lud zu einem Rundgang, 
zunächst durch Park und Garten ein. 

Mit einer be.sonderen Überraschung warte- 
ten die Heimatfreunde auf. Sie hatten ihrer 
Gastgeberin einen Kupferstich mit einer Luit- 
ansicht von Wolfsgarten mitgeljraeht, auf 
deren unterem Rand der gleiche Spruch ein- 
graviert war. der an einer etwa .500iährigen 
Eiche irn Schlollpark liängl. Diese Eiche war 
denn auch ein Haltepunkt beim Rundgang, 

tertc viele Klnzellieiten, von denen eine interessunter al.s die andere war. 

und die Teilnehmer waren beeindruckt von 
diesem Baumriesen, der seit Jahrhunderten al- 
len Stürmen getrotzt hat. Allerdings, so er- 
klarte die Prinze.ssin, lasse man den Bäumen 
im Park reichlich Pflege angedeihen und ver- 
säume es auch nicht, in Notfällen „Baum- 
chirurgen" kommen zu la.ssen, um besonders 
alte Bäume einer .Spezialbehandlung zu unter- 
ziehen. 

Man bewunderte auf dem weiteren Rund- 
gang seltene Bäume, stattete auch dem 
Prinzessinnenhäu.schen einen Besuch ab, das 
Großherzog Ernst Ludwig im Jahre 1902 für 
.sein Töchterchen Elisabeth erbauen ließ. Das 
Häuschen ist im Jugendtil erbaut und be- 
steht aus zwei Räumen, einem Spielzimmer 
und einer Küche. Die kleine Prinzessin konnte 
sich jedoch nicht lange ihres eigenen Häus- 
chens erfreuen, sie starb 1903 bei einem Ver- 
wandtenbesuch in Rußland. 

Krönung dos Rundgangs war eine Besich- 
tigung der Räume des Schlos.ses. Landgraf 
Ernst lAidwig ließ es in den Jahren 172t bis 
1724 erbauen. Vorher hatte dort ein ein- 
faches Jagdhaus gestanden. Mit dem Aus- 
bruch der Französisciien Revolutionskriege 
blieb das Schloß unbewohnt und wurde ver- 
nachlässigt. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
war es in einem Zustand, der nicht mehr zum 
Wohnen anregte. Großherzog I.udwig III. ließ 
es allmählig wieder herstellen und ab 1879 
wurde es unler Ludwig IV. Sommeresidenz 
des großherzoglichen Hauses. In der folgen- 
den Zeil sah dns -Schloß viele gekrönte HiUip- 
ter zu Besuch, darunter der russi.sche /.ar, 
Großfürsten und Prinzen aus aller I-h'iren 
Länder. Die Verwand.schatten /um englischen 
und griechischen Königshaus drückte sich in 
Besuchen aus, auch Kaiser Willielm II. war 
mehrmals in Wolfsgarion. Viele von ihnen 
haben Ihre Unterschriften in die Fensterschei- 
ben des Salons eingeiitzt, wo man aiirh Namen 
berühmter Künstler und Politiker bis in die 
Jetztzeit finden kann. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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Dr. Simon dankt 
• diM" offiziellen VerabsLhicduu^« 

(Uirdi (l;i' CrrfTiciticlcpaii.'itncnl und den 
(M"nu'in(ir\(irsl^nd sprach dit* „LjinKt*- 
nt.T Zi'ilunK' mil dem \on E^olsbndj 
sdiLMrh-ndcn ftiirjirrmri-'tcj-. Di-. Simon 
beluntc, er inndilc sicli nochmals im 
Mahint-n dic.se- (Ji'-iprjichc lieim (Je- 
ineindrpin lamont, d'-m (Jeincindcvor- 
•I.ukI. bfi -einen Milarhcitcrinnei^ und 
Milarb« ilcrn '.nul vor allem hei den 
F.^el-baciH'i" r»ur«(?rn h( Janken, Sie alh* 
hatten ihm urtjhc Hillen ;;4'wahrt hei 
(i« r Uuiehtuhrunu finer Anf^-aben. 

i)i'. Snnon versiehr'rle. dafi dei Weji- 
=',;'n^ von K^i lsliath ihn"» nicht so leicht 
fallen wiirde, wii- es auf di.Ti ersten 
IJlick den An.-chein liiitte. da er doch in 
den vier Jahren seiner Tätigkeit als 
lUn;;M-meisti'r und al llih'Kt'r <\vr fle- 
MU'iit Ii h^;el->ba(h vi..'le I-'rennde gewon- 
nen ti.il.e Dr. Simon bedauerle -.ehr. 
dai: .-.ein We^aanj; für \'ie!e über- 
r.i .rlienJ tjekommen '.ei. di». -^ Iiem- al>er 
am VnUjhren lur die Kin^tellunK von 
Wahl! i'amhMi. Mil der Wahl und Oher- 
n.ihme de- Amt( -- fle> Kralen Kreisb«?i- 
U; ordp. ien -fi kraft (Ii;-;el/.<' ein Aun- 
>(heali'n .lu dem bisherigen Amt ver- 
hntuli n, Al)sclilii.'flend wtnschte Dr Si- 
mon den (iremien der (Jemeinde viel 
Krfoly bei der PiewaltiUiiML! /.nkünfli^er 
Auh';iben /nn^ \V'»hI fl»-r flemrinrie und 
ihrer HmuiM-, 

Heimatfreunde . . . 
(KortstJl/.ung von Solle 1) 

Seit 1922 ist da.s Schlofl ständiger Wolm.sii/ 
der jirüUher/.o^Uehcn Familie. Naci» don\ zu ei- 
len WoltkrieK sfellto rrin7e';-ln Marteret Teile 
davon für earitative /v.*ecke /nr Verfiii^imu. 
Selion im letzten Kri^'^sjahr uj»r dort eine 
An; V. < idi.vtelle des ()ffenbaeher Kraiikenhan- 

ab HUI) rin Alter.'^heini der Inneren Mis- 
.-.ion bi> xnm .lahr HiTvl. nncli riein Ibirarn- 
anfstand fanden 125 nn/;aris(be Studenten dort 
«•ine nieibe, Iflä? kam ein r.ihf>hintisheini (\k^^ 
DHK [lir koi pei behinrlerte Kinder ins Schlot.^ 
nnd hi;: henle beherbergen ein Seit^nfi.ikt 
de- Schlo -i'.s nnd Nebi.Mmebiiude eineSnnder- 
kinrler-Taue."-statte des flöten Kreuxes, Die 
SchloUherrin ist für di<'s<- KinricJitunu sehr 
en^aiiiert, zeiKt ein offt'ne. Hn / uiui auch eine 
offene llarul. Ohn«- ihr l!nlß(;u"'nkommen. ro 
ist i'jjMH-r v.ieder vt)n c-inschUiRiKen Stellen 
zn hören, wäre diese TaUfsstiitte nicht mög- 
lich. 

Daneben -lebt da' Schloff Woifs^jarti'n juah 
d< r Kunst, W;.:. eni^rhaft urul Wii"1s'"Iiaf1 offen. 
Davon /eu^en vijJe Veran-Jultunnen. Taunn- 
««•n und Trelb n. 

Kiii' flle Mitijie'der d«- Kf.el.'^haeher fle- 
sehie!it.-V(M-eins y::\v es ein aufsehluHnMcher 
Naehmiüaii, mit herzliclien f').'inke<-'vorten 
für die her/.lielu' Aufnal^ne und mMe lUnvir- 
tuni; •«•hiedm si»>. 

Erst zum Grundbuch 

Jennisplälze wurden vergeben 
t; Vii r 'ri.'ii!ii.s|)l:ilzc' will die CIcmiMtick' in 

«Ici- lu'iii'ti CIcmeindi nliifie hi.s zum 
1. August sdui'il Icriii; liiihcn, (lall sif iM'.-.picl- 
b:ir .situl. Sii' wiTiIcii sehr iiolwriidit; S<'- 
bniuclit, wie ciui' UospruchuiiK vuii Vorstands- 
liiilKliodoni drs Tennis-Clubs Göl/.enhnin und 
der 'l'ennisiibffilunfi der SG nul don Venint- 
woitlirhcn der Oomtindr t-rRnb. SchwicriK 
war nun die Vorgatw der vier Pliil/c an beide 
Clubs, über die der Gemeindevorstand am 
lel/len Donnerstag entschied. 235 Mitglieder 
nus der SG und l-W Mitglieder des TCG waren 
zu berüiksiehtigen. Diesen Zahlen entspre- 
chend und imter RerücksichtiRunß dessen, dall 
dem Tennis-Club bereits beim HSV einiKe 
Plätze und teilweise auch die Halle zur Ver- 
füRunu rtw "n^rYW-rtrirt tH»» Tm.- ■ 
nisiibteiluns der ?iCf 3 cTer heüen'PIiilze er- 
halten 

Sämtliche Cieriitsehaflen werden von der 
Gemeinde beschafft und stehen den Clubs ko- 
stenlos zur Verfüsung, die Wartung wird je- 
doch ihnen selbst ülntTtragen. Auch für die 
gewünschte Trainingswand fand sich im\er- 
hall> der neuen Sportanlage jioch ein zweck- 
mafliger Ort. So kamv nl.so nun am 1, August 
der Tennissporl anlaufen. 

200-Jahr-Feier 
'der Götzenhainer Kirche 

ß Unter dem Motto „Götzenhain und seine 
Kirche" soll vom 17. bis 24. Oktobor der 
200. Geburtstag der Götzenhainer Barock- 
kirche gefeiert werden. Ein Ausschuß steckte 
mit Pfarrer Zühlsdorff bereits den Rahmen 
tür die Festwoche ab. Von Sonntag bis Sonn- 
tag werden tii«liche Zusammenkiinfte und 
größere VeianstallunRon mit Fost^oltes- 
diensten, volksmissionarischen Vortrügen, gc- 
öellscluiftspolitisch orientierton Podiums- 
igesprüchcn. Konzerten, ßesellißen Veranstal- 
tunjjon und einer AusstelUmR die Bedeutung 

der Kirche für die I\!ens<*hen von heute ins 
Bi'wufitsein aller rii<J<en. So ist an k»'ine .fubi- 
liinrnsveranslallun« mit hesehaulii-her »uier 
selbstgefälliger Rückschau j;edaeht. sondern 
«an/. zeit|4eni;in, ^^an/. „hautnah" soll mitein- 
ander ucredel wei den. 

An die VorberrituiiK einer dei' Abendver- 
anslalluni4en. die am Diensla>j, dem IM. Okio- 
ber. stattfinden soll, wurde in der verganj^e- 
nen Woche sclion in Kln/.elheiton «eßanßen. 
Trotz brütender Ilit/.e und begonnener FtM'ien- 
zeit waren dafür der Einladung \on I^farrer 
Zühlsdorff gefolgt: BürgermtHslor Tielmann, 
(Jemeindevertretervorsteher Arnold, die Vor- 
sitzenden der drei pollli.«;chpn Parteien, Heinz 
Gottschammer al.s Sprecher der Vereine und 
zwei Vertreterinnen der katholischen Pfnrrei 
Sl. JVlarieo liowle Ucktoi* Ileinlxfild Uibcl als 
VtTtrHer d»»« pvrrngpHschrn Kfrrhenvorsliui- 
des. Man einigte sich darülxM", dafJ in einem 
I*odium^gespnieh Vertreter dor Götzenhainer 
Kirchengemolnden, Kommunalpolitiker. Ver- 
eine und weitere Götzenhainer Bürger auf 
ihren Beitrag zu den anstehenden Problemen 
örtlichen Zusammenlebens hin befragt wer- 
den. F:rwarlungen an die Kirche, aber auch 
.Anfragen der Kirche an die örtliche Gesell- 
schaft werden dabei in gleicher Weise zur 
niskussi(m stehen. 

Wer -;cii ein Haus, eine Wohnung oder ein 
Grundf-Kick kaufen will, ."illte unbedingt erst 
einmal da,-, CJ''undbuch eirifchen, mahnt Ju- 
stlzumtmann Gert l eltenbei ii in der ,.Harmer 
BrückeDenn nur das beim Amtsgericht ge- 
führte GrundbutJi ^ibt verbindliche amtliche 
Au.-ikunft über die FxechtsvcrhUltnisse Insbe- 
sondore iibcr die Kigentumsverhältnis.«e und 
Belastungen des Grundstücks wie Wcgcrechte, 
Bau- uikI Nutzungsbf'schrankungen. Nncherb- 
folge. Wohnrochte. Konkurs. Zwang--vcr.ctei- 
gerunj;. Zwangsvcru alt unf.|. Hypotheken, 
CJrimd- und Hentenschulden. t)hnc berecbtig- 

Interesse alh'rding.s ist es mit der Ein- 
sichtnahme nichts. Sonst konnte sehHefilich 
jeder Neugierige nach.schauen, welche Schul- 
den v.'ohl -'in Nachbar auf seinem Haus hat. 
Berechtiiz!:Inter. .^e kann man mit dem Ent- 
wurf de. Kaufvertrages oder ahnlichen Pa- 
pieren nnchu ol-^i-n. 

Schnell im Kittchen 
iU'i Autounfällen auf dem Balkan und son- 

osteuropäischen I^andern landet man 
schnell im Kittchen, notiert die Barmer Er- 
sa1zkas-^e (TiEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
Mitgliedcrzeitfchrift. Vor allem bei Unfällen 
mil Per.sunenschaden muß der Fahrer damit 
rechnen, daTi er vorübergehend festgenommen 
und sein Auto b( ■«< hlaßnaiimt wird. Wer das 
Pech hat. in einen solchen Unfall verwickelt 
unri anschließend ..eingelocht" zu werden, 
>i)llte sofort einen Ib-ch'sanwult oder Rechl- 
beistand anlordern. 

In südlichen [.ändern werden übrigen-^ Vei-- 
wandte unfl Ins'jssen des eigenen Fahrzeuges 
oft nicht als volhvertig«- Zeugen anerkannl, 
v < nn es um die Durchsetzung von Schadens- 
<''satzan^'.prü<-hen gehl. Wenn irgend m(>g]ich, 
fi:d!er stets die Adre.-.. ««n unparteiischer Zeu- 
r.en nolienMi. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
o Am 7. Helene Seibel, I.angener Str. 20 

zum 7f>. und IMiilipp Röder. Schulslr. i» zum 
81. (7eburtslag. Herzlichen Glückwunsch. 

Musikverein in der Hainer Burg 
o Der Musikverein Otfenthnl spielt am 

Sonntag, dem 4 Juli, ab lO.IiO Uhr, im Burg- 
garten in Dreieichenhain. 

Auf dem Konzcrtprograinm stehen Mär- 
■sche, Walzer usw. Für Geliiinke ist gut ge- 
.sorgt. Auch die Kinwohner von Offenthal 
sind recht herzlich zu die.sem Konzert einge- 
laden. 

Ärztlicher Notdienst 
o Sam.stag, 14 Uiir bis Montag, 8 Uhr: Ur. 

I.aumann, Urberach, Darmstädter Str. 75, 
Telefon B3U1 

ZAHNARZTPRAXIS 

Gert Jokisch 

vom 5. bis 25. 7. 76 geschlossen 

Vertretung: 
Zahnarzt Otto Funk, Egelsbach 
Zahnarzt Dr. Arno Metz, Langen 

Zahnarzt Gerd Petersohn, Langen 

25 Jahre Schuh- und 
Sportfachgeschäft Erich Lötz 

ez Aus kleinsten Anfangen hat sieb dieser 
Handwerksbetrieb zu einem leistungsfähigen 
Gesdiäft entwickelt. Im Frühnhr 1951 madite 
sicli. erst 18iährig, der Schuhmachermcisler 
Erich Lötz selbständig. Mil Unterstützung der 
Eltern wurde bald darauf in der Egel.sbadier 
Straße 6 eine Werkstatt erbaut. Auf der nahe 
gelegenen Deutschen Schuhmacherfachschule 
in Frankfurt erweiterte Erich Lötz seine Fach- 
kenntnisse, In de4i ersten Jahren war das An- 
fertigen von Maßschuhen ein wesentlicher Be- 
standteil der Werkstattarbeit. lf»58 wurde 
dann die Schuhmacherei In die Hauptstraße 
verlegt. Noch bis 1970 brachte Herr LiOtz alle 
reparierten Schuhe den Kunden ins Haus. 

1972 wurde das neugebaute Geschäft in der 
Magdalenen.straße 3 mit einer S<^uh- und 

Füf die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläÖMch 
unseier VERMAHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank, 

Ii im Müller und Frau Birgit 
geb. Lötz 

Schillerstraße 13. Egelsbach 

ALARMANLAGEN 

1 

Firma P Heiterhoff 
Telefon 2 13 70 

WIR HEIRATEN 

Hemies Gaussmatm »« Ingrid Rupprecht 

6073 Egelsbach 6370 Oberurse 
Ernst-Ludwig-Straße 79 Taunusstraße 12«^ 

Die kirchliche Trauung findet am 3, Juli 1976 um 14 Uhr in der 
evangelischen Kirche zu Egelsbach statt 

Sportabtoilung eröftnet. Erich Lötz wird in 
seinem Gesdiätt von seiner Ehefrau Ilse und 
den beiden Kindern unterstützt. Seit mehr 
als 10 Jahren ist er im Innungsvorstand der 
Schuhmacher des Stadl- und Landkreises 
Darnistadt tätig und als vereidigter Sadiver- 
•ständiger tür das Schuhmacherhandvverk zu- 
gelassen. 

Peter Gress 
holte den Wanderpokal 

ez Am ersten Woclienende nadi Beginn der 
Schulferien führte die Landesgruppe Hessen 
ihren dies.iährigen .lugendpokalwettkampf auf 
dem in einem Erholungsgebiet herrlich gele- 
nen Übungsplatz .der Ortsgruppe. Bad Soden 
durch. Insgesamt 26 junge Hundeführer tra- 
ten mit ihren Vierbeinern zum Wettkampf an. 
Aus Erzhausen stellten sich vier Jugendliche 
mit ihren Schäferhunden dem Riditer. 

Peter Gress erkämpfte mit seiner Ni.xe vom 
Arnsee in SchH 1 bei 7.i Punkten in der Un- 
terordnung und einem sehr guten Schutzdienst 
von 90 Punkten mit insgesamt 165 Punkten 
den ersten Platz, Damit konnte Peter mit sei- 
ner Nixe bei Wettkärnpfen innerhalb kurzer 
Zeit zum dritten Mal den ersten Platz bele- 
gen. Monika Weinbeer erstritt mit Senta vom 
Haus Bernius In der Altersklasse mit einer 
guten Unterordnung von 86 Punkten und ei- 
nem guten Schutzdienst von 80 Punkten mit 
insgesamt 166 Punkten einen guten dritten 
Platz. Erfoigreidi bei starker Beteiligung er- 
zielte Sabine Schreibweis mit Arras vom 
Dreiteufelseck in SdiH III mit 157 Punkten 
Platz acht. Claus Desch erreichte mit Vlldo 
vom Busecker Schloß mit 152 Punkten Platz 
neun, 

Peter Gress erhielt für die Leistung mit 
seiner Nixe den Wanderpokal der Gruppe; 
SchH I, alle Teilnehmer bekamen Plaketten 
und Urkunden. 

Das sich an den Wettkampf anschließende 
einwochige Jugendzeltlager der Landesgrup- 
pe Hessen soll dem Nadtwuchs Theorie und 
Praxis aus der Welt des deutschen Schäfer- 
hundes vermitteln. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; (Mrrnlliilir .Xuslc^iini; von Raiilril- 
pläncn 

Gcniiili § 2 (U) Ilundcsbiuige.'-rlz weisen wir 
dimiuf hin, dali 

1. der Entwurf und der KrliiulerunKsbcridit 
zur 2. Änderung des Filichennutzungsplaties 
der (icmeiiule Egclsbach vom «. !l. JS)57 
Obcrj^artcn — für (ias Gebiet zwischen nörd- 
licher CJemarkungsgrenze, B :j. CJrundstück 
riur 3 Nr. li)0 3, Triinkbiidi, Grund.stücke 
Flui ,■) Nr. I,iK I und 140. Kari-Nahrgang-Slr. 
und I.angener .SIraßc 

2. der Entwurf und der Erlüuterungsberidit 
zur S. Anderimg des Kliichcnnutzungsplirncs 
der ficmeindo Egi Isbach vom R. !). I!I57 _ 
Geisbnum für das Get.ict /.wisdicii südli- 
cher BeKmung der Krankfurier StralJe, Woog- 
straße Kurt-Schumacher-Iiinf! Theodor-Hcuss- 
Straße, I'"iui' H Nr. 122, dessen VerlänKcnmg 
un<l der KirchsUaße. 

3. der Entwurf und der Eil;iuleiuiinsberidil 
zur 4. .\ndorung de;; Fliichennutzunß.'^plane;; 
der Gemeinde Ettel.'^bach vom 6. !). 1957 — 
Bayi iv-. ich — fur das Gebiet zwischen Tlico- 
dor-IIeu.-;s-Straße, B 3, Ileegijach (teilw.). den 
üsllichen TeilfUichen der Gi'undstückc Flur 7 
Nr. 44, 43 und 40 (teilw.). 

4. der Entwurf und Erläuterungsbericht zum 
Bebauungsplan Nr. 4 -- Bayerscich — für das 
Gebiet zw ischen Tiieoclor-IIouss-Slraße, Darm- 
slädter Land.straße (B 3), Ilecgbach Fkn' 7 
Nr. 170, Ostgrenze der Grundstücke Flur 7 
Nr, 40. 43 und 44. 

."i. der Entwurf und der Erliiuterung.sbericiit 
zun\ Bebauungsplan Nr. 1!) — Geisiiaum — 
wc;.tiiche Woogstraße — fiu' das Gebiet zwi- 
schen Nordgrenze des Grundstücks Flur !t 
Nr. 2(i und Nr. 35 11 Ostgrenze des Grund- 
stücks Flur !l Nr. 3.'ill (teilw.) Nord.qrenzi- 
lies Grundstücks Flur 0 Nr. 4!) Woogstraße 
Kurt-Sciiuinadier-Ring, Nordgreiize Theodor- 
Heuss-,Straße, Ostgrenze der Wegeparzelle Flur 
8 Nr. 122 sowie deren Verlängerung tjis zur 
Nordgrenze der geplanten Kreisstraße K 16il 
.sowie dieselbe, Westgrenze des (Jrundslücks 
Flur 8 Nr. 72 (teilw.), Grundstück Flur 8 Nr. 
70 (teilw ), Westgrenze der Wegeparzelle Flur 
!) Nr. 23 1 (Kirchstr.) 

6. der Entwurf und der Erläuterungsbericht 
zum Bebauungsplan Nr. 20 — In den Ober,gär- 
gärten - für das Gebiet zwischen Gemarkungs- 
grenze Nord nadi Langen, Westgrenze der B 3, 
Südgi-enze des Grundstücks Flur 3 Nr. 343 1 
Südgrenze der Grundstücke Flur 3 Nr. inO'3 u 
Nr. 17.'), Westgrenze des Grundstücks Flur 3 
Nr. 159, Nordgrenze des Grundstücks Flur 3 
Nr. 158'1, Westgrenze des Grundstücks Flur 3 
Nr. I40,.Südgrenze der Karl-Nahrgang-Str, 
bis zur I.angeiier .Straße und Westgrenze der 
Langener Straße. 

7. der Entwurf und der Erläuterungsberidit 
zum Bebauungsplan Nr. 23 — Bayerseich — 
West — für die östlichen TeiUlächen der 
Grundstücke Flur 7 Nr, 43 und Nr, 44 in einer 
Breite von ca. 100 m und den südöstlichen 
Teil des Grundstücks Flur 7 Nr. 40 
in der Zeit vom 

15. Jidi bis 18. August 1976 
zu iedermanns Einsicht im Rathaus Egelsbadi, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 21'22. 
während dor allgemeinen Dienst.stunden öf- 
fentlidi ausgelegt wird. 

Bedenken und Anregungen sind während 
der Auslegungsfi'ist schriftlldi oder zu Pro- 
tokoll beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach vorzubringen. 

Egelsliadi, den 1. Juli 1976 
Der Ciemehidevorstand 
Welz, F.rster Beiseordneter 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemetr 
Sonnlag, 4. Juli 

10.00 Gottesdienst imd Kindergottesdienst 
(Herr Jahnke) Mitwirkung des Kirchenchors 

'■iutcC 

Apotheken 

ZahnSrztlicber Notralldienst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Ubr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

3, 4. und 7. Juli 
Dr. Günes, Bahnstr, 39, Tel. 49231 

Apotheben-Notrallbercitschaft: Sonntags- und 
Nachtberettschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
26. Juni bis 3. Juli: 
3. Juli bis 10. Juli: 

Apotheke am Bahnhof, Bahiistr.lT, Tel.4900S 

Gemcindesdiwester Hedwig Liodcaiaub, Nord- 
Strafle 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Gemeindeverwaltong: 41 21 
Bei Ruhrbrüchen und Bbnl.: Walter Kühn, 
Freiwillige Fenerwefcr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 !)2 22. Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der (Ur ECgelsbach zuständigen 

Pollzelstation Langen, Telefon 2 30 46 
Drelelcta-ELrankenhans Langen, Telefon '?0 01 

Frankfurter Straße 32, Telefon 4 02 22 
Kranfceatransport (Rotes-Krenz): Rai SSTll 

Nr. 52 Freitag, den 2. Juli 1H78 

Schaffen die Grünweißen 

noch den Klassenerhalt? 

Germ. Pfungstadt I — SGE I 12:10 
SGE II - TG Traisa I 13:7 / SGE 

Nacher der neuerlichen Niederlage der 
1. Maimschaft gegen den bisherigen Tabellen- 
vorletzten Germ, Pfungstadt hat die Mann- 
schaft nur noch eine Chance, dem Abstieg 
aus der A-Klasse zu entgehen: im letzten 
Spiel gegen den derzeitigen Tabellenletzten 
TV Münster muß sie gewinnen. 

Bereits gegen Pfungstadt wollte die Mann- 
schaft durch einen Sieg das Abstiegsgespen st 
bannen und begann recht gut. Torwart Welz 
verhinderte mit guten Leistungen eine Füh- 
rung des Gastgebers, Lorenz spielte in der 
2. Min, die Abwehr aus und schoß die 0:1- 
Führung, Nach dem 1:1-Ausgleich war es 
Schreibweis, der durch einen Bogenwurf zum 
1:2, und nach dem 2:2-Ausgleich das 2:3 er- 
zielte. Trotz eines verschossenen Strafstoßes 
von Pfungstadt gelang es dem Gastgeber, 
nach zehn Minuten torloser Angriffe, den 
3:3-Ausgleich zu werfen und in der 25. Min. 
sogar mit 4:3 in Führung zu gehen. Pech hat- 
ten die Grünweißen, denn in der 23. und 
2.'i. Min. traf Vikari nur den Pfosten, J, Welz 
meisterte in der 26 Min, einen 14-m-BaU, und 
Lorenz schoß bis zum Seitenwechsel die 4:5- 
Führung heraus. 

Nach Wiederbeginn hoffte der Egelsbacher 
Anhang, daß das bis zu diesem Zeitpunkt 
gute Egelsbacher Spiel weiter anhalten würde, 
Dodi bis zur 36 Min. war es der Gastgeber, 
der eine 8:5-Führung herausschoß. Die beiden 
Abwehrspieler Noll und Jost verkürzten bis 
zur 40. Minute auf 9:7, und man hoffte auf 
den Ausgleich, Doch gelang es Pfungstadt 
immer wieder, die Führung auf drei Tore 
auszubauen. Durch Tore von Vikari und zwei 
verwandelten Strafwürfen von P. Welz und 
Schreibweis kamen die Grünweißen in der 
52. Min. bis auf 11:10 an Pfungstadt heran. 

— TG Bessungen II 10:11 

Die Chancen zum Ausgleich wurden aber in 
der Schlußphase nicht genutzt und man hatte 
auch dazu noch das Pech, daß Vikari und Jost 
nur den Pfosten trafen. So mußte sich die 
Mannschaft nach großem Kampf mit 12:10 
geschlagen geben und muß weiterhin um den 
Klassenerhalt bangen. 

Es spielten: J, Welz, Meinelt, Jost (1), Noll 
(1), W, Rüster, Kappes (1), W. Bedtfr, Lorenz 
(3), P. Welz (1), Vikari, Schreibweis (3) imd 
K. Becker. 

Die 2. Mannschaft untermauerte mit einem 
Sieg gegen TG Traisa ihren 3. Tabellenplatz, 
Nadi einer klaren 7:2-Halbzeittührung ge- 
wann man schließlich redit deutlich mit 13:7. 
Die Treffer steuerten Heller (8), Ohm (3), K. 
Süß (1) und Neu (1) bei. 

Im letzte Spiel der Feldrunde traf man am 
Sonntag auf den imgeschlagenen Tabellenfüh- 
rer Bessungen. Trotz einer 8:5-Halbzeitfüh- 
rung gelang es nicht, mindestens einen Punkt 
zu erringen, sondern man mußte in den letz- 
ten Spielminuten eine knappe 10:lI-Nieder- 
lage hinnehmen. 

Trotz dieser Niederlage bleibt die Mann- 
schaft auf dem 3. Tabellenplatz. Sie spielte 
wie folgt: Sdirolh, II. Gaußmann, Knöß (I), 
Schuberl, Hicklei, Neu (1), Wurm, Heller (5), 
K. Süß, P, Süß, Vogt. Schmied (2), Benz (1), 

Vor.schau: Am Sonntag spielt die erste 
Mannschaft ihr letztes Spiel in der Feld- 
runde. In Münster entscheidet sich, wer der 
Absteiger der A-Klasse ist. Bei einem Egcls- 
bacher Sieg haben die Grünweißen den Klas- 
senerhalt geschaftt. Deshalb hoffen die Ver- 
anlworllichen, daß die Mannschaft alles auf- 
bietet, um die letzte Chance zu nutzen. Siiiel- 
beginn in Münster 10 Uhr, Abfahrt ab Eigen- 
heim 9 Uhr 

Mit Sieg in die Sommerpause 

Im letzten Spiel vor der Sommerpause ka- 
men die SSG-Handballerinnen gegen Frän- 
kisch Crumbach zu einem leichten 9;2-Sieg 
(5:1. Obwohl die Langener Mannschaft nicht 
komplett antreten konnte, wurde doch deut- 
lich, daß sie ihre Krise überwunden hat. 

Dennoch dauerte es eine ganze Weile, bis 
das Spiel wie gewohnt lief. Nach dem 1:0 durch 
Christel Kauf war dann aber der Bann ge- 
brochen, und die Tore fielen in gleichmäßigen 
.■\bständen. Einiges Pech hatte zudem Ute Lie- 
betrau bei ihren Tempogegenstößen, aber da- 
für verwandelte sie zwei Siebenmeter sehr si- 
cher, In der 2, Spielhälfte wurde dann viel 
experimentiert. Hinzu kam, daß sich der Geg- 
ner mit einer relativ offenen Deckung recht 
gut auf das Langener Angriffsspiel eingestellt 
hatte. Trotzdem gelangen noch vier weitere 
Tore, Viel Spielraum hatten jetzt nämlich die 

Kreisläufer, allen voran Roswitha Friede], der 
es immer wieder gelang, die gegnerische Ab- 
wehr auszuspielen. 

Während der nun beginnenden Sommer- 
pause ruht für alle Mannschaften der SSG- 
Handballerinnen der Spielbetrieb, Das Training 
der Jugendmannschaften findet jeweils don- 
nerstags um 10 Uhr im SSG-Freizeit-Center 
statt. An gleicher Stelle bemühen sich die 
Spielerinnen der 1. und 2. Mannschaft mitt- 
wochs ab 18.30 Uhr um die Erfüllung der Be- 
dingungen für das Sportabzeichen, das dann 
jeweils am Samstagnachmittag im SSG-Frei- 
zeit-Center abgenommen werden kann. Das 
Handballtraining und damit die Vorbereitimg 
auf die Hallenrunde beginnt wieder am 
3. August zur gewohnten Zeit in der Reich- 
weinhalle. 

Der 1. Juli ist ein wichtiges Datum 

für viele Prämiensparer 

An diesem 1. Juli 1976 können all die Sparer 
kassieren, die entweder im ersten Halbjahr 
1969 einen Ratensparvertrag oder bis zum 
30. Juni 1970 einen allgemeinen Sparvertrag 
abgeschlossen haben. Viele dieser Sparer, die 
auf ihren Ratensparvertrag nicht nur monat- 
lich ihre Raten, zahlten sondern auch Spar- 
prämie bis zu 42 Prozent vom Vater Staat 
erhielten, haben nun Beträge von 10 000 DM 
und mehr zur Verfügung, Sicher, bei vielen ist 
der nun freie Betrag fest eingeplant, jedoch 
weiß eine ganze Reihe Prämiensparer zunächst 
nicht, wie sie dieses Geld anlegen können. 

Die Banken bieten eine ganze Palette von 
Möglichkeiten der Geldanlage an z. .B ein 
Sparbuch — hier gibt es verschiedene Arten, 
je länger die Kündigungsfrist, je höher die 
Verzinsung, Empfehlenswert ist der Erwerb 
von Spar- oder Wachstumsbriefen, da hierbei 
der Zinssatz für die gesamte Laufzeit von 4 
bis 6 Jahren garantiert ist. Auch das Wert- 
papiergeschäft mit seiner Vielzahl von Ange- 
boten bietet gute Chancen der Geldanlage, sei 
es mit Aktien, Investmentanteilen, Bundes- 
schatzbriefen, Pfandbriefen oder Anleihen, 
Richtig angelegt bringt Geld Geld, daher soll- 
ten alle Sparer, deren Sparverträge am 1, Juli 
frei werden, sich unbedingt von ihrer Bank 
ganz individuell beraten lassen. Meldet sich 
der Prämiensparer nicht rechtzeitig, so wird 
sein freier Sparverlrag aus der seither höhe- 
ren Verzinsung in die der normalen Spar- 
konten mit dem sogenannten „Spareckzins" 
umgestellt. 

Prämiensparer werden belohnt, auch heute 
noch. 

Schließt beispielsweise ein lediger Sparer 
einen Vertrag mit monatlichen Raten von 
67 DM — seinem Höchstbetrag — ab, so hat 
er nach Vertrag.sende in 7 Jahren (6 Jahre 
einzahlen und 1 Jahr Sperrfrist) ca. 6670 DM 
incl. 14 Prozent staatlicher Sparprämie und 
Prämienzin.sen zur Verfügung, Außerdem 
kann unser Lediger noch 624 DM jährlich 
vermögenswirksam sparen, dies 6 Jahre lang, 
ergibt nochmals ca, 5180 DM, Beide Verträge 
zusammengenommen hat unser Sparer nach 
Ablauf der Festlegungsfrist ca, 11 850 DM. 

Richard Nötzold wurde 

Bezirksmeister im Dreisprung 

Bei den Bezirksmeisterschatten in Darm- 
stadt gelang es Richard Nötzold (SSG), seine 
Leistungen im Dreisprung laufend zu verbes- 
sern. Er begann seine Sprungserie mit 10,78 m 
und steigerte sich von Sprung zu Sprung bis 
auf die hervorragende Weite von 12,50 m. Mit 
dieser sehr guten I^istung wurde er Bezirks- 
meister. Da alle teilnehmenden Kreise von 
.Südhessen am Start waren, kann man es auch 
als südhessische Meisterschaft bezeichnen. Mit 
Richard Nötzold wurde ein langjähriger, akti- 
ver Schüler der SSG-I.«ichtathleten nach einer 
beständigen Aufbauphase Bezirksmeister im 
Dreisprung, Dieser erste, aufgrund persönli- 
cher Leistung erzielte Titel gab dem sympa- 
thischen Jugendlichen enormen Auftrieb. Jah- 
relang stand er im Schatten von Wolfgang 
Lautenbach, Jürgen Endlein und Stefan Tull, 
welche auch durch persönliche Einzelleistun- 
gen glänzten, und wie er durch ständige Trai- 
ningsbereitschaft und Eifer diese sportlich 
veranlagten Mitarbeiter jetzt auch durch Ein- 
zelleistungen überholte, zeigt, daß nicht nur 
Begabung, sondern auch Trainingsfleiß zu 
einem guten Leichtathleten gehören. 

In seiner Schülerzeil war er ein wichtiger 
Wettkämpfer bei Mannschaftswettbewerben; 
so gelang es ihm schon damals, Kreis- vmd 

Bezirksmeisler zu werden. Aber diese erste 
Einzelmeister.schaft war die Krönimg seiner 
sportlichen Laufbahn. Bei den Hessischen Ju- 
gendmeisterschaften überzeugte er dann be- 
reits wieder durch Leistung, so daß im Sep- 
tember bei den Hessischen B-Jugendmeisler- 
schaften, vorausgesetzt kein Verletzungspech, 
der Höhepunkt in dieser Saison kommen 
konnte. Auch seine Wcitsprungleistungen ver- 
be.ssern sich von Wellkampf zu Weltkampf, 
so daß noch in dieser Saison mit sicheren 
Sprüngen über 6 m gerechnet werden kann. 

Am nächsten Wochenende steht ein weite- 
rer Atifbauwellbewerb auf dem Programm, 
und als Ziel hat man sich weitere Leishmgs- 
steigerungen gesetzt. Weiterhin machl die 
S.SG-Leichtathlelikableilung darauf aufmerk- 
sam, daß die Trainingszeiten trotz der .Sehul- 
ferlen weiter bestehen bleiben, damit man un- 
mittelbar nach Beendigung der .Sommerpause, 
bedingt dtn-ch die Olympiade, optimal vorbe- 
reitet in die weiteren Tilelkämpfe gehen kann. 

Ein weilerer Hinweis für Sporlabzeidicn- 
hewerber: bei Temperaturen über 28 Grad lie- 
ginnt die Abnahme für das Deutsche Sport- 
abzeichen erst um 18.30 Uhr. 

Wiekes 

Baumarkt 
Alle Ticite incl. Mehrnerliteuer. Abgob<* iri hondcltub'lchen 
solange Vorrot reicht. 

Decker Elei€tro-\ 

Heckenschere 

DNJ 541, doppelschneidig, 
33 cm lang, 280 Watt 

Tischsteckdose 
3-fach, 
mit 1,40 m Kabel 

Bei Verheirateten sieht das Ergebnis noch 
günstiger aus. Eheleute können bis 134 DM 
monatlich oder 1600 DM jährlich prämien- 
begünstigt sparen. Haben sie Kinder unter 18 
Jahren, kommt für jedes dieser Kinder 2 Pro- 
zent zur Grundprämie von 14 Prozent hinzu. 

Danach würden Eheleute mit 2 Kindern, die 
monatlich 134 DM eingezahlt haben, nach Ver- 
tragsende ca, 13 782 DM zur Verfügung stehen. 
Die vermögenswirksamen Leistungen nach 
dem 3, Vermögensbildungsgesetz können 
außerdem noch angelegt werden, so daß noch- 
mals — vorausgesetzt nur ein Ehepartner ist 
berufstätig — ca. 5352 DM fällig werden. Nach 
Ablauf der beiden Sparverträge würden dem 
Ehepaar ca, 19 134 DM gehören. Stehen beide 
Ehepartner in einem Arbeitsverhältnis, so ver- 
doppelt sich der Betrag von 5352 DM. Ergeb- 
nis: In diesem Falle bekäme das Ehepaar bei 
Ausnutzung aller Höchstbeträge nach Ablauf 
der Sparverträge ca, 24 486 DM ausgezahlt. 

Voraussetzung bei diesen Beispielen ist je- 
doch, daß das zu versteuernde Einkommen des 
Ledigen nicht mehr als 24 000 DM und das zu 
versteuernde Einkommen der Eheleute nicht 
mehr als 48 000 DM im Jahr beträgt. 

Auch wenn die Einkommen höher sind, 
sollten Arbeitnehmer auf jeden Fall ihre ta- 
riflichen Leistungen nach dem 3, Vermögens- 
bildungsgesetz anlegen, denn besteht kein 
Sparvertrag oder Bausparvertrag, sind diese 
Leistungen verloren, und Geld zu verschen- 
ken, hat wohl niemand. 

Kein 01 auf Sonnenbrand 
Ein bis zwei Stunden intensive Sonnen- 

bestrahlung an der See oder im Hochgebirge 
genügen bereits, um bei dem sonnenunge- 
wohnten Durchschnittsbundesbürger einen 
Sonnenbrand hervorzurufen. Sonnenschutzöl 
und Cremes sind nur Vorbeugungsmittel. Hat 
man sieh erst einen Sonnenbrand „eingefan- 
gen", sollte man die Haut nicht mehr ein- 
fetten. Besser ist es dann, die verbrannten 
Partien einzupudern. Bei ganz schlimmem 
Sonnenbrand — Blasen, knallrot von Kopf bis 
Fuß, Fieber — sollte man umgehend einen 
Arzt aufsuchen. 

^ 4,25 

Aluminium Schiebeleiter, 
24 Sprossen, bis 6,40 m 
ausziehbar, enorm stabil 

160,- 
Wolf Zweitakt-Benzinmotor- 
Rasenmäher TP 45, 
45 cm Schnittbreite, 2,7 K 
5^^, 269,- 

Holz-Innentür, 
Limba-Oekor, 198,5 x 86 cm 

59,- 

Bitumen Dachpappe 
R 333, nach DIN besandet 

10 qm Rolle > 
13,95 

Dekor-Leuchten, mit Glas, 
seidenmatt, 16,5 cm 0, 
60 Watt, In vielen Farben 

:i9;8cr 13,80 

Henkel Metylan 
Tapetenkleister 
125 g Packung 
'2^ 1,65 
Holsteiner Schaufel 
spezialgehärtet, 
mit Buchenstiel 

5,50, 

Profilbretter ö 
Nord. I'ichte/Tanne 
I. Wahl 
nach DIN gehobelt, 
9,5 X 96 mm, 
verschiedene Längen 

Riloga Duschgarnitur 
„FONTANA" 
Führungsschiene mit Befesti- 
gung und Laufröllchen, 
60 X 80 cm 

21,50^ 

Dekor-Wandfliesen 
I. Wahl, weißer Scherben 

qm 9,95 
Handwaschbecken 
welß,47 cm breit, 35 cm tief 

29,80 

Küche 
spüle 
Holzdekor 
mit Schublade, 100 

Fichte/Tonne-Dachlatten 
24 X 48 mm, in verschiedenen 

Ifm^ -,50 

Tesafix, doppelseitiges Fassadenfarbe 
Klebeband, 38 mm breit weiß, gut deckend 
25 m Rolle _ _ 12 kg Eimer 
^ 3,75 18,85 

AEG-2-Gang-Schlag-1 
bohrmaschine 
Elektronic, 350 Watt, -- 
10 mm Bohrfutter 159,— 

Langer Samstag, 3. 7., bis 18 Uhr! 

Für Heimwerker und Handwerker 



I.I.\KS: Korrrkt in iini;rfüttrrtrn I.riclitunziigrn aus B.iumuollr. Links: b!aii- 
v.ri« Rcslri-iflrr An^.tiR mit aufRcsptztCM Ta-('ion mit Iilaii-wcißcm Bordiircn- 
lirmd, dar.u wpinr fJalsliy-Miitic, rrclil-; wriRrr .ToansanzHR mit Streifrnlicmil 
iinil passendem Seidrntntli. MITTK: Zum Bcblümtrn IJaumwoIlUIoid ricrrdial- 
f:ir1irnpr iinerfüttirtrr Wrstonanziir; mit rot-ncitt Keslreiftpm Hemd und rot- 
\\riH cemus'erlem Seidersc'iial. RFHmS; Zur «rinin Gabardinehose nnd blau- 
WTin-rotrm Hordürenhcmd eine wriHe SlrIrJ;jacke mit RaRlanärmeln. 

Fotos: DIH-Studio Köln 

Kincn im \v:'|-.i s'.imi Sltini' „liislon.-.thün Kiii- 
l)ri:L!:" > .itibloii diri iiinRf Miinncr in «mi'.l» 
Hr.-iiicrci ,;i dir rnr.lischcii .Sliidl Wdlvor- 
liniiiptciii. r^M'lidcin c ^ den Dit licn uiilcr uro- 
llpr Mühe ntliiiißcn wnr, den K;isscnKc-hr.'mk 
:uir/Ml)rech(\i. in <lcni siili ein bctriiclUlidur 
Crldhrlr.iT holiind, u-olllon j ie sjcli orfrisclicii. 
N:iih fini.'iPm Kudicn :.n\ T:itoit sliclicn sio 
;nir < I'I.m: fliü l'.icr. Der Clcrslcns.-irt k:ini 
di'n Hiiv ilirii ('.(.'rndi' rodtl, um iliip flurdi (i;i' 
llil:'.p <li ; .'-r!iv.cil5(;ci'iilc :■ MUPRctrocknolcii 
Kolil. ii V. i.d r /•! (iliMi. .lodcr der drei set/te 
die i l;i i'-.c ;iii die Lippen, mrelile einen tie- 
fen S('.i!u(!;. ii.'.d l).ild w:ir die Pulle leer. 

Ii s jel i verlief nlles pror.n.nniHeniiiß, jiber 
Ror;K''- in di ni Aunenbliek, nls die drei Diebe 
mit ürer ("•eldbeiile den Riiekzii)', .'Milrolen 
wnlll' ii. Würden sie von zwei Wiiehtern der 
Bnuier i lil' rni'<!il und festßenonmien. Als 
der iliiv,',1 Te'efon b;'n:iehriehti(;te Direktor 
der r.r:i',' -.ei eir.triif. war er n:ilürlieb erfreut, 
(kiß d'O Diebe erwischt halte imd ihnen 
den fli ldh.lret'. aus dem Kar>'en.'-ihrank ab- 
i\c Ii:"en i-onnle. Aber als sein Blick auf die 
Fl iS'lve fiel, <lie von den Kinbrediern ßeleert 
woiv' II war. .sehluß rr verzweifelt die Hiinde 
Uber d:'ni JCopf zusammen. 
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,.Dii e I'"la;die Eier", stöhnte er, „be.'-uß 
ei.Mii Krofieren Wert als der CJeldbelra '. den 
die Kinhrecher aus dem Katsensdirank rau- 
ben wollten!" 

Die Umstehenden machten verdutzte Cc- 
sidiler. und iler DirelUor fuhr fort: 

..Dieses Hier war von Köni« Kduard \'n. 
per.siinlieh bei einem Rcsueh der Brauerei im 
.lahre 1!102 in die F"la:'ehp Rofiillt worden, und 
die T'Iasehe stellte ein historisch wertvolles 
Dd'uinient d:u ' ' 

Was die drei Kinbrecher betrifft, so erklär- 
len sie etwas respektlos: 

llolzhamniemarkoso 
Nadiilem in den Weinkollern von Moni-iein- 

I-engulle in Bordeaux öfter einßebroehen wor- 
den war, baute er eine raffinierte Kdinlzan- 
lase ein. Beim unbefuRten öffnen der Tür 
sauste ein Holzhammer herunl(>r und löste 
RleidizeitiR eine AlarmanlaRo aus. Das er. te 
Opfer war eine Frau. Als Monsieur T*enRollo 
auf das Alarmsifinal hin in den Keller eilte, 
fand er dort seine SduvieRerniutter vor. 

- Alles Gute für Ihr Kind 
1 (!. i r., liy älter wird, bra\icht es mehr 

unj; in (Kr EaiahrunR. Das Rilt be- 
W 

Abv. 
sonders für Babv-lCost im Cllas. Dazu zahlen 
die l'.abv-S^ilte, Früchte. Ciemüse, die Baby- 
M-'iü;.;. ,Iun;or- und Kleinkind-Menüs. Markt- 
for;;tiiUuii',: unter.-uduuitjen /.eiRon immer wie- 
der, (': fl flie riütter eine .Auswahl von nur 
weni'vn Pioduktsorten für die jeweilige AI- 

MMe 

tersgrui)pe des Kindes als eintönig empfinden. 
Sie wollen mehr Abwedislung bei der Ernäh- 
rung ihres Kindes. 

Diesen Wünschen der Müller wurde im 
Alele-Sortiment durdi die Einführung von 
vier neuen Alete-Kosl-Sorten und einem 
neuen Alete-Milchbrei Hechnimg getragen. 
Alle Produkte sind mit sehr guten Ergebnissen 

von Müttern getestet 
worden. Die neuen 
Produkte sind Wil- 
liams-Christ-Birne. 

Pfirsich mit Honig, 
Kalbfleisch in Kartof- 
feln und Blumenkohl, 
Rindfleisch in Kartof- 
feln und Kohlrabi so- 
wie Orangen-Mildi- 
brei. Damit wird das 
Alele-Angcbot, das 
von Sauglingsmildi- 
nahrung über Breie 
und Alete-Kost bis 
zum Alete-LcrnRc- 
sdiirr reicht, gerade 
in den Bereichen der 
am meisten verlang- 
ten Babykost-Sorten 
bereichert imd der 
aktuellen Nadifrage 
angepaßt - nach dem 
Grundsatz „Alcte- 
Qualitüt - alles Gute 
für das Kind". 

„Wir bedauern, daß wir die Flasche Bier 
gi'lrunken haben. - Nebenbei bemer!:t; Sie 
war lauwarm und fad luid nicht sehr würzig 
im Gc'^riim,\i'k!" 

Beim saloppen SommerürilJ kann das 
Puzzlespiel mit Coordinates mit farblidi auf- 
einander abgestimmten Einzelteilen ui Blau- 
Weiß-PLOt, Schwarz-Weiß und ganz Weiß in 
unReahnter Vielfalt siet neu durdie.c^pieit 
werden. 

Zu hellen Leinen- und Gabavdineho . n - 
Fußweite bis 58 cm - passen alle Arten von 
Jacken, wie Blousons, .Safnrijackon. Shiii- 
jacken, Stridjwesten und weite, lose Ovei - 
Shirts. Sehr angezogen wirken audi die neuen 
Bordürenhemden. Gleichmäßige oder r.chii.i- 
dolto Streifen, längs oder quer verarlieilet. 
sind Blickfang auf Hemdenbrust und -rüdien. 
Ein buntes Tuch, lose um den Hals geknotet 
eine Jacke nach Wahl las^iig über die S<l|uller 
gehängt, ro kommt man an b.eißen 'l'ai'.en wie 
im kühlen Lüfldien „korrelcf iibi'i di" Hun- 
den. 

Immobilissierwerti im A^sfarsd eHeiditerl 
N.idi einer ersten WiederbelebunR des in- 

ländisdien Grundstücksmarktes wird nadi An- 
sidit der Geschäftsstelle öffentliche Bauspar- 
kassen in Bonn auch wieder die Naehfrage für 
d('n Erwerb ausländischer Immobilien reger 
werden. 

Zur Aufklärung von Interes.senten haben 
die öffentlichen Bausparka.'^^^sen jetzt eine 
intere'isante Zusammenslelhin!; mit Hinweisen 
iiber das Grundstiicksrecht in (ItMi europäischen 
Nachbarstaaten, wie den I3enelu:;länd; rn, 
Frankreich. Schweiz und Spanien, vorgelegt. 
Beitrage über Österreich und Italien sind in 
Vorbereitung. Zu dieser Maßnahme haben sidi 
die 1.1 Landesbausparkassen/Üffentlidicn Bau- 
sparkassen veranlaßt gesehen, weil die in der 
Vergangenheit gewonnenen Erfahrungen ge- 
zeigt haben, daß ein reditlich einwandfreier 

Alte Farbfernseher gesucht! 
Gornde sind die bundosdciitsclicn Sprinterin- 

nen gostnitot, die Mcduillen sind in greifbarer 
Nähe - Aus! Der Farbfernseher hat seinen Geist 
aufgeßeben. Das wird bei alten Geräten in deut- 
schen Wohnximmorn leider des öfteren vorkom- 
men. Mandl einer stellt ietzt srhnn besorßt die 
ülympisehe Fr;tRe: Wird „er" durchhalten? 

Ha kommt die Rettunß nus Frankfurt gerade 
recht, denn als einziges Großunternehmen bietet 
Neckermann eine einzignrtiqe Aus-alt-mach-neu- 
Aktion an rechtzeitig vor den Olvmpischen Spie- 
len. So lautet das tolle Angebot: AH-rürbfernseh- 
geriile, gleich welchen Fabrikats und Baujahres, 
gleich, oh knputt oder «an?., werden in nllen 
Warenhäusern und in allen Verkaufsstellen zu 
beachtlichen Preisen in Zahlung genommen. 

Jeder, der seinen Farb-Methusalem gegen ein 
modernes Neckermann-Farbfernsehgerät aus- 
\vec+>seln möchte, spart hei dieser Ansdiaffung 
bares Geld Immerhin macht Neckermann es mög- 
lich, schon für 775 Mark Montreal farbig in die 
gute Stube zu holen - dazu noch ein kräftiger 
Abschlag fürs Altgerüt! 

Die Palette reicht bis zum hödistwertigen 
Neckermann-Körting-TV Studio „Wellblid< 66 cm 
Ultramat" mit Inline-Farbröhre. einblcndbarer 
Uhrzeit, elektronischer Fernbedienung und Kon- 
trolle sowie Infrarot-Kopfhörern für 2 44Ö Mark. 
Dazu als Neuestes auf alle Neckermann-Körting- 
Farbfernseher 3 Jahre Bildruhrengarantie! 

Ininiobiliericrwcrb in) Au..liind dy 
durdi bccintrüditiKl wurde, weil dem liri-ilcu 
Krci.s von inlcrossicrtcn keine rusrv ich» : il. u 
Inforniutioncn über dasgeltendotlrundsit-v!- •. 
Sicucr- und Dcvii,cnrcchl des )ev;eili: S;;i 
tes zur Vcrfü^unß standen. 

Die jetzt vcröfi'entliclite l^iujdiuic tu-i Öf- 
fentlichen HausparkaFfcn gibt deshalb Aus- 
künfte zu Fraßen zun) Abschlulj von M..iif- 
verlrc'ßen in den einzelnen N'achbnrländv "li, 
zum Krwerb von Wolineißenluni. der Wrni:' - 
tunß und Beleihuni^sniüglichkeit sowie zu 
Steuer- und devisenrcditlichcn Destiminun^cn 
Mit dieser Üher.siclit soll nadi Mitlcüuns der 
Gesdiaftsstellc üffcnllidie Bausparkassen ein 
Sdinellüberblick über die in den cinzelnet) 
Nadibarliindern für den Erwerb von Immo- 
bilien Reitenden Vorsdiriftcn ßcgcben werden 
  anzeigen i public relations 

MIT SCHAUM UND CHARME läßt er sich Rcni 
den Kopf waschen. Neu Ist die handlldie, stand- 
feste Sparflasche (200 ml) „SHvikrin Sbampoo- 
med" aus dem Silvikrin-FroKramm. Sie enthalt 
dreimal mehr als die bisherige Tube, mit ihr 

läßt sieb Kut dosieren» und sie hilft sparen. 

Nescafe Gold hilft sparen 

V^ssten Sie schon...?~Tif^ fürs Haushaltsgeld 

Flüssiggas gewinnt weiter an Bedeutung 
Absatzrackganc gestoppt / Verband warnt vor weiteren PreiserhShungcn 

Flttsaiggasbrandie fordert Steuersenkung für Autogas 
.fc den letzten zehn Jahren hat sldi der 

öussiggasabsatz in der Bundesrepublik auf 
Sektor der Haushalt-, Industrie- und 

swerboversorgung fast verdreifadit. Im Jahr 
wurden 193 000 Tonnen Flüssiggas um- 

'|t, 1975 waren es 501250 Tonnen. Nadi 
Qurdi die Energiekrise bedingten Absatz- 

rJlMc^g In 1974 konnte die Branche im letz- 

r^sWer^j'"^ Zuwachsrate von 1,2 Prozent 
_.^6rf>andsgeschäftsführer Sdiweisfurth wies VW Pre«« in Prankfurt darauX hin, daß 

AW'^-'^ilaaende Belebung des Flüsslggas- 
f'eschaftes erst dann zu erwarten sei, sobald 
ich dl« Konjunkturlago allgemein und ins- 
r. ondera Jn der Bauwirtsdiaft grundlegend 

^ »el für die VoUversorgung Einfamilienhäusern,für dl« Sanlerungvon 
auten vnd als überall einsetzbare, nldit 
»ssgebundena Energie für Landwirte imd 
-e Gew^lj;ebetriebo eine gefragte 

gestellte Tanks. Außerdem sind 7,5 Millionen 
Stahlflasdien im Umlauf. 

Die Flüssiggaspreise, die wegen der Roliöl- 
verteuerung angezogen haben, müßten jetzt 
stabil bleiben. Schweisfurth betonte, daß es 
eine Grenze gebe, jenseits derer der Verbrau- 
dier nidit mehr bereit sei, den für Energie- 
zwedte notwendigen Einkommensteil weiter 
zu strapazieren. Diese Grenze sei nadi Mei- 
nung vieler Flüssiggas-Versorgungsunterneh- 
men bereits erreicht. 

Die Luftversdimutzung in den Großstädten 
könnte nach Meinung des Verbandes für Flüs- 
siges auch durdi den gezielten Einsatz von 
Flüssiggas als Autogas gemindert werden. 
Einige Städte haben bereits die kommunalen 
Fuhrparks auf Autogas umgestellt. Auch für 
Taxiunternehmen ist der Einsatz von Flüssig- 
gas von Interesse. Allerdings versdiließt sidi 
per Staat diesen Überlegungen, indem er das 
.aimurAltfrannr^D/^A t?! .»i . ....i:-i. Jimweltfreundlidie Flüssiggas steuerlich wie 

1 den 22 Millionen Haushaltungen dJüX®®"^'" Dieselkraftstoff behandelt. 

Mu'^SsveÄ^^ fordert daher 
beliefern 7^000 / Senkung der Mineralölsleuer für FI :.; q- uuieiern 75 000 bei den Endjk^erbrauchern auf- gas als Autogai. 

UösScher Kaffee 

Doai«<ung.'Mwig«. 
Hur t pra Tdse 

o 

o 

Aus tf. B 
tt;häJlfTV>n-{oracihDo8»««»'>9 • 

V«<tK*uch*rp(«i» - 
9*i«t«(9eUockrM««r 
K«ftM 
Ocf dwcnsch.'vtti'.he 
Jo'cnn KXJ-fl-GJa» 
Ii 0 NMscrtldCfwIis 

(0e4n«r9ctrDcl<n«tef Ka^) 

Röstkaff^ 

Do3timin«/M<nge 
2 9«Hduna 

*8-109 

Ergtet^tglteit 
* Au» Psckurfi m?? 600 «3 iriinit 

• • i«rvachtiOS»enjns- 
cii. 55 fMs«n 

e Vefbt«uuh**pr«ia - hochwertig« 
K*tte«»ott«n 
C-«* öuiclwlia-ttfich« * 
fu» ow 
HöttkaKe««» 

o 

V». ::*Te Inforniationcn mit zehn goldenen Kaffee*Ttps erhaltenSie durch Deutsche Nestle GmbH. 
Abtl«. MVl, Postfach 71 04 04, 6 Frankfurt 71. 

lij iKt Krci/oilklcidung für den Herrn 
03 \vciti:i'. Im Jahre 1975 wurden 

Sr.ri Millionen Hosen aus Jeansstoff und im 
in dir Bundesrepublik vcrkaufl. 

Dennocli ded:en die Jeans zum Glück nidit 
alle modischen Bekleidungsbedürfnisse der 
M -iner al). 

Für den Promenadenbummel im Urlaub, 
fur.s Büro während der Hundstage gellen an- 
dere Vorstellungen. Als prnktisdi erweisen 
sicli hier vor allem die ungefütterten I.eichf- 
anzügc aus Baumwolle, nidil .sdiwcrcr als 
1100 bis 1200 Gramm, völlig ungefültorl und 
pflegeleicht. I.st das .-^ute Stüd: verschv.it/.l 
und angesdimutzl, .stedct man c;; in die 
Waschmaschine und zieht p.s um :ind( ren T.ige 
fri.sdi wieder an. 

Nr, M LANOENER ZF.ITUNG 

„Von Erfeig zu Erfolg" 

Langener Tauben 
immer vorn dabei 

Zur Fortsetzung un.'ierer Flugberichte ülx-r 
Langener Reiselauben informieren wir heute 
über die Preisflüge Regensburg, Siraubing 
und Vilshofen. 

Zum Flug 3 ab Regensburg (270 km) setzte 
der Klub 03 254 Tauben und errang 67 Preise. 
Start war am Samstag. 15. Mai, um 9.20 Uhr, 
und 2616 Reiselauben der RV Südmain streb- 
ten der Heimat zu. Um 12.44 Uhr konstatierte 
Helmut Ziegler die erste Taube im Verein, 
16. Preis in der RV; weitere vier Tauben un- 
ter den ersten Zehn im Klub, und errang 
mit seinen 42 geselz,ten Tauben insgesamt 
18 Preise. Zweiter und Dritter im Klub wurde 
E. Subgang, 24. und 71. Preis (24 Tauben ge- 
setzt, 7 Prei.se), 4. A. Bachmann 73. Preis 
(26 2 Preise). 5. und 6. Taube P. Liederbadi 
(26/7 Preise), 9. E. Muthig (42 gesetzt, 10 
Preise), 10. K. Bock (21 gesetzt, 5 Preise). Die 
weiteren Preise errangen M. Budzinski, H. 
Reb.scher und W. Stroh. Ehrenpreise für H. 
Ziegler mit den drei schnellsten imd E. Sub- 
gang für die letzte Preistaube. 

Der Flug ab Straubing (320 km) wurde am 
22. Mai um 11.30 Uhr mit 2425 TauSen der 
RV Südmain ge.startet. Der Klub beteiligte 
sich mit 219 Tauben und errang 58 Preise. 
Auf die.sem Flug wurden die Medaillen der 
Aktion Sorgenkind ausgeflogen. Zweier- 
Serien mit 5 Mark Einsatz. Eine davon errang 
E. Muthig mit dem 26. und 338. Preis. Die 
er.-iten zelin Tauben meldeten: 1. und 2. E. 
Mu'hig mit dem 26. und 37. Preis (39'15), 
3. H. Reb.^cher 40. Preis (22/13 Preise), 4. H. 
Zie^ler 43. Preis (37'7). 5. W. Stroh 60. Preis 
(23 .i). B. und 7. H. Rebschcr (78. u. 113 Preis), 
8. K. Subgang 117. Preis, 9. E. Muthig 135 Pr., 
10. W Stroii 145. Preis. A Bachmann. K. Bock, 
M. Budzinski und P. Gederbach errangen die 
restlichen Preise. Klub-Ehrenpreise: Muthig 
für die schnellste Taube und Rebscher für 
das ..^chnellsl.' Paar. 

Uni 7.50 Uhr am 29. Mai wurden 2134 Tau- 
ben der RV Südmain in ^'ilshofen (360 km) 
aufgelassen. d;u'unter 200 Klub-Tauben, die 
die Heimi t auf dem schnellsten Wege errei- 
chen wollten. Peter l.iederbach meldete wic- 
d<!r einmal die schnellste Taube um 12.10 Uhr 
und Ijelegte den 10. Platz in der RV-Pre:s- 
liste. Mit 24 geselzlon Tauben errang er zehn 
Preise. 2. und 3. W. Stroh 17. und 36. Preis 
<22 11 Prei.'^e). 4. und 5. H. Rebseher 48. und 
50. Preis (24 7). 6. H. Ziegler 60. Preis (31 9), 
7. K. Bock 62. Preis (16 ö). 8. und 9. E. Sub- 
gang 71. und 92. Preis (22 4), 10. H. Ziegler 
112. Pres. 

Die restlichen Prei.se gehen an A. Baeh- 
riann, M. Bud/.inski. E, Muthig und W. Stroh. 
Die Elirenprei.se des Klubs errangen E. Sub- 
gang für die orsle jährige und P. Liedcrbach 
für die erste .\ltlaube. Lob und Anerkennung 
für die gezeigten Lei.stungen und „Gut Flu.?" 
fiu' die kommenden Flüge Passau, Sl. Pölten 
und Straubing wünschen wir den Züchtern. 

Schäferliunde fiattei? 

Pokal-Wettbewerb 

Der von der Ortsgruppe Langen veranstal- 
tete Pokalwettkampf stellte große Anforde- 
rungen an Mensch und Tier. Bei herrlichem 
Sommerwetter stellten sich 32 prächtige 
Hunde dem Richter. Der weitgereiste Teil- 
nehmer kam aus Trosberg, nahe der öster- 
reidiischen Grenze. 

Die Wettkämpfe begannen mit der Unter- 
ordnung. Hi.erbei sind eine Reihe von Gehor- 
^amsübungen exakt auszuführen. Bester Teil- 
nehmer dieses Prüfungsiteiles war der Deut- 
sche Schäferhund Rex mit seinem Besitzer H. 
Plankel aus Kriftel. 

Nach der verdienten Mittagspause begann 
der zweite imd schwierigste Priifungsteil, der 
Sehutzdienst. Bewertungen erfolgen für; Stel- 
len und Verbellen, den Überfall, Verfolgen 
und Stellen (Mutprobe) sowie Kampftrieb ein- 
schließl. Mut und Härte. Den besten Schutz- 
dienst aller Teilnehmer zeigte Faruk v. Ober- 
becker Land, geführt von seinem Besitzer 
V. Kuhlkamp aus Kriftel. Bester Teilnehmer 
^lügesamt und gleidizeitg Pokalsieger wurde 
der Deutsche Schäferhund Bodo v. Mainzer 
Toj-, Besitzer H. Rittgen, Kriftel. Gerichtet 
wurde nach der Schutzhundeprüfung Stufe I, 
II und III (SdiH I, II und III). 

Bester in der Bewertung für SchH I wurde, 
f5führt von Monika Mauritz, der Deutsche 

chäferhund Ralf, einen guten 2. Platz er- 
kämpfte Frei v. Birkenwald von der Orts- 
gruppe Langen, geführt von Hans Ehlig. 

Die Sieger in SchH II stellte die Mann- 
sjliaft Condor v. d. Wartekuppe, Führer Karin 
Großmann, und Faruk v. Oberbedter Land, 
Führer V. Kuhlkamp, beide von der Orts- 

ruppe Kriftel. Bei einer Mannschaft nimmt 
in Hund an der Unterordnung, der andere 

am Schutzdienst teU. 
Den besten Schutzdienst zeigte der Sieger 

des Dreieich-Pokals, Bodo vm Mainzer Tor. 
Eine gelungene Veranstaltung und Demon- 

stration für den Deutschen Schäferhund und 
sein enormes Leistungsvermögen ging am 
späten Nadvmlttag zu Ende. A.Ilen Teilneh- 
n^ern machten fast tropische Temperaturen 
c Teilnahme nidirt leicht. 

e Ortagmppa X^gen hat regelmäßig 
ngea auf dem Gelände „Im Erien" jeden 

inerstajf ab J8J0 Uhr iind Sonntag ab 
• J Uhr. Ail^ Vi«imd$^e9 Deutsdien SdiSfer- 
indes find zu diesaa Obiuiifsstunden recht 

iierzUch eingeladen. 

Der Vorsprung, 

der Hwien asugifte toiTunt: 

Sessel-Elemen! ^ 
Der Baustein für viele individuelle Site- 
gruppierunflen. Unter 5 vörschieclenen Far- 
ben finden Sie beatimmtdie pas8«ide. 
Bezugsstoffe; jeweils SauniwoÜ'Cord 

888.- 
Für's eigene Reich 
muß man nicht reich sein 
Das komplette Appartement für kleinere 
Wohnungen oder kleinere Geldbeutel; mit 
allem, was dazugehört; Anbauteil mit Schü- 
ben, ca. 51 cm breit; Kojenbett mit Springauf- 
Bettkasten (ca. 90x190 cm) und Regalüber- 
bau; Anbauteil mit Schreibfach, ca. 99 cm 
breit Die jeweilige Höhe beträgt ca. 200 cm. 
Komplett (ohne Matratze) 888.- 

Auch mit vielen anderen Anbauteilen indivi- 
duell zusammenzustellen,z.B mit 2-oder 
3-türigem Kleiderschrank. 

Tip der Woche 
Das mobile Bett für Gäste, Garten, Balkon, 
Reise, Camping; auf Kofferraum-Maße 
zusammenklappbar; 
qualitativ das Beste, 
was es in dieser 
Art zur Zeit gibt; 
offen 80 x 190cm; 

Anbauteil mit Anbauteil mit Anbauteil mit 
1 Schreibklappe, 3 Schubkästen, Buchnischen, 
4 Türen, 4 Türen, 2 Türen, 
2 Böden 2 Böden 3 Böden 

179.- 

3-Eck-5elstelltisch 

146j- 

Jie Grundlage für's schönere Wohnen: 
Teppiche und Teppichböden, 
deren Preise auf dem Teppich bleiben. 

Seldenvelgurs-Teppjchboden 
in verschiedenen, wunderschönen Farben; 
lose verlegbar (Schaumrücken) und durch 
unwesentliche, kleine Schönheitsfehler stark 
reduziert: qm statt 39.80 

16.90 

Sdilingen-Teppichtjoden 
in Strapazier-Qualität; apart gemustert, dauer- 
haft antistatisch, lose verlegbar und durch 
kleine Fehler groß reduziert: qm statt 36.50 

LuxusJeppichboden, 
hervorragende Nobel-Qualität in verschiede- 
nen Farben - und das zu ausgesprochenem 
Gelegenheitspreis: qm statt 43.50 

Markenteppiche 
Wie Vorwerk, Herforder, Wehra, Besmer, 
Desso, Grevelour, Hojer. Viele Größen, 
viele Muster; reduzierte Ausstellungs- 
stücke mit 50 und mehr Prozent Nachlaß; 
Beispiele; 
250x350 cm statt 852.- nur 399.- 
200 x300 cm statt 599.- nur 299.- 
140x200cm statt 398.- nur ^ 

Frankfurt 
t'ui -KaiserstraBe 1-3 (am Roßmarkl) 

". GroBe Friedborger Straße 40-42 
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Sonderserie Archäologisches Kulturgut 
vier Marken der Bundespost veransdiauiidien kostbare Funde 

Vier Werte zu 30, 40, SO und 
120 Pf umfaßt eine Serie 
mit AbbildunRcn historischer 
Fundstücke, die bereits für 
in?.") geplant war und deren 
AusRabetag auf den 14. Juli 
festgesetzt ist. Aus der Urnen- 
felderzeil um 1000 v. Chr. 
stammt der Bron/.okultwiigen 
von Acholshausen, die Verklei- 
dung des Kessels für Dürre- 
weiten fand sich in einem 
Biangrab. Lediglich der Edel- 
metallbelag blieb bei der 
Gnldsdiale von Schwarzen- 
bach erhallen. Das Gefäß aus 
dem 5. .Ih. v. Chr. ist heute 
restauriert zu besiditigen. 

Bei Trichtingen, in der Nähe von Rottwell, 
entdeckte man 1928 einen keltischen Silber- 
rlng aus dem 1. Jh. v. Chr. Sein Durchmesser 

Kaplan erfand Hochleistungsturbine 
Im Jahre lfll2 

konstruierte Inge- [ j 
nieur Viktor Ka- ; { 
plan eine Turbine, ; 5 
die sich für Rrnße • | 
Wassermeni!en u. t { 
Fiilliiühpii bis zu 
maximal 80 m 
eignet. Schaufel- 
rüder von bis zu 
8 m erzielen Umlaufgeschvvlndlßlteilen bis zu 
1000 pro Minute und einen Wirkungsgrad von 
mehr als 00 Prozent. Österreich beieitet für 
flon 27. November zum 100. Geburtstag des 
Erfinders eine Gedenkmarke mit Porträt und 
Propeller vor. Der Nennwert lautet auf 
8,50 Schilling, er verfügt als Stichtiefdruck 
über eine Auflage von 3,2S Millionen. 

/O; 

70. GEBURTSTAG FUR5T FRAHZ JOSEF II, 

Franz Josef 7« 
Am Iß. August lilOB wurde 

Kürst Franz Josef II auf 
Scliloß Frauen! hal in der 
Steiermark geboren. Liechten- 
stein feiert seinen Landea- 
herrn mit einem Ge<ienkblock, 
der zwei f.larken zu je 1 Fran- 
ken enthält. Sie zeigen Vor- 
der- und Rückseite einer Gold- 
münze zu 50 Franken, die man 
19(il prägen ließ. Wegen des 
Währungsvcrtrages mit der 
Schweiz kam das Stück nie in 
Umlsuf. VierfarbenrHstertlef- 
druck im Format 101 x 84 mm. 

Sprachlos in der fremden Heimat 
Untersuchung über Probleme von Umsiedler-Familifn 

beträgt fast 30 cm, sein Gewicht 6,75 kg. 1868 
stießen hannoversche Infanteristen bei Erd- 
arbelten am Hildesheimer Galgenbcrg auf 
einen wertvollen Sdiatz von rund 70 Teilen 
feinen Tafel- und Trinkgeschirrs. Die Marke 
gibt von diesem Hausrat einen Maskenbecher 
wieder. 

100 Jahre Rosengesellschaft 
1B7C wurde in Eng- 

land die Royal Natio- 
nal Rose Society ins 
Leben gerufen. Zum 
Jubiläum gelangen am 
30. Juni vier Gedenk- 
marken mit Werten 
von 8',';, 10, 11 und 13 
Pence an die Sdialter. 
Sie sind mit den Züch- 
tungen Elizabeth of 
Glamis, Grandpa Dick- 
.son, Rosa Mundi und 
Sweet Briar ge- 
schmückt. 

Marek (17) sieht seine neue Heimat so: 
„Unsere Schulkameraden sind in Ordnung. 
Mit denen verstehen wir uns prima. Nur bei 
den Alteren, da gibt es manchmal Schwie- 
rigkeiten. Da sind die Vorurteile gegen die 
.Polacken' noch nicht ganz ausgestorben " 

Mareks Familie Ist vor drei Jahren aus 
Polen In die Bundesrepublik gekommen. Eine 
deutschstUmmiße Umsiedler-Familie, Eine von 
Tausenden. Tausende werden ihr noch folgen. 

Wie das ist, wenn man ankommt In einer 
Fremde, die zur Heimat werden soll, das 
wollte die Deutsch-Polnische Gesellschaft Bre- 
men/Bremerhaven wissen. Welche Probleme 
es da gibt, welche Erwartungen, welche Hoff- 
nungen, Viele Interviews wurden in polni- 
scher Sprache geführt, weil es leichter war 
für die Jugendlichen, 

Denn, so lautet eine Erfahrung aus den Ein- 
zel- und Gruppengesprüchen, mehr als 90 Pro- 
zent der Umsiedler-Kinder sprechen im Ge- 
gen.satz zu ihren Eltern - bei ihrer Ankunft 
in der Bundesrepublik kein Wort Deutsch, Das 
macht das Einleben schwer, Desv/egen zielt 
der dringendste Wim«rh auf verstiirkten 
Sprachunterricht, 

Mit der glitzernden Konsumwelt der Bun- 
desrepublik dagegen sind die Umsiedler offen- 
bar viel be.sser fertig geworden, als besorgte 

Psychologen erwartet h,.: . n. „Lehen;«^t;,n- 
dard" ist für sie zwar ntuh wirlitiprr als 
,,Lcbensc|ualitäl", Aber keiner von ihnen 
macht den Eindruck, als ,<;ei er '-om Koiisnm- 
P.nusrfi gepackt 

Im übrigen mangelt es den Umsiedler-Km- 
dern keineswegs an Selbstvertmuen Sie ha- 
ben die Erfahrung gemacht, daß sie - wenn 
die Sprachburrieren erst einmal übfrwimden 
sind - durchaus mithalten können im Schul- 
unterricht. „In vielen Fächern sind wir .tnr.ar 
etwas voraus", meint die IRiahrige Eva. m 
polnischen Schulen wird härter gearbeitet ^Is 
in den deutschen." Und ei^ie r.ehreriu, die 
Umsiedler-Kinder un'errichtpt, hestiitint; 
„Sobald sie über entsprechende Deut ihl;ennt- 
nisse verfügen, gehören die Umsiedlnr-Kint'er 
aus Pnlen zu den Klassenbe^ton " 

Lautej Marzipan-Rosis 
Ein Lübecker Marzipan-Ilerstellei niixliie 

„Olympia-Goldmedaillen-Rnsi" in süMcm Guß 
auf Jahre hinaus festhalten und lauter nu lir 
oder weniger kleine Marzipan-Rosis, Figuren 
aus echtem Lübeckei Marzipan, auf den Markt 
bringen. Doch ist es nicht so einfach, eine so 
präzise Marzipanform herzustellen, daß nath- 
her auch wirklich „Gold-Rosi" zu erkennen 
l,«t. 

Rund um die Promilte 
Alkohol im Blut spielt eine recht erheb- 

liche Rolle. Um ihn genau feststellen zu kön- 
nen, braucht ein dozu eingerichtetes Labora- 
torium eine bestimmte Menge Blut, das dem 
„Prüfling" abgezapft tccrden muß. Wer macht 
das? Ein von der Polizei oder dem Slants- 
anioalt dazu crsuchter Arzt. Mufl der Arzt 
das tun? Nein! Der Privatarit kann Blut- 
abnahnie und Ausfüllung eines Formulars mit 
Fragen in bczug auf den Beschuldigten ab- 
lehnen. 

Prüfung des Atems durch besondere Geräte 
kann auch die Polizei vornehmen und nach 
ihrem Ergebnis liürkschlii.'^se auf etwaigen 
Alkoholgehalt des Blutes ziehen. („Pusten Sie 
mal.") Kille Blutalkoholbestimmuug kann 
die.se Methode aber nicht ersetzen. Iiier wird 
sich also bei „verdächtigen" Fallen die Blut- 
entnahme anschliefJen. 

Ernüchterungsmitlei, nl.w Mittel, die es 
einem Betrunkenen möglich machen, den Blut- 
alkohol rascher als normal zu senken, gibt es 
in tvirksa/ner Form heule noch nicht. Alle 
Keklamebehauptungen haben einer Nachprü- 
fung nicht standgehalten. 

Wenn einer absolut trinken und troUdem 
einigermaßen siehergehen will, daß er nidif 
zu viel bekommt, muß er für eine solide 
Essensgrundlage sorgen. Die im Magen liegeti- 
den Spei.ien bremsen die allzu rasdte Auf- 
nahme des Alkohols ins Blut. 

Interessant ist in diesem Zu.'iammenhang, 
daß Magenoperierle. bei denen ja die Brems- 
wirkung des Magens fehlt, sehr schnell von 
relativ kleinen Alkoholmet'gen betrunken 
werden, ron Mengen, die sie früher ohne wei- 
teres verlragen haben. 

Es gibt chemische Miriel. die den (iinuß 
ron Alkohol unmöglich machen, weil sie zu- 
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sammiMi iriif Alkohol recht nuünm'tichwe H'r- 
scheviiiugen hervorrufoji. Ohve Alkohol uvr- 
den sie glatt und ohjic Folocn nusp<'.'^chicd( n. 
Also ideal zum Abf/einöhucn? Ja. irrv. n 
sie der Alknholsiichtipc nivimf! Darf tna^ sie 
ihtn heimlich grhpn'.' N'eiu! Auch 7iicht (he 
Ehefrau? iVrin.' Der Jurist iDird hj ro riMO'n 
FnHr an „Köri)errerlctzuug" und eventurVe 
„Ehewidriqkpit" denkeu. Der heimliehe Weg 
geht ans juristischen Grihiden >udjr. 

Dr. THcd. üdi. 

 ROMAN VON MARIATEN GATE 

Copyright by Baslai-Verlag, Berglscb Gladbach, durch Verlag v. Graberg & GVig, Frankfurt (Main) 

(22. Fortsetzung) 

Konaie natle sicli gerade eine /ilgaretie an- 
gezündet. da kam Frau von Gelsen mit Elke 
nach Hause. 

„Mami!" Elke lief auf Ihre Mutter zu und 
preßte das Gesicht an Ihr Kleid. Die Neun- 
jährige wurde nodi nicht mit dem Kummer 
über den Tod ihres Vaters fertig. 

Jetzt blickte sie ihre Mutter groß und hilflos 
an. .Warum mußte Papi sterben? Warum 
nur?" 

Renate Braun fuhi ihrer kleinen Tochter 
sanft über das Haar. „Wir müssen alle einmal 
sterben - früher oder später. Und es ist nur 
für die. die zurüd<bleiben. so furditbar trau- 
rig." 

Flau von Gelsen misdite sich ein. „Geh in 
<len Garten. Elke, und hol uns ein bißchen 
•Schnittlauch", sagte sie, um das Kind abzu- 
lenken. .Ms Renates Tochter draußen war, 
fragte sie die alte Dame leise; ..Sie haben den 
Spiegel eingeschlagen, nicht wahr?" 

,,Ja." 
„Das war gut so", erwiderte die Baronin. 

„Sie müssen sich einfadi einmal abreagieren. 
Es ist .TO furchtbar viel auf Sie eingestürmt... 
Und ehrlich gesagt, idi war schon ziemlich 
besorgt, daß .Sie plötzlidi zusammenklappen 
würden." 

„IcJi habe die Koffer meines Mannes ge- 
holt", sagte Renate „Den eleganten, teuren 
aus dem Krankenhaus und den aus Kunst- 
leder vom Bahnhof.,, Mit dem ist er immer 
von hier aus zu seinen angeblichen Vertreter- 
besuchen abgefahren," Und nach einer Pause 
fügte sie hinzu: ..Die Koffer stehen oben, ich 
habe sie noch nicht aufgemacht." 

„Tun Sie es, wenn Sie sidi schon stark 
genug dazu fühlen," 

Renate nickte und ging wieder ins Schlaf- 
zimmer, 

Was in dem Kuristiederkoffer war, wußte 
nie genau. Sie öffnete den anderen, klappte 
den Dediel zurück. 

Eine helle Cordhose kam zum Vorsdiein, 
eine tabakfarbene Windjacke aus weichem 
Leder, elegante Oberhemden, Wäsche, 

Dann entdeckte Renate kostbare Mansdiet- 
tenknöpfe au."> Platin und schließlich ein 
.schmales Etui, in dem auf blauem Samt ein 
goldenes Armband lag. Das hatte Robert 
offensichtlich für sie bc,-timmt, als Geschenk 
zum Hochzeitstag. 

Zuletzt fand sie in einer Seiicntasdie des 
Koffers ein aufgeri.s.scnes. leeres Briefkuvert. 
„Herrn Robort Braun, Atlantic Hotel, Ham- 

burg , stand darauf. Renate drehte den Um- 
schlag um, las den Absender: „Rechtsanwalt 
Dr. Felix Reuter" mit einer Kanzlei-Adresse 
In Egsen, , 

Mit dem Kuvert In der Hand kam Renate 
Braun in die Küche, „Hier hat ein Anwalt aus 
Essen an meinen Mann geschrieben", sagte 
sie mit leichter Erregung zu Frau von Gelsen, 

Renate setzte sidi auf einen Stuhl. „Ein An- 
walt muß dodi alles über seinen Klienten wis- 
sen. Infolgedessen müßte dieser Dr. Reuter 
auch wissen, was Robert wirklich getan hat 
und wer er war..." Sie sprang auf. ..Ich rufe 
ihn glcidi an .. 

..Nun mal langsami" Die alte Dame hielt 
Renate zurück, „Ihr Mann muß gar nicht un- 
bedingt der Klient dieses Dr. Reuter gewesen 
sein. Vielleicht hat er Im Auftrag eines ande- 
ren Klienten an ihn geschrieben. Außerdem 
halte ich es für Unsinn, ihn anzurufen, Sl« 
müssen zu dem Mann hinfahren, später, wenn 
die Beerdigung vorüber iet und Sie etwas 
ruhiger geworden sind," 

Die kleine Glocke der Kapelle hallte dünn 
über den Friedhof, Die Räder des schwan 
verhängten Karrens, auf dem der Sarg stand, 
knarrten leise Dicht dahinter ging Renate 
Braun, ganz in Schwarz, Sie hielt Ihre kleine 
Toditer an der Hand, 

Dann standen sie am offenen Grab, Der 
Pfarrer spradi noch ein paar Worte, und weil 
es zu regnen anfing, madite er es kurz. Renate 
spürte, wie Elke ihre Hand umkrampfte. Sie 
hatte ihre Tochter eigentlich gar nicht mit- 
nehmen wollen, aber das Kind hatte daran* 
bestanden 

Elke hatte ibfen Vater abgöttisch 
geliebt und kam nur schwer Uber 

seinen Tod hinweg. 
..Amen", sagte der Pfarrer. 
Renate schrak zusammen. Jetzt mußt« sie 

die erste Sdiaufel voll Erde auf den Sarg in 
der Grube werfen. Als sie wieder zurücktrat, 
blickte sie sidi unwlllkürlidi um. Sdion die 
ganze Zeit wartete sie darauf, daß noch Irgend 
jemand käme, irgend lemand aus Roberts 
anderem Leben. 

..Es tut mir ganz furditbur leid", sagte der 
dlAe Willy Wegener, ais er Renate die Hand 
schüttelte. Dann kondolierte seine Frau - sie 
gab Renate weinend einen Kuß auf die Wange. 

„Wir trinken jetzt Kaffee hei imG", sagte 
Ren.ite. Sie lächelte ihrer kleinen Tochter, die 
sidi so tapfer hielt, unter Tränen zu. 

Als sie alle zusammen die breite pappei- 
allee des Friedhofs entlanggingen, sah sidi 
Renate Braun ein letztes Mal um. Aber kein 
anderer Trauergast war gekommen, der an 
Roberts plötzlichem Tod Anteil genommen 
hätte, D«bei hatte sie die Todesanzeige nldit 
nur hl Mündien, sondern audi In Frankfurt, 
Baden-Baden und Düsseldorf - überall dort, 
wohin sie Robert heimlldi gefolgt war. In die 
Zeitung setzen lassen. 

Und eines dieser Inserate sollte tatsächlich 
eine Lawine von Ereignissen auslösen. 

„Ich verreise bestimmt nur ganz kurz", sagte 
Renate eine Woche später zu Ihrer neunjähri- 
gen Toditer 
- Es war ein« lange Fahrt... 

„Bringst du mir wenigstens etwa,* mit?" 
fragte Elke, 

„Natürlich, Und jetzt ab in cüe Schule, sonst 
kommst du zu spät." 

In der Tür drehte sich das kleine Mädchen 
noch einmal um, „Was machst du denn bloß 
in Essen?" fragte es unsicher. „Das ist dodi 
so weit." 

„Ich muß dort zu einem Rechtsanwalt" 
antwortete Renate nur. 

Dann war sie mit Frau von Gelsen allein. 
„Ich weiß auch nicht, warum Idi diesmal so 
schrecklitii nervös bin. Es iat ja nicht das 
erstemal, daß ich mich bemühe, hinter Roberts 
Geheimnisse zu kommen," 

„Es wird schon alles gutgehen", meinte 
Frau von Gelsen mit einem Lädieln, 

Renate nickte geistesabwesend, „Hoffentlich 
sieht mir dieser Reditsanwalt Dr. Reuter 
nicht gleich an, daß Ich schwindle, wenn Idi 
unter falschem Namen bei Ihm auftauche, um 
etwas über Robert zu erfahren," 

„Sie machen das schon richtig", versetzte 
die alte Baronin, „Außerdem sind dl« meisten 
Frauen geborene Sdiausplelerinnen," 

Renate Braun seufite und ging ins Schlaf- 
zimmer, Sie zog ihr sdiwarzes Trauerkleid 
aus, denn das wollte sie nicht auf der Reise 
tragen. In einem hellblauen LelnenkostUm und 
Biit einem Köfferchen In der Hand kam sie 
eine Weile später wieder nach unten. 

Es war eine lange Fahrt, und Renate kam 
erst am frühen Abend in Essen an. Zu rüß 
ging sie zu dem kleinen Hotel in der Nähe 
des Bahnhofs, wo sie sich telefonisdi ein Zim- 
mer hatte reservieren lassen, Sie kaufte sicii 
eine Illustrierte, ließ sich ein belegtes Brot 
und eine Karaffe Wein nach oben bringen. 

, .'iA, bitte, wo befindet sid) die Kanzlei von 
Dr, Reuter", fragte Renate Braun am anderen 
Morgen kurz vor neun Uhr den Uvrlerten 
Portier des eleganten Bflrohodihauses in der 
Essener Innenstadt, 

„Im dritten Stock, gnädige Frau", sagte der 
Mann, ging ihr voraus diirdi die pompöse Ein- 
gangshalle und öffnete ihr den Lift. Mit 
einem sanften Rudc .setzte .sich der Fahrstuhl 

in Bewegung, mit einem .-iaimen Kurk hielt 
er wieder, und die Tür öffnete sich 

Leidit beklonmicn drüdvte Reiiule gleidi 
darauf auf den Klingelknopf unter der Rronze- 
tafel mit dem Nnmon .Dr, Feliv Reiifer, 
Rechtsanwalt " 

Auf einen leisen Suiiimtün hm ulliiele sich 
die Tür zu einer großen, luxuriösen Diele. 

Die Tür zum Sekretariat war offen. Ge- 
dämpftes Schreibmaschinengeklapper war zu 
hören. Während Renate zögernd weiterging, 
schoß es ihr durch den Kopf, daß sich Robert 
bei seinem feudalen Doppelleben bestimmt 
einen solch teuren Anwnlt hatte leisten 
können 

„Sie wünsdien'.'" tiatäle eine duiikcihiiunge, 
nicht mehr ganz junge Sekretärin mit routi- 
nierter Liebenswürdigkeit iinri 'maitff.nllig 
abschätzendem Blick 

„Ich mödite gern Herrn Di. Heuler spre- 
chen. Ich bin zwar nidit angemeldet, aber ei 
handelt sich um Herrn Robert Braun." Viel 
forscher als ihr zumute war setzte Rennte 
hinzu: „Sie kennen den Namen sidier." 

Es kam Renate vor. als zögere die Chef- 
sekretärin einen Moment. Abei ihr glattes, 
gepflegtes Gesidit verriet nidits von' ihren 
Gedanken. „Der Herr Rechtsanwalt ist heut« 
leider nicht da. aber ich werde ihm ausrich- 
ten, daß Sie hier waren . .." 

„Adi", meint« Renate enttäusdit, „und 
wann könnte idi ihn dann sprechen?" 

„Der Herr Doktor wird morgen früh zurüc* 
sein. Er ist nur leider so besetzt, daß ich Ihnen 
vor Ende der nfichfrten Woche keinen Termin 
geben kann " 

Das klang, als wollte die Sekretärin 
sie abwhmneln. Aber Renate hatte 

schon einen Plan, 
„Dann werde ich anrufen" sagte Renata 

kurz entschlossen und überlegte dabei, ob ea 
nicht nodi eine andere Möglichkeit gab. an 
Herrn Dr. Reuter heranzukommen. 

„Wie Sie wünschen." Die Sekretärin lächelte 
ihr zum Abschied zu. 

Renate Braun fuhr mrt dem Lift wieder 
hinunter. In der Halle verwickelte sie den 
livrierten Portier in ein Gesprädi. „Sie wie- 
sen doch sidier. wo man hier besonder» gwt 
essen kann?" 

Der grauhaarige Mann nannte ihr glelcli 
drei Lokale, die alle erstklassig seien. 

„Wann kommt Dr. Reuter eigentlich mor- 
gens meistens in die Kanzlei'" erkundigte 
sidi Renate dann wie nebenbei. 

„Acäi, wissen Sie, der Herr Doktor ist ein 
Frühaufsteher", meinte der Portier. „Er ist 
fast immer sdion vor den Damen da." 

„Interessant", sagte Renate Braun und ging. 
Am nädisten Morgen betrat sie bereits ura 

acht Uhr früh das Bürohaus und atmete auf, 
weil der livrierte Portier noch nicht zu sehen 
war. Wieder fuhr sie mit dem Lift in den 
dritten Stock. Die Kanzlei war nodi aesdilos- 
sen. (Fortseizuiig lolgt| 

! 

Mixrätsel 
NcbcnstcliPndo Worlpnaic sind fo zu srhiit- 

tcln und /u voi nicn((('n. ilnß neue Wuitci ilcr 
anfieführten Hodrutungcn entstehen. Die An- 
l;ingsbuch>tabcn nennen - in der gegcbcneii 
Reihenfolge - eine duftende Gnrtenblume. 
SAUL GENT = sthercnloscr Krebs 
icEIM ■ ARA - Erdteil 
INO -■ VIEL Saitenin.stiumcnt 
5.AHNE • HKIN " Verkehrsmillcl 
6.\UN HF.IL = Orient. Wii.-seriifeifc 
REDE + MET - grirch. Göttin 
ADF. ' REST ^ erhöhter FenslerpiHt/. 
BELL ■ I.TE - R;iut)insekt 

Kons(»nanten verhau 
d 1 s d 1 in n s c h h 1 f r (• h n d g t 

An den richtigen Stellen mit .SclbstlHUlcn 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitnt. da« Goethe 
In dem Gedicht ..D.ns Götilicho" zeitigte. 

Müsse 

Sohadiaufgabe Nr. 27 
l>r. n. Knzdon. Rayrriith 

Silbentlomino 
Die naclifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

diiß .-iich eine fortlaufende Kette /v.elsilblger 
Wörter ergibt, Die Endsilbe des einen i,"-'! Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Worte,«;. 
Die letzte und die er^te .Silbe zusammen er- 
geben den Kosmo.-, 
angst - eis - kämpf - kiin. t - hisl - luili 
platz - riiuni - spiel - tier - voll - weit - zeit 

Zllg 

Louf- vojel 
bayr. BofOfk- kümHer 

Oe- wek'«- ort Schüller zu- Firma- machen ment 
»pon. CKkö- niqin 

frr. 
Ntoler 

Zeic'ien für 0»- mium 
Nieder- 
»ochsen 

gelijf 
T T griech. 

^A>lhe - motiker 
T 

> 
f T f * Metoll- bolzen 

fom. 
Provif>i r 

oiio!. Volk 
* 

öl- pftanie ► 
Ort in Ober> 
boyern 

ervjl. Iniet 
Zeichen fUr Nickel 

Flur) 
H dutch 1 Armter- Bdon 

■ mod. 1 Kreft- ■ werk 

griech. 
Oott 

► 
T persönl. Forw^rf 

Verholt • 
niswort 

Rcl)ert" tofte 
•veibl. Voroofne !»• 

T welbl, 
Vor- oome 

Abk.fUr deutsch 
1 » Zeichen 

für Mumf- niiym 
Sailen- 
Instru- ment 

FehllcH 
ßeam- 
ten- liiel 

nord. Gott- heit ► 
Figur 
in "Der Frei- schülz" 

böte 
f 

► 
T 

V * ilal. Kurort 
f 

► 

mohanvT) ^4arr.« Jew - 
monnl, Hoyj- 
tier 

Dramo 
von Houpt- ► 

Stuck vom Ganzen Schluß 
frz. 
mönnl, 
Vofnome 

Ver- wandte 
T 

Ausruf Goten- kflnig 
f 

► 
T 1 

Zeichen 
für TIfof» 

► Zeichen für Tonlol 
Skot- aut-" druck 

Bewoh- ner e. «urop, Hpttt. 

1 

männl < Y/ostef voget 

■ 

► 
T ? Stodt on der Nahe 

fruchf- 
borer Boden 

► Grieche 

Sdiültelrälsel 
Die luuhstaben der KiitseKvörter: Salbe 

Rehe - .Arsen - Steig - Dame - Ranke - Eton 
Enkel »iiul so durcheinander zu schütteln, 
daß Wiirler anderer Bedeutungen daraus ent- 
stehen, Die Anfangsbuch,stabcn der neuen 
Wörter nennen - in vorliegender Reihenfolge 
gelesen - eine sdiwedi,sche Sehnuspielerin, 

I usliges Sllbenrcilscl 
,'\i.is den folgenden Silben sind 12 Wörter 

n'il untenstehenden doppelsinnigen Iledeii- 
iungen zu liiiden: 
au - bnd - bei - bei - brem - del - e - ein 
er - g!i - gau - gi - glan - haar - kar - kur 
len - na - na - tii - not - on - or - ra - re 
n n - ro - ro - sduiß - je - si - sol - ter - lo 
tor - ve, 

I, gebogener Teil eines rrisierliilfsmittels-. 
2. persönliches Fürwort an einem Platz, 
.'t, Kiiroit für einen riimischen Gott. 4, süd- 
amerikanischer Vogel eines fränkisdien Ilaus- 
llurs, Ti, ElendsstediMiege. fi. Landschaft einer 
Einfiihrl, 7. Pripjetzulluß nach einem Jazzslil 
für Klavier, 0, ein Kraftfahr/eug bctrelTcndes 
Hankverkehrsverfahren. 0. Teilstück einer 
Salve. 10, einfaches Fahrzeug für ein Eßgerät, 
II, elektrisch geladenes Teilchen eines Liebes- 
gottes, 12. Ilundelaute nach einer Gegenansage 
beim Skalspiel, 

Die ersten Huehstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen den Renutzer bestimm- 
ter Klcidungfsliicke, 

Weiß setzt in vier Zügen mal 
IvonlroIlstellHng: Weiß: Kfl. Lefi, Sf t Cl), 

S e h V.' a r z : Khl, Tb.^ Lb2, r.h2 (4), 
liier darf Kfstohlcn werden 

Jedem der nachölehenden Wörter ist ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohU - 
nen" Begrille, der Heihe nach gelesen, einen 
Spruch v(m Amadeus Mozart ergeben. 
Dhus • Heer - Zar - edel - Tod - Elia - mein 
Schein 

Konibindlionsrälscl 
Die Selbstlaute 

e 1 i o 
sind den folgenden Mitlauten 

f d I 
.so beizuordnen, daß sich eine Oper von Beet- 
hoven ergibt. 

AuflösunRcn aus (!cr vorigen Nummer; 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

R I 
0 

N 

E 
T 
H 
0 R 
S - 

F 
A 
L 

F U 
E N 

M 
A 
D 
0 
N 

I N 
R A 

h 
I 
X 

f; 
- R 
S U 
U M 

- E 
L L 
- M 
A A G 
M U N 

- E 
L I 
- S 

s s 
- T 
R A 
0 R 
T 
T 
E 

Silbentlomino: Hausstand - standfest - Fest- 
spiel - Spielfeld - Feldbett - Betl-Tudi - Tudi- 
rock - Rocksehnitt - schnittfest - Festland 
= Landhaus. 

Schiillclrätsel: Kuba - Alster - Regal 
Oberst - Tanger - Tadel - Eifer =■ Karotte. 

Wortfragniente: Eine Hände i.st eine Gruppe, 
in der sich Feiglinge verstecken. 

Besnchskartenrätscl: Barpianist. 
Kätsrlgleichuns: a) Spur, b) Ur, c) Ruder, 

d) der, c) China, f) Ina, g) Banner, h) Ner, 
i) Damen, k) Amen, x Spruchband. 

Mixrätsel: VA.SELINE - ILLUSION 
ENSEMBLE - RESONANZ - MONTREAL 
ABERDEEN - SAARLAND - THERAPIE 
BALDRIAN - ANTILOPE - REEDEREI 
KONIFERE " VIERMASTBARK, 

Schnehauf.tabe Nr, 28: Der Weiße fiel aus 
allen Wolken, als er selbst auf glänzende 
Welse mnltgc ctzt wurde: 
I,,,,, Sf4 :: hM! Auf Kgl-hl würde nun Sf4, 
Kgl, Se2t, I xe2, Dh2 matt folgen, 2, g2 x h3, 
Ddti - h2t!!! :• Kgl x h2, Th8 .N h3t!! 4, Kh2xh:t, 
Te8-h8t: ."i. Kh:t-g,1, f5-f4t; 6. Kr3 - r4, 
Th8 - h4 matt! Eine sehenswerte Mattkombi- 
nation! 

Im Handumdrehen; Orff - Illo - Ehren 
Land - scheu - Tee = Fondue. 

Ein Mann kommt in den Spielwarenladen. 
„Guten Tag", sagt er zur Verkäuferin, „ich 
hatte gern ein Puzzlespiel." 

„Wir haben eine Riesenauswahl am Lager", 
bekommt er zur Antwort. „Sie können wählen 
ewischen Tiermotiven, Landschnftsbildern 
Oder Gemälden naiver Künstler." 

„Auf das Motiv kommt es nicht so sehr an. 
Wichtig ist vor allem, daß das Spiel aus mög- 
lichst vielen Teilen besteht." 

„Kein Problem, Es gibt Spiele mit 20 Teilen, 
mit 136, mit 500, mit 7.'j0, mit 800 und mit 
1000 Teilen." 

,,lst das alles?" 
„Natürlich nicht. Idi kann Ihnen auch Spiele 

pilt 1500. 2000 und 3000 Teilen bieten, mache 
Sie aber gleich darauf aufmerksam, claß mit 
äer Zahl der Teilchen jeweils auch der Schwie- 
rigkelt.sgrnd zunimmt. Für Kinder dürfte 
das..." 

„Es soll nicht für ein Kind sein, sondern für 
mich." 

„Aha, Sie sind sozusagen ein Hobbypuzzler 
- oder?" 

„Keinesfalls, Ich brauche das Spiel zu 
Übungszwecken." 

„Wollen Sie etwa an irgendeiner Puzzle- 
meistersdiaft teilnehmen?" 

„Wie kommen Sie darauf? Ich bin gezwun- 
gen, das fachgerechte Zusammensetzen in viele 
Teile zerlegter Gegenstände zu üben. Nicht 
mehr und nicht weniger!" 

„Verstehe. Nun, da habe ich ein englisches 
Puzzlespiel am Lager. Das besteht aus 
6000 Teilen. Engländer, die es gespielt haben, 
sind bereits stolz auf sich, wenn sie jeden Tag 
«in pa.ssendes Teilchen finden. Wissen Sie, das 
Bpiel ist deswegen besonders schwierig, weil 
«s dafür keine Bildvorlage gibt, nacfi der man 
■ich richten könnte." 

„Hervorragend! Das nehme ich sofort." 
„Ich packe es Ihnen ein. Vorher beantwor- 

ten Sie mir bitte aber folgende Frage: Was 
R'ollen Sie denn damit erreichen, daß Sie das 
jPuzzlen üben?" 

„Ach, wissen Sie, Fräulein, meine Frau 

Liebe 
„Liebste, sag, daß du meine Frau werden 

willst. Ich bin nicht so reldi wie Herbert Mül- 
ler und habe kein Auto und keine Villa, aber 
idi liebe dich sehr und kann ohne dich nicht 
leben!" 

Da schlang sie ihre Arme um ihn und fiü- 
s' 'rte: „Ich habe flieh ja audi so lieb, aber du, 
V j wohnt denn dieser Uerberl MuilerV'' ^ 

Heiteves Mlevlei 

Puzzlen Sie auch ? 
Von Lutz Lenbach 

MMiMiniMiiiinintMiiiMiiiiiitiiiniMniiniMiHiiMinMniiniiiiiiiiiiiittiitiMMiniiiiMiiniiiiiNMiiiMiiiiiiniiiiiiiMtiniininHiiiiuiiniiiuiniiinMniiinit 

Es hilft alles nichts Zum Schmunzeln 

Kraxel-Leiden 

Wanderfreuden 

fährt für sechs Wochen zur Kur, und in der 
Zeit..." 

„ ... wird es Ihnen zu langweilig." 
„Nicht unbedingt. In der Zeit muß idi das 

Geschirr spülen. Dabei - das weiß ich aus Er- 
fahrung - stelle Idi micii so ungeschickt an ... 
also, mir fallen die Gegenstände Immer aus 
den Händen. Und - Sie werden es schon ah- 
nen - ich möchte sie wieder zusammengesetzt 
haben, wenn meine Frau zurüdckehrt." 

G]Ud( 
Hemingway langweilte sldi eines Tages auf 

einer Party mehr denn je. Eine Dame, die ihn 
abseits vom Trubel der plaudernden und la- 
chenden Gaste erspähte, stürzte auf Ihn zu 
imd strahlte: .,Oh, Mr. Hemingway! Sie sind 
hier der erste Mensch, mit dem es sich zu 
sprecäien lohnt." 

„Gnädige Frau", erwiderte Hemingway mit 
einer tiefen Verbeugung, „Sie haben mehr 
Glück als ich," 

„Stsch - Erster!!" „Geh nicht ,so krumm, Erich!" 

  im     

Videralala 
Auf der höchsten Plattform des Fernseh- 

turms steht ein Mann am Geländer und singt 
dauernd „42 - videralala, 42 - videralala ..." 

Kommt eine Frau des Wegs und wundert 
sich: „Weshalb singen Sie denn ständig ,42 - 
videralala'?" 

Da nimmt der Mann die Frau, stößt sie in 
die Tiefe und singt weiter: „43 - videralala, 
43 - videralala ..." 

Kußhand 
„Fräulein Lolita", stammelt der sdiüchterne 

junge Mann vom anderen Ende des Sofas, 
„würden Sie es für eine große Kühnheit hal- 
ten, wenn ich Ihnen eine Kußhand zuwerfen 
würde?" 

„Kühnheit", ecJiote da Lolita verächtlidi, 
„Ich würde das für den Gipfelpunkt der Faul- 
heit halten!" 

Selbstlos 
„Paul", sdiimpft Pauilne ihi-en Gatten, „je- 

den Menschen warnst du vor Alkoholgenuß, 
und dabei bist du jetzt so voll, daß du selbst 
dldi kaum mehr auf den Beinen halten 
kann.st!" 

„Eben, Pauline", lallt da Paul zu seiner 
Verteidigung, „der brave Mann denkt an sidi 
selbst zuletzt!" 

Deshalb 
„Wie bringen Sie es 

fertig, Immer so kurz 
und treffend zuschrei- 
ben?" fragte ein Be- 
wunderer den Schrift- 
steller Ernest He- 
mingway. 

„Das ist kein Kunst- 
stück", entgegnete der 
Nobelprei.sträger, „ich 
schreibe immer im 
Stehen!" 

Rossini kämpfte eines Tages am Klavier 
wie ein Wahnsinniger gegen eine Partitur 
Wagners an, entlockte dem Instrument aber 

nur die scheußlichsten Kakophonien. 
„Aber, verehrter Meister", machte ihn einer 

seiner Sdiüler aufmerksam, „Sie haben 
ja die Partitur ver- 
kehrt aufgestellt." 

Rossini, der ein wil- 
der Feind Wagners 
war, antwortete ver- 
zweifelt: „Ich habe es 
schon von der ande- 
ren Seite versucht, 
aber da ist es auch 
nicht besser." 

Ohne Worte. 

D 
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WOHNEN 

§r führen die großen Wohn-Pro- 
imme, mit denen die Erfüllung 
les individuellen Einrichtungs- 
nsches und die Lösung vieler 
jhnprobleme möglich ist. 

Z.B. das Musterring Programm 
Columbia: 

Es vereint die Vorteile eines Schrank- 
Paneel-, Riegel- und Raumteiler- 
Systems. Das sind völlig neue Mög- 
lichkeiten für eine sinnvolle Raumge- 
staltung mit überzeugender Optik. 
Columbia gibt es in vielen Edelhöl- 
zern: Nußbaum, Mahagoni, Eiche hell 
rustikal oder dunkel, Teak und Rio- 
Paiisander. 
Dem hochwertigen Matena! ent- 
spricht seine handwerks gerechte 
Verarbeitung. Die verschie- 
denen An- und Aufbau-Elemente 
lassen die vielfaltigsten Lösungen zu- 
Sie können alles kompakt kombinieren, 
sich für eine Wand mit Paneelen 
entscheiden, oder die Paneele bis zur 
Zimmerdecke hochziehen. Sie kön- 
nen eine offene Riegel-Kombination 
wählen und einen Raumteiler ein- 
planen. Und Sie können Ecken um - 
bauen, Türen mit einbeziehen und 
sich ganz nach Ihren Wünschen 
einrichten und ausstatten. Über 160 
An- und Aufbau-Elemente gibt es 
allein für kompakte Lösungen. 

Unsere Einrichtungsberater gebei i 
Ihnen gerne weitere Informationen. ' 

ssm 

Vitamine werden 

falsche Lagerung 

Die Vcrbruucherzentralo Hessen appelliert 
«n olle Verbraucher, Butter, Milch, Quark, 
.Joghurt und andere Molkereiprodukte sowie 
Margarine und Speisefette dann nicht zu kau- 
fen, wenn die Ware im Einzelhandelsgesehüft 
nicht vorschriftsmiilJig kühl gelagert zum Ver- 
kauf angeboten wird. 

Die Verbrauchcrzentrale ist orstaunt, daß 
namhafte Supermiirkte im Rhein-Main-Gebiet 
diese tciiipcraturempfindlichen Waren außer- 
halb der Kühlung z. T. in sehr warmen Ver- 
kaufsräumen auf Palellen gestapelt anbieten. 
Kennt der Handel die entsprechenden Vor- 
schriften nicht? Weilt er nicht, daß er durch 
eine völlig falsche Lagerung seinen Kunden 
qualitativ mindcrworlig gewordrne Waic an- 
biclcl? 

Wird liultci außerhalb il'-r Kühhing ge- 
lagert, so tritt bald die Fcttzerset-zung ein. die 
sich in einer gelben Schiebt auf der Ober- 
fläche zi'igt. Nach ca. vier Tagen muß dann 
n-iit di r .sogenannten „Schmierbildung" gerech- 
net -werden. Kine negative geschmackliche Ver- 
änderung bleibt ni(-ht aus. Die Butter wird 

durch 

zerstört! 

schließlich ranzig. Durch Wärme weich ge- 
wordene Butter ist nicht mehr zum Einfrieren 
geeignet. Es ist nicht erlaubt, Frischmilch, 
süße Sahne und Quark außerhalb der Kühl- 
truhe zum Verkauf anzubieten, denn der Ver- 
derb der Ware tritt innerhalb kurzer Zeit ein. 
Sauermilchprodukte können infolge von Wär- 
me- und Lichteinwirkungen bitter schmecken 
und schimmeln. Bombagen (Wölbungen der 
Deckel nach oben) sind ein Zeichen für nicht 
mehr einwandfreie Ware. 

Die Lagenmg von Käse, Margarine und 
Spei.sefetten außerhalb der Kühlung isl /.war 
gi-undsätzlich nicht verboten, aber auch diese 
Fette verlieren durch Wärme erheblicli an 
Qualität. Besonders die empfindlichen Vit- 
amine werden durch zu warme T^agerung zer- 
stört. Der Herstellerhinweis auf den Marga- 
rineverpackungen „bei kühler Lagerung halt- 
bar bis ..." hat für den Verbraucher nur noch 
eine Aussage, wenn auch der Handel sieh da- 
nach richtet. Auf den Verpackungen aufge- 
druckle Hersteller- und Hailbarkeitsdaten 
stiTiimt'ii dann nicht m(?br, wenn flie Ware 
falsch gelagert wurde. 

Übertragung von Bausparverträgen 

ohne Schenkungsnachweis 

Uausparverti-äge können unter Ix'stiinmten 
Voraussetzungen bereits während der gesetz- 
liclien Bindungsfrist Steuer- oder prämien- 
unschädlicb überlragen werden. In letzter 
Zeit werden aber Bausparer, die sich einen 
I3aus|)arvertrag überlragen lassen, von den 
Finanzämtern häufig zur Abgabe einer Schen- 
kungsteuererklärung aufgefordert. Nach Mit- 
teilung der Bausparkas.se Schwäbisch H.-ill liegt 
eine Schenkung jedoch nur dann vor, wenn 
(Jer Bausparvertrag, insbesondere "flas Bau- 
Sparguthaben, ohne .jede riegenleistung über- 
tragen wird. Zahlt dagegen der Übernehmer 
des Vertrags an den Übertragenden eine Sum- 
me in Höhe des Bausparguthabens, so ist das 
keine Schenkung. Allerdings darf dazu nicht 
das Bausparguthaiien selbst verwendet wer- 
den. weil dann die Steuer- oder Prämienver- 
günstigung hierfür verlorengeht. 

Es isl ebenfalls keine Schenkung, wenn der 
Uberlragt'nde dem Vertragscrwerber das Bau- 
spargulhaben niu" als Darlehen i'iberltißl. Die 
Ballsparkasse empfiehlt aber, gleichzeitig mit 
der Übertragung eini-n Darlehensvertrag ab- 
zusehließen. Das Darlehen sollte angemessen 
verzinst .sein, d.'iinil in der /.insersparnis keine 
Schenkung gesehen werden kann. Die Gegen- 

leistung, die die fCrhebuiig einer Schenkungs- 
steuer ausschließt, kann bei.sjjielsweise auch 
in der Gewährung eines Wohnrechts und 
Nießl)rauchsrechts oder in der Übernahme ei- 
ner Altenpflege bestehen. 

Ob jedoch überhaupt .Schenkungsteuer an- 
fällt, ist von. Verwandtschaflsgrad zwischen 
Ühernehnier und Übertragendem abhängig. 
Die unterschiedlichen Steuerfreiliulräge und 
.Steuersätze richten sieh nach dem F.rbschaft- 
und Schenkungsteuc'i-gesetz. Bei F.hegatten be- 
trägl der .Steuerfreibetrag beispielsweise 
2.'i() imo DM. Kurz gesagt: .le enger die ver- 
wandtschaflliehe Bindung ist, desto günsligi'r 
wirkt sieh das bei der Steuerbereehniing aus. 

Landwirtschaftsministerium 

erwartet Ernteausfälie 
Kinc aktuelle ..nrstiuu.lautnahme" tU'i* Krn- 

loaussidilcn anjiosichts der langaiih:illen{!en 
Tn)rkcniH'rit>dc' lial das Ilosslscht? I.andwirt- 
sfliaftsniinistcriiim in Wicsbadon f?oKobon. 
Dii» TrorkiMilKMt. du' hislauK i'in NicdiM Schla^s- 

Wenn die Steme nicht IDgen... 
fUr die Zeit vom 3. bl» 9. .Tiill 1976 

■tiw 

».«.-II.I. 
ZwUllni« 

sa. 6.-11.0. 
Kr«bg 

e.-!3. T. 

Niemand will Ihnen an den Kar- 
ren fahren. Sie haben aber eine 
Art, die Widerspruch hervorruft! 
BemUhen Sie sich um mehr 
Selbstkritik. Sie sind es schließ- 
lich, der mehr zu gewinnen hat. 

Den einmal eingeschlagenen Weg 
sollten Sie weitcrverfolgen. Die 
Schwierigkeiten lösen sich bald, 
der Erfolft «teilt sich ein. Ihre 
Familie wartet auf Ihre ge- 
änderte Haltung'. 

Halten Sie sicli nicht mit Neben- 
dingen von der Hauptaufgabe ab. 
Ihre Chancen stehen nocli sehr 
günstig. Legen Sie rechtzeitig 
den Grund.stein für weitere Auf- 
bauten. Vorsicht zu Hause. 

Behalten Sie in einer wichtigen 
Auseinandersetzung Nerven und 
Humor, dann setzen Sie sich 
auch durcli. Mit Voreiligkeit ma- 
chen .Sie sich nur Feinde. Geben 
•Sie daheim nach! 

Vergessen .Sie über den vielen 
Zerstreuungen nicht die „Neben- 
beschäftigung", die Sie fest ver- 
.sprochen hatten, bald zu erledi- 
gen. Eine neue Bekanntschaft 
sollten Sie nicht über.sehen. 

Hüten Sie sich davor, die kleine 
Verstimmung zu wichtig zu neh- 
men. Sie haben in nächster Zeit 
Gelegenheit genug, Ihre Auflas- 
sung durchzusetzen. Schonen Sie 
Ihre Ellenbogen. 

Wai(« 

II. f.-is. 19. 
Skorpion 

14. lO.-ll. 11. 

Die Liebe steht bei Ihnen mal Bdiüm 
wieder ganz hoch im Kurs. Hü- 
ten Sie sicHi davor, zu weif zu ge- 
hen. Solche Kon.soquenzen woll- 
ten Sie doch vermeiden. Nehmen 
Sie Ihren Beruf nicht zu leicht JS.II.—H.II, 

Bciiuiig 

% 

StllnlioiJi Ohne Anstrengung kommen Sie 
jetzt nicht weiter. Am Wochen- 
ende erwartet Sie eine Unter- 
redung, die vieles klären wird. 
Freuen Sie sich auf eine Über- 
raschung. .Sie haben Glück! s>. II.—10.1. 

l,Sw8 .Setzen Sie zur Abv;echslung ein- 
^ mal die Brille der Voreingenom- 

menheit ab. Sie steht Ihnen gar 
nicht und erschwert die Zu.sam- 
menarbeit. Mit Anpa.ssungsver- 

it 7—11.». '"ögen kommen Sie vorwärts. 
Jinmfrau Noch einmal dürfen Sie sich 

nicht solch eine Blöße geben. Be- 
halten Sie die Situation im Auge, 
ohne unsaclilich '/.u werden. Man 
will Ihnen entgegenkommen, .Sie 

54 8—Sl • ™l"''ri es anderen erleichtern. 

Ver.setzen Sie sich einmal in die W«M«mnnn 
Lage des anderen, dann werden 
Sie von selbst di( Worte linden, 
mit denen Sie einen Bruch ver- 
meiden. Er könnte Ihnen viele 
Nachteile bringen. Uilt—U.t> 

In den nächsten Tagen wird sich 
eine kleine Veränderung erge- 
ben, die .Sie zwar erhofft, aber 
nicht erwartet haben. .Jemand ist 
Ihnen sehr wohl ge.sonnen und 
entschlossen, Ihnen beizustehen. 

defizit von bis zu (ill Prozent unter dem lang- 
jährigen Mittelwert herxorrief. führte nach 
Angaben eines Sprechers bereits zu ..sehr 
starken Ertrag.ieinbußen" auf dem Grünland, 
das rund ein Drittel der landwirlschal'tlichcn 
Nutzfläche Hessens umfasse und Grundlage 
tür Kindviehhaltung sei. Die Heuernte habe 
1(»ilweise nur die Hälfte der in anderen .lahren 
üblichen Fultermcnge erbraclit, die extreme 
'rrockenheit werdi' di'n Neuaufwuciis aller 
Wahrscheinlichkeit nach in sehr starkem 
Maße in Mitleidenschaft zielien. 

liei Getreide, besonders bei Wintergerste, 
drohe bei Anhalten der gegenwärtigen Witte- 
rung die Notreife mit erheblichen F.rntever- 
kisten. Ebenfalls hart gelroft'en seien die 
Zuckerrübenflächi'u. die neben den Spät- 
frösten kurz nach Aufgang der Saat besonders 

unter dem Hegenmaiigel lilti n. Als ..katastro- 
phal" könne man bereits die Auswirkungen 
der Trockenperiodo auf die Erdheerernte be- 
zeichnen, erklärte der Sprecher. Nicht ganz so 
pessemisti.-ch .sei die Situation bei Kartotfeln 
und bei Mais zu beurteilen, die bei entspre- 
chenden Niederschlägen Schädigungen noch 
in gewissem Umfange ausgleichen könnten. .Ms 
..noch gut" .sei auch der Stand bei den Wein- 
reben zu beurteilen. 

Durch fiie ausbleibenden Niederschläge hat 
sich nach weiteren Angaben des Ministeriums 
der Grundwasserspiegel in He.s.sen im Mai,' 
.luni noch weiter ge.senkt. die Wassermenge 
der größten Talsperre des Landes — am Eder- 
see — war anfangs der Woche bis auf fiH Pro- 
zent Ii;i7.1 Millionen Kubikmeter) der Kapa- 
zent gesackt. 

Wohnen nach Wunsch 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und 
Frankfurt, Zeil/Nähe Konstabier Wache und in der Klingerstr. 
Parkplätze direkt ann Hause. 
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Hat die Stadt den Überblick verloren? 

Kiesgrubenbesucher beschwerten sich / Stadt klärt auf 

,.IHe Zustände an der Kiesgrube sind ein organisatorisches Übel!" — ..Bei der Sladt blickt 
man nicht mehr durch am Kangener Wald.sec!" ~ ..Warum öffnet man nicht den Resamten 
Kiesfirubenliereich für die Badegäste?" .Soldie und ähnliche Thesen mehren sich in letzter 
Zelt in Leserbriefen und Besehwerden. Mit der Kritik ist man sdinell bei der Hand, stellt 
sich die KrfiilhinK seiner ureiRensteii Wiinsdie Ranz anders vor. nimmt Spitzenzahlen der 
Besucher vor — vor einer Woche waren es 30 000 Badegäste an einem — als Norm 
und erwartet, da» alles wie am Schnürchen abläuft. Wie wird die Stadt Langen mit diesem 
("roblem fertig, was sagt sie zu den Zuständen an der Kiesgrube? 

Oer MaKistrat verschlieiät sich keineswegs 
<iem Wunsch Ki'olier Bevölkerungskreise nach 
Aulenthalt und Benutzung eines möglichst grö- 
lten Areals, kann jedoch eine P'reigabe nicht 
erteilen, da Kragen der Sicherheil, der Ver- 
iintwortung und der Rechtssituation das 
Schwergewicht haben. Wiihreiid man mit gro- 
lien .Aufwendungen das .Strandbad am Lange- 
ner Waldsee in einen Zustand versetzt hat, 
der ein gefahrloses Baden und ein optimales 
Freizeitvergnügen bietet, stellt der übrige 
Teil des Waldsees eine bergwerksiihnliche 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Massenschlägerei unu 
Verkehrschaos an der Kiesgrube 

Wie die I.angeiier Polizei mitteilt, gab es am 
l..anßcner Waldsee wieder ein „iieißes" Wo- 
»hwcnde. Am Samstag wurden 20 000 Besu- 
cher gezählt. Es kam zu einer Massenschlüge- 
rei, als ein Pkw-Fahrer einen anderen Pkw. 
der ihm die Ausfahrt blockierte, mit einem 
Schraubenzieiier öffnen wollte. Gerade als er 
dabei war. den Pkw zu öffnen, kam der- Fahrer 
des Wagens, und im Nu war eine große Schlä- 
geri'i im Oange. die die Polizei schlichten 
mußte. 

Am Sonntag wurden zwi.schen 25 UOO und 
30 000 Besuciier am Wald.see gezählt. Bereits 
ab 8.15 Uhr staute sich der Verkehr auf der 
B 44 bis Zeppelinheim, um 10..')0 Uhr waren 
alle Parkplätze belegt. Zwischen 13 und 19 Uhr 
waren verscliiedene Schranken an den Wald- 
schneisün gewaltsam aufgebrochen worden, 
und die Besuciier stellten ihre Fahrzeuge bis 
zu 300 Meter in den Schnei.sen ab. 

Wiireii um diese Zeit Waldbrände oder an- 
dere ernsthafte Zwisciienfälle aufgetreten, 
Feuerwehr und Rettiingsfahrzeuge hätten 
keine Möglichkeiten zur Durchfahrt gehabt. 
Auch l.angfinger waren wieder am Werk, drei 
Kraftfahrzeuge wurden aufgeljrochen und ein 
Kraftfahrzeug wurde entwendet. Dies sind nur 
die Meldungen, die l)ei der Langenei- Polizei 
eingingen. Viele Cleschädigte zeigen ihi'e Ver- 
luste hei den Polizei.stationen ihrer Wohn- 
pemeinden an. 
»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Baustelle dar. In ihm sind Schwimm- und 
Landbagger eingesetzt, Großgeräte für F.rd- 
bewegungen, Aufbereitungsanlagen, Trans- 
portbander von mehreren Kiloinerter Länge 
stationiert und Starkstromwege installiert. Es 
ent.stehen Steilufer mit Höhen von mehr als 
zehn Meter, die durch Abbaggerungsvorgänge 
und durch Erosionen gelegentlich abbrechen 
und jederzeit Menschen unter sich begraben 
können. Diese Steilufer haben in den vergan- 
genen .Jahren öfter junge Menschen dazu ver- 
leitet, von der Oberkante aus ins Wasser zu 
springen. Aus dem zu demonstrierenden 
Wagemut wurde in einzelnen Fällen ein le- 

Gestern nachmittag: 

benslanges .Sieclitum, wenn man sich in der 
Entfernung verschätzt halte und nur im 
seichten Wasser oder gar am Böschungsfuß 
aufschlug. 

Im gesamten Abbaugebiet bewegen sich 
außerdem zahlrciclie Transportfahrzeuge, dar- 
unter auch solche, die wegen ihrer Größe und 
Schwere (beladen 1400 Zentner) nur im reinen 
Baustellenverkehr zugelassen sind. Der Len- 
ker eines solchen Fahrzeugs könnte seine Auf- 
gabe nicht erfüllen, wenn auf seiner Falir- 
bahn auch noch andere Verkehrsteilnehmer 
oder Fußgänger zu finden wären. 

Man .sollte diese eben genannten Gefaiiren 
niclit herunter.spielen. denn vorliegende Zah- 
len geben zu denken. Inden vergangenen .fah- 
ren ertranken mehr al.s 20 Menschen im nicht 
freigegebenen Teil des Waldsees, Unfälle aller 
Art. von Frakturen, Schnittverletzungen bis 
Verbrennungen wurden behandelt. 

(Wnifer auf der nächsten Soilel 

Heute in der LZ: 

Warnung vor Wasserentnahine 
aus Flüssen und Bächen 

Seudiengelahr und Auslrocknung 

Stadtgärtnerei auf Wassertour 
Zur Zeil wird die Stadtgärtnerei noch 
mit der Trockenheit fertig 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Programm 1976'77 fertig 

Gewinner der VVV-Verlosung 
1 Preis: eine Schwarzwaldreise 

Drel-Städte-Treffen in Romorantin 
Supertorte beim Abschiedsessen 

V 

Großbrand zwischen B 44 und der Kiesgrube 

Sind Brandstifter unterwegs oder ist es nur Unachtsamkeit? 

Die Feuerwehrleute des Kreises Offenbach kommen nicht aus ihren Stiefeln. Die Hitze und 
die dadurch herrsi'hende Trockenheit bieten den Flammen ideale Nahrung. Die Langener 
Feuerwehr registrierte seit vierzehn Tagen 52 Alarme. Ein Großteil davon waren Wald- 
und Wiesenbrände. Besonders da* Gebiet um den Langener Waldsee isl häufig der Ein- 
satzort. Leichtsinn und Frevel werden von der Polizei streng verfolgt. Aueh die Kripo ist 
eingeschaltet. 

Bei der starkcMi 'l'rockcnheit ist erhöhte 
Vorsicht im Umgang mit Feuer geboten. Irn- 
mer wieder weisi-n die Feuerwehren und die 
Polizei darauf hin. Trotzdem sdieint die 
Bevölkerung taub gegenüber diesen Warnun- 
gen. 

Bereits am Diuinerstagnaclimittag wurde 
die FFL zu einem iSrand an der Werkstraße 
der Kiesgrube gerufen. Das gleiche Waldstück 
war auch der Finsatzorl dreier kleinerer 
Brände am Frcit;;gnadimittag. In der Nälie 
der amerikanischen Radarstation entstand ein 
weiterer Brand, der vermutlich auf eine nicht- 
gelösehti' Zigarrllenkinpe zurückzuführen ist. 

Itnmer wieder an der Kiesgrube 
Gegen 19.30 Uhr am gleiclien Tage brininte 

es wieder im gleichen Waldstück. In beiden 

.Am .Sam>il»;a>>end wurde die Feuerwehr zu einem Fiächenbrand «n. der Mörfelder Land- 
■■»tralit- I Lcke rriedridi-KlM-rt-Straae gerufen. Nach Beendigung der Lüscharbeiien entdeck- 
len die Freiwilligen ein altes .'Vutuwrack. 

Fällen konnte die Feuerwehr das Bodenfeuer 
am Ausbreiten lündern. Ein Flächenbrand 
wurde am Samstagnachmittag im östlichen 
Teil de.s Abbaugebietes ösllich der Mittel- 
dicker Allee gemeldet. Hier war der Bö- 
schungsbewuchs in Brand geraten und drohte 
auf den nahen Wald überzugreifen. Die Ein- 
satzfahrzeug der Feuerwehr wurden durch 
parkende Fahrzeuge nahezu blockiert. Die 
Rückfahrt mußte kreuz und quer durch das 
WaldgelUnde angetreten werden. 

Ein Flächenbrand war am Samstag gegen 
19 Uhr auf der .Südseite der Mörfelder Land- 
straße/Ecke Pitlerstraße zu bekämpfen. Aus 
unbekannter Ursache war dort der gesainte 
Bewuclis und auch einige Ablagerungen in 
Brand geraten. Fa.st um die gleiche Zeit mel- 
dete ein Pilot des Rhein-Main-Flughafens, daß 
in der Nälie der Bahnlinie ein Waldbrand ent- 
standen .sei. Nach einer ergebnislosen Suche 
der Langener Feuerwehr stellte es sich iier- 
aus, daß es sich um einen Gebäudebrand lian- 
delte, der in der Gemariuing Mörfelden ent- 
standen war. 

Zur rechten Zeit kam die Wehr zu einem 
Waldbrand in der Nähe des Wa.sserwerks West 
am .Sonnlagnachniittag. Dort war der Hoch- 
wald in Brand geraten und Flammen loderten 
bereits gen Himmel. Der Brand konnte unter 
Kontrolle gebracht werden. Allerdings 2000 
Quadratmeter Wald wurden ein Opfer der 
Flammen. Gegen abend wurde die Feuerwehr 
noch einmal zur gleichen Brandstelle gerufen, 
weil in nächster Nähe ein Bodenschwelbrand 
ausgebrochen war. Dtjr konnte am Ausbreiten 
gehindert werden. Schiießlicii wurde die Feu- 
erwehr am Sonntagaliend noch einmal zu 
einem Waldstück an der Bundesstraße 44 l>ei 
Zeppelinheim gerufen, dort brannte eine Kie- 
fernschonung. Ein Einschreiten war allerdings 
nicht mehr erforderlich, die Nachbarwehren 
hatten das Fc-uer bereits unter Kontrolle. 

Großbrand an der B 44 
Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen, die die 

Forstämter und die Polizei getroffen haben, 
flammen immer wieder kleinere und größere 
Brände im Bereich der B 44 und dem Lange- 
ner Waldsee auf. Brandwachen, die in Tag- 
und Nachtschicht unterwegs sind, Anweisun- 
gen an private Flugzeugführer, wie auch an 
die Piloten in Linienmaschinen, jeden gering- 
sten Rauch oder Brand zu melden, helfen den 
Feuerwehren, immer schneller den Brandherd 
zu erreichen. 

Am ge.stlgen Nachmittag gegen IG Uhr 
konnte man sdion vom ösUidien Teil Langens 

die starke Rauchfahne über dem Waldgebiet 
am Kiessee erlienncn. Die schnellsten alar- 
mierten Feuerwehren des Umkreises, die Po- 
lizisten der .Stationen Langen. Neu-Isenl>urg, 
Sprendlingen, Mörfelden und Offenbach ver- 
suchten ihr Möglidi.stes. Auch die Helfer dei 
DRK — sie kamen ebenfalls aus allen um- 
liegenden Städten und Gemeinden — waren 
schnellstens zur .Stelle, um des Feuers bzw. 
der befürchteten Auswüdise Herr zu werden. 
Auch der Polizeiluibschrauber wurde bei die- 
sem Einsatz eingesetzt. 

0 Die Forstverwaltung Trebur. Neben- 
9 stelle Forstamt .Mörfelden, auf deren 
9 Gebiet der Brand sieh ausbreitete) 
0 wurde von iiirer Brandstreife, die re- 
^ gelmälSig den Wald kontrolliert, ver- 
0 ständigt. Daraufhin — es war gegen 
0 15.30 Uhr etwa — alarmierte man die 
0 umliegenden Feuerwehren. Die Zeppe-" 
9 linheimer. Walldörfrr, Langener und 

Mörfelder Wehren waren die ersten am 
9 Einsatzort. .Audi von der .Air Base 
9 wurde Unterstützung geschickt. Den 
9 Hilferufen der ersten Wehren nach 
# mehr Wasser folgend, eilten dann aueh 
% die Wehren aus Neu-Isenburg. Biicli- 
9 sdilag, Sprendlingen, Groll-Gerau, Kel- 
^ sterbach und Offenbach an den Br:ind- 
9 herd. Der Wind trieb das Feuer weiter, 
9 und aueh die Berufsfeuerwehren aus 
9 Offenbach und Frankfurt sowie die 
# Fiughafenfeuerwehr der Flughafen 
0 Frankfurt'Main .AG griffen ein. Weiter 
9 wurde die Flörsheimer und die Werks- 
0 wehr der Adam Opel ACi sowie die 
9 Freiwilligen aus Kiisselsheim zur B 44 
0 geschickt. Letztere brauchten aber nicht 
0 mehr eingesetzt zu werden. Verletzte 
0 gab es — soweit bekannt — nicht. 

Der gesamte, aus Frani^furt Hütende Feier- 
abendverkehr wurde von der Polizei umge- 
leitet, ebenso wie der aus Biichschlag in Rich- 
tung Zeppelinhcim Autobalin Den Wehren ge- 
lang es nach ungefähr eineinhall) Stunden, 
das Feuer unter Kontrolle zu bringen. 

Auch von der Forstverwaltung Trebiir'Mör- 
felden und aus Langen kamen Fachkundige. 
Sie berieten den Krei.-^brandinspektor dc.s 
Landkreise.s Groß-Gerau. Flauaus. der dia 
Brandbeliämpfung ieilete. über den fursl- 
wirtschaftlichen Autbau dieser Ecue. Def 
Landrat des Kreises Groß-Gi.-'rau. Buidt. in- 
formierte sicli an Ort und Stelle über die .'\us- 
maße. 

Die Limgener Wehr mußte teilwei.se wii^def 
zu einem neuen Brand in der Nälie von SchloB 

(Weiter auf der nächsten Seilet 
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Bäume und Sträucher werden bewässert Großbrand zwischen B 44 ... 
(Kol Ix'l/.ung von Seite I) 

Grünflächen sollen erhalten bleiben 

Dif iiudciordenUich laiiK anhaltende Trok- 
kt'nporiod«' der letzten Woc-hrn hat sidi be- 
K'its in bcdrohlichPm Maße auf den Wasser- 
lijusliall der Pflanzen iiusKcwirkt. Auch die 
Biiumo und Slräueht-T im Stadtßebict und am 
lyangrncr Wald-^cc müssen, wenn sie nicht 
vcrdoncn sollen standiR Rewiissert werden. 
Ki dienstcte dci l.angener StadtKiirtnerc-i sind 
daher ab 7 Uhr inorßens jeden Tag mit ihrem 
Tunkwamn unterwegs Innerhalb de- Stadt- 
gi bifti - kDruicn sie da? lebenspendende NalS 
meist den dort aufgestellten Hydranten ent- 
nehmen, duch treten bei der Bewässerung der 
Hiiume und Strüudier am I^ngener Wald.see 
ernsthafte Schwierigkeiten auf. Bei weiterem 
Anhalten der Trockenheit i,st daher vorge- 
sehen. wie in den vdgangenen Jahren ein 
Tank!iis<hlahr/.eug der l.angener Feuerwelir 
zur Kewa--erung dieses ricbietes einzusetzen. 

Das Hauptaugenmerk der lirwii.sserungs- 
aktiun konzeninert sidi auf die Bewässerung 
\on l-iiiumen und Sirauchern. Auch die Ha- 
Hciifliichen der Sporlfelder werden noch be- 
wässert. Uelativ unproblematisch ist dal)ei 
da.i Nebcnleld iles 1. FC Langen, das mit 
einer vollaulomatisclien Uuterflur-Hereg- 
iungsanlage ausgestattet i.st, die für 1*1 Tage 
vorprf)granimieii werden katm luui^ ohne 
Ul>erwachung ablauft. Lfm eine Oberb<'- 
la^tung des Wasscrnelzes zu virrhindern. wird 
diese Uiiierllur-Beregnungsanlage nur wüh- 
n-nd der Nachtzeil in Funktion gesetzt. 

Bei den übrigen S|)ortplätzen es sind 
ltisge.--amt diel - müs.^en fahrbare Beregner 
eingesetzt werden. I.cider niuIJ lestgestellt 
wi rdi ii, dalJ die Schlauche dieser Heregiiungs- 
«nlagen immer wieder oflenbar mutwillig 
durchliichei t werden, was einen nicht un- 
erheblichen Schaden verursadit. 

Besonders stark durch die Trockenheit in 
Mitleidciisi hafl gezogei sind die Biiume. deren 
Wadistum ohnehui das ganze Jahr über durdi 
Umv.wlli'intlüsse aller Art. wie Asphaltierung 
d('s Bodi-ns, Absinken des (irundwassers, par- 
ke ndc Fahrzcune, Stn'U.salz und sdiiidlidie 
Kmi^.^i()tu*n gefahi'det ist. Für sie ist dahei* 
eine regelmäfJige luid tiiM'gehende Bewii.sse- 
rang ganz be.sonders widitig. ficradozu le- 
bi'nsnotwendig aber ist sie für die in die.sc^m 
Jahr neu angepflanzten lUiume und rüräucher. 
Die .lungbaume habin allerdings gegenübei 
den älti-ren Baumen cli\en grollen Vorteil: 
unter dem Wurzelbereich unterhalb ili'r so- 
genamiten Kronentraule sind llcxible und 
gelochtc Kunst.stotfdrainagerohre verli'gl. Das 
W'a.^ser mindestens IDI) Liter - wird ein- 
fach in das aus di:m Boden ragende Knde die- 
Ker Bewüsserungsrohre mit einem Schlauch 
eingeführt; Wesentlich grtiljer ist der Arbeits- 
aufwanil bei älteren Bäumen, die nicht über 
ein solchi's 1 Jrainagcsystem verfügen; hier 
muß bei ji-di-r Bewässerung zunächst ein 
(ließrand fri'igehackt werden, der nach Ab- 
KchluU der Bewä.sserung wieder geschlossen 
wird. Da.' zur vor alli'm bei den Birken 
bi'obachtele Gelbwerden der Biälter i.-t eine 
\'or allem bi'i flachwurzelnden Bäumen häutig 
vorkommende Schulzreaklion, durch die die 
Verd unstungsfliiche wesentlich \*erringert 
wird. 

■Wie bereit« bi den vergangenen Jahren bej 
ähnlichen Trodtenperioden haben «ich «uch 
diesmal einige Mitbürger aktiv an der Baum- 
bewässcrungsaktiori beteiligt. Damit Jedoch 

Zur Beachtung 
für alle Abonnenten 

Wahrend der Kerienzeil wild die I.Z 
meist durch Vertreter ausgetragen. Da- 
durch kann e.*! zu Unregelmäßigkeiten 
in der Zu.stellung kommen. Ein Anruf 
unter '2 10 11 in der Ge.schäfts!itclle ge- 
nügt jedoch um eine .sofortige Niich- 
hefcrung zu i'rreiclien. 

, . . Frau Marie Altvattor, Schafgasse 24, 
zum 7H.. Frau Elisabeth Kalter, Westend- 
stralJe 5. zum 79., Frau Klara Olschenka. 
Odenwaldstraße 17, zum 8S. und Frau Su- 
Baniie Burkhardt, Fr.-Ebert-Straße 39. zum 
7(i. Geburtstag am 7. Juli; 
. . . Herrn Friedridi Dreyer, Langestraße 9, 
zum 8G., Frau Küthchen Wötzel, Nördlidie 
Ringstraße 7, zum 81. und Herrn Gustav 
Schrödter. Hermann-Bahner-Straße 18, zum 
76. Geburtstag am 8. Juli; 
. . . Frau Franziska Waguer, Garlenstraße 58, 
Eum 89. Geburtstag am 9. Juli. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Amerikaner ehrten Langener 
Vier Langener Bürger, die auf dem Uhein- 

Main-Militärflughafen beschäftigt sind, wur- 
den von der amerikanischen Luftwaffe für 
hervorragende Leistungen mit einer Aner- 
kennungsurkunde, die mit einer Geldprümie 
verbunden ist, ausgezeichnet. Mit der Aus- 
zeichnung geehrt wurden: Philipp Wannema- 
cher, Franz Distl, Domingos Branßanca und 
Adam Knöß. 

Kreiskongreß 
'der Zeugen Jehovas 

Als großen Ansporn für ihre künftige Tä- 
tigkeit werten die Zeugen Jehovas aus Lun- 
gen ihren KreiskongreB, der am Wochenende 
in der Offenbadier Stadthalle abgehalten 
wurde. Das Leitthema des Tages war: „Wer- 
det Tüter des Wortes". J029 Zuhörer, darun- 
ter audi interessierte Bürger, hörten am 
ßonntagnaehniittag den Vortrag, der insbe- 
sondere für die Öffentlichkeit bestimmt war, 
von Lothar Kreammer über das Thema „Tust 
du, was Gott von dir verlangt?". Ansdiließend 
sprach der Kreisaufseher für den Raum Of- 
fenbach-Hanau-Dieburg, Gerhard Kraus, über 
„Das erste Merkmal der Weisheit von oben". 
Die Teilnehmer des Kongresses wuiden zum 
diesjährigen Bezirkskongreß der Zeugen Je- 
hovas, der in der Festhalle in Frankfurt vom 
22. bis 25. Juli stattfindet, eingeladen. Der Be- 
zirkskongreß steht unter dem Motto „Heiliger 
Dienst". 

nicht aus Unkenntnis W.iss'*r und Muhe un- 
nötig vergeudet werden, bitten die Stadt- 
gärtner. darauf zu achten, daß nicht nui 
direkt am Stamm gegossen wird, sondern der 
ganze Bereich unterhalb der Kronentraufe er- 
faßt wird, damit audi die Faserwurzeln da.s 
Naß aufnehmen können. Auch hat es wenig 
Sinn, hin und wieder mal einen F.imer Was- 
ser über die Wurzeln aiiszuschiitten; wer 
wirklicli etwas zur Krh.'iltung der Bäume mit 
beitragen will, muß ihnen das kostbare Was- 
.sei schon eimer'\veise zukommen las.scu. 

Regierungspräsidium 

Wasserentnahme aus 

Die seit einigen Wochen ;inh:ilti-nde Hit."* 
und Trockenhi'it hat auch in einigen Gemein- 
den im Hegierun,t',sbe:'.irk Darm^tatlt zu Was- 
sermangel und Kngpässen in der Wasserver- 
sorgung geführt. Zwar sind noch keine Be- 
richte über echte Wassernotstandsgebiete be- 
kannt geworden, dennocii wurde in den bi'- 
troffenen Gemeinden die Bevölkerung autge- 
rufen. mit dem ..kostbaren Naß" spai'sain um- 
zugehen und vor allem da;: Autowäschen ein- 
zuslellen und d.is Sprengen von Rasen und 
Gärten auf das not wendigste- Maß zu be- 
schränken. 

Nach eini r Mitteiluiif, des Darmstädter H<'- 
gierungspiäsidiums haben voi* allem zahlrei- 
che landwirtschaftliche Belrii.'be unter akuteiii 
Wassermangel zu leiden. Die Tatsache, daß es 
seit Wuehcii nicht nielir aen-gnet hat und die 
Felder und Wiesen fast ausgetrocknet sind, 
läßt die l-andwirle. die nicht über funktions- 
tüchtige Beregnungsanlagi-n vertilgen, immer 
mehr dazu übergehen, nül fahrbaren.Pumpen 
Wasser aus Flüssen und Bachläiifen zu enl- 
nehmen, um ein Vertrocknen der Bilanzen zu 
verhindern und ehe drohenfien Kniteschäden 
doch noch abzuwen<len. Ofi wird tiicses Was- 
ser aber auch zum Tränken des Viehs und zur 
Bewässerung iler Weiden verwendet. 

Das Darmstädter Hcgierungspräsidium 
warnt vor einer solchen Wasserentnahme, da 
sie bei der Beregnung von Gemüsefeldern und 
Wt?iden zu gesundheitlichen Schäden für Men- 
•schen und Tiere führen kann. Im übrigen 
stellt die rCnlnahme von Wasser aus Bächen 
und Flüs.sen, sofern keine Erlaubnis der zu- 
ständigen Wasserbehörde vorliegt, ein Ver- 
stoß gegen wassci'rechtlii'he Bestimmungen 
dar 

Iphilippselch abgezogen werden. Während die- 
•er Stu;iden mußte die Nadibargemeinde 
Egelsbadi in Bereitsdiaft stehen, falls in Lan- 
gen ein Brand ausbrechen sollte. 

In der Nacht zum Dienstag stand eine 
Brandwache, tiestehend au5 mehreren Ein- 
»atzfahrzeugen der Umgebung - darunter 
auch Langen —, bereit. .St+iwelbrUnde. die 
hier und da noch einmal aufbrechen, schnell 
XU unterdrücken. 

Die Schwierigkeit, in diesem Gebiet Wasser 
für die Tanker herbeizuschaffen, war teil- 
weise enonn. Aus Buchsdilag, Zeppelinheim 
und teilweise aus kaum noch W^asser führen- 
den Bächen (zum Beispiel dem Hengstbadi) 
mußte das notwendige Naß geholt worden. 
Auch ein Tankfahrzeug der Firma Sehring 
übernahm hier wit+itige Zubringerdienste. 
Fast nodi größer als der Brand war der Durst 
der Feuerwehrleute. Nidit nur die Sommer- 
hitze, sondern auch die de« Feuers ließen 
schnell die Kehlen austrocknen. Die Freiwil- 
ligen der DRK-Einsatzzüge kochten Tee und 
die Jugendleuerwehrleute schleppten kisten- 
wei.se Mineralwasser her.in. Auch für die 
Nach! ist vorgesorgt. Da man nicht wußte, 
wie lange die Brandwadie dauern würde, be- 
reiteten die Freiwilligen des Langener DRK's 
Getränke und Essen für die Feuerwehrleute 
voi. 

9 i'azit dicsrn (iriißlirandrs: etwa SU 
0 Löschfahrzeuge und mehrere Kom- 
0 niandu- und (irräle« agen. zirka 200 
9 Feurrwelirleute und viele Helfer den 
• IIKK und der l'olizei waren Ober drei 

warnt vor 

Flüssen und Bächen 

Durch die Wa.^si rentnahme wird der Was- 
sf'i'staiul der Fliissi' und Biiche. deren Wasser- 
fülirung durch die Trockenheit ohnehin schon 
sehr gering ist. wi'iler reduziert und teilweise 
besteht die Gefahr, daß Gewässer ganz und 
g.'ir trockengelegt werden. Das kann zur Folge 
haben, daß von industriellen und kommuna- 
len Abwasseranlagen eingeleitete und bis zu 
einem gewissen Grad geklärte Abwässer sich 
mit dem Flußwasser nicht mehr ausreichend 
vermischen können und demzulolgo in dem 
Wasser Schadstoffe mit größerer Konzentra- 
tion enthalten sein können, die dann über die 
i-ingesetzten Pumpen avif die Gemiisefelder 
und Weiden gelangen. 

Aber auch durch die gerade in letzter Zeit 
vermehrt aufgetretenen Fischsterben — die 
nieist auf akuten Saui^rstoffmangcl zurückzu- 
führen waren — und die dann in den Flüssen 
und Bächen treibenden Fischkadaver wird die 
Wasseniualität nicht verbessert. Wasserent- 
nahmen können nicht zuletzt auch wie<lerum 
zu v('rm<'hrtcn Fischsterben und einer Redu- 
zierung des Lebens in unseren Flü.ssen und 
Bächen führen. 

_ Stundril im Kinsat/. .\<M bis zehn ha, 
SSO genau konnte man gestern noch nicht 

alles übersdiauen, Wald « urde vrrnieh- 
0 tet. Der Sadisrhaden wird die Ilundert- 
! tausend Ul)er>chrrilen und der blei- 

bende Sehaden, der verbrannte Wald, 
0 braucht Jahre, um wieder aufsrforstel 
0 werden zu können, ist noch gar nidit r.u 
0 iiliersehen. 

Feuerwehr Mädchen für alles? 
Zwischendurch gab es r.och für die Feuer- 

wehrleute einiges anderes zu tun. So mußte 
sie am Donnerstag gegen Mittag in der unte- 
ren Garlenstraße einer. Kellerbrand löschen, 
dort war Papier und Verpackungsmaterial 
nach einem Umzug in Brand geraten. Ein nicht 
alltäglicher Wohmmgsbrand war am SaiTistag- 
abend in der Annastraße zu bekämpfen, wo 
dichte Qualmwolken aus dem Fenster dran- 
gen. .'\uf dem Gasherd stand ein Braten, der 
sich selbst überlassen war. die W^ohnungs- 
inhabcr waren nicht anwesend und halten 
offenbar verges.sen. die Gasflamme abzustel- 
len. Schließlich wurde die Wehr auch noch zu 
einer Hilfeleistung am Samstag in den späten 
Abendstunden in die Walter-Rietig-Straße be- 
ordert, wo eine Frau nicht mehr in ihre ab- 
geschlossene Wohnung konnte, da sie keinen 
•Schlüssel besaß. Noch vor dem Eintreffen 
der Feuerwehr war der Ehemann nach Hau.s« 
gekommen: er hatte die Schlüssel bei sich. 

Jusos fanden den 
„häßlichsten Neubau" Langens 

Der Wettl>ewcrb um den ..häßlichsten Neu« 
bau" der Langener Altstadt brachte den .Tuso«, 
als dem Veranstalter, ein volles Haus. 230 In« 
teresslerte fanden sich ein, äußerten freimütig 
ihre Meinung und gaben ihre Stimmen ab. 
Manche von ihnen kreuzten alle zur Auswahl 
vorgeschlagenen Neubauten an. andere nann.« 
ten noch einige hinzu. So mag ersichtlich sein, 
daß sich sehr viele der Neubauten keines be- 
sonderen Ansehens erfreuen. 

Um die Spitze gab es ein hartes Kopf-an- 
Kopl-Repnen. Aus ihm ging das Eckhaus Süd- 
liche Ringstraße 178 mit ."in Stimmen als „Sie- 
ger" hervor. Dichtauf folgte mit S4 Punkten 
das Flaus August-Bebel-Straße 14. Die Plätzö 
3 imd 4 gingen an den Wohnsilo Dieburger 
Straße 1 mit 47 und das Hochhaus am Fried- 
hot mit 44 Stimmen. 

Zur Prämiierung des auf diese Weise ermit- 
telten ..häßlichsten Neubaus" mit der Verlei- 
hung der „silbernen Spitzhacke" treffen sich 
alle, die Lust dazu haben, am 10. Juli um 
10 Uhr im Krone-Hochhaus. Von dort aus 
wird ein Fußmarsch mit Musik zum Eckhaus 
Südliihe Ring-traMe 178 veranstaltet. 

In einer Anspi'ache sollen die Probleme der 
Bewohner herausgestellt werden. Wie jedoch 
Manfred Schuclunann als Referent der Jusos 
versicherte, könne es dal)ei nicht darum ge- 
hen. diese Jugoslawen und Türken zum Cie^ 
genstand eines Gags zu machon. 

Faltboot-Wanderfahrt auf der Oberweser 

Hat die Stadt. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Sdiließlich sollte inan sich vor Augen füh- 
ren, erläutert der Magistrat, daß ein Gebiet 
von fast einer Million Quadratmeter nur 
schwer mit allen Einriditungen auszustatten 
ist, die Zwischenfälle ausschließen. Das wäre 
personell, technisch und finanziell nicht mög- 
lich. Aus diesen Gründen bleibe nur die Kon- 
sequenz des Zutrittsverbots, so hart dies auch 
scheinen möge. 

Und eine andere Überlegung wird ange- 
stcllt. Wo, stellt man sich im Rathaus die 
Frage, haben die rund iäO OÜO Besuclier des 
gesperrten Teils im vergangenen Sommer ihre 
Notdurft verrichtet? Wie halten es die vielen 
„wilden" Badegäste audi in diesem Jahr mit 
ihren menschlichen Bedürfnissen? W^enn nach 
Beendigung der Badesaison ganze Berge von 
Unrat, Müll und Hinterlassensdiaften der so- 
genannten „Nulltarifler" abgefahren werden 
mü.ssen, kommt man zum Teil dahinter. Dann 
wird der Langener Steuerzahler zur Kasse ge- 
beten für jene, die zum größten Teil wo- 
anders her kommen. 

Das Problem der Waldbrande, die aus je- 
nem Teil des Waldseegebietes ihren Ursprung 
nehmen, ist .schon zur Genüge besdirieben 
worden. Nicht zu reden von dem Nutzholz, 
das in dem gloidien Teil des Freizeitgeländes 
\ersdjwunden ist. 

Die langanhaitende heiße Jahreszeit hat zu 
Besucherrekorden in der Kiesgrube geführt, 
im zugelassenen wie auch im geperrten Teil. 
An .solclicn Tagen reichen die \'orhaiidenen 
Anlagen nicht aus, das ist audi woanders so. 
Die Stadt Langen aber verwahrt sich dagagon, 
daf5 man ihr nun den sdiwarzen Peter dafür 
in die Schuhe schieben will. Schließlich habe 
Langen, so heißt es in der Erklärung des Ma- 
gistrats, durch Millioneninvestierungen Frei- 
zeitanlagen für ansehnliche Besucherkontin- 
gente geschaffen und trage auch das Defizit, 
das der Badebetrieb selbst bei günstigsten 
Witterung.sverhältnissen verursache. Und das 
für eine Besucherschaft, die zu 80 Prozent 
nictit einmal aus Langen komme. 

Bereits seit Wodien weiden in Langen und 
Egeisbadi, in regclrediten Bootswerften, ge- 
braudite Faltboote wieder fahrtüditlg ge- 
macht. Die fleißigen Handwerker sind Pfad- 
finderinnen und Pfadfinder des „Grünen 
Drachen", einer pfadfinderischen Jugendver- 
einiguiig in Langen. Buchschlag, Egelsbach. 
Walldorf. Darmstadt und Offenbach. 

Während die ersten Stämme des „Grünen 
Drachen' bereits Sommerzeltlager im Oden- 
wald, dem Taunus und in Frankreidi hinter 
sidi gebracht haben, andere nodi in Frank- 
reidi, Norwegen und Schweden unterwegs 
sind.'arbeiten sie trotz der Hitze unermüd- 
lich an ihren Booten. 

Am Donnerstag, dem 8. .luli wird dann die 
dreiwöchige Unternehmung auf der Weser be- 
ginnen. Standlager wird in Hannoversch- 
Münden sein, wo der dortige Kanuclub seine 
Sportsfreunde" aus der Dreieich beherbergen 

wird Nadi Eingewöhnung. Rettungsübungen 
und einer zünftigen Bootstaufe wird es dann 
ernst. Höxter, Hameln, Bodenwerder, Wür- 
gassen. Minden, Porta Westfalica. Hoya und 
Eystrup werden angelandet. Dabei geht es 

nicht nur um „Rattenfänger", „Lugenbarone" 
und ,,Grimm"sche Märchen", sondern auch um 
, Atoi'nkraftwcrke", „Holzindustrie" u. „Frem- 
denverkehr" in den Bädcrstädten des Weser- 
berglandes. 

Üijcr 300 Stromkilometer wird man aur 
dem Fluß- zurücklegen, ehe man sich mit 
Pfadfindern aus Hoya und Eystrup tritft, um 
dann die letzten Tage gemeinsam zu verbrin- 
gen. Am Donnerstag, dem 29. Juli wird man 
wieder in Langen eintreffen, um einige Er- 
fahrungen reicher und für die große Rhöne- 
fahrt in Südtrankreich 1977 bestens \orberei- 
tet. , , 

Die Bnotsflolte des „Grünen Dradien be- 
steht zur Zeit aus sechs Zweier-Faltbooteii, 
einem Kajak und einem „Rennzweier mit 
Steuermann", der allerdings zu einem Wan- 
derboot für fünf Insassen umgebaut werden 
soll. Darüber hinaus stehen noch fünf Zweier- 
Faltboote aus Privatbesitz zur Verfügung. 
In den nächsten Tagen werden nochmals secta 
Zweier-Faltboote dazu kommen, so daß für 
nädistes Jahr 40 Bootsplätze zur Verfügung 
stehen werden. 

Bluestänzerin Beilinda kommt 

Eine dunkelhaarige Sdiöne. vielgerühmt 
und bekannt auf den Tanzbühnen von 18 Län- 
dern, kommt nach Langen, Sie nennt sich 
Beilinda, stammt aus Frankfurt and ist eirie 
internationale Solotänzerin. Tanzgut vor al- f 
Icm aus Lateinamerika, klassischen Blues, 
Mambo, aber auch Charleston sind bevorzugte . 
Genres aus ihrem Repertoire. Stationen ihrer , 
.seitherigen Gastspiele sind Monte Carlo, Tri- ^ 
nidad, Paris, Madrid. Zahlreidie Miß-Titel 
geben Zeugnis von ihrer Vielseitigkeit, und 
auch bei der bildenden Kunst ist sie gern ge- 
sehen. So schwärmt man bei der Werkkunst- ^ 
schule oder bei Städel noch heute von ihre.n 
ausdrucksstarken Gesicht, Belllnda kann auch 
singen und Gitarre spielen. Immerhin bradite 
sie es damit schon zu Schallplattenerfolgei-, 
eine Single zugunsten von UNICEF ist auch 
darunter. 

Ihre große Leidenschaft ist der Ti.nz. Mit 
ihm wird sie in den nächsten Wochen das 
Publikum von Pat Bönen erfreuen. Und rn.t 
Freude sieht sie. daß sich ihr Talent vererbt. 
Ihr Ujähriger Ralf-Michael, der sdion an 
Tanzwettbewerben erfolgreich war, wird in 
ihre Fußstapfen treten. 
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i'ERC ESSEN ES 
„Wns soll ich denn noch alirs tun, im i\.. j 

behalten und erledigen", ruft mancher stre/l- 
peplapte Mensch. Der Kopi ist oftmals voller 
Dinge — natürlich allen u-ichtiyc Suchen, Ter- 
mine lind Daten i-on der Finna. \Vi.i.ien niis 
alten Zeiten fiir die Kinder und den Kinkanfs- 
zeltel der Frau auch noch. Ja, auf tcii.s .soll 
man denn noch alles achten! 

Znm Beispiel sein Antienmerk anf das Tun 
im Anpenlilick lenken. Leicht siesaiit! Aber 
wie tun? Wichtiges und auch scheinbar Ne- 
iic.'.siiclilic/ie.'! aufschreiben, nur das Momen- 
tane im Auge respektive im Ko])f behalten. 
Ks kann sonst teuer zu stehen kommen. 

So hörte der Chronist von zieei teuren Ver- 
gefSlichkeiten. F.ine Familie war in Urlaub, 
und der Mieter unter ihrer Wohnung hörte 
„Schritte" aus dieser. Die alarniienen l'oli :ei- 
beamten fanden einen „lang:^am dahiusehlur- 
lenden Dieb". Die Schildkröte halte sii'li selb- 
.•itiindig ijemachl und suchte das „Weile". 
Hinein anileren, der nur mal ehe» schnell 

•egfuhr, bruzzelte der Erraten langsam im 
V'o;)/. Uci niedriger Flamme verschmorte er, 
his sich andere Hausbewohner über den 
lirandi/eruch und die liauchu olke wunderten. 
■ )ie Feuerwehr wurde gerufen und machte 

■III „Grofibrand" ein schnelles Ende. Solche 
Ausätze sind nicht gerade billig. Trifft es 

.leute diesen, so kann morgen schon ein ande- 
■rr Verursacher von Alarmen sein. Die I'oli- 
.•■ibeamten, Feuerwehrleute und tiic/it zuletzt 

• las Deutsche Kote Kreuz nehmen immer den 
F.rnstfall an: auch tvenn nur einem die Woh- 
niingstiir zusehlagt. VergefJlichkeit kostet 
Geld, viel Geld. 

Nehmen Sie sich die Zeit und räumen Sie 
mit der eigenen Vergefilichkeit auf. Zwar sagt 
man „Zeit ist Geld", aber man kann im Nach- 
hinein auch sagen „Vcrgefllichkeit und Schnel- 
ligkeit können noch mehr kosten". 

Der große „Star" war eine Bisquit-Torte 

Mit einem Ball endete das Drei-Städte-Treffen 

Uber die Eindrücke und Erlebnis.se einer 
Delegation beim Drti-.Städte-Treffen in Ro- 
niorantin haben wir schon berichtet. Krönen- 
der Abschluß war ein Ball. Mohr als 3.50 Per- 
sonen tanzten his in die Morgenstunden, die 
Bürgermeister der Partnerstädte bekräftigten 
in ihren Ansprachen noch einmal den Willen 
zur Völkerverständigung, die in den vielen 
Gemeinsamkeiten ihren Ausdruck fand. 

Am gleichen Satnstag fand am Nachmittag 
eine Dichterlesung im Atelier de la Sauldre 
statt, das auch in Langener Künstlerkreisen 
nicht unbekannt ist, Gleichzeitig war dort eine 
Gemäldeausstellung eingerichtet. Die Feuer- 
wehr in Romorantin hatte sportliche Wet- 
kämpfe ausgerichtet, an denen sich neun an- 
dere Wehren der Gegend beteiligten. 

Am Sonntagmorgen fand in der aus 
dem 12. Jahrhundert stammenden Kirdie 
St. Etienne ein ökumenischer Gottesdienst in 
den drei Sprachen der Besucher statt. Der 
Nachmtitag stand noch einmal zur freien Ver- 
fügung, Viele nutzten ihn zur „Ruhe vor dem 
Sturm", denn am Abend stand das letzte offi- 
zielle Ereignis des Treffens auf dem Pro- 
gramm: Diner d'Adieu. das Abschiedsessen. 
Es gab Spargel, Forelle mit gerösteten Mandel- 
splittern, Steaks, Kartoffeln, Bohnen und Sa- 
latplatten, natürlich Käse und Torten. Dazu 
gesellte sich die Compagnie Art et Jeuno.sse, 
eine bekannte Künstlergruppe mit spritzigen 
Einlagen zur Unterhaltung. 

„Star" des Abends aber war eine riesige, 
über einen Meter hoho und in mehreren Eta- 
gen aufgebaute Biquit-Torte mit Mandel- 
cremefüllung, eine Gemeinschaftsproduktion 
von drei Konditoren der Partnerstadt. Sie wies 
die Wappen der drei Partnerstädte in Marzi- 
pan apf. 

Während diese Supcrtorte angeschnitten 
wurde, wurde es nudi einn.:!. für iuwzc /> it 
offiziell: Maitre Thyraud ging in seiner A- 
schiedsrede auf das l.'ijährige Bestehen der 
Verschwisterung mit der englischen Partner- 
stadt Long Eaton ein und verglich diese Ver- 
schwisterung mit einem Baum, dessen Früchte 
..Freundschaft" hießen. Er überreichte dem 
damaligen Bürgermeister von Long Eaton, 
Mr. Smith, eine Plakette mit den Symbolen 
der beiden Städte, dem Salamander und dem 
Löwen. Danach ergriffen M. Cunin, einer der 
Väter der Verschwisterimg und Ehrenpräsi- 
dent des Comitö du Jumelage, sowie Mr. Con- 
quest, der Vorsitzende der Long Eaton Twin- 
ning A.ssociation, und Heinrich Davids vom 
Fördererkreis aus Langen das Wort. Während 
Mr. Conquest den Gastgebern für die überaus 
herzliche Gastfreundschaft dankte und im Na- 
men des Long Eaton Twinning Comite zwei 
Bände für die Stadtljücherei überreidite, lud 
Davids die englischen und französischen 
Freunde zu dem im Juli 1977 in Langen statt- 
findenden Drci-Städte-Treffen ein. Während 
ansdiließend alle Teilnehmer Gelegenheit hat- 
ten. sidi in das Goldene Buch einzutragen, 
verteilte das Comite du Jumelage an Gäste 
und Gastgeber eine eigens zu diesm Anlaß 
gejirägte Erinnerungsmedaille. 

Bevor nun das große Abschiedrichmen be- 
gann und alle Teilnehmer sich ä la francaise 
umarmten, unterstrich der Sous-Präfekt, M. 
du Closel, daß die vergangenen vier Tage den 
englischen und deutsclien Gästen einen tief- 
gehenden Einblick in das tägliche Leben ihrer 
Romorantiner Gastgeber ermöglicht und si- 
cherlich viele menschliche Gemeinsamkeiten 
aufgezeigt hätten — eine unabdingbare Vor- 
aussetzung für das gegenseitige Ver.stehen und 
das weitere Für- und Miteinander der drei 
l'artncrstädte. 

Rotkreuz-Delegation besuchte Zagreb 

Breite Basis künftiger Zusammenarbeit gefunden 

nies ist der r.lückliiho — Josef Hauf-r, der 
Ciewiniii'r des ..LZ-ICbbelwoi-liuiz". Der seit 
zwei Jahren in I.angen lebende Sudctendeut- 
sche war über seinen Gewinn hocherfreut. 
„Das erstemal, daß ich etwas gewinne", sagte 
er gestern bei der Überreichung des Preises. 
Die Chefin unseres Verlages, Frau Charlotte 
Küliii, gratulierte ihm und wünschte eine 
schöne Fahrt. Wie Herr Bauer, der zwei Kin- 
der hat und in Frankfurt arbeitet, uns mit- 
teilte, wird er seine Frau Kosemarie auch mit- 
;ichmen. 

Zwisciien den Rotkreuz-Organisationen in 
Stadt und Kreis Offenbach und der jugoslawi- 
schen Stadt Zagreb wird es künftig enge Be- 
rührungspunkte und eine vielfältige partner- 
scliaftliche Zusammenarbeit geben. Eine Dele- 
gation dos Kreisverbandes Offenbach des Deut- 
.schen Roten Kreuzes hat sich kürzlich in der 
kroatischen Hauptstadt aufgehalten und dahei, 
wie Kreisvorsitzender I^andrat WalterSchmitt 
berichtete, erste und konkrete Vereinbarun- 
gen mit dem Zagrebör Roten Kreuz getroffen. 

Die Delegationsiiiitglieder berichteten nicht 
nur über eine außerordentlich herzliche Auf- 
nahme und Gastfreundschaft, sie waren auch 
hceindruckt von den f.eislungen, die das 
C.rveni Kriz grada Zagreba für die mehr als 
800 000 Bürger der Stadt und ilirer näch;:trn 
Umgebung erbringt oder vorhält. 

CJerade auf dem Gebiete der praktischen 
und der sozialen Rotkreuzarbeit habe die dout- 
sciie Delegation eine Fülle von Anregungen 
und Vorschlägen für die eigene Ariwit mit 
nach Hause nehmen können. Beeindruckt v.'a- 
reii die Hotkrcuzler aus Offenbach auch nach 
einer Besichtigung des Zagreber Uiif.ill- und 
Kettungsdienstes, der iieispielhaft für ganz 
Jugoslawien sei. 

Landrat Schmitt berichtete, daß mit dem 
Präsidium des Zagreber Roten Kreuzes ver- 
einbart wurde, nunmehr die tei:hnischeii, or- 
ganisatorisciien und sonstigen Vorbereitungen 
für eine enge Zusammenarbeit zu treffen. 

Gedacht ist u. a. an die Durchführung von 
Wettbewerben und Fachausbildung, Jugend- 
austausch, Zusammenarbeit auf dem sozial- 
pflegerischen Bereich etc. In die angestrebten 
Verbindungen sollen möglichst viele Rot- 
Kreuz-Ortsverbände eintjezogen werden. 

Die jugoslawische Seite hat großes Inter- 
esse an einem Gedanken- und Erfaiirungs- 
austausch mit dem Blutspendedienst des Deut- 
schen Roten Kreuzes bekundet. Entsprechende 
Verbindungen zur Blutspendezentrale Hessen 
in Frankfurt sind bereits hergestellt worden. 

Gewinner der VW-Verlosung 
Am letzten Abend des Ebbelwoifestes wur- 

den im l'"ostzplt die Toilnahmekarten gezogen, 
auf die es schöne Gewinne gab. Alle Bürger, 
die das Fest durch den Kauf einer Ebbelwoi- 
plakelte unterstützt hatten, nahmen teil. 

Den ersten Preis, eine Scliwarzwaldreise 
von einer Woche, gewann Günther Junger- 
niann, Darmstädter Straße 14. Einen Lange- 
nin' Dukaten aus Silber erhalt Maria Traiit- 
mann, Im Singes 14, und eine Silberniünze der 
Stadt Langen geht an Hans-J. Streb, Goethe- 
straße 29. Eine Reiselaube gewann Beate Rich- 
ter, Carl-Schurz-Straße 21, und je einen Rund- 
flug vom Flugplatz Egelsbach aus können die 
folgenden Gewinner unternGlimen: Jürgen 
E.sdcrs, Weißdornweg 30; Margarete Becker, 
Balinstr. 50; Herta Kraft, Stettiner Straße 7; 
Marie Hancke, Mörl'eider I_,andstr. 2t; Elke 
Ileußel, I.eukerisweg G; Hedi Keim, Oden- 
waklstr. 5 Erwin Ptaff, Feldbergstr. 35'w 37 
Josef Flech. Flachsbachstr. 40 42 Kurt Zim- 
mermann, Unterer .Steinberg 34 Richard Jun- 
gerrnann, Vieriiäusergasse fl Edith Richter, 
Carl-Scliurz-Straße 21 Schwanitz (ohne An- 
schrift, bitte melden). 

Die Sachpreise werden in den nächsten Ta- 
gen zugestellt, die Flugguischeine werden mit 
der Post versandt. 

Vom „Fidelen Bauer" 

bis zur „Fiaker-Miiü" 

Theaterring Langen spielt 
mit unveränderten Preisen 

Der Theaterring Langen — die C:i . -in» 
Schaftseinrichtung der Volkshochschiile ! an« 
gen und des Kulturellen Dienstes ;' ini :n» 
nütziger Wohnungsunlernohmen e.V. \V' . n 
und I.,ehen. Frankfurt a. M. - wartet füi d:« 
Spielzeit 1976 77 wieder mit einem hI" ' ;,s- 
lungsreichen Programm auf. InsHes.mit -ind 
acht Veranstaltungen geplant, die in . .t i m 
Veranstaltungskalender im einzelnen aufge- 
führt und charakterisiert werden. Mit ' n- 
derer Genugtuung wird darauf hinge' . en, 
daß die Eintrittspreise auch in der nenii. s li- 
son unverändert bleiben. .Sie betr.ii'i u ili ni- 
nach für Gruppe A DM (iii. Gruppe B ! ■ \1 ro, 
Gruppe C DM 3.') und Gruppe D l'.'i I) >1 " i- 
tere Auskünfte, insbcsomlere auch iiiii i Ii n 
I'",rwerb neuer Abonnements, die jcduch - n 
begrenzter Zahl zur Verfügung stein n, ■ • ilt 
die Goschäft.sstellc des Theaterrings im ' .in- 
gener Rathaus, Südliche Hingstraße lili, ' n- 
mer 129, Tel, 203—249, 

Eröffnet wird die .Spielzeit am (i 
mit der Operelte von Leo F.ill „Di r tif'cle 
Bauer". Ihm folgt am 29. Oktober d.is rli< ir.i- 
sche Volksstücic „Schneider Wil)bel". ^m 
12. November geht es um . Im Zweifel liir n 
Angeklagten" mit Curd Jürgc'iis. und in 
17. Dezoml>er kreuzt „M.adame l''rin< e';s" : nf. 
Das Jahr 1977 wird am 14. Januar nvt Schil- 
lers „Kabale und Liebe" eingeleitet. Der Fe- 
bruar steht am l(i. im Zeichen der ..Katze auf 
dem heißen Blechdach". „Eine Frau, die weiß, 
was sie will" beherrscht den März ;mi II . und 
schließlich setzt I.angs Operette ..Die Fiaker- 
Milli" am 17. April 1977 den Schlußpunkt der 
Saison. 

Im einzelnen wurden für die Auttiihrungen 
verpflichtet; Die Müncliener Opernbühne, 
Konzertdirektion Kenipf. Tlieater am Kur- 
fürstendamm, Berlin, Tiiealer auf Tournee, 
Bühne ß4 Zürich, und ..die Szene", München. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeitidj? 

Langen 

Musik mit Niveau 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen ar- 

beitete einen Veranstaltungsplan fiir die Sai- 
son 1976 77 aus und legt ihn hiermit im Uber- 
blick allen Freunden anspruchsvoller Musik 
vor: 

Die Eröffnung am 24. Oktol-XM- b(f.-.oigt GDM 
Tamäs Suylok mit der Südwestdeutsi-Iien 
Philharmonie. Am Sonnlag; dem 14. NVv'n- 
ber, sind Professor Bauer und Ilc-idi Bunk bei 
einem Klavierabend mit 2 Flügeln zu iiören. 
Das Konzert am ä. Div.cmber gf- ;iI1el li.e ' n- 
garische Philharmonie. Budape.st. Alle d:ese 
drei Konzerte linden in der .Siadthalle -tatt. 
Im Evangelischen Gemeindehaus ist am 30. .Ja- 
nuar 1977 das Kurpfälzische Kainmerun-iie- 
ster unter Leitung von Woll'gang riofmann zu 
hören. Für Sonntag, flen 27. Februar, ist in tier 
Stadthalle ein Chor-Orchester-Konzert behen- 
derer Art geplant. Es wird ausgeriebli' "in 
Radio-Sinfonieorchester !''rankfurt und der 
Sängervereinigung F.geh^baeh. Die c:i-|an;t- 
leitung liegt in Händen von K. II. 11 .ue!■■ ins. 
Am 27. März folgt dann ein Geistlii l'i .. Kcn- 
zert m der Stadtkirche, bi i dem Reiner M:i'k- 
mus mit Chor a capella und (^rgel mit .^tiM'io- 
cffekt aufwartfMi wirtl. Den Abschluß l*ilf!et 
am 24. April das Dornlju^eiutuartell mit .Si x- 
tettbesetzung (Flüg"! und Koniraliaßl in der 
Slaflthalle. 

Weilei'e Auskülilte erUiit m-rn lier ^'•►i -it- 
zende der Kunst- und Kultnrgi memde. W"if- 
gang C. Mosch, Elisabetiienstral'ie *.!H. i> i ;«'!! 
Nr. 2 21 36. 

Die Abfninenieutspreist- bleiben iin\'cranflert 
und betr;i,gen 36 DM in der Cirupj)e A fü!" l'.r- 
wachsene. I*^ür .Schüler. Sludenti'ii und 
Schwerkriegshehindeiie v.erflen IH I)M erho- 
ben. 

Hähnchen 
schenke! 
Qefr.,500g-Packg. 

Deutz Knacker 
eintach, 
4 X 90 g, Dose 

0,33 Llr.-Bnwegfl., 
6er 
Packung  

Dr. Oetker 
Vanilie Eis oder 
Fürst Pückler 

Söhnlein Sekt 

500 ml-Hauspackung, 
in der Kühlbox 

Frisch + billig im HL 

Ital. 
Pfirsiche Klasse I 
gelbtlelschig, 
lOOOg-Schale 
Ital. oQ 
Wassermelonen ».^o 
Kl. ll,»SuaarBaby«, 
1000 g 
Ital. 
Tomaten 
Klasse I, 1000 g 

1.98 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 
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Ein fanatischer Pilot ursri andere Käuze 
Von MeiiKdicii, »Ii«' im liil.iuli d.ii-.cilu- Inn wie im Allldg 

ni'cii II' rill iii ui umni.'.die l'iotliikle fui 
H l'flun/frischut/., Apoliicke und Cic- 
w. ,lii- i'i-iiiiim'ii icilf!' lalii ubci die Alnw)- 
spli.ii' 'iiul du- SiKiiiH /usätzlict) /.u di tn übli- 
chi-ii l ihUK ilviliiiuJly ms Mcti . doch die nidit 

kDotdinicrli wi-llwoile Mceii|B- 
fi)i k:iiiii mii hrM fimin Teil dieser Kr- 

iiiocIkHii AuswirkiiriRen HUf die 
N i'ii 1111 Me<-i lesten WeniKsleiii- 
dl, deiitsclie Mei-icsfoi;.ehiirm iinlernimint 

Uli niitioniili'rn (if't>ie1 uröfiei'e Anslreii- 
f. 'i /III Zusiimmi'darticil 

•1 ■■ l)i-iil!-ihc KiirsrhiiiiHsniiiieiiihchiilt halte 
Ii 't.ihiiiiTi einei- .Sc+lwor|iuilklproKr:iniineh 
AI«.. I rliii .sdiiini' in Kiistennähe in den vcr- 
K ,;i •ciiei. aclii Jjiiiren Arbeilstiiuppeii dei 
III itil'iiuT Insllliite finan/ierl Da» Buiide.s- 
I) Mi^iiTiiini füi KoischuiiR und 'I'ediiioloiiie 
ihi Av. .11 hi ieil, die Aufnähen noch andei l- 
h.illi .hihre zu fiirdein, darüber hinaus sieht 
e.s iiliei riii die .Srhniiil/fnrsrher Im Meer 
tnilie aus 

\ur einij;en Teilgebieten in der t.rlor.scluiiiK 
d.:. Sauberkeit des Meeres haben si(äi die 

Ciiaiies Kuucjuet in l'ana ist Trunsiiortunlei - 
nehiner, dei tagaus, layein mit .seinem Last- 
wagen die Slialleii Frankreidis befahlt. Un- 
zühlige Anhalter und Anhaltorinnen hat der 
Biither/.ige Fouquet schon vom Slraßemand 
^aufgelesen" und gratis in seinein Auto mit- 
jieriommen. Wenn sicli dann die Fahrgäste 
U'Krder von ihm verabschiedeten, ließ er sich 
von jedem einzelnen dessen Name und Adres- 
se Relien, IJas Notizbudi von Fouquet ist voll 
von diesen Angaben seiner ehemaligen An- 
halter 

Für die diesjährige Heise- und Urlaubs- 
saison hat sidi nun der Transportunter- 
nehmer etwas Besonderes ausgedacht. Er 
sj^ieb an seine sämtlichen ehemaligen Fahr- 
fSSß Wiien eine gemeinsame neise all die französisdie Riviera an. Natürlich mit 

i'iiitiiMimiWHiiHimmiRiiiinmmuiMHiinniiMimiinnniiimniiiitn 
I Anruier-Rekord | 
1 Arthur Rnbinstein, weltberühmler I 
I Pianist, der sieh Jetit vom aktiven Mu- i 
I likleben »uröckgexagen hat, braAtc M 1 
i mit einem Konzert im Fernsehsender ! 
i von I'hlladrlphia auf 412 Anrufe.Grund; s 
1 Alle teilten der Vernsehcesellschaft mK, f 
i daß Rubinstein auf dem nüKel setne § 
I Mansrhettenknfipfe verneinen habe . 5 
ÜMIIIMIIIIIIIIHMIlllllllllllllllllllllllllllinillllUUlllllMllllllllllllMIIUUll 

deutsdieii Wii.sei>.sdiaftlei in den vergangenen 
acht .lahren eine führende Stellung er iibellet. 
Dazu gehören analytische Verfahren. Hlei, 
Quedtsilber. Pflanzenschulzrnittel, Nitraie und 
f'hospliate im Wa.sser od"r in Organismen 
nachziiwei.sen 

Nitrate und l'hosphale fuliien zu einer 
Überdungung mit gleirhzeiligeni Sauirslo;f- 
i ntziig im Meer, gelöste Pflanzenschiitzmiltel 
und Quecksilber setzen sidi im CJewetie von 
l'isdien ab Die Fachleute nennen diese Gifte 
.Schick salstoffe. 

yuecksilbei bat in der Nordsee keine nen- 
nenswerte Hedeutung gehabt und niriimt v.ei- 
ter ab, ermittelten die Forsdiei Der Sdnek- 
salsloff IJDT dagegen speidiert sidi /.urieh- 
mend in der Leber von Dorsch und Kabeljau. 
Diese Ablagerung war zunächst nur für die 
Ostsee festgestellt worden, inzwischen haben 
die Meeresforschet soldic Spuren aber auch 
beim Kabeljau in der Nordsee diagnostiziert. 
Ge.sundheltsbedeiikllche Grenzwerte sind al- 
lerdings noch nidit erreidit. 

seinem Lastwagen, auf dem er mit Hilfe von 
Brettern Bänke und Sitzgelegenheiten einge- 
richtet hat. Bereits zweiundzwanzig einstige 
Anhalter haben zugesagt, mit Charles Fou- 
quet eine „Gesellsdiaftsreise" an die Küsten 
des Mutelmeeres zu rnadien und Cannes, 
Nizza und andere Orte der Cfite d'Aziir zu be- 
sudieii 

Die Fahrgäste kommen nicht nur aus 
Frankreidi, sondern aus den verschiedensten 
Ländern fc;uropas. Zwar hat keiner von den 
Uelsenden seinen Naiiibarn oder seine Nach- 
barin jemals gesehen, aber Charles Fouquet, 
der über alle seine ehemaligen Anhalter genau 
Be.scheid weiß, wird es als Dolrnelsdier und 
Vermittler bald gelingen, dii» internatiiinalen 
4nsm;Bnn ^seines Lastwagens miteinander be- 
kannt zu madien. 

Wissen Sie, v^<is ein lJu..ii, i...> IIiihO.,. 1.4' 
Das W()rterbiidi wird Ihnen 11111 viri.iien 
daP es sicli um die Feruii eine.'. .Aiitotius- 
schaffiiers handelt, und Sie weiden mit Recht 
fugen, was daran .so Befinden i.st Nun. 
man bezeidinet damit in Kn';l:ind den Urlaub 
eines Mensclien, der freiwillig m seiner Frei- 
zeit das gleidie tut wie im Berufsleben. 

Keith, im Alltagsleben Autobuf ahrer. ver- 
hiadite seine gesamte Zeit niif Autotiahnen 

>v»- 

„Idi liebe (liei,e Umyer über alles", erklärte 
(»r IcudUeriden Au^vs einem Fernsehreporter, 
der auf der Sudie nadi Käuzen, ein Interview 
nul ihm madite „Idi bin t;ern Busfahrer In 
den Ferien obei will idi nvii das Verßnüßen 
und keinerlei VeronlwortunK Es war groß- 
artig, drei Wodien durdis Land kulsdiierl 
zu werden, aus dem Fonj?iot /u srtiaucn und 
kein Steuerrad zwischen den Finßern zu ha- 
ben Kine rlditiße Erhohmß." 

Für John, einem dei Eisenbahn mit Leih 
und Seele verfallenen Zugschallner, ßab e& 
gar keine ÜberlcßunR Das Reisen in allen 
nur müßlirhen Züßen war es - vom super- 
modernsten, sdinellsten D-Zuß bis hinuntei 
zur kleinsten, privat betriebenen Bummel- 
Qiminelbahn von anno Tobak Dazwischen 
kleine geruhsame Stops mit ßenüßlidier Be- 
sichtißung aller am Wege befindfldien Eisen- 
bahnmuseen. „Und die letzte Wodie habe idi 
zu Hause veriaradil. Mit meiner elekiritdien 
Eisenbahn ** 

Derek, der leidensdiafllidie Pilot, konnte et 
ebenfalls in den Ferien nidit lassen. „Wo idi 
meinen Urlaub veibradite? In der Luft na- 
türlidi Idi flog pausenlos die ßanze Zeil, und 
bin in vier Wochen um den ganzen Erdball 

jiOi;t>i».h<ib idi du* Well nur 
voi ui'schfii Mcm Geld Ist für 
du I'iij-;; ;ii teil ij .nJlgfgangrn Motel?- «»clrT 
arKj''.<'i Luxus .«ren ni(+il ttiehi drm <*e- 
schlalen habi- i(h wahrend des Fingen.- - 
ernährt wurde ich von d^n DuggestMlsehafton "• 

Lionel, dei ScMviiann, anternahm aut ewuin 
Vergnügungsdanjpfirr eine kleine Weitreise. 
Erstei Klarer» —.OI'Tn Komfort Al< P't 'i *« r 

und uniworbefjei (iast. „Kein Ünil, Uejiu- !'»> 
fehle - die Übung wird Im nächsten Jahr 
bestimmt wiederholt*' Maria Jelknifiii 

Beweguncen der Erdrfn^e 
Die wirtsdiaftliciie 'raligkeil dei Me» 

wirkt auf die Unilagernng dei Erdrinde 
fensiditlidi nidii weni^ei mlensiv als 
Energie des Erdnwieren Davon /.enge- ä 
Ergebnisse dei neuesten irntersuehungef r 
Erdrindenbeweguni.' m dci Sowietiinlo' i 
wurde lesigestelll dafi die Gewinnunj. i 
Erdöl. Erdgai» uiirl Grundwassei m vers; 
denen Geßenden zu einem merklichen Ah - 
ken der Erdohorfladie geführt hat IJniei j r 
Wirkung dei eigenen Sdiwere sinken v ;• 
Gesteine zusaninun Einige iungst le : - 
stellte Beispiele r>ie estnische Hauptstadt 
val wnkl iährlidi um mehrere Zentinvwr, 
Moskau sinkt um 2.4 Millimeter im .lahi 
kaukaKisdiP. Berge steigen weiterhin Ir - 
Höhe und zwar mit der beaditlidien 
sdiwindißkeit von einem Zentimeter im .!■ ^c. 
Festgpsteill wurde audi ein langsames An- 
steigen dei Erdoherflädie im Donezker Ko)i- 
lenbecken in der Ukraine und im Zen'nmi 
des europäisdien Teils der Sowjetunion 

DDT im Kabeliau 
npuKflic Mppreslorsriier wollen besser f usammenarbplton 

Gratis an die Riviera 
Transporluiiternehiner Fouquel lädt ehemalige Tramper ein 
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(2H. Fortsetzung) 
Ueiiate ging langsam auf und ab. Wenn 

Dr. Heutei heute nicht so zeitig wie sonst In 
seine Anwaltspraxis kam. mußte sie es eben 
morgen wieder versudien. 

In diesem Moment hörte Renate, wie der 
Lift hielt Gleich darauf ertönten Sdiritte. 

Km sdilanker, großer Mann in einem hell- 
grauen Anzug und mit einer schwarzen Kro- 
kodilledertnappe unter dem Arm kam den 
Gang entlang 

F.incn Moment glaubte Renate Braun, einer 
Sinnestiiu.schiing zu unterliegen. Das gab es 
doch gai nullt Alier sie täusdrte sidi niditl 

.Iet7l halte der dunkelhaarige Mann sie eben- 
falls erkannt. 

„Na so etwas!" sagte der Mann leidit be- 
troffen 

.„la." Renate salr ihn unverwandt an. 
F.in einziges Mal halte «i« Kobert in all den 

Khejahren betrogen Und auigeredinet hier 
stand sie nun wieder dem Mann gegenüber. 
In des'pn Armen sie efno Nacht lang gelegen 
hatte 

•Sie k;i1) sidi einen Ruck. „Idi finde es nett, 
daß wir uns wiedersehen." Sie vermied Jede 
Anrede um sidi weder für ein Du noch für 
ein Sie ent.'^cheiden zu müssen. 

Aber der Mann liatte da gar keine Beden- 
ken „M;;n könnte fast annehmen, du hKtert 
hier auf mich gewartet." 

Ren.ite hatte damals seinen Namen nldit 
wissen wollen und auch ihren eigenen ver- 
Bchwiegeii Jetzt wuide sie rot. „Wenn du 
FeliN Hii^ter heißt habe ich auf didi ge- 
wartet." 

Er sah sie torsdiend an. „Und warum?" 
„Ich bin gekommen, um dich um eine Aus- 

kunft zu bitten " 
„Ich verstehe", sagte er verwirrt. Er fand, 

dati Renate sehr hübsdi und sehr rührend In 
dein blauweilien Kleid mit dem weiten Rode 
und dem weilten Kragen aussah. 

„Um was geht es denn?" fragte Dr. Reuter 
dann 

„Soll die Unterredung hier im Treppenhaus 
«tattfinden?" erwiderte Renate mit einein 
schwadien Lächeln. 

„i'^iilsciiuldisung, natürlich nicht." Felix 
Reuter sdiloU die Tür zu seiner Kanzlei auf. 

Mit einer einladenden Handbewegung bat 
er Kenate in sein Arbeitszimmer. Es war rie- 
sig groQ mit ded<enhohcn Bücherregalen an 
den wanden. Sdirüg zu dem groDIlädilgen 
ir'unstur slitiid ein wertvoller Befektoriunis- 

tlsdi, in einer Ecke war eine Sesselgruppe aus 
flaschengrünem Leder 

„Setzen wir uns dodi dorthin", sagte Dr 
Reuter. 

Renate nahm Platz und schlug die Beine 
übereinander Sie war ein wenig irritiert, als 
sie sah. wie Dr. Reuters Blick ihre wohlge- 
formten Knie streifte. 

„Beantwortest du mir eine Frage?" wollte 
der Anwalt wissen. 

„Ja. warum nicht." 
„Warum bist du damals eigentlidi in aller 

Herrgottsfrühe heimlich aus meinem Haus 
weggelaufen? Ohne Abschied, ohne GrulJ .. 

„Idi..." Sie nahm eine Zigarette aus dem 
sduveren, silbernen Kasten, der auf dem 
Glastisdi zwischen ihnen stand. „Ist das so 
wichtig", meinte sie dann abweisend. 

„Für midi sdion." 
„Und warum?" 
Dr. Reuter hielt Renates Blick fest. „Die 

Frage ist unfair. Abei idi beantworte sie 
trotzdem: Du hast mir sehr gefallen, und ich 
hatte midi In didi verliebt." 

„Ach!" Renates hübscher Mund verzog sidi 
ironisch. „Das ist natürlidi eine Panne bei 
so einem kleinen Abenteuer." Sie blickte dem 
Raudi ihrer Zigarette nach. Die lunge Frau 
empfand die Anziehungskralt, die Felix Reu- 
ter heute genauso wie damals auf sie aus- 
übte, wie eine Gefahr und wollte ihr unter 
keinen Umstünden erliegen. 

„Sarkasnius steht dir nidit", stellte der An- 
walt gelassen fest. „Ebensowenig wie diese 
merkwürdige Verkleidung, in der ich dich 
zum ersten Mal gesehen habe - die schwarze 
Perücke, das auffallende Make-up." Er mußte 
plötzlidi ladien. „Du hast ausgesehen wie ge- 
wisse Damen, die man für Geld haben kann." 

S^in Augenausdruck war forschend, 
beinahe zfirtlich. 

„Du scheinst soldie Damen zu mögen." 
DrauBeii wurden Stimmen und Schritte laut. 

Die Sekretärinnen kamen. 
„Keineswegs", erwiderte Dr. Reuter auf Re- 

nates letzten Satz. „Ich weiß audi nicht, was 
mich an dir so gereizt hat. Offenbar habe idi 

gespurt, oais sieh hinter deiner seltsamen Auf- 
machung etwas anderes verbirgt - niimlidi 
du. so wie du wirklich bist " 

Die Chefsekretärin steckte den Kopf zur 
Tür herein. „Guten Morgen, Herr Doktor!" 
AI» sie Renate wiedererkannte, verriet ihr 
Blick Ülierr aschiing und einen Schuß Mißbilli- 
gung, aber sie sagte nichts „Darf idi den 
Kaffee bringen?" fragte sie statt de.ssen wie 
jeden Morgen. 
- I>r. Kriitrrs Stimme klang kalt 

„Ja, aber einen starken, FrUulein Klose", 
erwiderte der Anwalt und setzte hinzu: „Und 
bitte eine zweite Tasse." 

Kurz darauf ersdiien Fräulein Klose wieder, 
diesmal mit Tablett Kaffeekanne, Zucker- 
dose. Milchkännchen - alles war aus Silber. 
Nadidem die Sekretärin den Kaffee einge- 
sdienkt hatte, blieben Dr. Reuter und Renate 
Br-atin wieder allein. 

.Wie sdiou. daß du midi in so guter Er- 
ijineriing behalten hast" sagte Renate. „Aber 
ich finde wir sollten die romantisdien Erin- 
nerungen jetzt begraben." Der Blick seiner 
grauen Augen madite sie unsidier. 

„Wie du wlll.>^t", erwiderte Dr. Reuter. Er 
nahm einen Schluck Kaffee. „Also, was hast 
du auf dem Herzen?" 

Sie lächelte zurückhaltend. „Ich möchte nur 
wissen, ob du einen Klienten hast, der Ro- 
bert Braun heißt'" 

Dr. Reuter zog die Brauen ein wenig in die 
Höhe. „Ja, den habe idi... Und weshalb 
möchtest du das wissen?" 

„Ach, Gott, ich habe ihn vor kurzem ken- 
nengelernt", schwindelte Renate. „Er hat sein 
goldenes Zigarettenetui bei mir vergessen, 
und das wollte Ich ihm gern wieder zukom- 
men lassen." 

Dr. Reuter stridi sidi mit dem Handrücken 
über das Kinn. Aus seinen Augen war jede 
Warme versdiwunden. Er sah Renate nur 
voller Mißtrauen an ... 

Rechtsanwalt Dr. Reuter legte die Finger- 
spitzen seiner Hände gegeneinander, „Na 
schön", sagte er gedehnt. „Herr Braun hat 
sein goldenes Zigarettenetui bei dir liegen- 
lassen. und du willst es Ihm zurüdcschicken. 
"Warum suchst du deshalb seinen Anwalt auf? 
Sdiick es ihm dodi einfach zu!" 

„Das würde idi sofort tun", antwortete die 
junge Frau mit gespielter Sidierheit. „Uh 
kenne nur leider seine Adresse nidit. Das ein- 
zige, was idi hatte, war ein leerer Brirf- 
umschlag mit deinem Absender." 

„Interessant!" Dr. Reutern Stimme klang 
kalt. ..Meinen Namen wolltest du um keinen 
Preis wissen. Von Herni Braun kennst du die 
Adresse nidit. Anscheinend hast du eine Vor- 
liebe für mysteriöse Mönnerbekanntsdiaften." 

.Entschuldige bitte oneiue IndUKreiiQn". 

lutir Oer Anwalt unermtllicn tort. „ist er nein 
Lie'ihat^pr**" 

„Nein, das ist ei nidit." Kenute hatte ein- 
fadi nicht den Mut, die Wahrheit zu gestehen. 
Sie war dur-di Roberls Doppelleben, durch 
seine vie'en Lugen, so verunsidiert worden, 
daß sie immer nodi in der panlsdien Angst 
letjte. auf etwai: Furchtbares zu stoßen 

Renate wollte sich eisl verKuwibsern, 
wer Hubert wirklich gewesen war, 

bevor sie zugab, daß sie seine Fruu war. 
„Könnte idi nun bitte seine Adresse erfah- 

ren''" fragte sie. 
„Meine Liebe, idi bin keine Auskunftei, 

sondern Reditsanualt." Dr. Reuter lachte 
dünn. „Du kannst von mrr ohne weiteres er- 
fahren, daß Herr Braun Indu.^triekaufmann 
ist und ich serne Interessen vertrete." Er 
madite eine ab.^chlreßende etwas bedauernde 
Handbewegung Mehr (edoch nictit " 

Renate ließ sich ihre Enttiiusdiung nidit 
anmerken „Aber eines kannst du mir vlcl- 
leidit noch verraten Wie geht es Herrn 
Braun'" 

„Au.sge/.eiciiriel. soweit ich irilui iiiierl bin." 
Renate zog Rolierls goldenes Zigarettenetui 

aus der Handlasche und legte es auf die Tisch- 
platte. „Gib es ihm zurück wenn du ilin das 
nächste Mal siehst " Sie stand auf. 

Auch Dr Reuter erhob sich „Jetzt köiintesl 
du mir vielleicht auch noch etwas veir:ilen - 
und zwai deinen Namen." 

Sie blickte zu ihm auf. Die Bitterkeit in 
Ihren blauen Augen fiel ihm nicht auf „Wozu 
das jetzt noch' Nimm an. ich bin die Prinzes- 
sin auf der Erbse " 

Renate wollte Dr Reiitei zum Abridi.ecl liie 
Hand geben Aber er umfaßte sanft ihre 
Schultern .Idi möchte dich i<ledei lien 
Prinzessin." 

„Das geht nidit". erwiderte sie inii ci;...in 
Spott, nadi dein ihr gar nicht zumutu war. 
„Ich muß die Krb.se sudien. auf der idi li: \ite 
nadit schlafe " 

„Warum nldit? Abei viulleidit sehei. wir 
uns eines Tages v/ieder. Ich halte es sogai fiir 
möglich." Mit einem eplschlossenen Ruck löste 
sie sidi von ihm und verließ das .Arbeits- 
zimmer. 

„Auf Wiedeisehen, gnädige Fruu!" Die Chef- 
sekretärin kam aus dem Vorzimmer und tie- 
gleitete Renate höfiidi bis zur Tür 

Dr. Reuter ging zu seinem Sdireibtit-cli und 
setzte sidi. Eine Weile saß er reglos und nach- 
denklich da Dann drückte er auf die T.n^te 
■einer Gegenspredianlage. 

„Ja, Herr Doktor?" meldete sidi Fraulein 
Klose. 

„Verbinden Sie midi bitte mit Herrn Braun!" 
Es dauerte nicht lange, bis Dr. Felix Ueuter 

das verlangte Gesprädi bekam. 
„Hier bei Braun." Es war der Butler, der 

sich meldete. 
(Fortsetzung folgt) 
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Wir gratulieren 
Hohe Geburtstage feiern am 8. Juli Franz 

Mohr ,Am Hengstbach 5 (73), am 10. Juli 
Marie I.,auer, Frühlingstraße 10 (71) u. Fried- 
rich Neubecker, Hainer Weg 10 (71) sowie am 
14 Juli Emma Gaubatz, Friedenstraße 4 (71). 
Mag ihnen allen ein gutes neues Lebensjahr 
beschieden sein. 

Conrad Schumacher 
folgt Olympia-Reitern 

Uninittelliar hinter den Olympiareitern Rei- 
nei Kliriilie und Harry Boldt ging in einer 
St.-Geiii i;s-Prüfung beim Turnier In Nieder- 
zeuzheim Conrad Schumadier vom Hofgut 
Neiihof durchs Ziel. Der junge Dressurrciter 
holte sich mit Flyinß einen beachtlichen Er- 
folg und kam damit der Verleihung des gol- 
denen Ke;t( r abzeidiens, das für fünf Siege 
In .S-Dk'ssuien verliehen wird, um einen wei- 
teren Schritt näher. 

Heute. 
CDU-Mitgliederversammlung 

Ai.lueHe Kraben zur Kommunaliwliiik und 
die Vorljeveitung der Bundestagswahl stehen 
auf der Tiigesordnung einer CDU-Mit#iieder- 
vcrri.nniiilung. zu der Vorsitzender Robert 
Finlcel für heule abend, 20 Uhr, in den Ne- 
benr.uuM lici" HSV-Gnststätle einlädt. 

Holländische Gäste zur 
Zweihundertjahrfeier der Kirche 

Am vcigiirigenen Wochenende weilte eine 
Abiiidnung des Kirchenchors „Hallelujah" aus 
der .liolliiiidischen Partnerstadt Bleiswijk in 
Gi)l;.enli;.in. Sie waren Gäste bei der Gesangs- 
abteil iri« der SG und bereiteten dort weitere 
Trelleii uml gcriicinsuiiies Singen vor. Die Da- 
men uiui Herren suchten aber auch Pfarrer 
Zühl -fim il auf und vereinbarten mit ihm, daß 
sie /.Hin Eröffnungsgottesdienst der Jubi- 
läun'swodip am Sonntag, üem 17. Oktober, 
mit-.vir!;« ii werden. Der Chor Hallelujah wird 
dabe> die . Bruckner-Messe" darbieten. 

40 Jugendliche auf Fahrt 
mit Schwester Elisabeth 

Etwa 40 Jugendliche zwischen 19 und 17 
Jahren der evangelisdien Jugendgruppen ver- 
lebten mit Schwester Elisabeth Hosch eine 
frohe Zusammenkunft in Allertshofen im 
Odenwald. Meist mit dem Rad erreichten sie 
ihr Ziel. Doch die verantwortungsbewußte 
Jugendleiterin fuhr mit ihrem geräumigen 
Wagen hinterher. Er brachte nidit nur die 
Verpflegung ins Jugendheim, sondern half 
auch denen aus, bei denen das Stahlroß nldit 
mehr mitmachen wollte. 

Germania gratulierte 
Heinrich Himmelheber 

Altbewährte Mitglieder können in Götzen- 
hain damit redinen, daß sie zu hohen runden 
Geburtstagen von ihrem Verein besudit wer- 
den. So erfuhr es auch Heinridi Himmelheber 
am Mlttwodiabend, als Ihm seine Gesangs- 
kameraden der Germania ein Ständchen zum 
90. Geburtstag brachten. Zwar singt er seit 
einigen Jahren nidit mehr aktiv mit. dies 
schließt aber nicht aus, daß der erfreulicher- 
weise so rüstige Jubilar Freude am Gesang 
hat und sehr gern die alte herzliche Kame- 
radsthaft mit seinen Sangesbrüdern pflegt. 

Einbruch in Firma 
g Unbekannte Täter drangen in der Nadit 

zum Donnenstag in Lagerhalle tuid Büior-aum 
einer Firma in Götzenhain ein. Durch die 
Lagerhalle gelangten sie zur Tür des Büros, 
die sie aufbradien. Die durchsuchten sämt- 
lidie Behältni.sse und stahlen eine Sdireib- 
maschine der Marke Olivetti Praxis 48, 
Nr. .'546(1180, einen elektronisdien Rediner der 
Marke Triumph 81s, Nr. 89:1784, eine Rechen- 
maschine, Marke und Nummer nicht bekannt, 
einen Kofferradio, Marke und Nummer eben- 
falls nicht bekannt, einen Ventilator und aus 
der Lagerhalle 500 kg Kupferplatten. Die 
Höhe des Schadens wird mit ruivd 5000 Mark 
angegeben. 

Kantorei feierte Gartenfest 

'..rd LMtrig geprobt und fleißig ge- 
sungen. li.ich immer wird auch die Gesellig- 
keit ('.eiiilegt In der Götzenhainer Kantorei. 
Froli'' /.ustimmung gab es darum, als Frau 
Brigitte Fietkau, Mitglied des Führungsteams 
und bekannte Solistin, in einer der letzten 
Ziis.iininenkünftf! tickanntgab: „Ich lade alle 
sehr iieizlich nach unserer letzten Übungs- 
stuiuli zum .'Vb.sclilußfest zu mir im Garten 
Mie M mk ein." Mutti Miedtank sagte sofort 
ja, '1,11 war ja daiiei. Der „Chef" sollte 
nocii ;. !iii;'t wer'deii. 

n-" lr"'''te die l'Uitten der Terrasse und 
dei ' !;uisi i:iuei n mit einem Wasserstrahl nach 
der ' t! ... n, bi'sorste Lampions, hing sie am 
Bali;:.'! .:'iV und .slellte viele, viele kleine 
Licii'"i in den grünen Rasen. Dort leuchteten 
sie li.ipn am Dienstagabend mit den Glüh- 
würi'ichi'ri. dir über die fröhliche Sängersdiar 
hin und hei gaukelten, um die Wette. Blau 
in lil.iii lachte dei Rittersporn, und natürlich 
dufteten die Rosen, viele Rosen. Ein rimge- 
stiiliites Weinfaß der Nachbarin versammelte 
einen immer größer werdenden Kreis gesel- 
liger Menschen um sich. Bierkästen, Hocker 
und Kissen boten sich als Sitze an. Wer es 
herköminlidier liebte, ließ sich an den Tischen 
auf der Terrasse auf bequemen Stühlen nie- 
der und war damit der Theke näher. Auf ihr 
füllten sich die Gläser mit köstlich frischer 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

2 1 1 2 2 2 1 1 1 1 0 
Auswahl wette „6 aus 45": 

30 31 34 35 37 43 (12) 
Rennquintett 

Pferdetoto: 18 15 16 11 1 4 
Pferdelotto; 17 15 « 13 B 3 

Lottozahlen: 
3 14 15 17 32 47 (35) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 120 464 

Lotto- und Totoquoten 
hObalUoto - Ergebniswette; 1. Rang: 2958,73 
DM; 2. Rang: 76,15 DM; 3. Rang: 7,15 DM. 

uiwahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 361554,50 
>M; 2. Rang; 22 767,— DM; 3. Rang; 609,25 
■M; 4. Rang: 22,75 DM; 9. Rang: 3,15 DM. 

Rennauintett „5 aus 18"! Flerdetoto: Gewinn- 
klasse I: 111 430,60 DMi Gewinnklasse II: 
102,90 DMj Gewinnklasse III; 9,50 DM; Ge- 
winnklass# IV: 3.S9 DM. — Prämien: Klas- 
se A! 139,20 DMj Klasse B: 3,10 DM. 

Zablenlottoi Oewlnnklasse I: 788 298,79 DM; 
Gewinnklasa« III 86486,20 DM; Gewinnkl. III: 
3509,0# DM5^_0«Winnklassa IV: 57,95 DM; Ge- 

    " (ohne Gewähr) 
3509,0« DMi 0«winnklai 
winnldasM VJ 4.40 DM. 

Beilagenhinwels 
„ ^55 ^uugea ÄusßalJi ÖeA außer bei den Postbezlrti»^ SedlajJ« S«r Firm« Leuch- 
ten-4anga, SVwftuaMl, 

SPRENDLINGEN 

Die Gelegenheit des Jaiires 

HTBppicliliöden 

^ Bodenbeläoe undTaoeten ^ Bodenbeläge und Tapeten 

B spottbillig 

Erdbeerbowle und warteten deftige Brote auf 
beherztes Zulangen. 

Die Stimmung wuchs und wuchs und sdilug 
immer höher, je öfter die kühlen Lüftchen 
von den hohen Eichen her oder aus dem 
Hengstbachgrund herauf wehten. Um Mitter- 
nacht wurde eine jugendliche Sängerin als 
Geburtstagskind entdeckt. Doch der Kanon er- 
stickte im Gelächter, weil noch ein Sänger 
sein Wiegenfest meldete. So erklang nach dem 
„Viel Glück und viel Segen" noch „O wie 
wohl ist mir am Abend" in die warme Som- 
mernacht. 

Die Fackeln brannten herunter, die Leucht- 
käfer löschten ihre Laternen aus, nur droben 
am Sternenhimmel funkelten noch Aijertau- 
sende Lichter', als eins nach dem anderen 
Danke schön! und Gute Nacht! sagte. Die 
Nacht war kurz, denn von Osten her lichtete 
sich bereits der Himmel, und ein Vogel rief 
den ersten Morgengrulä vom Ringwäldchen 
herüber. 

„Bis 3. August zur nächsten Ubungsstunde!" 
mahnte noch Dr. Eckert. Der Termin wird 
nicht vergessen nach einer so schön gemein- 
sam verlebten Nacht — und wer das Fest 
verpaßte, wird sich pflichtbewußt und aus 
Leidenschaft dazu gesellen, denn neue Auf- 
gaben warten. 

Wie vererbe ich meine 
Bankguthaben? 

Nie zurvor mußte der Bürger' im Privat- 
leben eine solche Fülle von wichtigen Doku- 
menten und Daten beachten. Fälligkeitster- 
mine, Überweisungen, Vollmachtserklärun- 
gen, Sparverträge, Wertpapiere — wer steht 
nicht selbst vor der Schwierigkeit, seinen eige- 
nen häuslichen „Geschäftsbereich" zu über- 
blicken und zu organisieren? Wieviel mühe- 
voller ist das erst für andere, seien es der 
Ehepartner, die Kinder oder sonstige Ange- 
hörige. Nehmen wir als Beispiel das Bank- 
konto. Die Conimerzbank weist darauf hin, daß 
jeder dafür sorgen sollte, Bankverbindungen 
auch für die Erben so unkompliziert wie mög- 
lich zu machen. Dabei geht es im Verhältnis 
zur Bank vor allem um die Legitimation des 
Erben. 

Sie wird in der Regel durch Testament und 
Erbvertrag erreicht. Es erweist sich jedoch 
für den Einzelfall immer wieder als zweck- 
mäßig, wenn der Erblasser neben Testament 
und Erbvertrag auch durch ergänzende Voll- 
machten für den Todesfall vorsorgt. Denn die 
Banken verlangen, daß sich der Erhe legiti- 
mieren kann. Es ist desiialb vorteilhaft, wenn 
der Erblasser ihm eine über seinen Tod hin- 
aus gültige Vollmacht erteilt. Die so bevoll- 
mächtigte Person kann dann sofort und ohne 
Erbschein über die Bankverbindung verfügen. 

Automatisch — d. h. ohne besondere Voll- 
macht — kann z.B. der Ehepaitner nur dann 
über die Konten verfügen, wenn es sich um 
Gemeinschaftskonten mit Einzelverfügungs- 
berechtigung handelt. Bei Gemeinsrhaftskon- 
ten mit gemeinsamer Verfügungsberechtigung 
geht die Praxis der Geldinstitute verschiedene 
Wege. Manche lassen auch dann den über- 
lebenden Ehepartner allein verfügen. 

nur beste wäre 
und 
Spitzenqualitäten 

Sie sparen bares Gi 

Nadelfilz-Tepplchboden 
hervorragende, strazier- 
fähige Qualität qm 5,95 
Sclillngen-Tepplchboden 
aktuelles mehrfarbiges 
Streifen-Dessin qm nur 
Soft-Velouri-T eppichboden 
angenehm weicher, 4 m 
breiter Teppichboden, 
tolle Farbe qm 
Flauich-Velours 
Ideal für den gesamten 
Wohnbereich, versch. Färb. 
Slruktur-Tepplchboden 
mehrfarbig gemusterte 
Schlingenqualität qm nur 
Sctilingen-Teppichboden 
dichte, schön melierte 
Qualität, 3 Farben, qm 
Schllngen-Tepplchboden m— g%/\ 
attraktiver Belag, strapazier- X|l 
fähig, 5 versch. Farben qm W 
Schlingen-T epptehbodan 
mehrfarbiges schönes 
Muster, pflegeleicht qm 
Teppichboden KING 
unglaublich strapazierfähig, 

10.- 

11.50 

12.95 

13.95 

17.90 

toller Preis qm nur 

Velours 
Tappichbodan 
IvlADEIRA, Spitzenqualität"^ VK ^ 
aus eig. Produktion qm nur tw« 
Struklur-T eppichboden 
strapazierfähiger Belag für 
den Wohnbereich qm nur 
Schllngen-Tepplchboden 
rollstuhlgeeignete Fein- 
schlinge, 4 u. 5 m br. qm 
Cut-Ioop-Teppichboden 
schwerer Belag, ca. 1350 g. 
Schnitt- u. Sehlingen-Effekt 
Berber-TeppIchboden AA 
reine Schurwollel 750 g 9Q U|| 
Garnauflage, Serber-Muster twaww 
Valours-Tappichboden AA 
Spitzenqualität für hohe Be- b 
anspruchung geeignet qm WW« 
SIruktur-TappIchboden t\/\ 
herrliches Stilmuster, Vw 

26.- 

28.- 

29.- 

Garnauflage qm nur' 
Struktur-T eppichboden 
ein Klasse-Belag mit attrakt. 
Struktur-Muster qm 22.50 

Orlg. angl. Teppidiboden 
gewebt8(!) Axminster- 
Quaiität, Stilmuster qm 45.- 

Pvc-Belöge 

hergestellt bi eigener Fabrik, deshalb 

enorm preisgünstig 

PVC-Fllzbalag 
Original-Rollenware, beste 
Qualität, strapazierfähig und 
pflegeleicht qm nur 4.95 

PVC-Rollenware 
absolute Spitzen-Qualitäten 
in über 30 versch. Dessins 
u. Farben qm 16,50, 11,50 6.95 

Riesenauswahl herrlicher Muster. Teilweise unter 50' 
verbindlichen Preisempfehlung. 

der un- 

Rollen schon ab 1.95 2.95 3.95 5.95 

Verkauf nur wenige Wochen! 

Verkauf täglich durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr. 
Samstags bis 14.00 Uhr, am langen Samstag bis 18.00 Uhr. 

SPRENDLINGEN 

Ot:to Hahn Straße 6 
neben der Haupt^xDSt, 
schräg gegentiber 
KfiUFPARK 
(früher WESTFÄLIA- 

Anhänger) 

VL.L.Docsch In Fa.Fußboden-Supetnarkt 
Bchleitweg 47, 85 Nürnberg 
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,Gut' bis ,ganz große Klasse' 

280 Kinder erleben vorzügliche Ferienspiele 

Ortsdurchfahrt K 168: 

Bald ist Schluß mit den Umleitungen 

wie die Iliihnrr auf der Slange sitzen die F.rwaehseiien am Rande des OeKebi-hens auf 
••incm KflälUeii BauiiiKtanim. Sitzplätze wjien eben nieht «enug vurliaiiilcn. Unser Itepoitcr 
hcubadilete einen Vater, der sich nach „Do-It-Vourseif-Manic" aus den Kestbcständen vom 
lliittenbau mit Hammer und Nägeln eine Bank selbst baute. 

. . Herrn Kranz Schreiber, Thüringer Str 47, 
zum 78. u. Herrn Georg Ramgc, In den Ober- 
gärten 52, zum 71. Geburtstag am 7. .luli; 
. . . Herrn .Takob Seng, Ernst-Ludwig-Str. 28, 
zum 83., Frau Annu Anthes, Dresdner Str. 31, 
zum 79., Frau Biibette Schrodt, Sdiillerstr 68, 
zum 74.. Herrn Fldmund Franz, Langener 
Straße 30, zum 73., Frau Anna Mann, Henri- 
Dunant-SlraHe 10, zum 72. und Frau Eva 
Gemandt, Rheinstralle B3. zum 71. neburts.- 
tag am 8. .luli; 

. . Frau Margarete Finl^, Langener Str. 27, 
zum 3.")., Herrn Adolf Schiinweitz, Karlsbader 
Straße 22, zum 74., Frau Margarete Freiling, 
Brandenburger Slraße 24, zum 76., Herrn 
Friedrich Werner, Am Berliner Platz lü. zum 
73. Geburlstag am H ,Iull. 

Die LZ wünscht allen Geburlstagskuiüern 
fSlück imd Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die liheleiilf l'lillipp und Anna Bender, 

I:gel.sbach, AuHcrhall) 72, feiern am 7, .luli 
«las Fest der Siilx'inen Hochzeit. Ilerzlichen 
Glückwim.'idi. 

Vorfahrt nicht beachtet 
e Nicht aut die Vorlaiu t elne.s anderen Ver- 

kehrsteilnehniers adilete am Donnerstag ge- 
gen 1,5.55 Uhr ein PKW-Fahrer in Egelsbach. 
Dadurch kam es im Kreuzungsbereich Goethe- 
straße/Kirchstraße zu einem Zusammenstoß 
zwisdien zwei Personenwagen, wobei das 
Fahrzeug des unfallverursadienden Fahrers 
umkippte und auf der rechten Fahrbahnseit« 
liegenblieb. Der PKW-Fahrer, der die Vor- 
fahrt mißachtet halle, erlitt leichte Verlet- 
zungen, der entstandene Sadischaden beträgt 
etwa 5000 Mark. 

Friedhofs Wege 
sollen einheitlich werden 

e Nachdem die Henovierungsurbcilen an der 
Friodhotshaile abgeschlossen sind, sollen auch 
die .\ußenanlagen einschließlich der Wege in 
einem einheitlichen und ansprechenden Bild 
entstehen. Aus diesem Grund werden die Hin- 
terbliebenen gebeten, dafür Surye /.u tragen, 
daß die Wege zwisdien den Griiborn, ange- 
paßt an die Hauptwege, in Bessunger Kies 
angelegt werden. Dieses Material wi;d aus- 
schließlich auf dem Friedhof für die Wege 
verwandt. Auskünfte erlfilt der Friedhofs- 
würter der Gemeinde. 

e Wie der (,;i'nu'inde\orsland bereits nieiir- 
fach beUannlgegeben hat, wird die Ortsdurch- 
t.iiirt K 16H und gleidizeitig das besleheiide 
alle Kanal- und Wasscrieitungsnelz in diesem 
Bereich in mehreren Bauabschnitten erneuert. 
N.iclKlcni bereits die Arbeilen bis zur F.rnst- 
lAidwig-Stri'lJe - Kirchstraße vorangekommen 
sind, werden sie nunmehr auf die gesamte 
Krnsl-rAidwig-.Slraße und Ostendslraße aus- 
gedehnt, Für diese Maßnahme sind mehrere 
Sperrungen und Umleitungen erforderlich. 
Auf jeden I'"all wird aber der Anliegerver- 
kehr bis zur Baustelle frei sein. Geschäfte, 
die innerhalb der Baustelle liegen, können 
auf kiuzen Wegen immer zu Fuß erreidil 
werden. 

Die verkehrstedmisdien Maßnahmen sehen 
wie folgt aus; Die Ostendslraße wird an der 
B 3 für den gesamten Verkehr gesperrt. Der 
Verkehr in üsl-West-Hiditung wird über die 
K 168 neu, Kurt-Schumacher-Ring, Woog- 
straße, Rheinstraße. Heidelberger Straße zur 
Bahnslraße umgeleitet. Der West-Ost-Verkehr 
wird über die Heidelberger Straße, Heine- 
straße, Goethestraße, Woogstraße und Kurl- 
Sdiumacher-Ring zur B 3 umgeleitet. 

Die bestehende Sperrung in der Ernst- 
Ludwig-Straße bis zur Kirchstj-aße wird im 
Laufe dieser Woche aufgehoben. Die gesamte 
Sperr- und Umleitungsstrecke wird gut ge- 
kennzeichnet und beschildert sein. 

Der Gemeindevorstand bittet erneut um 
Verständnis für die Durchführung einer sol- 
chen Maßnahme, die für fast jeden Einwoh- 
ner, ganz be.'ionders aber für die Anlieger, 
Belästigungen, Nachteile und Einschränkun- 
gen bringen. Der Gemeindevorstand ver- 
sichert, daß alle Beteiligten bemüht sein wer- 

den, die Bauzeit so kurz und die Unaiini-iini- 
liciikeiten so gering wie mö'.<lii'h zu halten. 

Alisciiließend sollte man noch bedcniien, daß 
die F.rneuerung des Kanal- und Wa>scrlei- 
tungsnetzes und der Ausbau der Straße lel/.l- 
lich allen Bürgern dient, und am meisten den- 
jenigen, die am stärksten unter den Hau- 
arbeiten zu leiden haben. 

Neue Kindergartengebühren 
e Nadi dem Besdiluß dei" Geineindeveiti e- 

ter, die CDU stimmte dagegen, die WGK ent- 
hielt sich der Stimme, wurden die Gebühn^n 
für die Benutzung der Egelsbacher Kinder- 
gärten neu festgesetzt. Die neuen Gebühren 
wurden nach dem Familien-Bruttoeinkommen 
gestaffelt. .Jedem Erziehungsberechtigten 
bleibt es selbst überlassen, sich in die ent- 
sprechende Gebührengi-uppe einzuordnen. AI» 
Einkommen gilt dasjenige nadi dem Einkom- 
mensteuergesetz. Die neue Gebührenordnung 
tritt am 1 August in Kraft. Der Mindestsatz 
bei einem Einkommen bis zu 2000 Mark wird 
50 Mark betragen und der Höchstsalz bei ei- 
nem Einkommen über 3000 Mark 100 Mark. 

Öffnungszeiten 

des Friedhofs geändert 
e Bedingt durch die heiße Witterung hat 

der Gemeindevorstand beschlossen, die Öff- 
nungszeiten für den Friedhof ab sofort '.u 
ändern. Der Friedhof ist jetzt bis abends 
20 Uhr geöffnet, um den Bürgern die Mög- 
llcfakeit zu geben, die Gräber in den Abend- 
stunden zu gießen. 

ALARMANLAGEN 

Firma P Hellerhort 
Telefon 2 13 70 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERLOBUNG sagen wir allen Venwandlen, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Ellern, herz- 
lichen Dank. 

Birgit Lötz uiui Willi Mull fr 

SchillerslraBe 13, Egelsbach 

Mit einei großoii Ab.sehiedsfeier gingen am 
l'ii'it.-igniulLiiiittag die Ferienspieh; in Egels- 
l)a<li zu Knde. 2h0 Kindii, in verschiedene 
(IrupiM'n auigetcill, verbrachten 14 fröhliche 
rage. .Stiilzpunkle waren au<li in die.sem .Jahr 
wieder die Waldhiitl(\ da' Seluvinimbad und 
die Kl nsl-Kruter-Sciuile. Ganz bi'.sonderen 
Spall iialti n zwei Oruppi'n, die an einem Zelt- 
lager am Naturfreundehaus teilnehmen 
koniili ii. Iliei dauerte der Dienst der Bi treuer 
;M Sliintli'ii. denn bis die letzten Kinder ein- 
•-(■hlii ii n, wachten die anderen bereits wieder 
auf. 

1)11 i4e|ilaiiteM nan/.tägigen Wanderungen 
,ind It.idtouri ri .illerdings fielen der Hitze 
/.UMi Oijfer. Dafiir wurden ISiiifahrten ins 
'ranni'Mwiiidelien liei Neu-Ifcnhurg und zum 
(Juetlieturiii unternommen. Diese '/iele wur- 
den gewählt, weil sieh 'lort überall Wasser 
liefiiidi't und die Kindel .sieh bei der großen 
Ililze erlrisciien konnten. Der niesendurst 
wuifie zur großen Kraftprf)be. Die Betreuer 
liattin alle llaiide voll zu tun, um den Wün- 
.^chen der Kinder naih crfrisdienden Gelrän- 
ken naeiizukoinmin. Hier ieislele Fritz Biiv 
nert vom tooin-Markt ganze Arbeit, nicht nur, 
daß er tiiglieii ein vorzügliches Mittagessen 
für die Kinder und Betreuer iirachle, er kam 
aijeh mehrmals am Tage mit Tee, Eis oder 
,IoKluirl. 

In den einzelnen Gruppen wurde gebasielt, 
gemalt, mit Ton gearbeitet. Andere Kinder 
versuchten ihre Künste an Ytong-Steinen, 
wieder andere bauten mit Begeisterung Hüt- 
ten Im Wald. Der Verbrauch von Holz und 
Nägeln Stieg von Tag zu Tag an. 

Hoch im Kui-s stand natürlich das 
.Schwimmbnd. Bei der Absdilußfeier konnten 
"M Kinder den Freischwimmerpaß, 22 den 
Fahrlensehwimmerpaß und 25 den Jugend- 
Fdiwitnmsdiein in lOinpfang nehmen. Den Kin- 
dern konnte man die Freude und den Stolz 
über die vollbrachten I.elstungen am Gesicht 
ablesen. 

Für die Absdilußfeier hatten sich die Be- 
treuer eine Menge einfallen lassen. Die Kinder 
halten Holzboden gebaut und verkauften ihre 
Hastelarbeilen. Man konnte l'eddigrohrkörlie, 
Halsketten, I'apierblumen und viele andere 
Dinge erstehen. 

Wer sein Glück versudien wollte, konnte 
dies an einer Würfelbude, mit Kingwerl i n 
oder Ballwerlen, tun. HiOO I^ose wurden leil- 
grboten, zu gewinnen gab es neben andi ii-n 
Dingen 30 i'"reiflüge Rund um Egelsbacli. Die 
Volkütanzgruppc hatte aidi phant.isievoll mit 
Kreppapier herausgeputzt und zeigte, was sie 
in den 14 Tagen alles eingeübt hatte. 

Kleine, selbsterdachte Theaterstücke und 
Lieder wurden von anderen Feriensplelgrup- 
pen dargeboten. Iminei gab es viel Beifall für 
die kleinen Akteure. 

Der Hunger konnte mit Griilbr'itwLii stdien, 
mit oder ohne Karloftelsalat oder aucii mit 
Bohnensuppe, gestillt werden. Lcljliafter Be- 
trieb herrsdite beim Getränkesho)). 

Der Erlös aus dem Verkauf der liasteiarbi-i- 
ten und der Lose, sagte Friedel Biirks, weide 
für ein Kinderfest Verwendung finden, das 
im lleri)st staltfinden soll. 

I^eider mußte das gejjlanle Lagerleuer, das 
den Absdiluß bilden sollte, ausfallen. Die 
l'reiwillige Feuerwehr l^gelsbadi wai zwar 
mit einem r.ösdifahrzeug vorgefahren, aber 
bei der großen Trockenheit konnte sie einem 
Lagerfeuer an der Waldhülte niilil zustlin- 
nii^n. Die I'"reiwil)ige Feuerwehr war auch 
in den vergangenen vierz<'hn Tagen ölter ein- 
mal zur Waldhütte gekommen und hatte den 
Klaub mit Wa.sser bekämpft. 

Unter den vielen Gästen befand sich F.rsler 
BiHgeordneler Friedel Welz, Vertreter des Ge- 
meindei)arlaments und des Geineindevoi Stan- 
des. Er quitlierle als Urleil der Kinder über 
die Ferienspiele Ii)7fi: von „gut" bis „ganz 
große Klasse". Zur F.rleichterung der lie- 
iieuer ist alles gut verlaufen, es gab keine 
Unfälle von Bedeutung; öfter mal einen In- 
.seklenstich und hiev und da mal einen Tritt 
in einen Nagel. 

Organisatoren der Ferienspiele waren Frie- 
del Bürks und Dieter Wölk. In.sgesamt betei- 
ligten sich 27 Gruppenbelreuer. Sie waren 
Lehrer oder .Sliidenten mit viel F.rtahrung, 
weil sie bereits in den vergangenen .laliren 
bei den Egelsbacher Ferienspieien mitwirk- 
ten. Zu ihnen kamen drei .Stützpunkt-Be- 
treuer und sechs Ililfsiietleuer, so daß prak- 
tisch für jeweils neun Kinder ein Betreuer 
zur Verfügung stand. 

Kein Ahsrhlrdslinn! — sondern ein freelier Part eines Singspieles, das die Kinder während 
der Alis<'liliillfeu-r iluihoieii. Mit l'.iiiKen, IniniMulii und anderen Inslriiaienten untermal- 
ten sie ihre Lieder (oheii). Losbudeii, Kingwerfen, Niigeleinsehlagen und einen ßasar hatten 
sieh die Kinder für ihre Freunde und die Erwachsenen ausgedacht. Der „ünmmelpliilz an 
der Waldhütte" niaehte allen viel Spall und filr Getränke — die Hitze war trotz des Wal- 
des erdrückend — und Essen hatten die Itetieuer gut gesorgt (unten). 
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Gewerbe- und Industrieflächen unter Flugschneise 

Aufgelockertes Wohngebiet in den Obergärten 

fJie volle Zustimmung des Geineindepaila- 
nients fand die Aufstellung eines Bebau- 
iinssplancntvvurfs Nr. 19 für das Gebiet ,.Ini 
Geisbaum" und Bebauungsplanentwurf Nr. 20 
für das Gebiet ..In den Obergärten". 

Das rianungsgebiet ..Im Geisbaum" liegt 
im Süden der Gemeinde und verbindet den 
Ortskern mit der an der Südgrenze vorhan- 
denen Wohnbebauung. Es erstreckt sich ent- 
lang der Hauptverbindungsstraße Woog- 
«traße/Kurt-Sdiumadier-RIng. Das Gebiet 
wird durch die geplante Kreisstraße 168 durdi- 
zogen. Über das Gebiet führt die Einflug- 
schneise des Flugplatzes Egelsbach. Desiialb 
l.sl die Fläche nur i)ed!ngt als Baufläclie nutz- 
bar. 

Da im Norden und -Süden der Einflug- 
sdineise Wohnbebauung vorhanden ist, sollte 
das vorerst nur landwirtschaftlich genutzte 
C;ebiet einer möglidien Bebauung zugeführt 

Gesundheitstips 
für Auslandsreisen 

Einige Gesundhcltstips für Urlaubs- 
reisen Ins Ausland hat die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) in 
der jüngsten Ausgabe ihrer Mitglieder- 
zeilschrift zusammengestellt; 

Notwendige Impfungen frülizeitlg und 
nicht erst im letzten Moment vorneh- 
men lassen, damit eventuelle Impf- 
reaktionen nicht die ersten Urlaubstage 
belasten. 

Bei der Krankenkasse nach dem Ver- 
sicherungs-schutz im Reiseland fragen — 
wenn es zu den 17 I.ändern gehört, mit 
denen ein Abkommen bestehl, gleich 
einen Anspruciisausweis aussteilenlas- 
.sen. 

Den Magen in den ersten Tagen nicht 
mit fremden Speisen überlasten. 

Kein Leitungswasser trinken, es 
könnte Erieger von Darminfektionen 
enthalten. 

Auch offene Limonaden. Fruchtsäfte 
und Eiswürfel für den I.ong-drink ver- 
meiden. 

Gemüse nur gekociit und Obst nur 
gründlicli gewaschen essen. 

Vor Zugluft der Ventilatoren und 
Klimaanlagen schützen. 

Mit dem Sonnenbaden vorsichtig sein. 

werden. Gleidizeitig sollte die Verbindung 
des neuen Ortsteils im Süden der Gemeinde 
mit dem Oi tskern erreicht werden. Außerdem 
war der Bedarf an Gewerbe- und Industrie- 
fiädien sicherzustellen. 

Als geplante Nutzung ist voigesehen, den 
im Norden verbleibenden Streifen zwisdien 
Geitungsbereidisgrenze und Einflugschneise, 
der unmittelbar an die vorhandene Bebauung 
anschließt, als Mischgebiet auszuweisen. Hier 
sollen überwiegend freistehende zweigesdios- 
sige Einfamilienhäuser erridilet werden kön- 
nen. Hieran sdiließt sieh ein Gewerbcgebiet 
an, das im Norden zur Abgrenzung des Wohn- 
gebietes und gegen seine Emissionen einen 
10 Meter breiten .Sdiutzstreifen mit diditer 
Bepflanzung erhält. Das Gewerbegebiel wurde 
zur Auflocl^erung jeweils gegen die öffent- 
lidien Verkehrsflächen mit einem ausreichend 
bi-eiten privaten Grünstreifen versehen, um 
die aufgelockerte Bauweise des Mischgebieles 
auch hier wieder aufzugreifen. 

Das CJebiet ist in seiner Nutzung einge- 
schränkt. Dies trifft audi für das Gebiet nörd- 
lich der Theoror-Heuss-Struße in einer Breite 
von 150 Meter zu. Das Gewerbegebiet liegt 
unmittelbar unter der Einflugsdineise, des- 
halb müssen hier, wie auch in den Misdige- 
bieten, geeignete Lärmsciiutzmaßnahrnen bei 
den einzelnen Bauvorhaben getrofftn werden. 

Der Bebauungsplanentwurf Nr. 20 „In den 
Obergärten" sieiit vor, daß das ganze Pla- 
nung.sgebiel als Allgemeines Wohngebiet aus- 
gewiesen wird. Die untersdiiediichen Fest- 
setzungen im Maß der baulichen Nutzung 
— wie Gcsdioßzahl, zulässige Grundfiädie u. 
Geschoßfiäche — sollen eine aufgelockerte 
Bebauung sicherstellen. Dabei wurde davon 
ausgegangen, daß überwiegend Ein- und 
Zweifamilienhäuser gebaut werden können 
Entsprechend der zu erv.'artenden Tendenz 
wurde Werl daraufgelegt, daß einerseits frei- 
slehcfide Einfamilienhäuser, die auch in 
Selbsthilfe, andererseits Hausgruijpen, die 
audi zum Beispiel von Bauträgern erriclitet 
werden können, vorhanden sind. 

Die geplante Arrondierung des Wohnge- 
bietes durch das anstehende Bauleitvcrfahrcn 
gibt der Gemeinde einen sinnvollen Aiischluß 
im Norden. Das Wohngebiet stößt damit im 
Norden bis auf eine kleine Flüche an der Ge- 
markungsgrenze an das Stadtgebiet und wird 
im Westen durdi die Bundesstraße 3 abge- 
grenzt. Zur B 3, mit ihrem diditem Ver- 
kehrsaufkommen, wird zur Vermeidung von 
Belästigungen auf einem Teilstück ein F^rd- 
wall von etwa drei Meter Höhe mit zusätz- 

licher Bepflanzung als I.ärm.sthutz aufgewor- 
fen. Der vorhandene Tränkbacti innerhalb 
des Planungsgebietes wurde mit flankieren- 
den Grünflächen als öffentliche Grünaulage 
festgesetzt. Die jetzt vorhandenen Gebäude, 
die überwiegend landwirtsdiattlidien Betrie- 
ben zugeordnet sind und bis zur Erneuerung 
Bestandssdiutz genießen, können ohne 
Schwierigkeiten in die neue Bebauung ein- 
bezogen werden. Auf den festgesetzten Bau- 
grundstückeii ist die Erriditung von etwa 
180 Eigenheimen möglidi. Insge.samI ergibt 
dies Wohnraum für etwa 540 Einwohner. 

Senckenberg ändert die 

abendlichen Öffnungszeiten 

Um der arbeitenden Bevölkerung die Mög- 
lichkeit zu einem abendlichen Museumsiiesuch 
zu bieten, hat das Senckenberg-Museum an 
drei Tagen der Woche bis 20 Uhr geöffnet. 
Wäiircnd am Mittwodi und .Sonntag abends 
stets reger Bi such verzeicimet wird, blieb da.s 
Haus am Freitagaliend leer. Daher ist da.i 
Senckenberg-Museum ab Anfang .luli statt 
Freitagabend an jedem SamstugalxMid sowie 
sonntags und mittwochs bis 20 Uhr geöffnet. 

Hier die neuen Öffnungszeiten: Montag. 
Dienstag. Donnerstag und Freitag von !• bis 
16 Uiir, Mittwoch. .Samstag und Sonntag von 
H l)is 2« Uiir. 

Die Jüngsten der SSG Langen gut in Form 

Die SSG-Leichtathletikabteilung stellt in 
diesem Report seine drei jüngsten und erfolg- 
reidisten Schülerinnen vor. Es sind dies .^nja 
Herrmann. Geburtsjahr 1!)08, Gaby Werner. 
Geburtsjahr MltiS und Gudrun Werner, Ge- 
burtsjahr 1069. Bei den Kreiswaldlaufmei- 
stersdiaften in Damisladt sidierten sich die.se 
drei Schülerinnen nadi einem beherzten Ren- 
nen die Kreismeistersdiaft in der Mannschaft 
bei den Sdiülerinnen D. Die erfolgi-eichsti' 
Teilnehmerin Anja Herrmann gewann außer- 
dem die Einzelmeistersdiaft. 

Bei den anschließenden Bezirkswaldluuf- 
meislerschaflen erkämpften sich die drei Mä- 
dels die Bezirksvlzemeistersdiafl. Anja Herr- 
niann, erfolgreichste Einzelteilnehmcriii der 
SSG. errang Platz 2. An den Kreishallcnmei- 
sterschalten konnten leider alle drei nicht teil- 
nehmen. B<fi den Kreismelirkampfmeisler- 

.schaften in Darmstadl ging Anja Ilerrniann 
bei den Sdiülerinnen D an den .Start. Sie ab- 
solvierte als Siegerin den 50-in-Lauf. gewann 
den Weitsprung und das Ballwerfen imd 
wurde mit guten 1414 Punkten im Dreikampf 
Kreismeisterin. Bei den Bezirksmeisterschaf- 
ten in Mlchelitadt Odenwald lief es dann 
nicht ganz so gul. Aber am .Sdiluß hatte sidi 
."inja nodi den guten Platz 4 erkämpft. 

Alle drei so guten Schülerinnen freuen sich 
schon auf die Einzelmeisterschaften. wo sie 
bestimmt durch gute Einzelleistungen vordere 
Plätze belegen werden. Die .SSG-Leichtathle- 
tikabteilung würde sIcHi freuen, wemi weitere 
sportbegeisterte Mädchen und .lungen der 
.lahrgänße 1967, 196K und 1969 durch diese 
Leistungen angeregt würden, den Weg zur 
S.SG zu finden. 

Die drei .lüiigsten Ta- 
lente der SSG gewannen 
die Krelsmeistersehaft 
der l>-.IiiKend im Wald- 
lauf. — Von links nadi 
rechts; Anja Ilernnann 
(8 .fahre), (iudruii Wer- 
ner (7 Jahre) und Gaby 
Werner (8 .fahre). 

kaüf-par 

...auf ganzer Breite billig ^ \ 

Schweine- 
Schnitzel eoog 

Sondtringebol* 

Schweine- 
SchriitzelHeisch' oq 
Schinken- 
Eisbein SO»i f,99 
Rostbratwurst 
aus oiaener Produktion 
4000 Packung 

Apfelsaft oder 
Apfelwein 
bei Kauf 1 Kasten 
per 1 Ltr. Rasche 
(per Kasten o. Pf.! 

Schultheiß-Bier 
Pils, Export o. Malz i 

2»99 

On R. ä 0,5 Ltr. 
CÄß Ksiohne.Pf, 

Oberhess. 
Preflkopt pvvi 

fOSL 

IMettwurstgrob 
aus eigener 
ProduKllon ?50g 
Rustikales Weizen- 
Krustenbrot 
KOOgStücK tM9 

Tisserand 
. Weinbrand ■«. 38Vot%.0.7Hr,FI. Ö.99 
S Onko Gold 
^ oemahton. 
2 $00g VaKitun>ooM 

Sonderangebot» 

Junge ganze 
Karotten 
m>ttelgro0.425ml Posa -.39 
Igio Pizza 
Napoii O.Boloonaise 300b Pckg, t99 

3 Glocken- 
Eierteigwaren 
s^jrliert. 5üCg Beutet tS9 
Krafts ^ ä%ä% 
Kuchenmischung 
Haselnuß Oder Zitrone ww ^ ^ jc-de Packung   
Damen- 
Strumpfhose 
iVVahl, mit ZWickcf 
üroOe:l,ll.lll.lV -.9» 

HoH. o^er be/g. ^ (tA 
%yy lÖutkßtTsoo^osJt. 

Mädchen-Bikini ■n vielen ModeHen und 
Dossins sort., 100« Polyäinido, Große: 104-176 
Cocktailkissen 
Gr.; 40/40 cm. In vielen Dessins und Farben 
Damen-Stoff- 
sandaletten' 
bezogener Keil, in möden'ten öon)fnerfart)en,Gr.i36-4i nur 

Sonderangebote 

Damen 
Ledersandaletten 
Holzkeil, In Farben sortiert. Größe; 36-41 f9.9e 
Basketball-Stiefel* 
rulschleste Laufsohle, Fflft>o:blau/woiO, Gr: 31-45, nur 
Knaben-Jeans* 
Chambray, 65"; Poly/ 35" ßaumv/oile, 2 Taschen Bir>sen, Gr.:116-164 f^98 

Herren-T-Shirt 
1/4 Arm. 100'i Baumwolle, 
F.irbe; marine, rot, scnv/arz, v;eiö, grun, Gr.: 30-46 
Tepplchliiesen* 
Schthngenware, In vielen aktuelien Farben. 
Größe: ö0/50cni 
Orig. Chin. Maisstrohteppich* 
Omamont-Motiv 
Gr. 90/1B0 cm Gr. 150/240 cm 

r9.9tt *9.~ 

fflichelin ZX-Stahlgürtel-Reifen* ' 
zu Knüllerprelsen 
GröB«:145-13 M 
passend für Renaull, Slmca usv/ vWi™ 
Gr(>ne:165-14SL OA 
passend für Audi, K70, BMW Oll."" 
GröO«: 17S'14 SL mit Ulli« 
passend für Mercedes, Ford, 
Opel und BMW,  
Gröaa:185-14SLrf. vertUrkt 
passend für VW Bus, 
Tran8Conor,Ford,Peugof  
RtllwiprtlM hwl, Montag« 

Luxus-Auto-Stereo- ^ 
Cassetten-Abspiel-| 
gerät kon>pl. mi! Boxen 
Hochleistungs- 
Tisch-Ventilator 

Nur noch 11 Tage bi» lur Olympiade 
Aciko oder Sharp 
FS-Portable 
31 cm Bild. Netz/Botlefiebetiieb 

dto.Belson 
36 cm Bild 

^9r 

Z9tt,- 

119.- 

Sharp-Luxus- 
FatlhPortable* 
36cm0lld 

Kettler- 
Gesundheitsliege 
e-f&ch vorsiellbdr, 
Polsterauflaqs mit vefstärkt^ Kopfkell 
SchlauGhboot 
^8 K112 cm, Mev/asserfe&l. TragKraft 

Bisher 16 käiif.park-Hauser • Spre:ndHngefi,'0.ffenbncherStr • Mäjntall {börnighcifi^ 
• Dartnstad:t,.Esch6llbrückur Sir • Groß Gerau, M.irn,!er'-Str' 50 » Mainz-Weisenau, I-' 
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Wer denkt im Urlaub schon an Diebe? Post reist mit Olympia-Teilnehmern 

Im Uiinub dcjikt niemnnd an Diobe, M:in 
will möRlichst sorMlos seine wohlverdienten 
Korien verleben, wcl(;ib vom AlltnR. Doch ge- 
riide in der Urlaub.Mteit .sind Diebe überull. am 
Wohnort, auf Bahnhöfen, in Reiseziißcn, auf 
Parkplätzen und Klußhüfen, im Hotel und na- 
türlich auch am Strand. 

Man handelt überleßt und damit vorsichliR, 
wenn man schon vor Anirit der Urlaubsrei^,c 
einige liatschlüKe in die Tal umsetzt, damit 
man nicht allzuleicht Opfer eines Diebes wird: 

Wohnung gut sichern, die Poi-.l/ustellung 
andern lassen, Milch, Brötchen und Zeitung 
al)l'<?stellen. 

Solche Dinge vor d< r Wohnungslür lassen 
/wangsläufig erkennen, daß der Wohnungs- 
inhaber in Urlaub ist. Natijrlich ist soii li ein 
Minwei.-i fiu- den Dieb oder Kinbrerher das 
Slarlsignal. 

Wertsachen (Schmuck, wi'rtvolie Kun.-^t- 
gegenstande, llankbücher, Dokumente etc.) an 
■icherer Stelle, nm besten im angemietet"n 
Hankfai h, verwahren, Türen und Fenster ab- 
schlielien und sichern, eine Vertrauensiiersim 
lim Beaufsielitigung der Wohnung bitten. 

Wer hier nachlässig ist, kann leicht eine 
böse Überraschung erleben. wcMin er vom l'r- 
laub helmkehrt. 

Nummern imd Merkmale vt)n Foto- und 
l"ilmapparaten. Ferngläsern und anderen wert- 
vollen Geräten, aber auch die Nummern von 
«eiseschecks notieren, um im Falle eines Ver- 
lustes der I'olizei diese Daten angeben zu kön- 
nen. 

Auf der Heise sollte man besondens auf Ta- 
schen- und (iepäckdiebe uchlen, denn auf 
Mahnhöfen inid in Heisezügen, auf Aulobahn- 
laststiitten und Zwischenstationen, vor allem 

iliirt, wo CJedränge herr.scht, wird diesem Per- 
.-.oncnkreis die Ausübung des „Bi rufes" er- 
leichtert. Man achte deshalb stets auf das (ie- 
)iick, lasse es auch nicht füi kurze Zeil uube- 
vacht berumstehen, denn Gepäckdiebe arbei- 
en schnell und trickreich. Bargeld sollte man 
uf mehrere Personen oder wenigstens meh- 

• re Taschen oder andere Aufbewahrungsorte 
\ rteilen, Schecks und Scheckkarlen unbe- 
d' Igt getrennt aufbewahren. 

.'orsichtig sollte man überall sein, denn es 
gu)t die „Strandräuber" nicht niu' in bestimm- 
t<Mi Teilen Europas. Man muß vielmehr immer 
(!aniit rechnen, daü sie imerwartet auftauchen 
und ebenso schnell mit der Beute wieder ver- 
schwinden. Das Wort „Strandräuber" ist na- 
türlich im weitesten Sinne zu verstehen. So 
kann auch derjenige Opfer eines „Strand- 

Huctidriictiviai Kühn KG. üarmslÄölef Sl'öb» ■p ri ( «nij«n t»l |M103> V 10 II Mofillnuw HBns Hottan Aniaigtn Chsil Kühn 
,.-y Bucnatiickai«! Kühn KG. OiimstSdi«! StmBt J«. V 'ti l»inqen T«lefon (06t03^ 2 1011. 

räubers" werden, der seinen Kraftwagen auf 
einem Parkplatz abstellt, um eine Wanderung 
zu unternehmen, wenn im Fahrzeug Hand- 
taschen, Fotoapparate, Ferngläser oder andei i- 
CJegenstände gut sichtbar liegen bleiben. Wer 
am SIr.md badet, sollte nicht minder vorsich- 
tig sein. Nicht selten kommt es vor, daß ein 
Schwimmer au: der Ferne hiltlos zusirhen 
muß, wie Diebe si-ine Kleider mitnehmen, den 
I'kw aufbreciien oder sogar stehlen. 

Auch auf Campingplätzen und selbst im 
Hotel ist man vor fJieben nicht sieher. Auf- 
merksamkeit und Vorsicht sind stets am 
Platze. WiT Wertsachen im Hotelzimmer läßt, 
statt im Holelsafe zu deponieien. darf sieh 
nicht wtuidern, wenn Diebe fliese Gelegenheit 
nutzen. 

Man sollte auch an Schwierigkeiten denken, 
die im Ausland entstehen können, wenn (ield 
und P.ipiere verschwunden sind. Ott hilft da 
nur dei- Weg /um Konsulat. 

Für die Heimfahrt gelten die gleichen Hin- 
weise wie für fiie fteise zum Urlaubsort! „Ver- 
derben Sie den Strandräubern das Geschäft 
durch Heachtinig unserer Ralschlägf'", r.it die 
KriminAlpolizi-i. 

Sonderpostamt auf dem Flughafen Frankfurl/Main 

Wenn die deutschen Olyn)i)ia-Teilnehmi'r zu 
den SommersT)ic!en 197(1 von Frankfurt nach 
Montreal fliegen, darf ausnahmsweise auch 
einmal Sammlcrpost mitfliegen. Aus die-em 
Anlaß richtet die Hunde^pii-t im Flughafen- 
Postamt in der Al)nughalle des TerminaN' am 
<). .fuli lfl7(i am Schalter 7 ein Sonderijostamt 
ein. Dort wenden die Briefe init einem Son- 
dersti'mpel versehen. 

Wer den Weg zum Flughafen .scheut, kann 
die Sendung auch bis zum 7. .luli um Iß Uhr 
dem Postamt (lOOn Frankfurt 7."i Flughafen z\i- 
leiten. Auf dem Uinschlag muß vermerkl ein: 
...Mit f.ufthansa-Flug Frankfurt-Mon- 
treal". Die Beamten auf dem Fhigh.ifen ent- 
n(!hnien den innenliegenden Brief und leiten 
ihn weiter zum Sonderpostami. 

Hin Tip für .S:unmler. die keine Hek;tnnten 
in Monti'tNil haijen. denr-n sie (ien Briei ichilc- 
ken können: Man sriireibt irgendeinen Namen 
- es kann aucii der eigene sein — auf den 
Umsciiiag und gibt als Adresse ..Mimtroal — 
Posllagern<r' an. Die .SiMidung wird dann eine 
Zi'itlang in Montreal gelagert und - da sie 

nicht abgeholt wird — wie der nai h Deutsch- 
land zurücktransportiert. Wer diese Wartezeit 
noch etwas verkürzen mö<t>te. bringt auf der 
Hücksoite den Vermerk „Please return after 
three days" an. Dann hat er schon nach we- 
nigen Tagen den fJrief mit Sonderstemnel in 
Händen. 

Karies durch Küssen? 
Die Wissenschaft ist auf dem besten Wege, 

dc-n Mensclien alle angenehmen Dinge zu ver- 
miesen. So kommt ietzt imtroiie Kunde von 
der Karies-Front aus Amerika. Prof. Dr. Ha- 
rald I.inke von der Univcrsität.szahnklinik 
Ney York will herausi;efunden haben, daß Ka- 
ries ansteckend sei. F.xperimentell las.se sich 
Karies von einem Lebewesen auf ilas andere 
übertr.igen: Man brauche nur flie entspre- 
chenden Bakterien in den Mund zu bringen, 
um schon nach wenigen Wochen Karies fest- 
stellen zu können. Wirklich trübe Aussichten 
für laebcspaare, zumal es noch keinen Impf- 
schutz gegen Karies gibt. Hilft nur gründliches 
Zähneputzen — davor imd danach. 

BETRIEBSURLAUB 
vom 10. bis 24. Juli 1976 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstälten 

Heinrich- Ecke Bahnslraße, Langen 

□ [ZI IZl 01313 0 013 0 iZl 13 IZl 
- 0 

Wegen Lehrgangsbesuch 
bleibt die Praxis am Donnerstag, 

8. Juli 1976, geschlossen 
Orthopad Kindertuinen ist bis aul weiteres 
nur Mo. von 8.30 - 9 30 Uhr (Kucken), und 

Di. von 15.00- 16 00 Uhr alle Kinder. 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

SchillerstraBe 9. Telefon 2 2ü »d 

Ich, MusijB Willi, mache bekannt, daß idi 
keine Schulden meiner Frau Musija geb. 
Nadj Efzebet übernehme, und daß meine 
Frau mit meinen Schulden nichts zu tun hat. 

Langen 
Darmstädler Straße 32 

Musija Willi 

Praxis Dr. Pietsch 
Annastraße 28 

Teleton 2 14 44 - Langen 

URLAUB 
vom 9. bis 31. Juli 1976 

Noliailc werden versorgt von: 
Dr. H. Hancke, Telefon 2 31 61 
Frau Dr. Tilling, Telefon 6 76 46 

Dr. W. Streck bis 13. 7, Telefon 2 26 16 
Frau Dr. Mentzel ab 12. 7, Telefon 7 34 15 

Dr. R Wilkens ab 15. 7., Telefon 2 28 28 
Dr. W. Otto ab 18. 7., Telefon 7 34 94 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

IhreTrautnreise 
wird Wirklichkeit 
durdt einen Kredit 
der Deutschen Bank 

Die letzten _ 
Uriaubsparadiese 
sterben aus. Erlaubet 
Sie sich also einen „paradiesischen" 
bevor es soweit ist. Das nötige Reisegeld 
strecken wir Ihnen vor. Zum Beispiel einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) bis zu 
6.000 Mark mit bequemen Rückzahlungsraten 
und zu günstigen Bedingungen. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Jahrgang 1900/01 
Morgen Mittwocti. 7. 7., 
15.30 Uhr. Treff im Cafö 
Geißendörfer. 

Weibl. Lehrling sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit u. 
sep. Badbenutzung in 
Langen. 

Keim. Kirchgasse 1 
Teleton 25516 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Laget Mörfelden 
Rüssolsheimer Str. 34 

000000000000000013000 

© Benk an WUDEIW. nimm 3 GLOCKEN /y 

Dalentypiillnnen 
für Sprendlingen dring, 
zur Aushille gesucht. 
Anfragen bei 

DIS. 610C Darmstadt 
Telefon 06151 26618 

Verkaufe aus eig. Zucht 
WUrltcmbergar 
Warmblutpferd* 

Haupfstammbuch, 1- bis 
3|ährig. Zu erlragen 

Telefon 06274 6078 

Dringend! 
Wer erteilt ab sofort 
NachhlK* in Franzöiitch 
(Abendgymnasium, 
Miilelkurs). Angebote 
erbeten unter Ollerten- 
Nr. 694 an die LZ. 

DANKSAGUNG 

Für die aulrichtige Teilnahme sowie die Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elfriede Pullmann 

sagen wir allen Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie dem Oden- 
waldklub Langen. 

In stiller Trauer 
Ferdinand Pullmann 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1976 
Lorscher Straße 3 

Der Hausgemeinschaft (Hasenwinke! 35) sage ich 

für die erwiesene Anteilnahme beim Hinscheiden 

meiner lieben Frau hierdurch meinen herzlichen 

Dank. 

Dr. Löwe 

Fassadenftchutz 
durch Kunslstoffbeschlchiungen - Ist Aber nur durch dtn qualifizitrten Ua* 1er- und LAcklerer-FachbetrIeb. Er hat langjährige Erfahrung und wird auch In 
Zukunft für Si« erreichbar sein. 
)hr Maler- und Lackierermeister — Garant für Schönheit und Schutz 

LANGENFR ZEITUfJG - TEL. 21011 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief unsere liebe gute 
Mutter. Schwiegermutter, Oma. Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Margarete Würges 
geb. Dietzel 

im Alter von 87 Jahren. 

Langen, 3. Juli 1976 
Unterer Steinberg 30 

Neu-Isenburg 
Rosenstraße 12 

In stiller Trauer 

Ein Pleffer geb. Würges 
IMartln Würges u. Frau Sofie geb. Keßler 
Prof. Dr. Karl-Heinz Pleffer u. Frau Heike 
Mfred Würges u. Frau Ingrid 
Claudia und Dutje 

Die Beerdigung lindet am Mittwoch, dem 7. Juli 1976, 
9.30 Uhr auf dem Südfriedhot Ffm.-Sachsenhausen statt 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 4. 7. 
1976 mein herzensguter Mann, Vater, Schwieger- 
vater und Großvater 

Paul Schwanitz 

Im Alter von 83 Jahren. 

Wilhelmstraße 61 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Erika Schwanitz 
Kinder und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, 8. 7. 1976, um 
10.45 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Auch die Vögel 
leiden unter Hitze und Trockenheit! 
Stellen Sie ihnen eine flache Schale 
mit klarem Wasser hin. 

Vogelschutz ist Umweltschutz! 

Benifsausbildung zum Fahriehrer 
Ein zukunftsreicher interessanteflebensberuf ■■■ Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.; ■■■ 
Amtl. anerkennte Fehrtehrer-Fechechuje Düsseldorf, Münsterstr. 241, Tel. 63787S 

ZWEITES EINKOMMEN 
In der Frtizsit bis zu ^ 
DM1200.- 

als Bezirks-Kaisierer. 
Die Aufgabe: In Ihrer Umgebung 
Splelgerdte betrauen und katalertn. 
Kelna Reparaturen. Vorbedingung: 
Guter Leumund und Bargeld-Naeh- 

weis 9.000. - DM 
Kurzbawarbung mii Beruf und Altar 

an WKS GmbH. 2807 Achim. 
Verdenar Strs&e 11. Postfach 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer — See - Überführungen - 
Sarglagei - Sterbewäsche - Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit Über 90 Jahreti In Familienbesitz 

5070 Langen. Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND PEN P 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundtunkbeilage „rtv" 

Bc/.ug.spreis: monall. 3,80 DM + 0.70 DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatltdi + Znstellgebühi (Ind. 5.5 »/r MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Plg., heitags 60 Pfg. — Drudt u. Veilag: Kühn KG, 
WlTO I..ingcn i)ci Ffin., Darm.nadtcr Str. 26. Telefon 2 1011 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den anillithen Bckannlmachunson 

.\n/.LMgciipreisc: im .\n7.iMgtiilci1 O,.!."! DM liir diu .nlilgop.illi iu; 
Millinictcrzeile, im Toxttcil 1,20 DM liir die vicigcspallcne, 
Millimptpr7cilc i ll®/o MwSt. Pieisnadiläisse iiiuli .^n^eigcn- 
prcisliste 11. .Xn/iMgcii.iufgnbc bis 9 Uhi am Voitagc dt"s Er,<!dici- 
iirns. Größcrc .\nzeigen friilipr. PIatz.ini)rdnuiig imvcrbindlidi. 

Nr. 55 Freitag, den 9. Juli 1976 80. Jahrgang 

Langener Landwirte vor einer Katastrophe (Heute ii 

7000 Mark investiert — vielleicht nur 3 Zentner Kartoffeln 

Si-on und Schwimmbäder haben Hochbetrieb, während sich die sonst so Rriinen Garten 
in colbe oder Kraue Steppen verw andeln. Die Nächte werden zum Tag. weil ,n ihnen erst 
das l,eben erträglich w ird. Hitze von über 30 Grad sind für uns Mitteleuropäer nur sehr 
schwer zu verkraften. Noch aber ist genug erquickendes und lebensnotwendiges Nall tur 
uns Menschen da, für Tier und Pflanzen sieht es bedeutend schlimmer aus. /-war kommt 
noch Trost von allen Seilen und besonders von den für die Volkserniihrung verantwortli- 
chen Politikern - doch, was sie sagen überholt sieh fast mit jedem weileren heillen und 
völlig regenlosen trockenen Tag. Selten spürten wohl alle, die noch einen offenen Blick iur 
die Natur haben, unsere menschliche Abhängigkeit von dem, „der Tau und Regen sehlekt , 
mehr als in diesen heißen Sommerwochen. Sehnsüchtig suchen die Augen den wolkenlosen 
Himmel ab und viel tausendmal kommt der Seufzer ..Wenn es doch endlich mal regnen 
würde " über die Lippen. 

Taglich mehren sich Meldungen von Schä- 
den in der Landwirtschaft, verur.sacht durch 
die seit vielen Wochen anhallcnde Trocken- 
heit und Hitze. Auch die landwirtschaftlichen 
Betriebe in Langen sind nicht vor großen Ver- 
lusten verschont geblieben. Zumal es sich bei 
den in Langen landwirt.schaftlich genutzten 
Flächen vorwiegend um .Sandböden handelt, 
die besonders .schnell austrocknen. Hinzu 
kommt die geringe Nicderscillagsmenge des 
letzten Winters und des Frühjahres, wodurch 
der Grundwii.sserspiegel we.sentlich abgesun- 
ken i.st. 

Wer mit offenen Augen durcii die Gemar- 
kung gehl, sieht, wie niedrig die Halme des 
Getreides blieben, wie das Kartoffelkraut be- 

I Es sagte 

. . . eine Frau zu ihrem Ehemann, 
der zur Freiwilligen Feuerwehr ge- 
hört: „Laß Dir wenigstens zwischen 
zwei Bränden schnell ein Paßbild 
machen, damit unsere Kinder Dich 
wiedererkennen, wenn Du mal 
nach Hause kommst!" 

reils gelb wird und wie die trocl^enen Blatter 
der Steckrüben im Wind rascheln. Der Mais 
sieht aus, als ob er erst vor 14 Tagen gesät 
worden .sei. 

Wir haben drei landwirtschaftliche Betriebe 
in Langen aufgesucht und iiire Besitzer nach 
den Krnteaus.sichten für dieses .lahr beiragt. 
I3ie.se Aussagen dürften für alle in Langen in 
der Landwirtschaft Tatigen Gültigkeit haben, 
denn in allen Himmelsrichtungen der Gemar- 
kung sieht es gleich aus. 

Georg Schring aus der Wassergasse sagte 
uns, daß seine Heuernte in diesem Jahr nur 
zwischen 40 und .")() Prozent einer normalen 
lernte betrage. Das Grünfutter falle vollkom- 
men aus, und an einen Zweitschnitt der Wie- 
■^en sei überhaupt nicht zu denken. Bei der 

Krnte von Gerste und Hafer rechnet (.leorg 
Sehring mit einem Ertrag von 30 bis 40 Pro- 
zent. Sollte der Regen noch rechtzeitig ein- 
setzen. so hat Georg Sehring noch eine geringe 
Hoffnung für seine 4.S Morgen Kartoffeln. 
Der Regen müsse aber bald kommen, denn 
das Kraut fängt schon an. gi lb zu weiden. 
Auch der Mais könne nocli einen etwas besse- 
ren Ertrag bringen, wenn es bald rogne. Aller- 
dings für die Steckrüben komme der Regen 
zu spät, denn die Blatter seien bereit.s dürr 
geworden. Mit einem Ernteertrag sei Iiier 
nicht zu rechnen. 

Georg Sehring beneidet die Riedbauern, 
denn dort gäbe es Beregnungsanlagen, die in 
Langen völlig fchiten. Seine 'iO Kühe füttert 
Bauer Sehring zur Zeit noch mit Rübenschnil- 
zeln und Heu vom letzten .lahr; was im k<jm- 
menden Herbst und Winter sein wird. weilJ er 
noch nicht. Seine acht Milchkühe haben in 
ihrer Leistung bereits nachgelassen, denn 
ihnen fehlt das Grünfutter. Notverkäufe von 
Vieh hat Georg Sehring bis jetzt noch nicht 
vorgenommen, dies will er .'^o lange al^ mög- 
lich hinausziehen, denn selbst hocii wert ige 
Tiei"e erzielen jetzt nur Sciiieuderpreise. 

Nicht besser ist die Situation bei Wilhelm 
HeUmaim im llecgwcg. Die Heuernte betrug 
aucii hier nur 40 Prozent einer normalen 
Ernte. Seine 11 Milchkühe und das .Jungvieh 
füttert er jetzt ebenfalls iiocii mit Siiofulter 
und Heu aus dem vergangenen .lahr. Die 
Milchleistung .seiner Kühe sei beachtiicli zu- 
rückgegangen. weil das Frisciifutter feiile. Der 
Verkauf von Rindern bringi.' zur Zeit nichts 
ein. Eine Kuh. die er kürzlich verkaufli-. er- 
zielte nvu' einen PriMS von tiOO Mark, ihr 
eigentlicher Wert habe 1100 Mark betragen. 

Wilhelm Heilinami iiat 1.5 ha Kartoffeln an- 
gebaut, eine Ernte erwartet er hier nicht, denn 
auch iiier werde das Kraul l^ereits geil), und 
Knollen hätten sicli überhaupt noch nicht ent- 
wickelt. Über den Ertrag der Getreideernte 
konnte Wilhelm ilelfmann noch nichts Ge- 
naues sagen, auf jeden Fall werde sie st^hr 
gering ausfallen, allein die Qualität de»- Kör- 
ner sei so schlecht. dafJ sie sich nur zu I'Vitter- 
zwecken eigneten. 

Auch im „Kronenhof" bei .Joachim Oppcr- 
mann haben wir nachgefragt. Hier werden nur 
Schweine gezüchtet und I'ferde gehalten. 

keine Milchwirtschaft und keine Rinderzucht 
betrieben. .Joachim Oppermann sagte uns, der 
Ertrag der Heuernte habe bei 40 Prozent ge- 
legen. bei manchen Wie.sen bei nur 30 Pro- 
zent. Das Sommergetreide sei alles minder- 
wertig und eigne sich nur zum Füttern der 
Tiere. Für den Anbau von Kartoffeln habe er 
7000 Mark investiert, er glaube nicht, daß er 
auch nur die drei Zentner ernten werde, die er 
für seinen Haushalt benötige. Sollte der Re- 
gen jetzt einsetzen, käme er für die Kartoffeln 
ebenso zu spül wie für den Kolbenmais. I'^ür 
die 10 Morgen Mais, die er angebaut habe, 
lohne sich das Dre.schcn nicht. Für seine 
Schweine, es sind GO Mast- und 10 Zuelit- 
schweine. muß Oppermann bereits Gerste und 
Kartoffeln kaufen. Außer den Schweinen hat 
der Kronenhof noch 40 Pensionspferde des 
Reit- und Fahrvereins Langen zu ver.sorgen. 
Für ihre Fütterung sind jährlich ItiOO Zentner 
Heu und KiOO Zentner Hafer notwendig. Schon 
jetzt mußten Heu und Hafer hinzugekauft 
werden. Die Heurationen der Pferde wurden 
schon etwas gekürzt und mit Zugaben von 
Stroh gestreckt. 

Das Ungeziefer, sagte uns .Joachim Opper- 
mann. nehme von Tag zu Tag zu. In den .Stal- 
len könne er kaum der Fliegenpiage Herr 
werden. Eine Spritzung. seit das DDT verbo- 
ten sei, müsse zweimal wöchentlich erfolgen, 
jede Spritzung koste ll)()"Mark. 

in der LZ: 

Von ..glücklichen Kühen", die gute Milch ge- 
ben, ist nichts mehr zu spüren. nie.-.e ..Bunt- 
gefleekte" im Stall von (Jeorg Sehring in der 
Wassergasse sieht sich vielleicht schon auf 
dem Schlachthof. 

Liederkranz ersang sich ein 
„Sehr gut" 

Begeistertes Publikum 
beim Sängerlest in Dehrn Limburg 

Noch Plätze frei für die Fahrt 
nach Brüssel 
Europa-Quiz 1976 läult an 

SSG-Handballer in l\/lontreal dabei 
Thomas Räuber fährt zum 
olympischen Jugendlager 

„Die paar Troppe .. 
LZ-Interview über den gestrigen Regen 

„470er"-Regatta-Segler 
auf Punktejagd 

Wassersportler „segeln" weiter 
auf Erlolgskurs 

Vier Nachtverbindungen 

gestrichen 

Der VW intervenierte beim FVV 

Mit Inkrafttreten des neuen Sonunerfahr- 
plancs muIMe der VW feststellen, daß <lie 
Linie 973 Langen—Frankfurt und Frankfurt 
nach Langen sowohl samstags als auch .sonn- 
tags nachts eine Kürzung erfahren hat. Die 
Busse, die an den beiden Tagen um LO.t und 
3.0S Uhr ab Langen und um l .Sß bzw. 3.5fi Uhr 
ab Frankfurt-Hauptbahnhof abfuhren, vor- 
kehren nicht melir. 

Dazu schrieb mm der 2. VVV-Vorsitzcnde 
Werner Wienke an den Frankfurter Verkehrs- 
und Tarilverbund FVV: „Aus I.angcner Be- 
völkerungskreisen sind wir angespi'ochen wor- 
den, uns darum zu bemühen, bei Ihnen vor- 
stellig zu werden und Sie um Übt?rprüfung zu 
bitten, ob eine Wiedereinführung der Busver- 
bindungen in dem Winterfahriilan möglich ist. 
Der Verkehrs- und Ver.schönerungsverein 
würde es besonders begrüßen, wenn zu min- 
destens der Bus ab Langen um 1.05 Uhr und 
der Bus ab Ffm.-Hauptbahnhof um l.SK Uhr 
wieder verkehren würden, da tioch anschei- 
nend dieser Bus des öfteren benutzt wild. 
Wir bitten um eine wohlwollende Überprü- 
fung und hoffen, keine Fclilbitte getan zu li,i- 
ben." 

Bundespräsident Gustav Heinemann t 

Der ehemalige Bundespräsident Gustav 
Heinemann verstarb am Mittwochabend in 
einem Essener Krankeniiaus. Damit schlof5 
ein Mann die Augen, der eingehen wird in 
die deutsche Geschichte. Die Würdigungen 
der heute lebenden Politiker und Staats- 
männer summieren sich in der Zusammen- 
fassung-. Er hat wesentlich zum Aufbau des 
jungen deutschen demokratischen Staates 
und dem internationalen Ansehen der Bun- 
desrepublik beigetragen. Worauf es ihm 
dabei ankam, formulierte er in einer Ge- 
denkrede zur hundertsten Wiederkehr der 
Reichsgründung von 1871: „Im Grundge- 
.sctz haben wir uns entschieden für die 
Grundrechte wie Gewissensfreiheit, Rede- 
freiheit, Versammlungsfreiheit, Freizügig- 
keit. Darum ist in unserer Geschichte ge- 
kämpft und gelitten worden. Die.se Rechte 
gilt es zu bewahren, immer besser zu ver- 
wirklichen und mit sozialer Gerechtigkeit 
zu verbinden." 

Anliegen war ihm dal um nicht der Staat 
Bis Institution, .sondern die Menschen in 

ihm. Was er verkündete, lebte er selb.st 
aus. „Ich liebe meine Frau und nicht den 
Staat, für ihn habe ich zu arbeiten", stellte 
er nüchtern fest. Unbeirrt und eigenstän- 
dig folgte er aus evangelischer Glaubens- 
haltung seinem Gewis.scn. Für alle Welt 
wurde dies am sichtbarsten, als er sicli in 
seiner Eigenschaft als Innenminister im 
Kabinett Adenauer wegen der deutschen 
Wiederbewaffnung gegen die CDU ent- 
schied. der er seit in4.T angehört hatte und 
sie verließ. 1957 trat er dann der SPD bei. 
Von 1969 bis 1974 bekleidete er das Amt des 
Bundespräsidenten. Seine geistliche Heimat 
wurde bekannt, als er von 1949 bis 1955 
der Synode der Evangelischen Kirche 
Deutschland als Präses vorstand. 

Wo er auch immer wirkte, nie stand er 
nur im Amt, immer und auch noch im Ru- 
hestand, war er ein aufrechter Mensch und 
der „Mahner der Nation", wie ihn Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt bezeichnete. 

Jeder zweite Arbeitslose ist Angestellter 

Arbeitslosenquote jetzt 3,0 Prozent / Anstieg der offenen Stellen 

Der weitere Abiiau der Arbeitslosigkeit kam 
im Monat Juni nur noch in den Metall- 
(— 125) und den Bauberufen (— 134) voran, 
während im Angestelltensektor insbe.sondere 
durch den Neuzugang von Absolventen der 
Hoch- .sowie Fachhochschulen, die eine An- 
fangsstellung suchen, eine Zunahme um 2:59 
Personen zu verzeichnen war. 

Ende Juni wurden 10 740 Arbeilslo.se ge- 
zählt; das sind 170 weniger als im Mai. Dabei 
waren in den Angestelltenberufen 890« und 
in den gewerblichen Berufsgruppe 78:i4 Per- 
sonen ohne Arbeit. Der Anteil der Angesteli- 
ten an allen Arbeitslosen erhöhte sich weiter 
auf 53.2 Prozent, naciidem er im Juni 1975 
bei 39,1 Prozent gelegen hatte. Hier wird die 
schrittweise Verschlechterung der Situation 
der Angestellten auf dem Frankfurter Ar- 
beitsmarkt deutlich. 

Die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen blieb 
mit 1134 gegenüber dem Vormonat nahezu un- 
verändert. Ihr ausschließliches Interesse an 
der Vermittlung eines Arbeitsplatzes bekun- 
deten 90,7 Prozent. In erster Linie eine Be- 
rufsausbildungsstelle suchten 9.3 Prozent der 
Jugendlichen. 

Weiter bemerkenswert zurückgegangen ist 
die Arbeitslosigkeit der Ausländer. Ihr Anteil 

an allen Arbeitslosen fiel auf 1'.2 Prozent. Er 
halte vor .Jahresfrist noch bei 28 Prozent ge- 
legen. 

Mitte Juni wurden in 71 Betrieben 4071 
Kurzarbeiter (Vormonat: 130 Betriebe mit 3178 
Personen), 893 mehr als im Mai gezählt, .\ller- 
dings arbeiteten in der Wirtschaftsgruppe 
Elektrotechnik .3070 Personen im Erfassungs- 
zeitraum nur eine Woche lang verkürzt. Der 
Trend zum weiteren Abbau der Kuizarbeit 
in allen Wirt.schaftsbereichen hielt demnach 
an. Schwerpunkte der Kurzarbeit sind Elek- 
trotechnik, Maschinenbau sowie das Bau- 
gewerbe. , , 

Erneut kräftig angestiegen ist der Arbeits- 
kräftebedarf um «21 auf 871Ü offene Stellen. 
Die Zunahme be.schränktc sich jedoch aus- 
.schließlich auf die gewcrl.'lichen Berufsgrup- 
pen Metall. Bau, Verkehr und Transport. Hier 
werden hauptsächlich Fachkräfte gesucht. Für 
Angestellte blieben am Monatsende 3586, in 
den Metall- 1299, in den Bau- 912 und in den 
Verkehrs- und Transportberufen 7.59 Positio- 
nen unbesetzt. 

10 432 Vermittlungen von Arbeitsuchenden, 
darunter 2311 in eine Dauerbe.schäftigung, er- 
gaben das seit August 1975 höchste Monats- 
ergebnis. 
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MH C horsatz ..IKC'rr. f-rhultc iinu den 
I'riofl^n'* von Brrnhard Wehrr uiul <lrm 
./IVInkliccl " %on Waltrr Hein holte sich der 
I.anijrncr „Männcpchor l.iPdo'Kranz 
7.U cimal das Priidikal ..lehr Rut". 

Aiiläßlu'h fU'H 125,jiiluiß'*n iJo^tchcn.^ des 
M!iiino;*K<'>.'»nKvn('in- ..Saiißcrl^und 1K5I 
Drlirn" (l)fM I.inihurj;) h<*l('ilif?fe sich der I.io- 
dorl'.rnn/ .ni fiiu'm Wcrtii*;;; irintMi. d:t v»m 

65 Einsätze der Freiwilligen 
Feuerwehr in 18 Tagen 
Das I)KK bei drn mrlsim 
l'.inNützfMi dahri 

Dif ;inh.il!riKl»* Uiirrf'pcriodp halt dii* 
Miinn^r drr Krel willigen Kcuerw^lu 
I.:iiujft> munitcrhrochi^n im Kins.'itz. Off- 
nuds iim T.'iuc hori nwin ihre Autos mit 
M;irtinsh<»ru (hir<ii flii SlndU-n der 
Shidt fafwcn. Wir ;iiU' -olltoii uns im- 
mer chihfi ms (Iffl.'iditni>< rufen, dnM die 
AlitKliedcr der Wehr the!-<* Slrjipa/en 
freiwiliiu iud sich nehnun. um uns hei 
(refahr /u lu lh'n. um ims<*r Verjnöfieii 
/u sd\üt/en imrl /.u f-rljallen. f»nmal sind 

ir» in di*n h'l/.tou !H Ta^en ausucnickt. 
Wir UötifU'n Iroli sein, daü wir noch so 
viele frciv.'illiße Helfer liahen. die jeder- 
/.fit bereit sind, flen lirand-chul/. l)pi 
una si< hcr/nstelU?n 

Düfin ßehiihi't ihni-n tler Dank der 
«esamlen I^ völkerunß unserer Stadl, 
den ich als Sladtvcrordnetenvorsteher 
namens d« r Stadiverordnelenversiimm- 
lunß auf:«;prechen möchte. Dank auch 
dem freiwillißen Rlnsat/.kommando des 
Deutsclien Hoten KrcMJ/es Landen, daK 
hei den meii-len Kinsiit/en der Wehr mit 
iiHrückt. 

Sl ad t verordneten vnrstotier 
Dr. I lein/. \Vleklin«ki 

|iil %iiram/Mierr>n! ^ 

. . . lliMin Rudolf Eckliindt. Im Slngc.<; .'i2. 
Zinn 7B.. Frnu Annii Wflcher, Anonionni- 
wi'K 32, zum 78.. I''r;ni F.U.sabi'lh Müller. Wir.s- 
KiilSchon DS, zum 7!)., Herrn Krn.s! Hellnmnn. 
B.ihnstriilto 7H. zum «2., Ilorin Knrl Hau- 
siliolbiidi. (!<u'th(>slraHr lOli. zum H(i. und 
Horm Hermann .loilicm. .Ancmonrnwcf! 71. 
zum 79. flc'liurlslafi am 10. .luli: 
. . . Frau Marin Plörtncr, GarlonslraHe 2». 
zum RO., Frau F.lsbol Kmol, Gartcn.strnße 1(1(1, 
zum,85., Frau Marie Bo(ker, Friedriehstr. 2fi. 
7um 7(1.'. Tlerrn .fnh'ann Knöss. TThlandstr. 12. 
zum 77. Gebun.--tag am 11. .lull; 
. . . nerri\ Hoinrieh norlli'in. Am Hclzborn IS, 
zum 77.. Frau Kath. Hc.'-'s, Taunusplatz 4, zum 
Rf). und Frau Hosa Müller. Wernerplalz .'i. 
zum RO. GeburlslaK am 12. .luli; 
. , . Frau Frieda Trcinl. Krankl'iirter .Str. (id. 
zum 7fi.. Frnu Kath. Wornor, Sehnfgas.sc IR. 
zum 77.. Herrn Rudolf Trarnpusch. Birken- 
."itral.te fi. zun> il(i.. Friui Marie .Schiifbuch. 
Carl-Schurz-.Stradc 2. zum Hl., Frau Anna 
Drie.-^sen. Hudolf-Rreitscheid-Slraße K'i. zum 
81. u. Frnu Amalie .Steidl. Potsdamer Str 11. 
zum R4. Gcburtst.-iR am 13. .Ulli, 

Die 1.7, wün.'^eht allen Geliurlstafiskindern 
Glüek und Gesundheit. 

Silberhochzeit im Hause Göhr 
Herr Kurl Göhr und Flau Irene, geb. Kei- 

cliardt, konnten am Mittwoch im Hause .Slre- 
.seniannrinß 3 .Silberhochzeit feiern. Das F.hc- 
paar. das zwei .Söhne hat, besitzt in Langen 
ein bekanntes Tcxtllßeschäft. Kurt Göhr Ist 
nber mich durch seine kommunnlpolitische 
Tiitinkelt den lUirfiern ein Ilegriff. Er Rehörte 
zwölf .Tahre der .sozialdemokratischen Frak- 
tion im Stadtparlainent an und ist seit vier 
Jahren als ehrenamtlicher .Stadtrat tätig. 
Aulierdem gehört Kur! Göhr seit acht .Jahren 
dem Offenbacher Kreistag an. Seine ganze 
Freizeit widmet er der Politik. Irene Göhr ist 
Vor.sitzende der .\rbcitsgemeinschaft .sozial- 
demokrntisrher Frauen (AsF) in Langen und 
Mitglied des .-XsF-Vor.standes Offenbaeh-Land. 
Dem .liibelpaar entbietet die LZ herzliclie 
Glückwünsche, 

••eiteren zwölf Vereinen bccchickt war. Die 
Leistungen aller Vereine waren al.s gut zu be- 
zeichnen. So hatte Wcrtungsrldiicr Robert 
Pappcrt nus OViertshausen keine Ivichte Auf- 
gabe, Dabei kamen ihm die mustorBültige Dis- 
ziplin und die ;uif}crge\vöhnliche Ruhe Im ?,''t 
zustatten. Die /.iihörer folgt« n Inlcre^ .lert den 
D.irliietungen, spendeten spontan lieifall und 
: parten zwiM liendurch mich nicht mit P.ravo- 
Hiilcn. Ihren Hachverstnnd bc.i ii •■en sie da- 
mit. d.iH ,5ie .sich einverstanden mit den Hr- 
teilen de • Wertungsi iehlerv fanden und nmit 
auch dem . -Si lir gut" für ili'n ' ' ■ '■'Mn.'. zu- 
.<1 immten, 

Auffahrunfall 
in der Darmstädter Straße 

Kifi PKW-Kalu' • hefuhr am Dien'^tai; m-;4en 
17.;ir> Uhr dn' Darm^^Iiidler StraMe in Hlchtunc 
Südliche Rinji^lra(.5e und wollte na'-h lin!: in 
ein fJrundsiuck ejnhiejjen Der Kahrcr eines 
nachrolKendeii Wasens eikannnte diese Ah- 
■ itiu zu -pät und fuhr a»if seinen Vordermann 
auf. F'm weiterer Waßcnl'-nkor konnte eben- 
fall- nicht reehl/eitin aus\v<'ichen und kolli- 
dierte mit d»'m /weiten Kahr/.euß An den drei 
Fah''/euß<'n enManrl erheblicher Sa<'hsehaden. 

Der VW läßt nicht locker 
Sehn 1/flach liir Oninihiis-llAUestrHen 

Der ^-'erkellr^ - und Versch(>nemnK-'^vercin 
(VW) brinßt in einem Brief an den Mnf»istrat 
seinen VorschlnR vom Novemljer ver>^anf»rnen 
Jahres in Krinnerun^j. die Wartehalle m der 
Siidilchcn Kin;istraf3e In Hohe der Parkpläl/e 
am Friedhof imizu.setzen an die Haltestelle an 
der Br*-Tankslelie. Der Mnjiistrat hatte da- 
mals den VW wissen lassen, daß in der 
Krankturter Stratk^ dieses .lahi mit l-iauarbe'- 
ten bejionnen wird; er wolle unseren Vor- 
.>chla« nochmal.«; ühj-rpriifen. 

In dem neuen Vorstoß ries VW beim Maßi- 
strat iieißt es: ,.Die Wartehalle am Friedhof 
steht schon seit län^orer Zeit unßenutzt. weil 
dort nach wie vor keine Haltostelle für Omni- 
busse ist. Wir erlauben uns daher heute vor- 
zuschlagen, daß die Wartehalle an den neuen 
Omnibushahnhof in der /Immerstraße verlebt 
wird und bitten Sie höflich, unseren VorsrhloR 
wohlwollend zu prüfen. Ihrer Antwoit sehen 
wir mit Interesse entßeßen." 

Der erste ruhige Tag 
der Feuerwehr 

„Kaum ist der Chel" • - gemeint ist Stadt- 
brandinspektor Hans .lückel — ..wieder im 
Lande, ist Ruhe' , kommentierte gestern ein 
Feuerwehrmann unsere Frage nach weiteren 
KinsUlzen, Nocli am Vortag waren mehrere 
Eins,atze zu meisternr'An der Gro(,tbrandstelle 
(wir berichteten in der letzten .Ausgabe dar- 
über) entflammte wieder das Feuer. Von einer 
Polizeistreife wurden die PYelwilligen um 3,05 
Uhr aus den Betten geholt. Mit zwei Tank- 
löschfahrzeugen ging man das l''eucr zunächst 
an. L)a das Wasservolumcn der Langener Wehr 
nicht ausreichte, bat man die „Nachbarschaff 
um Hilfeleistung. Zeppolinhelm. Egelsbach. 
.\pu-Isonburg. die Berufsfeuerwehr von 
Frankfurt und auch Walldorf griffen ein. Die 
Frankfurter mußten Bllerdings gleich umdiri- 
giert werden, da auch auf dem Gebiet der 
Sprendlinger Feuerwehr ein großer Brand 
ausgebroclicn war. Hier waren die Sprendlin- 
ger und Buchschlüger Wehren Im Einsatz. 
Auch In der Gemarkung Mörfelden ent- 
flammte ein größerer Brand, der auch die 
Walldörfer Wehr stark beschäftigte. 

Da man der Fouersbrunst Immer noch nicht 
Herr wurde, suclite man bei woileren Wehren 
um Hilfe, Aus Höchst kam eine Werksfeuer- 
wehr, die Air Base entsandte ein Tanklö.sch- 
fahrzoug und aus Zeppelinheim wurde der äl- 
teste Tanker zur B 44 geschickt. Gegen 10 Uhr 
konnte dann der Einsatz aufgelöst werden. 

Bei den Nachlöscharbelten entdeckte man 
eine ältere, noch scliarfe Panzerfaust, die der 
I.angoner Polizei übergeben wurde. 

Das Feuer halte etwa drei Hektar Hochwald 
vernichtet und etliche zlgtausend Mark Scha- 
den angerichtet. Das DRK l.nngen brauchte 
keine Verletzten zu versorgen und übernahm 
die Verpflegung der Wehren. Weitere kleinere 
Brände konnte die Freiwillige Feuerwehr 
Langen am Mittwoch schnell unter Kontrolle 
bringen. 

Kenny, eine der rrfolgreichsten Tecn.vbopper-Gruppen EnRlands, Ist am Mittwoch, 14. Juli, 
»b 20 Uhr in der 'rurnliullr in Sprendlingen, Eisenbahnstraße, zu hören. Die Gruppe kann 
von sieh .stolz beliuupten, keine sogenannte Kintagst'lieg'e zu sein. Außergewöhnlldi ist. daß 
die fünf Engländer im Schnitt nicht mehr als 19 Lenze zählen. „Wir werden den Rock-Opas 
Bchon zeigen, wo's ianggeht", meinte der Schlagzeuger gegenüber der Presse. Daß die fünf 
aympalhlschen Jungs außerdem den Mädchen die Köpfe verdrehen, stärkt ihrer Popularität 
nur noch den Kücken. 

Das l-hcpnar fliscla und Heinz Krolinwleser sind die neuen WIrtsIeule im FC'I.-C'Iiibhaiis. In 
vorliildiclier /uMiniineiiurlieil mit den »Kgllcdern «iirde die (iastslälte renovier! und neu 
gesiiillel. AltlieHahrt dagegen bleiben ille guten Speisen und gepflegten GetrSnUe, wie sie 
das riiepaar silion im „Relii'nstocU" servierte. 

Europa-Quiz 1976; 

Noch Plätze frei für die Fahrt nach Brüssel 

Die F,iu'opa-lInion Kicisveiband Offenbach 
x'cran.'taltft in diesem .lahr ein F.uropa-Qiiiz. 
Der 1 und 2. I'reis sind .jeweils eine Fahrt 
nach .S'.raßbiug oder Luxemburg zum Be.such 
des Kuropäi.-chen I'arlameirfs. Aulierdem sind 
zehn Bücher und 100 Trostpreise zu gewin- 
nen. Formulare für dieses Quiz sind bei Ger- 
hard Kaders. Langen, Weißdorn weg SD. zu be- 
kommen. Der Einsendeschluß für das Quiz ist 
am 31. Oktober IH7fi. 

■Am n. und 13 .lull lagt in Brüssel der F.uro- 
päische Hat der .Staats- und Regierungschefs, 
um erneut über die Modalitäten der für Mai 
1971! geplanten Direktwahl des Europa-Parla- 
ments zu beraten. Die Kuropa-Union Offen- 
bach wird gemeinsam mit dem Kreisvcrhand 
Frankfurt an der Sitzung teilnehmen. Dort 

wollen die Europäer aus Hessen ebenso wla 
am 1, April In Luxemburg gemein.sam mit De-> 
legationen aus den Beneluxländern, Frank- 
reich und Italien die natsmitglicder auffor- 
dern, sich endlich auf einen vernünftigen 
Kompromiß zu einigen. Die Tagung in Brü.ssel 
sei, so meinen die Europäischen Föderalisten, 
die letzte Chance für die Direktwahl zum ge- 
planten Termin. 

Wer an der Busfahrt nach Brüssel teilneh- 
men will, kann sich bei Gerhard Esdcrs. Tel, 
7 10 20, anmelden. Dies muß umgehend ge- 
schehen. denn der Bus fährt bereits am Sonn- 
tag, dem IL.Tuli. morgens in Offenbach ab. 
Rückkehr ist am Montag. Die Teilnehmer- 
gebühren betragen .'iO Mark; eingeschlossen 
sind Fahrt. Übernachtung, Frühstück und 
.Stadtbesichtigungen von Brüssel und Löwen. 

„Liederkranz" bot großartige Chorleistung 

Langener und Hainer Jugendliche 

mit Olympiasiegern im Zeltlager 

Grüße aus dem Kreis unserer Nachwuchs- 
le.sor erhielten wir vom Haiffoisen-,Iugpnd- 
camp bei der Burg Grcifenstein, Nähe Wetz- 
lar. Die Gewinner des internationalen .Tugend- 
wcttbewevbs ...lugend-Sport-OI.vmpia" der 
Volksbanken und Raiffoiscnbanken fanden bei 
der überregionalen .lury mit Bildern und Re- 
portagen .so viel Beachtung, daß sie vier Tage 
ins Zeltlager eingeladen wurden! Dort inter- 
viewten sie das Goldmädchen Ulrike Mcy- 
farth, wie's zum I,!)2-m-Hochsprung kam 
und ließen sich vom Silbermedaillengewinner 
Manfred Schumann den mitgebrachten Bob 
Deut.schland I erklären. Zweifellos ein Höhe- 
punkt. diese Unterhaltung unter Siegern. Na- 
türlich gab es auch Autogramme auf T-.Shirts, 
auf Mützen, einige ließen's sich auf den Arm 
geben, mit waschfestem Fiizstilt. 

Das Freizeitgeiände um die Zelte mit .Sport- 
platz, Wiesen und Wald erlaubten Spiel und 
Spaß, Fußball- und Ilandbalhvcttkümplc. Mit 

großem .luchhe wurde die .Ankunft der einge- 
ladenen Heiter bedacht, die am Ende der Dres- 
sur-Vorführung .jeden zur Ehrenrunde in den 
.Sattel hoben. Später schwebten sie mit Segel- 
fliegern und Motorseglern vom Asslarer Flug- 
platz aus hoch in der Luft. 

Schließlich rundeten die Nachtwanderung 
mit Taschenlampen und Laubgeraschel, der 
trickrciche Zauberer Magico, zuletzt eine 
zünftige Feier im Hof der Burg Greifenstein 
das vielseitige Lagerleben ab. Am letzten 
-Abend traten die .Tugendlicben .sogar mit 
,selbstgebastelten Sketch-Einlagen auf. Kurz- 
um, alle Teilnehmer waren begeistert. Daher 
fiel es .schwer. Abschied zu nehmen. 

Einen Hoffnungsschimmer, sich hier wieder- 
zutreffen. gab der Tip. daß die Gewinner de.s 
nächsten .lugend'vettbewerbs, den die Volks- 
banken und Raiffeisenbanken im Früh,lahr 
1!)77 veranstalten, durchaus Zeltlager-Aspi- 
ranten sind. 

Gewinner unter sldi: Kikl Thärigcn aus Dreicichenhaln und Arnd I.ewe aus Langen, Ge- 
winner beim Jugendwettbewerb der Langener Volksbank, und Olympiagewinner Manfred 
Schumann mit seinem Bob Deutschland 1 grüßen aus Greifenstein. 
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Wer kennt diese Waffe? 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

»Schwarze Schafe« 
Die Stadtverwaltung gibt sich alle Miihe 

Straßen und Plätze sauber zu halten. Es gibt 
eine städtische Straßenreinigung, es gibt eine 
städtische Müllabfuhr. Natürlich haben alle 
diese Dinge ihren Preis und die meisten Bür- 
ger zahlen ihre Straßenreinigungsgebühr und 
kaufen rechtzeitig ihre MüUinarke. Doch pibt 
es auch bedauerlicherweise Zeitgenossen, die 
von diesen Einrichtungen nicht viel halten oder 
sie wollen nur einfach die Kosten für eine 
Miillmarke sparen. Vielleicht besitzen sie gar 
keinen Mülleimer und müssen sehen, auf 
welche Weise sie ihren HausmüU loswerden. 
Bei einem Gang durch die Grünanlagen und 
Spielplätze der Stadt ist zu beobachten, daß 
die dort aufgestellten Papierkörbe einigen Mit- 
bürgern als Ersatz für einen Mülleimer dienen. 
Da Vierden prallgefüllte Tragetaschen mit Müll 
abgeladen. Mit besonderer Vorsicht geschieht 
'lies Vicht einmal, denn um die Papierkörbe 
herum liegen leere Milchpackungen, Joghurt- 
hrrher, Gemüseabfälle und andere schmutzige 
Dinge. 

Allein schon aus htigienischen Gründen ist 
'■'11 solches Handeln unverantwortlich, bei der 
rjroficn Hit:e bilden sich auf dem Abfall in 
kürzester Zeit die gefährlichsten Bakterien 
lind die vielen Mücken sorgen für eine rasche 
Verbreitung. Ganz abgesehen von dem Ge- 
^lank, den ein so'c/ipr Papierkorb verbreitet, 
nänke, die zum Ausruhen gedacht sind und 
neben einem solchen Müllbehälter stehen, kön- 
nen einfach nicht benutzt werden. Es wird 
immer wieder das Wort Umweltschutz ver- 
wendet, aber für einige Mitmenschen hat die- 
ses Wort noch immer keine Bedeutung. Der 
Stadl kann man keinen Vorwurf machen, daß 
die Papierkörbe manchmal tagelang nicht ge- 
leert werden und der Dreck rundherum nicht 
Tvegefegt inird. Bei dem Müll, der da anfällt, 
münien täglich mehrere Bedienstete unterwegs 
sein. Die Ausgaben dafür würden nur den 
Bürger treffen, der seine Müllmarke bezahlt. 

Wer keinen Mülleimer besitzt, kann sich 
einen Müllsack für wenig Geld kaufen, in uie- 
fen Geschäften der Stadt sind sie vorrätig. 

Hier wäre doch etiuas mehr Gemeinschafts- 
sinn notwendig, meint Ihr TOBIAS 

LZ-Blitzinterview: 

„Die paar Troppe" 

Als am gestrigen Nachmittag gegen 16 Uhr 
sich der Himmel über Langen verfinsterte und 
endlich Regen ankündigte, atmete jeder er- 
leichtert auf. Fast ungläubig noch imd doch 
voll Hoffnung seufzte mandier: „Ob wir wohl 
wenigstens etwas Regen bekommen?" 

Kaum fielen die ersten dünnen Tröpfchen, 
bemühte sich unser Reporter, die Stimmung 
auf der Straße einzufangen. „Was sagen Sie 
zum Regen?" „Noch regnet es ja nicht, es 
scheint nur anfangen zu wollen", sagte als ei- 
ner der Erstbefragten, Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, in der Aug.-Bebel-Straße. „Ich glaube, 
es sind alle froh darum, wenn es nach den 
langen heißen Tagen endlich mal wieder reg- 
net. Die Bäume warten lange genug darauf 
und besonders auch die Landwirtschaft. Es ist 
zwar schön, wenn es mal Sommer ist, doch 
während der letzten heißen Wochen, glaube 
ich wohl, hat jeder empfunden, daß es ange- 
nehm ist, wenn nicht immer nur die Sonne 
scheint." 

Inzwischen rollten die Donner näher, einige 
Blitze zuckten und es „tropfte" etwas stäriser. 
Im Schwimmbad verließen die Badegäste die 
Becken und v.'aren auf dem Heimweg. Ein äl- 
terer Mann, mit seiner Enkeltoclitor an der 
Hand, äußerte sich: „Es ist allerhöcliste Zeit, 
daß es mal regnet und das Wa.sser mal wieder 
von oben kommt!" — und zeigte gegen den 
dunklen Himmel. 

Ein junger Gartenbesitzer wußte zu sagen: 
„Prima! Nacli diesen Wochen der heißen 
Tage." Seine Frau fuhr fort: „Die Zwiebeln 
hatten wir schon ausgemacht, weil sie ja mehr 
zurückgingen als weiterwuchsen." Und immer 
und immer wieder aus der Menge um das 
Schwimmbad herum: „Prima! prima!" Bei den 
Kindern ab und zu ein riclUiger Freudentanz 
und glückliche Gesichter. Zwei Autofahrorin- 
nen verhehlten ebenfalls iliro Freude nicht, 
setzten aber hinzu: ,.Ins Schwimmbad möch- 
ten wir allerdings auch bald wieder!" 

Ganz eindeutig drückte sich ein Eisenwaren- 
händler aus; „Ich freue mich auf jeden Fall — 
es wäre doch sehr gut, wenn man mal wieder 
paar scliöne Rasenmäher verkaufen könnte!" 

Ein älteres Ehepaar, das Schutz vor dem 
Regen unter einem Vordach eines Geschäftes 
in der Bahnstraße suchte, ließ es bei einem 
„Gott sei Dank!" bewenden. Herbert Wölfert, 
der erste Vorsitzende des Gewerbevereins, 
antwortete auf unsere Frage: „Es-war nötig. 
Denken Sie nur an die Platanen in der Bahn- 
straße!" Ein Optiker dachte an seinen Vor- 
garten: „Den Salat haben wir schon abge- 
schnitten, weil er ja doch verdorrte. Das Le- 
ben der übrigen Pflanzen suchte ich zu erhal- 
ten durch eifriges Begießen." Selbst die Bedie- 
nung eines italienischen Eissalons, die ja den 
ewig blauen Himmel ihres Heimatlandes ge- 
wohnt ist, freute sich über die Abkühlung, 
Ein Busfahrer der Bahnbuslinie Langen— 
Frankfurt genoß vor dem Bahnhof seine Pause 

und schaute den Tropfen zu, die über die 
Windschutzscheibe herabliefen: „Was ich 
meine? Natürlich ist es schön. Auch ein länge- 
rer Regen würde mich nicht stören. Er ist alle- 
mal besser, als die unmenscliliche Hitze der 
letzten Wochen." 

Auf dem Bahnsteig lief uns die Presserefe- 
rentin des Rathauses, Frau Leyendecker, in 
den Weg. „Phantastischl" riet sie. „Ich freu 
mich so und bin durcli den Regen gelaufen, 
um so viel als möglich von ihm abzukriegen." 
Ein Frankfurter Pendler, der soeben dem hei- 
ßen Wagen entstiegen war und .wit langer Zeil 
mal wieder den Schirm aufspannte, lachte uns 
zu; „i.icber den Schirm tragen als weiter zu 
schwitzen!" Etwas abgeschwächter äußerten 

sich dagegen zwei Tramper, die von Hannover 
ankamen; „Herrlich, herrlich! — Hoffentlich 
aber niclit gleich zuviel, damit wir unser Zelt 
noch aufstellen können." 

Der wachhabende Beamte der Polizeistation 
schließlich ließ sicli vernehmen, als nach einer 
guten halben Stunde alles Regnen vorüber 
war: „Leider zu kurz. Noch zwei oder drei 
Stunden, vielleicht sogar die Nacht hindurch 
sollte es weitergehen. Allerdings nicht so .stark, 
daß alles wegschwimmt," 

Schließen wir uns seiner Meinung an - und 
hoffen wir weiter, daß bald der ersehnte und 
so bitter notwendige Regen kommt. 

In unserer näheren llmgebiing fiel der Reg"** 
nur sehr spärlich. In Frankfurt tobte ein 
Sturm, der große Hagelkörner niediTgehen 
liell, .Auch in anderen Teilen Südwesldeutsch- 
liinds wurden starke Höen und Sihauer regi- 
,strierl. 

Wir wollen Kis!" erseholl es gestern vormittag hinter der Stadthalle. Anläßlieh eines Infor- 
mationsbesud.es bei den l erienspielen hatte «"'e "'■•«"'■''«/."'l'T/ll'''^"-''1" 
Eismann kommen lassen, über die Organisation und die Vielfalt der Spielmoglichkeiten «ar 
man sehr erfreut. 

„470er"-Regatta-Segler auf Punktejagd 

Ein Langener Sportler ist dabei: 

Junger SSG-Handballer in Montreal 

Thomas Räuber nimmt am intern, olympischen Jugendlager teil 

Wenn am 17. Juni in IMontreal das olympische Feuer aus Griechenland eintrifft und die 
olympische Flamme entzündet wird, nimmt ein I.angener an den Eröffnungsfeierlichkeiten 
teil. Der Langener Handballer Thomas Räuber erlebt mit der Deutschen Sportjugend (djs) 
die olympischen Spiele live mit. Thomas Räuber Ist mehrmaliger Süd westdeutscher Aus- 
wahlspieler im Handball füi die SSO Langen. Viele werden ihn auch noch als Kerbvadder 
1974 in Erinnerung haben. 

Seebruck, am nördlichen Chiemsee gelegen, 
war am 30./31. Mai das Ziel von vier Langener 
Wettkampfmannschaften. Zu dieser Rang- 
listen- und zugleich Chiemsee-Pokal-Rcgatta 
starteten 59 Boote in bester Besetzung. Der 
Alpenwettergott bot den Seglern Sonnenschein 
und mal guten Wind, wie auch Flaute und 
strömenden Regen an. Erstmalig segelte das 
DSCL-Jugendboot mit Wozniewski/Scholz auf 
großem Revier und konnte mit dem 15. Platz 
sehr zufrieden sein. Noch in der 1. Hälfte 
konnten sich mit Rang 29 Seum Dietrich DSCL 
placieren. Die Plätze 38 und 46 erkämpften 
sich Grawunder/Prehm WSVL'SCU und Schn- 
nicke'Ilochbaum DSCL/QRV. 

Die Internat, Fischbacher Jollenregatta auf 
dein Bodensee am 12,/13, Juni stand schon am 
Beginn der heißen Hochwetterlage. Abbruch 
der 1. Wetttahrt wegen Flaute am Samstag. 
Sollte die Regatta für die Ran,gii,ste gewertet 
werden, mußten mindestens drei Läufe 6mal 
gefahren werden. Der Sonntag sah dann die 
Segler über fi Stunden auf dem Wasser bei 
Sturmwarnung und Fallboen. Die gemischte 
Mannschaft Dieter Kunze'Marlies Oswald 
DSCL/W.SVL holten sich dabei einen überaus 

hervorragenden 3. Platz unter lt)ü Booten, 
Die drei weiteren Boote des Dreieich-Segel- 
Clubs belegten mit Seum/Oswald den 11., 
Wozniewski/Scholz den 21. u. Tanz/Scbönicke 
den fil. Platz. 

Mit diesen und den vorhergehenden Lei- 
stungen dürften Langens „470er"-Regatta- 
Segler sich in der Rangliste 197C gut etabliert 
haben. 

Die von den Langener Seglern gern besuchte 
Internat. Auerhan-Regatta auf dem Schluch- 
see (.Schwarzwald )tiel diesmal in die bess. 
Ferien und wurde deshalb nur von zwei Boo- 
ten besucht. Obwohl keine Ranglisten-Piankte 
zu holen waren, bot sicli hier am 3./4. Juli we- 
gen der ausge.sprochenen großen Internat. Be- 
teiligung für die Langener Segler ein Test an. 
Pech hatten Kunze Oswald, da sie wegen ei- 
nes Verkehrsstaues zum ersten Start mit einer 
halben Stunden Verspätung erst starten konn- 
ten. Der 1. Platz im 2. Laut sicherte ihnen 
aber einen bravourö.'^en 7. Platz im Gcsamt- 
kiassement. Sieger wurde das .lucendboot 
Wozniewski/Scholz, 

Im April 1976 verkaufte nach den Erm -- 
lungen der Kripo Offenbadi ein Sljähriger 
aus Langen einem 40jährigen Langener 
einen Beretta-Revolver, der vermutlich aus 
einem Diebstahl stammt. Zuvor versndite 
der Sljährige, diesen Revolver an versdiie- 
dene andere Personen zu verkaufen. Die 
angesprodienen Personen werden gebeten, 
sidi bei der Offenbacher Krirainalabtellung 
(Telefon 8 09 02 59) zu ntelden. 

Bei dem Beretta-Revolver handelt es 
sicli um ein seltenes Stück, das in Brasilien 
von der Fa. Feuertaubus hergestellt, von 
der Fa. Beretta aufgekauft und mit deren 
Firmenzeichen versehen wurde. Es können 
mit dieser Waffe (siehe Bild) Patronen 
des Kalibers 38 Spezial verschossen wer- 
den. 

aus Goddelau, der Wiesbadener Fußballer 
Markus Philipp, die Faustballerin Dagmar 
Schlinke, Christiane Rößner aus Hofgeismar, 
Klaus Grygar aus Raunheim, Jürgen Seidel 
aus Naurod und Hermann Wiegand aus Frei- 
gericht. 

Um den Teilnehmern aus anderen Ländern 
ein Bild von Deutschland vermitteln zu kön- 
nen, wurde ein Vorbereitungslehrgang in der 
Frankfurter Sportschule abgehalten. Hier bil- 
deten sich unter der Leitung eines modernen 
Düsseldorfer Regisseurs eine Tanzgruppe, eine 
Band, eine Filmgruppe und eine Organisa- 
tionsgruppe, deren Sprecher Th. Räuber ist, 
die sich im Lager um die organisatorisch^ 
Probleme kümmert und die den Lagerteil- 
nehmern typisch deutsche Spiele (Handball, 
Faustball) näherbringen will. 

Am 10. Juli trifft sich die Delegation noch 
einmal in der deutschen Turnschule in Bad 
Vilbel zur letzten Vorbereitung. Hier werden 
die Teilnehmer auch ihre Olympiakleidung 
erhalten. Am 13. Juli wird die Gruppe dann 
in Bonn von Bundespräsident Scheel verab- 
schiedet, und um 17 Uhr geht es von Rliein- 
Main aus nach Kanada. 

Neben einem Empfang beim deutschen Bot- 
schafter in Kanada, Fahrten in die Umgebung 
zum Kanufahren und Fischen sowie der Teil- 
nahme am Lagerleben steht natürlich haupt- 
sächlich der Besuch der olympischen Wett- 
kämpfe auf dem Programm. Einen Tag wer- 
den die Teilnehmer auch in einer kanadischen 
Familie verbringen. Begegnungen mit deut- 
schen und anderen Olympiateilnehmern wer- 
den sich wahrscheinlich automatisch ergeben, 
denn die Gruppe hat freien Zutritt zum 
olympischen Dorf, 

Am 4. August heißt es dann wieder Sachen 
packen. Nach gut drei Wochen Kanadaaufent- 
halt werden die Teilnehmer am 5, August um 
6,30 Uhr auf dem Frankfurter Flughafen 
landen. 

Von der Deutschen Sportjugend, der Ju- 
gendorganisation des Deutschen Sportbundes, 
wurde er ausgewählt, zu.^ammen mit 55 an- 
leren jungen Sportlern aus allen Teilen 

Deutschlands 
die deutsche 
Jugend im 
olympischen 
Jugendlager zu 
vertreten. Dort 
werden sich ca. 
2000 Jugend- 
liche aus aller 
Welt zwischen 
17 und 20 Jah- 
ren treffen, um 
die olympischen 
Spiele zu sehen, 
Land und Leute 
kennenzuler- 
nen, Kontakte 

/.u anderen Nationen zu knüpfen und die 
•Atmosphäre der olympischen Spiele zu er- 
leben. 

Diese Jugendlager haben schon eine längere 
Tradition. So waren 1964 in Tokio (damals mit 
der späteren Olympiasiegerin H. Rosendahl 
als Teilnehmerin), 1968 in Mexiko (die Mün- 
diener Goldmedaillengewinnerin Hildegard 
Falck war mit von der Partie) und 1972 in 
München die Jugendlager Treffpunkt der Ju- 
gend der Welt Von vielen werden sie als 
eigentlicher Treffpunkt im Sinne der olympi- 
schen Idee angesehen, denn fern vom Lei- 
■ttungszwang ist hier ein unbeschwertes Zu- 
sammensein mit Jugendlichen anderer Länder 
möglich. 

Thomas Räuber — er leistet im Moment in 
Wetzlar seinen Wehrdienst ab -- wird einer 
von neun hessischen Teilnehmern dei deut- 
•schen Delegation sein. Weitere hessische Teil- 
nehmer sind die Frankfurt« Sprinterin Dag- 
mar Schonten, die Hochspringerin Anja Wolf 
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Für mehr Unabhängigkeit in der Enargieversor^wm 

Mallhöfer nennt die Kohle den einzigen heimischen Energieträger von Bedeutung 
W.I.; (Ii i I'Yndcrkorb ausspie, sah aus wie 

•II.' (■iuipi)e Kumpel, komplett mit Sdiut/.- 
•111 imcl c;rubcnlampe. FJie Männer in der 

;■ ;ni:innKkluft waren jedoch Honncr .lour- 
.1 i. tcn. und so verlief das Ende der Gruben- 

I ilüt ni(h1 " ;C diis Ende einer Arbeitsschicht. 
Nach der Waschkaue ging es gesäubert nicht 
hcnii'v.iit^. sondern in die Ilrrgbau-Forschung 
ii.id) 1' i n, wo Hans Matthfifer, Rundcsmini- 
r.tcr für Forschung und Technologie, Fragen 
der I'I !•. i'lcule l)eantworlote. 

M ithmcr nannte dabei die Kohle den ein- 
zig. M heimischen Energieti äger von Bedcu- 
tut! ; und vei sicherte, dafl sich an den Zicl- 
voril' lliiiü'.eii des Hahmenprogramms Eneigie- 
for 'iHirm ^C'it zwei .lahren nichts geändert 
hall Km -hung und die Kniwicklung neuer 
Ti : liriil.cii sollten dazu beilragen, die Hundes- 
repiililik III Zukunft ausreichend mit Knergie 
'1 v ri-III Lvn und unabhängiger vom aus- 

l inili .1 ln-ii l'jdiil zu machen. Die beiden l'ro- 
Ki.iniMitji'vi iche Kohle-Umwandlung sowie 
Ber;;n iin.-.li:iik und Aiirii-reitung halten hohe 

Priorität. Rund 60 Prozent Gesamtmitt^l 
des Programms von etWfl 170 Millionen DM 
jahrlich würden für die Kohle bereitgestellt. 

Über die Energieforschung hinaus, so der 
Minister weiter, unterstreiche die Bundes- 
regicrimß durch das Energieprogramm und 
das Dritte Verstromungsgesetz mit seiner 
kürzlicheri Novcllierung die nedeutung, die sie 
der Kohle bei der künftigen Energieversor- 
gung der Bundesrepublik zumißt. Der Berg- 
bau erhalte damit nach fast zwanzigjähriger 
Kohlenkri.se neue Zukunftsaussichten. In 
enger Zusammenarbeit der Bergwerksgesell- 
scharten könne nun auf voller Breite in allen 
liereichen angepackt werden, was vielleicht in 
den .laliren des Produktionsrückgangs bei der 
gezielten Modernisierung und Weiterentwick- 
lung in Tcill>ereichcn nidit zum Zuge kam. 

Was unter diesen widrigen Umständen 
schon in den vergangenen .Jahrzehnten ge- 
leistet wurde, daif allerdings nicht gering 
geschätzt werden. Wie Dr. Heinz Waller Wild, 
(icr 1-eiter der Abteilung „Forschung und Ent- 

Wonn SparvertrÖQQ abgoloufen si nd 
Der I. Juli war für viele Sparer ein wichtiger Tag 

I' ur vie Prämiensparer war der 1. 7. 1976 
ein widitige.« Datum. An diesem Donnerstag 
war tiir diejenigen „Zahltag", die entweder 
196!) einen liatensparvertrag oder 1970 einen 
allgemeinen Sparvertrag abgesd)los>:en hatten. 

Uli die.sen prämienbegünsl igten Sparver- 
tni'ien lief Ende .luni 1976 die Sperrfrist aus. 
Das bedeulet Die Prämiensparer verfügen 
nun iilici einen beträehlliL4ien Betrag, für den 
OS ..iih lohnt, sich Gedanken darüber zu 
maclii'ii. wie er angelegt werden soll. 

Da'u zwei Beispiele: Wenn am 1. 7. 1970 ein 
Familicnvatei mit zwei Kindern den damals 
piämienbegünstigten Hödistbetrag von 1 364 
D-Mark anlegte, hat er jetzt einsdilieülieh 
Zin-i'n und Zinseszinsen sowie der Prämien 
rund 2 4(10 DM zur freien Verfügung. Bei 
einem am 1. .Juli 1969 begonnenen Ratenspar- 
vertra,!» mit monatlichen Einzahlungen von 
114 DM sind es inzwischen 12700 DM gewor- 
den, wobei etwaige Zusatzprämien nicht be- 
rücksichligt sind. Wenn der Prämiensparer 
keine andere Knt.scheidung getroffen hat, sind 
nun aus den Iiisher höher verzinsten prämien- 
begünstigten Spareinlagen mit Vertragsende 
automatisch Siiareinlagen mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist zum entsprechenden „Eck- 
zins" geworden. 

Wenn,i;leich es für viele Sparer sicher fest- 
stand, dafi der gröUte Teil ihres freiwerden- 
den Geldes wieder gewinnbringend angelegt 
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werden sollte, so hat doch so mandicr den 
widitigen Termin übersehen. Die Sparkassen 
bieten eine breite Palette neuer Anlagemög- 
lichkeiten an. Die Sparer brauchen sich nur 
zu entscheiden, wie sie die freigewordenen 
Sparverträge als Grundstock für ihre Ver- 
mögensbildung anlegen wollen. 

Dafür kommt z. B. ein Sparkonto mit ver- 
einbarter längerer Kündigungsfrist in Frage. 
Eine be.sonders interes.sante Anlage ohne 
Kursrisiko stellen die Sparkassenbriefe dar. 
Sie haben einen festen Zin.ssatz während 
der ge.samten Laufzeit von mindestens vier 
Jahren. 

Für eine längerfristige Anlage eignen sidi 
auch Wertpapiere, wie Aktien, die die Chance 
auf einen Wortzuwachs bieten, festverzins- 
liche Wertpapiere, die eine gute Verzinsung 
bringen und auch Investment-Zertifikate. 

Die Sparer sollten aber audi daran denken, 
dali neue Sparverträge, auch für die weiteren 
vermögenswirksamen Leistungen, abgeschlos- 
sen werden können. Diejenigen Tarifverträge, 
in denen vermögenswirksame Leistungen ver- 
einbart wurden (z. B. öffentlidier Dienst und 
Melallinduslrie), sind nicht gekündigt worden. 
Das bedeutet: Es können nach dem Auslaufen 
der bisherigen prämienbegünstigten Sparver- 
träge mit vermögen.swirk.samer Leistung neue 
abge.schlossen werden. 

Wicklung unter Tage" der Ruhrkohle AG Ije- 
rlchtete, steht der deutsche SteinkohlenbrV*- 
bäu an der Spitze der europäischen Stein- 
kohlenländer. obwohl seine Abbaubedingun- 
gen zum Teil wesentlich ungünstiger sind als 
in anderen Revieren. 

Dabei war in der Vergangenheit die Ko- 
ordinierung der Forsehungs- und Entwick- 
lungsarbeiten bei der Vielzahl größerer, mitt- 
lerer und kleiner Bergbauge.sellsdnaften oft 
sehr schwierig. Mit der Gründung der Ruhr- 
kohle AG änderte sit+i dies grundlegend. Von 
ehemals 38 Ge.sellschaften blieben nur noch 
sechs, .so daß heute eine schnellere Einigung 
über gemein.same Fragen möglich ist. 

Bei den Abbaumaschinen hat dies beispiels- 
weise dazu geführt, daß in Zusammenarbeit 
mit den Herstellerfirmen Weiterentwicklun- 
gen ,')el rieben werden, nachdem Versuche ge- 
zeigt haben, daß in einem Abbaubetrieb mehr 
als 6000 Tonnen verwertbarer Forderung täg- 
lich gewonnen werden können. Welcher Fort- 
.schritt damit angestrebt wird, geht aus einem 
Vergleich hervor: Gegenwärtig liegt die 
Diirchschnittsförderung je Abbaubetrieb in 
der Bundesrepublik bei etwa 120U Tonnen: der 
höchste Wert innerhalb der Ruhrkohle AG bei 
über 41)01) Tonnen. 

Die Produktivität.ssteigerung ist nur ein 
Punkt des Programms. Aber er hängt inso- 
fern eng mit den anderen zur.immen. als mehr 
Steinkohle gebraucht werden wird, wenn die 
Verflüssigung und Vergasung der Kohle - des 
einzigen heimischen Energieträgers von Be- 
deutung - die Bundesrepublik unabhängiger 
vom ausländischen Erdöl machen wird. 

Vor 25 Jahren wurde von den Verrintfii 
Nationen das Amt des Hochkommissars fi:. 
Flüchtlinge (UNHCR) ins Leben gerufen. Sein.' 
urBprünfdiehe Aufgabe war es, Mensehen zu 
helfen, die im Zweiten Weltkrieg ihre Heimat 
verloren hatten. Seither hat die UNHCR ins- 
grsamt 20 Miilionen Mens(^en betreut. Zu 
ihnen gehörten auch diese Tibetaner, die vor 

chinesischen Truppen riüehteten. 

Schonzeit für US-Steuerflüchtlinge 
Fiskus darf „schmutzige" Adressen nidit verwenden / Z%veifelhafle Fahndung 
Audi die Amerikaner haben ihre Schweiz - 

und die dazugehörigen Nunimernkonten. Zum 
Leidwesen des Washingtoner Fiskus schwim 
men ihm allzu viele große Fische davon: in 
die Karibik. Besonders auf den Bahamas und 
den Niederländischen Antillen haben viele 
reiche Amerikaner ihr Geld vor der Steuer- 
progression ihres Heimatlandes (bis 86 Pro- 
zent) in Sicherheit gebracht. 

Diese Sidierheit ist inde.ssen trügerisch, seit 
die US-Steuerfahndung nichts unversucht läßt, 
die Fluchtgelder aufzuspüren. Daß sie dabei 
nidit gerade zimpcrlidi ist, hat sie jetzt selbst 
in Schwierigkeiten gebracht Schon seit Mo- 
naten schmoren die Namen und Adressen von 
rund hundert projninenten Steuerflüchtlingen 
in den Tresoren der Washingtoner Steuer- 
fahnder. Sie können nicht zugreifen, weil sie 

auf unfeine Art und Weise in den Besitz dei 
Informationen gekommen sind: Einem be- 
kannten Bankier von den Bahamas waren di.- 
Unterlagen aus der Aktenta.sche gestohler. 
worden - während eines Schäferstündchen:., 
das die Steuerfahnder eigens arrangiert hat- 
ten. Nachdem bereits der CIA ins Kreuzfeuei 
geraten ist, hält der Fiskus die heißen Adres- 
sen weiterhin unter Verschluß, um den pein- 
lichen Prozessen und dem Enthüllungskarussell 
zu entgehen. 

Die Fahnder operieren auch ansonsten nicht 
gerade glüdclich. Bereits seit zehn Jahren 
läuft eine sogenannte „Operation Schlupf- 
winkel", ein großangelegter Versuch, den 
Steuerflüchtlingen auf die Schliche zu kom- 
men. Doch das Ergebnis ist überaus mager 
  anzeigen -I- pubhc relations 

gibt den 
aktuellen Tip! 

Uor (Miahrciie Frcizeitgürlncr und alle, die 
es worden wollen, denken weit voraus 
und planen jetzt in aller Huhe, wie ihr Garten 
im niiehsien Prülijalir und Sommer blühen, 
ßrüncn und Trüelile traj^cn soll. Die Arbeiten 
für den Herbst müssen sor^fälti^ vorbedacht 
werden. Krfahrun^4saustausdi mit den Garton- 
nachbarn, Pieispiele und Erfolßc, eben 

„A'.is der Praxis - für die Praxis" 
gewonnen, zeiehnej^ die richtigen Garten- 
freunde aus. 

Der beliebte und bewahrte Gartenkatulog 
für die neue Saison 1976 77 vom SCHWAB- 
Versand ist bereits da. Auf 84 Farbseiten 
finden alle, die nut l)eratcn werden wollen 
eine Fülle von AnrefiunRen in Farben, Bild 
und Text. GoldriclHi}*e Fxperten-Tips, viele 
Neuheiten. Spezial-Anuobote, stabile und 
sehr, sehr ßünstige Preise bis Ende 197C, 
gute und erprobte Geräte, man spürt die Hand 
farhkundi;4er Spezialisten. Serviceleistunßen, 
wie Garlenf)lanung, Lieferung frei Haus (Her- 
mes) Kind selbstverständlich beim SCHWAB- 
Versnnd. Abt. E. (ß4S Hanau - Postfach 481) 

Schon die Tabakpflanze wird entschärft 

Neu im Katalog: „Die Welt"-Rose, dazu 
„Shoi^king Biue", „C;\NARY" und als Spitzen- 
sortc die Schwarze Rose „NORITA", ergänzt 
mit „ISO-Tage-Rosenbeet-Dauerblüte" (Topsi) 
und einer „bodenbedeckenden" Rose (Wclt- 
neuheit), SUBkirscfaen-Neuzüditung „Anna- 
belle" und „Sauerkirschen, die Sie wie Sün- 
kirsdien vom Baum essen können" - „Freude 
am Garten". 

Die verstärkte Nachfrage nadi leiditcn Roh- 
tabaken und die Chancen, die ihrer Verwen- 
dung jetzt durch das vom deutschen Tabak- 
haus Reemtsina entwickelte Aromaübertra- 
ßungsverfahren eröffnet wurden, hat zu we- 
sentlichen Verändei-ungen in verschiedenen 
Tabakanbaugebieten der Vl'cll geführt. Unter 
Mitwirkung von Keemtsma-Agronomen wur- 
den berehs vor 10 .lahren in Mexiko ideale 
Klimazonen und Pflanzgebiete für den „Bur- 
ley", eine Tabakpflanze, von der be.sonders 
leichte Arten vorkommen, ausgemacht. Zur 
Förderung optimaler Wachstumsbedingungen 
für den leichten Tabak wurde die künstlidie 
Beregiumg eingeführt. Bisher wurde die ganze 
Tabakpflanze geerntet - mit überreifen und 
dementsprechend leiditeren unteren und we- 
niger reifen oberen Blättern, 

Jetzt werden die reifen Blätter, in denen 
Gesdimack und Leichtigkeit im ausgewogenen 
Verhältnis stehen, einzeln geerntet. Anschlie- 
ßend werden die nikotinreidien Blattspitzen 
abgezupft, die Blätter entrippt und nur das 
Reifste aus der Mitte verwendet. 10 Quadrat- 

Vier neue Produkte von Maggi 

kilometer der mexikanischen Tabakanbau- 
flSche sind alleine für die „R 6" reserviert 
Hier reift jetzt in großer Menge der sanfli' 
Grundstoff, der für das OcschmacksüberlrLi 
gungsverfahren benötigt wird. 

Der Trend zur leichteren Zigarette maciu 
audi in den USA Fortschritte. Treibend? 
Kraft ist hier Prof. W.ynder, einer der nam- 
haftesten Vorsorgemediziner der Welt und 
Kopf eines Teams von 250 Forsdiern der 
American Health-Foundation, 

Er sieht in dieser Entwicklung den einzig 
praktikablen Weg, um die legitimen An- 
sprüche der Wohlstandsgesellschaft mit den 
Erkenntnissen moderner Vorsorgeforschung 
auf einen Nenner zu bringen. Denn es ist 
leichter, die Zigarette zu entschärfen, als die 
Bevölkerung von ihren Rauchgewohnheiten 
abzubringen, zumal mit Letzterem nicht nur 
ein Verzicht auf die Konsumfreiheit, sondern 
in allen Ländern auch Milliardenverluste für 
die Wirtschaft und Riesenlöcher im Steuer 
säckcl verbunden wären. 

Hackfleisch einmal anders 

. .. denn die Kraft der Natur hat ihre Grenzen 
rsi'irn Anb.nu von Zwischenfrüchten ist äußerste 

Eile Kobütcti. Für ein rasches Wachstum ist ein 
T.1K im .Ulli mehr wert als eine Woche im August 
oiliT der halbe Monat September. Daher muß 
dem Mähdrescher sofort die Zwischenfrudit- 
einsaat folgen. Eine sorgfältige Saatbettvorberei- 
tun^". ist dal)ei unumgänglich 

Was leistet der Zwischentruchtbau? 
1. In Torm der GrQndQncunc 

Enge, gi-tr(!idereiche Fruchtfolgen strapazieren 
die Bodenfruchtbarkeit über Gebühr, Der Einsatz 
sdiwerer Sdilepper und Bearbeitungsgeräte führt 
oft zu Bodenverdichtungen, Die Bodengare 
sdiwindet. die Bodenstruktur zerfällt. Der Rück- 
gang der Bodenfruchtbarkeit ist unvermeidlldi, 
wenn ihm nicht durch den Anbau von Zwisdien- 
früiAten rechtzeitig Einhalt geboten wird. 

Eine gute Zwischenfrucht 
• aktiviert das Bodenleben 
• stabilisiert die Bodenkrümel 
9 lockert tiefere Bodenschichten 
• verrottet das gehäckselte Stroh 
• hält die Nährstoffe im Wiirzeibereidi ! 

Auch aus ökonomischer Sicht lohn! sidi i-ine 
regelmäßige Giündüngung Durch höhere und 
sidiere Erträge wird der Aufwand mehr als wett- 
gemacht. 
2, In Form der Futternutzuns 

Für viehstarke Betriebe liegt der Wert der 
Zwisdienfrüchte in der „zweiten Ernte". 

Denn eine gutgelungene Zwi.sdienfrucht 
• ergänzt die Hauptfutterfläche 
9 gleicht den vegetationsbedingten Ertragi- 

abfall des Dauergrünlandes aus 

# liefert wertvolles und kostengünstiges Futter. 
Witlilife Dfincuncsempfehlungen 

Wer zweimal im Jahr ernten will, muß ver- 
stärkt düngen! 

Aufwudisleistung und Wurzelbildung der Zwi- 
schenfrüchte hängen entscheidend von einem 
rechtzeitigen Nährstoffangebot ab. 
...denn die Kraft der Natur hat ihre Grenzen! 

Darum: 
9 Keine Zeit verschwenden - Volldünger 
KAMPKA 6-I-12-I-18 verwenden. In einem Wurf 
werden Stidutoff, Phosphat und Kali gleichzeitig 
ausgebradit. Schneller und arbeitssparender 
geht's nicht. 
# Auf sdinellwirkende, leidittöslidie Nährstoffe 
achten, wie sie im KAMPKA 64-1218 vorliegen. 
Die „Leiditlöslichen" Im KAMPKA sind ideal für 
die Zwischenfi-ucht. 

• gleich an die PK- 
Düngung der nachfol- 
genden Hauptfrudit den- 
ken. Bei Verwendung 
von KAMPKA 6-1-12-! 18 
werden über den Be- 
darf der Zwischen- 
früchte hinaus gleidi- 

zeitig P und K für die Folgefrucht ausgestreut. 
Es lohnt sidi sdion. im Zwischenfruchtbau 

KAMPKA 6-H2-I-18 einzusetzen. Wurzelstarke 
Gründüngung und blattreichns Grünfutter sind 
der Erfolg. 

Von nichts kommt nicht«! 
... denn die Kraft der Natur hat ihre Grenzen. 

dem die Kraft der Natur 
hat hre Grenzen 

Unter der Linien- 
bezeichnung „Ideen 
für Hackfleisch" führt 
die Maggi GmbH 
nadi Absdhluß eines 
einjährigen Test- 
marktes vier neue 
Teilfertiggerichte na- 
tional ein, die der 
Hausfrau die Mög- 
lichkeit geben, Hadc- 
fleisdi einmal inter- 
essanter und abwechs- 
lungsreicher zuzube- 
reiten, als sie es ge- 
wohnt ist. 

Es sind die Pro- 
dukte: 
Nudeln Stroganoff, 
Spaghetti Bolognese, 
Jägerpfannkudien, 
Paprika-Spätzle. 

Jede Packung ent- 
hält für das jeweilige 
Gericht die komplet- 
ten, getrennt ver- 
packten Zutaten 
außer Hackfleisch wie 
Spaghetti, Spätzle 
oder eine Eierpfannkuchen-Mischung sowie 
eine fertige Soßen- und Gewürzkomposition, 
dazu geriebenen Parmesankäse und Tomaten- 
mark - je nadi Geridit. Die Hausfrau braudit 
nur noch 200 Gramm Hackfleisch zuzugeben. 

Der Packungsinhalt reicht für 2 bis 3 Por- 
tionen. Die Packungen tragen - von einem 

Unter der Linienbezeldinung „Ideen für Hackfleisch" führt die 
Maggi GmbH vier Teilfertiggerichte auf dem Markt ein: Nudeln Stro- 
ganoff, Jägerpfannkudien, Paprika-SpStzIe und Spaghetti Bolognese. 
Die Packung enthSlt alle Zutaten für ein komplettes Geridit auBer 
Hackfleisch. Der Inhalt reicht ffir 2 bis 3 Portionen. 

Teil der Einführungsware abgesehen - keine 
Preisempfehlung. Sie werden im Handel für 
etwa 2,95 DM zu kaufen sein. 

Ein besonderer Service ist die neue aus- 
führlidie Nährwert-Deklaration auf der Pak 
kung, die dem Verbraucher hilft, ernährungb 
bewuBter, d. h. gesünder zu essen. 
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Berühmter Chopin-Virtuose 
feiert seinen 80. Geburtstag 

Stefan Askenase, einer der berühmten Pia- 
nisten unserer Zeit, feiert am 10. Juli 1976 
seinen 80. Geburtsag, Ein Ereignis von ganz 
großer Seltenheit, denn in ungebrochener 
Vitalität hat der Künstler in der vergangenen 
Wintersaison 1975/76 fast 60 Konzerte vor 
einem immer wieder faszinierten und begei- 
sterten Publikum gegeben, Aktivität, geistige 
und körperliche Beweglichkeit zeichneten 
schon immer den ungemein sympathischen 
Künstler und liebenswerten Menschen aus, 
der nun seit 60 Jahren ein Begriff des inter- 
nationalen Musiklebens ist. Um ihn hat es nie 
einen großen „Rummel" gegeben. In seiner 
großen Bescheidenheit war er immer jedem 
Starkult abhold. Auch in Langen ist er kein 
Unbekannter. Viele Musikfreunde werden sich 
gern an sein Konzert bei der Kunst- imd Kul- 
turgemeinde erinnern. 

Der Künstler liebt das Heitere in der Musik, 
und dies kommt immer wieder in seinen Kon- 
zertpiogrammen zum Ausdruck. Besonders 
verbunden fühlt er sich jedodi dem Werk 
Chopins, und so gilt er eigentlich als einer der 
großen „Chopin-Spezialisten". Die tiefe Ver- 
bundenheit mit dem Werk Chopins liegt viel- 
leicht auch darin begründet, daß Stefan Aske- 
nase wie Chopin polnischer Herkunft ist. 

Wenn Stefan Askenase auch als Chopin- 
Spezialist gilt, so finden wir doch auch die 
Werke aller anderen Komponisten immer wie- 
der in seinen Programmen, und seine beson- 
dere Liebe gilt den Werken Bachs und Mo- 

Wasserleiche identifiziert 
Die nm Dienstag vergangener Woche 

In der Kiesgrube Sehring geländete Lei- 
che wurde aufgrund der Fingerabdrücke 
vom Bundeskriminalamt identifiziert. 
Es handelt sich um einen 23jährigen 
Mann ohne festen Wohnsitz. 

Aus dar Weit des Films 

FAHRZEUGWECHSEL ? 

Jetzt Neckura, die preiswerte 
Neckermann- 
Autoversicherung I 

Hans Jürgen Gasenzet, Generalagentur, 
Ludwigsli t3 Tel 06102 8156. Neu-Isenburg; 
M, Kammerling, Steubenstraße 28, 
Telelon 06103/72455 6070 Langen. 

zarts. So ist es auch nicht verwunderlich, daß 
ausschließlich Werke dieser beiden Kompo- 
nisten im Festkonzert, das aus Anlaß seines 
80. Geburtstages in Baden-Baden veranstaltet 
wird, gespielt werden. Zusammen mit seinen 
Schülern Carolyn Moran und Andre Tsehai- 
kowsky wird er die Konzerte für zwei und 
drei Klaviere von Mozart an diesem Tage spie- 
len. Mit einem offiziellen Festakt ehrt die 
Stadt Baden-Baden den Künstler am Vormit- 
tag seines Geburtstages. 

Von Bad Godesberg aus, wo der Künstler 
nun seit 10 Jahren wohnt, unternimmt er seine 
Konzertreisen Auch in der kommenden Kon- 
zertsaison sind mehr als 50 Konzerte vorge- 
sehen. Die Royal Festival Hall in London, das 
Conccrtgebouw in Amsterdam, die Tonhalle 
in Zürich, die Philharmonie in Berlin, die 
Musikhalle in Hamburg, das Mozarteum in 
Salzburg, das Palais des Fetes in Strassburg, 
die Liederhalle in Stuttgart, um nur einige 
Städte zu erwähnen, werden den Künstler zu 
Gast haben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gemütlicher Nachmittag 
der Freireligiösen Gemeinde 

Die Freireligiöse Gemeinde lädt für den 
kommenden Sonntag zu einem gcmütliclien 
Nachmittag bei ihrem Gesinnungsfreund Phi- 
lipp Wiederhold in der „Distel-Randi" ein. 
Kaffee und Kuchen und entsprechende Ge- 
tränke sind vorhanden. Kaffeetassen sollten 
allerdings mitgebracht werden. Treffpunkt 
und Abmarsch sind um 15 Uhr am Friedhof. 
Das Treffen findet bei jedweder Witterung 
statt. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 
Gustav-Adolf-Kraucnwcrk 

Am Dienstag 13, Juli, findet um 19 Uhr der 
nächste Frauenabend im evang, Gemeindehaus, 
Bahnstr, 46, statt. Der Frauenabend im August 
fällt aus, da an diesem Tag eine Busfahrt vor- 
gesehen ist. 

Einzelheiten werden am Dienstag bespro- 
chen Anmeldungen für die Fahrt können dort 
ebenfalls noch erfolgen. Der Fahrpreis beträgt 
8 DM. 

v^icchh'cbc 
Sonntag, 11. .lull 1976 (4. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirclie 
9,30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr, i. R. Dr. Schcibenberger) 
Predigttext; 1. Tim. 2, 1—4 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst {Pfr. Kades) 
Predigttext: 1. Kor. 12, 12—27 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 12, 12—27 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für die Kinder- und Faniilienreho- 
lung (DW) 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, den 11. 7.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 13. 7.: Bibelstunde fält aus 

Freie evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Bibeigesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

UT — Der Karate Clou 
In der Anfangszeit der Republik China 

treibt eine bedenkliche Tendenz ihre Blüten; 
Das Glück.>!spiel greift um sich. Überall im 
Lande öffnen Spielcasinos ihre Pforten. Um 
dieser Entwicklung Einhalt zu gebieten, setzt 
sich die Regierung mit einem uner.schrocke- 
nen Karate-Kämpfer in Verbindung. Dieser 
King Low sieht zunächst aus, als könne er 
kein Wässerchen trüben. Bald aber entwickelt 
er sich zum „Gi-üßten", und es kommt zu einem 
atemberaubenden Kampf mit dem Spielhöllen- 
King Chin. 

UT — Mein Onkel Theodor 
Was Günter Spang schrieb und was millio- 

nenmal im „Stern" zu lesen war, ist hier auf 
der Leinwand zu .sehen. 90 Minuten lang hat 

man es mit der verdrehtesten, verriicktesten 
Familie zu tun. „Sie" ist der Ernährer und 
„Sie" vermietet ihren Mann! Dessen Bruder 
wird angesichts seiner bevorstehenden Vater- 
.schaft zum Weltverbesserer. Und daneben, da- 
zwi.schen, darunter und darüber toben sechs 
liebenswerte kleine Teufel umher. Gert Fröbe 
spielt eine Doppelrolle und macht die Ge- 
schichte zur „lustigsten Sache der Welt". 

I.iehtburg — Der Aufstand 
In dem Großfilm werden die grausamen F.r- 

eignisse um die Jahrhundertwende geschil- 
dert. In Peking versuchten sich die Chinesen 
aus der Abhängigkeit der ausländischen 
Mächte im „Boxeraufsland" zu befreien, Deut- 
sche Truppen \\ urden zur Niederschlagung 
eingesetzt. Dabei fand ein gnadenloser Kampf 
statt. Mit bloßen Händen, Schwertern und 
•Speeren wurde gegen Gewehre inid Kanonen 
gekämpft. Pardon wurde nicht gegeben. 

Gedenkreiiefs zum Kirchenjubiläum 

g Viele gute Ideen erwachsen aus intensiver 
Teamarbeit. Manchmal aber ist es auch ein 
einzelner, der plötzlich einen genialen Einfall 
hat. Und wenn er ihn d_ann auch noch in eige- 
ner Initiative in die Tat umsetzt, verdient die 
Sache schon einmal, öffentlich „notiert" zu 
werden. 

Solch ein schöpferischer Einzelgänger ist 
Georg Liebig aus Götzenhain. Als Kirchen- 
vorsteher in seiner evangelischen Gemeinde 
ehrenamtlich tätig, wurde ihm frühzeitig die 
Absicht bekannt, im Oktober dieses Jahres 
eine kirchliche Festwoche zu veranstalten, 
und zwar aus Anlaß des 200jährigen Beste- 
hens der evangelischen Kirche in ihrer jetzi- 
gen Form. Liebig ließ es nicht dabei bewen- 
den, dieses Vorhaben zur Kenntnis zu nehmen 
und ihm zuzustimmen. Ohne irgendeine Vor- 
ankündigung machte er sich ans Nachdenken, 
und bald wurde — mit Hilfe eines fachkundi- 
gen auswärtigen Freundes — daraus prakti- 
sche künstlerische Arbeit. 

Eines Tages war es dann soweit: dem stau- 

nenden Pfarrer Zühlsdorff und dem nicht 
minder überraschten Planungsteam für die 
Jubiläumswoche legte der rührige Kirchen- 
vorsteher je drei verschiedene Modellreliefs 
der Götzenhainer evangelischen Kirche in 
Messing und in Bronze vor, alle geziert mit 
der Inschrift „1776—1976 Evangelische Kirche 
Götzenhain". 

Seitdem hängt die Tafel mit den Modell- 
reliefs in der Kirche, in der Drogerie Kohl 
und im Kindergarten der Ev. Kirchengemeinde 
in der Rheinstraße. Bestellungen werden an 
allen drei Stellen entgegengenommen, im 
Kindergarten allerdings erst wieder nach des- 
sen Sommerferien, also ab 26. Juli 1976. Herr 
Liebig tat ein übriges: er machte viele Haus- 
besuche und bot die geschmackvoll gefertig- 
ten Reliefs an. Natürlich kann er nicht in 
ganz Götzenhain von Haus zu Haus gehen. 
Deshalb bat uns das Evang. Pfarramt, auf die 
erwähnten Bestellmöglichkeiten hinzuweisen 
und dazu einzuladen, davon Gebrauch zu ma- 
chen. 

60 fahren diesmal nach Bleiswijk 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt l.angen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben. 
Im Herbst 1976 ist der Neubau eines Entwäs- 
serungskanals in der Frankfurter Straße 
(Ort.sdurchfahrt B 3) vorgesehen. 
Folgende I.eistungen kommen zur Ausfüh- 
rung; 
ca. 1100 qm Straßenaufbruch 
ca. 1900 qm Schwarzdecke 
ca. 2000 cbni Aushub 
ca. 400 lfdm Kanäle NW 50/40/30 neu verle- 

gen mit cien erforderlidien Revisions- 
schächten 

ca. 150 lfdm Haus- und Sinkkastenanschlüsse 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angcbotsunterlagen ab sofort bis zum 
2. August 1976 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlung.sbeleges für die Ausschreibungs- 
gebühr in Höhe von 20 DM bei der Tiefbau- 
abteilung des Stadtbauamtes Langen, Südliche 
Ringstraße 80, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt oder eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Langener Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf o. a. Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Versendung der Angebote erfolgt ab 
12. 8.1976 per Post. 
Eröffnungstermin ist am Mittwoch, dem 
I.September 1976, 10 Uhr, im Sitzungs.saal des 
Rathauses, Zimmer 139. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
in verschlossenem Umschlag mit der deutli- 
chen Aufschrift der Baumaßnahme beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beti'ägt 12 Ka^r 
lenderwochen. 
I.angen, den 1. Juli 1976 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 
— 3 K 53/74 — (3 K 51/74) 
Die im Grundbuch von Egelsbach a) Band 51 
Blatt 3147 und b) Band 51 Blatt 3150 einge- 
tragenen Grundstücke 
Nr. a) 1 Gemarkung Egelsbach, Flur 7 Flur- 

stück 36 Ackerland, Im Büchen 
28370 qm 

Nr. b) 3 Gemarkung Egelsbach Flur 7 Flur- 
stück 35 Ackerland, daselbst 55034 qm 

Nr. 4 Gemarkung Egelsbach Flur 7 Flur- 
stück 33/1 Hof- und Gebäudefläche, 
Ackerland, Grünland, 
Büchenhof 7, 12605 qm 

Nr. 5 Gemarkung Egelsbach Flur 7 Flur- 
stück 33/2 Hof- und Gebäudefiäche, 
Ackerland, Grünland, da.selbst 

. 36704 qm 
sollen am 23. Juli 1976, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, durch 
Zvs'angsvollstreckung versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 6. und 9. Dezem- 
ber 1974 (Tag des Versteigerungsvermerks): 
a) Karl Ludwig Kreuzer — verstorben — 
b) Karl Ludwig Kreuzer — verstorben — 

Winfried Ludwig Kreuzer 
Heide Marie Kreuzer 

Der Wert der Grundstücke ist nach § 74a Abs, 5 
ZVG festgesetzt auf: 
a) Flur 7 Nr. 36 = 142.000,— DM 
b) bzgl. Flur 7 Nr. 35 = 276.000,— DM 

bzgl. Flur 7 Nr. 33/1 = 336.000,— DM 
bzgl. Flur 7 Nr. 33/2 = 366.000,— DM 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 21 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
Langen/Hessen, den 24. Juni 1974 

- Amtsgericht - 

Ärzte 
Apotheken 

Xrztiidirr Notfalldlenst am Worhenrnde 
lO./ll. Juli: 

Dr. Lang, Lutherplatz 2, Telefon 2 46 49 
14. 7.: Mitlwochbercitsdiaft von 12—24 Uhr; 

Dr. Lang, Lutherplatz 2, Telefon 2 46 49 
Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
vor 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis-12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der dIetiBthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadl am 
10./11. und 14. Juli: 

anter der Telefonnammer 9/811TT4 
(Srztlldie Notdlenstzentralc). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Loewenstein, SprendlinKen, 
Poststraße 2, Telefon 06103 / 6 73 78 

Im östlidien Kreisgebiet: 
Dr. Imre Toma, Hatnstadt, 
Wilhelmstraße 19, Telefon 06182 / 47 11 

Apothel<en-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder FelertagjiJlen^tJjegliwt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Ühr und endet 
am nSdisten Morgen um 8.30 ühr. 

Sa., 10. 7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

So., 11. 7.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

Mo., 12. 7,: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherstraße 9, Tel. 2 33 45 

Di., 13. 7.: Braun'sdie Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 T1 

Mi., 14. 7.: Münsch'sdie Apotheke, 
DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 3515 

Do., 15. 7.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, T®Iefon 77 13 

Fr., 16. 7.: Rosen-Apotheke, Frledrich-/Ecke 
BahnstraBe, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotiielien 
Montags bis freitags 8.30 bis 12,30 Uhr und 
14,30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerice 
Telefonlsdi zu erreldien über Langen 210 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemelnsdiaftshllfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleldi-Krankenhaas: Ruf 20 01 
Polizei: Südl Rlngstr 80 Ruf 2 80 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Lcuschner-Pl, 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Rot 2 37 11 
StadtTcrwaltuiiK: Südl, Rlngstr, 80 Ruf 20S-I 

g „Die erste Verschwisterungsfeier und die 
Rückverschwisterung sind nicht die Haupt- 
sache", ist die Meinung von Bürgermeister 
Klaus Tielmann, „Wichtiger ist, daß daraus 
auf breitester Ebene Kontakte erfolgen, die 
zu einer wirklichen Verständigung von Mensch 
zu Mensch und damit von Volk zu Volk füh- 
ren," 

Daran ist zwischen Bleiswijk und Götzen- 
hain kein Mangel, Die Verschwisterung läuft 
gut. Nicht nur, daß über das ganze Jahr hin- 
weg ein Verein oder eine Gruppe und Abord- 
nung nacii der anderen hinüber oder iierüber 
kommt und sich daneben auch noch so feste 
Freundschaften gebildet haben, daß private 
Besuche zu den Selbstverständlichkeiten ge- 
hören. auch der offizielle Austausch wird wei'* 

ter gepflegt. Die beiden Kommissionen haben 
bereits das Programm für die nächste Begeg- 
nung dieser Art ausgearbeitet. 

60 Teilnehmer aus den Gemeindegremien, 
den Vereinen und der Kirche und dazu noch 
einige „sonstige Bürger" v/erden am 13, August 
zur Fahrt starten und bis zum 16. frohe ge- 
meinsame Tage verleben. Ein Besuch des Er- 
holungsgebietes Rottemeren steht diesmal mit 
auf dem Prügramm. Amsterdam und vielleicht 
auch Scheveningen werden ebenfalls angefah- 
ren. In Bleiswijk selbst finden verschiedene 
Besprechungen und Besichtigungen statt. Da- 
neben sind ein Bowlingwettkampf, ein gemüt- 
liches Zusammensein bei den „Soccer Boys" 
und Gesellschaftsspiele in der Kantine „Wei- 
devogel" eingeplant 

über 25 Jahre 
Waschautomaten- und 

Kühlschrank- 
Kundendienst 

für alle Fabrikate 
Funkservica 

Fa. H. Wannemacher 
Langen 

Tel. 23559 u. 23759 

TRENTINO 
IST MEHR WERT ALS 

DAS GELD, 
das Ihr Urlaub dort kostet 

Urlaub an Hunderten Seen in reiner 
Umwelt, Bergen, Kurorlen-fatnl- 

lienfreundlich - preiswert 
Urlaub ist präswert Im Trentlnol 

Qratialnfofmationl 
Senden Sie diesen Kupon an 

7 IC vlncift aütonomo dl Tfento. Am. Turtofftf 38100TRanO 



Wir sind ein modernes Schuhlmportunlernehmen und suchen zum 
nSchstmöglichen Termin eine gewissenhafte, auch Jüngere 

BUCHHALTERIN 

Sie brauchen keine perfekte „Finanzbuchhalterin" zu sein, der korrekle 
Umgang mit Zahien Jedoch sollte Ihnen Freude machen. 
Neben einem guten Gehalt bieten wir Ihnen alie sozialen Vergünstigun- 
gen eines modernen Unternehmens, und freitags ist schon um 14.15 Uhr 
Feierabend. 
Vereinbaren Sie doch für ein persönliches Gespräch mit unserem Herrn 
Flachowsky einen Termin. 

Kalliwoda-Schuh-Comp. GmbH & Co KG 
6079 Sprendlingen, DieselstraSe 5. Telefon 0 61 03 /10 11 

m 

»» C- CT- l «< 

Wir bitten um Ihren 
Anruf zw. 8 u.12.00 Uhr 

vormittags. 

Tel.0611/549206 

Alten- und Pflegepension 
(Neubau) bei Groß-Gerau, Einzug Okt. 76, 
nur 24 Betton, daher persönlicher Kontakt 
und familiäre Atmosphäre. 
Wir sind em Junges Team, das seine 
Dienste ganz auf Ihre individuellen Wünsche 
abstimmt. 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 
Telefon 0 61 02 / 74 85 

Suche erfahrene, zuverlässig« 

Zugehfrau 
für die Reinigung meiner Praxis und zur 
Mithilfe Im Haushalt, insges. 4 x wöchentl. 

Dr. Wenke 
Bahnstraße 9, Langen, Tel, 2 30 26 

Für die Reinigung der 27 Etagen (Teppich- 
böden) des Alpha-Hochhauses suchen wir 
dringend eine zuverlässige 

^ Reinigungskraft 
Vergütung nach Vereinbarung. 
Bitte setzen Sie sich sofort mit uns in 
Verbindungl 

IWO-Wohnbau GmbH 
Weserstr. 11. 6070 Langen, Tel. 06103 22070 
Montag bis Freitag ganztägig 

Reinemachefrau 
1- bis 2mal wöchentlich 3 bis 4 Stunden 
gesucht. 

Telefon 2 41 26 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Qswähr färtäine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd' und 
F0uerbe»taltung»n 

ObmrfOhrungan 
Sarglmgmr 

6070 LANGEN.'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang meines lieben Mannes 

Herrn Herbert Haferkorn 

sage ich allen meinen tiefempfundenen Dank. 

Hilde Haferkorn und Familie 

AnnahmeschluD für 

Traueranzeigen 

in dei Langenei Zeitung 
am Erscheinungstag voi 
9 Uhr. 

Wir suchen für sofortige Emcteilung 

Zimmerleute und 
Maurer 
im Akkord. 

Bewerbungen an: 

Glückauf-Bau-AG 
Ostbahnhofstraßo 13-15 
6000 Frankfurt'Main 
Toiofon 06 11 49 04 16 17 

Kraftfahrer Kl. 2 
zur Aushilfe oder fest ab sofort gebucht. 

Wagner-Umzüge 
Langen, Telefon 2 31 19 

Suche ab September 1976 

LEHRLING als 
zahnärztliche Helferin 

Telefonische Beweibung ab 19 Uhr unter 
Telefon 2 44 40 

8080 Fürstenfeldbruck 
Asambogen 36 

Wir suchen für die Datenerfassung unserer Versandabteilung 

1 Datatyplstln 

Sollte das System IBM 3741 (Erlassung auf Disketten) bereits 
geläufig sein, wäre es von Voileil. Ansonsten aibeiten wir Sie 
gern ein. 

Die Wichtigkeit der Aufgabe erfordert eine Mitaibeiterin, welche 
an einei selbständigen Tätigkeit interessiert ist und darüber hin- 
aus mit einer positiven Eins:ellung zur Arbeit auch bereit ist, Ver- 
antwortung zu tragen. 

Bei Interesse rulen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 06103 85091 
an und vereinbaren mit Frau Heck einen Termin, um uns über 
Einzelheiten, z. B. Gehalt, Soziaileistungen, Arbeitszeit usw. un- 
terhalten zu können. 

R E H A U Plastiks GmbH 
6072 Dieieichenhain. Boschstraße 3 

Im DrucksHcheniHKer Brief- 
blätter und Rechiniinßen sind 
olle. Diese Feslstellune können 
vielleicht auch Sie bei einei 
Kontrolle machen [J^nn hoiHi es 
nj.sch den Neudruck hestellen 
Wir hoiitenen Sit pu»mpt und jüt 

BUCHDRUCKEREI 
KUHN KG 

I.nn«i'n r^iiihsintJUM Sii;d.k -»». 
Telefon 2 10 11 

Altbaumodernisierung 
Beratung und Ausführung 

von Fliesen- und Platfenarbeitsn 

# Sauna- und Kan^inbau ® 

DORNBURG & ELSJNGER 
Inhaber H Doint>urg PiieL>efjlegftrrTieisler 
Langestraße 42 - 6070 Langen Tel 2 18 37 

UNIBAU-Trcppcn 
Fieitragcnd, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibou, 5781 Antfeld, T8l.02962-;051 

■■■■■ ■■■■HI ■ ■■■H 
■■■■■ ■■■■■ ■■■■■ ■■naa 
■anii ■■■■■ ■■■■■ 

CITRÖfiN# 

H. SCHNEIDER 
607& Neu-Isenburg v'-' 
Offenbacher .Straße f04 

(06102) 3 67'47- 

TRAUER- 

DRUCKSACHEN 

scinnell und zuverlässig 
^on 

I 

BUCHDRUCKEREI KÜKf4 KG 
6070 Langen Darmstäritei Sttaüo 26 
Telefon 2 10 11 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See - Oberführungen - 
Sargiager - Sterbewäsche - Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
(Formalitäten, jederzeit erreichbar auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Dat m 
seit übei 90 Jahren In Familienbesitz 

3070 Langen. Fahrgasse t, Tel 06103'22966 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blutnenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Ernst Treusch 

sagen wir unseren herzlichen Danl<, insbesondere Herrn Pfarrer Schil- 
ling für die tröstenden Worte am Grabe, allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Juni 1976 
Schnaingartenstraße 2 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Treusch 
Familie Günter Treusch 

Nach langwierigem Leiden verstarb heute mein herzensguter Mann, 
treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Georg Wilhelm Stromeyer 

im Alter von 67 Jahren. 

Langen, den 7. Juli 1976 
Annastraße 26 

In stiller Trauer 

Susanne Stromeyer geb. Coutandin 
Familie Wilhelm Stromeyer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. Juli 1976, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-Fllmbübn« T»fl1, 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg Kino 1 Lichtburg Kino 2 2. Woche 

Der absolute Höhepunkt der Karate-Filme 
DER KARATE-CLOU 

Mo.-DL; HOLLING STONES - HEISS - HEISSER 
Ml.-Do.: SEXFESTIVAL NUR FÜR ERWACHSENE 

Ein neuer dynamisclier QroOlilml Ein Inlerno. das zu Boqinn 
dos 20. Jatirtiunderts die Welt erschütterlel 

DER AUFSTAND VON PEKING 
Fr. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15. 20.30; Mo. 20.30 

Bud Spencer in seinem neuesten Superhiti 
Ein Riesenspaß für jung und alt! 

HECTOR ~ RITTER OHNE FURCHT UND TADEL 
Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 18.00, 18.00, 20.15 Uhr 

So. 18.00 Uhr: MEIN ONKEL THEODOR Dl.-Do.: Sex-Lustspiel; WENNS JUCKT, WIRD GEJODELT Ol.-Do.: PANAMEHICANA 

n [ä 
GRAVENBRUCH bei Neu-It^nburg • T»le<on 0 61 02'S5 0( 

Kassen und Snackbar öffnen eine Stunde vor Beginnt 

SOMMER-FILM-FESTIVAL *76 mit t«gl Programmwechael — immor 21.15 Uhr; 
Fr Der kesse. f«rbig« Zeichentrick-Film FRITZ THE CAT 

Sa Gene Wildei - Marty Feldman in FRANKENSTEIN JUNIOR 
So Charles Bronson - Yul Brynner in DIE GLORREICHEN StE^BEN 

Mo. PrntItSdk Singhara in MONDO CANNIBALE 
SPATVORSTELLUNG Fr u Sn 23.45 Uhr „Sex and Llv«. 1. Telf 

Die Louis do Funös m SO EIN GENDARM HAT'S SCHWER 
Mi ; James Caan - John Houseman in ROLLERBALL 

Do Peter Strauss In DAS WIEGENLIED VOM TOTSCHAG  
9 Privatoi Gebrauchtwagenmarkt Samstflg und Sonntag 10—14 Uhr) # 

Michaela Higer erzählt erbaut: 
„Elisabethen-Limon^e 

erfrischt enormi 

Elisabetlicn-Quellp aus Barl Vilbel, 
erfrischt, erfreut - ist quellgesund. 

Elisabelhen-Queile ist immer 
schnell.zur Stelle dank Handler: 

Kretschmann, Telefon 06103 / 214 98 

MARKISEN 
alier Arten u. bester Qualität direkt aus dem Factibetrieb 
Heinz Ozegowski 6ii5 Münster 
Frledrich-Ebert-Straße 51, Telefon 0 60 71 3 24 65 

WEIH 

vom Winzer 

Der 1976er Ist In Sicht. Daher Kellerräumung 
Feine Kabinettweine des Sonnenjahrganges 
1975 ab 2,25, Späliesen ab 3,75 In den Sor- 
ten Silvaner. Morlo, MOtler-Thurgou, Riesling. 
Bacchus. Reictienslein. 

Bei Abholung in Kasten (Barzahlung, Preise 
ohne Glas) sind alle V*/e)ne um mindestens 
DM 2,— pro Fl. verbilligt. Daher Jetzt Vorrat 
sichern. 

Weinprobe und Verkauf nur Fr. 17—20 u. Sa. 8—15 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung. Telefon (06135) 22 74. 

WEINGUT JANSSEN, MAINZ-BODENHEIM, RantuHs-Hof 
Wormser Straße 86 ~ Ortsausgang Richtung Nackenheim 

/ / 

Markisen 

auch zum Solb<>tmon1iefen 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a. M.. Frankeriallee 74 
Telefon 73 50 05 

Ausstellung 

6070 Langen. Ohmstraße 4 
Mo.-Fr. 8-17, Sh. 9-16 Uhr 

T reppen u. Marmor 

Verschied. Treppen für Sie 
aufgebaut in Holz, Stein, 
u. Stahl. Viele edle Mar- 
morbeläge, exklus. Gelän- 
der. Blumentröge usw. 
KENNGOTT-RHEIN-MAIN 
Ohmstraße 4, 6070 l.angcn 
Telefon 0 61 03 ' 77 61 

Durch Elgenimporl billiger I 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
5 Jahre Service-Garantie, Organ-Rent- 

Vermietung, eigene Orgelschulen 

OltOBL-AIAKICT 
Frankfurt, Wiesbaden, Rodenbach, 
Langenselbold, Bebra, Erlangen, 

Darnistadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/23668 
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Olympia in Farbe sehen, 0 
durch einen Kredit ^ 

der Deutschen Bank ^ 
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Erleben Sie die 
Olympischen Spiele 
(und alle anderen 
Ereignisse) wie sio 
in Wahrheit sind; 
in Farbe I 

Das fehlende Geld für 
einen Farb-Fernseher sollte dabei kein 
Hinderungsgrund sein. 

Ein Persönlicher Klein-Kredit (PKK) kostet bei 
2.500 Mark mit 36 Monaten Laufzeit monatlich 

nur 80 Mark! 
Effektiver Jahreszins 8,8 %. 

Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

000000000001Z100000IZ100 

© Denk an NUHEIN. ngmm 3 GIDCKEW /y 

Besuchen Sie ftilt Ihrer Femll'» auoh In 
diesern Jehr wieder einmal de« 
TAUNUS-WUI^DERLAND 
des groQe deutsche Märchen- und Aben- tduerparadtee In Schfarigertbad bei Wlsebaden. Tigllch geofJnet von 9 00 ble IB.OO Uhr. Telefon (061 2-4) 84 13 

Auch die Vögel 
leiden unter Hitze und Trockenhaiti 
Stellen Sie ihnen eine flache Schale 
mit klarem Wasser hin. 

Vogelschutz ist Umv;eltschutz! 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 

Obst und 

Gemüse 

immer frisch und preiswert 
in der 

Langen - Bahnstraße 112 

»•••••In- u. ausländische Spezialitäten,,,«, 

Auf arbeiten yqn^ C 
PoM«fgiim|tar ab 
Poltiaral Nlkoy, 

14», ijff08 li ' ■ 

# 

WIEDERERÖFFNUNG 

L«"Club-Gaststätte unter neuer Leitung 

Bei der Umgestaltung des Lokals gelang es, gemütliche Atmosphäre mit zweckmäßiger 
Gastlichkeit zu verbinden. Modernste Einr'':htung garantiert Fortsetzung unserer be- 
kannt guten Küchentradition.. Sie finden sowohl ein Imbißangebot für junge Leuto, 
als auch unsere Abendkarte mit alten und neuen Ideen. 
Großes Angebot an Parkplätzen, eine herrliche Terrasse, zwei vollautomatische 
Kegelbahnen sowie die fslebenräume (von 15 bis zu 200 Personen) garantieren für 
viele einen angenehmen Aufenthalt. 
Es freut sich auf Ihren Besuch ab Freitag, don 9. Juli 1976,15 Uhr 

Familie Frohnwieser 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenlelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 38 

PrelngQnstlge 
UmzDga 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich; 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMAniA 
Telefon 4 03 80 

JETZT AUCH IN LANGEN 

für PKW-LKW-Anhänger ^ 

amtlich anerkannt für Zwischenuntersuchung und 
Bremsensonderuntersuchung nach § 29 — Fahrten- 

schreiber gem. § 57 b StVZO mit modernsten Prüf- 
ständen. 

BREMSENDIENST LANGEN 

Rehwald GmbH u. Co. KG 
Robert-Bosch-Straße 6, Telefon 7 90 97-98 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Per neue Fiat 128 

ist des! 
Klassische Linienführung, 
hoher serienmäßiger _ 
Komfort, vorbild- 
liche Loufruhe, 
niedriger Spritver- 
brauen; der 
neue 128 ist 
Sehens- und 
fahrenswert. Er 
wartet bereits 
auf Siel 

as neue FIAT1?8- ? ' " 7 •' 
Programnt'stortot bereit» -s*,- 

DM 8.420,- (2rtUr<g, Grundveritioil) - 
ilhverbliidliche Prisisetnpfehlung 
der Deutsche Fiat Aktiengesellscnaft, 
Heilbronn. . i, . - i-.;»- . > 
ihr Fiat Händler: • v , 

maean 
Autos mil Witi und Ventand 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegr. 1932 • FIAT- und Lancia-Händler 

6050 Ottenbach am Main, Sprendlinger LandsliaQe 234 
(gleich hinter d. Aulobatinkreisel) - Tel. W3521 /B3 63 20 

Vorkauf auch samstags von 8.30 bis 12.30 Uhr 

IHR HÄNDLER iM DREIEICHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
6070 LANGEN 
M6rfeldef L«nd»traDe 27 
Ttlofon (09103) 7 27 93 

M75 OFFENTHAL 
Langenar StriBe 47 
T«i«fon (M074) S3 M 

(1 « ,■ «/ 



Mtwr^or 
UEDEFtraRANZ 

Bei schönem Wetter 
treffen wir uns Sonntag, 
11,8, von 10-20 Uhr zum 

Picknick Im Erlen 
Getränke und Grill sind 
vorhanden. Autofahrer 
bringen ihre Cnmping- 
stühle mit. 

Nächste Singstunde am 
23. Juli. 

SIE & ER 

Dame (31) 
sensibel, sucht z, Frei- 
zeitgestaltung (Wandern, 
Schwimmen, Theater- 
besuch), naturverbund , 
geistig aulgeschl. Dame 
od. Herrn bis etwa 37 J. 
Off.-Nr. 686 an die LZ 

Verschiedenes 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir trollen und Sonntag, 
11. Juli, um 15 Uht am 
Friedhol. Gemeinsamer 
Spaziergang zur Distel- 
Ranch, Daseibst gemüt- 
licher Nachmittag mit d. 
Gesinnungsfreunden 
Wir bitten um rege Be- 
teiligung. 

Oringendt 
Wer erteilt ab sofort 
Nachhilfe In Französisch 
(Abendgymnasium, 
Mittelkurs)? Angebote 
erbeten unter Offerten- 
Nr 694 an die LZ 

Wer betreut 
4jährigen Jungen von 
Montag bis Freitag? 
Vorzusprechen 

Südliche Ringstr. 198 
bei Wichmann 
ab 19 Uhr 

Jahrgang 1896/97 
tritlt sich Donnerstag, d. 
15. Juli, um 14 Uhr am 
Jahnplatz zur Fahrt mit 
dem But nach Arheilgen 

Jahrgang 1902.03 
tritft sich Mittwoch, den 
14. Juli, um 1515 Uhr 
in der „Kupierplanne" 
in Egelsbach. Abmarsch 
d. FuBgänger 14 30 Uhr 
am Arbeitsamt 

Kaufgesuche 

Suche guterhailenen 
Kinder- oder 
Jugendzimmersctirank 
oder Kleiderschrank 
Teiefon 26406 Jahrgang 1903/04 

Das Treffen im Juli lallt 
aus, - Arn Mittwoch, d. 
11. August, machen wir 
eine Busfahrt. Abtahrt 
14.30 Uhr am Jahnplatz. 
Um solortige Anmeldung 
wird gebeten bei 
J. Metzger, Tel. 29334 

Suche defektes 
Tonbandgerät oder 
Kassettenrecorder 

m. noch intaktem Motor. 
Telefon 42528 

KFZ-MARKT 
Tiermarkt 

Ford Cnprl 2300 
GTX LR 

generalüborholl, 2 Jalue 
TÜV, Stereoanlage H 4, 
gut. Zustand, VB 2300,-. 

Tel 42286 od. 49484 

Junger DompfafI 
Männchen, bei guter Be- 
zahlung gesucht, 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 685 an die LZ 

Verkaufe aus eig. Zucht 
WUrtlemberger 
WflfmWHtBiPffJP 

Hauptstammbuch, 1- bis 
3|ährig. Zu ertiagen 

Telefon 06274 6078 

Kaule VW-Käter oder 
Karmann Ghla 

ab Bau). 65, auch ohne 
TOV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074/3543 

Ii ■ ■ ■ 
■ Am Mittwoch, dem 14. Juli 1976, 20 Uhr, ■ 
■ Turnhalle Sprendlingen m 
■ ■ 
■ die Hit-Sensatlon aus England H 

[ KENNY-KONZERT [ 
■ ■ 
2 Kartenvorverkaiil 8.— DM 5 
■ Abendkasse 10.- DM ■ 
■ Saalölfnung 19 Uhr ■ ■ ■ ■ ■ 

Langener Zeitung ^ 21011 

Unserer werten Kundschaft zur 
Kenntnis, daß wir erst am Donners- 
tag, dem 15. Juli, wieder öffnen. 

Gaststätte Schützenhof 
August-Bebel-Straße 

PRAXIS 
Dr. med. G. Hanke 

Ärztin für Allgemeinmedizin 
Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Dienstag, den 13. Juli 1976 

PRAXIS 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt lür innere Krankheiten 

Praxis geschlossen 
vom 12. bis 31. Juli 1976 

Vertretung: 
Dr Lembke, Gartenstraße 5 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, ab 14. Juli 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke nnlaßllch 
meines 
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danke Ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht herz- 
lich. Besonderen Dank Herrn Dr. Schaun. Zahntabnk, dem Hoitn 
Kirchenpräsident Hild für sein Ptdsenl. sowie den Schulkollegen 
und Schulkolleginnen des Jahrgangs 1895 96. 

Heinrich Wilhcii}} Klein 
Langen, Bruchgasse 2 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die mir 
mit ihren Gluckwünschen und Geschenken anläniich meines 
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eine große Freude bereiteten. Meinen besonderen Dank dem 
Herrn Stadtverordnetenvorsteher, dem Magistrat, dem Ortsverein 
der SPD, der Geschäftsloitung der Stadtwerke und ehemaligen 
Arbeitskollegen der Rechnungsabteilung, sowie der Siedlerge- 
moinschaft, der Arbeiterwotilfahrt, der Freireligiösen Gemeinde, 
der Boiiirkasparkasse Langen, der Spoit- und Sängergeinein- 
schalt und der Gesangsgruppe „Motten" mit Anhang. 

GEORG KIEI'llR 
Stadtältester 

Im Juli 1976 

Für die vielen Gluckwünsche und Geschenke anlatitich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten lecht 
herzlich. Besonderer Dank gilt dem Mannerchor Liederkranz so- 
wie den Liederkranztrauen, 

Wdlk'r lind W'cilli Fii'lvg 

Langen, Südliche Ringstraße 143 

Horzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche. Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer VERMAHLUNG. 

Heinz Jungermann 
und Frau Sigrid 
geb. Schöntalcr 

Langen, Vierhäusergasse 6 

ALARMANLAGEN 

1 

Firma P Heiterhoff 
Telefon 2 13 70 

Nach langjähriger Tätigkeit auf dem Fachgebiet der 
„Urologie" habe ich ab 1. Juli 1976 die Fachpraxis 
für Urologie von 

Dr. Karl M. Christ 
Mühlstraße 1, 6070 Langen 

übernommen. 

Dr. Harald Müller-Lucanus 
FACHARZT FÜR UROLOGIE 

Sprech- fVlontag — Freitag 8—11 und 16 — 18 Uhr 
Zeiten: Donnerstag 8 — 9 Uhr 

Stellenmarkt Verkäufe 

Ordentliche 
HaushBltshIlle 

für 2x2 Stunden vor- 
mittags in der Woche 
gesucht. 

Dr. Justus 
Schillerstraße 17 
Langen 

Bürokraft 
in Langen für 2-3 Tage 
pro Woche zum 1. 9. 76 
gesucht. 
Off-Nr, 692 an die LZ 

Suche begabte 
Schneiderin 

für ganze Tage In 
Dauerstellung. 

Cayir Hayrinsa 
Textilnaherei 
Mörfelder Landstr. 33 
6070 Langen 
Telefon 06I03'74156 

Geschäftliches 

Briefmarken- und 
MUnzsnmmler 

finden alles für ihr 
Hobby bei 

GÖTSCH 
Langen, Bürgerstr. 23 
Telefon 06103'22390 

Nachträge von KA-BE u. 
SAFE 1975 eingetroffen. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Ist Dir Dein Leben lieb 
und wert, und wenn man 
auch noch Auto fährt, 
mußt Du um Deine 
Bremsen bangen, dann 
fahr' zum Bremsen- 
dienst nach LANGEN! 

'DREIEICH 
RADIO 

PRAXIS 
Wolfgang Streck 

URLAUB 
vom 14. bis 31. Juli 1976 

Sprechstundenbeginn 2. August 1976 

Vertretung: 
Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Hancke 

Herr Dr. Otto 

Dr. med. Klaus Jork 

Praxis geschlossen 
vom 12. bis 31. Juli 1976 

Vertretung: 
Dr H. Hancke, Gartenstraße 72 

Frau Dr. G. Hanke, Annastraße 2 
Dr. W Otto, Mörtelder Landstraße 26 

ab 19 Juli 1976 

Praxis geschlossen 
vom 12. 7. bis 3. 8. 1976 

Dr. med. Albrecht Pape 
Orthopäde 

Bahnstraße 115, Langen 

Vertretung: 
Dr. Seeger, Sprendlingen 

Vom 9. bis 25. Juli 1976 
BETRIEBSFERIEN 

Kiosk zur Kegelbahn 
S. Dauber 

(frankfurter Straße. Langen 

Betriebsferien vom 11. bis 25. 7. 76 

Vtstoirt 
Ss urqgcrie^ 

Wassergasse 1, Langen, Telefon 2 68 00 

BETRIEBSURLAUB 
vom 10. bis 24. Juli 1976 

M. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orttiopädisctie Werkstätten 

Heinrich-ZEcke Bahnstraße, Langen 

{ Drehbank V 10 
m Nortongetriebe. Fräs- 
einrichtung. Teilkopf. 
Werkzeug, Zubehör u. 
Unterschrank, neuwort, 
/u verkaufen, VB 5000 -, 
Tel 4 20 51, Herr Grund 

Verkaufe; 
Jugendzimmei, Liege. 
Kuchenschrank, Hand- 
rasenmäher. Kohle- 
Beistellherd, E-Koch- 
platte, verschied Haus- 
haltsgegonstande, 
Gartenmöbel. 
Fr. u. Sa. ab 14 Uhr 

Gartenstraße 76 

Gasherd 
(4 Flammen) zu verk. 

Langen 
Goethestraße 124 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verkaufen; suche 
junge Katzen 
J Hoffmann 
6070 Langen Nord 
Außerhalb 59 
(am Krankenhaus) 

Immobilien 

4-Zlmmer-Wohnung 
für Mitarbeiter gesucht, 
möglichst bis 15. 7. 76 
oder später. 

Telefon 06103 4126 

Traum-Bungatow 
in Langen, 4 Z., 122 qm 
mit vielen Einbauten, 
710 qm Grundstück, 
305 000,- DM 

Prächtiges 
1- bzw. 2-Fam.-HauB 

3 X 3 Zi, 866 qm Grcfst., 
350 000,— DM; u andere 
gute Objekte. 

Redün-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Suche Haus 
zu kaufen oder auf Eib- 
pacht. 
Off -Nr. 696 an die LZ 

Urn 15 000,- DM billiger 
wegen Wegzugs 

bildschöne 2-Zlmmcr- 
Eigent.-Komf.-Wohng. 

ca. 72 qm Wfl, in besler 
Lage von Langen, DM 
99 000,-. 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Garten, Wiese o. ä. 
im Dreieichgebiet zu 
kaufen gesucht. 
Off -Nr. 695 an die LZ 

Allelnsteh. Frau, ruhig» 
Mieterin, sucht schöne 

2-Zlmmer-Wohnung 
in Egelsbach 

Telefon 42677 

Wird in Ihrem Hause eine 
Wohnung frei ? 
Die Wohnungsvermittlungistelle hilft Ihnen 
bei der Auswahl eines neuen Mieters, 
Sie finden die Wohnungsvermittlungsstelie 
im Rathaus, Zimmer 203, Telefon 20 32 65, 

Lagerhalle Kurzfristig 
ca. 300 qm, für Maschinen in Langen oder 
näherer Umgebung gesucht, möglichst mit 
Kran, Tragkraft 4 bis 5 Tonnen. 

Telefon 0 61 03 ■ 70 02 66 

LADEN 
ca. 60 qm, gute Lage, schöne Schaufenster, 
aus Altersgründen bis Ende 1976 zu ver- 
mieten. 

TEXTIL-WALDMANN 
Egelsbach. Telefon 0 61 03'4 94 59 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

DlflMRICH lURGST 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074 6892 

Familienanzeigeii 

gehören in die 

fängcncr Jdtung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 55 Geschöttsstelle; Langenei Zeltung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 9. Juli 1976 

Rekordbesuch im Freizeitzentrum 

Besucher loben die durchdachten Anlagen / Allzu bequem beim Parken 

0 In dierit-n TiiSf'H und Wcirhcn weiden die 
K,j!el.sbadicr KrcizeiteiiiriclitunKcn mehr denn 
,|o von den lUiitieiii, alicr auch von den aus- 
wiii'titjrM flii.stcn brnutzt Das 11172 seiner lio 
•>limtnung ülieiKebene Froitiad und die un- 
mittelbar anKien/endo Miiiigolfanlage bilden 
/.u.sammen einen we.'ientlichen Sehwerpunkt 
des Kreizeitiireals der CJemeinde Kselsbaeli. 
Als geradezu ideal wird von Kachleuten die 
Komprimierung von Sportanlagen wie Holl- 
■lehuhbahn, Turnhalle fnil drei Sportplätzen, 
Tennispliitzen und das Bürgerhaus mit Ju- 
giMidclub bozeiehnet. Besonders beeindriiekt 
■sind die Gaste von der Moderniliit insbeson- 
deri' des Sehwimmbade.'? und des Rürgei-- 
lia u.ses. 

Hei einem Ilundgang durch die Kgelsbaeher 
Kreizeiteinrichtungcn wird dies von Besurliet n 
l.estiilißt. Die liesucher, die gerade auf den 
18 Bahnen der Minigolfanlage ihr Können 
unter Beweis stellen, kominen zum Teil au.s 
den umliegenden Städten und Ciemeinde und 
gehören sehon zu den Stammgästen. Dadurch, 

dall man - .so war zu liüi'en rliiekt vmti 
Seliwimmhad in die Minigolfanlage gelien 
könn(\ wird neben di'in Spielplatz für Klein- 
kinder und der liall.spielwie.se auf dem glei- 
chen Celiinde eine Vielzahl von Mögliehkeitcii 
zur Fieizeitge.staltung in Veriiindimg mit 
einem Besucii des Selivvimml)ades gelmteri. 
Dazu Krster Beigeordneter l''riedel Welz: ..Das 
Kg(Osl)aeher .Scliwimmbad ist im wesentlichen 
unter dem fiesielitspunkt der l'aniilien- und 
Kinderfieundliehkeii gebaut worden." So ist 
lieben dem separati n Planselibeeken von rund 

. . . Krau Katharina Schroth, Schulstrafle 44, 
zum 79. Geburlstag am 10. Juli; 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
< rgehen entbietet auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Die Schulkolleginnen und -kollegen des 

.lahrganges 1919/20 treffen sich am Donnerstag, 
dem 15. Juli, bei Ludwig Best ab 19 Uhr. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach treffen sich am heutigen Freitag 
um 20.30 Uhr im Vereinslokal „Egel.sbacher 
Hof" (Werkmann) zu ihrer monatlichen Ver- 
sammlung, Die Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. Der Vorstand bit- 
tet um rege Teilnahme, 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom I.April bis 30. Juni 1978 

•wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
abgegeben, deren Eigentümer sich noch nicht 
gemeldet haben: ein Herrenfahrrad, ein Da- 
menfahrrad, ein Klapprad, sechs Geldbörsen 
mit und ohne Inhalt, ein silbernes Armband, 
ein goldener Damenring, eine Damenarmband- 
uhr, ein Geldschein, eine Führerscheinmappe 
sowie diverse Einzelschlüssel und Schlüssel- 
bunde. Die Eigentümer können die Gegen- 
stände beim Fundbüro der Gemeinde Egels- 
bach abholen. 

2 Omas gehen schwimmen 
e Ein Novum g^.b es in diesen 'l'.igeii 

Ijeiin Daiierkarteiiverkaiif für da.s F;ei- 
bad Egelsiiaeli. Ka.s.senvei walte;- Hein- 
hold KnölJ staunte niclit wenig, als in 
diesen T.igcn zwei befreundete Dunii'H. 
die eine Hl! und die andere 7H J.ilire alt, 
bei ihm Saisonkarteii für das Scliwimm- 
bad lOgelsbacli verlangten. Beide sind 
noch rüstig und lievorzugen das 
.Scliwimmen in den Morgenstunden. 

Alte Müllmarken entfernen 
e Der Gemeindevorstand bittet, die alten, 

niclit mehr geltenden Müllmarken vor^ den 
Tonnen zu entfernen, um den Müllwerkern 
eine schnellere Kontrolle zu ermögliclien. 

, r 

IDÜ (|in Grolle in direkter Verbindung der 
Kindersi>ielplalz mit Sandkasten, Spieigerii- 
ten sowie I'alisadenholzzaun angelegt. Von 
den Eltern wird insbesondere begrüfjt. daß 
das Wa.s.ser des Planschbeckens alle halbe 
.Stunde gereinigt wird. Durch die Beheizung 
ist stets eine Wassertemperatur von 2a Giad C 
gewährleistet. 

Ein Blick in den Frisier- und Babyraum 
>. igt, daß audi diese Räume von den Freibad- 
besucliern dankbar angenommen werden. 
Während mehrere Damen im Frisierraum ihr 
Haar trocknen, ist im Rabyraum eine Mutter 
dabei, ihren „Filius" wieder trockenzulegen. 
Auch an die älteren Gäste ist gedacht wor- 
den, die von der Terrasse oder vom Balkon 
der Aufstockung über dem Kiosk dem Bade- 
betrieb zusehen können. Hervorzuheben wäre 
noch, daß es bei schönem Wetter viele Bürger 
bevorzugen, noch in den Abendstunden das 
durch Flutlicht erleuchtete Schwimmbad zu 
besuchen. Guten Anklang hat auch das Be- 
hinderten- und Versehrtenschwimmen gefun- 
den, das jeden Dienstagabend stattfindet. 

Jedoch bereitet dem Gemeindevurstand die 
Parkplatzsituation am und um das Schwimm- 
bad Sorgen. Vielt Bürger .stellen ihre Wagen 
auf Bürgersteigen oder im Halteverbot ab. 
Andererseits ist der nur 150 Meter entfernte 
Berliner Platz teilweise leer. „Und gerade dort 
wäre es doch für die Schwirnmbadbesucher am 
bequemsten, Ihren Wagen abzustellen", sagte 
Friedel Welz. Er bittet daher die Schwimm- 
badbesucher, ihren Wagen auf dem Berliner 
Platz abzustellen, wenn die Parkplätze vor 
dem Schwimmbad belegt sind. Mit etwas Ein- 
sicht und gutem Willen könne auch dieses 
Problem gelöst werden. 

Reger Trainingsbetrieb herrscht auch auf 
der Rollschuhbahn. Es ist erstaunlich, mit 
wieviel Fleiß und Ausdauer hier trotz hoher 
Temperaturen trainier*t wird. Die Freunde 
des Tennissports finden gleich neben der Roll- 
schuhbahn ihr Areal. Auf dem Spotplatz- 
gelände ist der Platzwart damit beschäftigt, 
den Rasen zu mähen, damit in den Abend- 
stunden der Trainingsbetrieb ungestört ab- 
laufen kann. 

Auf kli'Insfem Itaiim und sehr konzentriert lie- 
gen die I iei."iii'iiirieliliniK<'ii: das Miiideme .^eJiuiinmtiad (Vurdei'Ki und), dani-hrii ilie Mi- 
niRollaiilage, eine der Sprirlliitllrn. die ItiillsportanlaKe. 'I'ennixplätze imd dir Hand- und 
i''iitU>allplät/R ier .S(«K. 

Kin Ilravf» der I*;i{elsl>;»e!ier SI:»'U|il,Tniin(( 
gen die I i ei<''lieiiinehl linken: das niddenii 

Altöl-Sammelstelle 
e Aufgrund eines Erla.sses des Hessischen 

Ministers für Landwirtschaft und Umwelt hat 
der Gemeindevorstand für die geordnete Be- 
.seitigung von Altölen eine Altöl-Sammelstelle 
einrichten lassen. Diese Sammelstelle wurde 

■— wie befeits mehrfach beriditet — für alle 
Kraftlahrer eingeiiilitet, die an ihrem Kraft- 
fahrzeug .selbst d,is Moloren- und Getriebeöl 
wechseln und nicht wissen, wo sie das Altöl 
hinbringen sollen „Selbstölwechsler" können 
Altöl in einer Menge bis höchstens 20 Liter 
jeweils samstags von 8 bis 12 Uhr bei der 
Firma Knöß & Anthes in der Woogstraße 38 
unentgeltlich abliefern, 

88jähriger schwer verletzt 
Zu einem folgenschweren Unfall kam es am 

Dienstagnachmittag gegen 14 Uhr an der 
Kreuzung Kirchstraße/Goethestraße. Hier sah 
offenbar ein die Kirchstraße in südlicher Rich- 
tung fahrender Pkw-Fahrer einen aus der 
Goetiiestraße kommenden Wagen zu spät. 
Beide Wagen prallten heftig zusammen. Dabei 
wurde die Beifaiircrin des vorfahrtberechtig- 
ten Pkws leicht verletzt, und ein im Fond sit- 
zender 88jäbriger Mann mußte als schwer- 
verletzt geborgen werden. Der .Sach-schaden 
wird auf 9000 DM geschätzt. 

Behinderten- und Versehrten- 
schwimmen i<önnte mehr 
beansprucht werden 

e Erster Beigeordneter Friedel Welz wei.st 
erneut darauf hin, daß audi in dieser Bade- 
saison dienstags von 20 bis 21 Uhr das Frei- 
bad den behinderten Bürgern kostenlos zur 
Verfügung steht. Das Schwimmbad ist daher 
dienstag ab 20 Uhr für die übrige Bevölke- 
rung geschlossen. Außer den Behinderten be- 
finden sich In die.ser Zeit auch Mitglieder der 
DLRG-Ortsgruppt Fjgelsbadi im .Schwimm- 
bad, die zusammen mit den Sdiwimmeistern 
den Beckenwachdienst übernehmen. Welz 
hofft, daß von dieser Einrichtung not+i mehr 
als bisher Gebraudi gemacht wird. 

Brand am Flugplatz 
e Uninitlelbar neben der Start- und Ijfinde- 

bahn des Kgelsbaeher Flugplatzes geriet nm 
Mittwoch, kurz vor 12 Uhr, ein Weizenfeld in 
Brand. Nur durch das rasche und tatkrafliKC 
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehren aus 
Egelsbach, Langen und PZr/.hausen und der Be- 
diensteten des Flugplatzes könnt«- e n Üb(?r- 
greifen des Feuers auf den Flugpia:z und auf 
Krzhauser Gelände verhindert werden. 1.5 ha 
Weizen fielen den Flammen zum f)f)r''r. 

Überall „Wohnen im Grünen 
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Umgeben von Feldern und Wiesen Hegt die Wohnstadt Bayerseleh. Vom Dach des Hodihau« 
ses aus nahm unser Fotograf die BungaiDW-Siedlung auts Korn. Für Krholungsspazier* 
KÜnge eignet slrh hervorraRond der Wald —Im Hintergrund — zwischen Bayerseidi und 
Erzhausen. 

Vierte Änderung für „Baye*'seich" 

Die Gemeindevertreter beschlossen auf ihrer 
letzten Sizung vor der Sommerpause eine 
vierte Änderung des Flächennutzungsplanes 
„Bayerseich". Dadurdi wurden mit den Stim- 
men der SPD und CDU — die WGE enthielt 
sich der Stimme — zwei neue Bauleitpläne 
für dieses Gebiet aufgestellt. Der Bebauungs- 
plan-Entwurf Nr. 4 für Bayerseich regelt den 
südlichen Abschluß des Gemeindegebietes 
durch eine niedriggeschossige Bebauung. Von 
den mehrgeschossigen Wohngebäuden an der 
Theodor-Heuss-Straße geht die Bebauung in 
eine zwei- und eingeschossige Bauweise über. 
Damit werden die Vorstellungen des „Woh- 
nens im Grünen" für alle Bauvorhaben in 
diesem Gebiet verwirklicht. 

Die gesamte Planung wurde dai'auf ausge- 
richtet, daß sie abschnittsweise durchgeführt 
werden kann. Dies wird an der bereits ver- 
wirklichten Bauweise verdeutlicht. Hier sind 
jetzt drei Abschnitte realisiert. In dem mehr- 
geschossigen Gebiet im Norden von Bayers- 
eich wurde die Gemeinsdiaftstiefgarage er- 
richtet, die so gebaut Ist, daß sie jederzeit er- 
weitert werden kann. 

Das Erschließungssystem ist auf den End- 
ausbau abgestellt und in den Hauptzügen 
fertig. Kanal- und Wasserleitungen sind in 
den Straßen vorhanden, lediglich die An- 
bindung der Grundstücke, soweit sie nodi 
nidit bebaut sind und am Fußweg liegen, 
muß noch entsprechend deir endgültigen Be- 
bauungsvorschlag erfolgen. Der Abwasserver- 
band Langen/Egelsbach baut zur Zelt eine 
Abwasservorbehandlungsanlage, die noch in 
diesein Jahr betriebsfertig sein wird. Parallel 
dazu entsteht eine Kläranlage, die auf den 
vollen Ausbau des Gemeindegebieles ausge- 
richtet ist und somit auch auf den Zuwachs 
aus dem Bebauungsplan 4c. Der Entwässe- 
rungsgraben wurde bereits vom Wasserwlrt- 
schaftsarat genehmigt. 

Im Gebiet des Bebauang!ipla,nes 4e. ist der 
Platz für einen Kindergarten vorgesehen, der 
von der Gemeinde betrieben werden soll. 
Einkaufsmöglichkeiten sind im angrenzenden 
Gewerbegebiet sowie im Orlszeritrum vor- 
handen. Innerhalb des Bebauungsplangebiete« 
wird eventuell eine Sparkassenzentrale errich- 
tet. Die Evangelische Kirche plant im Bebau- 
ungsplangebiet den Bau eines Gemeinde- 
hauses mit Pfarrwohnung. 

Die verkehrstechnische Erschließung erloigt 
einmal durch eine Busline des Ortsnet/es 
Langen—Egelsbach, die durch das Bebauungs- 
plangebet führt; zum anderen hat die über- 
regionale Bahnbus-Verbindung an der B 3 
an dem Bebauungsplangebiet eine Hal'estelle. 

Bebauungsplanentwurf Nr. 23 ,,Ba>er.'>eich" 
beinhaltet, daß das östlich dieses Bebauungs- 
planes liegende Wohngebiet, das bereits vor 
Jahren zum größten Teil erschlossen wurde, 
seine Abrundung in der baulichen Nutzung 
finden soll. Der Bebauungsplanentwurf Nr. 23 
regelt den südlichen Abschluß des Gemeinde- 
gebietes durch eine niedriggeschossige Bebau- 
ung zum Wald im Süden und zur landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche im Westen. Damit 
werden auch hier die Vorstellungen des „Woh- 
nens im Grünen" für alle Bauvorhaben ver- 
wirklicht. 

Die Plenimg ist so ausgelegt, daß sie kon- 
tinuierlich erfolgen kann. Die Ausweisung w- 
folgt insgesamt als Allgemeines Wohngebiet. 
Die östliche Erschließung Ist bereits abge- 
schlossen. Die Anbindung der inneren Er- 
sdüießungsstraße an den Kurt-Sdiuraanher- 
Hing bzw. an die Theodor-Heuss-Straße im 
Osten ist ohne Probleme. Das anfaUende -Ab- 
wasser kann bereits durch den Ausbau a€* 
Abwasser-.'orbehandlungsarüage des Abwafi» 
serverbandes Langen/Tlgelsbadi aufgenommen 
werden. 
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Brandschutz - erstes Gebot 

Piloten, Polizei und Feuerwehr arbeiten zusammen 

e Diirih die anhaltende Tiockenheil und die 
damit vi'ibundeni! crhiil.lo r.pfahr der Wald- 
und F'l;iilienl)ründe ist den I'iloten, die den 
FluKpIal/. f'.Kelshaeli liei ihren FiüKon berüh- 
ren, eine l)e.-;()ndcre AufKabo ül)erlraKen wor- 
den. 

Wie der Ciescliiiflsfiilirer der Hessischen 
Fiufjplal/ (JniljII, Karl Weber, bericlUcte, wird 
vom Kontrolilurm Eßelsbaeh aus an den inter- 
nationalen runksprechverkehr seit einiger 
Zeil der Satz. anKehänKt: „Hitte achten Sie auf 
Waldbrände und unterrichten Sie unseren 
Klintrollturm". 

nereits durcli AushanK werden die Piloten, 
die von KKelsbach aus starten, darauf hinpe- 
wiesen, daß sie durch Meldunß eines fiesich- 
telen Brandes viel zu dessen schneller He- 
kämpfunc beilraRen können. 

„Cicradc die I'iloten, die von Kßelsbach aus 
«tarli'M uml nur nach .Sicht fliegen", versi- 
cherte Weber, „haben einen besonders guten 
Überblick über ein weites rtebiet. Günstig 
wirkt sich auch die riuRbohe aus, die bei TiOO 
bis Kinn Meter liegt." 

In den letzten Wochen seien, so Karl Weber, 
eine Vielzahl von Wald- und Wiesenbränden 
durch rlie Aurmerksamkeit der Piloten ent- 

deckt worden. Allein am 6. .luli wurden fol- 
gende Brände durch Piloten gemeldet: 12 Uhr 
Waldbrand am Darmstädter Kreuz, IB Uhr 
Waldbrand bei Kranich.stein, 18.15 Uhr Brand 
am I,angener Schwimmbad und an der Kies- 
grube .Sehring, 19.40 Uhr Brand bei Mann- 
heim. 

Gehen solche Brandmeldungcn beim Kon- 
trollturm Egelsbach ein, wird die Langcner 
Polizeistation und die Hubschrauber-Staffel 
der Hessischen Polizei, die in Egelsbach sta- 
tioniert und seit Wochen in sliindigem Einsatz 
ist, verständigt. Die Flugzeuge, die den Brand 
feststellen, halten sich bis zum Eintreffen der 
Feuerwehr oder eines Hubschraubers, der die 
Einweisung der Feuerwehr übernehmen kann, 
über der Brandstelle auf. 

„Bereits im März trafen wir besondere Vor- 
.sorge", berichtet Weber weiter, „indem wir 
die zuständigen Stadt- und Ort.sbrandmeister 
in der Brandbekämpfung aus der Ijuft aus- 
bildeten." 

An die.ser Au.sbildung nahmen Gerd Traut- 
mann von der Freiwilligen Feuerwehr Langen, 
Peter Lorenz von der P'reiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach und Ortsbrandmeistcr Bender von 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen teil. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für dir Zeit v«vm 10. bis 16. JuU 

Slivr 

Zwilliiicc 

Sokinßc Sie nicht alle Trümpfe 
der anderen kennen, sollten Sie 
mit Ihrem Optimismus vorsichtig 
sein. Sichern Sie sich dahofm 
Hücke.idrcknnn. man wartet dar- 
auf Wen mil fal5;chem Stol?! 

I.assen Sie sidi durtrii Illusionen 
nicht vom rechten Weß ahbrin- 
fi(M). Kr fuhrt sie schneller zinn 
Ziel als Sie wahrhaben wollen. 
AllerdinRs müssen Sie sidi mehr 
einsetzen als bisher. 

Hesprochen Sie Ihre Probleme 
lieber mit Ihrem Partner, stall 
bei Fremden zu jammern. Das 
ist fairer und verspricht viel 
mehr Krfolg. Mit gutem Willen 
lilf^t sich manches bereinigen. 

Man hat Ihnen vlelleidit nidit 
l gäjS/tfhrlich gesagt, was Sie er- 
wartet. aber Grund zum Ab- 
bruch der Beziehungen besteht 
deshalb nicht. Machen Sie das 
Re«-to ans der T.age. 

Solange alles so reibungslos 
läuft, sollten Sie endlich die not- 
wendige Entspannung suchen. 
Nehmen Sie Rücksicht auf sich 
selbst. Das muß auch Thr Part- 
ner begreifen. 

.Sie haben in dieser Wodie einen 
kleinen Erfolg zu erwarten, den 
Sie leicht weiter ausbauen kön- 
nen. Machen Sie Ihrer Familie 
eine Freude - Sie gewinnen ein 
schönes Wodienende. 

Mil dem Erfolg wädist; auch die 
Verantwortung. Denken Sie 
mandimal daran und distanzie- 
ren Sie .sidi vom Betriebsklatsdi. 
Sie tun sich damit einen Ge- 
fallen. Rietben Sie freundlidi. 24. P.—23. ip. 

sh 

Seien Sie zur Abwcclislung mal 
etwas strenger gegen sich selbst. 
Ihre Arbeitsleistung ließe .sich 
mühelos steigern - Ihre Erfolge 
natürlich aucli. Kümmern Sie 
sich mehr um Ihre Familie! 

Skorpion 

21. W.—S2.11. 
ScliQlxc Lassen Sie sicli nicht von ande- 

ren eine lange Na.se ziehen. Sie 
müssen nur etwas mehr guten 
Willen zeigen, um endlich auch 
den erstrebten Erfolg zu haben. 
Familienkrnch ist sinnlos. >3. n.—22. IJ. 

% 

üttlnbocK Gewinnen Sie Ihrem Alltag 
ruhig ein paar freundlidiere 
Seiten ab, so düster sieht er gar 
nicht aus! Wenn Sie Verände- 
rungen fürchten, madien Sie aus 
dem Bestehenden das Beste. Jl.ll.—ID. 1. 

Benutzen Sie die Gelegenheit WtMernuna 
und entspannen Sie sidi gründ- 
lich, das läßt sidi im Alltag gut 
madien. Geben Sie sich nidit der 
falschen Hoffnung hin, daß sich 
alles ohne Ihr Zulun ändert. Ji.i.—jo. i. 

Distanzieren Sie sidi von Ihrer riidi* 
Vergangenheit, sonst versäumen 
Sie die Zukunft. Man will Ihnen 
ja gerne helfen, aber Sie müs- 
sen selbst dazu beitragen, ins 
Gleichgewicht zu kommen. tl. %. 

Fiir die zatilieichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
sere! VERMAHLUNG möchten wir uns herzlich bedanken. 

Hcnnes und fngn'ci Gaußnumn 

Etielsbach, den 9. Juli 1976 

Jahrgang 1919/20 
Die Schulkolleginnen u. 
■kollegen treffen sich am 
Donnerstag,, 15 Juli, bei 
Kollegen Ludwig Best 
ab-19 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns f\/lontag, 
12. Juli, um 17 Uhr im 
„Guglhupf", Kirchplatz. 

Unsere liebe Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Oma, Uroma 
und Tante 

Elisabeth Heck 
geb. Schlapp 

• 7,8.1884 t8. 7. 1976 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

in stiller Trauer 

Hans Keil und Frau Elisabeth geb. Heck 
Familie Willi Christmann 
und Angehöriqe 

Egelsbach. Mainzer Straße 13 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 12. Juli 1976, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Das Problem zur Zeit sei, daß die Egels- 
bacher Flugzeuge auf den internationalen 
Flugsicherungsfrequenzen verkehrten, die ^•on 
den Frequenzen der Feuerwxihrcn und (ii r 
Polizei getrennt seien. In Kataslrophenfiilli ii 
allerdings sei die Verbindung zu den Pilot"n 
und der Feuerwehr durch tragbare Funkceriito 
sichergestellt. 

Im Augenblick gehe die Verbindung vom 
Turm Egelsbach nach I.angcn zur Polizeista- 
tion. und diese .sei an die Funkleitstelle Hes- 
sen ange.schlossen. Karl Weber betonte, daß 
mil der I.angener Polizei, insbe.sondere mil 
Oberkommissar Walter Wagner, eine sehr 
gute Zusammenarbeit bestehe. 

Verständnis der Bevölkerung erbat zum 
SehluC Karl Weber, wenn durch ein längeres 
Krci.sen eines Flugzeuges in Wohngebieten 
mehr T.ärm als üblich entstehe, nie Piloten 
befänden sich im Dienst der Allgemeinheit 
und versähen Aufgaben, die zum .Schutz un- 
serer Wälder und der in ihrer Nähe liegenden 
Siedlungen imbcdingt notwendig seien. 

Zur Beachtung 
für alle Abonnenten 

Während der Ferienzeit wird die I.Z 
meist durch Vertreter ausgetragen. Da- 
durch kann es zu Unregelmäßigkeiten 
in der Zustellung kommen. Ein Anruf 
unter 2 10 11 in der Geschäftsstelle ge- 
nügt jedoch, um eine sofortige Nacli- 
lieferung zu erreichen. 

lli'l — das maelit Spaß! Fifrig bnniilzen die 
Kleinen und manelimiil aucli die Ci-ulien die 
Zwillingsrutsclibalm. Nahezu 35 OOU BcKudicr 
registrierten die Schwimmeister Günter Schü- 
fer und I.ntar Becker in den letzten sechs Ta- 
gen. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Gebührensatzung 
für die Benutzung der Kindergärten 
der Gemeinde Egelsbach 

Auf Grund der gesetzlichen Ermächtigungen 
der SS 5. 9, !)3 der Hessischen Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der zu- 
letzt gültigen Fassung und der §g 1, 2 und 10 
des Gesetzes über Kommunale Abgaben (KAG) 
vom 17. ,1. 1970 (GVBl. I S. 225 ^ GVBl. II 
S. .'J.3-1-7) hat die Gemeindevertretung in der 
Sitzung vom 25. Juni 197ß für die Kindergär- 
ten der Gemeinde Egelsbach folgende 

Gebühren.satzung 
beschlossen; 

Für die Benutzung der Kindergärten wird 
eine Gebühr erhoben. Die Gebühr ist nach 
dem Familien-Bruttoeinkommen gestaffelt 
und beträgt je belegten Kindergartenplatz bei; 

einem monatlichen 
Familien-Brutto- 
einkommen 

einer Familie mit 
einem zwei drei 

unterhaltspflichtigen 
Kind Kindern Kindern 
DM DM DM 

bis 2000,— DM 
„ 2250,— DM 
„ 2500,— DM 
„ 2750,— DM 
„ 3000,— DM 

über .1000,— DM 

50,— 
60,— 
70,— 
80,— 
90,— 

100,— 

50,— 
50,— 
fiO,— 
70,— 
80,— 
90,— 

50,- 
50,- 
50,- 
60,- 
70,- 
80,- 

Fundsadien 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4, geltend zu 
machon. 

Welz 
  Erster Beigeordneter 

Betr.: Wahl der Schöffen 
Am 31. 12. 1970 endet das Amt der z. Z. täti- 
gen Schöffen, die nach den gesetzlichen Be- 
.stimmungcn alle zwei Jahre gewählt werden. 
Die Wahl der von den Gemeinden vorgeschla- 
genen Bewerber wird von einem Ausschuß 
bei den Amtsgerichten vorgenommen. 
Die von der Gemeindevertretung in ihrer Sit- 
zung am 25, Juni 197ü beschlo.ssene Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen der 
Gemeinde Egelsbach liegt in der Zeit vom 
12. bis 16. Juli 1976 im Rathau.s, Zimmer 10, 
zu jedermanns Einsicht aus. 
Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auslegung-sfriSt — schriftlich oder zu Pro- 
tokoll mit der Begründung Einspruch erhoben 
worden, daß in die Vorschlagsliste Personen 
aufgenommen sind, die nach § 32 GVG nicht 
aufgenommen werden durften oder nach §S 33 
und 34 GVG nicht aufgenommen werden sol- 
len. 

Egelsbadi, 9. Juli 1976 
Der Gemeindevorstand 
gez. Welz 
Erster Beigeordneter 

Die Gebühr ist von den Erziehungsberechtig- 
ten selbst nach der vorgenannten Staffelung 
festzusetzen. Bei der Festsetzung des Brutto- 
Einkommens sind die Einnahmen der Eltern- 
teile zusammenzurechnen. Als Einkommen 
gilt dasjenige nach dem Einkommensteuer- 
gesetz, 

§ 2 
1. Gebühren-schuldner ist der gesetzlidie Ver- 

treter des Kindes. 
2, Die Gebühr ist am Anfang des Monats, 

spätestens bis zum 5. jeden Monats, zu ent- 
richten. 

3, Die Gebühr ist für jeden Monat in voller 
Höhe zu entrichten, unabhängig davon, ob 
das Kind den Kindergarten besudit oder 
nicht. 

4. Die Gebührenpflicht endet mit Wirksain- 
werden der Abmeldung bzw. der Aus- 
schließung des Kindes. 

§ 3 
In besonders gelagerten Härtefällen kann der 
Gemeindevorstand auf schriftlichen Antrag 
Zahlungserleiditerung durch Ermäßigung oder 
Erlaß der Gebühr gewähren. 

§ 4 
Diese Gebührensatzung tritt am 1. 8. 1976 in 
Kraft. 
Gleidizeitig tritt die bisherige Beitragsord- 
nung vom 1. 4. 1976 außer Kraft. 

Egelsbadi, den 25. Juni 1976 
Der Gemeindevorstand 
Welz 

  Erster Beigeordneter 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 11. Juli 1976 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfarrer Adam) 

In der Zeit vom 1. 4. bis 30. 6. 1976 wurden 
folgende Fundsachen beim Fundbüro in Egels, 
bad» abgegeben, deren Eigentümer sieb nod» 
nidit gemeldet haben; 
1 Herrenfahrrad, 1 Damenfahrrad, 1 Klapp- 
rad, 6 Geldbörsen mit u. ohne Inhalt, 1 Arm- 
band, Silber, 1 Damenring, gold, 1 Damenarm- 
banduhr, 1 Geldsdiein, 1 Führerscheinmappe, 
schwarz, diverse Einzelschlüssel u. Schlüssel- 
bunde, 

Apotheken 

Zahnürztllchrr Niitfalldlenst: s. unter Langen 
Är/tlidiei Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausorzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhi 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr 

10./I1. und 14. Juli: 
Dr. Hambek, Odenwaldstraße 7, Tel. 4 94 22 

Aputheken-Nolfallbereltschafl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

10. bis 17. Juli: 
Egelsbadi-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Straße 48, Tel. 06103 / 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig LJndenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefiinanschiasse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RohrbrOrhen ond ihnl.; Walter Kühn, 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 >)2 22 Frankfurter Straße 37 
Pollzet-Ruf der f<lr Egelsbadi zuständigen 

Polizelstat.lon Langen, Telefon 2 30 49 
Drelelcfa-Krankenbaiu Langen. Telrlnn 01 

Frankfurter Straße S2, Telefon 4 92 23 
Krankentransport (Roteit-Kreuz): Rai 2 87 11 

Achtun 
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äold, Silber und Bronze für TV-Schwimmer 

2. Hochsauerland-Schwimmfest am vergangenen 
Wochenende in Meschede 

Im Schwimmbad von Meschede im Sauer- 
land wurden am vergangenen Wochenende 
.1 Schwimmer vom TV in Empfang genommen. 
Die kleine Gruppe vertrat die Stadl Langen 
beim großen Hochsauerland-Schwimmfest, zu 
dem 42 Vereine 1550 Startmeldungen abgege- 
ben hatten. 

Die Langener Aktiven kamen zu Schwimm- 
freunden in Privatquartiere, die Betreuer 
wurden im Sportlerheim untergebracht. 

Nach dem kurzen Einschwimmen ab 14.30 
Uhr begannen pünktlich um 15.30 Uhr die 
Wettkämpfe. Dabei gingen die TV-Schwim- 
mer achtmal an den Start. 

Im Wettkampf über 200 m Brust startete 
als erster TVler Steffen Anthos (Jg. 64). Er 
siegte in 3:16,4 mit über 8 Sekunden Vor- 
sprung vor dem 2. Die erste Goldmedaille war 
gewonnen. Beim nachfolgenden 100-m-Rük- 
kenschwimmen blieb Jörg Witter (Jg. 62) mit 
1:18,7 nur um 1/10 Sekunde langsamer als der 
Sieger. Er erreiclite somit neue persönliche 
Bestzeit, den 2. Platz und eine Silbermedaille. 
Auch Stefan Volknant (Jg. 58) erschwamm 
neue persönliitie Bestzeit mit 1:15.2 den 
2. Platz und Silbermedaille. Darauf startete 
Jörg Witter nochmals über 200 m Freistil, 
konnte seine Bestzeit ebenfalls verbessern und 
erreichte mit 2:35.0 einen beachtlichen 4. Platz. 

Am .Sonntagmorgen, dem zweiten Wett- 
kanipftag, wurde es nach dem Einsehwimmen 
um 8 Uhr bereits um 9 Uhr wieder ernst. Jörg 

Witter sprintete zum 100 m Freistil in 1:08,9 
und holte sich eine Bronzemedaille, Stefan 
Volknant erzielte mit 1:07,5 noch einen beacht- 
lichen 11. Platz in einem großen Teilnehmer- 
feld. 

Im 100-m-Brustsprint konnte Steffen Anthes 
zwar seine Bestzeit nicht ganz erreichen, 
schaffte aber mit 1:37,0 noch einen 3. Platz 
und somit Bronze. 

Zum letzten Wettkampf startete Stefan 
Volknant nochmals über die 100 m Delphin. 
Mit 1:15,9 schaffte er in dieser wohl schwie- 
rigsten Schwimmlage einen guten 5. Platz. 

Kurz vor Ende der Wettkämpfe wurde dann 
noch bekanntgegeben, daß der jeweils Jahr- 
gangsbeste, der die höchste Punktzahl nach 
der Leistungstabelle des „Deutschen Schwimm- 
verbandes" erreicht hatte, mit einem Pokal 
ausgezeichnet würde. Steffen Anthes hatte es 
geschafft! Durdi seine gute Zeit über 200 m 
Brust erreichte er 406 Punkte und wurde, un- 
ter 102 Schwimmern des Jahrganges 1964, 
Bester. Somit konnte er den ersten Pokal, den 
ein TV-Schwimmer in einem Ein/.elwettkampf 
errang, in Empfang nehmen. 

Es war wohl eine, bei diesem Wetter stra- 
paziöse Rei.se ins Sauerland, aber es wurden 
schöne Erfolge erzielt. Die Schwimmer kön- 
nen mit ihren Leistungen voll zufrieden sein. 
Der TV Langen ist auf dem besten Wege, auch 
im Schwimm.sport über die Grenzen Hessens 
hinaus bekannt zu werden. 

Die erfolgreichsten 
TVL-Jngendschwim- 
mer waren beim 
2. Hochsauerland 
Sehwimmfest in 
Meschede Jörg 
Witter .Ig. 62), Stef- 
fen Anthes (Jg. 64) 
und Stefan Volk- 
nant (Jg. 58). 

Stefan Bareuther mit neuem Beziricsrekord 

Jugendstaffel behauptete sich auch bei den Männern 

Bei einem Testwettkampf auf dem Egels- 
bacher Sportgelände stellte der B-Jugendliche 
Stefan Baieuther erneut sein großes Lei- 
stungsvermögen unter Beweis. Trotz fehlen- 
der starker Konkurrenz verbesserte er sich 
in allen von ihm bestrittenen Disziplinen. 

Im 100-m-Lauf siegte er unangefochten mit 
der neuen Vereinsbestleistung für die männ- 
liche Jugend B, seither von Jürgen Schimmel 
und Joachim Anthes gehalten, von 11,3 sec. 
Im llO-ni-Hüi'denlauf kommt er seinem Ziel, 
der 15-sec-Grenze, immer näher und hätte 
sie, ohne das Straucheln an der vorletzten 
Hürde, sicherlich auch gepackt. So mußte er 
jedoch mit der neuen persönlichen Bestzeit 
von 15,3 sec zufrieden sein. 

Den größten Beifall verdiente er sich über 
die lange Hürdendistanz, die bei der B-Jgd. 
300 m (mit sieben Hürden) beträgt. In sehr 
guter Hürdentechnik, mit Mangeln zwischen 
den Hürden, durchlief er diese schwierige 
Strecke in ausgezeidineten 40,0 sec. Damit ver- 
besserte er seine persönliche Bestleistung nicht 
nur um 2,5 sec, sondern stellte eine neue süd- 
iiessische Bestleistung auf und lief die zweit- 
jchnellste Zeit, die jemals von einem B-Ju- 

Bonn soll sich mit GBD-Konkurs 

beschäftigen 

„Zwar ist nun mal das Kind in den Brun- 
nen gefallen und der Deckel wird wie immer 
zu spät zugedeckt, doch unser Bemühen ist 
es, daß in Zukunft die kleinen Genossen- 
schaftsmitglieder nicht wieder ihr sauer ver- 
dientes Geld verlieren", das ist die Meinung 
von Bundestagsabgeordneten Manfred Coppik 
(SPD) und seinem freidemokratisdien Kol- 
legen Andreas von Sdioeler. Beide starteten 
eine Initiative in .Bonn mit dem Ziel, in Zu- 
kunft ähnliche Vorgänge durch die gesetzliche 
Verankerung eines Haftungsfonds zu ver- 
hindern. 

In einem gemeinsarren Brief der beiden 
Abgeordneten an das Bundesministerium für 
Raumordnung, Bauwesen und Städtebau wird 
der Konkurs der Gemeinnützigen Baugenos- 
■ienschaft als Ausgangspunkt für gesetzgebe- 
: ehe Vorhaben genommen. Kernpunkt des 

ialliberalen Vorschlags ist kurz ausge- 
ückt. Da der Staat über die Bausparprämien 
•n privaten Wohnungsbau fördert, muß er 
uh verhindern, daß derartige Bausparmittel 

in Falle eines Konkurses untergehen. 

ji Da müssen Sie sofort hin 

H und zugreifen !!! 

B Die Cetegenheitdes Jahres ^ 

lueppichböden I 

Bodenbeläge und Tapeten 

B spottbillig 

Biieu nHHI 

nur beste Ware 
und 
Spitzenqualitäten 

Neu 
eingettrofTem 

Ein Lastzug mit Teiiiiiciiböclen! 

25.- 

gendlichen in Hessen gelaufen wurde. In 
Deutsdiland steht er damit etwa an 8. Stelle 
und zählt damit zu den Favoriten bei den 
Hessischen B-Jugend-Meisterschaften im 
September. 

Arno Heger gewann das Speerwerfen mit 
57,50 m, Joachim Anthes kam mit dem 800 g 
schweren Gerät auf 40,30 m. 

Über 100 m der weiblichen Jugend siegte 
Sigrid Keil in 13,2 sec vor Martina Ritter 
13,8), Sabine Ettlinger und Christina Schweit- 
zer (beide 14,0). 

Im Weitsprung war Sigrid Keil mit 5,33 m 
nicht zu schlagen. Martina Ritter kam als 
Neuling auf gute 4,67 m. 

Bei den Hessischen Meisterschaften der 
Männer und Frauen in Frankfurt war die 
brütende Hitze der größte Gegner von guten 
Leistungen. Edgar Heger sprang so „nur" 
6,67 m weit und wurde Neunter. 

Die 4 X lOO-m-Jugendstaffel setzte sich auch 
bei den Männern durch und plazierte sidi 
nach einer Vorlaufzeit von 44,2 sec im Endlauf 
als Sechster. 

Karin Erd erreichte im Speerwurf der 
Frauen den 7. Platz. 

Teppichboden Nadellllz 
Klasse-Qualität, durch und 
durch aus einem Material 

qm 
Schlingen-T eppichboden 
beliebtes Streifen-Dessin in 
schönen Farben qm nur 
Velours-TeppIchboden 
weicher, flauschiger Belag, 
ideal f. Schlafzimmer qm 
Flausch-Velour« 
tolle Qualität, 4 m breit, in 
herrlichen Farben qm 
Schlingen-Tepplchboden 
interessante Hodi-Tief- 
Struktur, toller Preis qm 
Schlingen-Tepplchboden 
unempfindlicher, melierter 
Belag, pflegeleicht qm 
Schlingen-Tepplchboden t\/\ 
aktuelle Farbgebung, 5 ver- 1K Uli 
schied. Varianten, qm nur IweW 
Schlingen-Tepplchboden 
schönes, mehrfarbiges 
Muster, halb geschenkt qm 
Teppichboden KING 
der meistverkaufte seiner 
Art, ideal f. alte Räume qm 
Struktur-T eppichboden 
herrliches Hoch-Tief-Muster, 
toile Quaiität qm 

4.95 

7.50 

10.- 

11.50 

12.95 

13.95 

17.90 

19.95 

22.50 

Veloura-T eppichboden 
SUPER-Qualität aus eig, 
Werk, roilstuhlgeeignet qm 

Struktur-Teppichbodenn 
strapazierfähig Belag f. den 
gesamt. Wohnbereich qm 
Feinschlingen-Belag 
extrem strapazierfähiger 
Teppichbod., 4 u. 5 m qm 

Cut-Ioop-Teppichboden 
attraktiver Schnitt- und 
Schlingeneffekt qm nur 

Berber-TeppIchboden 
der neue Trend, reine. Schurr, 
wolle, trotzdem qm nur 

Velours-TeppIchboden 
Spitzenqualität in großer 
Farbpalette qm nur 

26.-I 

28.-1 

29.-I 

29.80| 

33.- 

Struktur-TeppIchboden AA 
anspruchsvolles Hoch-Tief- h 
Muster qm nur 

39.90 

Schlingen-T eppichboden 
herrliches Stil-Muster, 
strukturiert qm nur 
Woll-Berber f\i\\ 
der Teppichboden f. Kenner v v 
hohe Garnaufiago qm ' 
Aus Schottland I 
gewebte Spitzenqualität, 

Stil- u. Blumenmuster qm 45.-1 

UEt 
und Kurzrollen 

bis zu Zimmergrößen 

50% billigeraisOriginaMen 

Möglich wäre dies nach ihrer Meinung da- 
durch, daß Bausparmittel nur noch bei solchen 
Wohnungsbaugenossenschaften eingezahlt wer- 
den dürfen, die eine entsprechende Absiche- 
rung durdi Beitritt in einen gemeinsamen 
Haftungsverbund aller Genossenschaften 
nachweisen. Der Gesetzgeber würde also den 
Haftungsverbund der Baugenossenschaften 
auf indirektem Wege erzwingen, da es sich 
praktisch keine Baugenossensdiaft leisten 
könne, auf Bauspaigelder zu verzichten. 

Coppik und Schoeler wollen jetzt die Stel- 
lungnahme des Ministerium zu ihrem Vor- 
schlag abwarten, bevor sie sich entscheiden, 
welche der beiden Lösungen konkret ange- 
strebt werden soll. Auf jeden Fall wollen sie 
sich nicht allein auf einer freiwilligen Haf- 
tungsverbund des Gesamtverbandes Gemein- 
nütziger Wohnungsbauuntemehraen verlas- 
,sen, da es hier ins Belieben jeder Genossen- 
schaft gestellt wäre, ob sie mitmacht oder 
nicht. Coppik; „Wir wollen auf jeden Fall 
eine gesetzgeberische Mlnimallösung. Eine 
darüber hinau.sgehende freiwillige Absiche- 
rung über einen Garantiefonds ist selbstver- 
ständlich zu bearüUen." 

Teppichboden-RESTE 
viele verschied. Qualitäten, 
Muster, Farben u. Dessins, 
f. alle Verwendungszwecke, 

qm schon ab 5.- 

PVC-RESTE 
Biesenauswahl pflegeleichter u, strapa- 
zierfähiger Qualitäten, zum Teil 
halb geschenktl 

/ 

Verkauf nur wenige Wochen! 

Verkauf täglich durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr. 
Samstags bis 14.00 Uhr, am langen Samstag bis 18.00 Uhr, 

SPRENDLINGEN 

Otto Hahn Straße 6 
neben der Han^yt^postf 
sciiräg gegenüber 
KAUFPAPK 
(früher WESEFÄLm- 

Anhänger) 

Vt.L.Dorsch In Fa.Fufiboden-Supemarlct 
Schleif weg 47, 8S NUmberg 
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Lästiges Sllbi»nrSfs««1 
Avm 4en folgenden Silben lind 13 Wörter 

mit untenslehpnrien doppelsinnigen Bcdeutun- 
«cn zu bilden: » nb • bürg - dil - dau - de 
ein cm - er - er - garn - Haft - bam - t - kl 
Iiind - me - mung - on - ra - ran - re - rl 
Biiii ser - spil Star - stcn - stim - ton 
trotz ■ un - ur - ze ■ zug. - 1. elektr. gelad. 
Teilchen eines Flächenmaßes, 2. Gespinst mit 
dl Vorsilbe, 3. Gegensatz zu Süßwasser, 4. 
b.ihnamtlich; Lokotnntivc, 5. weibl. Kurzname 
mit frz. Adelspräfllkat, 6. Verhältniswort an 
e)iiet Weizenart. 7 Qualltätsbegriff bei Klebe- 
stoflen. 8 eigensinniger VersandbehSIter, 9. 
Wahl unter Wüdrindern. 10 Gegenansage emcs 
ZiifivoBels. II I.,aul eines griech Buchstabens, 
I? altertiimi Festung für einen Sohn Noahs, 
l.'i exemplarisches. Intl Gewicht. 

Die Anfangsbui-hstaben - von oben nach un- 
ten gcltson - ergeben ein Schreibmitlel Im 
Al'ihelt '■;in'-T>nrtw<'!r"" 

Misse 

Wortfragmenle 
weh neel hneb bot njad 
ungz tndu tfre umei nga 

egru 
llstw 

erel 
rhaf 
leno ble. 

Vurstehenda Wortfragnient« sind go zu ord- 
nen, daß ildi ein Aussprucü von JuIei Renard 
ergibt. 

Konsonanten verhau 
n g 1 

MixrAtsel 
Di» großbuchstabigen Wörter sind so zu 

»diütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen ent.stehen. Ihre 
Anfangtbudictaben - von oben nach unten 
gelesen - nennen ein chemlsdies Element. 
ARM 
ENA 

+ 
+ 

NONNE 
LAUT 

ehmschrttn DOST + ENE 
d t r t t ERI + REST 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten ERIS + STEEN 
ausgefüllt, ergibt sich eine Zeile aus dem Lied GUR + NAIN 
„Ich hatt' einen Kameraden". NOME + SELA - 

Wikinger 
Kurort im Harz 
türkische Insel 
Lederflicken 
Anteilnahme 
Europäerin 
Brücke Agamemnon« 

•fr, 
Wt. Art.sciiakiiw/Siln,.:. , . 7| 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben .sind so zu ord- 

nen, daß sicli eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
Ist immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe nennen Vene- 
digs Strandbad. 

do - ein - gang - let - Ii - ma - min - ro 
.st er - ter - ver - ze 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

fangsbudistabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Unlversi- 
täts.stndt an der Saale. 

grau - Bann - Pfau - Gabe - Greis 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Ka8, Dg2, TcS, 

c8, Lgl, h7, Se5, Bb2, b5, 12 (10). Schwarz» 
Kril, Te4, Lhl, Sbl, h2, Bf4 (6). 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

a f- b -I- c 4- d X 
a) Abk. für Mittelalter, b) japan. Meile, 

c) Zeichen für Stickstoff, d) AbschiedsgruB. 
X — scharfe Soße 

Sdiiillelrät.sel 
Keil - Rente - Rille - Stil - die - Ader 
Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß andere Begriffe neuer Bedeutung entslo- 
hen; ihre Anfang.sbuchstaben nennen dann ein 
männliches Wildschwein. 

Auflösungen aus der voriRcn Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-MARKUS-HERON- 
-ASIA-CHINESEN 
-RAPS-H-MAN-NI 
-AMSTEL-M-OHNE 
-B ELISE-I-DT 
-URANMEILER-0- 
--I--ASE-M-ARG 
-NEREUS-AMALfl 
-ISA ELGA T 
-ELTERN-A-TEJA 
-TI-B--ATHENER 
-ENTERICH-IDAR 
 GARE-HELLENE 

MlxrStsel: Languste - Amerika - Vio .e 
Eisenbahn - Nargileh - Demeter - Estrade 
Libelle = Lavendel. 

Konsnnsntenvrrhau: Edel sei der Mensch, 
hilfreich und gut. 

Silbendomino; Raumkunst - Kunsteis - Eis- 
zeit - zeitnah - Nahkanipf • Kampflust 
Lustspiel - Spielplatz - Platzangst - angstvoll 
Vollzug - Zugtier - Tierwelt — Weltraum. 

SrhüttcIrStsel; BIa.se - Ehre - Rasen - Geist 
Made - Anker - Note - Enkel. = Bergmann. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Haarnadelkun e, 
2. Orter, 3. Solbad. 4. Ernani, 5. Nntbrein^e, 
6. Torgau, 7. Raglan. 8. Aulogiro, 9. EinscIuifT, 
10. Gabeikarren. 11. Erosion. 12 Rehellen - 
Hosentraeger 

Schadiaufgabe Nr. 27: 1. Le6-d7! Tb.") - 1)6; 
2. Ld7 - h3, Tb6 - g6; 3. Sf4 x ff6. beliebig; 
4. Lh3 - g2 matt. 
1 Tb5 - c5; 2. Sf4 - d3! 

Zieht nun der Turm nadi c2, dt oder fst, 
so folgt 3. Ld7 - c6t. Sd3 x cl oder I,d7 x f.5 
mit der Folge 4, Sd3 f2 matt. 4 I,d7 0 
matt oder 4. Lf5 - e4 matt. 

Spielt Schwarz jedodi 2. ... Lb2 - d4, so ant- 
wortet Weiß 3. Sd3 X c.S mit ansriiließendrm 
4, Ld7 - c8 matt. 

Turmlenkung und Turmfang! Eine Mini.-ilur 
mit vielen Möglichkeiten. 

Hier darf gestohlen werden: Das Herz adelt 
den Menschen. 

Kombinationsrätsel: Fidelio. 

Papogei 

Fttf iiitche 

Donou- Zufluß 

fjia- d!«i- 'jarHn 
Wtibl. Vor- nom« 

Lond» 
poll- xiit 

VAiutr- ilrudtl 
—T— 

lenlog 
"nr" 

KoM" 

Haut* I 
wIrt russ» 

Moler 

Pütlen 
T" 

Fluß tn Peru •urop. Stoor 

thrm dei Wolfes 

Füller« pflonx« 
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(24. Fortsetzung) 

..Hier Ur. Heuler. KMnte k» woM Rcrpa 
Braun spredien?" 

„F.inen Moment bitte ..." 
ICs dauerte eine Weile, dann ertöote eine 

energisdie Frauenstimme. „Ict höre, Sie wol- 
len Robert sprechen ... Er ist leider nldjt da. 
Ich mache Ihnen einen anderen Vorsdilag: 
Kommen Sie heute nadimittag zu mh- zum 
Tee." 

..Mit Vergnügen", erwiderte der Rechts- 
anwalt sofort. Es wäre ungesdiickt gewesen, 
Frau Braun einen Korb zu geben. „Om fünf 
l'hr bin ich bei Ihnen." 

* 
Kcnute saß auf der Bank einer GrünnnlQ^ 

und dachte nach. Dabei drehten »ich thre G«- 
(ianken immer wi«der kn Kreis... Wenn lili 
die Karlen auf den Tisch lege und gafie. dnö 
Id. Hüben Brauns Witwe bin, kann ich in 
eine .sdireckiidie Situation geraten, falls Ro- 
bert etwas Kriminelles getan haben sollte. 
Dann bliebe an Elke der Makel hängen, daß 
sie das Kind eines Verbrechers ist... 

Andererseits sagte sich Renate, daß Robert 
sehr viel Geld gehabt haben mußte. Und 
wenn er nichts verbrodien hatte waren si« 
und ihre Tochter seine Erben. 

Renale schrak zusammen, weil ihr ein bun- 
ter Ball gegen die Beine flog. 

.,Dei gehört unsl" rief ein blonder Knirps. 
„Wirf.st du ihn zurüdt?" 

„Ja. da ist er." Renate iiatte den Ball auf- 
gehoben und warf ihn dem kleinen Jungen 
hin. Dann stand sie auf. verließ die Park- 
anlage und ging in eine Konditorei. 

Bei einer Tasse Kaffee grübelte sie weiter. 
Schließlich ließ sie sidi ein Telefonbudi geben, 
weil sie plötzlich auf den Gedanken gekom- 
men war. daß Robert, wenn er in Essen sei- 
nen .Anwalt hatte, hier audr vielleldit eine 
Wohnung besaß. 

Es gab eine Menge Brauns, audi einen 
Robert 

Renate ging in die kleine, stickige Telefon- 
zelle des Lokals. Mit Herzklopfen wählte sie 
die angegebene Nummer. 

..Robert Braun", meldete sich eine forsche 
Männerstimme. 

Renate ließ den Hörer auf die Gabel zu- 
rückfallen und kehrte an ihren Tisch zurück. 
Sie rief die Kellnerin und zahlte. Ihr war 
klar, daß sie so nidit weiterkam. Und um eine 
endgültige £nt£dielditf>S treffen, wollte sie 

sich erst mit der lebensklugen, allen Baronm 
von Gelsen beraten, die bei ihr und Elke 
wohnte. 

In dem kleinen Hotel kn Essen, in denn 
Renate übernaditet hatte, padtte sie Ihr Köf- 
ferd>en und bezahlte die Rechnung. 

Mit sedizig Mark weiviger im Portemonnaie 
und gänzlich unverriditeter Dinge ging sie 
ansdi'ließend zum Bahnhof. 

PlöteUch sah sie einen großen, schlanken 
Mann im eleganten grauen Anzug ein StüÄ 
vor sich. 

Das ist Dr, Rcutci, dachte ResMe. 
Sie empfand ein setteames Gliidcagfeftilil 

dabei. 
Du blieb der Mann, den sie ftir Reditaanwah 

Dr. Reuter gehalten hatte, stehen und Über- 
querte die Streße. Es war ein Fremder. 

Deprimiert ging Renate weiter zum Bahn- 
hof. 

Um diese Zeit bog Rechtsanwalt Dr. Reuter 
mit seinem Wagen in die breite Auffahrt ein, 
die zur Villa der Brauns führte. Das feudale, 
von einer hohen Mauer umgebene Grundstück 
lag im Düsseldorfer Prominentenvorort Kal- 
serwerth. 

Als der Anwalt aus seinem Auto stieg, stand 
der Butler bereits in der offenen Haustür. 

„Guten Tag. Herr Doktor." Der weißhaarige 
alte Mann verneigte sidi. „Die gnädige Frau 
erwartet Sie bereits." 

Er wurde in den roten Salon gulüiu't. Mat- 
hilde Braun saß wie Immer in ihrem Roll- 
stuhl. Die alte Dame reichte Dr. Reuier die 
Hand zum Kuß und sagte mit ihrer tiefen, 
herrischen Stimme: „Na, Doktordi^, Sie 
kommen um drei Minuten zu spät! Passiert 
Ihnen das vor Gericht auch öfter?" 

Felix Reuter mußte ladien. „Idi hatte lei- 
der Gegenwind, gnädige Frau... Aber ich 
sehe mit Vergnügen, daß Sie bei bester Laune 
und bester Gesundheit sind." 

„Haben Sie vielleidit etwas anderes erwar- 
tet?" Mathilde Braun ladite. „Solange mein 
Rollstuhi rjodi fährt, geht's mir gut. ^^lleidit 
bin idi sogar l>ei Ihrer Beerdigung anwa- 
send." 
- „Ks war ein totaler KeMaM" 

„Das kann ich Ihnen nur wttmd-ieB, gnädige 
Frau." 

Der BuUer schenkte Tee ein. £s gab Toait 
upd enEli6<he Marmelade. Auf einem kleinen 

Wagen stand bereits eine Batterie von ria- 
sdien. Dr. Reuter wußte genau, daß fttr Mat- 
hitde Braun die Teestunde nur die Einleitung 
dafür war, ansdiließend mehrere Kognaks zu 
trinken. 

„Bitte sageo SMe nir, w«s Sie von 
meinem Sohn woHen", bat die 

alte Daane. 
„Adi, nicht« Wichtiges. l«h hatt« Besuch von 

einer Dame, dis ihm ein vergessenes Zigaret- 
tenetui zurückschicken wollte und midi um 
seine Adresse bat." 

„So ein fauler Trick." Frau Braun verzog 
den Mund. 

„In diesem Fall nicht." Reditsanwalt Dr. 
Reuter zog das Etui aus seiner Jackentasdie 
und gab es ihr. „Ich kenne das Ding. Es gehört 
Robert." 

Mathilde Braun legte das Etui achtlos bei- 
seite. „Roberts Frauengeschichten nehmen 
aber auch wirklidi kein Ende", sagte sie halb 
firgerlich, halb amüsiert. 

Es gab Felix Reuter einen Stich. Cehöi'te 
die aparte blonde Frau, die ihiTi seit jener 
Nadit nicht aus dem Kopf ging, auch zu Ro- 
bert Brauns zahllosen Affären? Ganz offen- 
stditlidi... 

„Wann kommt Robert wieder mal hierher?" 
„In der nächsten Woche, sagte er neulii^ am 

Telefon," Die alte Dame sdienkte sidi bereits 
den dritten Kognak ein und meinte. „Bedie- 
nen Sie sich dodi audi, lieber Dr. Reuter." 

„Danke. Aber idi muß ja noch fahren." 
„Noch lange niditl" sagte eine angenehme 

Altstimme von der Tür her. Helene von Brück 
war in den Salon gekommen. Sie war die 
Tochter von Mathilde Braun, fünfunddreißig 
Jahre alt und hatte gerade ihre vierte Schei- 
dung hinter sidi. 

Das rote Seidenjerseykleid betonte ihre 
biegsame, aufreizend hübsche Figur. „Sie wer- 
den dodi nidit gehen, wenn ich komme", sagte 
Helene von Brück und setzte sidi auf das 
seidenbezogene Sofa. 

„Nein, das würde idi mir natnriidi nidit 
antun", erwiderte Dr. Reuter in dem gleidien, 
ein bißdien leiditsinnigen Tonfall. 

Helene lachte. Nach jeder Sdieidung ver- 
suchte sie, den gutaussehenden Anwalt ihrer 
steinreichen Mutter und Ihres Bruders aufs 
neue zu umgarnen. Bisher war es ihr nie 
gelungen. ^ 

Renate Braun kam einigermaßen ausge- 
sAlafen in München an. Sie halte ein Abteil 
für sidi allein gehabt und wälirend der lan- 
gen näditlidien Fahrt geschlafen. 

Zu Hause begrüßte sie ihre Toditer mit 
einem Kuß. Dann badete sie zuerst einmal. 

In einem dunkelblauen Frotteemantel, das 
blonde Haar mit einem v/eißen Chiffontudi 
hochgebunden, kam Renate sdiließlidi in die 
Küdie, wo Frau von Gelsen herumhantierte. 

„Ihre Tochter ist In der Sdiule, der Kaffee 
steht a>jJ dem Tisch", sagte die alte Damp und 
begrüßte Renate herzlid». 

Dann meinte sie: „Sehr erlreulicii war ihr* 
Reise nadi Essen wohl nicht, sonst wären Sla 
nicht fast eine Stunde im Bad geblieben." 

„Ja, es war ein totaler Reinfall Der Anwalt 
war zugeknöpft bis obenhin." Renate hatte 
Frau von Gelsen den einzigen Seilensprung 
in ihrer Ehe gestanden aber jetzt fühlte sie 
sidi nidit stark genug, um ihr zu beriditen, 
daß der Anwalt von Robert aupperechnet der 
Mann jener Nacht war. 

„Nur eine.-^ steht wohl endgüllig fest", fuhr 
Renate nach einer Weile fort. ..Robert muB 
sehr wohlhabend gewesen sein Sein AnwaM 
ist bestimmt einer der teuersten von gana 
Esfien und Umgebung." 

„Und jetzt möchten Sie wiesen, ob es ehrlich 
ei'worbenes Geld ist oder unehrlich verdien- 
tes", sagte Wilhelmine von Gelsen. .Trifft das 
erste zu, möchten Sie es erben, und das wiire 
aiK'h nur recht und billig " 

„Sie können Gedanken lesen", antwortete 
Renate. 

„Dann gibt es jetzt eigenllidi nur nudi eines 
•£u tun", meinte die alte Baronin Sie erkun- 
digen sidi nach einem erstklassigen Anwalt. 
Zu dem fahren Sie hin und erzählen die ganze 
Geschidite." 

„Sie haben völlig redit." Aul einmal fühlte 
sich Renate nidit mehr deprimiert Sie stridi 
sanft über die Hand der Baronin, 

„Sie haben mir ein großes Ge.sdienk ge- 
madit, als Sie bei uns einzögen", sagte die 
junge Frau weich. „Seitdem bin ich nidit mehr 
.so allein." 

* 
Die riesengroße Küche in der Braunschen 

Villa lag im Souterrain, Hier schaltete und 
waltete die Köchin Frieda Jahnke. 

Heute hatte sie das Dienstmädchen wegge- 
schickt, um Fische zu kaufen. Eben kam die 
pummelige Blondine zurück, und Frieda sagte: 
„Gib mal her." 

Sie wickelte den Heilbult aus dem Zeitungs- 
papier. Plötzlich hielt sie inne. 

„Na so was!" murmelte sie. 
„In München ist ein Robert Braun 
gestorben. Er hat am gleichen Tag 

Geburtstag wie der Sohn der 
gnädigen Frau!" 

„Vielleicht ist er's". meinte das DienstinSd- 
dien. 

„Red' keinen Unsinn. Der Mann in der Zei- 
tung hat Frau und Kind." 

Nur um zu widersprechen, sagte das Dienst- 
müddien: „Na, was der Herr Robert so alles 
treibt, davon wissen wir doch fast nidits. 
Vielleidit ist er heimlich verheiratet." 

„Geh lieber rauf und mach die Badezimmer 
sauber", murrte Frieda, band sidi aber bereits 
die Schürze ab, die sie immer über ihrem wei- 
ßen Kittel trug. Sie wartete, bis das Mäddien 
versdiwunden war, dann ging sie mit der Zei- 
tung nadi oben, 

(Fort.H't/ung fuigtl 
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Neues Spiel begeistert aufgenommen 

5. Langener Ferienspi^le erneut ein Erfolg / Jung und alt froh vereint beim Abschlußfest 

Kcstlieh ursehniückt war am Freilasiiadimittag die „l'erienspielstadt" hinter der Stadlhalle. 
Nur Rinc der Wind etwas grob mit dem bunten Kreppapier um, .so daß das Bemühen der 
Kinder, ihre „Stadt" bunt herauszuputzen, bald zunichte gcmaoht wurde. Crund des Sehmiik- 
krns war die grolle Alisehlullfeier für die Ferlenspieli- 1!I7«. 

Drei Wnelien hindurch hatten sich 90 Kin- 
der auf dem Ferienspielgeliinde hinter der 
Stadtliulie getummelt. Sie hatten gemalt, ge- 
bastelt, Hüllen gebaut u. waren zum Sdiwim- 
ineii gegangen. Kür die sieben- bis zehnjähri- 
gen Kinder halte die Stadt Langen zum iunf- 
leiimai die Ferienspiele ausgerichtet. Die Zehn- 
bis Dreizehnjährigen konnten an Kerienfrei- 
z<Mten in Schlitz, I.auterljach und Amorbach 
leilneliiiien. 

Betreten des Waldes 
ab sofort verboten 

l»er Darmstüdter Kegierungspriisident 
Wirehor hat die Bevölkerung dringend 
dazu aufgefordert, jeden Aufenlhalt im 
Wald zu vermeiden. Diese Maßnahme 
soll nicht nur die erhöhte VValdbrahd- 
getahr eindämmen, sondern aueh dem 
Bürger zur eigenen Sieherheit dienen. 

In den Wäldern werden .jetzt verstärkt 
Kontrollen durchgeführt, um das An- 
legen von Feuerstellen und das .Vufstel- 
len von Grillgeräten zu verhindern. 

Zur .^b.schlul.ifeier waren aueh die Filern 
eingeladen. Das erhöhte den Reiz und es gab 
viel Spall bei den Spielen, die genieinsam un- 
ternommen werden konnten. Die Betreuer 
hatten sieh einiges ausgedadit, um den letzten 
Tag ZI.I111 Höhepunkt werden zu lassen. Begei- 
sterung schuf eine Wasserolympiade. Hunderle 
von Metern Toilettenpapier gingen bei dem 
Muniienspiel drauf. Sackhüplen, alt bekannt, 
belustigte aufs neue. Gemeinsam wurde ge- 
sungen und getanzt. Eine ganze Bildergalerie 
schmückte die Wand der Stadthalle. und zur 
Freude der Eltern konnten sie eine Fotokopie 
des Werkes, das ihr Sprößling gefertigt halte, 
als F,rinncrung mit nach Hause neiimen. Für 
die Hungrigen standen Grillwürstchen und 
für die Durstigen erfriseliende Getränke be- 
reit. 

.Mit Zufriedenheit schlössen die Betreuer die 
Ferienspieie ab, halte es doch in den drei 
Wodien keine ernsthaften Verletzungen ge- 
geben und alles war glatt verlaufen. Die Stadt 
Langen hatte für die Ferienspieie 1976 einen 
Betrag von 40 000 Mark im Haushaltsplan 
festgesct/t: Iß OUO Mark weniger als im ver- 
gangenen .Tahr. Um dieses Defizit auszuglei- 
chen und das Spielangebot auf der annähernd 
gleichen Höhe wie in den vergangenen lah- 
ren zu halten, waren die Teilnehmergebühren 
erhöht und eine Staffelung vorgenommen 
Vörden. 

Da auf dem Gelände dos Naturfreundeliau- 
ses, das in den vergangenen Jahren für die 
Spiele zur Verfügung stand, in diesen Wochen 
Bauarbeiten stattfanden, mußte ausgewichen 
werden. Hinter der Stadthalle fand sich ein 
geeigneter, noch in etwas ursprünglichem Zu- 
stand befindlicher Platz. Hier konnten auch 
die Kinder die nahegelegenen Sportanlagen 
der SSG mitbenutzen. Als schattige Plätze 
standen die Durchgänge zur Stadthalle und 
zum Hallenbad zur Verfügung. 

Für einen reibungslosen Transport der Kin- 
der während der Ferienspiele sorgten Sladt- 
busse, die sie morgens um 8.30 Uhr in den 
verschiedenen Stadtteilen abholten und nach- 
mittags wieder zurückbrachten. Die Ferien- 
spieie waren ganztägig, das Mittagessen erhiel- 
ten die Kinder durch eine Fernküche. Auch 
an erfrischenden Getränken war kein Mangel, 
obwohl der Durst bei der Hitze fast in das 
Unmeßbare stieg. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 

Heute in der LZ: 

„Lassen Sie abbuchen" 
Stadtkasse rät Dauerzahler 
zum Einzugsvertahren 

Verschütteter wurde gerettet 
Dramatischer Einsatz an der Kiesgrube 

Theaterferien In Bad Hersfeld 
Götzenhainer Schriftstellerin 
schaute hinter die Kulissen 

„Keiner wird entlassen" 
Neue Organisationspläne 
und Kostenrechnung sollen 
Stadtverwaltung rentabler machen 

Verleihung der „Silbernen Spitzhacke" 

Jusos feierten den „häßlichsten Neubau" der Stadt 

F.in anscheinend fröhliches Gerangcl gab es am Sainslagvormiltag vor dem neungeschossi- 
gen, grauen Betonzu'eekbau an der Kreuzung der Südlichen Rlngstrafle mit der Darmstädter 
Stralte. Die .lungsozialisten Langens. die dazu eingeladen hatten, maßen der Zusammenkunft 
jedoch einen ernsthaften Hintergrund und den Zweck bei, den in dem Hochhaus woh- 
nenden ausländischen Mitbürgern helfen zu wollen. 

Vorausgegangen war ein von den .lusos 
ausgeschriebener Wettbewerb zur Ermittlung 
des „häßlichsten Neubaus" in Langen, wo- 
rüber wir bereits berichteten. Aus ihm war 
als „Sieger" das von Türken und ,Iugoslawen 
bewohnte Hochhaus in der Südlichen Ring- 
straße 178 hervorgegangen. Der Langener Bür- 
ger Rudolf Weber, der die.sen „Erfolg" voraus- 
getippt und dafür einen Appehveinbembel mit 
drei Liter dieses erfrischenden Getränkes er- 
halten halte, befand sich unter der Menge, 
die sich teils im feierlichen .schwarzen Rock, 
teils im modernen Sommer-Look einfand, um 
dem Besitzer des Hauses die „silberne Spitz- 
hacke" als Ehrenpreis zu verleihen. 

Ironisch bemerkte der Pressesprecher der 
•lusos, Manfred Schuchmann. in seiner ..Lau- 
datio" auf das Haus: „Es gibt dem Wanderer, 
der sich von Süden unserer Stadl nähert, in 
seiner schlichten Schmucldosigkeil einen er- 
sten verheerenden Eindruck von der geslalte- 
rischen Vielfall, architektonisdier Phantasie 
und gelungener Verbindung von Beton und 
iinigoljendem Grün niodernen Wohnungsbaus". 

Daß dieses Grün, wie auch alle anderen 
Außenanlagcn nocii auf ihre Vollendung war- 
teten, daß aber trotzdem die 14 Ein- und 14 
Dreizimmerwohnungen zu guten Mieten an 
den Mann gebi-adit wurden, gab Anlaß zu 
weilerer Kritik. „Stets begleitet der nichl- 
abreißende Strom dos Verkehrs den Tages- 
lauf der Bewoiiner, vom trauliclien Plätschern 
der Nachtstunden zum majestätisch jedes ver- 
nünftige Wort übertönenden Rauschen der 

Stoßzeiten. Auch das lustige Treiben und die 
feurige Musik der im Erdgeschoß etablierten 
Schänke trägt oft bis in die spätesten Stunden 
zur Unterhaltung und Erheiterung der An- 
wohner bei." 

Dieser im heileren Gewände dargebotene 
ernsthaft gemeinte Spott setzte sich fort mit 
der Sdiilderung, wie sich diese Wolinverhält- 
nisse bei den etwa 20 Kindern und den er- 
wachsenen Bewohnern des Hauses auf iiir 
nachbarschafUidies Verhältnis und die Bezie- 
hungen zu den städtischen Behörden aus- 
wirkten und .schlössen mit der Feststellung: 
„Man geht sich in stillem Respekt vor den 
jeweils andersartigen Gebräuchen und Ver- 
hallensweisen achtungsvoll aus dem Weg, nur 
hinler vorgeiialtener Hand tausclit man das 
eine oder andere Wort, das hier diskret \'er- 
schwiegen werden .soll." 

Zum Schluß wurde die ..silberne Spitzhacke" 
liervorgci)racht. Dem Besitzer konnte sie nicht 
überreicht werden, weil er nicht anwesend 
war. Zur Erinnerung an den „Festakt" und 
als Anfang für eine Grünanlage wurde ein 
kleiner Birlcenbaum gepflanzt. Darauf sollte 
ein Maikäfer, der in der Friedrichstraße mit- 
ten im heißen ,Iuli gefunden worden war, 
Naiirung finden. Er suchte aber gar nidit erst 
danach, sondern fiel ermattet auf den heißen 
Beton. 

Die LZ nahm inzwischen Verbindung mit 
dem Besitzer des Hochhauses, einem Frank- 
furter Diplom-Volkswirt, auf, um von ihm 
eine Stellungnalime aus seiner Sicht zu er- 
reichen. 

Wird Rindfleisch billiger? 

Starker Viehauftrieb bei den Schlachthäusern 

l.uslig Ring es hei der .'Misehlullparlv der !• erienspiele zu. Die Kleinen und die Großen 
freuten .xirii üIht den .Spalt. Uen sie hallen uiiu auch aul das nüciiste Jahr, wenn wieder 
die Ferienspiele beginnen. 

Die Verbraucher können hoffen! Rindfleisch 
soll in den nächsten Tagen etwa 10 Prozent 
billiger werden. Bedingt durch die große 
Trockenheil müssen immer mehr Bauern ihre 
Tiere zum Verkauf bringen (wir berichteten 
darüber in unserer letzten Ausgabe), da sie 
kein Futter mehr haben. Dieser erliöhle Vieh- 
auftrieb bei den Schlachthäusern wird eine 
Verbilligung der Fleischpreise nach sich ziehen 
•Mlein der Schlachtviehauttrieb in He.ssen hat 
sich über 30 Prozent gesteigert. 

Dem erhöhten Fleisdiangebot steht eine ver- 
minderte Nachfrage der Verbraucher, bedingt 
durch die Hitze, gegenüber. Auch befinden sich 
viele Verbraucher noch in Urlaub. Die bisher 
erfolgte Reduzierung der Schlachthofpreise 
erreichte leider noch nicht die Endverbraucher. 
In letzter Zeit wurden nur wenige Sonderan- 
gebote bei Rindfleisch notiert. Größere Men- 
gen von Rindfleisch sind inzwischen auch von 

der staallichen Einiagerungsslelle vom Markt 
genommen worden. 

Den Verbrauchern wird empfohlen, die 
Rindfieischpreise in den einzelnen Läden ge- 
nau zu beobachten und die Lagerung von 
Fleisch in Gefriergerälen zu nutzen. Nicht 
damit zu rechnen ist allerdings, daß Rump- 
steak oder Filet im Preis lallen werden, denn 
diese Stücke haben jetzt durch das Grillen 
Hochkonjunktur. Für die Hausfrau sirid solche 
Preissenkungen eine erfreuliche Mitteilung, 
kann sie doch an einem Hinderbryien, der bis- 
her 7,20 Mark das Pfund gekostet hat. über 
70 Pfennig sparen. 

Diese Entwicklung hat natürlich auch eine 
andere Seite, denn im Herbst kann es passie- 
ren, wenn die Trockenheit weiter anhält, daß 
es dann zu Engpässen in der Rindfieischver- 
sorgung kommt. Auch die Preisentw^lung 
dürfte dann von dem Minderangebot betrot- 
fen sein. 
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Stadtkasse bittet: 

„Lassen Sie abbuchen" 

Erst 40 Prozent der Zahlungspflichtigen machen davon Gebrauch 

Neues Spiel . . . 
(Kfii tsct/.uriK von Seite 1) 

Wie in den verRanßcneii .liihien stunden 
audi die.smal den Kindern verschiedene Altli- 
vitiilen zur Au.-iwahl. Sie waren jrdodi an ein 
•infuMtliche.s Gesamtobjekl ang«'t)unden. Das 
„Stadtspiel", \'on den Betreuern konzipiert, 
Ijelicrrschte alle drei Woelien. Oer tiefere Sinn 
die.M's spielt'S uai es. den Kindern den Um- 
KatiK mit Geld nnticzubrinKen. Aueti das Kon- 
zept für den lliitti-nbau, der den Kindern im- 
mer Kiinz be.sondere f'Veude maeht, war ganz 
darauf bezogen. Kine „Stadtljücherei". ..Kul- 
t-urhalle" ...Hank", ein ..Arbeitsamt", ein 
„Funkhaus", uine „Fabrik u, eine „Gaststätte" 
wurden »jebaul. Alle.s Geliiiude, die iti einein 
Kommunalwesen i'ine Hedeutunß hatien. Am 
ersten Tag der Ferlen-ipiele wurden den Kin- 
dern 80 Mark in Spielgeld au.sßehandigt. Du- 
niit konnten sie sieh zum Beispiel GetriVnke 
kaufen. Sie konnten ihr Geld jedocli auch in 
CJrundstüeken anleKen. .Ted^m blieb es üIhi-- 
lassc'n, wie er sein Geld verwendete, auch 
Spai'en l)ei dt*r ..Bank" u':ir möKlieli. 

Sptrziell fiii" diese Ferienspiele hatte die 
Stallt eine Video-AnlaKe Rekauft, um l)e- 
«tiinmte Ereignisse und Situationen festzulial- 
fen Für dic.^c AiifRabe stand ein Hi-treuer 
bereit. 

Die Ge.sanilleitunH ubei die :i Wochen liin- 
wi g lag in Händen der SozialpiidaHoKin Chri- 
stiane Vcy vom Suziiilamt I.angen, Ihr stan- 
di'n neun .junge !,iHit<- als Bi-Ireui'r dei- Kinder 
ziM- Verfügung. Sie verfügten bereits üiier eine 
f' iche Erfatuimg. weil die meisten .scliort in 
df'ii letzten .fahren dabei waren. 

. Frau iiabetle IIiMbert, SehretstraHe 
zum 119,. Frau Christine Steffen, Südl. Hing- 
stralJe 102, zum 7H. und Frau Klara Gaidzik 
Elbestrnße !). zum 82, Geburtstag am H, .tulii 

Herrn Franz Schmidt. Hachgas.se 11, zum 
81), Herrn Karl Heek, Neckarstralle l!l, zum 
8H. und F'rau Marie Herget. Potsdamer .Str 
7.uni 77, Gebiut^tag am Ki .liili. 

Hie besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aueti die I./.. 

Silberne Hochzeit 
IJie Kheleuti- Krnst Kraft und Frau Herttia. 

I.angen. Sli-llimT SlraMc, friciji inn 14. Juli 
d.r. Fest der Sillici tjcn Hodizeil. IltT/.lidiL'ii 
rrliK-kwunscli! 

Jahrgangstreffen 
Arn morgigen Mittwoch trifft sich der .Fahr- 

*iing li(02.'0:t in der „Kupferpf.mne" in Egels- 
l)ach. 

Der .lahrKanc lüll/12 leiert eine (Jarten- 
P.irty am kommenden l'reitag. .Ab lli.llO Uhr 
gi'hl es im (iarlen tl.r Fi.milie Wiccli-rltold 
hoch her. 

Der Automobil-Club lädt ein 
Der niichste C'lubal)end di\s Automobil-Club 

I^angeii ev. V, findet am Freitag, dem l(i. .(uli 
um 20.:i0 Uhr im Cafe Treiiseh statt. Gerhard 
Swennski referiert über das 'l'homa: ..Hat die 
Mineralöl-Industrie eine Zukimft?" Mitglieder 
und Freunde sind herzlieh zu dem Vortrag 
•mgeladen. 

Am Cluljatjend des Monats .luni sprach 
Gerd Brückner über Aufgaben, die bei Orien- 
tierungsfahrten vorkommen können. Zahlreich 
waren die Teilnehmer an dieser Veranstaltung. 
Anscliließend wurde ausgiebig diskutiert. 

Bei der im Juni durdigefuhrten ACl.- 
Trimm-Fuhrl konnte der ACU trotz der gro- 
ßen Hitze. 2« Teilnehmer begrütJen, die die 
zweimal 10 Kilometer lange Strecke bewältig- 
ten, für jeden Teilnehiner gab es eine Erin- 
neruiigs-Plakette, Für den ältesten Teilneh- 
»ner (bp Jahre) sowie für den jüngsten (5 Jah- 
le) gab es vom .AOL ein Uberra.sehungsHe- 
«chenk. 

„Berufsbildung" in der 
HSV-Halle Götzenhain 

Der Stadtverband Dreieidi der CDU webt 
ftusdrii^d<lidi darauf hin, daU der für Freitaf 
den 23. Juli, 20 Uhr angekündigte Diskus- 
sionsabend nicht im Darmstädter Hof, son- 
dern im CUibraum der HSV-Halle in Götzen- 
hain stattfindet. Eingeleitet wird die Aus- 
spradie durdi ein Referat des Sprediers der 
CDU-Landtagsfraktion für Berufsbildungs- 
fragen, Gerald Weiss. über das aktuelle 
Thema; ..Berufsbildung in Hessen". 

Weniger Tote als Im Vorjahr 
..Unfallbilanz annähernd konstant", verlau- 

tet aus dem Pohzeipräsidium in Offenbadi 

tui den Juh dieses Jahres mit dem gleidieii 

HUzeneS ""ßcwöhnliehen Jlitzepeuode. die von den Kraftrahrzeucfüh- 
rern eme erhöhte körperliche und nervliche 

heunril"7""^ erforderten, ist dies als sehr er- iieulicn zu verbudien. 
Im Monatsvergleich wurden auf den Stra- 

iedi-"p Offi^nbadi jeweil,-! 
wtn Personen getötet. Auffallend ist liier 
von Verkehrstoten 
Im St\dtpni" '•"'•üfkRing, während .sie 
dTe Inhi^ T '""f stieg. Auch 
den Lpiehtverletzten blieb gleich. Bei 

erfreulicherweise X 
ne^ Ruckgang von 46 auf 41 zu verzeich- 

Niemand wird gern von der Stadtverwal- 
tung zur Kasse gebeten. Doch gibt e.s eine 
Reihe von Zahlungen, mit denen der eine oder 
andere m regelmäljigcn Abständen zu tun hat. 

Zu diesen gehören alle Grundbesitzabgaben, 
wie Grund.';teuer, Kanaltjenutzungsgebühreii. 
Audi Hundesteuer. Gewerbe- und Getränkc- 
steuer, Beiträge für Kindergarten u. Jugend- 
miisikschiile sowie Mieten für städtische Ge- 
bäude sind zu bestimmten Terminen fällig. 

Um den Zahlungsverkehr zu erleichtern hat 
fangen bereits vor einigen Jahren 

da^ Alibuchungsverlahren eingeführt. Durch 
""'ßei nidit nur 

, .1 Albelt und Kohlten, sondern auch Ge- bühren und Zu.-.chliige für verspätete Zah- 
l^ungeii, da die Beträge zum jeweils fälligen 
Termin automati.sch von der Stadtkasse ali- 
gel)U<hl werden. 

DRK-Einsatz am Wochenende: 

Kein Wochenende vergeht, ohne dalJ es zu 
/.wisehenlällen an diT Kiesgrube Sehring 
kommt und das DHK l.angen eingesetzt wer- 
il'n J"I '■ Stellmacher, Zugführer des DtJK t-aiigen, teilte uns mit, diesmal .sei es. 

an d<»n Kinsiitzon, eiti ruhi>i(»s Wo- 
dienende gewesen. Am Sam.stag niuoie die 
Hettunßswadie einen hilflo.-: an der 05:tgruhe 
aiifgerundeneii Mann betreuen. Gerhard .Stell- 
imuher sagte dazu: ..Es war zum Verzweifeln' 
Wiederum mußten wir solche Umwege ma- 
chen, daß wir :)() Minuten lirauditen, um zu 
dem Mann zu kommen, denn alle Zufahrts- 
wegi- waren leider von fal.schparkenden Fatir- 
zeugen verstellt." Außerdem wurden stationär 
noch zehn Personen mit kleineren Verletzun- 
gi-n, wie Sdmitlwundcn und ähnlidies, behan- 
delt. 

Der Sonntag brachte einen schlimmen Fall 
Ein Mami war süduestlich des Strandbade.s. 
an der Egelsbadier Grube, durdi Sandmassen 
verschüttet worden. Die Rettungsarljeiten ge- 
stalteten sich schwierig, weil die Sandmassen 
imiiu-i- nachrutschten. Hie Sandböschungen ha- 
bfii hier Ilnhoii voti füiil' bis sieben Mctcv. 

■Aehlung Osterreleh-irrlauher: 

Ab 15. Juli nur noch mit Gurt 

Vom 1.'), .Juli an darf man — wie {ier 
ADAC meldet in Österreich nur noch 
angeschnallt Auto fahren. Wer sich 
nicht anschnallt, wird zwar nicht t)e- 
straft, muH aber nach einem Unfall mit 
fmanziellen Nachteilen rechnen. Die 
Kfz.-Vorsicherung kürzt nämlich bei 

ei sonenschäden das Schmerzensgeld. 
ÖMerreich ist das l.'j. europäische 

l.and, das eine allgemeine Anschnall- 
Pflicht eHnssen hat, Sie gilt bereits in 
tiiMgien. Bulgarien, der Bundesrepublik 
Iieutschland. Dänemark. Finnland. 
Frankreich. Luxemburg, Holland, Nor- 

^'■h^veden, der Schweiz, der 
UdSSR, S])anion und der Tschechoslo- 
wakei. Von der Anschnallpflicht sind 
die.)enigen Autofahrer betroffen, in de- 
ren Autos Sicherheitsgurte bereits ein- 
gebaut sind bzw. nach der gesetzlichen 
Kegelung ihres Landes eingebaut sein 
müssen. Tm Laufe des Jahres wird vor- 
aussichtlich auch in Großbritannien das 
Anschnallen vorgeschrieben und am 
I.Januar 1!I77 in Jugo.slawlen und Un- 
garn. 

In Hessen leben 
294 000 ausländische Arbeiter 

1«'•efinden sich derzeit 294 380 aus- ländische Arbeitnehmer, von denen rund 60 
Prozent (180 000) bereits seit mehr als fünf 
Jaiuen hier leben. Davon haben 34 476 eine 
unbefristete Aufenthaltserlaubnis, 142 000 
wurde der Aufenthalt befristet, die übrigen 
verfugen nur über eine Aufenthaltsberechti- 
gung bzw, sind als heimatlose Ausländer an- 
zusehen, 

Die.se Zahlen gab ein Regierungssprecher 
bekannt, nachdem sich das Kabinett in seiner 
letzten Sitzung mit der A.vbeitsmarktlage in 
Hessen und Berücksichtigung der ausländi- 
schen Arbeitskräfte beschäftigt hatte. Dabei 
wurde von der Landesregierung erneut be- 
kraftigt, daß das Land nach fünfjähriger Auf- 

.u ^"sl^ndern eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis erteilt, wenn besonders 
schutzwurdige Bindungen persönlicher oder 
wirtschaftlicher Art vorhanden sind (Verhei- 
ratung mit deutschem Staatsbürger, Schul- 
besuch der Kinder usw.). 4792 ausländische 
Arbeitnehmer waren am 1. April „deutsch- 
verheiratet", 11091 sind zur Zeit arbeitslos 
wa,s einem Anteil von 13,3 Prozent an der Ge- 
sam.arbeitslosenzah! von rund 83 000 ent- 
spricht. Zahlenmäßig am stärksten sind nadi 
wie vor türkische Staatsangehörige (53 000)- 
sie ubertreffen noch bei weitem Angehörige 
aus Staaten der EG (49 000). Das zweitgrößte 
•; die Jugoslawen Ound 50 000) gefolgt von Spanien (25 000) und 
Griechenland (20 000). 

Bi; jetzt niudien nur i'twa lo ['i,,zeni üHp,. 
Zahluiigs|)llichtige II \ t)n die, >'r bec|uemcii und 
rationellen Methode Gebrauch. Die Stüdtkasse 
wuMe PS sehr befirüßen. wenn ein möglidi'st 
groter Teil der bisher nocft abseits stehenden 
Zahlungspflichtigen sich ebenfalls zu diesem 
AlMmchungsverf.ihren entschließen könnten 

Den Steuerbcsdieiden für Grundbesitzaii- 
guben sowie der Aufnahmebestätigung für den 
Kindergarten wurden deshalb entsprechende 
Formulare iicigefÜRt. Dieser Vordruck braudil 
nur ausgefüllt an die Stadtkasse r.angen ge- 
schickt zu werden. Die jeweiligen Beträge 
weiden dann bei Fälligkeit vom Konto ab- 
gebudit. Weitere Formulare können bei der 
Stadtkasse angelordert oder eine Ermäditi- 
gung kann formlos erteilt werden 

Die Vorteile oie,ses Verfahrens sind: keine 
Daiicrauftrag.'-gebüliren. keinen Arger mit fal- 
schen niicrweisungen, keine Sorge um recht- 
zejlijjf Xahlun/;. 

Unl<'r Mithilfe der Feuerv.ehr konnte der sidi 
in \erzweifelter I.age befindliche Mann end- 
lich mit .Seilen geborgen werden. Kr wurde 
vom Notarzt noch an Ort und Stelle Ijehan- 
(lelt und zur weiteren flehiindlung nach Offen- 
bach ins Stadtkrankenhaiis Rebradit. Es wird 
veimutet, daß der Mann .sehr schwerwiegende 
Vi-rletzungen daxi.ngetragen hat. Kine weitere 
1 erson nuißte am Sonntag mit einer schweren 
SriinittVerletzung ins Knmkenhaus gebracht 
werden. Bei ri.'i Personen mußten desgleidien 
kleinere Vei letzun.qen durili das DHK behan- 
delt weiden. Alle Verletzten hielten sidi au- 
tlerhalb des eigentlichen Strandbades auf. 

Fettgehalt der Wurst 
soll angegeben werden 

Demnächst soll die Wurst ihr „Fett" beken- 
nen. Damit der Verbraucher sidi informieren 
kann, wieviel Fett er beim Wurstesscn zu sich 
nimmt, ist eine Kennzeichnung nach folgenden 
Fettstufen vorgesehen: Fettgehalt mit maxi- 
mal 10 Prozent, unler 20 Pnr/.ent, nidit über 
30 Prozent, 40 Prozent, .-jo Prozent oder 
(iO Prozent. 

Erzeugnisse mit einem Fettgehalt nidit über 
10 Prozent können zusätzlich als fettarm oder 
mager bezeichnet werden. Zur Angabe des 
Fettgehaltes der Wurst in leidit lesbarer 
Schrift sollen Herstell(?r und Importeure ver- 
priichlet uoiden. 

9444 Betten in 
32 „Hessenkliniken" 

Das Hospital zum Heiligen Geist in Fritzlar 
kann sich als jüngste „Htssenklinik" bezeich- 
nen. Sozialminister Dr. Horst Schmidt über- 
reichte jetzt eine entsprechende Urkunde und 
betonte, daß damit das 32. hessische Kranken- 
haus die Grundsätze der vor drei Jahren be- 
sonnenen Krankenhau.sreform verwirklicht 
tiat. Im Mittelpunkt stünden dabei gleiche' 
Chancen für alle Patienten und eine Verbes- 
serung der Möglichkeiten zur Zusammenarbeit 
im ärztlichen Bereich. 9444 Betten, rund ein 
Viertel aller zur Versorgung Akutkranker in 
Hes.sen zur Verfügung stehenden Betten, be- 
fanden sich nunmehr in „Hessenkliniken". 

Die Bad Hersfelder Festspiele, die in der 
vergangenen Woche eröffnet wurden, ziehen 
zur Zeit wieder sehr viele Interessenten auch 
aus Langen und Umgebung an. Wie sie vor- 
bereitet wurden, wissen die wenigsten, denn 
Tii- ''''' jemand Gelegenheit, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen. Wen in- 
teressierte dies jedoch nidit? Wir glauben 
d^um eine Lücke in der sonst üblichen Be- 
riditerstattung mit nachfolgendem Beridit 
auszufüllen, den uns Frau Ilse Pohl aus 
uötzenham zur Verfügung stellte: 

Das war einmal etwas ganz anderes: 
Theaterferien in Bad Hersfeld. Als der Pro- 
spekt wie in jedem Jahr ins Haus kam, lag 
neben dem Programm der Festspiele ein 
leuditend blauer Zettel. Er enthielt in Stidi- 
worten die angebotenen Möglichkeiten der 
Theaterferien. Wir waren neugierig und rei- 
s.en nach Bad Hersfeld; wir haben es nicht 
bereut. 

Wer Interesse und Liebe zum Theater hegt 
wem es etwas bedeutet mit dem Intendanten 
der Festspiele Günther Fleckenstein (Göttin- 
gen), dem Dramaturgen Dr. Dieter W. Hübsch 
sowie mit bekannten und weniger bekannten 
Schauspielern im zwanglosen Gespräch — m 
kleinen Kreis beim gemeinsamen Abendessen 
— einen Einblick in die Arbeit, Problematik 
und Ziele der Festspiele zu bekommen, der 
•sollte es nicht versäumen, dieses einzigartige 
Angebot einmal wahrzunehmen. 

Theaterferien ist der Wirt vom Hotel „Zum Stern", Walter Kniese, der in Zu- 
s;unmenarbeit mit dem Magistrat und fünf 
weiteren Wirten von Bad Hersfelder Hotels 
fi" reithhaltiges und interessantes Programm für die Teilnehmer ausarbeitete. Darin kamen 
neben den besonderen ideellen Genüssen die 

^ 7^®" Wortes gesdimackvollen materiellen in keiner Weisa zu kurz. Bürger- 

Club Voltaire solidarisiert sich mit 
Isenburger Sozialarbeitern 
Solidarität mit ,lrn Hrsrlzern der Aiislänilrr 

trrn .>>\cn I.rwin und IlorsI Srhälrr.' 
H I T sidi nicht « phrl. lebt vcrkrhrtü! 
Uir können nur saifpn: da siehe man s 
mal wirder! 

Tbren" 'j"' "Ai beiter wirklich fm 
iil- rius" ■ Aii.-Üindeibeiater ein. fliegen 

Die beiden haben wohl gemerkt, du« 
Deutschlands ..Bürokraten-Masiiiinerie- nidit 
M) einfach in Gang zu .setzen ist. Denn dm 
Zei ungcn schri.Mhen erst jetzt: die miserablen 
Wohn\eihallnis'st der ausländisclien Arbeit- 
nchmer stehen ,seit .taliien aut der ..Drinulich- 
keitsliste", und nicht nur die ausläi,di,.d»-.n 
laimlien. Was ist das für eine Stadt (und wa» 
teni spridi: Spckulan- 
UmH örfentlidikeit lürchten niüs.<n? 
•St-nt? 

Sobald Ausländer wie audi Jugendlidie usw 
zusammenkommen, und nach der Di.^kussion 
Uber die bestehendim Mißstände diese audi 
\enindcrn wollen, muß der alte Zopf wieder 
her: das .sind ja alles Radikale, was insbeson- 
deie die Arabische Hilfsgemeinschaft I.senburg 
d.is .Jugend-Zentrum Isenburg, und der Club 
Voltaire Isenburg und audi in Langen deut- 
lidi zu spuren bekommen. Und hört, hört' In 
Langen soll's sowas auch geben! Wenn zum 
Beispiel (nur eins!) zwei paläs'inensi.sdie Ar- 
beiter für den „Abstellplatz" ihrer Betten im 
Fliii! (mcl. Stuhl!) monatlidi je 50 Mark be- 
zahlen müssen. Oder andere: für ein Bett in 
einem Zimmer mit mehreren Bev.'ohnern (bia 
zu fi Personen) je 100 Mark bezahlen, usw. 

Aber es sind ja alles nur Ausländer, die 
sollen troh sein, wenn sie hier sind. Nicht? 
Wir fordern: 

nie Wiedereinstelluns der Sozialarbeiter 
Sven Lewin und Horsi Schäter, wenn die 
Auslander das wollen! 
I)ie BeseiligiinB der miserablen Wühnver- 
»laltnisse der von Sven und Horst aufitezeie- 
len benannten Familien! 
Die slrafreehtlidie Verfolgiin« der von dem 
Skandal belrorfcnen Spekulanten! 

C'luh \'ol(aire Langen 
i A. Kilen de Visser 

Raucher sollen für 
Gesundheitsrisiko zahlen 

Die durch die Erhöhung der Tabak- und 
Branntweinsteuer erzielten steuerlichen Mehr- 
gewinne .sollten nicht zum Ausgleich des all- 
gemeinen Hau.shaltes herangezogen werden 
sondern vielmehr der gesetzlichen Kranken- 
versicherung zugeführt werden. Diese finan- 
zielle Unterstützung der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung würde nach vorliegenden Be- 
rechnungen zu einer Beitragssenkung um ein 
Prozent fiihren. Diese Auffassung vertrat der 
Sozialreferent der he.ssischen Jungen Union 
Heribert Konder. 

Die durch Alkohol- und Tabakgenuß be- 
dingten Erkrankungen des einzelnen Verbrau- 
chers führen zu unverhältnismäßig hohen Ko- 
sten in der Behandlung der Folgekrankheiten. 
Es sei deshalb gerechtfertigt, wenn die aus 
diesen Steuern erzielten Mehreinnahmen als 
direKte Zuwendung den Krankenkas.sen zu- 
geführt werden. Uenn die Solidargemeinschaft 
der Versicherten müsse ja auch die Kosten in 
der Behandlung der Folgekrankheiten von Al- 
kohol- und Tiibakgenuß trugen. 

meister Hessemer empfing unsere kleine 
„Truppe" im großen Sitzungssaal und zeigte 
uns nicht nur die wundersdiönen Holzsdinitz- 
und Einlegearbeiten an der herrlichen Renais- 
sance-Tür des Saales, in dem in sehr alten 
Zeiten die Hochzeitsfeiern stattfanden, son- 
dern berichtete auch aus der kommunalen 
Arbeit. 

Außer den einführenden Vorträgen zu den 
eiiizeliien Aufführungen und Gespräd.en mit 
den Theaterleuten durften wir einer Durch- 
laufprobe der „Heiligen Johanna" beiwohnen 
die ein unmittelbares Bild der Probenarbeit 
m der Stiftsruine vermittelte. Bei der späteren 
Generalprobe konnten wir dann die erfolgte 
weitere Ausfeilung des Spiels feststellen. Eine 
Autofahrt in.s nahe Knüllgebirge mit Besich- 
tigung des Tiergeheges dort, eine besonders 
informative Stadtführung sowie der Besudi 
des interessanten Heimatmuseums füllten an- 
genehm das vielfältige Programm. 

Wir erhielten auch eine Einladung zur Er- 
öffnung der Ausstellung über „Polnische 
Plakatkunst", verbunden mit der Lesung pol- 
nischer Literatur (Witold Gombrowicz und 
Slawomir Mrozek) durdi Dr. Hübsdi, Rolf 
Pulch und Christoph Quest aus dem Festspiel- 
Ensemble. Auch dies war eine ganz besondere 
Stunde. 

Zwei Generalproben, die wir besuchten — 
„Die Gaunerstreiche des Scappino" von Molier« 
und „Die Heilige Johanna" von BernhaH 
Shaw — bildeten den abschliel3enden Höhe- 
punkt unserer Theaterferien, die uns rund- 
herum gelungen scheinen. Beide Ausführun- 
gen, die einen nadihaltigen Eindruck hinter- 
ließen und die erlebnisreidien Tage bilden 
eine großartige Ouvertüre zu den eigentlichen 
Festspielen, deren feierlidicn Beginn die Fan- 
faren am 8. Juli verkündeten. Wir freuen uns 
auf die Theaterferien im nächsten Jahr. 

Verschütteter wurde gerettet 

Theaterferien in Bad Hersfeld 

Nr S6 LANOENBR ZEITONO Dienstag, den 13. Juli 

Zwei Schwindlerinnen ertappt 

DRK bittet Bevölkerung um Aufmerksamkeit 

Keine Entlassungen im Langener Rathaus 

Stadtverwaltung führte Kostenrechnung ein / Zweites Gutachten liegt erst in einem Jahr vor 

Unvernunft und 

Rücksichtslosigkeit 

Bereits ein iwrlrauler Ton während der letz- 
ten Wochen sind die Sirenen der Feuerwehr 
und des DRK. Nur mit dein Unterschied, daß, 
wenn sich die Gestade des Langener Waldsees 
füllen, diese noch häufiger ertönen als an 
Werkingen. 

Immer wieder wird darauf hingewiesen, tvie 
gefährlich es ist, die wilden Badestrände an 
der Kiesgrube aufzusuchen. Trotzdem finden 
sich dort mm Wochenende Tausende von 
Menschen ein. Kaum giht es einen Samstag 
oder Sonntag, an dem »liclif ein Uiighicfc zu 
verzeichnen ist. So auch wieder an diesem 
Wochenende. Wahrscheinlich muß der Mann, 
der von Sandmassen verschüttet wurde, sei- 
nen Leichtsinn mit schweren Gehirnschäden 
bezahlen. Durch seine eigene Unvernunft hat 
er womöglich sein ganzes Leben ruiniert. Aber 
das kann kaum jemand ab.schrecken! Nach 
Berichten des DRK gab es bei der Bergung 
des Verunglückten viele SchaiilustiBC, die sich 
durch ihre Neugierde fast in die gleiche Lage 
gebracht hätten, da sie zu nahe am Rand der 
Steilhänge standen. 

Allmählich nimmt der Unrat an den wilden 
Stränden so zu, daß es beim Barfußlaufen 
ständig zu Verletzungen kommt. Es stellt sich 
dem Betrachter die Frage, ob das noch eine 
vernünftige Erholung ist, wenn man das lang- 
ersehnte Wochenende zwischen Unrat und Un- 
geziefer verbringen muß. 

Einer verletzten Person, die auch an einem 
der wilden Strände aufgefunden wurde, 
konnte erst mit 30-minütiger Verspätung Hilfe 
durch das DRK geleistet werden. Durch die 
Rücksichtslosigkeit und die Unvernunft der 
Badelustigen waren alle Zufahrtswege durch 
Personenwagen versperrt. 

Wie es die.sem Mann ergangen ist, kann es 
demnächst jedem Unvernünftigen ergehen, 
daß die Rettungswache zu spät eintrifft — 
hoffentlich nicht zu spät. 

Versammlung für ilire künftigen Ent.sdieidun- 
gen zusätzliche Informationen liefert und eine 
be.sondere Planung und Üherwadiung der 
Au.sgaben beziehung.sweise Kosten ermög- 
licht, Dies gilt insbesondere audi hinsichtlich 
der Festsetzung der Benutzungsgebühren für 
die städtischen Einrichtungen. 

So wichtig für eine wirtschnflliche Kosten- 
deckung die Betriebsabrechnung auch ist, so 
wenig luit sich ihre Einführung tiisher bei den 
öffentlichen Verwaltungen durchge.setzt. Vom 
Ciesetzgeber waren aiidi bi.sher keine rnt- 
siirechenden Vorschriften erla.ssen worden, so 
daß .Städte im Hinblick .uif die zusätz- 
liche Per.sonalbelastung vor einer Bctricb":- 
abrodiniing zurückschreckten. 

Die Stadt Langen ist ihrer Grüßenordming 
nach bis jetzt gegenüber anderen Gemeinden 
ziemlich die erste, die eine Betrietjsabrech- 
iiung itingeführt hat. Besonders ist hierbei 
hervor/.uheben, daß diese nicht unijedeutende 
I\!ehrarbeit mit einer zusätzlichen Fachkraft 
l- wältigt wird. 

Die Tätigkeit der Wibera iiraciite der Stadt 
nicht nur tlie Betriebsal)rechunR, sondern auch 
einen Bericht ülier die betrieblichen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der städtischen 
liegiebetriebe. In dem CJutaditen wurden Aus- 
sagi'n über die Vertretbarkeit der erreichten 
Betriebsleistungen, üljer Peison.-il-, F'ahrzeug- 
uiid Masehiiienausstattiing, ül)iT die kosteii- 
doikenden Gebührensätze und Erstattungslie- 
trägo und nicht zuletzt über die zweckmäßige 
(Irganisation dieser Kmrichtungen gemacht. 
Bei reffend der Organisation stellte die Wibera 
lest, daß sie tvi der Stadt Langen der klassi- 
schen hierarchischi'ii Beliördenorganisation 
entspricht. Ein Abbau dic.scr Hierarchie ist 
si'it 1!I7,t schrittwi'ise erfolgt. 

liesonders wichtig in dem Gutachten sei, so 
s:iKte uns Magistratsoberrat Georg Heinen, zu 
v.elchem .Schluß die Wibera hinsichtlich dc.s 
l'er::oii:'l- und .Stellenplans gekommen sei. So 
sei rest;;e.stelll worden, daß im Bereich der 
Beamten- und Angesli.'lltenstellen zwei .Stellen 
eingespart werden konnten, aber andererseits 
vier .Sli'llen zu--ätzlich geschaffen werden 
müßten. Durdi die inzwischen getroffenen 
M:ißn.ihmen seii n jedoch mir zwei Stelli'n zu- 
siit/.iieii notwendig geworden und somit konn- 
ten zwei vorgeschlagene Stellen einge;-.p:irt 

werden. Die.se Einsparungen, so Cimg [lei- 
nen, seien durdi Hationalisierungsrii:ißiuihmen 
und Umsetzungen erfolgt. Entlassungen wären 
nicht erfolgt. Auch In anderen Bereichen der 
Verwaltung seien drei weitere Stellen i-nt- 
behrlidi geworden. 

Anders verhält es sich bei den Aibeileistel- 
len, hier sollte laut Gutachten eine Einsparung 
von 7,5 Stellen möglidi sein. Der Magistrut 
teilte in seinem Bericht an die .Stadtveiordne- 
ten mit, daß bereits adit Stellen nicht mehr 
besetzt wurden, daß aber auch die sieii ,iu,i 
dem Stellenabbau ergebenen organisatori.sdien 
Maßnahmen noch nicht in alli'n Fällen abge- 
schlossen seien. 

Mit die.sem ersten Gutachten sind die Maß- 
nahmen zu einer rationellen Wirtschaftsfüh- 
rung der städtischen Betriebe in Gang gekom- 
men. Magistrat u. .Stadtverordnetenvei Samm- 
lung haben sidi weitere Termine gesetzt, um 
die Ablauf-Organisation in den .;lädtisdien 
Einrichtungen zu überpriifen. Wie einst siih 
die Gremien der Stadt l.angen bemühi'n, eine 
Hationalisieriing in allen Zweigen der städti- 
schen Verwaltung zu erzielen, geht aus der 
Tatsache hervor, daß die Wibera nun einen 
weiteren Auftrag erhielt, ein Gutachten zur 
Rationalisierung der Stadtverwaltung zu i-r- 
r.tellen. Dafür wurde ein Betrag von l]7(ifiO 
M:irk bereitgestellt. Georg Heinen sagte dazu, 
dal! die.ses zweite Gutachten erst in ungefähr 
einem Jahr vorliegen werde. An Entlassungen 
sei gar nidit zu denken, nur wenn es erforder- 
lich erscheine, würden freiwerdende Arbeits- 
plätze durch neue Arbeitskräfte nicht mehr 
besetzt. Auch die Rationalisierung im Verwal- 
tungsliereich bedeute keinen Verlust des Ar- 
beitsplatzes, hier könnten Umbesetzungcn u. 
Umorganisation ausgleichend wirken. 

Rede und Antwort per Telefon 
Der F.DP.-Bundestagskandidat im Wahl- 

kreis 114, Offenbach, Günter Wolf (Neu-Isin- 
burg), kennt keine Sommerpause. Am Freitag, 
1(). Juli, sti'ht er allen Interessierten wieder 
am Telefon Rede und Antwort, In der Zeit 
VI n II) bis I!) Uhr können an ihn unter der 
Rufnummer Neu-Isenburg 06102 (von Offen- 
bach aus 607) 5 21 5:) Fragen aus allen Herei- 
chen der Politik gestellt werden. 

Der Wachsamkeit von Frau Helene Gerst 
aus der Ludwigstraße 201 in Offenbach ist es 
Ku verdanken, daß der Polizei am Montag- 
vormittag zwei Schwindlerinnen Ins Netz gin- 
gen, die eine illegale Haussammlung durch- 
führten. Die beiden Frauen hatten sich als Be- 
auftragte des Deutschen Roten Kreuzes aus- 
gegeben, das gegenwärtig eine Haussammlung 
durchführe. Dies trifft jedoch nicht zu. 

Frau Gerst, die sofort mißtrauisch geworden 
war, hatte den Lehrbeauftragten beim DRK- 
Kreisverband Offenbach, Willi Binder, ange- 
rufen und sich vergewissert, 

k Binder machte sich daraufhin sofort auf den 
Weg, um die beiden illegalen Sammlerinnen 
aufzuspüren. Nach rund elnelnhalbstündigei) 
Recherchen — er war mittlerweile an einer 
Haustüre sogar Zeuge gewesen — konnte Bin- 
der die tieiden Schwindlerinnen in die Arme 

der Offenbacher Polizei führen. Die beiden 
Damen waren bereits in anderen Teilen der 
Bundesrepublik aufgefallen. Auch dort hatten 
sie sich als Beauftragte des Dr^utschen Roten 
Kreuzes ausgegeben. 

Der DRK-Kreisverband Offenbach tiittet die 
Bevölkerung um Aufmerksamkeit. Es werden 
derzeit keinerlei Haus- oder Slraßensamm- 
lungen des Deutschen Roten Kreuzes durch- 
geführt. Wenn sich Personen als Beauftragte 
des DRK ausgeben und Spenden erbitten, 
sollte unverzüglich die nächste Polizeidienst- 
stelle in Kenntnis gesetzt werden. Die Offen- 
bacher Polizeibeamten fanden im Besitz der 
beiden Schwindlerinnen 20 DM Barschaft. 
Diese wurden i!s Spende dem Roten Kreuz 
übergeben. Dieses wiederum bedankt sich be- 
sonders herzlich bei Frau Gerst, die so auf- 
merksam geweiien war. 

„Hoffentlich paßt das ins Allstadtbild" werden viele Bürger In diesen Tagen beim Abbruch 
einer Scheune in der Borngasse gedacht haben. Nach den geltenden Bauvorschrilten blieb 
dem Wirt des „Haferkastens", Herrn Heinrich Schäfer, keine andere Wahl, ais die Sdieune 
wegzureißen und Parkplätze zu schaffen. 

Im wesentiidicn geht es in dem Gutachten 
darum, die Überwachung der im liaiislialts- 
plan veranschlagten Einnahmen und Aus- 
gaben zu sichern. Für eine ieistiingsbezogcne 
Erlös- und Kostencrmittlung, die für die 
Ülierwadiung und wirtschaftliche Betrieljs- 
führung unbedingt notwendig sind, ist das 
seitlierige Redinungswesen Iwi der Stadtver- 
waltung nicht ohne weiteres geeignet. 

Eine we.scntlidic Aufgabe der Wiiiera war 
zunädist, in Verbindung mit den städtischen 
Mitarbeitern eine Betrieb.sabrechnung einzu- 
richten und hierzu einen Kostenarten- und 
Kostenstellenplan zu erarbeiten. Für diese 
Betriebsabrechnung mußte das .städtische Ver- 
mögen aufgenommen und ständig in einer 
Anlagenkartei ergänzt werden. 

Seit 1975 werden für die BetriebsabredinunR 
alle laufenden Kosten und Erlöse erfaßt. 
Durch die Einführung dieser Betriebsainedi- 
nung wurde eine sehr wichtige Grundlage ge- 
schaffen, die Magistrat und Stadtverordneteii- 

Aufgrund eines Beschlusses der Stadtver- 
ordnetenversammlung wurde die Wibera 
Wirtschaftsberatung AG Düsseldorf mit der 
Überprüfung der betrieblichen Einrichtungen 
der Stadt Langen beauftragt. Dieses Gut- 
aditen wurde im Juni 1B75 der Stadt über- 
geben und seitdem in den verschiedenen städ- 
tischen Gremien beraten. Am 15. Juni 1970 
befaßte sidi dann die Stadtverordnetenver- 
sammlung abschließend mit diesem Gutachten. 

Bei den untersuchten sogenannten öffent- 
lichen Einrichtungen mit betrlel)llchem Cha- 
rakter handelt es sich um die Btädtischen 
Regiebetriebe, wie unter anderem Bauhof, 
Entwässerung. Straßenreinigung. Müllbeseiti- 
gung, Friedhof, Badeanstalten. Diese betrieb- 
lichen Einrichtungen werden nach dem Be- 
darfsdedtungsprinzip verwaltungsmäßig be- 
handelt, ebenso wie das gesamte Redinungs- 
wesen der öffentlichen Verwaltung. 

Am Mittwoch, dem 14. Juli 1976, 20 Uhr, 
Turnhalle Sprendlingen 

die HIt-Sensatlon aus England 

KENNY-KONZERT 

Sdiweine- 
Braten 
zart 500 g HL 

MARKT 

Schweine- 

Ronbraten 

Martini 
Vennouth, 
rot oder weiß, 

0,7 Uter-Flasche 

Sdilnkenhäger 
38VoI.%, 
0,7 Liter Flasche 

Aligabe dleMf Sowkrtnotbot« nur In 
hau>liaKiiibUch«n Meng*«! *ol«ns* Vorrat 

raicht. 

Fruditjoghurt 
12Sg-Becher, 
Sor Packung 

(•Redlef»»!)« 
Thüringer 
Kostbiatwürstclien 
4 X 50 g - 200 g-Pclig 

»Redlelsen" 
Landrauch- 
würstciien 
4 X 50 9200 g Pckg 1.98 

Super Luzil 

Skg 
fi-age- 
pacKung 

Frtedtichsdorfer 
ZiNleback 
225 fl -Packung -.69 
Original Seitmann 
Kaffeeservice 
für2Per8.,7-teilig 9.95 

Dr.Oatker 
Pizza »Rontana« 
tiefgek.,3S0a-Pckg. 

Frisch + billig im HL 

ItaL 
Pfirsiche m 
Klasse l,»Dixiered«, ^ IK 
1000 g '■ 
ItaL 
Wassermelonen 
KI.II,»Sugar-Baby«, ^ /Jn 
1000g 
Holl >1 
Paprika 1.78 
Klassen, 500 g 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Gö'tzenl&Aiii 

Scheune mitten im Ort ein Raub der Flammen 

R „Es wird wieder ein Waldbrand sein", war 
die erste Reaktion der meisten Götzenhainer 
Biirßer, als sie am SonntaRabend, wie so oft 
In den letzten Tafien, die Sirenen vom Rat- 
haus iier heulen hörten. Doch als kurz darauf 
oin sehwarzcT Rauchpilz iiber dem alten Ort 
emporwuchs, ündertr sich schlnRartiR die 
Sitiintinn. 

Mitten im Reschlossenen Wohngebiet in der 
unteren Wallslraße sthluRen aus der Scheune 
des- I,and Wirts Peter Lenhardt, die von seinem 
Berufskol legen Erhard Stolle gepaclilet und 
Renutzt wird, helle Flammen empor. Etwa 
nur drei Minuten nach dem Alarm war der 
liö.schzug der Kreiwilligen Feuerwehr Götzen- 
hain an der Urandstelle und Ortsbrandmeister 
Otlo Gottsdiall leitete den Ein.satz. Bald dar- 
auf ti'af auch die Dietzenbacher Feuerweiir 
oin, die gerade von einem anderen Einsatz 
durdi Götzenhain hindurch auf der Heim- 
fahrt K'griffen war. Dazu gesellten sich nodi 
die ijlauen Männer von Neu-Isenburg und 
Spri'ndlingc.Ti. Insgesamt neun I.öschzüge rück- 
ten an. Mit drei ging man dem Feuer zu f-eibe. 

TIauptanliegen dabei war es, daß die Flam- 
men nicht auf die an die Scheune angebauten 
Anwe.sen der Nachbarn .lasbinscheck, l.öhr 
und Piahusch übergriffen. Die b(?iden au.s 
Backsteinen gebauten Brandgiebel der 
Scheune eiwie.-^en sich hier als hilfrcicii, so 
daß mit vereinten Kräften Ixild der Brand 
unter Kontrolle kam. Das Balkenwerk des 
Dachstuhls bljeb auf dem Mauerwerk in ver- 
kohlten Resten stehen. Am Boden .schwelten 
noch einige Stroh- unil Futterreste. 

Einen Teil davon halte noch der Sohn des 
Piicjiteis retten können. Er traf als einer der 
Ersten an der Brandstelle ein und riß einen 
in der Scheune stehenden mit Stroh belade- 
nen Wagen mit einem Bulldog heraus. Auch 
cmen zweiten v.-ollte er noch holen. Dodi 
die.ser hatte .sdion Feuer gefangen und mußte, 
um den Bulldog zu retten, auf die Wiese ge- 
kippt wi-rden. Hier vcrur.sachte er einen klei- 
nen Fliichenbrand im ausgedorrten Gras, der 
bald gelöscht werden konnte. 

Üiier die Ursache des Brandes konnte noch 
nichts Bestimmtes ermittelt werden. Audi die 
Hohe des Sdiadens läßt sidi nur in etwa ab- 
schiitzen. ..Daß die Sdieune wegbrannte und 
einige der wertvtjllen Masdiinen in Mit- 
leiden.sdiaft gezogen wurden, ist schlimm ge- 

Stolle jun., „nodi sdilim- mei- UWt-5nii_abcr zur Zeit der Vorlust der 

Futtermittel. Zwei Wagen Heu lagen in der 
Scheune. Es war in diesem .lahr sowle.so nur 
die knappe Hälfte. Trotzdem hätte es wenig- 
stens für die nädisten Monate gelangt Und 
wer ersetzt uns die sedis Fuhren Stroh die 
ebenfalls verbrannten? Idi weiß nldit, was 
der Vater sagen wird, wenn er vom Urlaub 
heimkommt. Ich kann mir jedenfalls noch 
nicht denken, wie wir unsere etwa 75 Kühe 
und Kälber in nädister Zeit versorgen sollen." 

Otto Gottschall hatte indes andere Sorgen, 
cil.s ein Löschzug nach dem anderen eingewie- 
.sen sein wollte. „Immer dasselbe", sagte er. 
„Ich habe schon Verständnis, daß die Leute 
neugierig sind und gucken wollen. Mit den 
Fußgiingern gehl es ja, aber die Autofahrer. 
Keme Vernunft! Kreuz und quer stehen wie- 
der die Karren umher. Kaum, daß die Ein- 
satzfahrzeuge hindurch können!" Er hatte nur 
zu recht. Die Wallstraße, Wiesenstraße und 
auch die Schießgartenstraße standen auf bei- 
den Seilen in kurzer Zeit voller Autos. Oft 
wurden sie verlassen, noch ehe sie riditig 
emgeparkt waren. Zu Hunderten drängten 
sich die Sdiauhistigen um den Brandherd, so 
daß die Feuerwehr Mühe hatte, überall voll 
zum Einsatz zu kommen. 

g Hohe Geburtstage fiMcrrn am 16. .Tuli Ge- 
org Iladi, I,:ingcnor Straße .'i (74) und Mathilde 
Glebe, (ioetheiing -JS (73), am 17. .luli Gertrud 
Bein. Dietzenbacher Straße 2-1 (72), am I!). .Juli 
Ernst Hritzmann, Ringstraße 2 (7.'j) und Mar- 
garete Kohl, Dietzenbadier Straße (8t)). Mag 
ihnen allen auch im neuen Lei^ensjalir Gottes 

sf'in. 

CDU: Berufliche Biltdung in Hessen 
g Einen zahlreichen Besuch erwartet der 

Vorstand der Dreieidi-CDU am Freitag, dem 
-3. .lull, 2n Uhr in der HSV-Halle zu einem 
Diskussionsabend über „Beruflidie Bildung in 
Hessen". Gerald Weiss, Mitglied des Hessi- 
schen I.andt;igs und CDU-Spredier für das 
Sachficbiet, greift dns Thcmn auf und steht 
für Anfrngeii allor Interessierter und bcson- 
ucrK von Juf;endIic!ion zur Verfüßung. 

Vorstand erneut bestätigt 
g Die Fußballabteilung der SGG wählte er- 

neut den seitherigen Vorstand. Neu hinzu 

u'n"L"K"ohr"''^' ^ "• 
Mit Bedauern wurde festgestellt, daß der 

als .^resziel anvisierte 6. Taijellenplatz nicht 
Als einer der Gründe für das 

.Scheitern wurde angegeben, daß der Trainer 
S. Mikulasdi bei allen 32 Spielen nidit ein 
einziges Mal die gleiche Mann.schaft auf das 
Feld bringen konnte. 

Für die neue Runde wurde der seitherige 
Tramer der SUSGO (Sport- und Sänger- 
gemeinsdiaft Offenthal), Wey, verpflichtet Er 

Trainingsstunde auf den ^0. Juli fest. 

VdK geht auf Fahrt 

•1 " Ortsgruppe des VdK Götzenhain lädt i^lire Mitglieder und Freunde für Sonntag, den 
25. Juli, zu einer Busfahrt in den Spessart 
ein. Annieldungen hierfür werden noch bei 
August Gleim, Dietzenbachci Straße, ent- 
gogongonommen. 

Auch eine Schildkröe ist dabei 
* "ntl immer wieder werden Fund- sachen im Rathaus abgegeben oder dort ge- 

meldet. Diesmal handelt es sich aber nicht 
nur um eine .jetzt sehr entbehrliche Wolldecke 
oder das übliche P'ahrrad, sondern es ist auch 
eine Schildkröte abzuholen, die auf Wander- 
schaft ging. 

^ ° «'U'thaus nicht erst ein Einfall der CDU, einen Rad- und Fußweg zum Schwimm- 
bad in Dietzenbach anzulegen", erklärte die 
Offenthaler SPD in ihrer Vorstandssitzung 
„darüber hat das Gemeindeparlament schon 
lange vor Gründung einer CDU in Offenthal 

Ortsverband ( ei SI D steht heute nodi voll und ganz hinter 
dem vor zwei Jahren gefaßten Beschluß." Aus- 

u '^ sich damit die ."sPD hmter alle Bemühungen des Gemeinde- 
vorstandes stelle, die seitdem in dieser Frage 
geleistet wurden. Daß die SPD in Dietzen- 
bach der gleichen Meinung sei und daß im 
Parlament der Stadt Dietzenbach eine Mehr- 
iieit für die Anlegung und Mitfinanzierung 
die.ses geplanten Rad- und Fußweges vor- 
handen sei, käme der Verwirklichung zugute. 

CDU- Aufgezwungene Festwoche 
fördert nicht den Zusammenschluß 

R Mit einem Ausbiidt auf die bevorstehende 
Bundestagswahl eröffnete Bob Finkel die Mit- 
fchederversa.-.imlung des CDU-Ortsverbandes 
am letzten Dienstag in der HSV-Halle Da 
nach wendete er sich als aktueller örtlicher 
rr.nge der Durchführung des He.s.sentages 1977 
in der neuen Stadt Dreieich zu. Dazu erklärte 
e^ sdion daß hierzu zunächst nur die Stadt 
Sprendlingen gehört worden sei, könne nicht 
als rechtens angesehen werden. Da der Hes- 
sentag bei Bestehen der Dreieidistadt statt- 
finden solle, hätten alle fünf Partnerstädte 
sei n müssen. Dies 
ies TWi" notwendig, weil ein eventuel- 
A, n ^ von allen getragen werden müsse Außerdem sei die CDU der Meinung, daß mit 
aufgezwungenen Festlichkeiten nicht das Zu- 
sammenwachsen gefördert werden könne 
Hier setze sieh jedoch das Diktat der Mehr- 
heitspartei fort, das mit dem von der CDU 
niehtgewollten Zusammenschluß der fünf 
Kommunen begonnen habe. 

Freiwillige Aktivitäten seien zu begrüßen, 
gleidi ob sie von Vereinen, Kirchen oder Par- 
teien ausgingen. Die Hektik jedodi, mit der 
die Festwoche des Hessentages durchgeführt 
werden solle, sei abzulehnen. Es gäbe zur 
Zeit widitigere Probleme in der werdenden 
Stadt zu lösen, für die alle Partei- und Ver- 
waltungskräfte eingesetzt werden müßten. 

des Projektes werde je- 
doch dadurch behindert, daß die Trasse für 
den Odenwaldzubringer noch nicht fe.stliege 
Es sei ziemlich sinnlos, jetzt Mittel dafür zu 
investieren. Die SPD Offenthal stelle darum 
noch einmal ausdrücklich fest, daß die An- 
legung die.ser so notwendigen Verkehrsver- 
bmdung kerne Erfindung des neugegründeten 
Ortsverbandes der CDU sei und daß die Aus- 
fuhrung sofort in Angriff genommen werde 
wenn man Genaueres über den Verlauf des 
Udon Wal d.schn eil Weges wisse. 
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(25. Forl Setzung) 

Maltuido Hraun .sau in ihrem Kollstuni am 
^Chreibtusch. als die Köchin anklopfte und 
dn sind Trien''' Sie aasmd. hnoda Kommen Sie her." 

„Gibt es etwas Be.sondcres, gnädige Frau''" 
...la. natürlich, sonst würde ich Sie ja nidit 

herbaten" Mathilde Braun sah die'Kbiin mit .nein durdibohri'nden Blick an Ab mor- 

ii.iu.--h,Iiis denn meine Toditer ist einfadi 

run,'. mseh"""" '^«-'^''nungsfüh- 
s i''' morgen be- Spi. du n Sie ,ilso wieder alles mit mir!" 
iinT-l i Frau." Frieda 
a I t),in e l)e.saß viele Millionen, knauserte 
abri nnt jedem Pfennig. ".uusiiie „Noch etwas. Friedo?" 
ld;"eu!'',!' M Zeitungspapier habe lüi etw.i,. Meikwurdiges entdeckt." Die Kö- 
di n uK's auf die Todesanzeige 

Pdie Na.se, weil das . .1 n.Hh Fi.sch roch. Dann runzelte sie die 
A.h dadite. 

V r ■ U ^""Chner Familien- V- -t rnoin Sohn'>" Sie lachte. 
..Ivs Killt kaum Dummheiten, zu denen 

Kolicrt nicht fähig wäre. Aber geheiratet 
hat er bestimmt nicht!" 

'l r<)l«|ein griff Mathilde Braun eine halbe 
an "r ü'r"re.Z" rief^Ro'äu! nrvi u f'eiiter in seiner Kanzlei an. Sie 
an-VigJ! <"''"=rhi<.hte mit der Todes- 

l)r. Reuter reagierte völlig unglUubiß Aber 
kann düdi nur eine zufällige Namens- und Datengleidiheit sein " 

audi"'Fs'.m,f idi natürlich auui. Ls gibt dabei nur e ne Kleinickeit die 

?äe".n Robert hat seit tiber vie^zehn nichts von sich hören ias^^en DnR *»r 
sidi mal ein halbes Jahr nicht blicken läßt 

.ire nidits Ungewöhnliches. Aber daß er in 
vierzehn Tagen nicht ein einziges Ma? anrn t 
>^st merkwürdig. Seit id, ,.i;ch meinern l?nfali 

häV ereigenilf'rr'"'''" gefesselt bin. 
aneeruXef^" i" der Wodie 

■ ■ '"o meinte der Anwalt. 
Id'i habe Freund, 
geboten Gefülligkelt 8 Doien, nicht wahrsagte die alte Dame. 

„uas siminit.- 
,'Jetzt bitte idi Sie um eine. Idi möchte, daß 

i- freie Zeit am Wodienende opfern und nach München fahren. Stellen Sie bitte fest 
wer dieser Robert Braun war. Das läßt sidi 
sicher sofort über die Angehörigen klären." 

...ja, das will ich gern tun", erwider 
Reditsanwalt Dr. Reuter, ohne sich sein. 
Unwillen anmerken zu lassen. Eigentlich h-- 

wollen, ein 
hfnnH„ anzustellen, ob nie 
p n2 "ich' aus dem Kopf gmg, vielleidit irgendwo hier in Essen zu fin- 
den «ar. Oder in Düsseldorf, e" s?e dSs 
eistenial gesehen hatte. 

machte sidi nidits vor. Er hatte 
er l>ezaubernd - und ^^"'e sie um jeden Preis wiedertreffen. 
Math n erkundigte sidi Mathilde Braun ungeduldig. 

„.Selbstverständlich, ich fahre Freitae mrh» nad, Mündicn. Sowie idi irgend etwas erf ^ 
ren liabe. werde ich Sie von dort aus anrufln 
Wenn Sie mir jetzt die Mündmer Adresse 
diesei Familie Braun sagen würden..." 

* 

ini'^Srhi^r'' eine sdilechte Nacht verbradit und kam in mise- 
Ko I München an. Vor dem Hauptbahnhof nahm er sidi ein Taxi 

„Bringen Sie midi nadi Trudering", sagte 
Dr. Reuter zu dem Fahrer. 

Eine halbe Stunde später war er da. Es war 
sern imH ff ®'"^3ehen Reihenbau- sern und kleinen Vorgärten. 

Anwalt auf einem kleinen 
nJJrt ni-'ü. neben einer Haustür und druckte auf den Klingelknopf. 

kleines Mädchen öffnete. „Es ist niemand da. Was möchten Sie?" 

sprecheiT"'"^ eigentlldi mit deiner Mutter 
einkaufen und kommt gleich zu- ru^. Warten Sie dodi solange hier draußen." 

lieh "Darf ich wirk- lich nicht hereinkommen?" 
Mädchen lachte. „Dodi. ich glaub' 

gehcii" Wohnzimmer können Sie 
„Danke." Dr. Reuter trat ein und blieb wie 

Schwelle stehen. Von 
lächelte ihm Robert Braun %on einem Foto entgegen. 

- Kiscntlich nur liiie IVocIieneiid-Ehc 
RcehUsanwalt Dr. Felix Reuter braudite 

einen Moment, um sidi von .seiner Überri- 

das"'Bürhe^h'^°rf^"' er langsam auf das Büchel bord zu, auf dem das silberire 
lahmte Fo^ von Robert Braun stand Er nahm 
es in die Hand und betraditete das sdimale 

ersfenmar"""'''"«"^"^»' ^ 
Er merkte nicht, daß ihn das kleine Müd- 

Aen beobachtete „Mein Vater ist tot" sagte 
Elke in .seine Gedanken hinein. ' 

Das ist doch nidit zu fassen! dachte Felix 
Braun. Da h.atte Robert Braun hier ein Leben 

etwasTume 
Der Anwalt stellte das Bild auf seinen PHI? 

zurück. In diesem Moment klappte die Haus- 
tur, Schritte ertonten im Flur. Und gleich 
darauf erlebte Dr. Reuter die zweite Übe^ 
raschung an diesem Morgen: Die Frau, die für 
eine unvergeßliche Nacht seine Geliebte ge- worden war und die ihren Namen ni^t hatte 
nennen wollen, stand vor ihm im ZimmeV 
ctoiT Renate Braun. Sie war minde- 
ihn in^ Erlf Sie starrte 
Elke yf.! tiewußt, daß audi Elke im Zimmer war, und bat das Kind- Geh 
zu deiner Freundin spielen." Das kleine Mäd- 

ve'rLhwanci:" 
Dr. Reuter bildete Renate an, als wolle er 

bistTlL d?e^''""'' schauen. „Du Bist also die Frau von Robert Braun" saEte 

ver^Sen nidit 
war"r Kanzlei in Essen 

''"s Renates blauen Augen traf ihn. „Du hast kein Redit, Fragen 
hpvnr if"' •" nichts erfahren 
St hast" 

Renate setzte sich in einen Sessel Medn. 
'^hRock glatt. 

«»;; reidi?" wollte sie dann wis- sen. ,Idi meine... sehr reidi?" 
di?Hfinri«'fn verblüfft an. Er steckte 
ton H f , Jackentasdien seines elegan- 
rio^ 4 Anzugs. Und jetzt wurde "^'e ungeheuerliche T^^che klar 
wußtenfcits wußte - bis auf das Stuck Leben, das er mit 
ihr zusammen verbracht hatte. 

„Warum fragst du mich zuerst nadi seinen 
finanziellen Verhältnissen?" gab er unanee 
nehm berührt zurück. unange- 

„Das geht dich nidits an." 
• ■ • Der schlanke, hochgewadisene Mann zuckte mit den Sdiultern. iRobwt ist 

.acher Millionär gewe^^en" Fr sinh j '-t.we.-.en. £,r rausnerta 
oder i;'i^t ®'was wissen, 
Issler^?" Seldlidien Seite inter- 

Worte kaum. Sie 
Tisdi Der A auf dem Tisdi, Der Anwalt aab ihr Feuer. Nach dem 

entspannte sidi Renates schmales, hübsches Gesidit. «enates 
Plötzlich fing sie an zu spredien. Ich bin 

m T'n n" Monatcn dahintergekom 
^o"'GeW h Doppt^'^eben führte und An!. ? l Ich hatte immer furditbar« Angst, daß er vielleidit ein Verbre^w s®fn 

str^nte"""" dun'kl^XeJfiS 
Dr. Felix Reuter lädielte flüditig Nein du 

ererbt ^S^in Er hat sein Geld 
Ind^strie'-Ume^nehSen^ 

'h" unruhig an. „Und du bist der Re^tsberater seiner Familie, nicht wahr? 
Sie haben dich hergeschidct, weil sie irgend 
wie erfahren haben, daß Robert tot Ist " 

„Ja, das stimmt." 

geglnü1)e"r*'''wfi^'® 1'? K®"ate 
Hdf kenneng^rm'l?"' 

Sie hob den Kopf. „Hier in München auf 
dem Odeonsplatz. Er ging an mir vorbei' und 

^®rselien angestoßen. Meine Handtas^e fiel herunter... So hat es anee- 
Monate später haben wir gehei- 

Welt. Renate lächelte verloren. 
eeahnf? Wio" Jahren hast du nie etwas geahnt? Wie war das möglich?" 

„Mein Gott. Robert und idi haben eigentlidi 
nur eine Wodienendehe geführt. Er kam Ä 
de^wle l5, Montagfrüh wie- 
als Vefiro? '"mer der Meinung, daß er 
Hnhiy» •'is ieh eines Tages dahinterkam, daß das nicht stimmte/' 

murmelte Dr. Reuter. Un- 
Wohnzfmme^r'"^'® % gemütlichen 
Aber so hühcoh™' "e« eingeriditet. Aber so hübsA es auch aussah, es kam nidit 
emfernt an den Luxus heran, den Robert 
Braun normalerweise gewöhnt war. 

Anwalt sah. daß Renate plötzlich die 
® Schläfen legte, als hätte sie 

ÄlTsrerstidlt 
fnhi"!," '^°"ient herrsdite Sdiweigen. dann 
getan? Äf 1 h hat er das 

r K ^ 8®helratet, aber sein wirk- 
tet C ah I geheimgehal- len. (.rab es da eine andere Frau?" 

Zögerte einen Augenblick. „Es 
frauen". sagte er dann sdio- nungslob. denn Renate mußte die Wahrheit 

s^ir ernRe^A ..Robert hat immer eine 
eeübt^hrr ^«"auen aus- 
Ah» . ®"Cr es waren eigentlich nur flüchtige S'aube, du bist die einzige Frau gewesen, die In seinem Leben von editer Be- 
deutung war." 

^^■■f'ehe es trotzdem nicht" Renate sah 
den Anwalt unglücklich an. „Was war er blol^ 
für eiinMensch?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Amtliche Bekanntmachung 

LADUNG 
Im Flurbereinigungsverfahren von Langen, 
löreis Ottenbach, wird gemäß § 32 des Flur- 
bereinigungsgesetzes vom 14. 7. 1953. zuletzt 
feändert durch Gesetz vom 15. 3. 1976 (BGBl. I 

. 533, zur Erläuterung und Anhörung der 
Teilnehmer über die Ergebnisse der Grund- 
■tüd^sschätzung und der Obstbaumschätzung 
Termin anberaumt auf: 

Donnerstag, den 29. 7. 1976, vorm. 9.00 l^hr, 
im Gasthaus „Zum Lämmchen", 6070 I.angen, 
Schafgasse 29. 

zu weldiem sämtliche Teilnehmer am Flurbe- 
reinigungsverfahren bzw. deren Rechtsnach- 
folger. Bevollmächtigte. Vertreter oder Pfleger 
hierdurch mit folgendem Hinweis geladen wer- 
den: 
Die Nachweisungen über die Ergebnis.se der 
Grundstücksschätzung und der Obstbaum- 
schätzung liegen vom 19. bis 23. 7. 1976. von 
9.00 bis 12.00 Uhr, im Hessisdien Amt für 
Landeskultur in Hanau, Freiheitsplatz 4 (Be- 
hördenhaus), Zimmer 273, während derDienst- 
Ätunden sowie am Mittwoch, dem 28. JuH 1976. 
Im Rathaus der Stadt Langen, Zimmer 319. 
von 8.00 bis 16.00 Uhr. zur Einsicht für die Be- 
teiligten aus. Die Sachbearbeiter des Hess. 
Amtes für Landeskultur Hanau werden zur 
Auslcunftserteilung anwesend sein. 
Den Teilnehmern werden zugestellt: 
a Auszüge aus dem Teilnehmer- und Schät- 

zungsnachweis. in denen die Grundstücke 

mit ihrer Bezeichnung. Größe und den 
Schätzungsergebnissen nachgewiesen sind, 

b) Auszüge aus dem Obstbaumbesitzstand- 
nachweis (alter Bestand), in denen die auf 
den Grundstücken aufstehenden Obstbäume 
mit ihren Schätzungswerten nachgewiesen 
sind. 

Die Teilneiimer werden gebeten, die Angaben 
in den Auszügen zu überprüfen und Unstim- 
migkeiten oder Veränderungen (Eigentums- 
übergänge) dem Hess. Amt für Landeskultur 
Hanau mitzuteilen. 
Sind an einem Besitzstand (Ord. Nr.) mehrere 
Eigentümer oder Erben beteiligt, so ist der 
Empfänger der Auszüge verpflichtet, sie den 
Miteigentümern oder Miterben zur Einsicht 
vorzulegen. 
Einwendungen gegen die Ergebnisse der Grund- 
stücksschätzung und der Obstbaumschätzung 
können in dem Anhörungstermin am 29. 7. 197ti 
zur Niederschrift des Hess. Amtes für I.ande.s- 
kultur Hanau erklärt werden. 
Die Einwendungen können jedoch auch schrift- 
lich bis zur Feststellung der Sdiätzungsergeb- 
nisse erhoben werden. Schriftliche Einwen- 
dungen sind nach Möglichkeit spätestens am 
29. Juli 1976 dem Hess. Amt für Lande.skultur 
Hanau zuzuleiten. 
Personen, die zur Wahrnehmung des Termin» 
verhindert sind, können sich durch einen mit 
schriftlicher Vollmacht versehenen Bevoll- 
mächtigten vertreten lassen. Liegt dem Hess. 
Amt für Landeskultur Hanau noch keine Voll- 
macht vor, können Vollmadntsvordrucke beim 

Hess. Amt für Landeskultur in Hanau ange- 

fordert werden. Die Untersdinttcn der Voll- 
maditgeber müssen öffentlich oder amtlich be- 
glaubigt sein. 
Wer keine Einwendungen zu erlieben hat bzw. 
diese schriftlich erheben will, braudit zu dem 
Termin am 29. 7, 1976 nicht zu ersdieinen. 
Der 1. Tag der öffentlichen Bekanntmachung 
ist der 13. 7. 1976. 

Hess. Amt für I.anilrskulliir 
gez. Merkel 

Vorsicht! Kein Wasser auf 
friches Obst trinl<en 

Es muß immer wieder ge..;agt werden; „Kein 
Wasser auf frisches Obst trinken!" Bei der 
gegenwärtig großen Hitze ist die Versuchung 
besonders groß, vor allem bei Kindern. So- 
wohl Was.ser als auch alle kohlensäurehal- 
tigen Getränke lassen die zerlcauten Obst- 
stücke im Magen aufquellen, bei Kir.schen 
beispielsweise bis zu 100 Prozent. Durcli das 
■Aufquellen der Früchte entsteht ein Gärungs- 
prozeß. bei dem die antibakterielle Wirkung 
des Magensaftes durch die Flüssigkeit „ver- 
wässert" wird, Magen und Darm aufgetrieben 
und die Verdauungsvorgänge gestört werden. 
Das kann zu Magenbeschwerden, Bauchschmer- 
zen, Durchfällen. Herzbeklemmungen und 
Atemnot führen. Wird auf gut durchgekautes 
Ol>st Tee oder Kaffee getrunken, droht keine 
Gefahr, ebenfalls nicht bei gekochtem Obst. 

Frisches Obst sollte vor dem Verzehr stets 
gründlich gewaschen werden, am besten mehr- 
mals in lauwarmen Wasser. Es wurden schon 
auf einzelnen Früchten über zigtausend Keime 
gezählt, von denen nicht alle harmlos waren. 

Haben Sie so getippt? 

unhalltoto, KltiTNvrttr; 
0 0 2 0 2 2 1 1 1 0 1 

AuÄwahlwrtlr ..6 aiin Ii": 
4 10 23 .13 34 38 (2fi) 

RrnnciuinteU: 
Pferdelotto; 14 12 9 4 .'S 15 
Pfordototo: 8 1 17 7 11 18 

liOttozahlrn: 
5 6 12 IS 32 33 (48) 

Süddriitsche Klassrnlottrrir; 170 515 

Lotto- und Totoquoten ~ 

Uenniiuinlett „(i aus 18": Klasse l unbesetzt, 
Jackpot 100 015 DM; Klasse 2 6 250.90 DM; 
Klasse 3 156,90 DM; Klasse 4 14,15 DM; Prä- 
mien: Klasse A 685. DM, Klasse B 14,20 DM. 

Lotto-Gewinn<iuotpn: Klasse 1 1942 734,85 DM; 
Klasse 2 81 270,20 DM; Klas.se 3 4 324,45 DM; 
Klas.se 4 70.60 DM; Klasse 5 4.60 DM. 

Toto-Gewinnquoten, Ergebniswrtte; 1. Rang 
5 172,40 DM; 2. Rang 177,85 DM; 3. Rang 17,40 
DM. — Auswahl-Wette „6 aus 45": 1, Rang 
unbesetzt, Jackpot 227 259,60 DM; 2. Rang 
8 417,— DM; 3. Rang 1 <170,45 DM; 4. Rang 
36,15 DM; 5. Rang 3,20 DM. 

(ohne Gewähr) 

Klosterfrau 
Eifrischnngstücher 

GemnsO 220Grsmm-O/as 

fcomp/eU mit eingebauter Antenno, 

Qredo Deo-Spray 
125 Grämni'Doae 

Montag bis FreHag 
9.00-18.30 Uhr 

14.00 Uhr 

»olango 

12.ni7.73 

... massenweise Meine Preiset 

Bergen-Enldieim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Frankenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

elett 

3.28 

Schweine- 
Kammbraten 
mit Knochen, oder 
Schweine-Kotelett 
500 Gramm 

Gekochter 
Yordenchinltcn iBäÄ mit Fett und Schwarte, gm 
100 Gramm B^ll^ 
Mortadella niff Pi -i.uien, oder 
Gelbwuist 11^ jm fm 
hf kannfe Oud/Cjr. 1^^ 
500 Gramm 
Fleischkäse o/pngeOacKc-t, 
250 Gramm 
Orig. hausmacher 
Blutwurst _ im fling, 250 Gramm 

1.68 

Gek. Rippchea täMch tris^n, 
SOOOraMm 
Kasseler goldgelb geräuchert, 
600 Gramm 

Speisequark Magerslufei i 
250 Gramm-Packung 

-.38^ 

»Dr. Oetker«    
Suppengemüse 4 
gefroren, 450 g-Paekung wiMwiß 
»Dr. Oetker« Schlemmeifilet 
»Italiana« gefroren, 
400 Gramm-Packung 
»Dr. Oetker« — 
Obstkuchenteig ^ Packung 

Sinalco, Cola   
oder Ciiro ^ S%C1 
1 Uter-Brnftgtlasch^ 
Branürst 
Export odcrPUsbieri 
K/sre mM 20 Ratcften ä 0,5 Utef (ohne Pfand) 8.98 
1975er Bergzabener Kloster 

«ä; LiebGrauenberg 
QuaVtätswdn mit Prädikat 
Kabinatt.OJ'Hr.'Ftatchü 

Ong. Gampan 
0,7 Üter-Flasche 

Deutz Wnrst 
verschiedene Sorten, 
f250rsmm-I)ote 
BnS verscWec/ene 
850 mi-Dose 

Fertiggetichte ^ AA Üedene Sölten, 
il-Oose B B 

lYanz. Camembert ^ ■*#» 
1b7O 45% F.LTr., 

250 Gramm-Packung 

Hähnchen 
Klasse A, gefroren, 
950 Gramm-Stück 

2.99 
Ab Dienstag, 13.7.1976 
»Schütten« Apfel- _ 
oder Quarkfladen 
500Gramm BBm ^0 
rrolic ao 
HundevoUnahnmg J9Ö 
lOkg-Elmer BVirB 

HolL Gurken Kiasse f. 
500-600 Gramm-Stucfc 

Ital. Susinen 
Hkl. { 1000-g-Schaie 

Wassermelonen 
Hkl. I 500 ( 

Si^ei.LiBil 
3 kg-nagtpackurg 5.98 
Der General UnIveriQlrelnIger, 
rSOmt-flaBcfm 1.98 

Bodentücher 
2 Siück'Packung 1.48 

Kassetten-Recorder 
Orucf(ta5!en6Gd/cnung, e/ngcbau(C5 
Mikrofon, automaVscho Aufnahme- . 
aussleuerung, NetZ' u. BalteriebetriebA riebetriebA^ 

Bespielte ^ ^i^aa 
Musikkassetten 
Interessante Titel 
Dektronische Antenne 
optimale Empfangseigenschaiten bei Stereo* 
Sendungen, 3'teillge Teleskopantenne, versenihar, daher keine 
Problemo bei Wasch- anlagen, elnf. Montage 

^sKopanienne, 

39^ 

Farbfemsehgerät 
deutsches Markenfabrikat, 65 cm Bild, Sensortasten, mm üÄ 
Anschluß für 
Video-Recorder 

Terrassen-Holzkohlengrill 
fahrbar, große Grilllläche, 
emaillierte Feuerschale, Jpl^ 
2 einhängbare Fleisch^ mm breiter, TÜV-geprüft 

Original Dunlop »Maxply« 
Tennisschläger j-> 

VS-Superdarmsaft^M 
bespannt 

China-Schilfteppich { 
aus haltbarem und strapazicrfUhigem ■ Naturrohstoff / 
Größe 150x240 cm Größe 160x270 cm i, 

25.- 35.- ; 
Qektro-Rasenmäher 
500 Watt-Motor, SScmScAnriiürdte« mb 
VOE-geprüft mm i 

Stereo-Kompaktanlage »Schneider« 
: 20 W Musikleisiung, empfangstarkes Rund- : funkteil. Philips 
; /u{omat/k-P/arfonsp/e/er,^^^vSSfl| 

/(ompietr m(( Boxen 

Elektro Tischgrill »Picnic« 
für ZU Hause, farbig lackiertes Stahlblech- 
gehäuse mit antihaft- 
beschichieter Pfanne, kompl. mit Rezeptbuch 

Tennisbälle 
»Marke DunlopbM a a 
4 Stück/n Vacuum' Dose, Spitzenqualität 
Vk1 1 O > V __ *■ 1 « 1_ Für alle Rundfunk-, Fernseh-und Phono' gerate, die Sie bei toom kaufen, sfe/it Ihnen 

unsere Vertragswerkstatt rnttperlektem 
Kundendienst zur Verfügung. 

Baokane CQ 
60 Uter, verzinkte Mulde 

Black & Decker Heckenschere 
DNJ4S1, 
SchnitilSnge 330 mm, OB 2Bowatt mßmFWr^ 

Hotor-Rascnmahe^ A m ^ 4-Takt, 3 PS, JpCH 1 48 cm Schn/ttbre/ta ■ 1 

Unsere Kucheniheke In den Markten Dudenhofen und Egelsbach bietet: 
Rustikales rundes Eine ganze Schwarzwälder 
Bauembrot looa Gramm 1.78 Kirschtorte le stucke 10.98 

/n den {oomJankstellen Da.-Gr/eshelm. TgunuisMn. Heppenhelm, Heusenstamm, 
Bgelshach, Neuwied. Rodenbach. Hochberg. Karben und Stefnhelm tanken Sie preiswert: 

Benzin und Super nach DIN 51600 

Leder-IUlball 
Gr60o 5,32-teiiig, hochwertiges Leder 
Mhstücks-Set 
bestehend aus: 2 Teller, 2 Tassen und Unter- 
tassen, 2 Eierbecher, 
IMilchgleBerund 1 Zuckerdose 

U'iu unioc 

10.- 
Gerkocher für 1-6 Ber, formschönes Gerät, Pfanne »»antihaft" 
beschichtet, mit Summer, 9^# 
kompl. mit Meßbecher 

Kofier-Femsehgerät 
SIV, 31cm Bild, formschönes Gehäuse 
In zeitlosem Design, für alle Programme, 

Bosch Zündkerzen 
für alle gängigen Fahneugtypen  
Betonmischer, 120 Liier 
»ScftwabenoeraC ^ — 
220 Vtit, VDE IJahr Garantie 
»Blitol« Dünger 
mit Unlaautvemichter 
2kg'Packung 6.90 
Damen- oder Herren-Sportrad 
3-Gang./(omp/et( m/f 
Beleuchtung und Ständer J 
Holzkohle rofno ßuchenreforten, 
10 kg-Deutet 11.95 
Ein BesQcb in unserem Cetränke-Shop lohnt sieb! 
Wir bieten kastenweise eine 
Kesenanswahl an Getränken - nnd 
alles zn den bewährten foom-Preisen 

Bekums Dragees Hipp loniorkost 
Höbnchen in Reii und 

Aus dem Dauernledriqpreis-Programm • Aus dem Dauernledrigprels-Programm • Aus dem Dauemiedrlgprefs-Programm 
Hagret Astot Lippenstift n aa 
*'Silverfrost*', 17 Farben, Stück v«vO 
Oil of Olaz c 00 
t25 ml-Flasche OavO 
Herz Spezial-Dtagees n 
60 Stuck-Packung v. 

L'oteal D Vital Balsam n nn 
200 mJ Öbvv 
Snlfiin Shaaipoo n nn 
gegen Schuppen, 200 ml w«vO 
Bübchen Kinderoel n qq 
200ccm-0ose MovU 

Netvennil) forte m qc 
Beruhigungsdragees, 120 Stück 4«v0 
HeRpankt fotte mit Ginseng n nr 
soom/ 0.99 
Rinderponkt q qa 
500 m/ 0.90 

ffipponü 44 QQ 
parliert, 1050 g-<3roSpackung lv.30 
Homana Nr. 2 buenuhnmg n ac { 
700 g-Doppelpackung «f.Sf w 
Elosteifran Iktivkapscln n aq 
144 Stück-Packung OaOO J 
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Grötzeii.liali& 

Scheune mitten im Ort ein Raub der Flammen 

R ,,E.s wil d wieder ein Waldl)rand sein", war 
die crslc Rcal<tion der meisten fJötzcnhnincr 
Biirßer, als sie am SonntnRabend, wie so oft 
in den letzten Taßen, die Sirenen vom Rat- 
hans her heulen hörten. Doch als kurz darauf 
oin schwarzer nauchpilz über dem alten Ort 
emporwuchs, änderte sich schlaRartlR die 
Situation. 

Mitten im fieschiossonen Wohngeliiet in der 
unteren WallstraHe schluRen aus der Scheune 
des I,and Wirts Peter Lenhardt, die von seinem 
Bi-rufskolloßen Erhard Stoile gepachtet und 
genutzt wird, helle Flammen empor. Etwa 
nur drei Minuten nach dem Alarm war der 
I..ö.schzug der Freiwilligen Feuerwehr Götzen- 
hain an der Brandstelle und Ortsbrandmeister 
Otio Gotlscliall leitete den Einsatz. Bald dar- 
auf traf auch die Diet/.enbacher Feuerwehr 
ein, die gerade von einem anderen F.insalz 
durcli Götzenhain hindurch auf der Heim- 
fahrt begriffen war. Dazu gesellten sich noch 
die bl.iuen Männer von Neu-Isenburg und 
Sprendlingen. In.sgesamt neun I.öschzüge rück- 
ten an. Mit drei ging man dem Feuer zu T.(!ibe. 

Hauptanliegen dabei war es, daß die Flam- 
men nicht auf die an die Scheune angobauten 
Anwe.sen der Nachbarn .lasbinscheck, I.öhr 
und Piahusch übergriffen. Die beiden aus 
Bacl<steinen gebauten Brandgiebel der 
Schelme erwiesen sich hier als hilfreich, so 
daß mit vereinten Kriiften bald der Brand 
unter Kontrolle kam. Das Balkenwerk des 
Daclistuhls bljeb auf dem Mauerwerk in ver- 
kohlten Hesten stehen. Am Boden schwellen 
noch einige Stroh- und K iHerreste. 

Einen Teil davon hatte tioch der Sohn des 
Pächters netten können. Er traf als einer der 
Ei'stt^n an der Rrandstelli? ein imd riß einen 
in der Scheune stehenden mit Stroh belade- 
nen Wagen mit einem Bulldog heraus. Auch 
einen zweiten wollte er noch holen. Doc-h 
die.ser hatte sclion Feuer gefangen und mußte, 
U!n den Bulldog zu retten, auf die Wiese ge- 
kippt werden. Hier verursaclite er einen klei- 
nen Fläehenbrand im ausgedorrten Gras, der 
bald gelöscht werden konnte. 

Ülx-r dii' Ursache des Brandes konnte nocli 
nichls Reslimmles ermittelt werden. Auch die 
Höhe des .Schadens laßt sicli nur in etwa ab- 
schätzen. ..Daß die Scheune wegbrannte und 
einige der wertvollen Maschinen in Mit- 
leidenschaft gezogen wurden, ist schlimm ge- 
nuR"^ .Si^tc Erbard Stolle jun., „nodi schlim- 
mer UiiW »inj^^bcr ziu" Zeit der Vorlust der 

Futtermittel. Zwei Wagen Heu lagen in der 
Scheune. Es war in diesem .lahr sowieso nur 
die knappe Hälfte. Trotzdem hätte es wenig- 
sten.i für die nädisten Monate gelangt. Und 
wer ersetzt uns die sechs Fuhren Stroh, die 
ebenfall.s verbrannten? Ich weiß nldit, was 
der Vater sagen wird, wenn er vom Urlaub 
heimkommt. Ich kann mir jedenfalls noch 
nicht denken, wie wir unsere etwa 75 Kühe 
vind Kälber in näclister Zeit versorgen sollen." 

Otto Gottschall hatte indes andere Sorgen, 
als ein Löschzug nach dem anderen elngewie- 
•sen sein wollte. „Immer dasselbe", sagte er. 
„Ich habe schon Verständnis, daß die Leute 
neugierig sind und gucken wollen. Mit den 
Fußgängern geht es ja, aber die Autofahrer. 
Keine Vernunft! Kreuz und quer stehen wie- 
der die Karren umher. Kaum, daß die Ein- 
satzfahrzeuge hindurch können!" Er hatte nur 
zu recht. Die Wallstraße, Wie.senstraße und 
auch die Schießgartcnstraße standen auf bei- 
den Seiten in kurzer Zeit voller Autos. Oft 
wurden sie verlassen, noch ehe sie riclitig 
eingeparkt waren. Zu Hunderten drängten 
sich die Schaulustigen um den Brandherd, so 
daß die Feuerwehr Mühe hatte, überall voll 
zum Einsatz zu kommen. 

g Holip Geburtstage feiern am IC. Juli Ge- 
org Ilach, L.ingener Straße f) (74) und Mathilde 
Glebe, Goethoring 23 (73), am 17. .lull Gertrud 
Bein, DIetzenbadier Straße 24 (72), am 1!). .hili 
Ernst Heltzmann, Ringstraße 2 (7r>) und Mar- 
garete Kohl, Dietzenbadier Straße 4 (B!)). Mag 
ihnen alliMi auch Im neuen Lcjbensjahr Gottes 
Segen bi'schleden sein. 

CDU: Berufliche Bilcjung in Hessen 
fi Kinrn ziihlroidu'ii Bosiich orwiirtot der 

Vorstund der Di^oicidi-Cnu iiiii Frcitiiß, dem 
23. Juli, 20 Uhr in dor HSV-Hnlle zu einem 
Diskussionsaboiid über „Bcruflidio Bildung in 
Hessen". Gerald Weiss, Milßlied des Ilessi- 
sdien Landtags und CDU-Spredier für das 
Sachßebiet, ^»roift das Thema auf und steht 
für Anfragen aller Interessierter und beson- 

■dert» von Jugendlidien zur Verfügung. 

Vorstand erneut bestätigt 
g Die Fußballabteilung der SGG wählte er- 

neut den seitherigen Vorstand. Neu hinzu 
kamen H. Müller, F. Rubi, H. Karl und K. 
und L. Kohl. 

Mit Bedauern wurde festgestellt, daß der 
als Jahresziel anvisierte 6. Tabellenplatz nicht 
erreicht wurde. Als einer der Gründe für das 
Scheitern wurde angegeben, daß der Trainer 
S. Mikulasch bei allen 32 Spielen nicht ein 
einziges Mal die gleiche Mann.schaft auf das 
Feld bringen konnte. 

Für die neue Runde wurde der seitherige 
Trainer der SUSGO (Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Offenthal), Wey, verpflichtet. Er 
setzte die erste Trainingsstunde auf den 
20. Juli fest. 

V(jK geht auf Fahrt 
g Die Ortsgruppe des VdK Götzenhain lädt 

ihre Mitglieder und Freunde für Sonntag, den 
25. Juli, zu einer Busfahrt in den Spe.ssart 
ein. Anmeldungen hierfür werden noch bei 
August Gleim, Dietzenbacher Straße, ent- 
gegengenommen. 

Auch eine Schiitdkröe ist ciabei 
g Immer und immer wieder werden Fund- 

sachen Im Rathaus abgegeben oder dort ge- 
meldet. Diesmal handelt es sich aber nicht 
nur um eine jetzt sehr entbehrliche Wolldecke 
oder das übliche Fahrrad, .sondern es ist auch 
eine Schildkröte abzuholen, die auf Wander- 
schaft ging. 

0 „Es ist durchaus nicht er.st ein Einfall der 
CDU, einen Rad- und Fußweg zum Schwimm- 
bad in Dietzenbach anzulegen", erklärte die 
Offenthaler SPD in ihrer Vorstandssitzung, 
„darüber hat das Gemeindeparlamenl schon 
lange vor Gründung einer CDU in Offenthal 
debattiert und beschlo.s.sen. Der Ortsverband 
der SPD steht heule noch voll und ganz hinter 
dem vor zwei Jahren gefaßten Beschluß." Aus- 
drücklich wurde betont, daß sich damit die 
SPD hinter alle Bemühungen des Gemeinde- 
vorstandes stelle, die seitdem in dieser Frage 
geleistet wurden. Daß die SPD in Dietzen- 
bach der gleichen Meinung sei und daß im 
Parlament der Stadt Dietzenbach eine Mehr- 
heit für die Anlegung und Mitfinanzierung 
dieses geplanten Rad- und Fußweges vor- 
handen sei. käme der Verwirklichung zugute. 

CDU- Aufgezwungene Festwoche 
förcdert nicht den Zusammenschluß 

g Mit einem Ausblick auf die bevorstehende 
Bundestagswahl eröffnete Bob FInkel die Mit- 
gliederversammlung des CDU-Ortsverbandes 
am letzten Dien.stag in der HSV-Halle. Da- 
nach wendete er sich als aktueller örtlicher 
Frage der Durchführung des He.ssentages 1977 
in der neuen Stadt Dreieich zu. Dazu erklärte 
er, st+ion daß hierzu zunächst nur die Stadt 
Sprendlingen gehört worden sei, könne nicht 
als rechtens angesehen werden. Da der Hes- 
sentag bei Bestehen der Dreieichstadt statt- 
finden solle, hätten alle fünf Partnerstädte 
und Gemeinden gehört werden müssen. Dies 
sei auch darum notwendig, weil ein eventuel- 
les Defizit von allen gelragen werden müsse. 
Außerdem sei die CDU der Meinung, daß mit 
aufgezwungenen Festlichkeiten nicht da.*; Zu- 
sammenwachsen gefördert werden könne. 
Hier setze sich jedoch das Diktat der Mehr- 
heitspartei fort, das mit dem von der CDU 
nichtgewollten Zusammenschluß der fünf 
Kommunen begonnen habe. 

Freiwillige Aktivitäten .seien zu begrüßen, 
gleich ob sie von Vereinen, Kirchen oder Par- 
teien ausgingen. Die Hektik jedoch, mit der 
die Festwoche des Hessentages durchgeführt 
werden solle, sei abzulehnen. Es gäbe zur 
Zeit wichtigere Probleme in der werdenden 
Stadt zu lösen, für die alle Partei- und Ver- 
waltungskräfte eingesetzt werden müßten. 

Die Ausführung des Projektes werde je- 
doch dadurch behindert, daß die Tras.se für 
den Odenwaldzubringer noch nicht festliege. 
Es sei ziemlich sinnlos, jetzt Mittel dafür zu 
investieren. Die SPD Offenthal stelle darum 
noch einmal ausdrücklicli lest, daß die An- 
legung dieser so notwendigen Verkehrsver- 
bindung keine Erfindung dos neugegründeten 
Ortsverbandes der CDU sei und daß die Aus- 
führung sofort in Angriff genommen werde, 
wenn man Genaueres über den Verlauf des 
Odenwaldsclmellweges wisse. 
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(25. Fort-setzung) 

, l^f'hilde Hraun sau in iiuem Kollstuni am achroibti.scJi. als die Köchin anklopfte und 
heromkam. Sie hob den Kopf. „Gut, daß Sie 
da sind, Frieda. Kommen Sie her." 

„Gibt es etwas Besonderes, gnädige Frau?" 
„,Ia. natürlich, sonst würde ich Sie ia nldit 

herbitten." Mathilde Braun sah die Köchin 
mit einem durchbohrenden Klick an. „Ab mor- 
gen ubemelinie ich wieder die Führung des 
ilaushall:- denn meine Tochter Ist einfach 
unfähig Wenn ich mir diese Rechnungsfüh- 
rung ansehe. wird mir übel. Ab morgen be- 
spi'i'chen Sie also wieder alles mit mir!" 

,.Se!b.si\ersländlich gnädige Frau." Frieda 
unterdrückte gerade noch einen .Seufzer Die 
alle Dame besaß viele Millionen, knauserte 
aber mil jedem Pfennig. 

„Nodi etwas. Frieda?" 
1 r"'"'; diesem Zeitungspapier habe tüi <'lvva.'^ Merkwürdiges entdeckt." Die Kö- 
clun wies auf die Todesanzeige. 

Malhilde Braun rümpfte die Na.se, weil das 
Paii:c'r nach Fisch roch. Dann runzelte sie die 
feliiii. weil sie begriff, was die Köchln dachte. 
„Ach. Sie meinen, die.ser Münchner Famllien- 
vai. ist mein Sohn'" Sie lachte. 

.,K.s silit Uuuiti Dummheiten, zu denen 
Rol-ert nicht fähig wüic. Aber «cheiratel 

hat er bestimmt nicht!" 
'I'i.il/.de-ni griff Mathilde Braun eine halbe 

Sl'iiide spatei zum Telefon und rief Rechts- 
.m'..,i t Dr. Reuter in seiner Kanzlei an. Sie 
erzalilic ihm die Opprhichte mit der Todes- 
anzoifje. 

I)r. Reuter reagierte völlig ungläubig. „Aber, 
gnädige I'rau, das kann docli nur eine zufällige 
Namens- und Datengleichheit sein." 

„Lieber Doktor, das vermute Icli natürlich 
aucii. Es gibt dabei nur eine Kleinigkeit, die 
muM irritiert: Roberl hal seit über vierzehn 
rai'.en nichts von sich hören lassen. Daß er 
Sidi mal ein halbes Jahr nicht blidcen läßt 
Ware nidits Ungewöhnliches. Aber daß er in 
yii-rzehn Tagen nicht ein einziges Mal anruft, 
ist merkwürdig. Seit ich mich meinem Unfall 
an diesen verdammten Rotlstuhl gefesselt bin. 
hat er eigentlich immer zweimal in der Woche 
angerufen." 

„Ja, sdiün ..meinte der Anwalt. 
T i u} "lol gut zu. mein Freund. 
7,«J, . Gefälligkeit geboten, rieht wahr", sagte die alte Dame. 

„uas stimmi." 
„Jetzt bitte ich Sie um eine. Ich möchte, daß 

Sie Ihre freie Zeit am Woclienende opfern und 
nadi München fahren. Stellen Sie bitte fest, 
wer dieser Robert Braun war. Das läßt sldi 
sicher sofort über die Angehörigen klären." 

.,.Ia, das will ich gern tun", erwider 
Reditsanwalt Dr. Reuter, ohne sich seini 
Unwillen anmerken zu lassen. Eigentlich hr' 
er das Wudiencndc dazu benutzen wollen, ein 
paar Nachforsduingen anzustellen, ob aie 
blonde Frau, die ihm nicht aus dem Kopf 
ging, vielleidit irgendwo hier In Essen zu fin- 
den war. Oder in Düsseldorf, wo er sie das 
erstemal gesehen hatte. 

Dr. Reuter machte sidi nichts vor. Er hatte 
sich in sie verliebt. Sie war bezaubernd - und 
er wollte sie um jeden Preis wiedertreffen. 

erkundigte sich Mathilde Braun ungeduldig. 
„Selbstverständlich, ich fahre Freitag nadit 

nach Mündien. Sowie Idi irgend etwas erfah- 
ren habe, werde idi Sie von dort aus anrufen 
Wenn Sie mir jetzt die Mündmer Adres.ie 
dieser Familie Braun sa.gen würden .. 

* 
Dr. Felix Reuter hatte eine sdiledite Nacht 

Im Schlafwagen verbracht und kam in mise- 
rabler Stimmung in München an. Vor dem 
Hauptbahnhof nahm er sidi ein Taxi. 

„Bringen Sie mich nadi Trudering", sagte 
Dr. Reuter zu dem Fahrer. 

Eine halbe Stunde später war er da. Es war 
eine ruhige Straße mit einfadien Reihenhäu- 
sern und kleinen Vorgärten. 

„Braun", las der Anwalt auf einem kleinen 
Emaille-Namens.schild neben einer Haustür 
und drüdtte auf den Klingelknopf. 

Ein niedliches kleines Mädchen öffnete. „Es 
ist niemand da. Was möchten Sie?" 

„Ich wollte eigentlich mit deiner Mutter 
sprechen." 

„Die ist einkaufen und kommt gleich zu- 
rück. Warten Sie doch solange hier draußen." 

Dr. Reuter mußte lächeln. „Darf ich wirk- 
lich nicht hereinkommen?" 

Das blonde Mädchen lachte. „Dodi, ich glaub* 
schon. Hier ins Wohnzimmer können Sie 
gehen." 

„Danke." Dr. Reuter trat ein und blieb wie 
angewurzelt auf der Sdiwelle stehen. Von 
einem Bücherbord lächelte ihm Robert Braun 
von einem Foto entgegen. 

- Kigrntlich nur i-inr Wuclicncnd-Klie 
^ Rechtsanwalt Dr. Felix Reuter braudite 

einen Moment, um sich von seiner Überra- 
schung zu erholen. Dann ging er lang.sam auf 
das Bucherbord zu, auf dem das silberge- 
rahmte Foto von Robert Braun stand. Er nahm 
es in die Hand und betrachtete das sdimale 
sensible Männergesicht, als sähe er es zum 
erstenmal. 

Er merkte nicht, daß ihn das kleine Mäd- 
Aen beobachtete. „Mein Vater ist tot", sagte 
Elke in seine Gedanken hinein. 

Das Ist doch nidit zu fassen! dadite Felix 
Biaun. Da hatte Robert Braun hier ein Leben 
mit Frau und Kind geführt, von dem niemand 
etwas wußte ... 

Der Anwalt stellte das Bild auf seinen Platz 
zurück. In diesem Moment klappte die Haus- 
tür, Schritte ertönten im Flur. Und gleich 
darauf erlebte Dr. Reuter die zweite Über- 
raschung an diesem Morgen: Die Frau die für 
eine unvergeßliche Nacht seine Geliebte ge- 
worden war und die ihren Namen nicht hatte 
nennen wollen, stand vor Ihm Im Zimmer. 

„Du!" sagte Renate Braun. Sie war minde- 
•stens so fassungslos wie Reuter. Sie starrte 
mn an. Erst dann wurde ihr bewußt, daß auch 
Elke im Zimmer war. und bat das Kind: „Geh 
zu deiner Freundin spielen." Das kleine Mäd- 
dien knickste vor dem fremden Herrn und 
verschwand. 

Dr. Reuter blickte Renate an. als wolle er 
bis auf den Grund ihrer Seele schauen. „Du 
bist also die Frau von Robert Braun", sagte 
er sdiließlidi. „Warum hast du mir das nicht 
verraten, als du in meiner Kanzlei in Essen 
warst?" 

Ein feindseliger Blick aus Renates blauen 
Augen traf ihn. „Du hast kein Redit, Fragen 
zu stellen. Du wirst von mir nichts erfahren, 
bevor du mir nldit ein paar Fragen beant- 
wortet hast." 

Renate setzte sich in einen Sessel. Mecha- 
nisch stridi sie den glockigen Rock glatt. 

„War Robert reidi?" wollte sie dann wis- 
sen. ,Idi meine... sehr reidi?" 

Reut« sah sie verblüfft an. Er stedcte die Hände in die Jackentaschen seines elegan- 
ten aunkelgrauen Anzugs. Und jetzt wurde 
dem Anwalt die ungeheuerliche Tische klar, 
daß diese junge Frau von ihrem Mann nichts 
wußte - bis auf das Stück Leben, das er mit 
Ihr zusammen verbracht hatte. 

„Warum fragst du mich zuerst nadi seinen 
finanziellen Verhältnissen?" gab er unange- 
nehm berührt zurüdt. 

„Das geht dich nidits an." 
„Also gut..Der schlanke, hochgewachsene 

1^^"" zuckte mit den Schultern. „Robert ist ■ 'ifacher Millionär ßewe.';en." Er räiisnerta 
sidi. „Möchtest du sonst noch etwas wissen, 
oder bist du nur an der geldlichen Seite inter- 
essiert?" 

Renate hörte seine letzten Worte kaum. Sie 
tastete nach der ZigareUensdiaditel auf dem 
lisch. Der Anwalt eab ihr Feuer. Nach dem 

ersten tiefen Zug entspannte sidi Renates 
schmales, hübsdies Gesicht. 

Plötzlich fing sie an zu spredien. „Ich bin 
erst vor ein paar Monaten dahintergekom- 

ein Doppelleben führte und 
viel Geld ausgab. Ich hatte immer furchtbare 
Ang.st, daß er vielleidit ein Verbredier sein 
konnte und sein Geld aus dunklen Quellen 
stammle..." 

Dr. Felix Reutei lächelte flüditig. „Nein, du 
kannst ganz beruhigt sein. Er hat sein Geld 
ererbt Seiner Familie gehört ein großes 
Industrie-Unternehmen." 

Renate blickte ihn unruhig an. „Und du bist 
der Rechtsberater seiner Familie, nicht wahr? 
Sie haben dich hergesdiickt, weil sie irgend- 
wie erfahren haben, daß Robert tot ist." 

„Ja, das stimmt." 
Dr. Reuter setzte sich in den Sessel Renate 

gegenüber. „Wie hast du deinen Mann eigent- 
lich kennengelernt'" 

Sie hob den Kopf. „Hier in München, auf 
dem Odeonsplatz. Er ging an mir vorbei und 
hat mich aus Versehen angestoßen. Meine 
Handtasche fiel herunter... So hat es ange- 
fangen. Sedis Monate später haben wir gehei- 
ratet. Nadi einem Jahr kam unser Kind zur 
Welt." Renate lächelte verloren. 

„Und in all den Jahren hast du nie etwas 
geahnt? Wie war das möglich?" 

„Mein Gott. Robert und ich haben eigentlich 
nur eine Wodienendehe geführt. Er kam jeden 
Freitagabend heim und fuhr Montagfrüh wie- 
der weg. Ich war immer der Meinung, daß er 

Vertreter arbeitet, bis ich eines Tages 
dahinterkam, daß das nicht stimmte." 

„Phantastisch", murmelte Dr. Reuter. Un- 
willkürlidi blickte er sich in dem gemütlichen 
Wohnzimmer um. Es war nett eingerichtet. 
Aller so hübsch es auch aussah, es kam nicht 
entfernt an den Luxus heran, den Robert 
Braun normalerweise gewöhnt war 

Der Anwalt sah. daß Renate plötzlich die 
Hände gegen die Schläfen legte, als hätte sie 
Kopfsdimerzen. „Ich verstehe das alles nicht" 
flüsterte sie erstickt 

jSinen Moment herrschte Schweigen, dann 
fuhr Renate tonlos fort: „Warum hat er das 
getan? Er hat mich geheiratet, aber sein wirk- 
liches Leben sorgfältig vor mir geheimgehal- 
ten. Gab es da eine andere Frau?" 

Dr. Reuter zögerte einen Augenblick. „Es 
gab viele andere Frauen", sagte er dann scho- 
nungslos. denn Renate mußte die Wahrheit 
erfahren - so oder so. „Robert hat immer eine 
sehr große Anziehungskraft auf Frauen aus- 
geübt, aber es waren eigentlich nur flüchtige 
Abenteuer. Icii glaube, du bist die einzige Frau 
gewesen, die in seinim' Leben von echter Be- 
deutung war." 

„Ich verstehe es trotzdem nicht." Renate sah 
den Anwalt unglücklich an. „Was war er bloß 
für eil» Mensch?" 

(Fortsetzung folgt) 

Hr. 58 
LANGENER Z EIT U N O 

Amtliche Bekanntmachung 

LADUNG 
Im Flurbereinigungsverfahren von Langen, 
faeis Offenbach. wird gemäß § 32 des Hur- 
bereinigungsgesetzes vom 14_ 7. 
Geändert durch Gesetz vom 15. 3. 1976 (BGBl. 1 

533 zur Erläuterung und Anhörung der 
Teilnehmer über die Ergebnisse der Grund- 
■tücäi.<ischälzung und der Obstbaumschatzung 
Termin anberaumt auf: 

Donnerstag, den 29. 7. 197G. vorm. 9.00 Uhr. 
im Ga.sthaus ..Zum Lämmchen", 6070 Langen. 
Schafgassc 29, 

zu welchem sämtliche Teilnehmer am Flurbe- 
reinigungsverfahren bzw. deren Rech^nach- 
lolger, Bevollmächtigte, Vertreter oder Pfleger 
hierdurch mit folgendem Hinweis geladen wer- 
den: 
Die Nadiweisungen über die Ergebnisse der 
Grundstücksschälzung und der Obstbaum- 
Schätzung liegen vom 19. bis 23. 7. 1976, von 
9 00 bis 12.00 Uhr, im Hessischen Amt für 
Landeskultur in Hanau, Freiheitsplatz 4 (Be- 
hördenhaus), Zimmer 273, während der Dienst- 
stunden sowie am Mittwodi, dem 28. Juli 1976, 
Im Rathaus der Stadt Langen, Zimmer 319, 
von 8.00 bis 16.00 Uhr, zur Einsicht für die Be- 
teiligten aus. Die Sachbearbeiter des Hess. 
/Vmtes für Landeskultur Hanau werden zur 
Auskunftserteilung anwesend sein. 
Den Teilnehmern werden zugestellt: 
•) Auszüge aus dem Teilnehmer- und Schät- 

zungsnachweis, in denen die Grundstücke 

mit ihrer Bezeichnung. Giöße und den 
Schätzungsergebnissen nachgewiesen sind, 

b) Auszüge aus dem Obstbaumbesitzstand- 
nachweis (alter Bestand), in denen die auf 
den Grundstücken aufstehenden Obstbäume 
mit ihren Schätzungswerten nachgewiesen 
sind. 

Die Teilnehmer werden gebeten, die Angaben 
in den Auszügen zu überprüfen und Unstim- 
migkeiten oder Veränderungen (Eigentums- 
übergänge) dem HC.SS. Amt für Landeskultur 
Hanau mitzuteilen. 
Sind an einem Besitzstand (Orcl. Nr.) rnehrere 
Eigentümer oder Erben beteiligt, so ist der 
Empfänger der Auszüge verpflichtet, sie den 
Miteigentümern oder Miterben zur Einsicht 
vorzulegen. 
Einwendungen gegen die Ergebnisse der Grund- 
stücksschätzung und der Obstbaumschätzung 
können in dem Anhörungstermin am 29. 7. 1976 
zur Niederschrift des Hess. Amtes für Landes- 
kultur Hanau erklärt werden. 
Die Einwendungen können jedoch audi schrift- 
lich bis zur Feststellung der Schätzungsergeb- 
nisse erhoben werden. Sc^riftlicdie Einwen- 
dungen sind nach Möglichkeit spätestens am 
29. Juli 1976 dem Hess. Amt für Landeskultur 
Hanau zuzuleiten. 
Personen, die zur Wahrnehmung des Termins 
verhindert sind, können sich durch einen mit 
schriftlidier Vollmadit versehenen Bevoll- 
mächtigten vertreten lassen. Liegt dem Hess. 
Amt für Landeskultur Hanau noch keine Voll- 
macht vor, können Vollmaciitsvordrucace beim 

Hess. Amt für Landeskultur in Hanau ange 

fordert werden. Die Untersdiriften der Voll- 
maditgeber müssen öffentlich oder amtlich be- 
glaubigt sein. 
Wer keine Einwendungen zu erheben hat bzw. 
diese schriftlich erheben will, braudit zu dem 
Termin am 29. 7. 1976 niciit zu erscheinen. 
Der 1. Tag der öffentlichen Bekanntmachung 
ist der 13. 7. 1976. 

Hess. Amt für Landeskultur 
gez. Merkel 

Vorsicht! Kein Wasser auf 
friches Obst trinken 

Es muß immer wieder gesagt weiden; „Kein 
Wasser auf frisches Obst trinken!" Bei der 
gegenwärtig großen Hitze ist die Versuchung 
besonders groß, vor allem bei Kindern. So- 
wohl Wasser als auch alle kohlensäurehal- 
tigen Getränke lassen die zerkauten Obst- 
stücke im Magen aufquellen, bei Kirschen 
beispielsweise bis zu 100 Prozent. Durch das 
Aufquellen der Früchte entsteht ein Gärungs- 
prozeß, bei dem die antibakterielle Wirkung 
des Magensaftes durch die Flüssigkeit „ver- 
wässert" wird. Magen und Darm aufgetrieben 
und die Verdauungsvorgänge gestört werden. 
Da.s kann zu Magenbeschwerden. Bauchschmer- 
zen, Durchfällen, Herzbeklemmungen und 
Atemnot führen. Wird auf gut durchgekautes 
Obst Tee oder Kaffee getrunken, droht keine 
Gefahr, ebenfalls nidit bei gekochtem Obst. 

Frisches Obst sollte vor dem Verzehr stets 
gründlich gewaschen werden, am besten mehr- 
mals in lauwarmen Wasser. Es wurden sAon 
auf einzelnen Früchten über zigtausend Keime 

- gezählt, von denen niciit alle harmlos waren. 

Dienstag, den 13. Juli 1976 

Haben Sie so getippt? 

Kunballtoto. Kllerwette; 
0 0 2 0 2 2 1 1 1 0 1 

Aus wähl wette .,6 aus 45": 
4 10 23 33 34 38 (26) 

Renniiuintrtt: 
Pferdelotto: 14 12 9 4 5 15 
Pferdetoto: 8 1 17 7 11 18 

I.nttozahlen: 
5 6 12 15 32 .33 (48) 

Süddeutsche Klasscnlotterie: 170 515 

Lotto- und Totoquoten 

Ucnnquiiilett ..6 aus 18": Klasse 1 unbesetzt, 
Jackpot 100 015 DM; Klasse 2 6 250.90 DM; 
Klasse 3 156.90 DM; Klasse 4 14,15 DM; Prä- 
mien: Klasse A 685,— DM, Klasse B 14,20 DM. 

Lotto-Gewinnquoten: Klasse 1 1942 734,85 DM; 
Klasse 2 81 270,20 DM; Klasse 3 4 324,45 DM; 
Klasse 4 70,60 DM; Klasse 5 4,60 DM. 

Toto-Gewinnciuoten, Ergebniswette: 1. Rang 
5 172,40 DM; 2. Rang 177,85 DM; 3. Rang 17,40 
DM. — Auswahl-Wctte „6 aus 45": 1. Rang 
unbesetzt, .Tacdtpot 227 259,60 DM; 2. Rang 
8 417.— DM; 3. Rang 1 970,45 DM; 4. Rang 
36,15 DM; 5. Rang 3,20 DM. 

(ohne Gewähr) 

massenweise Meine Preise! 

Sinalco, Cola 
oder Cäro 
t Uler-Bnwegflaich» 
Braofiiist 
Export oderPüsbier^ ÄO 
KlOamH 20 naschen i 0,5 Uta (ohne Pfand) 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Franltenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunussteiii, Viernheim 

iO,S Uter (ohne Pfand)   
1975ei Bergzabener Kloster 
Idebfiraneiuierg 
Kab/nett0,7-Lif.-na$eho' 1.78 

3.28 

Schweine- 
Kammbraten 
mit Knochen, oder 
Schweine-Kotelett 
500 Gramm 

Gekochter 
Torderschinken 

' mit FcH und Schwarte, 
100 Gramm 
Mortadella m/t Pistazien, oder 
Gelbwnist 
bc/caonie Qualilat, 
500 Gramm 3.45 
Fleischkäse 
olcngcDacken, 
250 Gramm 1.68 

Gek. Rippchen m AO täglich friscn, 
COOOrarfim 
Kasseler 
goldgelb geräuchert, 
600 Gramm 3.98 

SpeisequaiK Magers lufe | 
250 Gramm-Packung \mff 

-385 

»Dr. Oetkei« _   — 

»Dr. Oetker« Schlemmerfilet 

Orig. hausmacher 
Blntwuist 
im Ring. 250 Gramm -.95 

»Italiana« 
gefroren, 
400 Gramm-Packung 2.49 
»Dr. Oetker« äm 
Ob^chenteig 
Packung 

Orig. Campari 
0,7LHer-Flasche 

10.9 

Dentz Wust verschiedene Sorten, f260ramnK>ose -.79 
BnfiFertiggerichte^ MO 
vcfscWedene Sorten, 
esOmf-Oose 
Franz. Camembert 
45% F.I.Tr., 
250 Gramm-Packung 1.78 

Hon. Gurken Kiassef, 
500-600 Gramm-Stdcfc 

Ital. Susinen ^ 7a 
Hkl. I 1000-g-Schale '* * ** 

Hkl. 1 500 ! 
Wassermelonen 

0.29^ 

akg-Tngtp'ckur.B 
Dei General ää UnlverSDlrelnlger, ^ 
rSOml-Rascfte 
Credo Deo-Spray 
125 Gramm-Dose 
Bodentücher 
2 Siäck-Packung 1.48 

Hähnchen 
Klasse A, gefroren, 
950 Gramm-Stück 

a.99 
Ab Dienstag, 13.7.1976 
»Schütten« Apfel- ^ hm 
oderQnarkfladen 600Gramm mmm 
rrolic AO 
HundevoUnahnmg lÄJSÖ 
lOkg-Elmer 

Kassetten-Recorder 
DrtJcklastenbcd/cnung.e/ngebaütGs 
Mikrolon, aulomatJscho Aufnahme^ . aussieuerung, Netz-u. Batteriebetrieb^ ^ 

Bespielte 
Mnsikkassetten 3 Qm interessante Trte/ 
Elektronische Antenne 
optimale Fmp/angseigenschaMen bei Stereo* Sendungen, 3-teillge Te/eskopantenne, versenkbar, daher keine 
Problemo bei Wasch- anlagen, eint Montage 

sKopanienne, 

39.^ 

Diese Artikel erhalten Sie nur In Pudenhofew u.Egelsbach 
Farbfemsehgerät 
deutsches Markenfabrikat, 65 cm Bild, Sensortasten, 
Anschluß für Video-Recorder 6^ ^^8^" 
Stereo-Kompaktanlage »Scimeidet« 
20 W Musikleistung, empfangstarkes Rund' funkteil, Philips mm m§ _ /^utomat/k-P/attensp/e/er,l^^y Sk IH 
komp/ett m/t Boxen 
Für alle Rundfunk-, Fernseh-undPhonc gerate, die Sie bei ioom kaufen, steht Ihnen 
unsere Vertragswerkstatt mit perfektem Kundendienst zur Verfügung. 

Terrassen-Holzkoblengrill 
fahrbar, große Gnillläche, 
emaillierte Feuerschale, 
2 einhängbare Fleisch- bretter, TÜV-gepiüft 98- 
Dektro lischgrill »Picnic« 
für ZU Hause, farbig lackiertes Stahlblech- gehäusemltantihaft' 1 beschichieter Hanne, ■ 
kompl. mit Rezeptbuch 
Bainkarre 
80 Uter. verzinkte Mulde 

Origii^ Dnnlop »Maxply« 
Tennisschläger 
mH VS-SuoerdarmsaH^m 1 bespannt 
Tennisbälle 
»Marke DonlopogM 
4 Stuck/n Vacuum' 
Dose, Spitzenqualität 
Black & Decker Heckenschere 
DNJ451. 
Schnittlänge 330 mm, 
260 Watt 

China-Schilfteppicii 
aus haltbarem und strapazierfähigem Naturrohstoff 
Größe 150x240 cm Größe 180x270 cm 

25.- 35.- 
Qektro-Rasenmäher 
500 Watt-Motor, 
38 cm Schn/ttbre/tei VDE-gcptüft 

Leder-IUDball 
Gröao 5,32-tellig, Aochwert/gcs Leder 

uici 

179.- 
Motor-Rasenmähe] 
4-Takt,3PS, 
46 cm Schnittbre/te 1987 

12.90 
^rähstücks-Set 

bestehend aus: 2 Teller, 2 Tassen und Unter- 
tassen, 2 Eierbecher, 1 Milchgießer und 
1 Zuckerdoso 

tas^vn uiiu uinoi- 

10.- 
Serkocher ürl^Ber, formschönes Gerät. Hanne »anUhaft*f AA 

bflsch/chfef, m/t Summer.^W^^^^ 
kompl. mit Meßbecher 

Kofier-Femsehgerät 
SW. 3t cm Bild, formschönes Gehbuso In zeltlosem Design, für alle Programme, 

Bosch Ztindkenen 
für alle gängigen Fahrzougtypen  5.95 
Betonmischer, 120 Uta 
»Schwabengerät' 
220 Vtit. voe, 
T Jahr Garantie 
»Blitol« Dünger 
mit Untoantvemictater 
2kB-Packung  6.90 
Damen- oder Herren-Sportrad 
3-Gang, komplett mit 
Beleuchtung und 
Ständer  ■ lAi 
Holzkohle 
reine Buchenrotorten, lOhg-Beutei 11.95 
Ein Beneb in mueiem GetränkrShop lohnt sich! 
Wir bieten kastenweise eine 
ffiesenanswahl an Getränken - nnd 
alles zn den bewährten (oom-Preisen 

Unsere Kuchentheke In den Märkten Dudenhofen und Egelsbach bietet: 
Rustikales rundes Eine ganze Schwarzwälder 
Bauembrot 1000 Gramm 1.78 Kirschtorte 16 Stücke IObvO 

in oen toom-iannsienCTi f»«!.»!»«»»....,... 
Egelobach, Neuwied, Rodenbach« Höchberg, Karben und 

Benzin und Super nach DIN 51600 

NARKT^ 

... masseftweise k|«lne Preise! Iflosteifrau 
Ei&ischongstücher 

laELSBACH 

6 Stück-Packung -.79 

Bekums Dragees 

100 Stück-Peckurtg 3.65 

Hipp luniorkost 
Höchen in Reis nnd 
Gemüse 220aiemm-aiat 

Aus dem Dauernledrigprels-Programm Aus dem Dauemledrigprels-Programm ■ Aus dem Dauemiedrigprels-Programtn 
Hagiet fistor Lippenstift 
»Silverfrost*, 17 Farben, Stück 
OU ofOlaz 
125 ml-FIasche 
Herz SpeziiU-Dtagees 
60 Stuck-Packung 

3.98 

6.98 

9.64 

L'oreal D Tital Balsam 
200ml 
Snlftin Shampoo 
gegen Schuppen, 200 ml 
Biibchen Kiaderoel 
200 ccm-Oose 

3.99 

3.98 

2.99 

Nervenmh forte 
Beruhigungtdragees, 120 Stück 
Henposkt forte mit Ginseng 
500 ml 
Einderponkl 
SOOmi 

4.96 

8.95 

3.98 

ffipponü ItQfi 
perlieit, 1050 g-Oroapackung Iw.ifU 
Hnmana Nr. 2 Dneiaduiuf n nc 
700 g-Ooppelpackung 
Bosteifran Utivkapseln 
144 Stück-Packung 



Nachrichten 

\'r Sß 
Egelsbacher 

„Im Bruch": Baggersee wird Erholungsgebiet 

Mit den Ausbauarbeiten wurde begonnen / Eröffnung im Frühjahr 1977 

Durch den B;iu der Aulob.ihn n.Trmstadt— 
^r:lnkrn^l wurde im KKclsbiiclicr Gemnrkungs- 
Hcbiet „Im Firudi" Kirs So cnl- 
st.-ind ein kleiner Ha«gcrsec. Nach dem Hessi- 
schen Land ichaftspfleRcKesetz Rilt solch ein 
li.iKKerifK'h als I.andsrhaflsschaden und muß 
von di r zuständmen Oemeinde beseitigt wer- 
flon. 

Die UcmciMdevcrlrclun« wird dem voll ent- sprechen und bcschloli, das Gebiet „Im Bruch" 
in ein NahoriiolunKrtRcbiet umzuwandeln Da- 
zu sind die HagKer jetzt am Werk, KiniKos ist 
noch /u leisN^n, bis die Wasserfliiche im süd- 
lichen Ii'il eine OidHe von 15(1(10 Quadrat- 
rneter, die OrünanlaKen 25 000 Quadratmeter 
die Si enflaclie mi nördlichen Teil 10 000 Qua- 
dratmi'ler umfassen werden. Insgesamt soll 

Gesamt fläche von (.5 000 Quadratmeter einnehmen, Zur bes,seren 
ein BiölJerer fuHballplatz etwa 10 000 CJuadratmeter hat. 

Die lie.-ichaffenheit des Uodens liifjt allcr- 
dings nicht jede Kewiinschte Planung zu. His 
',1' «^'"'■'■.■'"dentiefe von einem Meter ist keine I ragfahigkeit vorhanden, so da/1 keine? grö- 
lleren Hauten i-rriehlct werden können. Dies 
muß auch bei dem Mau der e\enlue|j vorge- 
>ciicncn Schul/hütto und rlen ßcplantrn Sto- 
gen oder Uriicken br-rüc^ksichtigt werden. 

Knt-sprechend den Wünschen und Vorstel- 
lungen des Vogelschutz- und Angelsportver- 
' ms wird der westliche Teil des südlichen Sees 
(licht bepflanzt werden. Dadurch soll erri-icht 
werden, dall diese Teiiriiiehe des Sees .ils 
l.aicligebiet für darin au.sgesetzte Tiscde an- 
genommen wird, Kür die Vögel, hier handelt 
es sich in erster Linie um Weichfutterliosser, 
werd<n cnl:.prcchendi' liäuine und Sträucher 

Krau Anna Lorenz, Woogstrade l:i, zum 
M. und Herrn .laknb Ilartmnnn, Woogstr 4 
zum 7,'i. Geburtstag um 11. .Tuli; 
. . . Herrn Thomas Malesdika, Thüringer Str 
'/um fiO. Geburtstag am 15. .Ulli; 
. , , Frau Hedwig Prochnow, Geschwind-;tr 9 
zum 7:t. Geburtstag am Hi. .luli. 

Möge das neue .Jahr nur Gutes bringen das 
w iiiisdit Ihnen Ihre 

Silberne Hochzeit 
Die Kbeleute Andreas und Gisela Kraß 

Kgelsbach, Schafhofstraße 3, feiern am 15, .(uli 
das Test der Silbernen Hoclizeit. Herzlichen 
Clückwunsch. 

Fast neun Prozent Ausländer 
e Aus deni Vergleich der Einwolinerz.'ihl 

von fl.l.'f:) uiit den 723 Ausländern ergibt sich 
im zweilen Vierteljahr l!l7(i in Egelsbaeh eine 
Auslanderquote von 8,7 Prozent. Gegenüber 
(lern ersten Vierteljahr hat sich die Zahl der 
Ausländer — sie Ist um 7 gestiegen — nur 
geringfügig erhciht. 

In Kgelsbaeh leben derzeit *1'12 männliche 
und 2«l weibliche Ausländer. Sie verleilcn sich 
auf folgende Staaten; Australien 1. Belgien 2, 
Bolivien 2, Tsrhechoslowakei 8, Dünemark 5, 
linnland 1, Krnnkreich 13, Griechenland 7, 
Großbritannien 11. Indien 6. Italien 55, Iran 1 
Jordanien •12, Jugoslawien IRfi Kanada 1, Ko- 
lumbien 2 Niederlande 7, Norwegen 2, Öster- 
reich 78. Portugal 20, Rumänien 2, Spanien 131 
Schottland I, Schweden 1. Schweiz 15, Türkei 
113 Ungarn 11, USA 49. In der Ausliinderzahl 
sind (Staatenlose nicht enthalten. 

Die jährlich .sieh wiederholende Völkerwan- 
derung hat begonnen. Die Urlaubsvorberei- 
tungen sind getroffen un(3 meist wird wohl 
auch an die Reiseapotheke gedacht. Aber wer 
denkt schon an Erste-Hilfe.Maßnahmen bei 
lallen von Sonnenstich und Hitzschlag, von 
msektenstichen oder gar Schlangenbis.sen und 
deren Folgen. 

In der soeben erschienenen Somnierausgabe 
Ihres Mitghederrundbriefes hat die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) in einem Artikel 
von Frau Dr. med. Ursula Stein aufgezeigt 
wie rnan sich in solchen Fällen am besten 
verhalten sollte. Einige Tips werden nächste- 
hend wiedergegeben: 

Bei längerer Hitzeeinwirkung auf den Kör- 
per kann es schnell zu einem Kreislaufversa- 
pn kommen. Solche Zustände können auf- 
n'ioM"' "■■•''"''er in heißen Landern nicht genügend Flüssigkeit oder Salz zu sich 
nenmen. 

Was tun als Erste-Hilfe-Behandlung? Den 
Betroffenen flach in den Schatten legen, da- 
bei den Kopf möglichst tief und die Beire 

?T übergießen oder Umschlage m:t kühlen, na.ssen Tüchern 
machen. Soweit keine Bewußtlosigkeit besteht, 
■sollte man kalte Getränke geben. 

Auch ein Sonnenstich kann gefährlich sein, 
iri extremen Fällen kann er sogar zum Tode 
fuhren. Vorsicht deshalb beim Sonnenbaden. 

angepflanzt, an denen die Vögel ihre Nahrung 
finden. 

Von dem ursprünglichen Plan, auch in die- 
-sem Hereich des Sees einen Weg anzulegen, 
ist man unter den viirgenannten Gesichtspunk- 
ten abgekommen. Der Weg wird jetzt um das 
Erlengehölz herumgeführt und bindet nörd- 
lich dieser Fläche an die weltliche Brücke 
über den Graben an. Grunti<;it7|irh ist die 
Gestaltung so gewählt worden, daß die ge- 

riatlirfreunriejugend erhält wieder 
Bundesmittei 

Der Ilaushalt.sau,'--.:iluiß des Druisrhen Hun- 
destages hob am ;I0. Juni geeen di,- Stimmen 
(lor CDU CSU die INlitlcJsporrt» i;enrn dir N-i- 
liirfreundeiiK-end I)eiil.=clilands auf. Im April 
nieses Jahres siierrle der .\uschuß 150 (100 DM 
die aus Bimde.sjugendplanmitteln für die Ar- 
beit der NFJD vor.gesehen waren. Der He- 
sehluß war auf Antrag der CDU CSU zu- 
standegekomrnen. die ihn mit ..kommunisti- 
scher Unterwanderung" begründeten. 

nundesjugendleiter Robert Iluber wertete 
de.i neuen Beschluß als einen ..fCrfolg all der- 
jenigen, die sich in den letzten Wochen und 
Monaten konsequent für die Erhaltung der 
Arbeitsmöglichkeiten der Naturfreundejugend 
eingesetzt hatten" und forderte zur Abwehr 
der Angriffe auf. die noch in einigen Bundes- 
landern geführt würden. 

Hohes Fieber mit einer Art Bewußtlosigkeit 
und hochrotes Aussehen des Betroffenen sind 
die ersten Kennzeichen. 

Was tun als Erste-Hilfe-Behandlung? Sofort 
arztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Nach 
Möglichkeit den Betroffenen in eine Klinik 
bringen. Die Flachlagerung im Schatten Ist 
auch hier bis zum Abtransport dringend not- 
wendig. 

Ob Schlangenbiß, ob Spinnenbiß oder gar 
der Biß eines Fisches, in allen Fällen sollte 
sofortige ärztliche Hilfe in Anspruch genom- 
men werden. Ein Abbinden der Bißstellen ist 
nur an Armen oder Beinen möglich. Das muß 
man allerdings sofort tun u. kann dazu einen 
Gürtel, ein Taschentuch oder einen Stoffstrei- 
fen benutzen. Eine Abbindung sollte nicht 
langer als eine Stunde dauern und muß etwa 
jede Viertelstunde wieder ein wenig gelockert 
werden. 

Insektensti(!he sind im allgemeinen unge- 
fährlich. Vorsicht ist jedoch vor dem Stich 
eines tropischen Skorpions geboten, da er bei 
Kindern und älteren Menschen zum Tode füh- 
ren kann. 

Was tun als Erste-Hilfe-Behandlung? Sta- 
chel aus der Wunde entfernen. Arztliche Hilfe 
i.st unbedingt notwendig. Bei Stichen in Ar- 
men und Beinen empfiehlt sich auch hier das 
Abbinden der Wunde, soweit es .sich um Stiche 
eines unbekannten Insektes handelt. 

samten Bö.^chunfisflächen zum Wald hin dicht 
und zum See hin lockerer bepflanzt werden. 

iür die Kinder werden Spielgeräte aulge- 
stellt, Dafür ist der südö.stliche Beieich vor- 
go.^ehen. Hier befinden sich auch die Wald- 
hütte und die Paikplätze. Der n.ilie Trimm- 
I fad k.'inn mit zu dem G('s;!mtkr)niplex ge- 
rechnet werden. 

Hier in dii. cm Gebiet ist eine Schutzhülte 
gi'jihint, die als UiUcrslclInioglichkeit lür heiße 

Abendsprechctunden in Rat- 
häusern weiterhin erwünscht 

Als nicht zutreffend lie/cirhnete Innenmini- 
ster Hanns-Heinz nielefeld die Behauptung 
des He,ssi,'-chen Sl:»lte- und Gemeindebundes 
(Mühlheim), die neue Rechtsverordnung der 
Landesregierung über die Arbeitszeit der Be- 
amten (volle achtstündige Arbeitszeit an den 
Werktagen Montag bis Freitag) verhindere die 
bei kommunalen Verwaltungen vielfach prak- 
tizierten Abemlsprechst linden. 

Innonmini.ster Bielefeld wies darauf hin, daß 
dem Hessischen Städte- und Gemeindebund 
bereits mit Schreiben vom 31. März 1976 mit- 
geteilt worden .sei. daß die Einschränkung der 
Abendsprechstunden weder der Zielsetzung 
der Verordnung entspreche noch sich als Ne- 
benfolge aus ihr ergebe. Den einzelnen Be- 
diensteten, die für solche Sprechstunden ein- 
gesetzt würden, könne dafür Freizeitausgleich 
am selben Arbeitstag oder an anderen Ar- 
beitstagen gewährt werden. Falls — was bis- 
her in der Praxis noch nicht vorgekommen 
sei — alle Bediensteten einer Dienststelle oder 
eines Dienststellenteiles zu Früh- oder Abend- 
sprechstunden benötigt würden, könne dafür 
nach § 2 Abs. 4 der Verordnung von der ober- 
sten Dienstbehörde eine abweichende Arbeits- 
zeitregelung getroffen werden. 

Auto-Fetle 
Eigene Fertisung, dahei 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle 

Fell-Lagai Mörtelden 
ROtselshelmer Stt 36 

PrelsgQnstlge 
UmzOg« 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit, 

E. AVEMARIA 
Telolon 4 93 80 

Tage oder plötzliche Regengüsse genutzt wer- 
den kann. Die Wege sollen sich harnnni.qch in 
die Landschaft einfügen. In unregelmäßigen 
Ab,standen werden Bänke angeordnet, die 
durch Anpflanzungen abgeschirmt werden sol- 
^n. So wird der Endausliau eine ansprechende 
Gestaltung zeigen. 

Als erste Ausbaustufe ist die Bepflanzung 
und das Einsäen der Böschungsflächen vor- 
gesc'hen. Später soll die Wasserfläche in Rich- 
tung Osten noch geringfügig vergrößert wer- 
ucn. 

In den Ausbauplan vom 28. Januar 1976 sind 
die Wünsche der einzelnen Ortsvereine, An- 
gelsport-, Vogelschutz-, Geflügelzucht-. Ka- 
ninchenzucht und Touristenverein „Natur- 
freunde" voll berücksichtigt. Die Gemeinde 
K'^elsbach ist bemüht, das Beste für die Bür- 
ger aus dem Gebiet ..Im Bruch" zu machen. 
Das Land hat für den Ausbau des Naherho- 
lungsgebietes einen Zuschuß von 10 000 Mark 
^währt. Die Gemeinde Egelsbach hatte in 
ihrem Haushaltsplan 1975 70 000 Mark bereit- 
gestellt und lf)7(i nochmals einen Betrae von 
•W 000 Mark. -hvon 

Es wird sich lohnen, ab Frühjahr 1977 einen 
Siinziergang zum neuen Egelsbacher Erho- 
lungsgebiet zu unternehmen. Allerdings zum 
.Schwimmen wird der See nicht freigegeben, 
denn hier soll reines Erholungsgebiet, das auch 
Ruhe gewährt, entstehen. 

Auch die Vögel 
leiden unter Hitze und Trockenheit! 
Stellen Sie ihnen eine flache Schale 
mit klarem Wasser hin 

Vogelschutz Ist Umweltschutz I 

Trainingsbeginn 
der SGE-Fußballer 

•Nadi einer über einen Monat dauernden 
Trainings- und Spielpause fängt für die Egels- 
bacher Fußballmannschaft am kommenden 
Donnerstag das Training für die neue Saison 
an. Ferner fahren die Akteure von 12. bis 
l'v .August in ein Trainingslager, um für die 
neue und von allen Fans spannend erwartete 
dritte Saison in der Gruppenliga Süd gerüstet 
zu sein. 

Zuvor finden einige Freundschaft.s.splele 
statt: Das erste steigt am 24. Juli um 17 Uhr 
.im Berliner Platz gegen den Hessenliga- 
alistciger SKG Sprendlingen. Eine Woche spä- 
ter kommt der Hes.senligist Spvgg. Neu-Isen- 
bui.i; nadi Egelsbach, Im DFB-Pokalwettbe- 
werb (1. Runde) spielt die SGE am 7. oder 
B. August in Mülheim gegen den Zweitliga- 
absteiger 1. FC Mülheim-Styrum. Der Verein 
chartert zu diesem Zweck Busse, in denen die 
Anhänger ihre Mannschaft begleiten können. 
Darüber aber mehr in den nächsten Ausgaben 
dieser Zeitung. 

."Uli kommenden Sonntag, lü.30 Uhr, wird 
am Berliner Platz nach einem Training die 
I. Mannscliaft (mit Neulingen) der Öffentlich- 
keit vorgestellt. 

Volleyball 
während der Sommerpause 

Während der Sommerpause der Abteilung 
Volleyball steht wieder für Hobbyisten dieses 
Sports das Sportgelände am Berliner Platz 
zur Verfügung. Wer an einem zwanglosen 
Spiel Interesse hat. ist hierzu recht hcrzlfch 
eingeladen. 

Treffpunkt ist mittwochs um 18.00 Uhr und 
sonntags ab 10.00 Uhr. 

Das Hallentraining wird ab 26. Juli 1976 
wieder aufgenommen. 

Praxis wegen Urlaub 

vom 19. Juli bis 
einschl. 30. Juli 1976 geschlossen 

Dr. KRÄMER 
Egelsbach 

Vertretung; Dr. Hambek, Dr. Günes 

Ohne Äi^r bauen.Wir helfen Ihnen. 

Umlassende Beratung; Bezirksleller Helmut Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Rut (0 61 03) 2 10 46, 
Mo- Freitag 8.30-12.30 u. 14-17.30 Uhr. Donnerstag his :P Uhr. 

„Landes,® 
Bausparkasse 
»■Uipwfc—M (kr 3partt««»*n 

Erste Hilfe im Urlaub 

Nr. ."iS LANGE NER ZEITUNO Dienstag, den 13. .luIi 1978 

FÜR DEN GARTENFREUND 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Kohlrabi - die ideale Kurzkultur 

im Gemüsegarten 

Der KohUabi hat ganz zu Redit besonderes 
Interesse gefunden, weil der hohe gesundheit- 
Uclie Wert dieser kalorienarmen, jedoch Vita- 
min- und mlneralstoffreichen Kost voll er- 
kannt worden Ist Obendrein sind Kohlrabis 
eine wertvolle Diät für Zuckerkranke und 
werden neuerdings von Kindern und auch 
Erwachsenen mit Vorliebe roh genossen. Statt 
eines Apfels wird gerne auc+i einmal ein zar- 
ter Kohlrabi zum Frühstücksbrot mitgenom- 
men. Die Hausfrau kann dies nur unterstüt- 
zen. zumal diese Kohlrabis nicht gekocht 
Wurden brauchen. 

Diese Idealp kurzlebige Kultur, die wegen 
ihres verhaltni.-mäßig geringen Platzbedarfes 
auch als Zwi.schenkultur in Frage kommt, kann 
vom frühen Frühjahr bis zum späten Herbst 
angebaut werden Die Entwicklungszeit be- 
trägt von der Pflanzung bis zur Ernte 6 bis 
7 Wochen. Wer sich um diese Kultur bemüht, 
hat stets Freude und Erfolg am Anbau. 

Vor jeder Neupflanzung muß das Beet oder 
die Pflanzreihe gut und gründlicli durchge- 
hackt werden. Es wird nur flach gelockert 
und dabei Humus in Form von Kompost oder 
feuclitem Torf usw. eingearbeitet. Die Menge 
richtet sidi nach dem Boden oder nach dem 
Geldbeutel, was man aufwenden möchte. Ein 
Zuviel an Humus Ist kaum möglich. Der 
Nährstoffbedarf für diese kurze Kultur wird 
mit dem bewahrten blauen VoUdüiiger bei 
einem Aufwand von 40 bis 50 g/qm gedeckt. 
Der Dünger wird beim Hacken flach einge- 
arbeitet. Wird zusätzlich zum mineralisdien 
Volldünger ein Hiunusdünger verwendet, so 
Ist dessen Nährstoffgehalt bei der Gesamt- 
menge zu berücksichtigen. 

Gepflanzt wird in einem Reihenabstand von 
25 bis 30 cm und einem Abstand von 20 bis 
25 cm in der Reihe. Die Reife setzt gewöhn- 
Ucli nach und nach ein, so daß meistens drei- 
bis viermal durchgeerntet werden muß, ehe 
das Beet für die nächste Kultur frei wird. 
Für die Hausfrau hat dies nur Vorteile. Fal- 
len jedocli bei heißem Wetter plötzlich viele 
Knollen an, können sie rasch hergerichtet und 
•ingefroren weiden. 

Für den Folgeanbau sind eigene Anzuditen 
von April bis Juli empfehlenswert, um stän- 
dig Ideine Mengen ernten zu können. Bei die- 
»en Anzuchten gibt es zwei Möglichkeiten; 
Entweder wird auf ein kleines, gut vorberei- 
tetes Saatbeet dünn gesät und die Jungpflan- 
len nadi drei Wochen ausgepflanzt. Wer sidi 

größeren Mühen unterziehen will, kann säen, 
nach sechs Tagen pikleren und nadi weiteren 
14 Tagen die Jungpflanzen mit kräftigem 
Wurzelballen auspflanzen, die dann noch 
schneller anwachsen. 

Kohlrabis wachsen audi sehr gut zwisdien 
den Reihen von Gurken, Stangenbohnen und 
Tom.iten. Dieser Windschutz fördert die Zart- 
heit der Knollen. Die letzten Pflanzungen 
sollten Anfang August vollzogen sein, um 
Ende September Anfang Oktober zu ernten. 
Drohen zu späterer Jahreszeit Fröste, kann 
wieder die gelochte Folie eingesetzt oder mit 
einem Folientunnel abgedeckt werden. Die 
Möglichkeiten sind vielseitig. 

Die Reihen sind mehrfach durchzuhacken 
und in Trockenzeiten unbedingt zu gießen. 
Nur dann, wenn die in Wasser gelösten Nähr- 
stoffe von den Pflanzenwurzeln autgenom- 
men werden, ist das Wachstum normal. 

In warmen Sommermonaten schädigen zu- 
weilen die kleinen Maden der Kohlfliege. 
Man kann einen Befall verhindern, wenn 
nadi der Pflanzung 2 g/qm Birlaue oder 
Supecron zwischen die Reihen gestreut und 
leicht eingearbeitet werden. 

Erdflöhe können die zarten Blätter sieb- 
artig durchlöchern. Sie breiten sich bei heill- 
trockeneiii Wetter sehr schnell aus. Mit Sprit- 
zungen von Paraxan oder Spriizlt, übrigens 
für Menschen ungiftige Mittel, kann rasch 
Abhilfe geschaffen werden. 

Im Frühangebot haben die Gärtnereien die 
Sortenwahl getroffen und bieten fast aus- 
nahmslos den bewährten „Lanro" (Bogi'li) an. 
Diese Sorte ist auch während des ganzen 
Sommers anbaubar. Sehr gut geeignet aber 
auÄ „Marko" (Hild) oder auch die wohl- 
schmedcenden blauen Sorten, z. B. „Blusta" 
(Karplsch), „Knaufs Ideal" (Rohde) und 
„Optimus blau" (Jensch). Mechthild Hahn 

Egelsbach 

Kirchliche Nachrichten 

Samstag, 17. Juli 
Nachtwanderung für Erwachsene 

Treffpunkt: 21.00 Uhr Ev. Gemeindehaus 
Rückkehr gegen 1.00 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang von Herrn 

Werner Stubenvoll 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank 

Familie Michael Stubenvoll 
Frau Agnes Zeunert geb. Stubenvoll 
und Rosa Müller 

Langen, 13. Juli 1976 

Demke: F.D.P.-Wahlprogramm geht an 

Dreieichproblemen vorbei 

Nadi der Auffassung des Dreieich-Stadt- 
verbandsvorsitzenden der CDU. Claus Demkc, 
geht das von der F.D.P. Dreielch in den letz- 
tei Tagen vorgelegte Wahlkanipfprogramm an 
den eigentlichen kommunalpolltlsdien Pro- 
blemen vorbei. Demke stellte zwar mit Freude 
fest, daß die drei Leitlinien der F.D.P. (mehr 
Bürgereinfliiß, Vorrang privater Initiative vor 
öffentlicher Leistung, keine Kostenerhöhung 
der Verwaltung) durchaus auch mit den Vor- 
stellungen der CDU übereinstimmten. „Um zu 
wi.ssen, wie sich die F.D.P. die Verwirklichung 
dieser Vorschlüge vorstelle, wäre es jedoch er- 
forderlich, wenn von der F.D.P. der Versudi 
unternommen würde, diese Grundsätze näher 
zu konkretisieren, so wie wir es in unserem 
Wahlprogramm getan haben", meinte Demke. 
Die zehn Grundsatzforderungen der F.D.P. 
gehen jedoch völlig an der Sache vorbei. Die 
Punkte Urvvahl des Bürgermeisters, Änderung 
des Wahlrechts, Bürgerbegehren, können nur 
durdi eine Änderung der Hessischen Geniein- 
deordnung, für die der Landtag zu.'^tändig ist, 
erreicht werden. 

Der Dreieich-F.D.P. sollte jedoch bekannt 
sein, wie dürftig die bisherigen von der Koa- 

litionsregierung in Wiesbaden vorgelegten 
Vorsdiläge zur Änderung der Hesslsdien Ge- 
meindeordnung sind. Die Forderung, daß die 
ehrenamtlidien Magistratsmltgliedor die Mehr- 
heit im Magistrat haben müssen, sei In allen 
Städten dieser Größenordnung aufgrund der 
bisherigen gesetzlichen Regelung sdion seil 
Jahren erfüllt. Die Möglichkeit, Ausschußbe- 
ratungen öffentlidi durchzuführen, sei bereits 
heute ebenfalls gegeben und es werde auch 
so bereits in vielen Parlamenten gehandhabt. 

Letztlich sei die Forderung nach einem Ju- 
gendparlament höchst problematisch, da es 
sich ja hier nur um ein Scheinparlament han- 
deln könne. F.inem soldien Parlament könnten 
keine rechtlichen Zuständigkeiten übertragen 
werden. Im übrigen seien in einigen hessischen 
•Städten durchgeführte Experimente mit Ju- 
gendparlamenten ziemlich glüdclos verlaufen. 

Die CDU vertrilt die Auffassung, daß eg 
vielmehr darauf ankommt, auch in das zu- 
künftige Stadtparlament Vertreter der jungen 
Generation zu entsenden, um ihnen so ein di- 
rektes Mitspracherecht einzuräumen. 

».auf ganzer Breite billig 

Rinder-Braten 
mit Knochen, SQOg 

Sonderangebote 

Suppenfleisch 
v/lo gewachsen. 500g 

Hackfleisch 
semisetit. 5008 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
aus eig. Produktion, 2500 

Preissensätion 
Ballaiitines 
Scotch Whisky 
43Vol.%,0,7Llr.-R. 

Sinalco-Cpla a 
oder Sinaico | 
12 R.äl Ltr., K8to..Pfd. 

io.n 

6.98 

Frankfurter 
Rindswurst 
aus eig. Produktion, SOOg 

Gekochter 
Hinterschinken 
100g 

Rheinisches 
Vollkornbrot 
SOOg Packuna 

§ Blendax 
i Anti-Belag 
^ Zahncreme 
S- .67,5 ml Tuba <«9 

Sonderangebote 

NESQUICK 
Kakao-SchnellgelrSnk, 
800g Oos0   S.99 

Golden Parholled 
REIS 500fl Packuna -.99 

GraninI 
Trinkfrucht 
verschiedene Sorten, 
jede O.TUr.-Flascho 

tS9 

RAMA 
500g Becher 

Thüringia- 
Konfitiiren 
PUaumerffnus, Erdbeer- odei 
Kirsch, jeder 1000g Topl 

M.Pfi'rSic/?e 
nS,Q6Me ' ' 

(Aooot 7 , , 
aMZwiebelf^ 

Klappsessel 
4-kam Qetlell. ■.velterfssler Stolfbezug 

Luxus-Klapp-Rad 20 
kompl. mit Beleuchtung, 
Siander und Sat{eltasct)a 89.- 
Oamen-T-Shirt 

Baumwolle. Biouson&tyle, in verach. Drucken und 
fartjen sort.,C»r,; 36*46 

Zum Schuianfang^ 

Schulranzen* 
für Madchen 
und Knaben, in Modellen und Partien sortiert, nur n9e 

ADAG- 
Sicherheitsranzen 
für Mädchen u. Knaben, 
Farbe: 
gelb, orange kombiniert, nur 
BOOK-Container* in grofler Auswahl 
in verschiedenen Farbkombinationen Jeansstoff ab ^ ^Synthetik ab 

Sonderangebote 

Einweg- ^ 
Gas-Feuerzeug ^ A Q 
ca. 3.000 Zündungen ^ 

Schlauchboot 
175X112 cm, 
seewasserfest, 150 kg Tragkraft Dkraft V W 

6.9a 
Schul-Sportbeutel* 
mit Namensschild, In Farben sortiert, nur 2.9(f 

Schuhtasche 
mit Reißverschluß, für Schule, Sport und Freizeit, abwascht?ar, In Farben sortiert, nur 

Original Moulinex 
„Moulinette" 
der Ideale Zorkleinerer für Ob&t und Gemüse ¥fr 

„Ignis" Tisch- 
Kühlschrank* 
140 Liter. Abtau'Automatik 

Mädchen-Hose 
In versch.Karodessin», 
pflegeleicht,Gr.: 116-164 fi,9e 

Goodyear- 
VW-Reifen* 
tifoßo: 560-15 6l 

STRÜMPFE • STRÜMPFE • STRÜMPFE 
.Damen-Strumpfhose 
I.Wahl, vollelastisch. Gr.: I, II,II,IV 

Herrensocken 
reine Baumwolle, in 10 modischen Forbeft, Gr.: 10/i-12 

Kinder- ~ . 
Frottee-Söckchen 
AcryUn vielen aktuellen Sommerfarb, Gr.: 3/4 -11/12 

Castrop 
Wotoren-0( 
OTX 20W-80,1,13 Ltr. Dose 3.98 

Qt.98) 

Bavaria 
Feuerlöscher u« 

Auto-' 
Staubsauger 
12 V. mit Zubehör 

9,9iL 

i«.98 

Benzin-Kanister 
^ Liter, 

.Stahlblech lackiert i9,98 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

' ■ Bisher 16ttauf;Bart(-HäiJSer- Sprendlingpri,.Offenbacher Str- • .Maintal -1 iDorntyhei/n) . ■ 
' • Oarmstadt, EschollbrucKei:'Str !» Groß Gerau. Mainzer Str 50 • Mainz-Weisenau, B'9 

• Wiesbaden. Matnzer.Str 110 • Eltville; Sonnenbergstr • Ingelheim. RheinstraUe 
fiaunheiiTi,-ao ß 43 • .Ffm.-Schwanheim * Bruchköbel.Marktplatz • .Wetzlar.*B 277 

%'Si6gen,-Eiserfeli5er Str • Siegen, Daimlcrstr • Kreüztal. Marburgf.r Str • Frankenborg 



Praxis Dr. Rainer Block 

geschlossen vom 17. Juli 1976 
bis 7. August 1976 

VERTRETUNG 1 
Dr. Lembke, Garlenslr. 5, ® 23331 

Frau Dr. Menizel, Berliner Allee 6, ^ 73415 
Dr. Wllkens, Elisabelhenstr. 5, ^ 22828 

Maurer 
Zimmerleute 
Fliesenleger 
Schlosser und 
Steinmetze 
mit Führerschein Kl III. selbst. 
Arbeiten wird bei uns groB 
^geschrieben. 
KENNGOTT- 
Rheln-Maln GmbH A Co. KO 
Ohmstraße 4. 6070 Langen 
Telefon 061037761-63 

BenifsiusbildunB zum Fahriehrer BnzukunflsrelcherlntweeienterLebensbwl ■■ Aiter2d.Fahrpr.3Jahre,Au8k.: Amtl. intrlttfinU F4hrl«hr•^F■chtcbui• OUtseldorf, MUniterstr. 241, Tel. 637878 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-, Transport frei. 
Polsterel NIkov, 6000 Frankfurt/M., 
RoBdorfer StraBe 14a, Telefon 44 0818 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See - Obertührungen — 
Sarglager - Sterbewäsche — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
POttiraillSfen, lederzelt erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seil über 90 Jahren In Familienbesitz 

3070 Langen. Fahrgasse 1. Tel. 06103/22968 
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Schöner wohnen 

durch einen Kredit 

der Deutschen Bank 
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Neue Möbel 
geben Ihnen 
auf viele Jahra 
hinaus ein 
schöneres 

Wohn- und Lebens« 
gefühi. Oeshalb 

^ können Sie neue Möbel 
mit gutem Gewissen auch 

langfristig finanzieren. 
Durch die Deutsche Bankl 

Wir breten Ihnen ein maßgeschneidertes 
Möbel-Finanzierungsprogramm: 
Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• zu SuBerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3%. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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© Denk an WUDEIN. nimm 3 GiOCKEN At 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Wir betrauern den Tod unseres Mitglieds 

Werner Jahn 

Seit Gründung der Abteilung hat er stets nnit viel 
Engagement und Liebe für unseren Sport gewirkt. 
In Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Basketball-Abteilung des TV-Langen 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit entschlief 
heute mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Werner Jahn 

im Aller von 62 Jahren. 

Langen, den 9. Juli 1976 
Weserstraße 20 

In stiller Trauer: 
Gisela Jahn, geb. Voß 
Dr. Uwe Jahn und Frau Monika 

geb. Krüger 
Jörg Jahn 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 13. Juli 1976, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, ist mein lieber 
Mann, guter Vater 

Dr. med. Heinz Born 

Im Alter von 62 Jahren verstorben. 

Dreieichenhain, den 10. Juli 1976 
Phiiipp-Holzmann-Straße 46 

In tiefer Trauer 

Ida Born 
Ursula Born 

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statL 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft 
Freitag, den 16. Juli 
1976, Hotel Deutsches 
Haus. Darmstädter Str. 

Wir suchen eine 
Datentyplstin 

für den Locher IBM 377 
(Raum Sprdl.). Anfrage 

D I S, 
Tel. 0 61 51 2 66 18 

Sauer-KIrschen 
zu verkaufen. 
Pfund 1,30 DM. 

Erfurter Straße 3 

75° 

Acfitung 

^ Neu in Sprendlingen ^ 

211 Die Geiegenhert des Jahres S 

B l^BPPkliliöden S 

■ Bodenbeläge und Tapeten R 

I cnfiffhillifl ^ 

i 

ITeppktibwicn ttxlenz 
) Kösse-Oualltät durch und m qc 

durdi aus einem Material, qm *1? 
Sdikigen-reppktilioden 
beletrtes Streifen-Dessin 
In scfiönen Partien, qm nur 
Vetottis-Teppidtlioden Sömnur-TeppWibodM^?^ 
weictierflausctilger Belag, «n strapaaeifählger Belag für 
Idealf.9ct)taf2i(nmer,qm lür den gesamt Wohnber.,qm ZO; 
OsncHi.tfAlniifv     II RiiKdi-Velouts. 

■ tole Qualität "un breit 
hhenlcfien Partien, qm 
Sdrinoen-Teppidiboden 
mteressante Hoch-tief- 
strukturtoller Preis, qm 

FelnsdiBngeiHiebg 
ncn extrem strapailetfähiger mm 

Teppichboden,4 a5m,qm ZO? 
Qtt-toop-Ttppkilbodtn 

/■MAC attraktiverSdinltt-u. 
,     I<C. Schlngenetfektqninur 
I Sdiiigsn-TeppMibodcn B«ititr-Te|ipidibodM I 

unempfindldier, melierter » qc der neu« Trend, reine m a m I 
Belag, pflegeleicht qm 13?» Schunwüe.trotzdemqmnurZ»™ 
Sdifeigen-Teppidibodtn Vekwn-TeppkModm < 
aktuelle Partigebung, 5 /■ c 80 5piöenqualtät m groBer 
versch. Varianten, qm nur 13."" Fartjpalette, qm nur 

I SdiingeivTeppkModen Stniktur-Teppldiboden 
I schönes, mehrtirtilges ansprudisvDllesHoctl■ 
| Muster.halbgesdienktqm l/r" tief-Muster, qm nur 
ITeppktibodenKING StlitogtH-TeppUiboden 
I der melstveri<aufte seiner /ioqc hetrlithesSdHiluster, 
I Art,klealfalleRäum6,qm ISI?'stiiikturiert,qmnur 
I Stniktur-Teppldiboden Wolt-Beibtr 
. heiTüchesHodi-tlef- mmeh derTeppkUbodenfürKen- vnan 
j Muster,toleouaktätqm ZZ. ner.hoheCamauflage.qm JÜ?" 
I Velours-Teppidiboden aus sCNOTruuo! 
I SUPER Oualltätauselg. »«r gewebte Spitzenqualität «r 
'Werl<.rollstuhlgeeign,qm ZDr Söt-u.ßkimenmuster.qm *l3r" 

33; 

33: 

39?o| 

PVC-I   
I hergestellt in eigener Fabrik, deshalb 

enorm preisgünstig 
PVC-fHrtieiag PVC-RoHenware 
original Rolenware, beste absolute Spitzenqualitäten in 
Qualität sttapaaeifähig u. « qc überJOvetxh. Dessins u. eoc 

I pflegeleicht qm nur *1." Partien, qm 16.50, nso O?' 

^ TAPETEI 
Riesenauswahl herrlicher Muster Teilweise unter 50% der 
unvertiindllchen Preisempfehlung. Rollen schon für i 

I 1.95 2.95 3.95 5.95 

Verkauf nur wenige Wochen! 
Veritauf tägöcii durchgehend von 8 bis 18.50 Uhr 
Samstag bis 14, am langen SamstagblsiSUhr 

SPdENDLMCEN 
SPRENDLINGEN 
Otto-Hahn-Straße 6 
(früher WESTPAUA- 
Anhänger) 
neben der Hauptpost, 
schräg gegenüber KAUPPARK 
Verttaufslelter L Dorsch 
In Pa. Fußboden supemiarkt 
Schleifweg 47,85 Nürnberg 

Nach einem erfüllten Leben voller Liebe, Güte und Verständnis 
ging unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Groß- 
mutter 

Marie Wilisch 
geb. Zickner 

im 83. Lebensjahr von uns. 

In stiller Trauer und Dankbarkeit 
Horst Wilisch und Frau Else, geb. Rühe 
Michael, Axel und Kay Wilisch 
Ursula Ludwig, geb. Wilisch 
Ralf Ludwig 
und alle Angehörigen 

Langen, Pittlerstraße 46,10. Juli 1976 
Achim, Desmastraße 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. Juli 1976 um 14.15 Uhr in der 
Kapelle des städtischen Friedhofs statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

D4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER .ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICflGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunk bell age „rtv" 
Bezugspreis; monall. 3,80 DM 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlicii -I- Zastellgebiihi vincl. 5,5% MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drud< u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmst.i<ller Str. 26, Telefon 210 11 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen BrkannlmuihunKrn 

.\n/eigtiipici,si'; im .Vnzoigi-nltil DM lür die .i-lil-c.spahi ne 
Millinicteizeile, im Toxtlcil 1,20 DM füi die vioiHc.spallriie 
Millimelürzcilc !• 11 »/o MwSl. Preisnadihl.vvc n.adi .'\iizfiK( ii- 
prei.slistc 11. .Xii/'eiKen.iiif.u.ilie bis 9 Uhr am Vortaur drs ErsHici- 
nens. Größere Anzeigen frülier. Plat/annrdninig nnvpibindlidi. 

Nr. 57 Freitag, (den 16. Juli 1976 80. Jahrgang 

Baugenossenschaft modernisiert Wohnungen 

Kosten für die Modernisierung: 1,25 Millionen Mark 

Die Gemeinnülzige Baugenossenschaft Lan- 
gen besitzt 1500 Wohnungen in Langen, da- 
von werden jetzt 63 modernisiert. Die Moder- 
nisierung erfolgt nach dem Modernisierungs- 
programm des Landes Hessen und des 
Rundeswohnungsbau-Ministeriums. 

Als die Baugenossenscliaft 1952 die Woli- 
nimgen errichtete, entsprachen sie dem da- 

Raubüberfall auf die 
Langener Volksbank 
in Sprendlingen 

Als ge.stern mittag um 12.S0 Uhr eine 
.Angestellte der Langener Volksbanli In 
der Eisenbahnstralle in Sprendlingen 
die Tür des Kassenraumes absrlilieflen 
wollte, wurde sie von zwei unbekannten 
männlidien Personen in den Raum zu- 
rückgedrängt. Iiier wurde sie gezwun- 
gen, sieh auf den Bnden zu legen. Dann 
wurde sie geknebelt und an den Hän- 
den gefesselt. Die beiden ICindringlinge 
nahmen danadi die .Sehliissel an sieh, 
öffneten den Tresor und entwendeten 
daraus etwa :".7 (100 D.M. 

Beide Täter waren mit Pistolen lie- 
watfnet. Sie entfernten sieli iiaeb der 
Tat zunächst zu FuH. Zu ihrer Be- 
schreibung wird angegeben: Der erste 
Täter, der vermutlieli bereits am 
13. ,Iuli gegen 14 Uhr den Tatort aus- 
kundschaftete, als er in der Bank einen 
lOOO-IMark-Sehein wecliseln lief!, soll 
zirka 2.'5 .fahre alt sein. Er ist sehr 
schlank, etwa 1.80 m groß, trägt schwar- 
zes tialblanges Haar, glatt gescheitelt 
und ist ein ausländischer T.vp, vermut- 
lich Italiener oder Spanier. Der zweite 
Täter könnte ungefähr 28 .lahre alt 
sein, ist eiienfalls schlank, .iedoch nur 
etwa l.üO m groll, hat blonde.s, kurzes 
Haar und ist glatt frisiert. Er hatte eine 
gelbe .Aktentasche bei sich. Beide Täter 
trugen Sonnenbrillen. 

•Anwohner werden um Hinweise ge- 
beten. in-'"-.;ondcrc ist der Polizei 
wichtig, zu erfahren, oh irgendwelche 
verdächtigen Fahrzeuge in der Nähe 
des Tatortes um die Zeil des Ein- 
bruches beobachtet wurden. 

muligen Wohnkonifürt für Sozialwohnungen. 
Die Bäder wurden nicht gekachelt die Wannen 
freistehend eingebaut und Waschbecken nicht 
in den Badezimmern angebracht. Außerdem 
gab es keine Warmwasser\'ersorgung und 
keine zentrale Heizungsanlage. Galt es doch 
in den .'iOer Jahren er.«!! einmal Wohnraum zu 
schaffen, um den vielen Wohnungslo.«en ge- 
lecht zu werden. 

.letzt hat sich die Baugeno.ssenschaft ent- 
schlossen. 63 von iiiren Wohrumgen dem heu- 
tigen Wohnstand iieuerbauter .Sozialwohnun- 
gen anzupassen. .So werden, nach .Auskunft 
\'on Heinz Bolbaeh. in den Wolmungen die 
Bilder gekachelt, Einbaiuvannen aufgestellt, 
Waschbecken installiert, eine Warmwasser- 
versorgung imd eine zentrale Heizun.gsanlage 
eingeliaut. 

AulJerdem erhalten alle diese Wohnungen 
neue Fenster, die eine bessere Wärmedäm- 
mung garantieren. Die neueii Fenster haben 
Kunststoffrahmen und sind wartungsfrei. Das 
Haus Südliche Ringstraße 174—17li erhält 
außerdem noch einen schalkiammenden Au- 
ßenverputz. Heinz Bolbaeh meinte, dies sei 
hier besonders notwendig, weil die Mieter 
diu'cli den Verkehr auf dieser Diux'iigangs- 
straße besonders wahrend der Stoßzeiten 
stark belästigt würden. Der neue Verputz 
werde sicherlich eine Verbesserung bringen. 

Betroffen von den Modernisierungsarbeiten 
sind die Häuser .Südliche Ringstraße 174—17(> 
mit 12 Woiiniingen, Langeslraße Ii mit drei 
Wohnungen und Annastraße 23—37 mit 
48 Wohniuigen. 

Vorgeselien für die Modernisierung waren 
noch 78 Wohnungen in der Birken- und 
Friedrich-Ebert-Straße. Dies ist 197fi nicht 
mehr möglich, weil nach Mitteilung des Land- 
ratsamtes Offenbaeh die Gelder für Zuschü.sse 
für das .Jahr 1!)76 vorgeben sind. Nach Mei- 
nung \'on Heinz Ri>lbach bestellt .jedoch die 
Hoffnung. 1!)77 weitere Mittel zu erlialten. 

Von den 1,'iOO Wohnungen der Baugenossen- 
sclialt seien bereits 600 mit Heizung ver- 
•sehen. führte Heinz Bolbaeh weiter aus. Aller- 
dings würden 70(1 Wohnungen noch niclit dem 
heute erforderlichen Stand gerecht. Wenn man 
.iedoch bedenke, daß die Modernisierung der 
t)3 Woiinungen eine Summe von 1.23 Millionen 
verschlinge, die .ja aufgebracht werden müsse, 
und für die noch verljleibenden 700 Wohnun- 
gen ein Beti'ag \'on 14 MillioneiT^ zu veran- 

Bitte Partner: Mehr Rücksicht! 

Schon um 20 Uhr beginnt die Nachtruhe 

In letzter Zeit gingen bei der .Stadtverwal- 
lung melir als sonst üblicli Beschwerden über, 
Lärmbelästigung ein. Viele kommen daher, 
daß sich jetzt viele Bürger im Freien aufhal- 
ten und auISordem werden die Schlafzimmer- 
fenster zur Nachtzeit weit geöffnet, um we- 
nigstens einigermaßen erträgliche Tempera- 
turen während des Nachli.:chlafes zu erhalten. 

So werden irianche Geräusche \^'ahrgenom- 
men. die bei geschlossenen I'-enstern nicht zu 
hören sind. Das längere Verweilen im P^reien 
bis in die Xacht hinein verlockt zu lauten 
Gesprächen, zum Abspielen von Musik, zum 
Singen von Liedern und zum Betreiben von 
Musikinstrumenten. Damit ist eigentlich schon 
der ganze Katalog der Beychworden erlaßt. 
Bereichert würde er lediglich noch durch den 
Lärm der Molorrader und Mopeds, durch 
Hundegebell und durch Bauarbeiten, die in 
den frühpn Morgenstunden begonnen und in 
den späten Abendstunden fortgesetzt werden, 
soweit damit Lärm verbunden ist. 

Es hat sich dabei immer wieder gezeigt, 
daß die Men.schen nur sehr unzureichend über 
die gesetzlichen Bestimmungen aufgeklärt 
sind. Aus diesem Grunde soll an dieser Stelle 
noc+i einmal auf folgendes hingewiesen wer- 
den: 

Nach der Hessischen Polizeiverordnung über 
die Bekämpfung des Lärms vom ö. 12. 1970 
sind in der ^eit von 20.00 Uhr bis 7.00 Uhr 
alle Arbeilen und Handlungen verboten, wel- 
che die Äuhe anderer beeinträchtigen. Dieses 
Verbot gilt in Wohnhausern auch in der Zeit 

schlagen sei, .so .sei es vcMsländlich, daß nicht 
alle WohnungcMi auf einen Schlag moderni- 
siert werden konnten. Kür jede Wohnung 
werde ein Betrag von 20 000 Mark an Um- 
baukoslen angesetzt. 

Wie sieht es nun mit den Mieterhöhungen 
nach dem Umbau aus?, war unsere Frage. 
Heinz Bolbaeh sagte dazu: „Die ietzige 
Durchschnittsmiete beträgt 2.55 Mark pro 
Quadratmeter, nach dem Umbau wii'd ein 
Aufschlag von 0,57 Pfennig pro Quadratmeter 
erlolgen, .sodaß ein GesamtmietiJreis von 
'A,V2 Maik pro Quadratmeter vom Mieter zu 
entrichten ist. In d(^m erhöhten Mietpreis sind 
0,20 Mark Beiriebskosteii pauschale enthal- 
ten." Als Vergleich führte Heinz Bolbaeh an. 
daß in den neuerbauten Sozialwohnungen mit 
dem gleicl en Wohnkomfort der Quadrat- 
melerpreis zwischen Mark und 4.15 Mark 
liege. Hinx.i kommen natürlich für die einzel- 
n(!n Miotei' die Kosten für Heizung und Was- 
ser. 

Wie uns Heinz Bolbacli weiter sagte, sei die 
Verbesserung der elektrischen Anlagen über- 
haupt (» 'r Anlaß für die Baugenos.senschaft 
gewi'ser. die Modernisierungen vorzunehmen. 
Die Stadl werke Langen hätten verlangt, daß 
die Dachständer verschwinden und die elek- 
tri.vdien Anschlü.sse in den Keller verlegt wer- 
den müßten. Um den Mietern unnötige Arbeit 
und Sclmiutz zu ersparen, habe sich die Rau- 
geno' sen.schaft /u den Modernisierungsmaß- 
nalii len entsclilossen. 

Die Mii.'ter liaben die Mügliehkeil, das Bad 
nacii ihrem Ge.schmack zu gestalten. 20 ver- 
scliicdene Kachelmuster liefen bei der Bau- 
geno.ssensehal't aus. Bei acht Vf)n diesen Mu- 
.<tern l)raucht der Mieter keinen Aulschlag zu 

Heute in der LZ: 

Ernst Axt wird 65 Jahre 
Fast drei Jahrzehnte für den Ful3ball 

„Silberne Kreismedaille 
ab Passau" 

R.Z.V.-Club erfolgreichste Teilnehmer 

Schulmisere in Langen 
Parteien und Regierungsstellen 
antworten den Elternbeiräten 

Dank für pausenlosen Einsatz 
Schwimmbadpersonal aiboitele fort 
„rund um die Uhr" 

Kreisübung des DRK 
in Dreieichenhain 

Jugendfußball und Leichtathletik j 

zahlen. Wrr etwas kiinilortablero Kaclu'In 
wünscht, wird mit (lern Meiirpreis belastet. 

Im allgemeinen seien die Mieter mit lier 
Modernisierung ihrer Wohnungen zufrieden, 
sagte Heinz Bolbaeh, natüiiich gäbe es :uich 
liier und dorl Unstimmigkeiten, iiisbesondere 
wo die Mieter bereits aul ilire Kosten Moder- 
nisierungsarbeiten hätten durdiführen la.'^sen. 
Wenn die Möglichkeit bestehe, zum Beisoiel 
bereits eingebaute Heizungen an die Zeiitral- 
Oliieizung anzuschließen, werde dies natürlich 
geschehen. All die.se P'ragen v.-ürden von Fall 
zu Fall, auch was eine Entschädigung betjclfe, 
von dem Architeklen und dem Baiiaussvliuß 
der Baugeno.ssenscliaft geklärt und festgesetzt. 

Brand in der Schnaingartenstraße 

von 13.00 bis 15.1)0 Uiir. Entgegen allgemei- 
ner .Ansicht beginnt die Naditruhe nicht um 
22.00 Uhr, .sondern bereits um 20.00 Uhr, 
gleichgültig, um welche Jahreszeit es sich 
handelt. .Anderer.seits können z. B. morgens 
vor 7.00 Uhr keine Arbeiten iiegonnen wer- 
den, wenn dadurch die Ruhe anderer Men- 
schen gestört \ ird. 

Auch Lautsprecher (Radios), Tonwieder- 
gabegeräte (Tonbandgeräte), Musikboxen und 
Musikinstrumente usw. dürfen nur (und das 
auch tagsüber) in solcher Lautstärke benutzt 
werden, daß andere nicht mehr als nach den 
Umständen unvermeidbar beeinträchtigt wer- 
den, In der praktischen Auswirkung Ijedeutet 
das, daß man nicht mit jeder l.autstärke bei 
geöffneten Fenstern oder Türen, auf Terras- 
sen, im Freien oder in Gaststätten und Gast- 
wirtschaften Lärm erzeugen kann, wie das, 
viele gern möcliten. Ata 20.00 Uhr muß ohne- 
hin damit aufgehört werden. 

Zuwiderhandlungen können für jeden Fall 
der Verfehlung mit Bußge'dern bis zu 
DM 1000,— belegt werden. 

Wenn auch die meisten Mitbürger in der 
Hitzewelle Verständnis aufbringen und in 
manchem Nachsicht üben, so muß dies doch 
bezüglich der Lärmbelästigungen Grenzen 
haben. Es ergeht deshalb an alle Mitbürger 
noch einmal der Appell, sich den gesetzlichen 
Bestimmungen anzupassen und die Lärmer- 
zeugung einzustellen, zumindest dann, wenn 
andere itire Nachtruhe angetreten haben, die 
sie zur Wiederherstellung ihrer Arbeitskraft 
für den nächsten Tag unbedingt brauchen. 

t(' ' ä, * 

Zu einem /immerbrand wurde am vergangenen Dienstag gegen 2L00 Uhr die Freiwillipe 
Feuerwehr Berufen. Im Haus Nummer sieben iu der Sihnainnarlenstraße br;ieh. im ersten 
Stock das Feuer aus. Das Wohnzimmer wurde total verwüstet. Auch an der Zimmerdecke 
entstand hoher Sdiaden. Die Feuerwehrleute mußten sich mit Atemsehut/.KCrUten den Weg 
zu den Flammen erkämplen. Zahlreiche Schaulustige — sie behinderten wie immer die 
Arbeit der Freiwillieen — hatten sieii eingefunden. Der Sachschaden wird auf etwa 
SO 000 Mark gescliät/t. Personen wurden nicht verletzt. 
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Müssen die Bäume fallen? DRK warnt vor den Gefahren des Badens 

Erfahrungsbericht des DRK von sieben Wochenenden 
an den verbotenen Stränden der Langener Kiesgrube 

(H'ihaid Sielliiiacher, Zu/iführrr drs DRK 
l,nni»pn, !uih:n dir Hoschwerdcn des ISjähri- 
gcn .lutifton. ?il.s or am vfrganRcncn Wochcn- 
endr unter Sanrlniusson Ijnßrnbon wurde, 
zuin AnlaM, die HovolkorunR noch einina! 
diuaul hiij/uwci.scu. weldie Gtfahren das 
wildf" Badi'fi an den Lanjiriicr KiesRrubcn 
in Midi birßl. 

n;i> DRK I.anficn ist am VValds^'c an Wo- 
chcru'ndon mit driM l.«'uton und «'incni Ilot- 
tun^swayrn «•inm.'sftzt. Sie unterstützen dort 
niil ihrer Arbeit die Badeitieisler und di«' 
Dl «ItG-Waehen. Der Di(?nst hoschränkt sich 
auf das offizielle Bad. nicht auf die wilden 
Striindo. 

Diese sind aber der besondere Orl der 
CJffahren. An sieben Wochenenden mußten 
von dort UM Personen mit Schnittverletzun- 
Ren an den Küfieti behandelt werden, /.un^ 
Teil waren die Verlelzun^en so erhei)lich. 
da(< (he Veiietztrn ins Kranki'nhaus ßebvacht 

. . Krau Kii>:abeth Winkel, Oberj^asse Kl, 
zum H4.; Frau Katiiarine Sclüiler I.oukerts- 
we^ 48. zum H4.; Herrn Ueirnich Benz, 
CJ(»ethos1rai5e lU. zum 77.; Frau Elise Knecht. 
Diirerstraße 7. zum 77.; Frau Maria SchttUz, 
For^lrinß 2;<. zum 77. und Frau Elly Eisholz, 
FriedhotVtraße 21), zum 7(», G<'burtstag am 17. 7. 
. . . Ileirn Goor« flelfmann. Am Belzliorn 15. 
zum Hl.; Herrn Karl Hess, Tautui.splalz 4, zum 
87.; Frau Caroline Avemarie, Elisabethon- 
.vlr.U.'.e (>7. /um »(». und Herrn August Roll- 
inai;ri. Fmslrirju H. zun) 79. Gehurlstaß am 
18. 7 
. . i-'rau .Vlane Stritz. MiiiiLslralie 22, zum 
77.: Krau Mat!ei;i'i*na Milla. Wilhehii-F^usch- 
Strafie Ifi, zum 70., Frau Elisabeth Sallwcy, 
Fj iedrich-Kbert-Straße 40, zum 85. und Herrn 
Alfred Bimpler. I.or1zinßstrnl3e 2, zum 7Ö. Go- 
hiutslaß am tl). 7. 
. . Frau Ida Summerer. Frankfurter Str. 60. 
zum H4.; Herrn Ludwig Metzger, Goethe- 
strafie 45. zum 70.; Herrn Karl Friedrich. 
Goethcstraßc 104. zum 79.; Herrn Heinrich 
Stork, EicJiendorffstr. 22, zum 7!). und Herrn 
Gusta\ Kiebert. Stelliner Str. l. zum 77. Ge- 
burtstag am 20. 7. 

Moße das neue Jahr nur (Jutes bringen, das 
wiiiiKelit U)nen Ihre l.Z. 

Frilz Roth wird 75 
(\H- Voi'sichonmßs- 

biui)s Ildlh und Haag. BalinstralÜe !)5, hegeht 
nm kommenden Dienstag, dein 20. .luli. si-inen 
75. <iobinistag. 

Kin gesundes und gliiekliclu's neues Lebens- 
jahr wünscht <lie I 

.fahr^auK lJ)02/0:i. Das Treffen im .Udi fällt 
pus. F'ür Mittwoch, den 11. August, ist eine 
Ausfahrt geplant. Treffpunkt 14.30 Uhr Jahn- 
platz. Um sofortige Anmeldung wird geboten 
N'i .1. IMetzger. Teleft)n 2 34. 

ACL im „Deutschen Haus" 
Diis Ti'i'ffoii ACL jini Kreilag, dem 

IB. ./iili, 20.3U Uhr (inclut im „Ui'iil.scluni Haus" 
statt, nidil wie bekanntgegeben im Cafe 
Treu.sch. 

Wenn heute Ernst Axt, Feldbelgstraße 4, 
sein 65. Lobensajhr vollendet, so Ist er wohl 
selbst der Letzte, der davon besonderes Auf- 
sehen macht und an große Feierlichkeiten 
denkt. Noch in vollem Schwung und mit 
y.ukunftsautgaben erfüllt, sieht er sich zwar 
nm Ende der Berufslaufbahn, aber weiterhin 
dem Sport und hier insbesondere all denen 
\-erpflichtet, deren Herz am Fußball hängt. 

So kennen ihn die Mitglieder des 1. FC 
Langen, die Fußballanhänger unserer Stadt 
Und alle, die mit dem runden Leder in Hessen 
und darüber hinaus zu tun haben. 1949 trat er 
dem 1. FC Langen bei und wurde Mitglied des 
Spielausschusses. 1951 übernahm er hier den 
Vorsitz. 1954 avancierte er zum zweiten Club- 
Vorsitzenden. Drei Jahre später wurde er zum 
Ersten Vorsitzenden des Clubs gewählt. 
1~} ,Jahie lang, bis zum Jahre 1972, bekleitete 
er dieses Amt und führte mit Leidenschaft 
Und Tatkraft den 1. FC Langen. Sonntag für 
Sonntag stand er am Spielfeld und viele 
iTadimittugs- und Naditstunden gehörte er 
dem Verein und durchlebte mit ihm Höhen 
und Tiefen. Dreizehn Internationale Jugend- 
fußballturniere lichtete er mit den Club- 
kameraden. Freunden und Gönnern in Lan- 
gen aus. Maßgeblidien Anteil hatte er am 
A.u.sbau des Waldstadions und des Clubhauses. 

Daneben wurden ihm sdion sehr bald über 
den Verein hinausreidiende Aufgaben über- 
tiaisen. So wurde er 1959 als Vertreter des 
Bi'.:irks Darmstadt als Beisitzer im Ver- 
baiul.-iau.ssdiuß entsandt. 1961 wurde erStcH- 
y> i ; rötender Verbandsrechtswart und .°cit 1971 
i> : r Vorsitzender des Verbandsrechtsaus- 
sc . si's und sieht damit an der Spitze der 
höchsten Instanz, die in Reditsfragen für die 
r uUballamateure in Hessen das letzte Wort 
spridit. Als ihm 1972 dann audi noch das Amt 
de.s Vorsitzenden des Schiedsgerichts im Lan- 

werden mußten. Bei einem Mann war .sogar 
die Sdilagader am Füll durchsthni'.teii. 

Hei 14 Personen versagte der Kreislauf 
und sie bedurften einer Behandlung. Krcls- 
laurvcisagon kam natürlich auch bei Hesu- 
chern des Strandbades vor. Dazu sagte Stell- 
macher, die Leute seien oft so unvernünftig, 
sie legten sich hei der groffen Hitze von mor- 
gens früh bis zum .Abend in die pralle Sonne. 
Selbst ihre mitgebrachten Babys schützten 
sie nicht vor den sengenden Sonnenstrahlen. 

Weiter registrierte das DRK: vier Sonnen- 
stidie, vier Hitzschläge, eine Gehirnerschütte- 
rung, einen Unterarmbruch, einen Schlü.ssel- 
beinbruch. Aiilierdem wurde in dem genann- 
ten Zeitraum ein hilfloser Mann aufgefunden, 
er lag im Wasser und wäre fast ertrunken. 
Hier stellte sich heraus, daß der Mann betrun- 
ken war. Dieser Vorlall sei an den wilden 
Badestränden nicht selten, denn oft sei hier 
der Alkohol im .Spiel. 

Auch der l.eitrhtsinn mancher Müller sei zu 
beklagen, sagte Gerhard Stellniadiei; so sei 
ein lüjähriges Mädchen mit starken Bauch- 
schmerzen zu ihnen gekommen. Nach dem 
Transport in ein Krankenhaus habe sich her- 
ausgestellt, daß das Mädchen bereits seit ei- 
nem Jahr an dio.sen Schmerzen litt, und trotz- 
dem von der Mutter mit zum Baden genom- 
men wurde. Natürlich müßten auch viele In- 
sektenstiche behandelt werden, aber sie zähl- 
ten zu den Kleinigkeiten. 

Im Gegensatz zum Vorjahr, meint Stell- 
macher, haben sich die schweren Verletzun- 
gen stark erhöht. Dabei sei bei :!(! Verlelzun- 

Jugendcafe wieder geöffnet 
Das Langener .lugendcafö in der /.im- 
merstraße ist wieder geöffnet. Seit ge- 
stern können wieder die .lugendlidien 
dort ihre Meetings abhalten. 

gen nur eine Person aus Langen gewe.ien, 
von hier sei auch niemand ins Krankenhaus 
eingeliefert worden. 

Da alle Verletzten registriert werden, er- 
gaben sich neben anderen folgende Städte 
und Orte, aus denen die.se Leute kamen: 
Frankfurt, Bad Nauheim, Heusenstamm. 
Wächtersbaeh, Groß-Karben. Bad Homburg, 
alles Orte aus dem weiteren Uhein-Main- 
Gebiet. 

Als be.sonders gefährlidi bezeidinete Ger- 
hard Stellmacher die Steilhänge an den wil- 
den Badeplätzen. Die Gefahr, hier von nach- 
rutschendem Sand ven-Jchüttet zu werden, sei 
sehr groß. Die Oberflächen der Steilhänge sä- 
hen zwar fest aus, doch darunter lagerten 
nur weidie Sandmassen Die Kolgen einer 
Ver.schüttung seien in den meisten Fällen .sehr 
schwerwiegend. Bereits zwei Minuten ver- 
■sduittet zu sein, bedeute schwere Gehirnsdiä- 
dcn, denn die Sauerstolfzuluhr werde durch 
den Sand vollkommen abgeschnitten. Dazu 
kämen noch der Schock, und in vielen Fällen 
auch Knochenbrüdie und Quetschimgen des 
Brustkorbes. Absdiließend sagte Gerhard 
Stellmacher, gerade für Alleinbadende seien 
die Gefahren besonders groß. 

Das Rote Kreuz sehe seine Aufgabe nicht 
nur darin. Verletzte zu behandeln und zu ber- 
gen, sondern audi die Bevölkerung aufzuklä- 
ren. Er vermute, daß die Dunkelziffer der 
Verletzungen, die sich Badende an den wil- 
den Stränden zuzogen, noch höher liege, denn 
viele, wenn sie sich verletzt hätten, führen 
nach Hause, ohne sich zuvor behandeln zu 
la.ssen. 

dessportbund Hessen übertragen wurde, sah 
er sich genötigt, auf seine Wiederwahl als 
Vorsitzender des heimisdien Clubs zu ver- 
ziditen. 

Voll widmete er sich seitdem den Aufgaben 
auf der Landesebene, die sidi nodi dadurch 
erweiterten, daß ihm in seiner Eigensdiaft als 
Verbandsrechtswart die Mitgliedsdiaft im en- 
geren Vorstand des Hessisdien Fußballver- 
bandes und die eines Beisitzers im Rechtsaus- 
schuß des Süddeutsdien Fußballverbandes zu- 
wuchsen. 

Hauptberuflich stand Ernst Axt seit 1931 im 
Dienst der Deutsdien Reidisbahn und heuti- 
gen Bundesbahn und war vorwiegend in der 
Bezirksdirektion Ffm. besdiäftigt. Während 
der letzten Jahre war er als Bundesbahn- 
oberamtsrat der Personalleiter des Bundes- 
bahnausbesserungswerkes Ffm. Da er hier 
fortlaufend mit Menschen zu tun und insbe- 
sondere Personalentscheidungen zu treffen 
hatte, ergänzte sidi diese Tätigkeit mit der in 
seinem Hobby-Beruf Fußball. 

Mit Ablauf dieses Monats wird nun Ernst 
Axt aus seinem Benif ausscheiden und in den 
wohlverdienten Ruhestand eintreten. Ruhe 
wird es darin allerdings nidit geben, weil sich 
seine Tätigkeit im Hessischen Fußballverband 
fortsetzen wird. 

Unter den Gratulanten am heutigen Taga 
wird der 1. FC Langen an der Spitze mar- 
schieren, um seinem Ehrenvorsitzenden, unter 
dessen Regie der Aufstieg des Clubs in die 
Hessenliga gelang, für allen Einsatz zu dan- 
ken. 

Die LZ wünscht ihm an seinem runden 
Geburtstag redit viel Gesundheit, daß er mit 
Freude am Erfolg weiter seine Aufgaben 
wahrnehmen kann, daneben abt-r auch Zelt 
für persönlichei Glück im Familien- txnd 
Freundeskreis. 

Dic! Bäume im Ol-crlindcn werden fallen 
mü.sscn, >.o heißt die Cbersdirift des Artikels 
in der .,Langener Zeitung" vom 30. 4. 7ß über 
die Ort: besiehtigung und die Sitzung des 
EüuHussdius.xi-.s am 29. 4. 76. Müssen die 
15 Eichen, die 15 Buchen und die eine Kiefer 
wirklich der Axt zum Opfer f.illen, weil sie 
„hiebsreif und hiebsnotwendig" sind? Nur 
weil ein Anv.-ohner die Frage stellte, wer den 
.Schaden zu tragen hätte, wenn Bäume (oder 
wohl nur audi Teile von ihnen) auf Grund- 
stücke oder Häuser fallen, wird nun ein 

Todesurteil über die noch völlig gesunden 
31 Bäume gesprochen, imd wenn diese Frage 
nicht gestellt worden wäre, wäre wohl in 
Jahren nodi nicht der Gedanke aufgekf)mmen. 
die;.e Bäume zu .schlagen, über deren Vor- 
handensein sich jeder freut, jedem zur Er- 
holung und Erbauung dient, die auch, wie 
die Bäuine ini Wald „Wohlfalirtswirkungen" 
imd „Erholungslunktion" haben und deren 
Fällung allgemein .sehr bedauert würde, was 
bei der Ortsboslchtigung in sehr starkem 
Maße zum Ausdruck kam. Es ist nicht unbe- 
stritten, daß gewisse Gefahren von diesen 
Räumen ausgehen können, daß sidi „Wa.sser-- 
löpfe" bilden können oder sich bereits gebildet 
haben, die ein Abbrechen von Asten verur- 
sachen können, aber wenn das für diese 
31 Bäume zutreffend ist, so trifft das in glei- 
chem Umfange für viele andere Bäume glei- 
chen Alters zu, die noch im Oberlinden stehen, 
zum Beispiel am Fußweg und in der Grünzone 
hinter der Stettiner .Straße, und nicht nur für 
Bäume im Oberlindeii, nein auch für viele 
andere Bäume im Langener Stadtgebiet. Wo 
wird der erfordci liehe Abstand von 35 Metern 
zwi.schen Bäumen und bebauter Fläche einge- 
halten? Nidit an der Bornbrudi.schnei.se, nidit 
im Birkenwälddien, nicht in der Rheinstraße 
(und wie sehen die Linden in der Rhtinstraße 
aus?), um nur einige wenige Beispiele zu nen- 
nen, Man könnte etwa bei den Kiefern an der 
Bornbruchschneise einwenden, daß die Kie- 

Bi'im sedisten l'reisflug, einen RV-Flug ab 
Passau, am 5. Juni waren 1!)97 Tauben am 
Start. Der Start über die 380 Kilometer lange 
.Strecke erfolgte um 7.20 Uhr. Vom Klub 03 
beteiligten sidi neun Züchter mit 191 Tauben 
und konnten 69 Siege erringen. 

Die erste Siegertaube meldete Peter Lieder- 
bach um 11.35 Uhr. Er errang den zweiten 
Preis in der RV und den zweiten Sonderpreis. 
Insgesamt konnte er sich mit 23 ge.setzten 
Tauben 13 Preise sichern, Peter Liederbach ist 
bereits 77 Jahre alt, aber er gehört noch 
immer zu den aktivsten im Klub. Der Erfolg- 
reichste bei diesem Preisfliegen war Erwin 
Muthig, der mit vier Tauben die silberne 
Krcismcdaille errang. 

Die ersten zehn Tauben meldeten: 2. P. Lie- 
derbach 10. Preis, 3. W. Stroh 15. Preis, 4. E. 
Muthig 20. Preis, 5. W. Stroh 22. Preis, 
8. P. Liederbach 24. Preis, 7. H. Rebscher 
29. Preis, 8. E. Muthig 30. Preis, 9. E. Muthig 
41. Preis, 10. H. Ziegler 43. Preis. Die rest- 
lichen Preise gingen an A. Bachmann. K. 
Bock, M. Budzinski und E. Subgang. 

Mit dem 2., 73., 297. und 413. Preis errang 
Peter Liederbadi den Ehrenpreis RV Süd- 
niain und mit den drei schnellsten Tauben 
den Stadtpreis der Stadt Langen. Die Ehren- 
preise für das sdinellste Paar und für drei 
bestin\mte Tauben erhielt Erwin Muthig. 

Der von St. Pölten aus am 12. Juni geführte 
Flug war der erste des Kreisverbandes 84 
Frankfurt mit den angeschlossenen Reise- 
Vereinigungen Groß-Frankfurt, Frankfurt 
und Umgebung, Offenbadi, Oberroden und 
Südmain. 369 Züditer setzten 5964 Tauben 
auf der 550 Kilometer langen Strecke ein. 

Um 13,31 Uhr meldete II. Rebsdier die erste 
und um 13.35 Uhr die zweite Taube in Langen, 
das bedeutet 10. und 17. Preis in der Kreis- 
liste. Insgesamt konnte er drei Preise mit 
19 Tauben erringen. 

Rund 100 Plätze stehen nach Berücksich- 
tigung der Wünsche der Vorjahresabonnenten 
für die Reihe „Theater in der Stadthalle" 
mit adit interessanten Veranstaltungen zu 
wesentlich ermäßigten Preisen nodi zur Ver- 
fügung. 

Zu Preisen von umgerechnet 4,37 DM bzw. 
6,25 DM pro Veranstaltung können Interes- 
sierte aus Lungen und Umgebung jetzt noch 
ein Abonnement erwerben, um so bekannte 
Sdiauspieler wie Gunter Philipp, Axel von 
Ambesser, Helmut Lohner, Rose Renee Roth, 
Jörg Plewa, Reinhard Glemnitz, Gerd Vesper- 
tnann, Christiane Rüdcor u. v. a. in Lust-, 
$chau- und Singspielen von den meist in 
Öen erhöhten Reihen des kleinen Saales be- 
findlidien Plätzen zu erleben! 

fern noch nicht „hiebsreif-. also nodi nidit 
„hieb.'„not\\endig sind. Aber audi hei diesen 
sterben A.ste ab. auch bei diesen kann Wind- 
wurf eintreten, aber das scheint niemanden zu 
i)eunruhigen, obwohl gerade hier eine große 
Gefahr bestehen könnte, weil die.-o Schneise 
nicht nur von \ ieleii Spaziergängern begangen 
wird, sondern Tag für Tag von vielen .Schul- 
kindern, die zur Albert-Einstein-Schiile müs- 
•sen. Wenn al.so die 31 Bäume zwischen dem 
Forstring und Im Bucheiihain weg müssen, 
d.?nn wäre es wohl nur folgerichtig, wenn alle 
die.se anderen Bäiinn im Oberlinden und 
wohl auch im Stadtgebiet wegen Gefährdung 
gefällt werden müssen. Und wo bleibt dann 
im Oberlinden die „Stadt im Grünen", ein 
Argument, das viele der Anwohner Veranlas- 
sung gab, ihr Domizil im Oberliiiden aufzu- 
schlagen? Und wie öde wäre die Stadt Langen 
ohne die vielen schönen älteren Bäume? Ich 
bitte, das zu bedenken, wenn eine endgültige 
Entscheidung getroffen wird, auch evtl. daran, 
daß es eine „Baumdiirurgic" gibt, ich ver- 
weise auf die Linden in der Rheinstraße, und 
wenn auch diese „operierten" Bäume nidit 
sehr beglückend tür's Auge sind, so leben sie 
für eine gewisse Zeit dennodi weiter, spenden 
dem Bürger noch Sauerstoff und im Som- 
mer Sdiatten, verschönern ganz allgemein da.s 
.Stadlbild, verhindern das bedrückende Gefühl, 
„in grauen Städtemauern" leben zu müssen, 
zumal sich ia auch in I.angen die Wohnsilos 
ausbreiten. Wo aus zum Teil verständlichen 
Gründen solche Betonklötze entstehen müs- 
sen, versucht man, das Öde durch viel Grün 
zu mildern, mit vielem Aufwand und Kosten, 
und dort, wo das Grün noch besteht, will man 
es vernichten, aus „Sicherheitsgründen", Aber 
das müßte dann auch, wie schon erwähnt, 
andernorts geschehen. 

Also „Hände weg" von diesen 31 schönen, 
heute nodi gesunden, erhaltungswerten Bäu- 
men, sie, wo notwendig, in Ordnung zu halten, 
zu pflegen, die Anwohner werden es danken 
und zu schätzen wissen. 

Der Brief wurde von elf Anwohnern mit 
unterzeichnet. 

Rudolf DicRrl 
Friedrich-Ebert-.StraOr 53 

Weitere Preisträger: 3. H. Ziegler 25. Preis 
(27 gesetzt, 12 Preise), 4. P. Liederbadi 26. Prei.s 
(21 gesetzt, 4 Preise), 5. W. Stroh 42. Preis 
(20 gesetzt, 6 Preise), 6. K. Bock 44. Preis 
(13 gesetzt, 2 Preise), 7. H. Ziegler 46. und 
47. Preis. 9. E. Subgang 61. Preis (16 gesetzt, 
5 Preise), 10. E. Muthig 62. Preis (22 gesetzt, 
6 Preise). A. Bachmann errang die restlldien 
fünf Preise des Klubs, der mit .52 gesetzten 
Tauben 44 Preise erhielt. 

Eine der fünf bronzenen Verbandsmedaillen 
für die RV Südmain konnte mit dem 25., 46., 
47., 103. und 149. Preis Helmut Ziegler mit 
nach Hause nehmen. Außerdem bekam Hel- 
mut Ziegler mit drei bestimmten Tauben 
einen Ehrenpreis des Klubs und für die drei 
schnellsten Tauben den Ehrenpreis der Stadt 
Langen. 

Der adite Preisflug. Straubing II, 320 Kilo- 
meter. wurde am 19. Juni um 4.50 Uhr mit 
2025 Tauben der RV Südmain gestartet. Der 
Klub 03 beteiligte sich mit 210 Tauben und 
gewann 60 Preise. 

Die ersten zehn Tauben meldeten: 1. H. 
Rebscher (25 gesetzte, 8 Preise), 2. und 3. 
W. Stroh 40. und 47. Preis (20 gesetzte, 
8 Preise), 4. A. Bachmaiin 50. Preis (13 ge- 
setzte, 8 Preise), 5. P. Liederbach 52. Preis 
(21 gesetzte, 8 Preise), 6. und 7. P. Liederbadi 
59. und 64. Preis, 8. und 9. W. Stroh 67. und 
73. Preis, 10. E. Muthig 90. Preis (33 gesetzte. 
10 Preise). 

Die weiteren Preise gingen an E. Subgang 
mit 24 Tauben, 3 Preise, H. Ziegler mit 40 ge- 
setzten und 9 Preisen und an K. Bock mit 
17 Tauben und 4 Preisen. 

Die Ehrenpreise des Klubs für das sdinellsta 
Paar und die beiden sdinellsten Weibchen er- 
hielt Erwin Muthig. Die Züditer des Klubs 
können sich zu diesen hervorragenden Er- 
folgen beglückwünschen und mit Zuversidit 
den folgenden Flügen entgegensehen. 

Nicht minder prominente Namen werden in 
der „Studioreihe" u, a, mit Elisabeth Flicken- 
sdiildt, Horst Buchholz, Doris Kunstmann 
u. v. a. angeboten, die in erstklassigen Auf- 
führungen zu sehen sein werden. Hier sind 
nodi in allen Preisgruppen (zwischen 30 DM 
und 12 DM für drei Veran.^taltungen) Plätze 
vorhanden. 

Außerdem stehen in beiden Abonnement- 
reihen für Auszubildende, Sdiüler und Stu- 
denten nodi Abonnements zum Preis von 
25 DM, für 8 bzw. 12 DM für drei Veran- 
staltungen zur Verfügung. Ausküntte erteilen 
die Mitarbeiter der Stadthalle unter der Ruf- 
nummer 203 207. Für das Abonnement des 
Theaterrings hingegen werden Interessenten 
z, Z. auf einer Warteliste berückslditlgt. 

Ernst Axt wird 65 Jahre alt 

Fast drei Jahrzehnte für den Fußball 

Noch interessante Angebote der Stadthalle 

für die kommende Spielzeit 

R.Z.V.-Klub 03 gewann; 

„Silberne Kreismedaille ab Passau" 

Nr.M LANOENBB EBITÜNG Freitag, den 16. Juli 

RUND UM DEM 

Vierröbienbrvmnen 

Parteien und Regierungsstellen antworten den Elternbeiräten 

Bessert sich die Unterrichtsversorgung in den Grundschulen? 

Der Geist ist willig 
Nicht die Landwirte allein werden in diesem 

Herbst Uber leere Scheunen zu klagen haben; 
auch die Wiepen werden im kommenden 
Frühjahr leer bleiben. Hat doch ein englischer 
Wissenschaftler das hinlänglich bekannte 
Bibelujort „Der Geist ist willig, aber das 
Fleisch t.st schuiach" auf se.vual-meteorologi- 
tche Weise ausgelegt. 

Dem Wissenschaftler zufolge seien die 
Ehemänner, verursacht durch die langanhal- 
tende Hitzeperiode, nicht mehr so recht in der 
Lage, ihren ehelichen Pflichten nachzukom- 
men. 

Die Engländer wissen halt nichts von un- 
serem „Langener Waldsee". Würde der Pro- 
fessor, von dem die Erkenntnis stammt, ein- 
mal, so wenn die Dämmerung hereinbricht, 
am Kiesgrubengelünde einen Spaziergang 
machen, dann kämen seine Theorien arg ins 
Wanken. 

Sollte er aber am Abend keine Zelt haben, 
dann könnte er sich auch am Tage davon 
überzeugen, daß es trotz der großen Hitze mit 
der Potenz nicht so schlecht bestellt ist. Für 
manchen Spaziergänger werden solche Vor- 
kommnisse natürlich zum Ärgernis, oft gar 
kann man sie als „Erregung öffentlichen Är- 
gernisses" bezeichnen. Auch wenn hier dit 
Moral kleingeschrieben wird, sollte man die 
Sache einmal von einer anderen Seite be- 
trachten. Das große Jammern hat bereits vor 
längerer Zeit begonnen, daß in der Bundes- 
republik zu wenige Babys, das heißt zu wenig 
deutsdie Babys geboren würden (Die Aus- 
länder haben da bei uns einen gewaltigen 
Vorsprung). So kann man nur hoffen, daß 
durch das Treiben am „Langener Waldsee" 
wenigstens die Wiegen im Rhein-Main-Gebiet 
im Frühjahr 1977 gefüllt werden 

" meint Ihr TOBIAS 

Aus zahlreichen Grundschulen der Stadt 
und des Kreises Offenbach kamen zu Anfang 
des Jahres Vertreter der Elternbeiräte mehr« 
fach in der Albert-Schweitzer-Schule in Lan- 
gen zusammen und diskutierten über die 
Situation in den Grundschulen, Zur Feder- 
führung dieser Arbeitsgemeinschaft wurde 
der Schulelternbeirat der Albert-Schweitzer- 
Schule gewählt und er gab die in den einzel- 
nen Zusammenkünften gefaßten Resolutionen 
an die hessischen Regierungsstellen und die 
Landtagsfraktionen weiter. 

Wir berichteten Im Einzelnen unseren Lesern 
darüber, möditen aber nochmals kurz die 
Punkte aufführen, die in der Eingabe vom 
27. Februar 1976 als Forderungen gestellt 
wurden: „Wir fordern die Anerkennung der 
Grundschule als Eckpfeiler unseres Bildungs- 
Bystems. Dafür ist erfordernd!: Herabsetzung 
der Schülermeßzahlen, Umwandlung der 
Lehraufträge in Anstellungsverhältnisse, Be- 
rücksicjitigung von Sdiwangersdiafts- und 
Krankheitsfällen bei der Bemessung des 
Planstellensolls, keine Reduzierung der Plan- 
stellen/Stellen während des laufenden Schul- 
jahres," 

Am 26. April mahnte der federführende 
Elternbeirat bei den Adressaten die erbetenen 
Antworten nochmals an, und nun ist eine 
Anzahl von ihnen eingegangen. Über sie wol- 
len wir zunädist unsere Leser unterriditen. 

Am meisten Übereinstimmung mit den For- 
derungen drückt die in der Opposition ste- 
hende Landtagsfraktion der CDU aus, für die 
der Vorsitzende des kulturpolitischen Arbeits- 
kreises Bernhard Sälzer die Antwort formu- 
lierte; „Die jetzt rückläufige Geburtenzahl 
muß dazu genutzt werden, die Schülermeß- 
zahlen in der Grundschule herabzusetzen. Ein 
Abzug von Grundschullehrern zugunsten von 
anderen Sdiulbereichen wird abgelehnt. Die 
Umwandlung von Lehraufträgen soll jetzt 
endlich vorgenommen werden. Für den Un- 
terrichtsausfall in Krankheitsfällen schlug ich 
dem Land Hessen eine ,Lehrerfeuerwehr' vor 
und verband ihn mit einem soliden Finanzie- 
rungsplan." 

Die Antworten der beiden Regierungsfrak- 
tionen SPD und F.D,P. zeigen im wesentlichen 
Übereinstimmung und heben hervor: Die Ab- 
nahme der Schülerzahl und das gleichzeitige 
Anwachsen der Zahlen in der Mittelstufe 
zwinge zu einer Umschichtung der Lehrer. Es 
werde jedoch nur ein Teil der dadurch frei- 
werdenden Planstellen der Grundsdiulen ver- 
lagert, so daß praktisch eine- Verbesserung der 
Schülerzahlen in den einzelnen Klassen er- 
reicht werden müsse. Außerdem sei die Richt- 
zalil für eine Grundschulklasse niedriger als 
früher, nämlich auf 32, festgesetzt worden. 
Wörtlich führt der Parlamentarische Referent 
der SPD Volker Berger aus: „Dabei kann 
allerdings nldit ausgeschlossen werden, daß 
es an einzelnen Sdiulen vorübergehend zu 
größeren Klassenstärken kommt. Eine Ver- 
schlechterung der Schüler-Lehrer-Relation im 
Grundschulbereich Ist nicht angeordnet. Die 
Lehraufträge werden allmählidi abgebaut, 
den jungen Lehrern wird ein zeitlich befriste- 
ter BAT-Vertrag angeboten. Wir wissen sehr 
wohl, daß es noch einige ungelöste Probleme 
im Schulbereich gibt. Ich möchte Sie aber 
darauf hinweisen, daß bei absolut sinkenden 
Einnahmen des Landes es nötig war, aus an- 
deren Bereichen der Landesverwaltung ins- 
gesamt 1500 Stellen abzuziehen, um das ge- 
samte Programm zur Unterrichtsversorgung 
durdizuführen." 

Der Hessische Kultusminister verweist 
ebenfalls auf die Haushaltslage des Landes 
und hält es für unmöglich, eine Herabsetzung 
der Klassenbesuchszahlen anzuordnen. Der 
Regierungspräsident in Darmstadt hält den 
Spielraum der einzelnen Schule für aus- 
reichend, um Härten für einzelne Kla.ssen 
auszugleichen und ist der Meinung, daß Un- 
terrichtsausfall durch Schwangerschaftsurlaub 
bereits schon jetzt von ihm durch Erteilung 
von nebenberuflichen Lehraufträgen gedeckt 
werden könne. Er fügt allerdings hinzu, daß er 
schon aus organisatorischen Gründen auch 
für die Zukunft hier keine andere Regelung 
erkenne. Abschließend faßt er zusammen: „Es 
kann durchaus nicht von einer katastrophalen 

Dank für pausenlosen Einsatz in Langens Freibädern 

Unterrichtsversorgung an Grundschulen ge- 
sprochen werden. Das belegen auch Presse- 
berichte aus dem Dreieichgebiet, denen zu 
entnehmen ist, daß es eine erhebliche Zahl 
von Eltern gibt, die die Situation an den 
Grundschulen anders sieht." 

Die betroffenen Eltern der Grundschüler 
und besonders die in der Arbeitsgemeinschaft 
zusammengeschlossenen EUernbeiratsmitglie- 
der sehen viele ihrer Anliegen damit nicht 
beantwortet. Eine Anzahl von Wünschen und 
Forderungen bleiben unerfüllt. Sie riditeten 
darum in der vergangenen Wodie erneut 
eine Resolution an die Regierungsstellen und 
die Landtagsfraktionen. Was sie darin im 
einzelnen formulieren, werden wir in einer 
der nächsten Ausgaben un.serer Zeitung dar- 
stellen. 

F.D.P. für Podiumsgespräch 
der MdB-Direktkandidaten 

Der FDP-Wahlkreisvorstand des Wahlkrei- 
ses 144 hat die Direktkandidaten von CDU 
und SPD, Frau Dr, Hanna Walz und Manfred 
Coppik, zu einem Podiumsgespräch mit dem 
FDP-Direktkandidaten Günter Wolf eingela- 
den. 

In einem .Schreiben, das der Vorstand an 
Frau Dr. Hanna Walz und an Manfred Cop- 
pik schickte, heißt es dazu: „Wir sind der Mei- 
nung, daß sich der Wähler in einer Veranstal- 
tung, in der sich die drei Kandidaten direkt 
Tniteinander auseinandersetzen und auf Fra- 
gen aus dem Publikum antworten, am poli- 
tisch sinnvollsten ein Bild über die Bewerber 
machen kann." 

Als Termin für die Veranstaltung schlägt 
der FDP-Wahlkreisvor,stand die erste August- 
woche vor. Als Veranstaltungsort ist Oberts- 
hausen ins Auge gefaßt. Zum Abschluß der 
Einladung heißt es noch: „In unsere Wahl- 
kampfvorstellungen würde es sehr gut passen, 
wenn jeder der Wahlkreisvorstände eine der- 
artige Veranstaltung an einem anderen Ort 
durchführen würde." 

Die auaergewöhnllch lange Hitzeperiode <lleses Sommers, deren Ende bis jetzt auch 
noiii nicht abzusehen ist, brachte den Langentf Fre^ädern bisher Rekordbesucherzahlen. 
Das Schwimmstadion hatte In der Zelt vom 7. Mal bis 13. Juli 114 000 Badegäste. Das 
Strandbad zählte im gleidien Zeltraum 235 000 Besudier. 

Kaum einer der vielen Badegäste, die im 
.Schwimmstadion oder im Strandbad „Lange- 
ner Waldsee" Abkühlung und Erholung sudi- 
ten, wird dabei an die Mensdien „hinter den 
Kulissen" gedacht haben. An die Sdiwimm- 
meister, das Kassen- und Garderobenpersonal 
sowie an die freiwilligen Helfer von DRK und 
DLRG, die während der heißen Tage 
Sdiwerstarbeit leisteten. 

Die Schwimmbäder öffnen um 8.00 Uhr und 
schließen um 20.30 Uhr. Für das Personal be- 
deutet dies, daß sie morgens mindestens eine 
Stunde früher da sind und natürlich abends 
noch entsprechend länger bleiben. 

Neben ihren eigentlichen Aufgaben (Über- 
wachung des Badebetriebes, Erste-Hilfe- 
leistungen, Kassierertätigkeiten, Garderobe- 
annahme beziehungsweise -ausgäbe) müssen 
die Schwimmeister und das übrige Personal 
Im Schwimmstadion für die Reinigung von 
Oarderoben, Ous(hen und Toiletten sorgen. 
Die Beckenböden müssen abgesaugt und die 
Bedcenumläufe abgespritzt werden. Dazu Ist 
das Wasser in den Kinderplansihbedcen tög- 
lldi zu erneuern. Und natürlldi fallen Repara- 
turen an. 

Laufend ist der Abfall, den die Besucher 
auf den Liegewiesen zurückgelassen haben, zu 
entfernen imd Immer wieder sind die Rabatten 
zu reinigen. Die Müllbehälter müssen ausge- 
wechselt und die Papierkörbe geleert werden. 
Tagsüber erfordert die Überwachung des 
Badebetriebes wegen der Vielzahl der Becken 
(Wettkampf-, Schwimmer-, Niditschwimmer- 
und zwei Kinderplanschbecäcen) vom Personal 
erhöhte Aufmerksamkeit. 

Auch im Strandbad „Langener Waldsee", wo 
das Personal in letzter Zeit bei teilweise 
wüstenähnlidien Umwelthedingungen seine 
Arbeit verrichten muß — denn ein Rasen ist 
bedingt durch die Hitze und die vielen Be- 

sucher nicht mehr vorhanden —, beginnt und 
endet der Tag mit Aufräumungs- und Säube- 
rungsarbeiten. 

Nach einem besucherintensiven Tag „ver- 
zieren" Papierfetzen, Flaschen, Dosen und 
vieles mehr Garderoben, sanitäre Anlagen, 
Strand und Gelände. Das Personal hat hier 
an einem Morgen bis zu 50 Kubikmeter Müll 
wegzubringen. 

Die ordnung.sgemäße Überwachung des 
Badebetriebes ist hier nur von drei ver- 
schiedenen Ebenen aus möglich; vom Boden 
per „Fußstreife", vom Wasser mit dem Ret- 
tungsboot und aus der „Luft" — dem 
Schwimmeisterturm, von dort läßt sich das 
ganze Gelände überblicken. 

Zusätzliche Mehrarbeit für das Personal 
ergibt sich aus der Zweiteilung des Strandes 
in einen textilen und einen textilfreien Be- 
reich, da es immer wieder Badegäste gibt, die 
sich unbedingt in dem laut Badeordnung nicht 
für sie reservierten Teil aufhalten wollen. 

Außerdem muß sich das Personal nodi um 
die gebührenpflichtigen Parkplätze kümmern, 
damit hier keine Uberbelegung erfolgt und 
um Sachbeschädigungen aller Art. Am Abend 
wird einer der Schwimmeister zum Zeltplatz- 
wächter. Er muß für Ruhe sorgen, die Grill- 
plätze bewachen und verhindern, daß Unbe- 
fugte das Gelände betreten. 

Die meisten dieser Arbeiten werden vor 
oder nach dem Badebetrieb erledigt und 
bleiben somit für den Besudier weitgehend 
unsichtbar. Doch auch die Tätigkeiten, die sich 
während des Tages abspielen, gesdiehen für 
den Besucher fast unbemerkbar, dank der gut 
eingespielten Teamarbeit des Schwimmbad- 
personals. Ihm, aber auch den freiwilligen 
Helfern von DRK und DLRG, die besonders 
an den Wochenenden bei der Bergung und 
Rettung von Verunglückten und Verletzten 

entscheidend niitlielfen, muß einmal Dank 
ausgesprochen werden. Bei die.ser Gelegen- 
heit muß auch noch einmal deutlich gesagt 
werden, daß ein Großteil der anfallenden 
Arbeiten durch die Nachlässigkeit und Ge- 
dankenlosigkeit der Badegäste entsteht. 

Wenn jeder seinen Abfall in die reichlich 
vorhandenen Abfallkörbe brächte, anstatt ihn 
achtlos im Gelände zu verstreuen, die Du- 
schen und Toiletten .so verließe, wie er sie 
selber anzutreffen wünscht, dann würde die 
Arbeit des Schwimmbadpersonals und der 
freiwilligen Helfer wesentlich erleichtert. Auch 
das Beachten der Badeordnung könnte viel 
Mühe ersparen, nicht zuletzt zum Nutzen aller 
Badegäste. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe konnte 
berichten, daß vor wenigen Tagen, dies ge- 
schieht in unregelmäßigen Abständen, an sie- 
ben verschiedenen Stellen des „Langener 
Waldsees" vom Medizinal-Untersuchungsamt 
Darmstadl Wasserproben entnommen wurden. 
Das Amt habe jetzt der Stadtverwaltung mit- 
geteilt: „Die Untersuchungsergebnisse sind 
nicht zu beanstanden, da es sich um ein na- 
türliches Gewässer handelt." 

Mit diesem Ergebnis können die Erholung- 
suchenden zufrieden sein, denn nodi besteht 
keine Gefahr, sich im Wasser eine Infektion 
zu holen. 

Im Schwimmstadion werden zur Zeit zwei 
Schwininieister, zwei Garderobefrauen und 
zwei Kassierer beschäftigt. Am „Langener 
Waldsee" sind es drei Schwimmeister und 
zwei Kassierer. An den Wochenenden wird 
dieses Personal durch Kräfte des DRK und 
DI.RG verstärkt. Die Oberaufsicht hat 
Schwimmeister Walter Jähnert, der immer 
dort einspringt, wo Not am Mann ist. 

Langener Frauengruppe 
zeigt Film im Club Voltaire 

Die „Langener Frauengruppe" zeigt zum 
Thema „Gewalt gegen Frauen" den Film „Le- 
benslauf", in dem eine palästinensi.sche Frau 
über ihr Leben im Flüchtlingslager, über 
ihre Erfahi-ungen und eriit,tQpea.,QmvJiv\ 
richtet. Die Veranstaltung findet am Samstag, 
dem 17. Juli, um 20 Uhr im Club Voltaire, 
Frankfurter Straße 5 statt. 

Alle Frauen sind herzlich eingeladen. Män- 
ner haben an diesem Abend keinen Zutritt. 

Auf Wunsch wird der Film nochmals am 
Sonntag, dem 18 Juli, um 16 Uhr für alle 
Interessierten gezeigt. 

Fundsachen im Monat Juni 1976 
Im Monat Juni sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: eine braune Cord- 
mütze, eine Wasserwaage und ein Paket Nä- 
gel, ein Einkaufsbeutel mit Knirps, ein Kin- 
derschirm, ein Damenmantel, eine Damen- 
bluse, ein Paar schwarze Lederhandschuhe, 
eine Jeansjacke, eine blaue Damen-Popeline- 
jacke, amerikanisdie Travellers' Checks, zwei 
Geldbörsen mit Inhalt, ein silberner Danien- 
ring, ein goldenes Armkcttchen, ein Einkaufs- 
netz mit Jacke, eine Damenbrille, ein Tram- 
per-Rucksack mit Inhalt, acht Damen-Fahr- 
räder, drei Herren-Fahrräder, diverse Schlüs- 
selbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2, gellend zu 
madien. 

Kreisübung des Deutschen Roten Kreuz 
Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) lädt die 

Bevölkerung Langens und der gesamten Drei- 
eich zu einer Großveranstaltung am 31. Juli 
und 1. August auf dem Gelände des Turn- 
vereins Dreieicherihain ein. Alt und jung 
wird damit Gelegenheit gegeben, äe viel- 
fältige Arbeit des Roten Kreuzes kennenzu- 
lernen tmd sich davon zu überzeugen, wie 
notwendig sie ist und wie nützlich sie für 
jeden einzelnen der Mitbürger sein kann, 
L,andrat Walter Sdimitt unterstützt in seinef 
Eigenschaft als Erster Vorsitzender des DRK- 
Kreisverbandes Offenbach die Einladung un(l 
mahnt: Kommt und seht euch die Übung an! 
Väter und Mütter und auch Kinder sind will- 
kommen. Jeder wird auf seine Kosten kom- 
men, Schon morgen kann einer von uns das 
DRK brauchen, Gut ist es darum, wenn jeder 
weiß, was in Notsituationen das DRK zu lei- 
sten vermag. 

Die Übungen beginnen am 31. Juli um 
15.30 Uhr mit Vorführungen, die bis zum 
nächsten Mittag dauern. In diesem Rahmen 
werden vor allem die für den Katastrophen- 
schutz aufgebauten Einsatzzüge des DRK 
ihren hohen Leistungsstand unter Beweis 
stellen. 

Wie der I.eiter des Sanitätszuges des DRK, 
Gerhard Stellmacher aus Langen, berichtet, 
können Einzelheiten der Übung nicht mit- 
geteilt werden. Die Übungen sollen unter 
wirklichkeitsnahen Bedingungen abgehallen 
werden, Stellmacher versichert aber, daß die 
zahlreich erwarteten Zuschauer aus der Be- 
völkerung voll auf ihre Kosten kommen wer- 
den. 

Am Sonntag, 1. August, hat die Bevölkerung 
zudem die Möglichkeit, von 9 — 12 Uhr auf 
dem TV-Sportgelände Dreieichenhain eine 
Ausstellung zu besichtigen. Gezeigt werden 
die verschiedensten Einsatzfahrzeuge des DRK 
und des Landes Hessen. Auch der Verpfle- 
gungszug des DRK, der in Katastrophenfällen 
die Betreuung der Bevölkerung überTTthmen 
muß, ist auf dem TV-Gelände in Dreieichen- 
hain vertreten. 

Die Einsatzgruppen des DRK werden au- 
ßerdem zahlreiche Unfallsituationen demon- 
strieren. So z. B. die Versorgung Verletzter 
nach einem schweren Verkehrsunfall, den Ein- 
satz einer Arztgruppe, das Bergen von ver- 
letzten und bewußtlosen Kindern, die beim 
Spiel in einer Betonröhre verunglüdct sind. 

Das Jugendrotkreuz aus Langen wird einen 
Einblicär in seine Ausbildungsarbeit geben. 

Keine Fotomontage — der Ortsname In der Mitte der Karte stimmt — stellt unser Bild 
dar, sondern es ist ein FericngruB der Jugendfcuerwehr an die Langener Ze'tung und an 
alle Bürger. In Langen bei Bremerhafen — es besteht zur dortigen Wehr seit Jahren ein 
sehr enger Kontakt — verbringen die 15 Jugendlichen derzeit ihren Urlaub. Unter der Lei- 
tung von Gerhard Trautmann werden dort auch einige Übungen gezeigt werden. Audi (ttr 
die Unterhaltung i.'it gesorgt. Fahrten nach Dorum und Helgoland, ein Besuch Im Scliiff- 
fahrtsmuseum sowie Wattwanderungen werdden die Langener in Langen für Ihre vielen 
Einsätze In der letzten Zeit enlKchädigen. 
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Dreieich-Museum soll attraktiv werden Über den Kaiserlei-Kreisel hinaus 

F.D.P.-Kandidat für beschleunigten Autobahnbau In einem Schreiben nahm Kreisbeißeordnc- 
ter Hans Salomon ausführlich zu unserem in 
der Langener ZetunK vom 25. Juni 1970 ver- 
öffentlichlpn Artikel über das Dreleldi- 
Muspum Slellunß. 

Salomon führt darin aus, daß der Kreis 
Offenbach sich von Anfang an bewußt war, 
welche Bedeutung das Museum mit Burg- 
anlnge über das Dreieichgcblet hinaus besitze. 
Aus diesem Grund habe der Kreis das Mu- 
seum 1959 vom Geschichts- und Verkehrs- 
verrin Dreiolchcnhaln übernommen. Seitdom 
habe sich der Kreis bemüht, das Museum für 
die Besucher in einen attraktiven Zustand zu 
bringen. So sei im Vorjahr mit dem Kinbau 
einer Nachtstrom.>;pelcher-Hcizungsanlage be- 
gonnen worden, deren Fertigstellung sidi aber 
verzögert habe, weil während der Arbeiten 
Ris.w in der Fassade des Museums festgestellt 
wurden. Dies habe zu umfangreichen .Siche- 
rungsarbeiten geführt, die inzwischen mit 
50n(m Mark Gesamlkosten abgc.schlo.ssen wor- 
den seien. Mit der Beseitigung der Risse sei 
sidiorgcslellt, daß auch die Heizung im kom- 
menden Winter betriebsbereit zur Verfügung 
stehen werde. 

Um den Besuch dos Museums anziehender 
zu machen und die Ausstellungsgegenstände 
in einer anschaulicheren Form darzubieten, 
sei inzwischen audi ein in Mu.seumsfragen 
erfahrener Architekt beauftragt worden, in 
Verbindung mit dem Ilossischcn Museums- 
verband Pläne zur Umgestaltung des Museums 
zu erarbeiten. Diese lägen inzwischen vor. 

All diese Maßnahmen, stellt Salomon her- 
aus. benötigten für ihre Durchführung einen 
gewissen Zeitraum. Aufgrund des jetzt abge- 
slimml(>n Konzepts sei sichergestellt, daß noch 

Umfrage der IHK Offenbach: 

in diesem Sommer mit den Umgestaltungs- 
arbeiten Im Innern des Museums begonnen 
werden könne. 

Weiter führt Hans Salomon aus, außer den 
sufgeführten Maßnahmen .sei bereit«) 1975 
eine Alarmanlage in das Museum eingebaut 
worden, wofür S-SOO Mark aufzubringen 
waren. Diese Alarmanlage sei zur Erhaltung 
des Museumsbestandes unbedingt notwendig 
gewesen. Insgesamt habe der Kreis Offenbaoh 
von 1974 bis 1976 8S 000 Mark bereitgestellt. 
Hinzu kämen noch 50 000 Mark für die Siche- 
rungsarbeiten an der Fas.sade des Museums. 
In Anbetracht der schwierigen finanziellen 
Lage, in der sich die öffentliche Hand be- 
finde, sei dies sicher ein anerkennenswerter 
Betrag. 

Zu.sunimenfassend .sei zu bemerken, so Hans 
Salomon, daß der Kreis Offenbach alles unter- 
nehmen werde, um das Droieich-Museum zu 
einem Anziehungspunkt für alle Teile der 
Bevölkerung zu machen. Durch die Schaffung 
eines Wechselausstellungsraumes solle das 
Museum immer wieder aufs neue die Bürger 
interessieren und zu einem Besuch anregen. 
Abschließend sagte der Kreisbeigeordnete, die 
durchgeführten und noch beabsichtigten Maß- 
nahmen dürften an der Ernsthaftigkeit der 
Bemühungen des Kreises Offenbach keinen 
Zweifel aufkommen lassen. .Selbstverständ- 
lich habe auch der Kreis in den letzten Jahren 
mit dem Magistrat der Stadt Dreieichenhain 
über eine Obergabe des Museums In die 
Träger.schaft der Stadt Dreieichenhain ver- 
handelt. Nachdem festgestanden habe, daß 
Dreieichenhain in die künftige Stadt Dreieidi 
eingegliedert werde, .sei eine Bereitschaft der 
.Stadt Dreieichenhain zur Übernahme des 
Mu.scums nicht mehr erkennbar gewesen. 

Für den be.schleunigten Bau der Verlänge- 
rung der Autobahn A 49 (Darmstadt—Offen- 
bach) über die Kaiserlei-Brücke in Frankfurt 
hinaus hat sich der FDP-Bunde.stagskandidat 
für den Wahlkreis 144 Offenbach. Günter 
Wolf aus Neu-Isenburg, in einem Gespräch 
mit dem hessischen Wirt.schaftsminister Heinz 
Herbert Karry eingesetzt. 

Wolf betonte, daß die Eröffnung des Offen- 
bacher Kreuzes und der Ausbau dieser 
Schnellstraße zwi.schen Egel.sbach und Frank- 
furt für die Autofahrer im westlichen Kreis- 
gebiet des Kreises Offenbach, aber auch für 
die Bewohner Ottenbachs große Vorteile ge- 
bracht hätte. Diese Vorteile — Wolf zäiille 
hierzu eine F.ntlastung der Innenstädte von 

Die Rechtsschutzversicherer wollen Kosten- 
steigerungen, die durcli gestiegene Aufwen- 
dungen für Versicherungsfälle und die gesetz- 
liche Anhebung der Rechtsanwaltsgebühren 
und Gerichtskosten entstehen, durch Prämien- 
erhöhungen auffangen. Eine automatische An- 
passung an die veränderte Kostensituation hat 
das Bundesversidierungsamt im vorigen Jahr 
abgelehnt. Daher sind die Versicherer gezwun- 
gen, schriftlich oder durdi Besuch ihrer Ver- 
sichei-ungsvertreter ihre Versicherten für eine 
freiwillige Prämienerhöhung 2U gewinnen. 
Diesen mühevollen Weg der „Einzelumstel- 
lung der Verträge haben sich offenbar manche 
Versicherungsagenten durch nicht korrektes 
Vorgehen erleichtern wollen. Bei der Ver- 
braucherzentrale Hessen sind Klagen einge- 
gangen, wonach einigen Versicherten die Un- 

Langc-n, Sprencilin^en und Neu-Isenburg vom 
Durchgangsverkehr — würden aber wieder 
durcii lange Warlezeilen an der Kaiserlei- 
Brücke zunichte gemacht. Wer in den letzten 
Wochen aufmerksam die Verkehrsmeldungen 
im Rundfunk gehört habe, habe feststvlien 
müssen, daß es hier immer wieder zu emp- 
findlichen Rückslauungen komme, weil die 
Verkehrsführung in Frankfurt an dieser Stelle 
empfindliche Engpässe aufweise. 

Wolf bat deshalb Minister Knrry. sich dafür 
einzusetzen, daß Iiier so schnell wie möglii-h 
Abhilfe ge.srhaffcn werde, um den Autofah- 
rowi aus Stadt und Kreis Offenbach, die nach 
Frankfurt wollten, unnötige und kostspielige 
Wartezeiten zu ersparen. 

terschrift damit entlockt wurde, daß man ihiion 
erzählte, die Erhöhun.g sei unumgänglicli. der 
Versicherte sei gezwungen zu unterschreiben 
die Prämienerhöhung würde auch ohne diese 
Unterschrift zustande kommen beziehungs- 
weise die Unterschrift sei nur Formsadie. 

Die Verbraudierzentrale weist darauf hin, 
daß eine Prämienerhöhung bei der Reciits- 
schutzversicherung ohne die Zustimmung des 
Versicherten nicht möglich ist. Dem Versiche- 
rer bleibt bei NichtZustimmung nur die Mög- 
lichkeit. unter Einhaltung der Kündigungsfri- 
sten den Vertrag zu kündigen. Der Versi^erte 
hat also selbst die Entscheidung, ob er seinen 
Vertrag wie bisher belassen oder vor Ablauf 
des Vertrags durch eine Prämienerhöhung 
seine Deckungssumme und damit seinen Ver- 
sicherungsschutz erhöhen will. 

Prämienerhöhung beim Rechtsschutz 

Geschäftslage weitgehend befriedigend 

Die Industrie- und Handi Iskammer Offen- 
bach am Main hat ihre Firmenumfrage zur 
wirtschaftlichen i.age im zweiten Quartal 1976 
abgi-schlos.sen. Die Geschäftslage sei nach Aus- 
sage der Firmen überwiegend noch befriedi- 
gend \n<h für einzelne Bereicheder Indu.strie, 
die l)isher über eine schledite Ge.schäftsent- 
wi(l;lung berichteten, sei eine bessere Ent- 
wicklung eingetreten. Zu diesen Industrle- 
gruppen gehöre der Maschinenbau und die 
DrucUereiindustrie, die Industrie der Leder- 
waren und Schuhe sowie die Eisen-, Bledi- 
und Metallwarenindustrie. Nach wie vor gäbe 
es MlBiWWW'W'W|lfMt»«»i<il«ii»4ii»BBiirtniliin-v.- 
gen zu^ucsrrfartTraSFTnJs" flCth TTPr^fttr Ifri 
Bcl<!eidungsindustrle, Unabhängig von dieser 
global noch positiven Aussage habe die Indu- 
strie darauf hingewiesen, daß die allgemeine 
Ge.schäftslage für die Monate April bis Juni 
dieses Jahres gegenüber den ersten drei Mo- 
naten leicht verschlechtert sei. Die.se einschrän- 
kende Beurteilung der Industrio .sei darauf 
zurückgeführt, daß die Auftragseingänge ge- 
genüber der gleichen Zeit dos Vorjahres nied- 
riger seien. Neben der Industrie berichteten 
auch die Unternehmen der Bauwirtschaft, des 
Gri>li- und Einzelhandels sowie des Verkehrs- 
und Hotel- und Gaststättengewebes ebenfalls 
von einer befriedigenden Geschäftslage. 

Die Industrie habe gegenüber der gleichen 
Zeil des Vorjahres ihre Umsätze weitgehend 
erhöhen können. Auch der Groß- und vor 
allem der Einzelhandel berichten von gestie- 
genen Uni.'-ätzen. Beim Einzelhandel dürfte 
die.^ies Ergebnis auf das Ostergeschäft zurück- 
zuführen sein, das in das zweite Quartal des 
Jahres 1970 fiel. Gestiegene Umsätze verzeich- 
nen auch das Verkehrs- und das Holel- und 
Gaslslättengewerbo, 

Auf der Kostenseite, vor allem durch die 
Personalkii-iten bedingt, war eine relative 
Konstanz füi die ersten drei Monate des Jah- 
res lf)7R verzeichnet. In den Monaten April 

bis Juni 1976 sind nun nadi Aussage der Un- 
ternehmen in allen Wirtschaftsbereidien die 
Personalkosten gestiegen. Auch die Preise für 
Vorprodukte seien gestiegen. Die Industrie 
gibt in der Mehrzahl ihrer Antworten für das 
Inland und für das Ausland konstant geblie- 
bene Verkaufspreise gegenüber dem vorange- 
gangenen Quartal an. Ahnlidi stabil wären die 
Preise audi in der Bauwirtschaft u. im Groß- 
und Einzelhandel sowie dem Verkehrsgewerbe 
und dem Hotel- und Gaststältengewerbe ge- 
blieben. Für die kommenden drei Monate wird 
allerdings, wie die Umfrage ergab, in weiten 
Bett;i<Jiefl..dcr^gewerblichen Wirtschaft mit ei- 
ntw Anäteiken der Verkaufspreise .gerechnet. 
Dies ist damit zu begründen, daß die Er- 
tragssituation in einer großen Zahl aller ein- 
gegangenen Antworten als höchstens befriedi- 
gend, teilweise als nur noch ausreichend und 
ungenügend charakterisiert wird. Allein um 
das bisherige Ergebnis zu halten, müssen die 
Verkaufspreise erhöht werden, wenn Kosten- 
Steigerungen gegenüberstehen. 

In der Industrie, aber auch im Groß- und 
Einzelhandel seien in bosdiränktem Ausmaße 
neue Arbeitskräfte eingestellt worden. Die 
Bauindustrie gibt bereits an, daß die benötig- 
ten Arbeitskräfte in der Region nicht mehr 
zur Verfügung gestellt werden können. Die 
Investition.sbereitsdiaft der gewerblidien Wirt- 
■schaft habe sich leidit gegenüber den voran- 
gegangenen drei Monaten erhöht. Allerdings 
überwiege nadi wie vor die Ersatz- und Ra- 
tionalisierung.smaßnahmcn vor den Erweite- 
rungen dev Betriebe, Immer nodi sei der An- 
teil der Firmen, die überhaupt nicht investie- 
ren, sehr hodi. Die Gesdiäftsentwicklung für 
die nädisten drei Monate wird überwiegend 
als iihnlidi wie bisher vorausgesagt. Die Bau- 
industrie erwarte eine leichte Belebung. Le- 
diglidi der Groß- und Einzelhandel rechne für 
die näch^en drei Monate mit einer weniger 
guten Situation, 

Langener demonstrierten in Brüssel 

Diei Langener fuhren nach Brüssel, um für 
die Direktwahl des Europäisdien Parlamentes 
zu demonstrieren: Birgit Esders, Jürgen Es- 
deis und Martin Grieshaber machten sidi am 
Molllag zusammen mit 40 weiteren Europäern 
aus Sladt und Kreis Offenbadi auf, um die 
in ■! belgischen Hauptstadt tagenden Staats- 
untl Kegierung.sdiefs der EuropäisÄen Ge- 
meinsdiaft auf die Forderungen der Europä- 
isdien Bewegung nach der Direktwahl des 
Europäischen Parlamentes für 1978 „hinzu- 
weisen". „Denn", so Fritz Petermann, ge- 
sdiäftsführender Landesvorsitzender der Eu- 

ropa Union, „wir Europäer müssen endlich 
auf die Barrikaden gehen. Wenn heute nichts 
läuft, dann läuft auf absehbare Zeit in Eu- 
ropa überhaupt nidits mehr." Die Sprei^chöre 
der Demonstranten auf dem 2%stündigen Zug 
waren entsprediend deutlidi: „Elections ou 
Demission" — Wahlen oder Rüdetritt — war 
ein Motto. Zu letzterem brauchte es jedoch 
nidit kommen; Als die Langener Europäer 
abends aus dem Zug stiegen, meldete der Hes- 
siche Rundfunk: Die Staatsdiefs hatten sieb 
auf die Sitzverteilung geeinigt, die Europä- 
ische Direktwahl kann 1978 stattfinden. 

Demonstration der 
Union Europäischer 
Föderalisten in 
Brüssel am 12. Juli 
1976. 

Foto: Jürgen Esders 

Die Hitze ist auch schuld 
an erhöhtem Luftlärm 

Zwar behauptet die Pre.ssestolle di-r Frank- 
furter Flughafen AG, der FlugUinn habe 
während der letzten Wodien nidit zugenom- 
men. Wer aber an den warmen Sommer- 
abenden auf seinem Balkon oder in seinem 
Garten sitzt, ist meist anderer Meinung. Be- 
sonders fühlen sich viele an den Samstag- 
abenden belästigt, die sonst kaum zu klagen 
hatten. Die Angaben der Flughafen-Presse- 
stelle können darum nur im allgemeinen gel- 
ten, im einzelnen und örtlich bezogen, werden 
jedoch all die redit haben, die ärgerlich nach 
oben blicken. 

Dem widerspricht die Pressestelle im 
Grunde auch nicht, sie bittet jedoch um Ver- 
ständnis und führt im einzelnen zur Begrün- 
dung der zur Zeit bestehenden Abweichungen 
von der üblichen Norm an. Dio sdion seit 
Wochen herrschenden Temperaturen senken 
den Sauerstoff der Luft. Dadurch wird die 
Fähigkeit der Flugzeuge, schon nach kurzer 
Zeit von der Start- und Landebahn abzu- 
heben, eingeschränkt, sie haben also eine 
niedrigere Flugbahn als sonst. Dazu sei zu 
berücksichtigen, daß schon wodienlang fast 
nur Ostwind wehe. Dadurch gerieten Orte 
unter die Flugschneisen, die .sonst nicht über- 
flogen würden. 

Den eigentlidien Grund glaubt jedoch die 
Pressestelle dafür, daß viele Leute zur Zeit 
den Fluglärm störender als sonst empfinden, 
darin zu sehen, daß Mensdien in sonst lärm- 
freien Zonen ja in keiner Weise daran ge- 
wöhnt seien und doppelt darüber stöhnen 
müßten, wenn sie auch nachts alle Türen und 
Fenster offen hätten. 

Das Neueste ans Long Eaton 
und Romorantin 

Aus Long Eaton erreichte uns die traurige 
Nadiridit daß Mr. Jadt Bramley (69) während 
eines Ferienaufenthaltes an der englisdien 
Südküste plötzlich verstorben ist. Mr. Bram- 
ley war in seiner Eigenschaft als erster Mayor 
(Bürgermeister) des neugebildeten Erewash 
Borough zur Einweihung der Langener Stadt- 
halle Ehrengast der Stadt Langen. Früher 
wirkte er als Vizepräsident der Twinnlng 
Association ebenso für den Gedanken der eu- 
ropälsdien Zusammenarbeit wie er diesen 
auch in vielen anderen Ehrenämtern immer 
wieder vertrat. Für seine Beliebtheit in Long 
Eaton spridit die unübersehbare Zahl derer, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Trotz Sommer- und Ferienzelt werden in 
unserer englischen Partnerstadt zwei Projekte 
energisch vorangetrieben: Im Laufe des Som- 
mers nodi soll ein Gesundheitszentrum er- 
öffnet werden, in dem Arztpraxen, Behand- 
lungsräume, eine Sozialpflegestation und die 
Zentrale der Gemeindesdiwestera unterge- 

150 mit E 605 gespritzte 
Kartoffelstöcke gestohlen 

In der Nacht vom Mittwodi zum Donner,.- 
tag stahlen bisher unbekannte Täter auf 
einem Adter am Egelsbacher Weg 150 Kar- 
toffelstöcke. Die.se Stauden wurden vor drei 
Tagen mit E 605 gespritzt. Da die Knollen mit 
dem gespritzten- Mittel nicht in Berührung 
gekommen sind, ist der Genuß der Kartoffeln 
nidit lebensgefährlich beziehungswei.se ge- 
sundheitsschädlich. 

Radfahrerin schwer verletzt 
Ein Mokickfahrer befuhr am Dienstag gegi-ii 

7.55 Uhr die August-Bebel-Str. vom Luther- 
platz kommend in Riditung Fahrgasse. In 
gleicher Richtung bewegte sich auch eine Rad- 
fahrerin. Beim Einbiegen in eine Hofeinfahrt 
wurde die Radfahrerin von dem Mokick er- 
faßt, zu Boden geschleudert und schwer ver- 
letzt. Der Mokickfahrer, der noch gegön eine 
Parkuhr stieß, zog sich leichte Verletzungen zu. 

Zusammenstoß beim Einbiegen 
Am Dienstag gegen 22.30 Uhr wollte der 

Fahrer eines Personenwagens aus der Pittler- 
straße nach links in Richtung Stadtmitte ab- 
biegen. Beim Anhalten kam er mit seinem 
Fahrzeug zu weit auf die Fahrbahn der Mör- 
felder Landstraße und wurde dabei von einem 
in Richtung Mörfelden fahrenden Personen- 
wagen erfaßt, dessen Fahrer leicht verletzt 
wurde. Der Sachschaden beläuft sich auf ca 
6500 Mark. 

bracht sind. Die neue Feuerwelirstation ist 
nun endlidi genehmigt und soll im August 
1977 in Dienst gestellt werden. Der Kosten- 
voranschlag liegt bei 270 000 engl. Pfund. 

Sportlidie Ehren errangen drei Mitglieder 
des Long Eaton Judo Clubs. Bei der Derby- 
and-District-Meistersdiaft erkämpften sie sich 
in ihren Klassen je eine Goldmedaille und 
gewannen außerdem die Mannsdiaftstrophäe. 

Erste auf einem ganz anderen Gebiet wurde 
eine 23-jährige aus Long Eaton, die sich im 
Lyceum Ballroom in London den Titel „Mi.ss 
United Biscuit Queen 1976" holte. Außer 
einem goldenen Armband mit passendem 
Collier gehören zu diesem Titel noch 100 eng- 
lische Pfund als Tasdiengeld. 

Zahlreiche Ferienbesudie, die während des 
Drel-Städte-Treffens verabredet wurden, 
werden jetzt zwischen Freunden aus den 
Partnerstädten ausgeführt. Die Langener 
sdiicken Grußpostkarten aus Long Eaton oder 
Romorantin und ab und zu begegnet man 
hier in Langen einem Besucher von dort. 
Vier junge Langener halten sich nadi einer 
Rundfahrt durdi Südfrankreidi nun noch für 
eine Woche auf dem Campingplatz von Romo- 
rantin auf, der schon bei zahlreichen Campern 
als empfehlenswerte Zwischenstation aut der 
Reise an den Atlantik oder nach Nord- 
spanien fest eingeplant ist. An diesem Wo- 
chenende wird einer der aktiven Geschäfts- 
leute aus der Faubourg d'Orleans in Romo- 
rantin, die beim Drei-Städte-Treffen so er- 
folgreich den „Frühsdioppen" am Cafe de la 
Halle organisiert hatten, mit Frau und Sohn 
nach Langen kommen. Die Gastgeber haben 
ein buntes Programm zusammengestellt, um 
ihnen möglichst viel von Langen und seiner 
Umgebung zu zeigen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

  Geschäftsstelle: Ungener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag den 16 Juli 1970 

Burgfestspielen in Jagsthausen ? 

"'f'» «nser FotoRraf, als er dieses Monstrum erblickte. Wie von der Gemehide- 
AorualtunB zu boren war, wurde der RagKer mittlerweile auf Anordnung der Langener 

Hn und fiihrle''mn KiB'ntümer fand sich dort sehr schnell f m und ttihrte ihn wieder seinem Fuhrpark zu. 

Die Volkshochschule Egclsbach-Kulturkreis 
fährt am Samstag, dem .11, Juli 1976. wie all- 
jährlich. mit einem DB-Reisebus zu den Burg- 
festspielen nach Jagsthausen. Sio ladt ihre 
zahlreidien TliGalcrfrciinde, und die es wor- 
den wollen, zur Mitfahrt ein. 

Der Burghof, das in sich geschlossene Vier- 
eck des Hofes der historischen Burg des Rit- 
ters Götz von Berlichingen. ist Kulisse, Zu- 
schauerraum und Bühne zugleich. Auf ideale 
Weise erfüllen sich hier alle erfurderlichen 
Voraussetzungen, die an eine Freilichtbühne 
gestellt werden. Eine groi.lo Faszination geht 
von diesem Burghof aus. Ihr kann sich nie- 
mand entziehen, Touristen, Zuschauer und 
Schauspieler empfinden dies gleichermaßen. 
Es ist durchaus glaubwürdig, daß der be- 
rühmte Schauspieler Heinrich George im Jahre 
1936 anläßlich eines Jagsthausen-Besuches ge- 
•sagt haben soll: „In diesem Burghof möchte 
ich einmal den .Götz' spielen," 

Neben dem Schauspiel Goethes „Götz von 
Berlichingen" hat die Festspielleitung unter 
Prof. Ulrich Herfurth das Lustspiel von Gott- 
hold Ephraim Lessing „Minna von Barn- 
helm" die.ses Jahr in das Programm aufge- 
nommen, Letzteres zu be.suchen ist der Anlaß 
der Theaterfahrt der VHS Egel.sbach am 31. 7„ 

. . . Frau Sophie Bückner, Niddastraße .59. 
zum 83.: Herrn Karl SalKvey. Rhein.straße 59, 
zum 72,: Herrn Fritz Barth, Dresdner Str. 31, 
zum 70.: Herrn Karl Barth. Ernst-Ludwig- 
Straße 33. zum 76,: Frau Helene Klug, Darm- 
städter Landstr, 68. zum 73.: Herrn Franz 
Maras. Brandenburger Straße .54. zum 76, und 
Herrn Wilhelm Werner. Schafhofstraße 8. 
zum 70. Geburtstag am 18. 7. 
. . . Flau Dorothea Reiß. Schulstraße 54. zum 
84, und Frau Marie Geiß. Messeler .Straße 13, 
zum 72, Geburtstag am 19. 7, 

Ein gesundes und glückliches neues I.ebrns- 
jahr wünscht die LZ, 

21jährige Egelsbacherin 
tödlich verunglückt 

c Dio 21,jjihrigc Anncrose Schönfeld aus 
Kßelsbnch. Am Tränkbadi 2, befuhr am 
Dionstagj ßcgen 0.25 Uhr mit ihrem Pkw die 
B M luis Darmstadt kommend in Richtung 
Frankfurt. Bei Bayorseicl") wurde sio in der 
langgezogenen Linkskurve aus bisher uner- 
klärlichen Gründen von der Fuhrbahn gotra- 
gen. Dort /.erbrach der Pkw einen Lattenzaun 
und prallte frontal gegen einen einbetonierten 
Zaunpfoston. 

Die Fahrerin, die ihren Sicherheilsgurt nicht 
angelegt hatte, war auf der Stelle tot. An 
dem Pkw entx:tnnd Totalscliaden. 

Personenwagen übersehen 
e Zu einer Karambolage von zwei Per- 

sonenwagen k:\m es am Montag, als ein 
Fahrer aus einem Parkplatz an der Darm- 
städter Straße in Richtung Norden austuhr 
und einen anderen, der aus südlicher Rich- 
tung k.im, ülM-rsali Der Fahrer, der die Vor- 
fahrt hatte. ' nicle bei dem Zusammenstoß 
leicht \'erlel/i .Xn den Fahr/engen entstand 
ein Gciainlsch.,ii,'n von etwa 9(100 Mark. 

Die Fahrt beginnt am 31, 7. IHTli um 14 Uhr 
in Egelsbach am Berliner Platz. Znsteigemög- 
lichkeiten sind gegeben in Langen — Stadt- 
halle — um 14,15 Uhr, in Sprendlingen — .Ab- 
zweigung nach Dreieichenhain von der B 3 — 
um 14,30 Uhr und in Dreieichenhain — 1,in- 
denplatz — um 14,45 Uhr. Dio Fahrt wird bei 
mindestens 40 Teilnehmern durchgeführt. Die 
Buskosten von l.T DM pro Per.son sind im vor- 
aus zu entrichti n. .Anmeldungen nimmt die Ge- 
schäftsstelle der VHS/Kulturkrcis. ()()73 Egels- 
bach, Rhcinstraße 53. Telefon 06I03'49282. ent- 
gegen, Karten können wahlweise zu 20 DM 
für Sperrsitz, IG DM für I. Platz und 12 DM 
für 2, Platz vorbestellt werden. 

Auf der Hinfahrt, die durdi den Odenwald 
führt, wird in Eberbach'N, eine einstündige 
Kaffeepause gemacht. Vor der Vorstellung 
kann in der Burgsdiänke in Jagsthau.sen noch 
ein Nachtessen eingenommen werden, Rück- 
fahrt nach der Vorstellung über die Autob;iiin 
Ileilbronn — Heidelberg — Frankfurt zu den 
einzelnen Zielorten. Eintreffen gegen 2 Uhr 
morgens am 1, 8. 7(i. 

Tollwutkranker Fuchs 
in Egelsbach 

e In Höhe der verlängerten Schlesier- 
straße wurde am vergangenen Mittwoch 
ein vermutlich tollwütiger Fuchs ver- 
endet aufgefunden. Ehe das Tier von 
den zuständigen Behörden abgeholt 
werden konnte, wurde es wahrscheinlich 
von Hunden zerfleisdit. 

An alle Hundehalter ergelit aus die- 
sem Grund noch einmal die dringende 
Bitte, das Verhalten ihrer Hunde zu 
beobachten und sie vom Tierarzt unter- 
.suchen und gegen Tollwut impfen zu 
lassen. Das Gleiche gilt natürlich auch 
für Katzenhalter. deren Lieblinge, die' 
liekanntlich zum Umherstreunen neigen, 
besonders gefährdet sind. Die Impfung 
dient nicht allein zum Schutz der Tiere, 
sondern auch der Menschen. Kinder sind 
hier ganz besonders gefährdet, neigen 
sie doch sehr dazu, zutrauliche Tiere zu 
streicheln, 

-Außerdem weist die Gemeinde\*er- 
waltung nochmals darauf hin. d:iß laut 
..Anordnung über die Rekämpfung der 
Tollwut" im Kreis Orlenbach Hunde 
nicht frei iierumhiufen dürfen. 

In diesem Zus.-immenhang wird die 
Bevölkerung gebeten, bei Auffinden 
\on verendetem Wild .sofort die Ge- 
meindeverwalliing F.gelsbach — Ord- 
nungsami — oder nach nienstsehhiß die 
Polizei zu benachrichtigen. 

Gemeindebücherei 
wieder geöffnet 

e \yie der Grmeindevorstand bekanntgibt, 
ist die Gemeindeiiiichorei nacli Beendigung 
des Urlaubs der Leiterin wieder montags von 
16.00 bis Kloo Uhr, mittv.-ochs von 17.01) bis 
lf).no Uhr und fieilags \oii 1,-|,00 bis 17,00 Uhr 
geolfnel. Die .Ausleihe kostet ,ie Buch 0,10 DM 
pro Woche. 

I. 

Brandstiftung 
in der Gemarkung Egelsbach 

e Unbekannte entzündeten am Montag, dem 
12. Juli, gegen 18 Uhr an acht verschiedenen 
Stellen ein 230 Quadratmeter großes Wiesen- 
und Buschgelände. Der Brand wurde von den 
Freiwilligen Feuerwehren Langen und Kgeis- 
bach gelöscht. 

Beihilfen an DDR-Besucher 
e Bei der Gemeindeverwaltung meldeten 

.sich im vergangenen Quartal wieder etliche 
Besucher aus den Ländern dos Ostljlocks 
Bargoldbeihilfen v.^urden 57 Personen aus der 
Deutschen Dt?mol?ratipchen Republil< gewälirt. 
■Auch Gästen ans Ost- und Südosteuropa —^ 
vom 1. April bis 30, Juni waren es vier  
wurden unterstützt. An vier Personen wur- 
den Zusatzreisen innerhalb der Bundesrepu- 
blik, de.sgleichen vier kostenlose Rücklahr- 
.scheine bis zur Grenzübergangsstelle ausge- 
geben. 

Versicherungsamt 
bearbeitete 14 Anträge 

e In der Gemeinde wurden vom 1, April bis 
zum 30. .luni insgesamt 14 Kentenanträge ge- 
stellt, Diese unterteilen sich auf die L;uides- 
und die Bundesversiclierungsanstalt. Zwei 
weibliche Antragsteller, die das 60, Lebens- 
,jahr erreicht boziehungsweise in den letzten 
zwanzig Jahren versicherungspilichtig waren, 
und ein Antragsteller, der das 62, L(4)ensiahr 
vollendet hatte, beantragten Altersruhegeld. 
Diese sowie drei weitere. da\'on zwei Anträge 
wegen Berufs- Erwerbsunfähigkeit und ein 
Antrag auf Wiederherstellung von Versiche- 
rungsunlorlagen. mußten der Bundesversiche- 
rungsanstalt iür Angest(!llte zugeleitet werden. 
Die neun bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rontonantrüge unlei"tt?ilen 
sich in vier wegen Berufs- Krweriisunfiihig- 
keit, zwei wegen \'ollen(limg des 65. Leben.s- 
,iahres und ebenfalls zwei .Anträge aufgrund 
der flexiblen Altersgrenze, Die [^enifsiinrähig- 
keitsrentc mußte bei einem .Antragsteller 
diu'ch tlie Erreichung der Altersgi'enzc in eine 
Altersrente umgewandelt werden. 

der GEMEINDE EGELSBACH ist die Stelle des hauptamtlichen 

M BÜRGERII^EiSTEilS 

zu besetzen. 

Wer fährt mit zu den Wer hat denn den vergessen 

Die Wahl erfolgt aufgrund § 39 HGO auf 6 Jalire. 

Die Gemeinde Egelsbach liegt an der südlichen Gien/e des Kreises Oltenbach, hat 
rd. 8 500 Einwohner und wird nach Abschluß der Gebielsneurogslung e ne dar 13 
von vorher 30 selbständigen Gemeinden des Kieises Odenbach sein. 
Egelsbach ist eine Arbeiterwohnsitzgemeinde mit industfiellom Einsc;".lao 
Die Gemeinde isi verkehrstechnisch durch die Main-Neckar-Bahn. die B 3 und mit 
Anschluß an die A 49 erschlossen. Die Autobrihn Frankfurt — Darmstadi v^'Ird durch 
den Anschluß Langen Mörfelden in ca 5 km Entfernung erreicht. 
Egelsbach hat eine gute Infrastruktur, hat den größten Verkehis'andeplalz dei all- 
gemeificn Luftfahrt In der BRD und flegt im Bailungszentrun^ Rhein-Main zwisi'.hen 
den Städten Frankfurt und Darmstadt. 
Dio Bewerber sollen qualifizierte Persönlichkeiten mit guten Fachkennln:r«^en ■md Er- 
fahrungen im kommunalen Verwaltungst)erelch sein. 
Der Amtsantritt soll schnellstmöglich erfolgen. 

Amtabezüge und Aufwandsentschädigung richten sich nach der Bosoldungsgttjppe 
W 6 (A 15) des Hessischen Gesetzes über die Bezüge dei Wahlbepmlcn der Ge- 
meinden und Landkreise vom 29. 10. 1953 (GVBI. S 172), /uietzl ne^ndert duich 
das Gesetz zur Änderung kommunafrechtlicher Vorschriften m l-»essen vom 2 11 1971 
(GVBI. S 253). 

Bewerbungen mit den erforderlichen Unterlagen (Lebenslauf, übersieht über den 
lückenlosen beruflichen Werdegang, beglaubigte Zeugnisabschriften m.ci Lichtbild 
neuesten Datums) sind bis zum 19. 8. 1976 In verschlossenem Umschlag unter dem 
Kennwort „Bewerbung Bürgermeister" an den 

Wahlvorbereitungsausschuß der Gemeindevertretung Eoelsbach 
Rathaus, 6073 Egelsbach 

„trainieren sie für Montrial '. Aus Spaß am Snorf wird sonn ♦ags vormittags und mittwochs abends zwanglos Volleyljali ««.pirtr 
zu richten. Persönliche Vorstellung nur nach besonderer Aulforderung, 
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Wenn die Sterne nicht tOgen... 
rtir die Zeit vom 17. bis 23. Jiill 

Widder 

ji. 3.-ao. i. 
fliit>r 

11. 4.-21. >. 
Zwillinc« 

Kiiip Kiinstige I^ntwicklunR 
biihiil sirh ,in, nehmen Sie die 
ChiincL- wiilir und Pircngon Sie 
alle Kriifln an. Privatleben kleln- 
schreibcn sollte jetzt Ihre De- 
vi.'se für cli" kommende Zeit sein. 

WiTiii Sie sich der Sache wcilei 
mit dem ßlcichen Klun anneh- 
men, kommen Sie bestimmt aus 
dem Scimeider. Niehl nachlas- 
sen! I.iuber Dulieim kürzer tre- 
ten, wcnn's ums Vergnügen geht. 

Lassen Sie sich nidit Ins Bocks- 
horn jagen, der Fehler läßt sich 
wieder (?utni"fhen. ohne dali 
unangenehme Folgen entstehen, 
•le ehe Sie den Mut zu einem 
Cesliindnis finden, um so hesser. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß, die Freude, die Sie sdien- 
ken, kehrt mindestens doppelt 
zu Ihnen zurück. Glüd« richtet 
sic+i niclit immer nadi Vei dienst, 
das sollten Sie bedenken. 

Senlimentalitüt hat mit Herz- 
licHikeil nur wenig gemein. Ver- 
gessen Sie das bei einer Ent- 
scheidung nicht, die für Sie be- 
deutsam werden kann. Halten 
Sie Ihr Geld zusammen. 

Immer wieder maclit Ihnen je- 
mand einen Stricli durch die 
Rechnung und sdilägt Ihre 
Warnung in den Wind. Sie soll- 
ten sidi zu Maßnahmen ent- 
schlielien, die wirksam sind. 

Halten Sie sid) mit Ihrer Mei- 
nung zurück, bi.'! Sie sie begrün- 
den kiinncn. Sie ersparen sich 
damit ernste Unannehmliehkei- 
len. Mit etwas gutem Willen 
können Sie Ruhe .'chaften. 

In der nächsten Zeit müssen Sin 
mit Schwierigkelten rechnen, 
auf die Sie sich jetzt sdion ein- 
stellen sollten. I^assen Sie sich 
auf keinen Fall verwirren, dann 
meistern Sie die Lage. 

Mit Ausflüchten halten Sie nodi 
nie viel Glück. Gehen Sie der 
Versuchung nodi einmal redit- 
zeitig aus dem Weg. Man wird 
Ihnen viel bereitwilliger ent- 
gegenkommen. 

Nodi dürfen Sie sich nidil so 
verzetteln, daß ein unangeneh- 
mer Rückschlag eintritt. Nehmen 
Sie sidi kurze Zelt zusammen, 
dann liegt die schwerste Etappe 
hinter Ihnen. 

Wmi* 

U. f.-33.10. 
Skorpion 

M. U. 
■diBta« 

n. ii.-ii. II. 
•Itlakock 

W. U.-H. 1. 

Der Ansalzpunkt ist riditig, nun WMUrminn 
sollten Sie die Methode verbes- 
.sern. Mit etwas gutem Willen 
nehmen Sie auch diese Hürde. 
Geben Sir auf Ihre nüchste Um- 
gebung mehr acht als bisher. j| j._jo j. 

Nodi haben Sie die Schwierig- 
keiten nicht ganz überwunden. 
Immerhin laßt sich der Erfolg 
erkennen. Bleiben Sie aber in 
der Übung. Ihre Familie hat 
sehr viel Verständnis. 

Fildlt 

21. J.—50. J. 

r 
WIR HEIRATEN 

Karlheinz Schreib weis »<( Elisabeth Sehreihweis 
geb. Kieningof 

Hariiplad 2, EgcIsbach 

Die kirc.iilichfi Trauung liiidel am Samstag, dem 17. Juli 1976 
um M 30 l-llu m der katliolischen Kitche in Egelsbach statt 

Für die vielen Glückwiinsche und Gesdienke anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Voiwandton, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. Besonderer Dank gilt dom ASV 66. Egelsbarh sowie 
der KGE 37 e V 

Walter und Lieselotte Rüster 
An der Woogwiese 3 
Egelsbach 

SCHILOER- 
GÖTSCH 
607 Larigen 
Bürgeratraße 23 
Tel • 06103 22390 

Stempel Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Sdillder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. pieiswert 

NACHRUF 
Plötzlich und lur uns unerwartet starb unser Schulkamerad 

Ernst Ludwig Reinheimer 
Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradinnen und -Itameraden 
des Jahrgangs 1935/36 

Ein tragischer Unfall riß am 13. Juli 1976 unsere geliebte Tochter. 
Schwester, Enkelin und Nichte 

Annerose Schönfeld 

aus einem so jungen, blühenden Leben von erst 21 Jahren. 

In unsagbar tiefem Schmerz und Trauer: 

ihre Eltern Willi und Elfrieds Schönfsld 
Helmut Schönfaid und Edeltraud KnöB 
August Rösntr 
Erwin und Elfrlede Rösner 
Verwandte und ihr* Freunds 

Egelsbach, 
Am Tränkbach 2 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 16. Juli 1976 um 10.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Was kostet mein Auto 1976/77? 

Kostenübersicht des ADAC für 430 Fahrzeuge 

Autdlalircr. tlio mit einem VW-Käfer täg- 
lich von Zuhause zur Arbeit und zurück fah- 
ren, müssen n.ach der neuesten ADAC-Kosten- 
labelle „Was kostet mein Auto?" mit 11,9 Pfen- 
nig pro Kilometer rechnen Vom Finanzamt 
bekommt man jedoch nur 18 Pfennig zurück. 
Diese Regelung gilt seit 1967, al.s die Kilome- 
lerpnuschale von 2r) auf IR Pfennig gesenkt 
wurde. Damals kostete ein VW-Kilometer nur 
31,1 Pfennig. 

Der ADAC fordert deshalb das Bimde.-^- 
finanzministerium auf, die Kilometerpauschale 
für Fahrten zwischen Wohnung und Arbeits- 
platz auf eine kostengereclile Ilühe anzuhe- 
ben. Was das Auto tatsächlich kostet, stellt 
der ADAC Verlag in der 12. Auflage von „Was 
ko.stet mein Auto I976'77?" an rund 4.')0 Auto-, 
Motorrad- und Lieferwagennnodellen dar. 

Da in den Tabellen jeder Ko.stenfaktor — 
z. .B Abschreibung und Versicherung, aber 
auch Garagemiete und Autopflege — separat 
aufgeführt ist. können die Autofahrer erken- 
nen, wo sie Je nach ihren individuellen Ver- 
hältni.ssen Geld sparen können. Im umfang- 
reichen Textleil des 215 Seiten starken Ban- 
des wird auch erläutert, wie die Ausgaben für 
das Auto am besten von der Steuer abgesetzt 
werden können, was für Geschäftsreisen wich- 

Erstes Training der Fußbaiier 

nach der Sommerpause 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden angenommen. 
Stielet, Schillerstr. 1, 
Egelsbach, 
Tel. 4 91 89 
Mo-Fr ab 16 Uhr 

HERZLICHEN DANK 
für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 85. GEBURTSTAG. 

Margarete Fink 
Langener StraSe 27 
Egelsbach 

tig ist. wie man t-'nfallkostcn bciiandclt u.a.m. 
Nicht zuletzt deshalb ist ,.Wa.^ kostet mein 
Auto?" zu einem wichtigen Nachschlagewerk 
bei Versicherungen und Steuerberatern ge- 
worden. 

In der neuen Auflage von „Was kr-.tet mein 
Auto?" sind natürlich die neuesten Preise für 
Fahrzeuge. Benzin und Heifen berücksiciitigt. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: F.insichtnahmc in die Rrratungs- 

iiiederschrift 
Die Beratungsniedersclirift zur 25. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 25. fi. 78 
liegt in der Zeit vom 19. .lull bis 27. .luli 197B 
im Rathaus, Zimmer 14. zu jedermanns Kin- 
sidit öffentlich aus. 
Egelsbach, den 16. .luli 1!)7B 

Der Ciemeindevorstand 
Welz, Erster Beigeordneter 

Kirchliche Nachrichten 

Samstag, 17. .Tuli 
Nachtwanderung für Erwachsene 

Treffpunkt: 21,00 Uhr Ev. Gemeindehau« 
Rückkehr gegen 1.00 Uhr 

Sonntag, 18. Juli 1976 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienil 

(Pfarrer Adam) 

Sommerpause der SGE zu Ende 
e Nadi den Strapazen der lOü-.Iahr-Feier 

legte der Spielmanns- und Musikzug der SGE 
eine wohlverdiente dreiwöchige Ruhepause 
ein. Der Probenbetrieb in der Abteilung ist in 
dieser Wodie wieder angelaufen. Die nächste 
gemeinsame Ubungsstunde des Musikzuges 
findet heute abend, 20 Uhr, im Klubraum, 
der Wilhelm-Leuscfiner-Schule statt. 

ZahnSntltdier Nottalldlenst; s, unter Langen 
Srctilcher Notfalldlenst: Samstag ab 13 Uba 
bis Montag 7 Uhr, wenn dei Hausarzt nl(Sl 
erreldibar: 
Feiertags von) vorhergebenden Abend 20 Uhr 
bis daraulfolgenden Morgen 7 Uhr. 

17./18. und 21. .ruli: 
Dr. GUnes. Bahiistraße 39, Telefon 4 92 31 

Apothcken-NotrallbereJtsotaait: Sonntags- und 
NaditbereltsdiaO beginnend Samstagnadunlt- 
tag 13 Uhr: 

17. .lull bis 24. .Tuli: 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraßr 17, 
Telefon 4 90 08 

Grmeindescbwester Hedwig Llndeolaub, Nord- 
StraSe 5. Telefon 4 9S 08 

Wichtige Tclefodansriilflisa 
OeiaelndeverwaKonc: 41 21 
Be! RuhrbrQchen and iiinl.: Walter KUhn, 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 33 
Polizei-Raf der für Egelst>aäi Eustfindigen 

PoUzelstatlon Langen, Telefon 2 SO 48 
Dreielch-Rrankenhaoi Langen. Telelnn 20 tl 

Frankfurter Straße 3Z Telefon 4 92 23 
Krankentransport (Rotes-Kreai): Bnf t S7 11 

Aushilfsbedienung 

für wochentags — abends — gesucht. 

Saaibau Eigenheim 
Telefon 4 96 25 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabeth Heck 
geb. Schlapp 

sprechen wir allen Verwandten. Bekannten und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für 
die trostreichen Worte bei der Trauerfeier sowie der Ev. Frauenhilfe 
für die Kranzniederlegung. 

Egeisbach, im Juli 1976 
Mainzer Straße 13 

In stiller Trauer: 

Hans Kell und Frau Elisabeth geb. Heck 
und Angehfirtge 

I 
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Die Mittelstreckler der SSG in toller Form 

Die SSG-Leichtathletikabteilung stellt hier- 
mit eine Gruppe von Jungen Sportlern vor, 
die Jahr für Jahr viermal pro Woche eisern 
trainieren. Um auf den Mittelstrecken beste- 
hen zu können, muß ein junger Sportler 
Woche für Woche hartes Ausdauertraining 
absolvieren und gleichzeitig seine Spurt- 
schnelligkeit verbessern. Um Zeiten von 1:58 
über 800 m zu laufen, braucht man 400-m- 
Zeiten von 59 — 60 sec. Die besten 400-ni- 
Läufer bei der Jugend laufen ca. 52 sec. Die 
Leistung liegt darin, das enorme Tempo über 
die Distanz durchzuhalten. 

Wie sah die Aufbauarbeit unserer Mittel- 
streckler unter der Leitung von Trainer Bern- 
hardt aus? Im Winter hartes Konditions- 
trainnig in der Halle sowie WaldlSufe. Als 
Aufbaukümpfe wurden die Waldlaufmeister- 
schaften benutzt. Hier zeigte sich, daß einige 
Athleten bereits in guter Form waren, insbe- 
sondere Mldiael Neuner und Joadiim Parthon. 
Bei den Waldlaufmeisterschaften stellten die 
SSG-Loichtathletcn auch ihre Kooperatioiis- 
bereitschaft unter Beweis. Sie starteten mit 
einem Club italienischer Landsleute, der un- 
ter der Leitung von Stefano Decandio steht, 
einem ehemaligen Langstreckler der SSG. In 
der Kooperation errang die SSG die Kreis- 
und Südhessische Waldlaufmeisterschaft sowie 
den 3. Platz bei der Hessischen Moistersdiaft 
bei der männlichen B-Jugend. Für den Erfolg 
sorgten Michael Neuner, Joachim Parthon, 
Giuseppe Neri, Vittorio Marcelli und Mario 
Abbordoni. Michael Neuner krönte diese 
Mannschaftsleistung durcli seine guten Einzel- 
leistungen. Er wurde Kreis- und Südhessischer 
Waldlaufnieister und errang Platz 6 bei den 
Hessischen Meisterschaften. 

Auch von der A-Jugend gibt es Erfreuliches 
zu melden. Sie errang in der Be.setzung 
Charly Hofbauer, Gert Filius und Martin 
Müller die Vizemeisterschaft im Xreiswald- 
lauf. Diese positive Liste könnte noch durch 
gute Resultate aus dem Schülerbereich erwei- 
tert worden. Mier die Leiclitathlelikabteilung 
ist sicli im klaren darüber, daß im Schüler- 
bereich keine Spezialisierung, sondern eine 
vielseitige Ausbildung erfolgen soll. 

Gut vorbereitet gingen die SSG-Leicht- 
athleten in die Bahnsaison l!)7ß. Die Erfolgs- 
serie der Mittelstreckler wurde dann von 
Midiael Neuner und Charly Hofhauer bei den 
Kreismeister.schaften fortgesetzt. Michael Neu- 
ner gewann bei der B-Jugend und Charly 
Hofbauer bei der A-Jugend. Erwin Grund und 
Marlin Müller belegten die guten Plätze 2 
und 3. Dies zeigt die Vormachtstellung der 
SSG-MitfelstrocIder jm Kreis besonders deut- 
lich. Bei den Südhessisdien Meislerschaften 
unterstrich Michael Neuner seine Ausnahme- 
stelluns unter den Mittelslrecklern der B- 
Jucend mit .meinen zwei Siegen über ROO m 
und 1500 m. Sein Vereinskollege Richard 
Parthon sicherte sidi den guten Platz fi. Mar- 
tin Müller lief bei der A-Jugend ein beherztes 
Rennen und erreichte Platz 5. Ihm fehlte das 
Stehvermögen auf den letzten zehn Metern, 
sonst hätte er eine Plazierung unter den 
ersten Drei erreichen können. .Somit bewiesen 
die Mittelstreckler der SSG. daß sie mit zu 
den Besten in Hessen Rchören. Dies zeigt, d.iß 
die Vorbereiinngen bisher gut waren und die 
erzielten Leislunfien lassen diinuif .•idiliißen. 
daß die Mittelslreckler der SSG vor einer 
großen Saison stehen. 

F.inen guten 3. Platz belegten die SSO-MittelslrecUler bei den llesslsehen WaUlIaufmrisIrr- 
schatten. Eine RUte Kooperation mit einem CItib brachte den Sportlern den Titelgewinn 
der Kreis- und Südhessischen Meister-schaften. 

Gehr gewinnt internationalen Crosslauf 

Am vergangenen Samstag und Sonntag kam 
zum siebenten Male der Internationale Ger- 
sprenztallauf im Odenwaldstädtchen Wersau 
zur Austragung; sonniges Wetter und eine 
gute Organisation bildeten den äußeren Rah- 
men für eine Anzahl hervorragender Leistun- 
gen. Die Veranstaltung, wegen ihrer langen 
Steigungen vor allem bei den Bergspezialisten 
beliebt, konnte in diesem Jahr einen neuen 
Teilnehmerrekord verbuchen. 

Für den TV Langen war der noch der 
A-Jugendklasse angehörende Herbert Gehr 
auf der 300ü-m-Strecke am Start. Und hier 
nun passierte die einzige Panne: Den Läu- 
fern wurde unmittelbar am Start mitgeteilt, 
daß sie aus organisatorischen Gründen die 
alte ■120ü-m-Stredte anstatt der ausgeschriebe- 
nen 3000 m zu laufen hätten, was natürlich 
einige Verwirrung anrichtete, da man keine 
Zeit mehr hatte, sich diese Strecke anzusehen. 

und damit wurde der Lauf zu einem Lotterie- 
spiel im KrUfteeinteilen. 

Gleich nadi dem Startschuß setzte sich der 
Langener an die Spitze und sorgte für ein 
unerwartet hohes Tempo. Das Ergebnis wai-, 
daß sich auf Grund der kontinuierlich steigen- 
den Strecke und der alles andere als lang- 
samen I.aufgeschwindigkeit das Feld schnell 
auseinanderzog und Herbert Gehr direkt nur 
noch vom vorjährigen 3000-m-Jugendnieister 
aus Rheinland-Pfalz verfolgt wurde. Dodi 
bereits am letzten steilen Berganstieg mußte 
der Mainzer die Überlegenheit des Lang- 
strecklers vom TV anerkennen, der sich in- 
zwischen einen Vorsprung von ea. 120 m 
erlaufen hatte. Das Tempo bis ins Ziel noch 
einmal steigernd, konnte Herbert Gehr den 
Lauf klar gewinnen und stellte in der elek- 
tronisch gestoppten Zeit von 15:38.00 min auf 
der alten 4200-m-Distanz einen neuen Strek- 
kenrekord für Jugendliche auf. 

SSG-Fußballjugend war am Gardasee 

Für die 37 A- und B-Jugendspieler, Trainer 
und Betreuer, insgesamt 48 Personen der SSG 
Langen, begann am 25. Juni die langersehnte 
Reise zum Gardasee. 

Hauptzweck der Reise war die Teilnahme 
der Langener an einem großen internationalen 
Jugendfußball-Turnier. Initiator dieses Groß- 
turniers war der Euro-Sportring. Die Durch- 
führung lag in den Händen des italienischen 
Fußball Verbandes. 

Nach zwölfstündiger Reise war das Ziel, 
Riva am Gardasee, erreicht. Mit den Quar- 
tieren waren alle Teilnehmer voll zufrieden. 
Nadi zwei Tagen der Ruhe begann am 28. Juni 
der sportlidie Wettkampt für beide SSG- 
Mannschaften. 

Die Spielplätze allerdings entsprachen nicht 
den Erwartungen der Langener. Sie waren 
knochenhart, nur mit ein paar Grasbüsdieln 
bewachsen und zudem noch viel zu schmal. 

Trotz dieser widrigen Umstände begannen 
die beiden SSG-Mannschaften zunächst recht 
verheißungsvoll, dennoch mußte die A-Jugd. 
gegen GF Kalumborg/Dänemark ein 0:3 und 
die B-Jugend gegen U. S. Arco/Italien eine 
0:2-.Niederlage hinnehmen. Am Dienstag trat 
die B-.Iugend gegen die sehr spielstarke B- 
Jugend von GF Kalumborg an und verlor mit 
1:5. Die -A-Jugend trat im schönen Sportsta- 
dion von Riva gegen die Heimmannschaft 
SS Benacense an. In diesem Spiel lieferten 
sich beide Mannschaften einen erbitterten 
Kampf. Den italienischen Schiedsrichter sah 
man allerdings auf der Seite seiner Land.*;- 
leute. 

In der ersten Spielhälfte erzielten die Gast- 
geber eine 1:0-Führung. Die zweite Spielhälfte 
beherrschten die Langener, wurden aber im- 
mer wieder durch die Entscheidungen des 
Schifdsriditers benachteiligt. Diese einseitige 
.Spielleitung verurteilte der Beobaditer des 
Euro-Sportrings scharf, aber eine Änderung 

trat nicht ein. So gelang es den Italienern, 
die 1;0-Führung über die Zeit zu retten. 

Da bei anderen Spielen ähnliche Fehlent- 
scheidungen getroffen wurden, traten am drit- 
ten Spieltag drei Mannschaften nidit mehr an. 
Dabei war auch der Gegner der Langener B- 
Jugend der SV Rotterdam. Dieses Spiel wurde 
für die Langener Mannschaft als mit 2:0 ge- 
wonnen gewertet. Die A-Jugend bestritt ihr 
nädistes Spiel gegen die holländische Mann- 
schaft des W Den Hoorn. Da beide Mann- 
schaften noch kein Spiel gewonnen hatten, 
konnten sie auch nicht mehr in das Endspiel 
kommen. Durch ihre bessere Kondition, die 
bei der großen Hitze eine Rolle spielte, ge- 
wannen die Holländer mit 2:1. 

Nach diesen Gruppenspielen wurde das 
Turnier abgebrochen, da sich die italienischen 
Verantwortlichen regelwidrig verhielten. So 
wurden unter anderem nachträglidi die Spiele 
der Holländer gegen Italien, entgegen der 
Spielausgänge, als für Italien gewonnen ge- 
wertet, weil alle holländischen Mannschaften, 
auch die Gegner der A-Jugend, älter als er- 
laubt waren. Die Resultate, die die holländi- 
schen Mannschaften gegen nichtitalienische 
Mannschaften erzielt hatten, blieben dagegen 
gültig. Außerdem versuchten die Italiener, die 
Austragung der Halbfinalespiele zu ändern, 
um so ein vorzeitiges Zusammentreffen mit 
den starlten dänischen Mannschaften zu ver- 
hindern. 

Nach diesen Vorfällen wurden die weiteren 
Spiele vom Euro-Sportring abgesagt und eine 
Wiederholung des Turniers, ohne Teilnahme 
der itglienischen Mannsdi.Tften, im nächsten 
Jahr in einer norddeutschen Stadt beschlos.sen. 
Bei einer Busfahrt rund um den Gardasee 
vergaßen die SSG-Buben ihren Arger. Am 
Sonntagmorßen trafen alle wieder gesund und 
guter l.aune in Langen ein. 

SPRENDLINGEN 

Die Gelegenliettdes Jahres 

HD 

Bodenbeläge und Tapeten 

nur beste Mare 
und 
Spitzenqualitäten 

■Sie spfiren bcsres G 

Nadellilz-Teppichboden 
hervorragende, slrazier- 
fähiqe Qualität qm 5.95 
Schlingen-Tepplchbocien 
al<luellQs mehrlarbiges 
Streifen-Dessin qm nur 
Soft-Velours-Teppichboden 
angenehm weicher. 4 m 
breiter Teppichboden, 
tolle Farbe qm 
Flausch-Velours 
ideal (ür den gesamten 
Wohnbereich, versch. Färb. 
SIruktur-TeppIchboden AF 
mehrfarbig gemusterte T V 
Schlingenqualität qm nur 
Schllngen-Tepplchboden 
dichte, schön melierte 
Qualität, 3 Farben. qm 
Schllngen-Tepplchboden 
attraktiver Belag, strapazier- Scfl 
fähig. 5 versch. Farben qm 
Schllngen-Tepplchboden 
mehrfarbiges schönes 
Muster, pflegeleicht qm 
Teppichboden KING Al\ AC 
unglaublich strapazierfähig, Uq 

13.95 

17.90 

toller Preis qm nur 
SIruktur-TeppIchboden AA CA 
ein Klasse-Belag mit attrakt. »jy 
Struktur-Muster qm 

Velours 
Teppichboden 
MADEIRA, Spitzenqualität 
aus eig. Produktion qm nur 
SIruktur-TeppIchboden 
strapazierfähiger Belag für 
den Wjhnbereich qm nur 
Schllngen-Tepplchboden 
rollstuhlgeeignete Fein- 
schlinge, 4 u. 5 m br. qm 
Cut-Ioop-T epplchboden 
schwerer Belag, ca. 1350 g, 
Schnitt- u. Schiingen-Effekt 
Berber-TeppIchboden | 
reine Schurwollel 760 g 9|1 &|| 
Garnauflage, Berber-Muster fcViMw j 
Velours-T epplchboden 
Spitzenqualität für hohe Be- 
anspruchung geeignet qm 
SIruktur-TeppIchboden aA AA 
herrliches Stilmuster, 1000g «U U|{ 
Garnouflage qm nurWV«wV 
Orlg. engl. Teppichboden 
gewebte(l) Axminster- 
Qualität, Stilmuster qm 

33.- 

45.- 

PVC-Belöge 
hergestellt in eigener Fabrik, deshalb 

enorm preisgünstig 

PVC-Fllzbelag 
Original-Rollenware, beste 
Qualität, strapazierfähig und 
pflegeleicht qm nur 4.95 

PVC-Rollenware 
absolute Spitzen-Qualitäten 
In über 30 versch. Dessins 
u. Farben qm 16,50, 11,50 6.95 

Riesenauswahl herrlicher Muster. Teilweise unter 50°/o der un-1 
verbindlichen Preisempfehlung. 

Rollen schon ab 1.95 2.95 3.95 5.95 

Verkauf nur wenige Wochen! 

Verkauf täglich durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr. 
] Samstags bis 14.00 Uhr, am langen Samstag bis 18.00 Uhr. 

SPRENDUNCEN 

Otto Hahn Straße 6 
neben der Haupt^jost, 
sdirSg gegenüber 
KfiüFPARK 
(früher WESTFALIA- 

Anhänger) 

VLiL.Dorsch in Fa.Fußboden-'SupcrTQarkt 
Sdileifweg 47, 85 Nürnberg 
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Empfang bei Tielmann 
ß Am Mitlwochvurmittag ßabon sich die 

Gratulanten irn Götzcnliainor Rathaus die 
Türklinke in die Hand. Sie fanden sich im 
großen Sitzung.ssaal ein, um Bürgermeister 
Klaus Tielmann /.u seinem 44. Geijurtslag 
Gliiek /.u wünsdicn. Auel) ein Vertreter der 
I^y, war tlabei. Srdi' .lahro lang steht Tiel- 
mann der Gemeinde vor. Mit Ablauf die.ses 
.lalires wird ..-ine AmtsliiliMki'it /u Knde gehen, 
weil die G(?meiMde in der Stadt Dreieicti auf- 
geht. Kr wii'd jn^.)'jh in iiiichster Zeit erst 
zum richtigen GölzenhaiiuM* Bürger werden, 
denn sein Haus in dei" Schießgartenstraße 
geht der Vollendung entgegen und dürfte in 
einigen Wochen bezugsfertig sein, nie Wünsche 
(lei (iratulanlen richteten sieh darum auch ;iuf 
viel Glück und Wohlergehen im neuen Heim 
und dazu auf v/eiteren Erfolg im politischen 
und herufiic'hcn Kinsatz innefli;ill> der Drei- 
eich. 

Tennisplätze 
kommen vor das Parlament 

g Als eine ..voreilige, einseitige Entscliei- 
dung" bezeichnet die örtliche CDU den Be- 
schluß des Gemeindevorstandes, die vier im 
Bau befindlichen gemeindeeigenen Tennis- 
plätze mit drei zu eins an die Tennisabteilung 
der SGG und den Tennis-Club zu vergeben 
und kündigte den Antrag an, das Thema auf 
die niich.ste Sitzung der Gemeindevertretung 
zu bringen. Wie Bürgermeister Tielmann dazu 
verlautete, käme damit eine Angelegenheit 
vor das Parlament, die der Gemeindevorstand 
aus dem Parteienstreit heraushalten wollte. Er 
steht zu dem gefaßten Be.schluß, weil dem 
Tennis-Club bereits ein Platz beim HSV zur 
Verfügung stehe und dieser auch weniger Mit- 
glieder als die Tennisabteilung der SGG habe. 

Sommernachtsfest und Schwarzwaldfahrt 

ez Im .luni veranstaltete der Verein für 
deutsche Schäferhunde, Ortsgruppe Erzhau- 
sen—Wixhausen und Umgebung sein Sommer- 
nachtsfest. Erstmals beteiligten sich daran au- 
ßer weit über hundert Sportfreunden mit ih- 
ren Familien auch andere Erzhäuser Bürger. 
Bei günstiger Witterung mußten zusätzliche 
Bänke und Tische im Freien aufgestellt wer- 
den. Vom Holzkohlengrill gab es Bratwürste 
und Steaks. Zur Belustigung der .Ju- 
gend hatte man eine Wurfbude errii+itet. Nach 
Einbruch der Dunkelheit erhellten bunte Eich- 
terketten die Tanzfläche. Bis in die frühen 
Morgenstunden wurde das Tanzbein ge- 
schwungen. Die Stimmung war großartig. 

Die .Tugendgruppe der Ortsgruppe unter- 
nahm über Pfingsten eine Vierlagesfahrt in 
den Schwarzwald. Auf einem Bauernhof in 
Sehiinwald .schlug die Gruppe ihre Zelte auf. 
Vierzehn .lugendliche beteiligten sidi an dem 
Ausflug. Die Organisation übernahm Jugend- 
leiter Adolf Bi-unner Zu sriner Unterstüt- 
zung der Jungen und Mädc+ien reisten außer- 

dem noch der erste Vorsitzende Michael Dcsch, 
der zweite Vorsitzende Günter Leinweber und 
der Übungswart Helmut Wulf mit ihren 
Frauen mit. Auf dem Programm standen eine 
liesiclitigung der Triberger Wasserfälle, eine 
Bootsfahrt auf dem Titisee und eine Nacht- 
w.,ndcrung zu einem Volksfest. Von dem La- 
gerleben waren alle Teilnehmer hell begeistert. 
Ein Film der Exkursion wird demnächst im 
Vereinsheim am Ohlenbi rg gezeigt Im näch- 
sten Jahr soll die Fahrt wiederholt werden. 
Eine Kontaktaufnahme zu einer dort in der 
N'ähe liegenden Ortsgruppe des Vereins für 
deutsche Schäferhunde ist vorgesehen. 

Der diesjährige Ausflug findet am S.unstag, 
dem 4. September, statt und führt in den 
Spessart. Nach den Eindrücken der Vorfahrt 
verspricht er für alle Teilnehmer ein ganz 
großes Erlebnis zu werden. 

Der Übungfhetrieb ruht noch bis zum 25. 7. 
und wird anschließend in vollem Umfang wie- 
der aufgenommen. 

Gespräch brachte weiteren Aufschluß Überwachen Sie ihren Kühlschrank 

o F,ni kürzlich gefüiirtes Gespräch zwischen 
I.nndial Waller .Schmitt, Dreieich-Bürger- 
meisterkandiflnt der SPD Heinrich Keim und 
dem Offenthaler Kreistagsabgeordneten Willi 
Bilsdi wegen iles Odenwaldzuhringers und des 
Sporl- und Frei/eitgeländes bra(+ite wesent- 
liche .Aufschlüsse. 

So legten Heinrich Keim und Willi Bitsch 
nochmals dem I.andrat ihr« n Standpunkt we- 
gen der Trasse des Odenwaldzuhringers imd 
des so dringend benötigten Sport- tmd Frel- 
zeitcelrtnde»? flar. Keim und Bitseh sind wie 
die SPD f>ff(^nth:il imd die .SPD Dreieich für 
die nite Trasse de-: Odenwaldzuhringers. also 
weil \'r>m l^ehnuten Ortsbereich weg. Beide 
erklärten dem I.anilr.il ausdrücklich die Not- 
wendickeit \'on weiterem Sport- imd Freizeit- 
golände in Offenthal, Schmitt sicherte hierfür 
seine ITnter'lützung zu. Für die Trasse des 
Orlen\^*a1dzuliringers habe er. das Kreisbnu- 
nmt und die Planunrsgemeinsdiaft eine an- 
dere Meinung Die Entscheidung über die 
Trnssp werde in den nächsten Wochen fallen, 
dabei mfisse'lednrh seirx" Melnimg oder die 
der RPTT nicht aussclilaggebend sein. 

Übrigens legte der Landrat den beiden 
Politikern ein Schreiben des Kreisbauamtes 
vor, in dem dem Gemeindevorstand von 
Offenthal geraten wird, vorerst noch kein Ge- 
lände für den neuen Sportplatz zu kaufen, bis 
die Tra.s.se für den Odenwaldzubringer fest- 
liege. Der Gemeindevorstand hatv? trotz die.ses 
.Schreibens Gelände gekauft. Die Gemeinde- 
vertretung wurde nidit von diesem Schreiben 
informiert. De.shalb sei es jetzt falsdi, wenn 
man ihn als einen Gegner des Sport- und 
Freizeitceländes hinstellen wolle, im Gegen- 
teil. er sehe die Notwendigkeit dafür gegeben. 

Wie Kreistag.sabgeordneter Willi Bit.sch und 
Stellvertretender Ortsbezlrk.svorsitzender der 
SPD Offentiial Horst-Dieter Seemann mit- 
teilte sei ihnen bekannt, daß sich in Offenthal 
eine Bürgerinitiative gründen wolle, die sidi 
gegen die neue Trasse des Odenwaldzubrin- 
gers bildet. Die Offenihaler SPD befaßte .sidi 
auch sehnn mit dieser Frage und unterstützt 
diese Bürgerinitiative, weil sie mit den Ab- 
sichten der Offenthaler SPD und der Drei- 
eich-SPD mit ihrejD. Bürgermeisterpchaftsr 
kandidaten Heinrich Keim übereinstimmt. 

Eine böse Üljcrraschung mußten einige nach 
Hause zurückkehrende Urlauber erleben. Bei 
ihrer während des Urlaubs nicht überwaditen 
Tiefkühltruhe war der Strom ausgefallen, 
Obst und Gemüse waren aufgetaut, Gefrier- 
wasser war ausgelaufen und in der Truhe ge- 
lagertes Fleisch in Verwesung übergegangen. 
Da es sidi hierbei, wie Hersteller von Tiet- 
kühlgeröten und Gesundheitsämter erklärten, 
keineswegs um wenige Einzelfälle handelt, 
empfiehlt die Verbraudierzentrale Hessen al- 
len Verbraudiern: Lassen Sie Ihre Tiefkühl- 
geräte nie länger als zwei Tage unbeaufsidi- 
tigt. Auch Gefriergeräte sind vor tedinischen 
Pannen nidit sidier. Daher sollte möglidist 
täglidi geprüft werden, ob die grüne Kon- 
trollampe aufleuchtet. Brennt keine Lampe, 
muß nachgesehen werden, ob der Stecker in 
der Steckdose, die Sicherung herausgesprun- 
gen oder der Strom generell ausgefallen ist. 
Leuchtet die rote Kontrollampe auf, ist zu 
prüfen, ob die Tür oder der Truhendeckel ge- 
schlossen Ist. Weiter wird empfohlen, das Ge- 
rät zunächst auf „Super" einzustellen. Erlischt 
die ro'fe Kontrolleuchte nach" einiger Zelt nicht. 

dann sollte der Kundendienst gerufen werden. 
Einige Firmen unterhalten einen Notdienst, 
der sich an Sonn- und Feiertagen um Störun- 
gen an Tiefkühlgeräten kümmert. 

Wenn für einige Stunden mit einer Strom- 
abschaltung geredinet wird, schaltet man das 
Gerät vorher auf „Super" und schafft sidi 
dadurch eine Kältereserve. Tür oder Deckel 
müssen während der Abschaltzeit fest ver- 
sdilossen bleiben. Dann kann das Kühlgut 
ohne Schaden audi einen Tag — je nadi der 
Isolierung des Kühlgerätes' oder des Stand- 
ortes audi etwas länger — ohne Strom über- 
stehen. 

Bleibt das Gerät mehrere Tage unbemerkt 
ohne Strom und ist das Fleisch in Verwesung 
übergegangen, ist der Schaden in der Regel 
erheblidi. Den Verwesungsgeruch kann man 
in den meisten Fällen nicht mehr aus dem 
Gerät bringen; somit ist es unbrauchbar ge- 
worden. Auch in der Wohnung, die man von 
einem „Kammerjäger" desinfizieren lassen 
sollte, bleibt der Geruch. Auf jeden Fall sollte 
das Gesundheitsamt verständigt werden. 

Rat und Hilfe für Versicherte und Rentner 
1800 Versictisrtenältesle bei der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 

Mainz, Mannheim, Mündien, Münster und 
sdiließlich in Nürnberg, Saarbrücken und 
Stuttgart ihre Büros haben. 

Diese Auskunfts- und Beratungsstellen, zur 
Zeit sind es 18, arbeiten — wie hier ersicht- 
iidi — in großen Städten. Versichertenälteste 
aber gibt es in kleinen Orten, so daß zelt- 
raubende Fahrten und manchmal unbequeme 
Wartezeiten vermieden werden, weil ein Be« 
sucfastermin an Ort und Stelle leidit zu ver- 

einbaren ist und der Ratsudiende sidi so ein- 
gehend und persönlich informieren lassen 
kann. 

Die Resonanz aus dem Ki-eis der veisicher- 
ten Angesteliten läßt erkennen, daß die Ver- 
sichertenältesten ein widitiges Bindeglied 
zwisÄen der Verwaltung der Angestellten- 
Versicherung und den Millionen Versidierteti 

Die Zahl der in AnRestclItcnberufen Täti- 
gen wädist von Jahr zu Jahr. Das ist auf 
die Veränderungen in unserer Gesellschaft, 
besonders aber auf den Übepgang vom in- 
dustriellen Zeitalter auf das der Automation 
zurückzuführen. .So wird davon ausgegangen, 
daß allein die BfA. die ihren Sitz in Berlin 
(V/est) hat, mehr als 15 Millionen Versicherte 
iiMil Rentner betreut. Dafür stehen etwa 
lil.uOO h.iuptbcniflich tätige Mitarbeiter zur 
V ■; füRung. 

Tin Dienst der Angestelitenversicherung 
luul ihrer Aufgaben sind darüber hinaus 
1.80» Vorsichcrtenälteate tätig, die in allen 
Teilen des Bundesgebietes und in Berlin 
(West) ihren Kollegen und Kolleginnen in 
l'r;i en der Kviitenversidicrung helfend und 
beratemi •.'iir .Seite stehen. 

Das Amt diB Versichertenältesten ist ein 
Ehrenamt und vom Vertrauen der Vesidier- 
ten getragen. Es fordert von seinem Inhaber 
Ein.satzfreudigkeit und Verantwortungsbe- 
wußtsein. Der Versichertenälteste muß sidi 
mit der sdiwierigen Materie vertraut madien, 
d. h. er muß die Gesetze sowie die entspre- 
dienden Verordnungen und Bestimmungen 
studieren. Die erforderlichen Arbeitsunterla- 
gen werden jeweils von der BfA zur Verfü- 

gung gestellt, die auch dafür sorgt, daß die 
Versictiertenältestcn in regelmäßiger Folge 
eine eingehende Schulung und Information 
erfahren. 

Die Tätigkeit der Versichertenältesten ba- 
siert auf dem Gesetz über die Selbstverwal- 
tung in der Sozialversicherung, Die Vertreter- 
Versammlung, das höchste Selbstverwaltungs- 
ojgan der BfA, wählt die Versidiertenaltesten 
auf Vorschlag der jeweiligen Arbeinehmer- 
organisation für eine Amtszeit von sechs Jah- 
ren. Die meisten von ihnen üben ihre be- 
ratende Tätigkeit neben dem Beruf in ihrer 
freien Zeit aus. 

Überraschend ist es, daß diese Versidierten- 
altesten keineswegs nur ältere Menschen sind, 
wie die Bezeichnung dieses Ehrenamtes ver- 
muten läßt. Hier soll dieses „Alteste" für 
Vertrauensperson stehen. Zu den vielen, die 
bereits seit langem dieses Ehrenamt aus- 
üben, sind immer mehr jüngere Kollegen 
hinzugekommen, so daß heute viele Ver- 
sichertenälteste jünger sind als 50 Jahre. 

Diese ehrenamtlldien Mitarbeiter sind nadi 
Kräften bemüht, alle Fragen zu klären, die 
an sie herangetragen werden. Sie haben Ren- 
tenberechnungsbogen und Antragsvordiiicke 
zur Verfügung, können bei der Rentcnan- 
tragsstellung helfen, weisen auf fehlende Un- 
terlagen hin und auf Wege, wie diese be- 
sdiafft werden können. Sdiließlich nimmt 
der Versichertenälteste auch einen Rentenan- 
trag entgegen, und das ist genauso, als wenn 
dieser direkt bei der BfA abgegeben wird. 
Die ehrenamtlidien Mitarbeiter haben selbst- 
verständlich die Möglidikeit sich direkt mit 
der entspredienden Fachabteilung der BfA in 
Berlin in Verbindung zu setzen, falls etwas 
unklar ist oder es sich um eine Zweifels- 
frage handelt. 

Ansestellte belfeii AncesteUten. Hier l>erSt 
«Irr Venieherteniiiteste eüuin Kollegen nad 
Uirt Ihm beJ der RentcuntraKstellanB 

Obgleicfa sie das Gesdiehen in der Sozial- 
versicherung lebhaft verfolgen, soll hier 
um falsche Vorstellungen von vornherein 
auszuschließen — darauf hingewiesen werden, 
daß alle Versichertenältesten, ob längere 
oder erst kurze Zeit tätig, Vorausberechnun- 
gen später einmal fällig werdender Renten- 
ansprüche nicht vornehmen können, und zwar 
einfadi aus dem Grunde, weil ein ehrenamt» 
lidier Mitarbeiter reditsverbindlidie Aus- 
künfte auf einem so speziellen Gebiet nidit 
geben kann. 

Wo sind nun die Anschriften dieser Ver- 
sidiertenaltesten zu erfragen? Beim örtlidien 
Versidierungsamt oder der Gemeindever- 
waltung, bei Arbeitnehmer- oder Arbeltge- 
berorganlsationen und bei den Auskimfts- 
und Beratungsstellen der BfA, die In Augs- 
burg, Berlin (West), Bremen, Dortmund, 
Düsseldorf, in Essen, Frankfurt/Main, Ham- 
burg und Hannover, sowie In Kass«l, Köln, 

Foto; Poss 

Mehr Rechte für Jugendliche 

Jugendliche verfügen nach dem neuen So- 
zialgesetzbudi, das am 1. Januar 1976 in Kraft 
getreten ist, über mehr Rechte als bisher. Sie 
können eigenständig, ohne Zustimmung der 
Eltern, Anträge auf Sozialleistungen stellen. 
Wenn ihre Anträge Erfolg haben, können sie 
die zustehenden Leistungen selbst entgegen- 
nehmen. Darauf weist die Bundesversiche- 
rungsanstalt ^ür Angestellte (BfA) in Berlin 
liin. 

Wer 15 Jahre alt ist und bereits arbeitet, 
kann beispielsweise eigenständig Gesund- 
heitsmaßnahmen oder — falls er einen Ar- 
beitsunfall erleidet — Rente beantragen. Dem 
Gesetzgeber schien es angebradit, daß Min- 
derjährige Rechte, die sich im Zusammenhang 
mit ihrem Arbeitsverhältnis ergeben, selb- 

ständig wahrnehmen. Die Eltern des Jugend- 
lichen sollen allerdings durch den Renten- 
versicherungsträger davon unterrichtet wer- 
den, wenn ein Antrag gestellt oder bewilligt 
wurde oder die bewilligte Leistung wieder 
wegfällt. Zurücknehmen kann ein Jugend- 
licher seinen selbständig gestellten Antrag 
allerdings nur mit Zustimmung der Eltern. 

Diese Bestimmung im neuen Sozialgesetz- 
budi soll verhindern, daß ein Jugendlicher 
durch sein eigenes Verhalten Schaden erlei- 
det. Im übrigen haben die Eltern des Min- 
derjährigen auch das Recht, dem Rentenver- 
sicherungsträger schriftlich zu erklären, daß 
sie eine selbständige Antragstellung ihres 
Kindes in bestimmter Weise ausschließen 
wollen. An eine solche Erklärung ist der 
Rentenversicherungsträger gebunden. 

f 
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Das meiste Geld geht ans Finanzamt 
Statistisdies Bundesamt redinet die Kosten des Durdisdinittsbürgers aus 

Krlii aus dem „Eisschrank der Erde" 
Deutsche Sdilffe kehren von Expedition in die .Antarktis zurück 

Nun haben sie ihn auf Mark und Pfennig 
ausgerechnet: Der Bundesbürger bezahlt sein 
Leben mit 1,5 Millionen! Das Statistische Bun- 
desamt hat die Einnahmen und Ausgaben von 
der Wiege bis zur Bahre ermittelt, und was 
dabei unter dem Strich herauskommt, dürfte 
für die wenigsten tröstlich sein. Denn daß wir 
alle „Millionäre" sind, ist eine rein statistisdie 
Feststellung. Konkreter schon eher der jetzt 
widerlegte Sprudi, wonach der Tod nur das 
Leben koste: Bare 4500 Mark sind für die 
letzte Ruhe hinzublättern - wobei in den Be- 
erdigungskosten allerdings 136 Mark für eine 
Drei-Mann-Kapelle enthalten sind, die wohl 

Rausschmeißerin 
Keine Grenzen sdieint die Emanzipation der 

F.-au zu kennen. Nun hat in Paris eine Dame 
nuniens Yvonne Meran einen Posten erobert, 
der bisher aussdiließlich als Domäne des Man- 
nes galt; Sie wurde Rausschmeißer im Nadit- 
lokal „Thoum Club". Ihrer ersten Begegnung 
mit randalierenden Gästen sieht die Dame ge- 
faßt entgegen, denn sie ist Judolehrerin und 
besitzt den ..sdiwarzen Gürtel"! 

nicht jedei Bundesbürger für seinen letzten 
Weg engagiert. 

Die Statistikei redinen dem Durdi- 
sdinittsbürger vor, daß im Laufe seines 
Lebens anderthalb Millionen Mark durch 
seine Hände rinnen Sie gehen dabei von 
einem Arbeitnehmer aus. der 69 .lahre alt 
wird - das ist die mittlere Lebenserwartung - 
ein mittleres Einkommen bezieht, eine nicht 
erwerbstätige Ehefrau und zwei Kinder hat. 
die es bis zu deren 19. Lebensjahr unterhält. 

Die anderthalb Millionen liegen ihm natür- 
lich nidit in der Wiege. Die Geburtskosten 
werden ihm großzügig gestundet; er muß sie 
ja für seine eigenen Kinder bezt|hlen. Abef 
dann geht es ioü; 

120 000 Mark gibt er für sein Auto aus, davon 
für den Neukauf 50 000 Mark, 30 200 Mark für 
Benzin, 15 000 Mark für Reparaturen und für 
Steuern und Versicherungen 19 500 Mark. 

37 000 Mark braudit er für die Körperpflege, 
davon den größten Teil, rund 10 000 Mark, 
allein für Kosmetika. 

Den größten Brocken mit 270 000 Mark 
schluckt der Staat in Form von Umsatz- und 
Verbrauchssteuern in Höhe von 106 000 Mark, 
162 000 für Lohnsteuer und 2000 für andere 
Steuern. 

Dann kommen der Größenordnung nach; 
240 000 Mark für das Wohnen einschließlidi 
Miete, Heizung und Möbel; 220 000 Mark fürs 
Essen, 155 000 fürs Alter, 122 000 für die 
Sicherheit - Krankenkasse und Arbeitslosen- 
versidierung; 90 000 Mark für die Kleidung, 
die gleiche Summe nodi einmal für „Sonsti- 
ges" wie Gesdienke. Hobbys; 60 000 Mark für 
Genußmittel und 54 000 Mark für „Kultur", 
was immer der einzelne darunter versteht, 
46 000 Mark für den Urlaub. 30 000 Mark für 
Geräte - einschließlidi Fern.seher und Radio, 
die zusammen mit 4200 Mark veranschlagt 
sind. 

Die Post ist mit 25 000 Mark dabei, und da- 
von allein 22000 Mark fürs Telefon, 1200 Mark 
für Porto und der Rest für andere Postdienste. 

Die kleinsten Posten gehen für gute Zwecke 
drauf, insgesamt 20 000 Mark. Dazu gehört 
allerdings die Kirchensteuer, quasi als gesetz- 
lich verordneter guter Zweck. Sie macht 10 800 
Mark aus. In den Rest teilen sidi die Vereine. 

Für die Erben schließlich bleibt nicht viel: 
Zwar spart der Durcäischnittsbürger 72 000 
Mark - er gibt sie aber auch wieder aus, bis 
auf 10 000 Mark, die er hinterläßt. 

Vorsidit bei stillen Kinderspielen 
Kinder, die sich besonders ruhig verhalten, 

führen oft irgend etwas im Schilde. Diese Er- 
fahrung machte kürzlich auch ein älterer Herr, 
der aciitlos den engen Zwisdienraum zwi- 
schen einer Straßenlaterne und einer auf dem 
Bürgersteig hockenden Gruppe von Kindern 
passiert hatte. Dabei war er über einen am 
Laternenmast befestigten, straffgezogenen 
Gummifaden gestolpert, den er nicht gesehen 
hatte. Wer den Schaden hat, braucjit für den 
Spott nicht zu sorgen; Das Landgericht Berlin 
versucäite dem Mann klarzumachen, daß von 
älteren Fußgängern verlangt werden müsse, 
auf dem Bürgersteig spielenden Kindern nach 
Möglichkeit auszuweichen oder aber wenig- 
stens beim nahen Vorbeigehen die notwendige 
Vorsiciit walten zu lassen. Das gilt nadi dem 
Spruch der Berliner Richter nic^t nur, wenn 
es sich um Spiele handelt, „die mit schnellen 
Bewegungen über einen größeren räumlidien 
Bereich verbunden sind, sondern auch, wenn 
die Kinder sidi unbeweglidj auf einem be- 
stimmten Platz aufhalten."   

Die erste Antarktis-Expedition der Bundes- 
republik endete vor wenigen Wochen, als das 
Forschungssdiifl ..Walther Herwig" und das 
Bremerhavener Fang- und Ver.nrheilungssdiiff 
„We.ser" nach neunmonatiger Abwesenheit in 
der Seestadt anlegten. Ihre Expedition galt 
wissen.schaftlirhen Zielen ebenso wie wirt- 
schaftlidien und politischen Intcrcfi-en. 
Beide SdiilTe prüften am anderen Ende der 
Welt die Möglichkeiten de.'; Krillkrebs-Fangs. 
Diese eiweißhaltige Walnahning könnte bei- 
spielsweise als Grundmaterial für Fisdisiäb- 
chcn verwendet werden. 

Seit in der UN-Seereditskonferenz zum 
Ausdruck kam, daß die Küstcnstuaten tradi- 
tionelle Fisdigrünile mit 200-Meilen-Zoncn füi 
sidi reservieren möditen, sucht die Bundes- 
anstalt für Fischerei nndi bislang ungenutz- 
ten Vorkommen von Fisch und Meeroslieren 
fernab vom Land. 

Die Antarktis-Expedition ergab, daß Krill 
wirtschaftlich gefangen weiden kann. Die 
„Weser" holte in einer St.vmde bis zu CO Ton- 
nen an Bord. Beim Fang zwischen den Eis- 
bergen zeigte sich außerdem, daß entgegen 

den bislu/iigen Vorstellungen auch noch in 
Tiefen bis zu 300 Metern dichte Krillschwärme 
vorhanden sind Der Welteiweißbedarf könnte 
zum größten Teil au;, dem antarktischen Eis- 
schrank der Erde gededU werden, falls es ge- 
lingen sollte, die Walnahrung In handelsfähice 
Produkte umzuwandeln Deshalb führen die 
beiden Expcditionssdiiffe tonnenwei.se Ver- 
ailieitungsproben für die deutsdie t.ebens- 
inittelindustrie mil: Krill getrodfnet. gefro- 
stet, gehorht. gepreßl. gemahlen 

Sdion an Bord begannen unifangreidie Test- 
serien für die Verarbeitung des Krills. Der 
Besatzung schmeckten besonders Krill-Siippen 
und Krill-Frikadellen, wurde iierichlet Krill 
gehört zu den Krebstieren und ähnelt deut- 
schen Nordseekrahben 

Kohlensäure-Kleid 
Ein New Yorker Warenhaus verkauft Da- 

menkleider und Herrenanzüge, in deren 
Sdiulterwattierung ein Kohlensäureprodukt 
eingefügt ist. das den sdnvitzenden Körper 
kühlen soll. Das Kühlungsmittel muß jeden 
Sommer erneuert werden. 

Unterwassersport und Ohren 
Um zu verstehen, luclchc medizinisdien 

Probleme beim tieferen Tauchen auftreten, 
muß man einige physikalische Tatsachen und 
anatomische Gegebenheiten kennen. Eine 
Wassersöulc von 10 m Höhe entspricht etwa 
einer Atmosphäre Druck, d. h. in 10 m Was- 
sqrtiefe liegt au] jedem Punkt der Körper- 
oberfläche etwa der doppelte Druck wie an 
der Wasseroberfläche. 

Das Mittelohr und die Nasennebenhöhlen 
sind durch relativ enge Gänge mit dem Nasen- 
rachenraum verbunden. Die direkte Verbin- 
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dung des Mittelohrs nach außen - also zum 
äußeren Gehörgang - ist durch das quer- 
gespannte Trommelfell verschlossen. Das 
dünne Trommelfell hat also von der einen 
Seite Uber den äußeren Gehörgang, auf der 
anderen Seite über die Eustachische Röhre 
und den Nasenrachenraum eine Luft-Verbin- 
dung zur Außenwelt. 

Wenn der Au/Jendrticfc Stork wechselt und 
diese zwei Verbindungen aus irgendeinem 
Grund nicht beide gleichzeitig offen sind, wird 
das Tförrimelfell auf Drude beansprucht und 

kann zerreißen. Deshalb öffnet ja bekanntlich 
der Artillerist beim Abschuß den Mund, um so 
die Schalldmckwelle gleichmäßig von Ohr und 
Rachenraum her aufs Trommelfell treffen zu 
lassen. 

Wenn ein Tieftaudier eine eng anliegende 
Gummikappe trägt, findet der im Nasen- 
Rachenraum steigende Druck kein rechtes 
(Gegengewicht aus der Richtung des Ohrs. Dia 
Folge ist ein Dehnen des Trommelfells nach 
außen und eventuell ein Riß. 

Wenn bei öfterem Tauchen und mangelhaf- 
tem Drudcausgleich innen und außen (enge 
Eustachische Röhre) das Trommelfell ir mer 
wieder auf Drude beansprucht wird, wird es 
„überanstrengt". Das zeigt sich im Anfangs- 
stadium in einer Rötung, die rasch (bieder 
vorübergeht. Wiederholt sich eine solche 
leichte Sdiädigung aber immer wieder, ver- 
dickt und trübt sich das Trommelfell. Durch 
Öruckunterschiede kann es auch zur Bildutig 
einer Blutblase im äußeren Gehörgang oder 
tu einer Blutung im Mittelohr kommen. 

Gelegentlidi bei Tieftaudiern beobachtete 
sehr starke Kopfsdimerzen, besonders im Be- 
reich der Stirnhöhlen, beruhen darauf, daß die 
in der Wassertiefe in die Nebenhöhlen ge- 
preßte Luft sich durch die engen Aus fiihrungs- 
gänge ni^t rasch genug ausgleichen kann, tn 
Oleidier Welse kann ein hinter der Taucher- 
brille sich bildender negativer Drude die 
Augen «orquellen lassen und zu Schwellungen 
der Weiditeile der Augenumgebung führen. 

Dr. med. S. 
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(26. Fort.setzung) 
„El ist ein Sehl labiler und exzentn.scher 

Mann gewesen Er hat nie gearbeitet, sondern 
sich immer nui amüsiert bis zum Überdruß, 
Schließlich war er völlig blasiert und gleich- 
zeitig merkwürdig haltlos .. Du bist offen- 
^ditlich der einzige feste Anker In seinem 
Dasein gewesen. Trotzdem war er zu sdiwach, 
für dl dl sein un«7tf>tPR Lpben aufzugeben.** 

Renale verbarg ihr Gesicht 
in den Händen. 

Sie war ersdiüttert übet das, was sie eben 
S? natte. und gleichzeitig ersdirocken, weil ihr Mann ihr mit jeder Minute fremder wurde. 

Dr. Reuter sah sie stumm an. Er war über- 
zeugt, daß sie um Robert trauerte, und das tat 
ihm weh. 

Deshalb fielen seine nädisten Worte betont 
kühl aus. „Ich nehme an, du möchtest jetzt 
allein sein Vielleicht regeln wir nur noch 
ras^ die Formalitäten. Hat dein Mann ein 
Testament hinterlassen?" 
- Der .Anwalt lächelte flOditie 

,,Nein. Ich habe nichts gefunden." Sie stand 
auf und ging zum Fenster. „Robert hat übri- 
gens noch einen unehelichen Sohn", fiel ihr 

halbwüdisigen Jungen, der von seinem Vater so vernachläs- 
sigt worden war. „Nach den jetzt gültigen 

wahr'^" erbbereciitigt, nidit 
" D"'- R^"'er stellte sidi unwilll<urhch die Gesichter von Roberts Mut- 

wie vor. wenn sie erfuhren, wie viele Erben es gab Denn bisher hatten 
die beiden Damen geglaubt, daß nach Roberts 
Tod ihnen allein sein Vermögen zufließen 
würde. 

Nodi von München aus telefonierte Rc-chts- 
«nwalt Dr. Reuter mit der Mutter des tödlich 
verunglürkten Robert Braun. 

Die Stimme der herrsdisüchtigen alten 
Dame zitterte bedenklidi. „Also ist mein Sohn 
tat.sächiidi tot .." Eine Pause entstand, in der 
sie offensichtlich um Fassung rang. „Und ver- 
heiratet war er audi... Sie werden mir das 
alle.s ganz genau berichten!" 

..Ja, selbstverständlidi. Ich fliege in einer 
otunde zurüdc und melde mich dann." 

Pünktlich landete die Maschine in Dü£sel- 
dorf-Lohansen. Wenig später betrat der An- wn» das Flughafengebäude. 

„Uuten Tag, Herr Doktor!" Ein livrierter 
Chauffeur trat auf ihn zu. Es v.'ar Buchsmann, 
der Chauffeur von Mathilde Braun. „Die gnä- 
dige Frau bittet Sie, sofort zu ihr zu kommen. 
Deshalb hole idi Sie ab." 

Innerlich verwünschte Dr. Reuter die alte 
Frau Braun und ihre Rücäcsichtslosigkeit, daß 
sie ihm nicht ein paar Stunden Zeit gönnte. 
Laut sagte er: „Na schön, fahren wir." 

Verärgert saß er dann Im Fond der großen 
sciiwarzen Limousine und blickte mißmutig 
nadi draußen. Er hatte noch nidit mal Zeit 
gehabt, zu Mittag zu essen. Sein Magen 
knurrte. 

Sciiließlich bog der Wagen in die Auffahrt 
der Braunsdien Villa in Kaiserswerth ein. 

„Die gnädige Frau erwartet Sie im Salon", 
sagte der Butler, der Dr. Reuter die Tür 
öffnete. 

Frau Braun hatte sogar auf ihren Nach- 
mittagssdilaf verzichtet. Ihre Tochter war bei 
hr. Die beiden Damen trugen bereits Trauer- 
:Ieidung. Sie hatten verweinte Augen. 

Roberts Tod ging ihnen natürlich nahe. 
Trotzdem hatten sie sdion ausführlich über 
äie Erbschaft gesprochen, die nun durdi seine 
^'rau und seine Kinder erheblidi geschmälert 
(Turde. 

„Endlich sind Sie da!" sagte die alte Dame 
m Rollstuhl zu Dr. Reuter. „Und nun berlch- 
;en Sie. Was ist denn das für eine merkwür- 
lige Geschidite mit Roberts heimlicher Ehe?" 

Der Anwalt lächelte flüchtig. Er wollte dazu 
keine größeren Erklärungen abgeben. „Mein 
Gott, er hat sidi da ein ganz bürgerlidies 
Glücit aufgebaut. .." 

„Aufgebaut?" wiederholte die alte Dame 
ärgerlich. „Robert war nicht der Typ, der 
irgend etwas aufbauen konnte. Sie wird ihn 
einfadi eingefangen haben. Was ist das über- 
haupt für eine Frau?" 

„Ihre Schwiegertochtei- !.st sehr nett und 
attraktiv .. 

Die alte Dame warf ihm einen Ironischen 
Blick zu. Dann stellte sie die Frage, die ihr 
auf der Serie brannte: 

„Uesitzt diese Frau ein Testament 
von Robert?" 

„Nein." 
Ein dünnes Lächeln glitt über das blasse, 

beherrschte Gesiciit von Mathilde Braun. 
„Aha, dann Ist also das Testament gültig, das 
mein Sohn vor zwölf Jahren machte, als er 
nodi nldit verheiratet war, und das sich io 

meinem Besitz betindet. Uann bestimmte er, 
daß sein gesamtes Vermögen nadi seinem Tod 
an mich und meine Tocäiter fällt. Sollte er 
jedodi heiraten, würden seine Frau und even- 
tuelle Kinder lediglich Pflichtanteile erhal- 
ten." 

„Dann ist ja alles In Ordnung", erwiderte 
Dr. Reuter mit kaum unterdrücktem Sarkas- 
mus. 

„Ich habe nodi eine Bitte an Sie..." Die 
Stimme von Mathilde Braun klang auf ein- 
mal verändert - nidit mehr hochmütig, son- 
dern nur noch deprimiert. „Idi möcihte, daß 
mein Sohn in unserem Familiengrab seine 
letzte Ruhe findet Könnten Sie das irgendwie 
regeln?" 

Der Anwalt zog die Brauen leicht in die 
Höhe. „Sie möchten sich mit Ihrer Schwieger- 
tochter unter keinen Umständen selbst in Ver- 
bindung setzen?" 

„Nein!" Es klang wie ein Peitsdienhieb. 
„Ich verstehe. Das bedeutet auch, daß Sie 

nidit den Wunsch haben, Ihre Enkelin kennen- 
zulernen und sdion gar nidit Roberts unehe- 
lichen Sohn." 

„Nein!" 
Dr. Reuter erhob sich. „Ich spreche selbst- 

verständlich mit Roberts Witwe, ob sie mit 
einer Überführung des Toten einverstanden 
ist. Aber ich zweifle, daß ich Erfolg haben 
werde." 

„Ich habe nichts dagegen, wenn Robert in 
die Familiengruft der Brauns kommt", sagte 
Renate am Telefon zu Dr Reuter „Es ist mir 
auch völlig gleichgültig, ob ich den Brauns 
ein Dorn im Auge bin oder nicht. Ich bestehe 
nur darauf, daß meine Toditer Jederzeit das 
Grab ihres Vaters besuchen kann, wenn sie 
es möchte." 

„Ich glaube, das kann Idi dir zusagen." Dr. 
Reuter schwieg einen Moment. Dann fragte 
er; „Kann idi irgend etwas für dlcii tun? Ich 
stehe dir Jederzeit zur Verfügung." 

„Wie reizend. Vielen Dank." Renate legte 
den Hörer auf. Sie hatte noch zu gut In Er- 
innerung, wie sie Felix Reuter in seiner Kanz- 
lei in Essen besudit und wie er sie behandelt 
hatte, als sie Näheres über Robert erfahren 
wollte. 

„Sie waren aber nicht sehr nett am Tele- 
fon", sagte Frau von Gelsen in diesem Augen- 
blicit. „Dabei habe ich das Gefühl, daß Sie 
Dr. Reuter in Wirklichkeit sehr gern mö- 
gen .. 

Renate .stand noch neben dem Telefon. Sie 
bückte zu Boden. „Icii weiß es nicht. Meine 
Gefühle sind in letzter Zeit so durciieinander- 
gebracht worden. Ich dadite immer, daß Ich 
tnelnen Ma*n liebe. Statt dessen habe Ich 
einen Menschen geliebt, den es eigentlich gar 
nidit gab... Ich denke oft daran, wie glück- 
lidi wir waren, und trotzdem Ist mir Robert 
merkwürdig fremd geworden." 

„Sie sind hübsch - und in Kürze aucii reicli. 
Das L«ben liegt noch vor Iluien", meinte Frau 
von Gelsen. 

Renate lächelte schwach. „Es klingt ein blB-i 
dien brutal, wie Sie das gesagt haben." 

„Dafür Ist es die Wahrheit", versetzte diei 
Baronin ungerührt. Sie erhob sidi. „Ich werde 
mich um das Mittagessen kümmern." 

„Danke." Renate ging zur Tür. Sie wkkt« 
zart und blaß; das wurde durcJi das schwarze] 
Kldd nodi unterstrldien. „Idi werde jetzt lüa} 
Sachen meines Mannes zusammenpacien un« 
auf den Speicher tun." 

Sie lief die Treppe hinauf. Frau von C^lse» 
ging in die Küche und begann Kartoffeln zu 
schälen. 

Zehn Minuten später kam Renate wieder 
nach unten. Wilhelmine von Gelsen sah Ihr 
sofort an, wie aufgeregt sie war. 

„Ist irgend etwas Unangenehmes gesdie- 
hen?" fragte sie besorgt. 

„Nein, im GegenteU..." Renates Stimme 
zitterte. Die junge Frau hielt der Baronin 
einen auseinandergefalteten Briefbogen hin. 
„Hier, das habe I(^ in der Innentasdie eines 
Jackett.s von Robert gefunden ..." 

Die Baronin las den handgeschriebenen 
Bogen. „Mein letzter Wille", stand da 

als Überschrift. 
„Das ist ja sagenhaft", murmelte die Baro- 

nin, während sie weiterlas. Dann blickte sie 
Renate an. „Mit diesem Testament hat Ihr 
Mann seine früheren Erklärungen widerrufen 
und Sie zur Universalerbin eingesetzt.. 

In Renates Augen glänzten Tränen. „Sehen 
Sie sich das Datum anl Er hat es knapp viec 
Wochen vor seinem Tod geschrieben ..." 

„Vielleicht aus einer unbewußten Ahnung 
heraus", ergänzte Frau von Gelsen. „So etwas 
gibt es. Man tut plötzlic^h etwas, ohne sich 
darüber Rechensdiaft zu geben, warum ge- 
rade jetzt." Sie hatte sich von ihrer Oljer- 
rasdiung sciion wieder erholt. „Meinen herz- 
lichen Glückwunsch", sagte sie dann lädielnd. 
„Durcdi den Pflichtteil hätten Sie sowieso viel 
Geld geerbt, aber jetzt bekommen Sie ein 
Riesen vermögen!" 

Renate Braun ließ das Testament fotoko- 
pieren. Das Original deponierte sie im Safe 
einer Bank. 

Die Kopie erhielt Dr. Reuter am folgenden 
Tag kommentarlos in einem Briefumsdilag. 
Als er Robert Brauns Testament in seiner 
Kanzlei gelesen hatte, gestand er sich ein, daß 
er eine gewisse Schadenfreude empfand, wenn 
er an Roberts Mutter und Schwester dachte. 

Er drückte die Taste seiner Sprechanlage. 
„Melden Sie meinen Besuch bei Frau Braim 
an", sagte er zu seiner Sekretärin. 

Roberts Mutter vereinbarte einen Termin 
für elf Uhr. Auf die Minute pünktlich traf der 
Anwalt in der Villa ein. 

„Die gnädige Frau befindet sich auf der 
Terrasse", sagte der Butler und führte Felix 
Reuter hinaus. 

(Fortsetzung folgt) 



Tudor-S^achwerk und Wälle 

aus der Römerzeit 

In Clhesler ist zweil.msendjährige Vergdnqenheil lebendig 

nnzeicjcn • public rolatioiis 

Der „klassenlose'' Versicherungsschutz 
RisikORcrechte Beitragskalkulalion der FKV 

/nni SoninicriVst: 

IJie piivate Krankenversiclierune (PKV) 
liictet ihien Interessenten eine breite Palelte 
viin Möglichkeiten zur individuellen Entschei- 
ilimg an: Volltarife mit oder olino vertraglich 
\oreinbarten Selbstbehalt, Spezialtarife für 
Zahnbehandlung und Kuren, Zusatztarife (be- 
sonders für IVlitglieder geselzlicher Kranken- 
kassen) für die Unterbringung im Ein- oder 
'/.weibettzimmcr und die freie Arztwahl im 
Krankenhaus sowie Verdienstausfall-Vorsi- 
rlierungcn für Selbständige, Freiberufler und 
Arbeitneiuner. 

Selbstverständlich praktiziert die private 
Krankenversicherung dabei den Grundsatz 
der Solidarität. Wer über lange Jahre ständig 
behanclelt werden oder monatelang im Kran- 
heniiaus liegen muß, so daß die Kosten dafür 
die eingezahlten Beiträge weit übersteigen, 
kann sich darauf verlassen, daß der Ausgleicli 
ilafür dem großen Topf der Versicherienge- 
ineinschafl entnommen wird. 

Die 13eitrüge für die einzelnen Versiche- 
rimgstarife sind jedoch im besten Sinne „klas- 
senlos" Niemand fragt nach gesellschaftlicher 
Stellung, nach Einkommen oder Vermögen. 
Oer exakte Preis ergibt sich aus Beitrags- 
tal^ellen. die allgemein zugänglich und für je- 
dermann gleich sind. Die privaten Kranken- 
\ersicheicr verlangen für ein und dieselbe 
Leistung keine unterschiedlichen Beitrüge, 
ioweilf nach Prozenten bemessen aus dem 
Hinkommen des Versicherten, wie es seit eh 
und ie in der gc.'Jetzlichen Krankenversiche- 
rung sesrhieht. 

Grundlage der Beitragsbercchnung in der 
PKV sind, für alle Versiclierten gleich, aus- 
schließlich neutrale Merkmale; die tariflicli 
zugesagten Leistungen sowie Eintrittsalter und 
Gi'srlilrcht des Versicherten. 

•Sl-iI .lahrzehnten registriert die private 
Kiankenversiclierung den duivh.-^clinittliclien 
medizinisclien Kostenbedarf der versicherten 
Krauen und Männer in den verschiedenen 
Altersgruppen. Dadurch ist sie jederzeit in der 
Lage, nicht nur den -Verlauf eines jeden Ge- 
.sdiäftsjahres zu analysieren, sondern aucli den 
individuellen Beitrag neuer Tarife zu ermit- 
teln. Für jeden „Verbraucher" hat die PKV 
den gleiclien Preis, unabhängig von seinen 
per.sünlichen wirtschaftlichen Verhiiltnisren. 

Die Tarifkalkulation dei PKV ist kein Ge- 
heimnis. Die versidierungsmathematisclien 
Ergebnisse werden bis zum Detail in den Jati- 
resberichten des PKV-Verbandes veröffent- 
licht. Außerdem wird nicht nur die Praxis, 
sondern auch jeder neue Tarif vom Bundes- 
aufsiclitsamt für das Versicherungswc en 
sorgfältig überprüft, bevor er angeboten wer- 
den darf. 

Nicht zuletzt die solide und unmittelbar 
risikogereclite Beitragskalkulation der PKV 
hat zu einem ständigen Anstieg der Versicher- 
tenzahl geführt. Weit mehr als zehn Millionen 
Bundesbürger sind heute in freier Tarifwahl 
mit den Unternehmen der privaten Kranken- 

■ Versicherung verbunden. 

Kilr Landwirt und Gärtner! 

Queckenbekämpfung ohne Nachbauprobleme 
Die Verstärkung des Getreideanbaues in 

den letzten Jahren führte auch zu einer Ver- 
mehrung von UnkrHutern und Ungräscrn; 
insbesondere ist die Quecke zu einem Pro- 
blem geworden Die mechanisclne Bekämpfung 
der Quecke stößt Insbesondere in getreide- 
intensiven Betrieben und bei ungünstiger 
Witterung auf .Schwierigkeiten Das gilt eben- 
falls füi die bisherigen Möglichkeiten der 
chemischen Qiieckenbekämpfung 

Mit dem Herbizid Roundup gibt es jetzt 
ein neues Verfahren das weltgehend witte- 
rungsunabhängig ist und keine Wartezeiten 
und Anbaubeschränkungen erfordert. Round- 
up wird über die grünen Pflanzentelle aufge- 
nommen und gelangt übei den Saftstrom 
selbst in die entferntesten Auslaufe! und 
Wurzelteile. Aufgrund seiner Wirkungs- 
weise erfaßt dieses Mittel neben dei Quecke 
auch alle übrigen bereits aufgelaufenen Un- 
gräser und Unlcrliiite: sowie Aiisfnllgetreide. 

Roundup wird zweckmäßig nadi der Ge- 
treideernte zur Stoppelbehandlung eingesetzt. 
Das Stroh sollte so bald wie möglidi geräumt 
werden, damit die Quecke zügig austreiben 
und wachsen kann Das Abbrennen des 
Strohes ist nidit latsam, da der Neuaus-Uicb 

dadurch häufig verzögert oder gemindert 
wird. Sobald die Quecke etwa 20 cm hoch ist 
und mindestens drei Blätter ausgebildet hat, 
wird ge.spritzt. Dabei sollte die Wassermenge 
300-400 l/ha betragen; nicht mehr und nicht 
weniger, da zu geringe Benetzung und Ab- 
tropfverluste den Erfolg ungünstig beeinflus- 
sen. Um eine vollständige Aufnahme des 
Wirkstoffes in die Pflanzen sicherzustellen, 
soll innerhalb von 6 Stunden nach der Sprit- 
zung kein Regen fallen Nach etwa 14 Tagen, 
bei kühler Witterung etwas später, ist der 
Wirkstoff bis In die entferntesten Wurzel- 
enden abgeleitet und hat die Quecken abge- 
tötet Dieses zeigt sich durch eine volle Welke 
und Gelbfärbung der Blatter Erst jetzt darf 
eine Bodenbearbeitung folgen. Im Anschluß 
daran kann selbst Wintergetreide sofort nadi- 
gebaut werden Eine besondere Rüdisicht- 
nahme auf die Fruchtfolge entfällt also. 

Roundup hat sich in Versudien auch zur 
Erneuerung von queckenverseuchtem Grün- 
land bewährt Die Anwendungsvoraussetzun- 
gen sind dieselben wie auf Ackerland Auch 
zur Ungras- und Unkrautbekämpfung, spe- 
ziell zur Farnbekämpfung im Forst, yerspiicht 
die Substanz gute Erfolge. Umfangreiche Prü- 
fungen sind eingeleitet. 

Sommerzeit - Partyzeit - Bowlezeit. Bowlen 
Sie mit. denn dieser Sport ist sehr vergnüg- 
lich. Für Sie. für Ihre Familie, für Ihre Gäste, 
Ob Sie sich an die Klassiker halten - wie 
Erdbeer-. Waldmeister- und Pfirsichbowle - 
oder ausgefallene Versionen probieren, wie 
Rosen-, Gurkenbowle und Sangria -, eine 
Bowle wird immer zum Zentrum der Ge- 
selligkeit. 

Ein spezielles Getränk verlangt natürlich 
auch ein spezielles Gefäß - und die passenden 
Gläser, versieht sidi Ein Beispiel aus dem 
riesigen Bowlrnsorlinicnl präsentiert Schott- 
Zwiesel auf unserem sommerlichen Partyfnlo: 
,Valeska" heißt die eigenwillige Garnitur aus 

edlem Kristallglas Ein massivti Stiel und der 
tiefe Schwerpunkt unterstreichen das l'ustl» 
kale Aussehen AuDerdein isl dieses Modell 
robuster, als man es von Glas allgemein er- 
wartet - also „partyresistent" 

Für Ihre Gäste, die der Bowle vielieidit ein 
kühles Bier, einen Longdrink oder hart« 
Sachen vorziehen, gibt es in der 13teiligen 
Serie „Valeska" ebenfalls die richtigen Glase*. 
Außerdem noch formsdiöne Sdialen für Sa- 
late, Chips und Knabbergebäck, so daö hie 
Ihren Tisch ganz einheitlich decken können. 
Und einheitlich ist schick. 

Foto: SdiüU-Zwiescl-GUiswtrke AG 

Hs bedurfte nicht des Europäischen Jahres 
Uenkmalschulzes. daß sidi ehester, au 

m liogen des River Dee Im Nordwesten 
•limtl; gelegen, auf seine Vergangenheit 
■mn. Sie ist hiei immer lebendig geblieben. 

■len sieh die Stadlväter und die liewohner 
■ 'it chon vor Jahrzehnten ent.'^^fhlo'-en. die 

. »htvollen alten Iläusei /.ii tiewahren. die 
n Wohlstand der Ilürger wie vom Einfalls- 
htiim und Stlli'miifinden drt Architekten 

IT, verRangenor Zeit Zeugnis ablegen, so 
die Stadt mit Sicherheit zwar geriihmt 

• Mittelpiinkl einer anmutigen Landschaft, 
r;'n wohlsehnK eken<lei Kiis( weit über die 

I ler./. n dei Graf-ehatt gesdiätzt wird, und 
■r h;ill<' mit Siiherheit ihren festen Platz in 

I , r;. ;(li;ihle abei sie wäre wohl kaum das 
/■ 1 kiinst■ hinigei liesueher aus aller Weit, 
• (■ d.is heute der F.ill isl 

nie (n chiehti- der Sladt 1» uann vui rund 
eitausc rid .laliren. als die Rilmei ins iiiird- 

■ .tliche Britannien vorstießen und hiei zum 
■ rhut/e gegen die angriffslusligen Stämme im 
: "i'deii ein mäehtif'.'-.s Kastell errichteten. 

nie Zeit dei römischen Galeeren und iler 
l- ufartei.sehiffe ist Historie, nur Motorbixite 
■ .imieln sich im Summer auf dem Hivei IJee, 

■ : Sogeliollen warten auf eine frisdie Biise. 
• I.er Geschidite ist hier überall, man be- 
net ilii auf Schritt und Tritt. Zwei Mellen 

mißt die Mauer, die 
■rli heute die Alt- 

• iilt umschließt. Sie 
iinint zum größten 

■ d noch aus römi- 
' ,'r Zeit Vier Tore 
l.t es, wie einst. 

. iir die römischen 
chtih'me sind ver- 

. ; ,'vunden.Die wuch- 
Wehrtürme 

: iimen aus dem 
1 ■'!! weniger kriege- 

hen Mittelalter. 
. • einem Rundgang 
; ! der Mauer sollte 
1 Iii beginnen, wenn 
I :;n die Stadt fried- 

rh erobern will, die 
I i Ii dem Abzug der 
lüirner so oft heiß 
viiikäinpft war. Die 
Sa'hsen, die Dänen, 
<iie Waliser - letztere 
* nr allem, noch heule 

,',i; renzJ^S^über cha Alte Gasse zum Hafen In Uostock 

Brücke der Königin Victoria führt der Weg 
nadi Wales kamen und gingen, Englands 
Könige residierten in den Mauern und oft l.at- 
t.n die Grälen mehr Macht als die gekrönten 
Häupter. 

Das Viereck des Rürnerkaslells v.ar vom 
Reißbrett geplant. F. sind noch heute die 
allen Römerslraßen, in denen reiche Kiuif- 
leule und hohe Herren in der Zeit der Tudors 
und der Stuarts, in elisabethanischer. geor- 
gianischer und viktorianischer Zeit ihre H:iu- 
ser mit prnchtvollem Fachwerk errichten lie- 
ßen, d:i: die Knglärider „black and white 
timherwork" nennen. Akkurat folgt die Watt r- 
gale Street der römischen Via prineipalis, <l;e 
einst zum Hafen führte, und die Via l'raetoria, 
über flie einst die Tritte der Legionäre hallten, 
i.-t die hl uti^ie Brüekcnstr.iße. 

liömiseht n Ruinen verdankt C-lusti r, we^in 
sieh die iiislor.kei nicht inen, auch ( me T - 
Sonderheit, «tie i» sonst nirgendwo gibt; (iie 
„Rows", was libcrsctzt soviel v.-ie „Re;!ie, 
Straßenzeile" heißt, hier abei eine ganz bc- 
sondeie Uedciitung hat. In den engen H.mpt- 
strußen, wo sich tlcschätl an Gesdiäfl re;ht, 
gibt es auf jedei Seite im ersten Stock unter 
Arkaden noch eine zweite Einkauf ^straße. 
Man muß sich viel Zeil ntInnen für den liuni- 
mel durch die Straßen, wo die große Zahl von 
Anlitiuitälengcpchärten in Anbetracht des rci- 

( heslcrs Ilcsimilcrlipit sinil die ..Rows". Nielit nur in diesem pra:litvolleii I H(ti\ver..eekliiius, 
sondern audi enllatig der Iliiuptstiaricn kann man „doppelslneliig emkaii'en. 

chen liislorische'n F.ibrs d( 1 .Stadt kaum über- 
ra.^ichen kann, auch für die nüiclitige Kathe- 
drale. dei-en Anfänge bis ins Kl. .lahrluinderl 
zuriickgelien, füi das Schloß und das Heri- 
lage Cenlre. in einei einstigen Kirche aus 
dem 12. .lahl liuudei t, vo eine F.ild- und Ton- 
,Sdi:iii di{' verwirrenfh; Fiille dei Liiulriit'ke 
oi<lnen liilfl und d( r lU iiilier einen Liiibliek 

in die Arbeil dei KonseiValoren uiul I! -tau- 
ratoren gewinnt. 

Daß in dieser Stadl den Ilemiilun; n um 
..Rcvilalisation" des historischen Eibl - voller 
F.rfolg beschieden war. daß nicht nur r.:!.- .Mte 
bewahrt wurde, wird nicht zi'lrtzt in i',- n .-i len 
I'iili ii' ü'liei,. in d-nen ■ :ih i'.er :.ii: '■ ' ' st 
erholen l;ann. l'i' .Annel.r. 1, i .■ rt 

"k-"ostodc soj! rsycht sJ-efb-:! 
At: !i d.is iii'.c il.i'. ri\ iiMk'I lilcibl 

!;■ •■■i'.;. ilie alt. H.msi teilt nnt beiieuti n- 
di n L.II,, n nurddi iitseher 1 ;.'iek.^leinHoli!i. die 
im Zveiti n Weltkrieg staik /erstöit woinen 
ist. hat fiu die I'.rhaltung und Keslaurierung 
der Bauten und r,.iudrnkni.ilei aus verganj'.e- 
nen .lahrhiinderten sdion viel getan So wurde 
zum ne'-piel s^dion in den fünfzigei .lahren 
mit dei v/iede: herstelkiiig dei scluinen alten 
Gielielh.-iu. er am Neuen Markt begonnen. 

Rostock, die urölite St..dt Mecklenburgs mit 
rund 2011(1(111 liinwohnern. Hezirkshauplstadt 
seit dei Verwaltungsneiighederung und Auf- 
lösung dei Länder, will fui die Erh.dlung des 
Altüberlieferlen muh mein tun. Im koinmi n- 
ilen .lahr soll nun auch das Gebiet zwisdien 
dem historischen Sladtzentrum und der t'fi r- 

,M!., eil 1 l'iiU:'.v, I iie" Ina . ' r- 
(U II, .Alle Hauten, dii unii 1, iI.' - ' 'z 
U,hi n und iKn ClKn:i!,;M ■ i .ii t, '- n lla- 

!en\-;erle's prägten, r-olli n «iIiaMen n, 
M:f ' l.illi } Iielie Kaufm.iniisliän-, i gehev n 
drr.ai. alte Spi-ieVii'i mit -i.'lioneMi I':,k, 
auch das el'.emalige .'^t.-fli .ii e-l To |,.;al 
■le.vie die f.a Istätte ..Zill Kongi i! i ■ ne 
l:nige. hinge ..seemänniselu" Tradition ,"i' 'U- 
weison h:il t'n'ei dei Pevise ..Fen-i'i iir 
Warnov." weiden iiaeli d'M" IM.anur.fi W'-iin- 
unil Geschiilt'häiiser. Ga.--;sl.-;tten uiui i ii Fiei- 
/iMzentrum in d.is Bi.stellende eiiu;i i-ert. 
.So wird ein altei Stadl1'*il '/\\'a! e.n neues 
Gi sicht erhalten, doeh soll die 'I'radition i es 
Hafengeliiete- d.'ilt' i ;'(*\\'ahrt bleib'.-n -t - 

Bi:s 
.\SCH 
BASS 
NEST 
ENZ 

Nüxrälsel 
LAUB frecher Junge 
DIEB Lcbtwulil 
HAIN ^ Teilstaat von Tansania 
MATTE letzter Wille 
[.AGF. - Chic 

BALL + HORN ■' Teil des Flugplatzes 
Vor.'-tehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen .schweren Brummer". 

Hier daif werden 
Jedem der nadislehcnden Wörter i.«t ein 

Puchstabe zu entwenden, damit die ..bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spriidi von Pestalozzi ergeben. 
Daus - Lauge - Ade - Sol - Heide - Anden 
Mist - of - Kür - Dieb - Wahn - roh - seit 

Pimmer - Amt - Meister - in - hoffen 

Ha^e Nüsse 

Sd>achaufgal)e Nr. 2<l 
Kosklnrn - Kasman. 1967 

Silhendoniino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine forllaufende Kelle zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste .Silbe zusammen er- 
geben die freie Übersetzung von Nostalgie. 
all - berg - feld - geld - heim - macht - mann 
null - sdiein - schütz - spiel - stein - tal 

weh - weit - winrl 

■ 
Be- 

Buch • hol - tungt- VoppenJ 
/ogcl ■ 

Hunde - ro»»« 
i>eMönl. Fürwort ■m nam« 

■ 

Halb- 
edel- itein 

jetzt 
Abk.fllr 
einen Bibel- teil 

osiot. 
Stoot 

mohonm 
Nomt Jeiu 

f 
► 

T fron?. Stadl 
1 

► 
f 1 T f ▼ ? 

Figur chem .• 
E lement Oerie ► 

^^rr ► Stodt In Südtirot 
ofritc. Staat 

1 
► 

Buch- 
hcl - tungi- beorlff 

ärztl. Ein- griff 
Pharoo 

f 
► 

unve»- 
dlentt Gute 

Hin- 
weii- wOft 

T 

1 V«r- ■ wandtet 
■■ 1 röfn, 

Koiter 
Teil de» Se- 
»lecki 

T 
► 

1 !ta(, 1 Strom 

■ Mubcr 

► Kult 
G*- »ichti- 
hout 

f 
► biolog. Stoff 

Pflon- zen- 
leii 

Ko*a- k«n' fuhfer 
? 

► 
Mondel- •nttl'n- dur\g 

Stodt ir» Mo- 
rokko 

T T 

► 
Steuer- vorrich- tung 

neM, tauber 
1 

► 

Oeienk 
vtrfot - ienct Bou- werk 

T 
► Kellner 

Gestolt In "Rhein- 
gold" 

dt. Miftet- 
3«bifg# 

1 griech, Göttin 
Vor- zeichen 

T T 

"In doi" 
Zeichtn 
für Be - rylllum 

Schiff, fahrtt- 
gefohr 

f 

omefik. in Ord- nung ► {kjustofi 
T 

► Schlufl ► 

AA»n- ichef mste ► 
dt. 
Flufl- lond- schoft 

► 
/t4-10e8 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden; 
de - dig - dung - e - ei - ein - en - ge - gel 
keit - klang - lei - mi - ne - ner - not - ra 
reim - ri - schal - ser - sei - stand - la - la 
te - 1er - Irak - und - ur - voll - wen - zu. 
1. Sdiluß des Gegensalzes zu leei. 2. rumä- 
nlsdie Münze für ein Sportboot. 3. indisches 
Gewicht für den Gleichklang im Vers. 4 spa- 
nisdier Fluß nach einem Halsludi. 5. grie- 
chische Göttin eines SIraßenzuges. 6 Sololon. 
7. Konstitution eines Wildrindes. 8. Sprcng- 
gesdioß eines griechisdien Budistabens, 
9. Kolloid eines japanischen Wegemaßes. 
10. bindewörtlicher Salz beim Tennis. 11. Ge- 
wandtheit des Elends, 12. Abschied von einem 
Wurfspieß. 

Die ersten Biidistaben - von oben nadi un- 
ten gelesen - nennen eine Änderung des Preis- 
gefüges in der poelisdien Dichtkunst. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben den Namen eines 
großen deut dien Malhemalikcr.s. 

Bahn - Amen - Nova - Gross - Rede 

Auflösungen aus der 
Skaiiriinavlsdips Kreuzworträtsel; 

K 0 
A F 
K 
T 
U 
S 

K 

R 0 
E D 

- 5 
S T 
- A 
- R 
F. K 
R - 
0 R 
T A 
E N 

N - 
U P 

0 R 
R - 
T - 
- I 
S S 
- E 
- G 

R 
I 
M 

E R 
- E 
A P 
- I 
N N 

0 
L 
1 
M R 

N A 
E N 
E R 

D R I L 
E I N - 

GENDARM-R 
fjüstiges Silbenrätsel: 1, Arion. 2. Ungarn. 
Sauerland, 4, Zugspitze. 5. Irade. fi. Emme- 

ran. 7 Haftdauer. 8 Trolzklsten. 9 Urabstim- 
mung. 10 Starre. 11, Chiton, 12, Hamburg. 
1.1. Einser Ausziehtusche. 

Worlfragmente; Wahrhaft frei isl, wer eine 
Einladung zum Essen ohne Begründung ab- 
lehnt. 

S" a 
Es sieht so aus, als habe ^'eiß alle Punkte 

ausreichend gedeckt. Schwarz am Zuge aber 
sah eine sogenannte Schnittpunktkombinätion. 
Wie stellte er den Gewinn sidicr? 

KontrollstelUing; Weiß; Ka3. Del. Tal, 
b2, Lc3, h3. Sbl, t3. Ba2. b2. b4. o4 f4. g3, h4 (15); 
Schwarz: KaB. Dd6. Tb8, d8. U-6, SeS, 
Ba,"», c4. e6. gß. h7 (11). 

Rülselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a b) H- (c - d) t- (e - f) ' x 
Es bedeuten; a) Frudilflüsslgkeit, b) Zeldien 

für Tonne, e) erhöhte Köi*pertcmperatur, 
d) männl. Nutztier, e) Dortwiese, f) german. 
Wurfspieß. - X •=- feines Ziegenleder. 

vorigen Nummer: 
Konsonantrnvrrhaii: In gleichem Sdiritt und 

Tritt. 
Mlxriltsel: Norman.ie - Altenau - Tenedos - 

Riester - Interesse - Ungarin - Menelaos -• 
Natrium. 

Silbendomino: Dover - Verein - Eingang 
Gangster - .Sterlet - Letter - Termin - Minze 
Zero - Roma - Mali Lido. 

Im Handumdrehen: rauh - Anna - faul 
Abel - Reise = Hallo. 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. Dg2-g71! Tc4- 
bcl.t; 2. Se5 - f3 mall. 
I Te4 X ent; 2. t2 - f3 mall. 
1 , Sbl - c:^; 2. b2 x c3 matt. 

Der Schlüssel droht Dd7 matt. 
Wediscl aus der maskierten Fesselung zur 

Batterie mit Kreuzschachprovokalion, Matt- 
wechsel gegen iber den Salzmatts. 

Rätselgleichung; a) MA., b) Ri, c) N, d) ado. 
X Marinade. 

Schüttelrätsel: Kiel - Ernte - Iiier - List 
Eid - Rade ■= Keiler. 

Heiteres MleMei 

Kurzbehoste raus! 

IIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIilllllllllllllllllllllllllllinillMIIMIIIIIMIIIIIIIIItllllllll| 

Von Pil Adams 

mscht nlctits, idi kann »owiesu 
nicht sctawlmmenü!" 

MacZuster war ein unkomplizierter Mensch. 
Er halle keine besonderen Vorlieben oder Ab- 
neigungen. Was audi immer um ihn herum 
geschah, er nahm es gelassen hin. Nur eins 
konnte er partout nicht ausstehen; Männer in 
kurzen Hosen. Begegnete er ihnen auf der 
Straße, schlug er einen großen Bogen um sie. 
Sprach ihn einer an, suchte er sdileunigst das 
Weite. Traf er auf einen Kurzbehosten in sei- 
ner eigenen Firma, dann... aber das war 
glücklicherweise bisher nicht geschehen. 

Eines Morgens jedoch passierte es Ausge- 
redinet an der Pforte stieß MacZuster auf 
einen jungen Mann mit nadtten Unterschen- 
keln. Sofort sdiwoll ihm der Kamm. Sich 
nur mit Mühe beherrschend, [ireßle er die 
Frage durch die Zähne; „Als was arbeiten Sie 
denn?" 

„Als Bote", bekam er zur Antwort. 
„Als Bote! Soso! Und was verdienen Sie 

dabei?" 
„Hunderl Dollar die Woche." 
„Hundert Dollar! Sehr anständig! Ich will 

Heilung aus dem Jenseits 
Eines Tages erhielt Dr. Charles Mayo, be- 

rühmter Chirurg an der amei ikanischen Mayo- 
KUnik, den Brief eines Kranken, der ein lei- 
denschaftlicher Spiritist war. In dem Sdirei- 
ben hieß es: 

„Sie werden es kaum für möglich halten, 
aber Ihr großer Vater ist seit seinem Tode 
mein Aret! Was sagen Sie dazu?" 

Dr. Charles Mayo zögerte nicht lange mit 
der Antwort: 

„Au:>gezeichnetl Bitte, schätzen Sie, was Sie 
meinem Vater schulden, und schicken Sie mir 
den Scheck!" 

Aufwertung 
Eine junge Schauspielerin beklagte sich 

einmal bei dem Regisseur Rainer Werner Faß- 
binder. daß sie in einem von Ihm inszenierten 
Stück nur einen Brief auf die Bühne zu tragen 
habe. Da.<: sei dodt eine allzu unbedeutende 
Rolle. 

Faßbinder überlegte, dann sagte er; 
„Nun gut. werten wir Ihre Rolle aufl Sie 

werden einen eingesdiriebenen Brief auf die 
Bühne bringen!" 

Zwölftonmusik 
Arnold Schönberg, Begründer der Zwölf- 

tonmusik, war gerade beim Komponieren, aU 
Jas Telefon klin.ielte Der Diener ging an den 
Apparat. Vom aiideren Ende der Leitung 

„Ist der ver- fragte eine weibliche Stimme: 
ehrte Meister zu Hause?" 

„Nein, Madame", erwiderte der Diener, ob- 
wohl aus dem Nebenzimmer die Akkord« 
herübertönten, „der Meister ist ausgegangen." 

„Aber Ich höre ihn dodi spielen!" beharrtc 
di« Dame. 

„Das Ist «in Irrtum, Madame, du« Ist das 
Hausmäddien, es staubt die Klaviertasten ab!" 

Ihnen was sagen, junger Mann; Das Gold, das 
Sie verdienen, sollte eigentlich zur Ansdiaf- 
fung einer langen Hose reichen Da Sie aber 
dennoch mit nahezu unverhülltem Unterkör- 
per hier auftaudien, nehme ich an, daß Ihnen 
nichts daran liegt, was Ihr Chef über Sie 
denkt. Also ist Ihnen womöglich auch nichts 
am Wohl der Firma gelegen. Idi gebe Ihnen 
jetzt vierhundert Dollar als Lohn für die kom- 
menden vier Wochen. Verlassen Sie sofort den 
Betrieb und suchen Sie sich woanders eine 

Wertminderung 
Knut Hamsun (eigentlich Pedersen) war in 

seiner Jugend ständig in Geldnöten. Einmal, 
als die Situation besonders mlßlldi war, ent- 
schloß er sich, eines seiner Lieblingsbüdier 
zum Antiquar zu tragen. 

„Wieviel würden Sie mir für dieses BuA 
von Eduard Mörike geben"" 

„Drei Kronen." 
„Aber sehen Sie dodi, et Ist vom Autor 

selbst signiert!" 
„Ach, bekritzelt ist •« auch noch? Eine 

Krone!" 

Stellung. Kurzbehoste will ich nicht In mei- 
nem Unternehmen haben. Auf Wiedersehen!" 

Der junge Mann nahm das Geld, bedankt« 
sich artig und zog ab, wie ihm geheißen. 

„Seil wann war der Mann denn hier be- 
jchäftigt?" fragt« MacZustear den Pförtner. 

„Hier beadiäftigt? Oberhaupt nicht, Chef. 
Der hat mir ledlglidi die FrühitüdcfbrUtdien 
gebracht." 

„Wir müssen noctimal zurUck - wir 
haben den Kühlschrank vergessen!!" 

tmiiiiiiiiiiiiiiiiiiuMiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiiMuimn 

Sdiottisch 
Auf einer Bahnfahrt durch Schottland be- 

obachtet ein Engländer, wie ein im selben 
Abteil reisender Schotte bei jeder Bahnstation 
den Zug eilig verläßt, ins Bahnhofsgebäude 
hineinrennt und kurz vor der Abfahrt des 
Zuges wieder auf den Zug springt Endlich 
kann es der Engländer ni(^t mehr auahalten 
und tragt den Schotten, was das zu bedeuten 
habe. 

„Das ist so", entgegnete der Sdiotte, „ich 
war beim Aizt, und der kündigte nur an, daß 
idi ieden Moment tot umfallen kann Deshalb 
löse id» natUrlidl die Fahrkartajewells nur 
Hig zur nächsten Station." 

Kennen Sie den tdion? 

LateinproUeai« 
„Ich verstfthe nidit, wl« du ao große Problem« 

mit Latein haben kannst", meint Vater Muk- 
kermann zu Balduin. „liitein Ut doch eins 
tote Spradie." 

„Stimmt, aber leider haben di« Lateinlehr»r 
überlebt." 

Kein Kunstverständnis 
D«r Junge Künstler gab sein erstes Klavier- 

konzert. Er spielt« eine eigene Komposition, 
aie hieß: .Der Krieg". In den Länn hinein 
flüstert di« Mutter des Murikers eluem B«> 
kannten zu: „Hören Sie nur: D«a Ist der Ka- 
nonendonner - Masdilnengewehre knattern « 
dl« Glocken Ifiuten Sturm. Und jetzt komm* 

das Geschrei der plündernden Meute, die alles 
fortschleppt, was ihr In die HSnde fällt!" 

„Hm", meint der Herr, „hoftentlid> auch 
das Klavier!" 

Logisdi 
„Junggesellen sind meistens sdilanker aU 

Ehemänner. Wissen Sie, warum das der Fall 
ist?" 

„Nein." 
„Nun, ein Junggesolle sdiaiit abends in den 

Kühlschrank und findet nichts Besonderes 
darin. Also geht er ins Bell. Ein Ehemann 
dagegen schaut abends ins Bett und findet nur 
»eine Ehefrau darin. Also geht er an den 
Kühlschrank." 
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Wohnen wie ich will 

BOEHME 

WOHNEN 
Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und 
Frankfurt, Zeii/Nähe Konstabier Wache und in der Klingerstr. 
Parkplätze direkt am Hause. 

Terpsichores fröhlicher Kahn 

Mirons Wand«r-Bdiautpieler alehen durdi brHIsdie Kanäle 

Die Kurzgeschichte: 

Hilfe, Entführung! 
Als Kommissai SdinülTelhelcl in dei' Villa 

von Fabrikant Knox-Lebeihoff eintraf, 
strömte er eine Ruhe aus. die so beruhigend 
wie 7.chn Schlaftabletten wirkte. ..Ihre Frau 
Gemahlin wurde also entführt", stellle er 
fest. 

Knox-Loberhofl stöhnte. „,Ia, Herr Kom- 
missar. Ich kam mit meiner Frau gerade aus 
dem Palasthotel, als sich ein Mann mit einer 
Maske überm Kopf auf meine Gattin stürzte, 
mir einen Schlag auf den Kopf gab, und als 
ich aufwaclito, war der Mann mit meiner Frau 
verschwunden." 

„Können Sie uns den Mann näher beschrei- 
ben?" 

„Nein. Idi war viel zu aufgeregt." 
„Wie groß war er ungefähr?" 
„Etwa 1.75." 
„Dick? Dünn?" 
„Mittel." 
„Wie all war er sdiatzungsweise?" 
„Zwischen zwanzig und dreißig." 
..Konnten Sie sich die Nummer von seinem 

Auto merken?" 
„I^eider nein. Es war sowieso bestimmt ge- 

klaut." 
Kommi.s.sar Schnüffelheld seufzte. „Tja, lie- 

ber Herr Knox-Leberhoff, Ihre Beschreibung 
des Talers trifft gleich auf ein paar Millionen 
Männer zwischen zwanzig und dreißig eu. ."?o 
kriegen wir den Mann nie." 

„Wir können den Tiiterkreis etwas ein- 
engen", meinte Knox-Leberhoff. „Der Mann 
ist bestimmt Industriekaufmann." 

„Wie kommen Sie darauf?" 
„Er hat vorhin wegen dem Lösegeld »nge- 

rufen." 
„Und?" 
„Er verlangt für meine Frau zwei Millionen 

inklusive Mehrwertsteuer, und bei Rarzahlung 
giol er mir drei Prozent Skonto." 

Mia .Tertz 

Hauptrolle 
In einem Stück von T. S. Eliot mußte ein 

junger Schauspieler die Rolle des plötzlich er- 
krankten Hauptdarstellers übernehmen. Dar- 
auf war er so stolz, daß er dem VerfH.=ser 
telegrafierte: „Ich spiele heute abend Hl« 
Hauptrolle!" 

Als er abends ins Theater kam, lag bereits 
ein Antworttelegramm von Fliot vor: „Danke 
für die Warnung." 

Rücksichtsvoll 
D.is Sekretariat der „Europäischen Gc.soll- 

Kliiifl der Nidilßlüubigcn franzö.sischer Spra- 
( h(" hat dieser Ta^e an alle Mitglieder folgen- 
«ic Sdireiben geriditcl: „Wegen des Festes 
Maria Himmelfahrt am 15. Augu;.! findet die 
kiinfcrcnz über die Nichte.'iistenz Gottes und 
d(<i- ,Tungrraii, die ursprünglich am 15. August 
in ,Nizza .>;tattfinclon sollt", erst am 17. August 

Englands regos Theatorisben hat bi« zum 
houtigen Tag die Tradition wwaernden 
Theatertruppen aiureohterhalten, die durcHt 
Land ziehen, um alta und moderne Stücke zu 
spielen - von Shakespeare bis zum zornig zu- 
illtkblickenden Osborne. Es sind gute und 
keinesv/egs nur unbekannte Schauspieler, die 

vom Lftuf der zahlreichen englisdien Kanäle, 
öle „Vier von der Kanalbarke" leben ständig 
auf ihrem sdiwimmenden Untersatz. Das Boot 
ist ihr Heim, Herd und Ihre Bleibe, wenn sie 
nicht gerade Theater spielen. Gegründet wurde 
(Jas Ensemble von dem theaterbesessenen 
Miron Small und seiner Frau Sarah, Un- 

.sdiätzbare Unterstützung haben sie in dem 
unbestrittenen Publikumsllebling Sam, ihrem 
dreijährigen Sohn. Später stieß noch der 
:U.iährige Mike zur Kolonne, ein ehemaliger, 
vielversprechender Anwalt mit gutgehender 
Praxis, der seine aussichtsreiche Karriere und 
gesicherte bürgerliche Existenz plötzlich auf- 
gab, um dafür das unstete, dodi farbige Leben 
eines wandernden Barden einzutauschen. Er 
ist der großo Rezitator, und sterbende, doch 
heroische Greise sind seine besondere Stärke. 
Diese vier so unterschiedlichen Charaktere 
bilden ein ideales Team. Sie fahren fröhlich 
die Kanäle entlang, lernen dabei ihre Rollen 
und passieren in einer Sommersaison oft mehr 
als 1100 Schleusen. Wenn ein Dorf oder eine 
kleinere Stadt in Sicht kommen, wird ange- 
legt und die Show beginnt, wo immer Schau- 
lustige versammelt sind, die sie .sehen wollen. 
Man spielt in Schulen oder Restaurants, wie 
e.s gerade kommt und das Programm ist *o 
vielseitig wie das Publikum und die Schau- 
plätze. Meist werden moderne und brennend« 
Tagesprobleme nach Art der alten Bänkel- 
sänger behandelt, und nadi alter Tradition 
schreibt Miron, der neue Wasser-Shakespeare, 
die satirischen Texte meistens selbst. Er kom- 
poniert auch die einge.ilreuten Lieder zur 
Gultarre. Die dankbaren Zusdiauer ihrerseits 
■»puren nicht mit Applaus, Freibier und klei- 
nen Spenden. Maria Jelkmann 

Dopp^l-Fernseher 
In Japan ist jetzt ein Fernsehgerät mit iwc^ 

Wldschirmen herausgekommen. Der Apparat 
v ird in der Mitte des Raumes aufgestellt, «ö 
(liiß .sich auf jeder Seile des Gerätes die Be- 
trachter vprsriinmeln können. 

Millionen für einen Irrtum 

Teuer kommt einer New Yorker Super- 
markt-Kette ein Ladendiebstahl zu stehen, 
fler gar keiner war. Ein Gericht hat jetzt der 
äOjährigen Laureen Bernstein ein Sdimer- 
aensgeld von 1.1 Millionen Dollar (umgerech- 
liet 2,75 Millionen Mark) zuerkannt, weil .^ie 

Tanzstunden als Therapie 
•Viiid Tanzstunden als Hcilmiltel zu betrach- 

ten? Mit diesem Problem wird sich ein Ge- 
richt in Paris beschäftigen mü.ssen. Ein Arzt 
biilte einem Patienten, der bei einem Auto- 
iinfall durch Schockwirkung nervöse Bewi- 
liuiig.H.'ilörungen davongetragen halte, zur Kur 
rineii TanzUurs verschrieben. Di« zmtündlg« 
Krankenkasse lehnte das ab. In einem Muster- 
pKi/cß soll nun geklärt werden, ob moderner 
'riinzimton icht unter Umständen als Therapi« 
zu liclrachlen ist. 

fälschlich des Ladendicbstahls bezichtigt wor- 
den war. 

Diese bi.slang hödiste Entsdiädigung erhält 
die junge Frau dafür, daß sie seit ihrer Fest- 
nahme im Oktober 1972 an Schlaflosigkeit und 
Angstzuständen leidet. Damals hatten die 
llausdetektive drei Frauen in dem Super- 
markt im Stadtteil Brooklyn angeblich beim 
Diebstahlsversudi erwischt. Während die bei- 
den anderen Kundinnen die Tat zugaben, be- 
teuerte Laureen Bernstein auch später bei der 
Pohzei, daß sie unsdiuldig sei. Zumal keine 
gestohlenen Waren bei der Visitation gefun- 
den wurden, wollten die Beamten die Frau 
laufen lassen. Doch das Kaufhaus bestand auf 
der Verfolgung seiner Anzeige. Seit Laureen 
Bernslein im Februar 1973 von der Anklage 
des Ladendiebstahls freigesprochen wurde. 
Ijämpften die Anwälte um die jetzt gewährte 
Super-Entschädigung. 

Auch Fachleute machen Fehler 
Auf diesen Fang sind die Steuerfahnder im 

Icxanischen Dallas besonders stolz: Sie habep 
I'rter Clyno wegen Steuerhinterziehung ding- 
Ji .Sl gemacht. Der Sdiriftstoller wurde jetzt zu 
<lrei .fahren Gefängnis verurteilt. Bis zur Be- 
rufungsverhandlung wurde die Vollstreckung 
setzt allerdings gegen eine hohe Kaulion aus- 
Äesetzt. Clyne ist der Verfasser mehrerer 
struertechnischer Fachbücher, darunter avich 
des Leitfaden-Bestsellers „Wie .schlage idi 
dem Fiskus ein Schnippchen". 

da per Bahn und Auto unterwegs auf 
tournee sind. Eine Truppe aber ragt aus allen 
anderen heraus als besonders originell und 
bemerkenswert: das Miron-Ensemble. 

Diese kleine Gruppe schwimmt nämlich auf 
einem alten, bimt bemalten Kahn durch die 
I.,ande, und ihre Reiseroute wird bestimmt 
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über „reiner Buttermilch" mehr Wasser und 
weniger Eiweiß. Der Fettgehalt von Butter- 
mildi darf hödistens 1 Prozent betragen. 

Die Sauermildigetränke haben im Sommer 
ihre Hochsaison. Nur etwa 30 Prozent des Jah- 
resverbrauchs erfolgt in den Monaten ,Tull bis 
August. 

Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 
Langener Volksbank, Bahnstraße 15 

BibelgesprUehskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 
Pijstor Happel, Elisabethenstraße 3 

Llehtburg II — Nordsee ist Mordsee 
Der Film erzählt die Geschichte von zwei 

heranwadisenden Jungen, die auf der Elb- 
insel „Nlggertown" bei Hamburg leben. Beide 
verstricken sidi in Bandenabenteuer, Banden- 
kämpfe und Autodiebsliihle. Schließlidi wer- 
den beide zu Partnern und gehen auf einem 
durchaus nicht seetüchtigem Floß die Elbe 
hinab in die Nordsee hinein auf große Fahrt. 
Dabei vergrößert sich ihr „Schuldkonlo" von 
Tag zu Tag. 

Auch vor 100 Jahren 
war es heiß 

„Alles schon dagewesen!" Ist ein tröstlicher 
Spruch. Ob er jedoch denen etwas hilft, die 
jetzt unter der so ungewöhnlidien Hitze 
den dürfte fraglich sein.. Immerhin wollen 
wir'ein paar Sätze aus dem Aktenstaub her- 
ausholen und mitteilen, was Pfarrer Wilhelm 
Conschuh in der Götzenhainer Kirdienchro- 
nik über das Wetter vom Jahre 1876 auf- 
sdirieb   , . . 

„Dnr Winter und das Frühjahr brauten 
ganz abnorme Witterung. Fast unaufhörlic^ 
fiel starker Regen nieder. Alle Bäche und 
Flüsse traten aus ihren Ufern und riditeten 
in allen Teilen Deutschlands großen Spaden 
an, hier besonders im Niddatale und in der 
RheinRCßend, woher dringende Hilferufe ka- 
men. . , 

Zu Anfang des Sommers traten viele, un- 
gewöhnliclie heftige Gewitter auf. Zu Drei- 
eichenhain schlug der Blitz in des Wirtshaus 
zur „Stadt Dreieich" ein. Glüddichei^veise 
ohne zu zünden, sodafi die Bewohner mit dem 
blofien Sdireckon davonkamen. 

Im Sommer herrschte etwa acht Wodien 
lang hellige Hitze, mit ebensolange anhalten- 
der Trockenheit, da(3 die Brunnen anfingen 
zu versiegen. Die Ernte, deren Körner in- 
folgi'dessen. weil sie zu schnell dürre wur- 
den. nicht zur rechten Reife kamen, war des- 
halb auch nur eine halbe. Apfel gab es ziem- 
lich viele, Kartoffeln aber waren zur Hälfte 
u ngenirfibar. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirehengemeinde 

Kommendon Dienstag, 20. Juli 1976, 20 Uhr, 
Frauenhilfe-Treffen im Gemeindehaus (Ein- 
gang Frankfurter Straße). 

Wiekes 

Baumarkt 

Xrztlicher Notfalldienst am Wodienende 
17./18. Juli: 

Dr. VVpnke, Bahnstr. 9. Wohnung: Feldberg- 
str. 27, 2. Stock, Wohnung 21, Tel. 2 30 26 

21. 7. Mittwochbereltschaft von 12—24 Uhr: 
Dr. Wenke, Bahnstr. 9, Wohnung: Feldberg- 
str. 27, 2. Stock, Wohnung 21, Tel. 2 30 26 

AUe Preise »ncL Mefirwerlileucr. Abgabe in hortdeUübtichefi Mengen 
lolof^ge Vorrot reichf. j 

Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
vor 11 bis 12 Ohr. 

Zahnärztlicher Notfalldlenat fflr den 
Kreis Offenbadi 
Mittwoch und Samstag von 18 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadl am 
17./18. und 21. Juli: 

unter der relefunnummer 9/811774 
(ärztlldie Notdtenitzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Otto Lüttich, Sprendlingen, Eisenbabnstr. 51, 
Telefon 0 61 03 / 6 72 79 

Maurardialsn Klasse II, 45 mm stark ^ 
450 cm lang, 29 an breit 19,50 
Terrazzoplatten 25 x 25 cm, Körnung 3,5 
  qmTai«C 10,55 

l'HHII Marley 
I I IPVC- Styropor-Bauplatten 
I I I Folttiir, ]00 X 50an, 15 mmstark-/55 

JO I Bchedekor, 
I bis 94 cm luftlose elektrische ^ 
I ! Breite FarbspritzpUtole 

Pl 40 Watt, 800 ccm Behälter 
1 mit Zusotzbehäiter, 
1 OO 4Düsen,Viskosi- L b iP 

i|83,- 

Öffentliche Bekanntmachung 

Bell.: ;\bluhr von Sperrmüll 
im Stadtgebiet von Langen 

In der Zeit vom 2. 8. bis 6. 8. 1976 und 
vom 9. 8. bi.s 13. 8. 1976 wird nach folgendem 
riiin Sperrmüll abgefuhren; 

Vom Montag, dem 2. 8. 1976, bis einschließ- 
lidi Freitag, dem 6. 8. 1976, alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentloerung, 
a u .s g e n o m m e n Oberllnden, Im Loh und 
Neurott. 

Vom Montag, dem U. 8. 1976, bis elnscliließ- 
lich Freitag, dem 13. 8. 1976, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Hausmüll und kein Ge- 
werbemüll abgefahren wird. Sperrmüll Ist, 
soweit es sich um Zeitungen, Lumpen, Gar- 
tenabfälle und dergleidien handelt, zu bün- 
deln. Die Bündel sollen die Länge von 1 Meter 
nicht überschreiten. Andere Abfälle sind in 
Gefäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die 
Sammelgefäße werden mit verladen: ein Um- 
leeren Ist nidit möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemacht werden. 

In diesem Zusanunenhang wird gebeten, 
das Altpapier gesondert zu bündeln und 
Sleldizeitlg mit dem restlichen Sperrmüll be- 
reitzustellen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die MüUbeseitigung in der Stadt 
Langen werden audi niditbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nidit die vorge- 
•chriebene Größe von 1 Meter und das zu- 
mutbare Gewidit zum Aufladen durdi die 
«tSdtischen Bedienstete^ übersdirelten. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglldikeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrolle ihres 
Streifendienstes mitelnbeziehen. 
Langen, den 12. 7. 1976 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Wolf-Gerhard Zobel, Jügesheim, 
Hlntergasse 7/10, Tel. 0 61 06 / 38 .">0, 
privat 0 61 06 / 53 19 j^ielzv]^kbock 

Kantholz 6 x 8 cm, 450 cm lang 
7,25 

Eternit Wellplatten Pr'^5 
200 cm lang 13,65 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Felertagsdiensl beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 17. 7.: Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraOe 102, Telefon 2 52 24 

So., 18. 7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Mo., 19. 7.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

Di., 20. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 
LutherstraOe 9, Tel. 2 33 45 

Mi., 21. 7.; Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Do., 22. 7.; Münsch'sdie Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 

Fr., 23. 7.: Oberlinden-Apotbeke, 
Berliner Allee, Telefon 77 IS 

Stahl- 

keller- 

fenster 
einflügelig, 60 x 40 cm, 
unverglast, grundiert 

1^90 Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis (reitags 8.30 bU 12.30 Uhr und 
14.30 bi» 18.80 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

ICristallspieg^ t 
50 X 40 9,90 
impraleum 
holzschOtzendes 
Imprägnierungsmittel 

8,35 
Kunststoff-Rollputx 
regendicht, stoßfest, 
strapazierföhig 
16-l<g-Elmet3S^5fl^ 33»50 
Schukosteckdose 
für Kombinationen 1 
Tiefspülklosett, weiß 

:3»5ör 35,90 

^ ^'^^^Grohe-Einhandmlschhebel- 
I Wascb^chajcmotur 

^^38^ 129,- 

.Küchen-HängeKluw^. 
weiß, 50 cm breit 29,95 

Weser- 

Waben-)^^ ^ 

Formsteine JJpJ 
Typ Kegel, für Einfriedungeri, JjC V 
uncJ Zierwöndo SlcItrS^^ tiv# v 

F Decken- u. 
Wandleuchte 

Halterung Isolierstoff 
schwarz mit Glasabdeck- 
schale 225 0, spritrwasser- 
geschütrtfür^i^en und 
innen 12,50 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisd] zu erreidien Uber Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtsdiwester 

Zentrum Gemelnsdiaftshllle — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

von Langen Autobahn 
von 
Offenbach Wichtige Telefon-Nummern 

Dreielcfa-KrankenbaiM: Buf 20 01 
Polizei i SOdl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf! (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Bu' 2 30 IS 
Feuerwehr: W.-LeusAner-PL Ii Bai 8 20 OT 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Krens): Kol 137 11 
StAdtrerwAltiuic: Sfläl. Rlncstr. 80 Ruf SHi-l 

loom Markt 
Wiekes 

von Darmstadt 

Für Heimwerker und Handwerker 

Sauermilch und loghurt zur Erfrischung 

Eine Reihe von Mildlerzeugnissen sorgt — 
insbesondere in der heißen Jahreszeit — für 
begehrte und erwünschte Erfrisdiung oder 
AbwedislunR bei den ernährungsphysiol^ogisch 
wichtigen kleinen Zwisdienmahlzeiten. Es sind 
dies die gesäuerten Mildiprodukte, die wesent- 
lidi durdi ihren Gehalt an Milchsäure diarak- 
terisiert sind. Aus dem Mildizu^er bilden 
Mikroorganismen Milchsäure, die der menscn- 
lidie Körper leicht verwerten kann. Die ge- 
selzlidien Regelungen für diese Produkte er- 
geben sidi hauplsädilidi aus der Verordnung 
ül)pr Milcherzeugnisse vom 15. Juli 19 (U in 
der noch geltenden Fassung. 

Saucrmildi entsteht durch Gerinnung von 
Micheiweiß, die durch Zusatz von Milchsäure- 
bakterien beschleunigt wird. Sauermilch ist 
entweder flüssig-sämig und gut trinkbar oder 
dickgelegt, dann ist sie „stlditest" und wird als 
, Dickmilch" angeboten. Beide gibt es in drei 
Fettgehaltsstufen: 0,3 Prozent oder 1,5- ms 
1,8 Prozent oder mind. 3.5 Prozent. ,,Sdiwe- 
denmildi", ein Erzeugnis „nach Schwedenart , 
ist Sauermilch, die verquirlt wurde und daher 
be.'Jonders gut trinkbar ist. 

Joghurt entsteht durch den Zusatz von zwei 
besonderen Mildisäurebakterienarten (Lacto- 
badllus bulgaricus und Streptococcus thermo- 
philus lactls jugurti). Die Bakterienkulturen 
werden der pasteurisierten Mildi zugesetzt. 
Dann wird Joghurt bei etwa 42 Grad zwei bis 
drei Stunden in Wärmekammern bebrütet. 
Bioghurt ist eine Joghurtart, bei der andere 
Bakterienkulturen (z. B. Lactobacillus acido- 
philus) zur Säuerung verwendet werden. Jo- 
ghurt und Bioghurt gibt es in den üblichen 
drei Fettgehaltsstufen (0,3 oder 1,5—1.8 oder 
mindestens 3,5 Prozent) sowie als Sahnejo- 
ghurt mit mindestens 10 Prozent Fett. Sehr 
beliebt sind Joghurts mit Fruchtzusätzen be- 
sonders als kleine Zwisdienmahlzeiten. 

Kefir oder Kumys ist ein besonders spritzi- 
ges, leicht kohlensaure- und alkoholhaltiges 
Mildierzeugnis. Hergestellt wird Kefir durdi 
den Zusatz von Hefepilzen, den Kefirknöil- 
chen. Kefir wird wie Joghurt in vier Fettge- 
h.Tltsstufen hergestellt. 

Buttermilch ensteht bei der Butterherstel- 
lung. Man unterscheidet „reine Buttermilch" 
und Buttermilch. Buttermildi enthält gegen- 

Ansagedienst über Olympiade 
Die Obpipostdireklion Ffm. gibt bekannt, 

daß vom 16. Juli bis zum 2. August Meldun- 
gen über die Olympischen Spiele 1976 in Mon- 
treal unter der Rutnummer 1166 und 01166 
verbreitet werden. Die Ansngetexte werden 
jeweils um 7.30, 18.00 und 21.30 gewechselt. 
Wegen des fünfstündigen Zeitunterschiedes 
können die Ergebnisse des Vortages bereits 
in den frühen Morgenstunden uneingesdiränkt 
abgehört werden. 

Aus der Weit des Films 

Lirlitbiirg I — nsdiingis Klian 
Der Film der 25 Millionen mit adit Welt- 

stars in den Hauptrollen fängt eine der ge- 
waltigsten Zeitperioden der Weltgesdiidile 
ein. Die Reitersdiaren des genialen mongoli- 
sciien Heerführers und Eroberers bredien aus 
ihren Steppengebieten im Osten auf und 
überfluten die Gebiete der heutigen Sowjet- 
union und des heutigen Europas. Von Dschin- 
gis Khan ist noch heute in Gc.-5chiditsbüchern 
zu lesen: „Sein Name verdunkelte die Sonne, 
seine Gestalt wurde Legende, sein militäri- 
sdies Genie ist unübertroffen." 

SnnntaK, 18. .lull 197U (5. So. nadi Trinitalis) 

Stadlkirrlie 
!l.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

(irnieindrliaus, Hahnstranr IG 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Apg. 9. 1 20 

IVIartin-Luther-Kirrlie, BiTliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotte.sdiensl (Pfr. Lauber) 

PredigKexi: Apg. 9. 1 20 

Jolianiirskaiielle, Carl-lIlrich-StraRe 4 
lO.ÜO Uhr: Gotle.sdienst mit ansdil. Ge.'^prädi 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Sdiilling) 
Prcdigltext: Apg. 9, 1 -20 

Kollekte: Für ortskirdiliehe Zwecke 

StadtinissioM l.anKen 
Sonntag, den 18. 7.: Bioelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 20. 7,: Bibelstunde, 19..30 Uhr 

Freie cvanneli.seJie (Jemcincle 
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Ehrliche Münzsammler 
New Yorker besser als ihr Ruf 

Auf dem Rhein wird reclits gefaliren 
MlBverständnisse mit der blauen Flagge / Jetzt weniger Havarien 

Selbst New York Ist nicht so schlcdil wie 
sein Huf. Eine MeldunR madil's deullich, die 
die.cer Tage nus der vermeintlic+ien Haupt- 
stadt der Kriminalität l<am: 

Da hatte ein Geldtransporter mitten in 
Manhattan etwas forsch eine Kurve genom- 
men. Die hintere I.adetür öffnete «ich, und 
heraus purzelten für über 2000 Dollar Mün- 
len Teilweise waren sie gerollt und einge- 
packt, teils kullerten die silbrigen „QuarterB" 
lose übers Pflaster. 

Wie erwartet, setzte ein gewaltiger Kun auf 
die verschüttete Ladung ein. Zahlreidie Pas- 
santen spurteten hinter dem Geld her, das da 
so plftlzlirji auf der Straße lag. 

Aber, o Wunder, last ausnahmslos brachten 
rile ehrlichen Finder Ihre Silb'^rgroschen brav 

zum Fahrer und seinen b(iu..ii %• . 'len 
Wächtern, die gar nicht so sdmeii zühlen 
konnten, wie man ihnen die Fundsache in die 
Hand drückte. 

Die Geldtransportlirma blieb am Ende auf 
einem Verlust von ganzen zehn Dollar sitzen. 
Und auch da ist nicht sidier, daß Finder die 
Münzen mitgehen ließen. Sie können genau- 
sogut in Gullis oder zwischen Steinen ver- 
schwunden sein. Womit nadi Meinung von 
New Yorker Augenzeugen bewiesen wäre, daß 
ihre Stadt ihren schlechten Ruf ganz zu Un- 
redit habe. 

Und in der Tat, würden Sie die Hand dafür 
ins Feuer legen, daß - gesetzt den Fall, es liegt 
in Ihrer Stadt plötzlidi das Geld auf der 
Straße - dann alle helfenden Hände nur In 
die Tasdie des Verlierers arbeiten .,. ? 

Ein schwarzer „Kojak'' aus Velours 
Prominenz prägt Kleidungssttl / Amerikaner kreieren den „Total-Look* 

Bundei-kanzier Helmut Schmidt mit «einer 
Prinz-Heinrich-Mütze hat mehr Konkurren- 
ten, als man denkt. Die Prominenz bestimmt 
audi anderwärts das Hutgesdiehen, fordert 
die Hulmadier zu Immer neuer Kreativität 
heiau* und lälU das Geld In den Kassen der 
Kopfbekleider klingeln 

In den USA Ist der neueste Hut sdion ein 
ganz alter Hut: In Umkehr des Kellersdien 
Spruches v.^eiß man In Hollywood längst, dali 
vor allem Fernsehleute Kleider madien: 

Einen .sdiwarzen, kurzkrempigen Velours- 
hut mit Kordeiband nennt man „Kojak-Hut" 
nndi dem Helden der amerikanlsdien Kriml- 
Serie. 

Ein Cowboy-Hut 6 la McCIoud heiül audi 
*o. Ihn trägt Dennis Weaver in einer Fern- 
aeh.sei'ie. 

Einen knautschbarnn irischen Wanderhut 
trägt man wie Ellery Queen alias .lim Hution. 

Die aditteilige Sd>irmmUt7.e - was ist da 
j^on eine elnfadie lunde - trägt Hobert 
Blake In dem Fernsehspiel „Der große 
Oatsby"; sie heißt und Ist eine „Baretta". 

„Federa" schließlich wurde durdi Wayne 

Rogers in der Serie „City of I»s Angeles" 
populär. 

Damit nicht genug, will man die Fernseh- 
und Filmfans gleich von Kppf bis Fuß auf 
ihre Stars einstellen. „Der -großp Gatsby" war 
der bisher umfassendste Versuch, die Künst« 
der Kostümmadier in „Haute Couture" um- 
zumünzen. Hier half die gegenwärtige Nostal- 
gle-Well« nadi; beim ni^t minder erfolgrei- 
dien „Weißen Hai" setzt sidi das kassenfül- 
lende Gruseln auf „Jaws"-verzierten Blou- 
sons, T-Shlrts und Mützen fort. Und wenn 
auch das nicht mehr zieht, haben die ameri- 
kanischen Hutfabrikanten schon eine nodi 
neuere Masdie In pettor Sie stellen die Mode 
gewissermaßen auf den Kopf und preisen zum 
jeweiligen Modehut den entsprechenden An- 
zug. das passende Hemd und den entsprechen- 
den Mantel an. 

in Zaliiung genommen 
Ein Fahrradhändler in Detroit wirbt .i 

neu« Fahrrad-Käufer mit dem Hinweis, uaO 
er „gebrauchte Kraftwagen" für ein neues 
FahiTad in Zahlung nimmt. 

Die einzige Straße, auf der noch jeder nach 
Herzenslust Kurven schneiden und ganz nach 
Wunsch recht« oder link« fahren kann, wird 
vermutlich bald ganz auf Rechtsverkehr um- 
gestellt; die Wasserstraße de« Rheines. Ver- 
suche mit dem Recht«verkehr (amtlich: „ge- 
ordnete Begegnung") auf einem Teilstück 
zwitdien holländisdier Grenze und Uerdingen 
haben sich nach den bisherigen Erfahrungen 
gut bewährt. Dr, Jakob Jülicher, Chef der 
zuständigen Wasserschutzpolizei-Direktion in 
Duisburg: „Die Zahl der Havarien ist deutlich 
zurückgegangen." 

Auf dem Rhein galt bisher die einfache 
Verkehrsregelung: Die Schiffe auf Bergfahrt 
(stromaufwärts) bestimmen den Kurs, und die 
Schiffe auf Talfahrt müssen entsprechend 
ausweichen. Der Vorteil dieses .System« liegt 
auf der Hand: Die Schiffer können ständig 
die Fahrseite wechseln und den jeweils für 
sie gunstigsten und schnellsten Kurs wählen. 

Die Regelung hat aber auch gravierende 
Nachteile. Der Schiffsverkehr auf dem Rhein 
hat in den letzten Jahren erheblich zugenom- 
men. Begegnungen zwischen Schiffen auf 
Bergfahrt und stromabwärts fahrenden Käh- 
nen kommen immer häufiger vor. Die mit 
einer blauen Flagge übermittelten Signale, 
mit denen sie stromaufwärts fahrenden 
9chiff*p ihren Kurs bekanntgeben, sind bei 
besonaers starkem und bei besonders schwa- 

chem W nd oft schlecht zu erkennen. IJaj 
führte immer öfter zu MißverstiindniJ^f^en i^r.d 
Beinahe-Zusammenstößen. Frühri konn'in 
solche Mißverständnisse in aller Ruhe korr - 
giert werden. Aber heute bleibt angesichts 
des größeren Tempos der Rhpip"h''''r'' dr'iir 
immer weniger Zeit. 

Deshalb wurde im vergangniuri /.u- 
nädist versuchswei.se für drei Jahie. die „ge- 
ordnete Begegnung" auf dem Tp l'türk zwi- 
schen holländischer Grenze und Uerdinpcn 

liek'ame 
In Frankreich ersdiien ein „Fulm i ru.ui 

die Sozial- und Rentenversidierung" Auf der 
ersten Seite des Buches befindet sich die große 
Anzeige eines Beerdigungsinstitute!- 

eingeführt. Die Regelung läuft praktisch auf 
einen Rechtsverkehr hinaus. Schiffe dürfrn 
auf der Versuchsstrecke jetzt nur noch in 
Ausnahmefällen, beispielsweise zum Anlegen 
oder jum Umfahren von Untipfen. ihre Tiihr- 
.«pur verlassen 

Die Wasserschutzpolizei-Direktiüii in Du.s- 
burg führt den Rückgang der Schiffszusam- 
menstöße nicht zuletzt darauf zurück. Mit der 
Einführung des Rechtsverkehrs auf dem 
übrigen Strom ist deshalb nach Ansicht von 
Fachleuten zu rechnen. 

Zur Beachtung 
für alle Abonnenten 

Während der Ferienzeit wird die LZ 
meist durch Vertreter ausgetragen. Da- 
durch kann es zu UnregelmälSigkeiten 
in der Zustilliirv kommen Ein Anruf 
unter 2 10 11 in der Geschäftsstelle ge- 
nügt jediuli, um eitie sofortige Nadi- 
lieferung zu erreichen. 

Handelsvertretung 
(auch zum Mitnehmen) 

ZU vergeben. 
Gute Provision, engen. Zusammenarbeit. Techn. Interessierte 
lür Vertrieb bekannter chemotechnischer Artikel bitten wir, sich 
an uns zu wenden. 

Novaktinchemie GmbH & Co. KG 
Potlach 510 704, 6300 Bonn-Beuel, 
Telefon 02221 / 46 38 35-36 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am 14. Juli 1976 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa und Uropa 

Reinhold Weber 

im Alter von 79 Jahren von uns gegangen. 

Friedrichstraße 10 
Langen 

In stiller Trauer: 
Maria Weber geb. Nolte 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier ist am Dienstag, dem 20. Juli 1976 
um 10.15 Uhr in der Trauerhalle des Langener 
Friedhofes. 

BÄCKEREI LÖSCH sucht! 
Für unseren neuen Betrieb in Sprendlingen — Industriegebiet 
suchen wir 

1 tüchtigen Bäcker 

Bewerbungen bitte an: 

Bäckerei Konditorei Cafe 

LOSCH 
6078 NEU - ISENBURG, Fiankfurter Stiaße 104 
Telefon (06102) 3 90 72 

|F-ür Montage 
■m Großraum 
Rhem-Maln 
suchen wir 

Maurer 
Zimmerleute 
Fliesenleger 
Schlosser und 
Steinmetze 
ntt Führer&chein Kl III. selb ' 
Arbeiten wird bei uns groß 
jeschrieben 
NfcNNGOTT- 
Hheln Main GmbH & Co. KG 
OhmstraKe 4, 6070 Langen 
feleton 06103 7761-63 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Brd- und 

F»u0rb»Btattung»n 
OberiUhrungen 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

Wir surJnen qualilijierte 

Maschinenschlosser 
für Montageartieiten in der Fertigung. 

Phönix Armafurenwerke 
Bregel GmbH 

6072 Dreieichenhain, Feldstrafle 1 
Telefon 06103 8 50 77-78 

BÄCKEREI LÖSCH sucht 

Verkäuferinnen 

(ür Sprendlingen und Neu-Isenburg 
(Einkaufszentrum) 

Bäckerei - Konditorei - Cafe 

LOSC 
S078 Neu-Isenburg, Franklurter Eliaße 104 
Telefon (06102) 3 90 72 

Fül die liebevolle, rege Anteilnahme anläßlich des überraschenden 
Verlustes meines lieben Mannes 

Georg Wilhelm Stromeyer 

sowie allen Verwandten, Bekannten, Freunden, die dem Entschlafenen 
die letzte Ehre erwiesen haben; besonders auch für die tröstlichen 
Worte des Herrn Pfarrers Kades und für die aufopfernde Mühe des 
Hausarztes Dr. Heinz Hancke möchte ich herzlichen Dank sagen. 

Susanne Stromeyer 
im Namen aller Angehörigen 

Annastraße 26 
Langen, im Juli 1976 

Nach einem erfüllten Leben ist am 15. Juli 1976 unser lieber herzens- 

guter Vater, Schwiegervater. Großvater, Schwager und Onkel 

Ing. Bruno Granzer 

im Alter von 83 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 

Prof. Dr. F. Granzer 

und Angehörige 

607 Langen, Mühlstraße 32 

Liehtburg Kino 1 Tügl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 1B.15, 20.30 Lichtburg Kino 2 TKgl. 20.15. Sa. 18.00, 20.15, So. 15.45, 18.00, 20.15 
Eine Schau der Superlative — spannend, überwältigend. 
Acht Wellstars in einem Film über den Menn, 
der die Well in Atem hielt. 

DSCHINGIS KHAN 

Dl.—Do.: Eine Rieien-SexgaudI OSTFRIESEN-REPORT 

Zwei, die auszogen, weif sie zu Hause nur das Fürchten lernten! 
„Ich träume ofl davon, ein Segelboot zu klau n u einfach abruhau'n" 

NORDSEE ist MORDSEE 
Ein Film von HARK BÖHM Musik UDO LINDENBERG 

UT-FILMBUHNE vom 16. bis 22. 7. 1976 BETRIEBSFERIEN! Ab Freitag, 23. Juli 1976; BRUCE LEE UND ICH 

KAMINSORGEN? 
Kamlnkopf Reparaturen — Kamin- 

Isotierungen - Plewa-Einsfltze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

öl- und qasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
61 Oarmstadt. Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg» Teielon 0 61 02 / 55 (K 

Kossen und Snackbar öffnen eme Stunde vor Beginnl 

SOMMER-FILM-FESTIVAL *78 mit lag! Programmwectisel — immer 2t.16 Uhr; 
Fr.: Louis de Funös und Bourvit in DIE GROSSE SAUSE 

Sa Robert Shaw • Richard Oreyfuss in DER WEISSE HAI 
So : Chartton Hesion • Yul Brynner in DIE ZEHN GEBOTE 

Mo.. Paul Newrnan • Robert Redford in OER CLOU 
SPATVORSTELLUNG Fr. u Sa 23.30 Uhr. ,Xutl aul heißen Lippen" 

Die Louis de Funos in DIE ABENTEUER DES RABBI JACOB 
Mi : Corinne Clery - Anthony Steel !n DIE GESCHICHTE DER O 

Do : Bud Spencer in PLATTFUSS RiUMT AUF 
0 Privater Gebrauchtwsgenmarkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrl 9 

Der 1976er ist in Sicht. Daher KellerrMumung. 
Teine Kabinettweine des Sonneniahrganges 
1975 ab 2,25. Spällesen ab 3,75 In den Sor- 
ten Silvaner, Morlo, Müller-Thurgau. Riesling. 
Bacchus. Reichenstein. 

Bei Abholung in Kasten (Barzahlung. Preise 
ohne Glas) sind alle V/eine um mindestens 
DM 2,— pro Fl. verbilligt. Daher jet7t Vorrat 
•ichern. 

Weinprobe und Verkauf nur Fr 17—20 u. Sa. 8—15 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung. Telefon (06135) 22 74. 

WEINGUT JANSSEN. MAINZ-BODENHEIM, Ranlults-Hot 
Wormser Straße 66 — Ortsausgang 'Dichtung Nackenheim 

© Denk an NUDEtW. nimm 3 GI.DCKEW jfJ 

JETZT AUCH IN LANGEN 

für PKW-LKW-Anhänger 

amtlich anerkannt für Zwlschenuntersudiung und 

Bremsensonderuntersuchung nach § 29 - Fahrten- 
schreiber gem. § 57b StVZO mit modernsten Prüf- 
ständen. 

BREMSENDIENST LANGEN 
Rehwald GmbH u. Co. KG 
Robert-Bosch-Straße 6, Telefon 7 90 97-98 

Der neue Fiaf-128 

ist da! 
Klassische Linienführung, 
hoher serienmäßiger 
Komfort, vorbild- 
liehe Loufruhe, T 
nieclnger Sprrtver-. 
brauch: der 
neue 128 ist 
Sehens- und 
fahrenswert. Er 
wartet bereits 
ouf Sie! 

OS neue FIAT 128- 
' Programm startet bereits ab 

DM 8^420,- (2-turig, Grunflverslon) 
unverbindliche Preisempfehlu.ng. / i— / # / >i / -r 
der Deutsche Fiat Alctiengesellschoft, Irl / IA I / 
Hailbroiin.^' 
Ihr Fiat Händler: Autoi mit Whz und Verstand 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegt. 1032 - FIAT- und Lancla-Händlei 

6050 OfftinDach am Main, Sprenditnger Landstraßa 234 
(gleicfi hintei a Aulobahnkteisel) • Toi. 83 35 21 /83 63 20 

Verkaul auch samstags von 8 30 bis 12 30 Uhr 

IHR HÄNDLER IM DREIEICHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
M70 LANGEN 
MArfeldef LandstraOe 27 
Telefon ((M103) 7 J7 B3 

e075 OFFENTHAL 
Lanoener StraOe <f 
Teteton (0M74) 93 3t 

Besuchen Si» mit lbf»f Famiii« ijoh in 
dieitm Jehr wladtr «Inmal dst 
TAUNUS-WUNDERLAND 
d*9 große deutsche M4rctier>- und Aben- teaerparedlei In ScMangenbad be* Wieebaden. Tiglleh ge'innet vor 
18 00 Uhr Teteroft<061?4»84l3 

Markisen 

aucti zum Selbstniontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrllt 

Frankfurt a M„ Frankenallee 74 
Teielon 73 60 05 

UNI BAU-Treppen 
Freltrtgend, Holz, Stein, Suhl, 
tucfa zum wlbtteinbtu, Piosp. 
Nr. 20 ftnioidetn. 
Dnlliaii, Wtl Amftlil, Ttl. 02962-2051 

Durch Eigenimport billiger! 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
5 Jahre Service-Garantie, Organ-Rent- 

Vermietung, eigene Orgelschulen 

OKOßL-AIAItKT 
Frankfurt, Wiesbaden, Rodenbach, 
l.angenselbold. Bebra, Erlangen, 

Darmstadl, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/23668 

Aufarbeiten von Polstermöbel ' 
Polstergarnitur ab DM 150,—. Transport frei. 

"v y V- 
Poitterei NiicOv, 60<ra Frankfurt/M., ' ' 
RoBdorfer 'StraSe 14a, -Taiafon 44 08 18 

Gestern bestellt 

heute geliefert 

[n besonders elligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

807 Langen 
DarmstSdter Straße 28 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.TapezIerwerkreug 

Farbenhaus MÖBIUS 6Q7Langon.LeuKertsweo 30 
Tel. 06103/29691 
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Olympia in Farbe sehen, IZl 
durch einen Kredit ^ 
der Deutschen Bank ^ 
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Erleben Sie die 
Olympischen Spiele 
(und alle anderen 
Ereignisse) wie sie 
in Wahrheit sind; 
in Farbe! 

Das fehlende Geld für 
einen Farb-Fernseher sollte dabei kein 
Hinderungsgrund sein. 

Ein Persönlicher Kleln-Kredit (PKK) kostet bei 
2.500 Mark mit 36 Monaten Laufzeit monatlich 

nur 80 Mark! 
Effektiver Jahreszins 8,8 %_. 

Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Jch habe mein Alfer geplant. Seit 30 
I Jahren. Kein Wunder, doft ich heute noch 
, gefragt bin. Im Augenblick lerne ich ko- 
' chen - wissen Sie. es kann jo ouch mal 
I für andere sein... Alfwerden kenn mon 
, lernen. Altwerden muß mon einüben. 
; Übri^ns macht es mir besondere Freu- 
de, Gelegenheiten zu entdecken, um 
cnderen zu helfen; jungen Familien oder 
nlteren Mitbürgern, Bei Kronkheit, Rat- 
losigkeit oder wo ich eben gerode ge« 
broucht werde. Man kann sich natürlich 
auch mal selbst helfen lossen. So bleibr 
mein Leben auch im Alter wertvoll und 
erfüllt." 
Einige Anregungen zum Helfen finden 
Sie in unserem „Brevier für Helfer". Wir 
schicken e.s Ihnen gerne zu. 

RS1 

Diakonie 

Coupon Bitte senden Sie mir die Bfoscnüre „Brevier für Helfer'. 
Diokonlsches Werk, 7000 Stuttgart, Postfach A/ö 

Ab Montag, den 19. Juli wieder geöffnet 

JETZT AKTUELLE SONDERANGEBOTEN 

sie kW*R 
Qart«ntiraBe B - 6070 Langen • Inti. Elfen Böhler 



liedSISANZ 

o? 
Nächste Singstunde nm 
23, Juli. 

L.K.G. 
Trotz Urlaub 

Zusammenkunft in der 
Westendhalle. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, den 21. Juli 
treffen wir uns u 17 Uhr 
Im SSG-Center 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns heute 
um 16.30 Uhr am Ein- 
gang des Friedhofes zu 
unserer Garten-Party 
im Garten der Familie 
Wiederhold. 

Verkäufe 

Gebrauchte 
Waschmaschinen 
mit Garantie ab 200,- 
SpUtmaschlnen 
„Miele" 350,- 
Kllmagerät 
1700,-, ietzt 1250,- 
Mlkrowellenherd 
1785,-, letzt 1250,- 

Fa. Wannemacher 
Bahnstr. 38, Langen 
Telelon 2 37 59 

Zwei Öltanks 
^ 1000 Liter, abzugeb. 

Demuth, 
Mierendorffstr. 48 

Kindorbetl 
m. Matratze, 1,40x0,70 m 
zu verkaufen. 

Vor der Höhe 17 
Telefon 2 17 27 

Sauer-KIrschen 
zu verkaufen. 

Unter den Eichen 8 
Telelon 7 95 60 

l\^odorner Couchtisch 
140x63 cm, mit schwar- 
zer Glasplatte, für 60,— 
zu verkaufen. 

Telelon 7 35 83 

Kaufgesuche 

Bauhütte 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 17 17 

KFZ-MARKT 

Admlral 
2,8 S. Bj. 74. Autom . 
verkault; 

Telelon 06150 75 41 

VW 1300 
Bj. 68, SSD. Radio, 
hzb. Heckscheibe, 
DM 1400,-, zu verkf. 

Hüther. Luisenstr. 20 
Langen 

Honda Dax Moclc 
1, Zul., 1 76, 830 km, 
über Preis wird verhan- 
deil, zu verkaufen. 

Tel Lg. 7 36 01 

ünlallwag en 
(Heckschaden), 
Simca 1100, neu be- 
reilt ,zu verkaufen. 

Telefon 4 94 46 

Tiermarkt 

Hole kostenlos 
Hunde und Katzen ab 

Hundefarm Gerh. Strunk 
645 Hanau .Langestr 78 
Tel. 06181 '8 46 58 
von 13-19 Uhr 

Geschäftliches 

SCHILDER- 
GOTSCH 
607 Langen 
GOrgerstraBe 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswert 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 36 

PrelsgOnsllge 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt WIt sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Beschichte 
Spanplatten 

weiß, 16 mm 
Abschnitte 
aus Konkursmasse 

DM/qm 8.— 

OirO SCHNEIDER 
Sperrholz. Leisten, 
Holzzubehöi 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel 06103 85061-63 
Mo-Do 7-12. 13-18 Uhi 
Fr 7-12, 13-16 Uhi 

Ist Dir Dein Leben lieb 
und wert, und wenn man 
auch noch Auto fährt, 
mußt Du um Deine 
Bremsen bangen, dann 
fahr' zum Bremsen- 
dlenst nach LANGENI 

□REIEICH 
RADIO 

ALARMANLAGEN 

Firma P Heiterhoff 
Telftfon 2 13 70 

spricht mil mir? 
Ich bin 55 Jahre alt und komme 
durch meine Behinderung im Se- 
hen u. Gehen nur wenig außer- 
halb meiner Wohnung. Doch 
ständiger Gedankenaustausch ist 
für mich lebensnotwendig. Und 
so benötige ich auch über mei- 
nen engeren Bekannten- und 
Familienkreis hinaus menschliche 
Kontakte 

Flau Lina Baeumerth 
geb. Helfmann 

Friedrichstraße 14 
Telefon 2 28 00 

r 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Herbert Leupold »« Monika Leiipold 
geb. Geyet 

Langen, Lutherstraße 61 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. Juli 1976 
um 15 Uhr In der Stadlkirche zu Langen statt 

J 

Ein herzliches Dankeschön an alle Verwandten, Freunde und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
Besonderen Dank den . Motten" und den Naturfreunden für das 
dargebrachte Ständchen. 

Kurt und Irene Göhr 
Langen, Stresemannring 3 

Nach langjähriger Tätigkeit auf dem Fachgebiet der 
„Urologie" habe ich ab 1. Juli 1976 die Fachpraxis 
von 

Herrn Dr. Karl M. Christ 
Mühlstraße 1, 6070 Langen 

übernommen. 

Sprech- Montag - Freitag 8-11 und 16 — 18 Uhr 
stunden: Donnerstag 8 - 9 Uhr u. nach Vereinbarung 

Dr. Harald Müller-Lucanus 
Facharzt für Nieren- und Blasenleiden 

Stellenmarkt 

FrUhrentner 
56 Jahre, El.-Ing., eig. 
PKW, übernimmt gerne 
geringe Beschäftigung 
(Kfm.'Techn.) 

Tel. 06103/7 94 13 

Qualifizierte 
Arztheilerin 

sucht zum 1. 10. 76 in 
Langen neue Tätigkeit. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

Wir suchen: 
Welbl. Mitarbeiterin 

für tägl. 4 Stunden mit 
Führersch. Kl. 3, und 

Reinemachefrauen 
von 16.30-19 Uhr oder 
17-19.30 Uhr. 

Tel. 06103 7 34 07 

Suche begabte 
Schneiderin 

für ganze Tage in 
Dauerstellung. 

Cayir Hayrinsa 
Textilnäherei 
Mörfelder Landstr. 33 
6070 Langen 
Telefon 06103/74156 

Wir suchen eine 
Datentyplstin 

für den Locher IBM 377 
(Raum Sprdl.). Anfrage 

D I S, 
Tel. 0 61 51 2 66 18 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer 

VERMAHLUNG 
bedanken wir uns herzlich 

Horst und Jutta Bender 
geb. Bläsche 

Kurt-Tucholsky-Straße 24 6073 Egelsbach 

Dr. med. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

Sprechstundenbeyinn; 19. 7.1976 

Familienanzeigen 

gehören In die 

^^ngcncr Zatung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erschelnungstermln angenommen, 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

^ Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Helmschreibarbeit 
für ledermann 1000 DM 
mtl u mehr Inform grat 

WERBEDIENST 
7141 Bellsteln Postl. 44 

Aus dem Urlaub zurück 

Therapeutikum Oberlinden 

1. Behandlungstag 19. Juli 1976 
Telefonische Anmeldungen können jedoch 

schon vorgenommen werden 
Langen, Mörfelder Landstraße 26 

Telefon 7 36 30 

Spezialist für Umzüge 

Beratung und Angebot sind kostenlos 

IIJIMRICII H?RGET 

6057 Dietzenbach, Telelon 06074 6892 

Auch die Vögel 
leiden unter Hitze und Trockenheitl 
Stellen Sie ihnen eine flache Schale 
mit klarem Wasser hin. 

Vogelschutz ist Umweltschutz I 

Immobilien 

Schöne 
Relhen-Elgenhelme 

Bayerseich 200 000, 
Egelsbach 205 000,- 
N.-Roden 180 000, 
Langen 248 000,- 

Redlin-Immob. 
Liebermannstr. 25 
Langen, 
Telefon 06103 72430 

2-Zlmmer-Wohnunc 
mit Kochnische, Bad, 
ZH, 45 qm, Neubau, 
für 200,— DM zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 91 32 

Suche Haus 
zu kaufen oder auf Erb- 
pacht. 
Off.-Nr. 696 an die LZ 

Herrliches 
1—2-Fam.-Hau8 

beste Lage Langens, 
866 qm, 9 Zimmer. 
350 000,-. 

Redlin-Immob. 
Liebermannstr. 25 
Langen, 
Telefon 06103 72430 

Gartengrundstück 
700 qm, Nähe Südliche 
Ringstr,, für 30 DM'qm 
zu verkaufen. 

Tel. 06074 / 73 04 

Traumbungalow 
Lg.-Oberlinden, 
305 000,- 

Bungalow 
mit Schwimmhalle. 
Dietzenbach/Hexenbg. 
350 000,- 

Rediin-Immob. 
Liebermannstr. 25 
Langen, 
Telefon 06103 72430 

Drelfamllienhaus, 
Nähe Langen 

Bj. 66, Öi-ZH, 3x3-Zi.- 
Whg., 3 Garagen, Terr., 
ca. 240 qm Whfi., ca. 
400 qm Grdst., 
Vkprs. 220 000,- DM. 

i.'i J 
Kiesstraße 74 
6100 Darmstadl 
Tel. 06151 4 40 13 

Älteres Haus 
mit Garten von Privat 
in Egelsbach, Langen 
oder Umgebung zu 
kaufen gesucht. 

Telefon vormittags 
9 8 74 73 

Schöne 
3-Zlmmer-Wohnung 

Südbalkon, Telefon, im 
oberen Stadtteil, zum 
1. 10. 76 zu vermieten. 
Miete 450.— Uml. 

Kaution. 
Zu erfragen Tel. 2 33 84 

oder 7 18 34 

Ged. I-Fam.-Holzhaui 
3 Zi., Urberach, 
95 000 DM. 

Redlin-Immob. 
Liebermannstr. 25 
Langen, 
Telefon 06103 72430 

4-Zlmtiier-Wohnung 
lür Mitarbeiter gesucht 
möglichst bis 15. 7. 7< 
oder später. 

Telefon 06103/4126 

Um 15 000,- billiger 
wegen dringenden 
Wegzuges, bildschöne 

2-Zimmer-EW 
in bester Lage Langens, 
72 qm, nur 4-geschoss. 
Bau, 99 000,-. 

Redlin-Immob. 
Liebermannstr. 25 
Langen, 
Telefon 06103 72430 

Möbliertes 
1-Zlmmer-App, 

Balkon, Dusche, teilm. 
Küche, zu vermieten. 

Telefon 4 25 04 

Garten, Wiese o. ä. 
im Dreieichgebiet zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 695 an die L] 

Garage 
ab 1. 8. 76 in Ober- 
linden zu vermieten. 

Frau Schäfer 
Forstring 156 

Suche baldigst 
Garage oder 
Abstellraum 

für Motorrad. 
Telefon 2 19 06 

Wir suchen für einen Mitarbeiter eine nette 

3-4 Zimmerwohnung 
mit ca. 90—100 qm Wohnraum, ruh. Lage, 
In Langen oder nächster Umgebung. 

SCHIESS AG 
Geschäftsbereich NASSOVIA 
6070 Langen, Tel. 06103 ' 77 51-77 55 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Fahrrad- 

Schneider 

Betriebsferien 
bis 5. 8. 1976 

Beleuchtungskörper ? 
— größte Auswahl — günstigste Preise — 
■ 1 , I Ursprung 1890 

Leuchten-Lange 

Eiektro-Großhandel und Elektro-Installation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50/73 14 

Ausstellung auf 650 qm 

MARKISEN 
aller Arten u. bester Qualität direkt aus dem Fachbetrieb 
Heinz Ozegowski 6ii5 Münster 
Friedrich-Ebert-Straße 51, Telefon 0 60 71 ''3 24 65 

Fliesen-Fachgeschäft 

Ausführung sämtlicher Fliesen-, 
Platten-, Marmor- und 
Glasbausteinarbeiten 

Verkauf von 

^KERAMIK 

neu im Programm 

BERATUNG IM ORIGINAL-MUSTERRAUM 

DORNBURG & ELSINGER 
Inhabei H. Dornburg - Fliesenlegermeister 
Langestraße 42 - 6070 Langen - Telefon 2 18 37 

04449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER^^ TH>IMATBLATT FÜR DIE STADT LANÖIEN UND DJEN DREIEICHGAU 

Bezugspreis; niuiiatl. J.WJ DM r Ü,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrng sind 0,24 DM NtwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlid) + Zustellgebühr (Ind. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitag.* 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 I.angon bei Flni., D.imi<:liliiler Str. 2G, Telefon 2 1(111 

Ggelsbadier Nachrichten 
mU üon amiltclien BckanntinaduiiiKoii 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil ü,55 DM für die athtgespaUcne 
Milliincterzeilc, im TcxUeil 1,20 DM für die vicrgcspalteno 
Milliinelerzeile -h llVo MwSl. Preisnadilässe nndi Anzeigen- 
preisliste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorlage des Ersdici- 
nons. Größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unveibindlidi. 

Nr. 58 Dienstag, den 20. Juli 1976 80. Jahrgang 

Über eine halbe Million für den Straßenbau: 

Ortsdurchfahrt (B 3) und Südwassersammler sind vorrangig 

lii.-,!;esaml zeliii Stri\ßenbaiim;>ßiiahmen .sind 
in die.sem Jahr als vordringlich anzusehen. 
Datür wurden im Haushaltsplan 1976 
:i.=)ti 000 Mark ausgewiesen. Der Magistrat der 
Stadt teilt .letzt mil, wie weil die Arbeiten 
fiirluc.^thritlon uder bereits durchgeführt sind. 

I 
Langener grüßen US-Bürger 

Im Miirz konnten Langener Bürger, 
die in Amerika Verwandte, Freunde 
iider Bekannte baben, im Rathaus 
Grüße auf Tontiand sprechen. Durch- 
geführt wurde die Aktion vom Deut- 
schen Funk im Ausland. Ar'laß dafür 
war die 2nO-.Iahr-Fcier der Vereinigten 
Staaten von Amerika. 

20 Langener machten von die.ser Mög- 
lichkeit Gebrauch. Grüße nach Amerika 
zu .schicken. 

•Jetzt kam kurzfristig die Nadiricbt, 
daß die.se Grüße ab IS). Juli bis ein- 
schließlich 25. Juli in Ameika durch den 
Äther sehen werden. 

Vier Sender in Amerika sind an die- 
ser Aktion beteiligt. Da die Aktion seit 
gestern läuft, können die Langener. die 
im März ihre Grüße auf Band spradien. 
ihre Verwandten. Freunde oder Bekann- 
ten, für die diese Grüße bestimmt 
waren, jetzt nur noch per Telefon von 
dem Zeitpunkt der Sendung unterrich- 
ten. 

Nachstehend die Adres.sen der vier 
amerikanischen Sender: New York. 
WVOX-The Voice of West, Programm- 
leitung: Martha Ley, Telefon 636 1460. 
165. E. Middel Patent Road Greenwich, 
Conn. 06930; Chikago Deutscher Sen- 
der, Programmleitung; Gerd Sholmarx, 
Telefon 784/6997-08, 4770 N. Lincoln- 
Avenue, Chikago III. 46625: Mihvaukee. 
German-Broadcast, Programmleitung: 
Günther Heinrich, 2321 W. Kenboern 
Brive, Glendale Wis. 53209: Kalifornien, 
German-American-Radion of Southern 
California, Programmleitung: Peter 
Teichrnann, 9094 Wonderland, Park- 
Avenue Hollywood, Calif. 90046. 

Wichtigste Maßnahme ist der Ausbau der 
Ortsdurchfahrt B 3 zwischen der Rheinstraße 
Dieburger Straße und der August-Bebel- 
Straße. Die Mittel dafür, in Höhe von 230 000 
Mark, wurden bereits 1975 im Haushaltsplan 
angesetzt. 

Nach der Verlegung der Ver- und Entsor- 
Rungsleitungen — Gas, Wasser und Abwasser- 
kanal —, die in der Zeit von November 1975 
bis Mitte Mai 1976 eingebaut wurden, konnte 
Anfang .luni 197(3 mit deii Straßenbauarbeiten 
tjegonnen werden. Wenn die vorgesehene 
Bauzeit eingehalten wird, wird die.ser Straßen- 
aKschnitt nach Meinung des Magistrat.s bis 
Ende August fertig sein. 

Für die Herstellung der Wohnwege im Obi 
linden stehen 50 000 Mark zur VerfüKunu. 
Hier werden in einem 1. Bauabschn\lt, der 
den Bereich zwi.-ichen Farnweg und Hagi' 
butteiiweg umfaßt, die vorhandenen Wohn- 
wege und Bürgersteige, die sich durch Wittc- 
rungseinflüs.se, allgemeine AbnutzunR und 
eingewachsene Baumwurzeln in schlechtem 
Zustand befinden, mit einem bituminösen 
Dünnbettbelag übeiv.ogen. 

Die Verwaltung richtet in diesem Zusam- 
menhaiiK einen Appell an die l)etreffenden 
Anlieger, Grünpflanzungen so vorzunehmen, 
daß Auftjrüche durch Wurzeln in den Wohn- 
wegen nicht vorkommen können. 

Außerdem stehen Mittel für einen neuen 
Fahrbahnüberzuß in der .Sclmaingartenstraße. 
zwischen Bahnstraße und Gartenstraße in 
Höhe von 20 000 Mark, für die Wiederherstel- 
lung der Bürgersteige in der Pittlerstraße 
zwischen Triftstraße und Am weißen .Stein 
und für die Herstellung fehlender Teilstücke 
des Bürgersteigs in der Südlichen Ringstraße 
und der Berliner Allee, südlich der Albert- 
Einstein-Schule, zur Verfügung. Diese Bau- 
arbeiten werden in Kürze begonnen. 

Darüberhinaus wurden Mittel in Höhe von 
48 500 Mark für die Umgestaltung des Vor- 
platzes an der Evangelischen Stadtkirche und 
des Platzes am Vieriöhrenbrunnen 1-K?reitge- 
stellt und 27 000 DM für einen Fabrbahnüher- 
zug in der Flachstinchstraße von der Bahn- 
straße bis zum Wiesgäßchen vorge.sehen. 

Für drei Kanalbauarbeiten sind insgesamt 
925 000 Mark eingeplant. Davon entfallen 
allein 650 000 Mark auf die Fortführung des 
Südwassersammlers vom I.eukertsweg Iiis zur 
verlängerten Zimmer.straße auf einer I-änge 

von 310 Meter. Die Vorbereitungen für die.se 
Arbeiten sind soweit abgeschlossen, daß nach 
der Sommerpause begonnen werden kann. 

Für die Sanierung des Kanals in der Frank- 
furter Straße, von der Wallstraße bis zum 
DRK-Altenheim, stehen 245 000 Mark bereit, 
liier wird jedoch erst angefangen, wenn die 
Straßenbauarbeiten in der Fahrga.sse fertig- 
gestellt sind, um die notwendigen Absperrun- 
gen und Umleitungen vornehmen zu können. 
■Ms Baubeginn ist mit dem 1. November 1976 
zu rechnen. 

Schliel.'ilich sind nocli 30 000 Mark für den 
Bau eines Durchlaufbeckens im Bereich des 
Parkplatzes am .Schwimmstadion vorgesehen. 
Die Genehmigung die.ses Projekts durch das 
Wasserwirt.sehaftsamt Darmstadt dürfte in 
Kürze vorliegen. 

Der Kinderspielplatz am Dreieichring, der 
20 000 Mark gekostet hat, kann in Kürze 
seiner Bestimmung übcigeben werden. 

Die Begradigung der Rathauskurve, die-als 
dritter Bauabschnitt vorgesehen war, liegt 
vorläufig auf Eis. 

nie künflifceii AllC-Seliüt/.rii, ilie noch den 
Kindergarten besuchen — e.s snid in diesem 
•lalir etwa 15(1 Kinder — werden am Donners- 
ta«, dem 29. .luli mil einer kleinen Feier in 
den seehs städtisehen KinderKärten verabschie- 
det. 

Da.s Programm werden die Kinder weit- 
gehend selbst gestalten und mit lustigen Spie- 
len und I.iedern die anwesenden Eltern unter- 
halten. Ein Abschiedsge.schenk soll den Kin- 
dern — es handelt sieh um eine selbstgebastelte 
Werkmappe, die verschiedene Techniken des 
Werkens aufzeigt .sowie eine Mappe mit 
Übungsblattern aus dem vorschuli.schen Be- 
reich - die Erinnerung an die „Kindergarten- 
zeit" erleichtern. 

Ein ..Elternbrief" mit guten Wünschen und 
RatschlÜHen für die weitere Förderung ihrer 
Kinder wird den Eltern überreicht werden. 
Dieser Brief gehl auf die mit der Einschulung 
verburdenen Probleme ein und betont, wie 
wichtig es sei, das Kind durch Vermittlung 

Heute in der LZ: 

MärchenbUhne in der Stadthalle 
Vorbereitungen 
lür Kindertheater getrolten 

Wasserrohrbruch 
in der Westendstraße 

Rechtsbetreuung 
für Einkommmensschwache 

Amtsgericht hält Sprechstunde ab 

Sturmböen jagten über das 
Rhein-Main-Geblet 

39 Liter Wasser pro Quadratmeter 

SGE stellt vier neue Spieler vor 

V  J 

echten sozialen Verhaltens — wie dies im 
Kindergarten gescliehen ist — für das Leben 
in der Gemeinscliaft zu erziehen. Im Kinder- 
garten konnte sich das Kind noch frei vom 
Leistungsdruck entfalten, es wird zu geistiger 
Auseinandersetzung angeregt, seine inusisch» 
Begabung und .seine manuellen Fertigkeiten 
werden gefördert und gepflegt. Den Eltern 
wird empfohlen, vor allem auf die körperliche 
Verfassung ihres .Schulkindes, auf genügend 
Schlaf und eine entsprechende Ernährung zu 
achten. Auch die beim ersten Schultag vieler- 
orts zur Tradition gewordene Schultüte wird 
erwähnt; die Eltern werden gebeten, im Inter- 
esse ihres Kindes auf die üblichen Süßigkei- 
ten zu verzichten und stattdessen sie mit Bil- 
derbüchern und Spielzeugen zu füllen. Ganz 
besonders hervorgehoben wird die Bedeutung 
einer vertrauensvollen Partnerschaft zwischen 
Lehrer, Kind und Elternhaus. 

Circus Busch7Roland 

in Langen 
Hauptstadtcircus Busdi-Berlin gastiert vom 

7. bis 8. August in Langen. Unter dem Motto: 
„Zirkustraum 76" hat Direktor Heinz Geier- 
Busch 20 Starnummern in einem rasanten 
Drei-.Stunden-Prograrnm harmonisch vereint. 
In dem von vier Stablmasten getragenen 
Oval-Zeltbau, der3800 Besucliern Platz bietet, 
präsentiert sich eine großartige Parade nach 
bester internationaler Tradition. Hohe Circus- 
kunst mit Menschen und Tieren in charmant 
farbiger Aufmachung und Gestaltung. CircuS 
Busch bietet einen beachitlichen Qualitätscircus 
mit unvergleichlichem Fluidum und prickeln- 
der Spannung. 

MEDAILLEN- 

SPIEGEL 

2. Ol.vmiila-Tag: Nach sechs Wettbewerben 

DDR 
UdSSR 
USA 
Deutschland 
Polen 
Ungarn 
Österreich 
Dänemark 
Kanada 
Tran 

Erstes Gold und SilL^r für die Schützen der 
Bundesrepublik. Im Kleinkaliberschießen (lie- 
gend) holten Karlheinz Smieszek und Ulrich 
Lind die Medaillen. 

Aus einer Wohniinf; eines Hochhauses in der KtisabetbenstraHe scliod unser Fiitograf dieses erregende Bild. Der Blitz schlug nicht In das Hoch- 
haus in der Suficnslralie ein, sondern war etliche Kilumeter weiter «ei;. (Siehe auch Bericht auf Seile 2.) 

Abschiedsfeier in städtischen Kindergärten 

Gold Silber Bronze 
2 1 — 
2—1 
1 2 1 
1 1 — 
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Coppik lädt zur Diskussion 
über Odenwaldzubringer ein 

lUmdfistnRsabgeordnetcr Manfred Coppik 
(SI'IJ) l!ldt Tür kommenden FreitaR, den 23, 7,, 
9 Uhr zu einer Diskussion über die Fesl- 
lORunx der Trnsse für den Odenwnldzubrin- 
Ror ins BürRorhaus zu Sprc-ndlinRcn ein. Du- 
l)Pi worden neben den verantwortlichen Mfln- 
ncMii der Straßenplnnungsbehördcn die Poli- 
tiker und Verantwortlichen der betroffenen 
Stiidte und Gemeinden erwartet. Jedoch als 
nicht minder belroffen sollten sirfi die Biir- 
Rci der kiinlliRen Stadt Dreieich und darüber 
hinau.< fühlen utid sicli ebenfalls einstellen, 
damit aus mlißliehst breiter Sicht der bcsl- 
nuiRlichen l.iisunR nähiTRckommen worden 
kann. 

AN vei iiiiidi rli-r Diskussioiisrcdner, weil er 
zu (lit.'iem Zeilpunkt noch in den Ferien 
weile, meldete sich inzwischen sclion Rechts- 
anwalt Dr. Fritsche aus Götzenhain, der schon 
öfter als Wortführer von Ilürgerinitiativen 
B\iflrat. Noch einmal führt er all seine Be- 
müliunficn der letzten Jahre auf. Sie zielen 
darauf ab, den OdcnwaldzubrinRer nicht ösl- 
liili an Götzenhaln vorüherzuführen und dann 
nördlich des Neuhofes in die Autobahn KrcIs- 
bacli'Offenbach einmünden zu lassen, sondern 
von Offcnlhal aus zur Rleichen Autobahn mit 
dem AnschluM l„inRen laufen zu las.sen, Au- 
ßerdent bezweifelt Fritsche, als Sprecher von 
BürRerinitialiven, dal3 ein vierspui'ißer Aus- 
hau des OdenwaldzubrinRers zum ReRensei- 
tiRen /(Mtpunkt notwendiR sei. 

Probleme der Landwirtcliaft 
im Rhein-l\Aain-Ballungsgebiet 

I.andlaRsabRconineter C'lau,s Hemke (CDU) 
ladt für SainstaR, den 24, Juli l!)7fi, 1! Uhr zu 
eim in Inlorm.itionsRespriich über „Probleme 
der I.andwirlschafl im Ilhein-Main-BaliunRS- 
Rebict" in den Aussiedlerhof dos Landwirts 
Geor« i.enhardt in Götzenhain, AuUerhalb ein. 
Vor Ort will Demke bereits ab ,').30 Uhr sich 
beim Vorsitzenden des Ortsverbandes Gützen- 
haiji de.s Hessischen Bauernverbandes mit den 
I raRen im speziclle'i befassen und am TaRes- 
ablauf in der I.andwiilschaft teilnehmen. Der 
Bauernhof lieRt in der Niihe des Kirchhorns 
und Ist von dei' Dietzi nbacher Slrai.le her 
KUt zu erreichen. 

Vorbereitungen für Kindertheater abgeschlossen: 

Märchenbühne in der Stadthalle 

• ■ ■ *7"^' Dracker. Briichgasse 14 zum 77., trau Katharine I.cderer, Fiankfur- 
^r Strafte HO, zum «8., Frau Mathilde Otto, 
Karlstratle 20, zum 8(>.. Frau Anna Hoffmann, 
l..uiRestrallc 42, zum 7!). und Frau Anna Hof- 
niann, MierendorflstraHe 14, zum 82. Gebuits- 
taR am 21, Juli; 
. , . Herrn Paul Hanke, Vor der Höhe 3.') 

Herrn Heinrieh Diewald, Anna- 
KlralJe .)l, zum HO. GeburtstaR am 22. .fuli; 

L-,'. „ "!;r " Uiedermann, Frankfurter Sti.ilk! (lO. zum 80., Frau IIcdwiR Schaffrath. 
frankfurter Strafle «0, zum 85. und Herrn 
Kilian Amthor. Klisabethenstraße II zum 
7|. CJeburtataR am 23. Juli. 

Kin Resimdes und Rlückliches neues Lebens- 
jahr wünsclil auch die 1,Z. 

Jahrgang 1903/04 
Das Treffen im Juli füllt aus. Für Mittwoch, 

den 11, AuRust ist eine Busfahrt geplant. TrcffI 
pimkt: 14,30 Uhr am Jnhnplatz, Um sotortiRe 
AnmeldunR wird Rebeten bei J, Metzger Tele- 
fon 2 !).T 34. - B , . .c 

Mütterberatungsdienste im August 
Mütterberatungsdienst durdi das Kreis- 

gesundheitsamt wird im August an folgenden 
TaRen durchgeführt in Dreieichenhain. Lud- 
wig-Erk-Schule am 3. August, 14 bis 16 Uhi 
in Langen, Zentrum für Gemeinschaftshilfe' 
em 4, August, 14 bis 15 Uhr, in Egelsbach! 
Bürgerhaus, am H, August, 14 bis 15 Uhr, m 
Gotzenhiiin, Karl-Nahrgang-Schule, am 
17, August von 14 bis 15 Uhr und in Offen- 
tlial Wingertschule, am 24. August von 14 bis 
15 Uhr. 

Die Jahreshuaptversammlun«; der SSG- 
Fullballer findet am 6. August um 20 Uhr im 
Clubhaus der SSG statt. 

Naclidem der ursprünglicli vorgesehene Ter- 
min wegen der Fußball-Europameisterschaft 
verschoben und damit allen Fußballfans 
Reclmung getragen wurde, hofft der Vorstand 
mit dem neuen Termin am 6, August auf eine 
rege BeteiligunR aller Aktiven und Anhänger 
der Abteilung, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Das Gemeindebüro für das Ev. Pfarramt 
der Petrusgemeinde Langen befindet sich 
neuerdings im Parterre des Ev. Gemeinde- 
hauses, Bahnstraße 46. 
Sprechzeiten: Montags bis freitags von 9—12 

Uhr und 15—17 Uhr, außer Mittwodi- und 
Freitagnochmittag. 

Für Berufstätige mittwochs von 18 30—1') 30 
Uhr. 

Konfirmandenanmeldungen 
für das Jahr 1976/77 

D^ Eltern aus der Petrusgemeinde, deren 
Kinder im 8, Schuljahr sind und nodi keine 
Gelegenheit fanden, diese zum diesjährigen 
Konfirmandonunterricht anzumelden, weiden 
gebeten, die Kinder während der Sprechzei- 
^n (siehe oben) im Gemeindebüro im Ev. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 oder im Ev. 
Pfarramt, Nördliclie Ringstraße 2, anzumel- 
den. 

Das im vergangenen ,Jahr ,so erfolRicichc 
,,Marchcn-Abonnement" für die jüngsten 
Theaterl)esii(hpr l.angens erführt in der Stndt- 
halle für die kommende Spielzeit eine Ncu- 
auflaRi, „Für Kinder" von 5 bis üfi .lahrcii 
Ribl es vvif dci vii'r NadimittaRsver.instaltun- 
Ren /u ciiipm äußerst RünstiRcn Abonnetnenl- 
preis, 

Eröflnet wird am 2«, Okiober l!(7ti mit 
..Schule mit ("iowns". f);^.^ MarburRcr .Schau- 
spiel zeißt hii-i in dem neuen, lustigen Kin- 
deislüfk \(m F, K, Waichler die Kriebnis,-«' 
von vier Clowns mit ihn-m strenRcn l.ehri'r 
Dr. Sinn. Ob sein Wunsch nach ..Ortnunk ■ und 
„Tisziplin" von dim Clowns mit ihrem „Unke- 
slüm" und ihrem ..iihcrsprulelnlen Wi'M.tr- von 
ihnen voll bcfolRl wird? 

Am zweiten Spieitan, 'leni Iii, No\eiiil)ei 
1!)7(), steht „.Sduii'cweißdu-ii und Ilosenrol" auf 
dem l'roRramm. Die Nordhos>;ischi,' l.ande',- 
büline brin«! Hugo Krebs IlühnenlassuiiR ei- 
nes belieblin Volksmäreliens, Die Handiiiiia 
steiRei t sieh von S/ene zu .Szene und sehläRl 
die kleinen Resiiclier bestimmt in ihren Mann 
Eine kiinstleri,-;die DarslellunR. die das Mäi- 
dien.spiei ernst nimmt, rlrei niihnenbilder so- 
wie Koslüme im alldeiilschen Slil Reben dem 
•Spiel eine zauberhafte Atmosphäre. 

Um ein Märchi'iispiel handelt es sieh aiieli 
am 30. November l!I7li. ..Da-; laplere Sehnei- 

diM-lein" wird alt und jung erfreuen. Seit infi7 
existiert beim Badisclien Kammerschau-spiel 
eine Piojekte.ruppe „Kindertheater" — eine 
fisritiit in di ulsehen f.anden. Geoig A. Weih 
setzte dieses Märchen in sechs Bildern nach 
den Brüdern Grimm neu in Szene. Er versteht 
e<. sein Publikum anzusprechen und zu akti- 
vieren; den Ausgang der abenteuerlichen Ge- 
schichte zu bestimmen, das überläßt er den 
Kindern im Saal. 

Den Abschluß am 14. Dezember bildet -das 
Marchen.'-pii l „Die Begentrude", Diese Bear- 
biMlung aus dfy Fteihe der „Schönsten Märchen 
Ktiropas- für das „Theater an der Berliner 
Allee Düsseldorf" von HorsI WickinRhoff 
bringt zum erslenmal das Märehen von Theo- 
dor Storm auf die Bühne, Der Stoff Ist hodi- 
aktuell: „IteRenlrude". die Gehilfin der Sonne, 
die die Wolken vor die .Sonne ziehen und es 
reRnen lassen darf, ist eingeschlafen, die Brun- 
nen versieRen, die Krnto verdorrt . . . 

.AnmelduiiRen für diese Abonneinenlreihe 
werden nach dem Ende der .Schulferien beim 
Reisebüro I„'uiterbach. der Bezirkssparkasse 
LanRen, der LanRen(*r Volksbank und der 
Volksbank Dreieidi .sowie im I^ritliaus, /.im- 
mer 114, erhältlich sein. 

Das vier VerarislaltiiiiHen umfassende Abon- 
nement kostet für Kinder 10 Mark und für 
Kl v.-.iclisene 14 Mark. 

Mehr Schutz für Kinder 
zum Schulanfang 

„Bleib fair. Wir sind Kinder — audi im 
Verkehr" heißl das Motto, unter dem der 
Hessische Minister für Wirtsdiaft und Tech- 
nik. Heinz Herbert K.irry, nodi vor Schul- 
beginn in Hessen alle Verkehrsteilnehmer zur 
Erhöhung der Vi-rkehrssicherheit für Kinder 
aufruft. 

5532 Kinder wurden im vergiuigenen .lahr 
als Verkehrsteilnehmer in Hessen \erlel,zl 
oder getötet, Autofahrer waren in den meisten 
Fällen daran beteiligt. Deshalb wird diese 
Gruppe in erster Linie angesprodien. mehr 
für die Sicherheit der Kinder zu tun. 

Die meisten Autofahrer glauben, fair zu 
fahren. Und viele tun das auch wirklich. Die 
Verkchrssichcrheitsaktion Ifl7fi geht davon 
aus, diese Fairne.ss zu be.stätigen und zielt 
darauf, daß sich Autofahrer nodi stärker auf 
das unkontrollierbar*! und unvorsichtige Ver- 
hallen der Kinder im Straßenverkehr ein- 
stellen. 

Kinder, die nicht x'orhersehl.vir über die 
Straße rennen, weil auf der anderen Seite ein 
Eissland auf sie wartet, sollen für den sicher- 
heitsbewußten Autofahrer keine tJberraschung 
melir sein. 

Für die erfolgreiche Mitarbeit in den 42 
mobilen und 15 stationären Jugendverkehrs- 
sdiulen belohnt Minister Karry die hessischen 
Schüler. Die Schulklas.ten mit den besten Er- 
gebnissen bei vorausgegangenen Leistungs- 
tests werden zu einem Wettbewerb einge- 
laden, bei dem der „He.ssenmeister 1978 der 
.Tugciidi erkehrsschiilen" ermittelt wird. 

Sturmböen jagten über das Rhein-Main-Gebiet 

Wetterleuchten - Blitz und Donner - Orkanartige Winde - 39 Liter Wasser pro Quadratmeter 

viele hatti-ii ihn sieh lirrliriceschnt den 
Keticn! Doch als ihiiin plötzliih der (iulS 
kam. von IteReii konnte niuii nicht mehr 
.sprechen iiiid die Wiissermassrn vom llimniel 
stürzten, erseliien es inuiiehen wie der l'n- 
terf|.ini; der Krde. 

Kleine Wölkchen zeigten .sich sdion am Sams- 
lagnadimittaR. Gegen .M)cnd verdichteten sie 
sich und ein leichter ..NieselreRen" .setzte ein. 
Gegen 22.30 Uhr grolllen dann die ersten 
Donner. Der Himmel \'eiior sein Nachtblau 
und verfärbte .sieh zu einem unheilverkün- 
dendiMi Violelt, das sich langsam in ein Oran- 
Re-Hot steiRerle, Ziinädisl erslralilte die Um- 
gebung durdi ein Wetterleuchten, Dann zuck- 
ten die ersten lillt/.e, begleilet \'on starkiMii 
DonneiRrolleii. 

Ein imheimlidies ge,-:penti,iches Bild bot 
sich den Bürgern lies Dreieichgebietcs, Die 
Schwüle des Al)ends wurde von dem Platzre- 
gen. der den Höhepunkt dieses Gewitters be- 
qleilete, merklich abgekühlt. Man fröstelte! 

Die Feuerwehren unserer UmgebunR wur- 
den zu Wasserwchri'ii. .Sie mußten Keller aus- 
pum|)eii und waren über \'ier .Stunden im 
Einsatz. Große Schäden hatte der orkanartige 
Wind nicht angerichtet. Hier und da wurden 
Bäume umgebogen, die .solange die Wurzeln 
Iiielten sich von selbst wieder aufrichteten. 
Im Birkenwäldchen mußten die Feuerwehr- 
leute einen entwurzeilen Baum wieder auf- 
richten, und am Karl.splat/. versuchten die 
Männer des städtischen Bauhofes einen Baum 
wieder einzupflan/.en — ob er wieder weiter 
wächst, bei dem Hegen, den er genaß? 

Auch in den umliegenden Gemeinden wur- 
de kein großer Schaden gemeldet. Zwar war 
für kurze Zeit einmal der Strom weg. e« 
waren nur verschiedene Straßenzüge betrof- 
fen, aber die Stadtwerke und die Männer 
der Umspannstation wurden schnell Herr der 
Lage. 

Dort, wo Hilfe am nötigsten war, könnt« 
jedodi nur der Gemeinschaftssinn retten. In 
vielen Wohnungen hatten Kinder und älte- 
re Menschen Angst vor den gewaltigen Blit- 
zen. Einige flüchteten In die Keller, ver- 
schlossen die Fenster mit Läden oder liefen 
erregt durch die Räume, .^us den unteren 
Stadteilen Langen war zu hören, daß man 
in Selbsthilfe die Kellerräume leerschöpfte. 
Die gelagerten Lebensmittel und verschiede- 
ne Hobbyräume nahmen Schaden. Audi ab- 
gestelltes Mobilar wurde aufgeweicht. „Im 
Singes", seit je her ein „Notstandsgebiet" bei 
soldi starken Sdiauern, mußte die Feuerwehr 
und auch Hausbesitzer gewaltig mit dem nas- 
•sen Element kämpfen. Sogar durch das Fun- 
dament und durch die Wände drückte das 
Wasser in die tieferiiegendcn Räume. 

Der sichtbare Schaden wird derzeit noch als 
gering angegeben. Der erst später auftretende 
beziehungsv/eise ersichtliche .Schaden wird si- 
cher erheblich s'^"- 

100 000 Zeugen Jehovas zu 
Wachtturm-Kongressen 
Gl: nbcnsschiiliing für die gunze Familie 

Für die Langener Zeugen Jehovas liegt die 
Soinmerurlaubsplanung mindestens für eine 
Woche fest: Urlaubsort ist das Frankfurter 
Me.ssegelände, wo vom 22. bis 25. Juli einer 
der 18 Bibelkongresse stattfindet, weldie die 
Waditturm-Gesellschaft Wiesbaden In der 
BRD veranstaltet. Wie wir erfuhren, meldeten 
sich auffallend viele Familien mit Kindern 
hierzu an, 

„Dies ist ein Bildungsurlaub von besonderer 
Art ', bemerkte ein Sprecher der Langener 
Ortsversammlung, „denn durdi die Gemein- 
sdiaft mit unseren Glaubensbrüdern und die 
auferbauende wie praktische Belehrung aua 
Gottes Wort während vier Tagen erhalten wir 
für unsere Familien geistige Segnungen, die 
von bleibendem Wert sind. Wertsdiätzung und 
christliche Bruderliebe haben auci viele Lan- 
gener Zeugen veranlaßt, sldi für freiwillige 
Dienste vor und während des Kongresses zur 
Verfügung zu stellen," 

Eine Erfrischung 

Von den Bäumen wurden dörre SsJe abgerltuen. So wie hier auf dem Weg lum „Bergfried" 
•sah es am Soniitae in manchem Garten aus. Leider vernichtete der Sturm auch einige Obstkul- 
turen, die der Hitze getrotzt hatten. 

Ja in der Nackt vom „letzten" Samstay 
spendete der Himmel uns etwas Regen 
anmeldend mit Sturm, Blitz und Donnerschlag 
schüttete herab er endlich diesen Segen. 
Doch anschließend ist es wieder heiß 
und wird wohl bleiben so vier Wochen noch 
denn, wer's glaubt, und sich zu erinnern weiß 
war am Siebenschläfer schon „schönes" 

Wetter doch. 
Sicher gibt's Gewitter noch zwischendurch 

einmal 
um der Erde etwas Erfrischung zu schenken 
sonst leidet in freier Natur alles große Qual 
und daran sollten wir auch alle mit denken, 
Durst wie wir hat doch auch die gante Kreatur 
und wohl jeder hat zu helfen eine Gelegenheit 
um auch allem Getier — nicht den Vögeln nur 
Trinkwasser zu spenden in dieser Hitzezeit. 
Igel, Wiesel, Spitzmäusen und Eidechsen sogar 
tue in meinem Garten ich mit Trinkwasser 

dienen 
und neben Katzen kann beobachten man 

fiJrwahr 
es kommen zu trinken auch Schmetterlinge 

und Bienen. 
Bernhard Joppe 
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Wort für Wort 

Niemand freut sich zwar mehr, als ein 
Redakteur, wenn das, was er sciiicii Lesen» 
mitzuteilen hat, ernst genommen wird. Etwas 
des Guten zuviel geschieht jedoch wohl dann, 
wenn mit einem reinen Bericht auch eine Wer- 
tung vorgenommen oder irgendeinem Bürger 
eine Schuld zugemessen wird. 

Darum scheint es sich bei einem Vnfall- 
berichl der vergangenen Woche zu handeln. 
Wenn dabei die Zeitung aus dem Polizei- 
bericht entnahm, daß ein Zusammenstoß von 
zwei Kraftwagen in der Mörfelder Landstraße 
erfolgte und dazu noch vermerkt, daß einer 
der beiden Fahrer mit seinem Wagen auffuhr, 
so ist dies eben nur die Wiedergabe eines 
Protokolls. In keinem Falle wird hier ein Ur- 
teil gefällt. Dies ist Sache des Gerichts, das 
noch Anhören aller Beteiligten und eventuel- 
len Zeugen seinen Spruch fällt. 

Sehr oft kommt es vor, daß jeder der bei- 
den Fahrer zunächst meint, der andere sei 
schuld, jeder wird darum sehr sauer, wenn 
ihm ein anderer die Schuld zuweisen möchte. 
Die Zeitung, um dies nochmals zu sapen, tut 
dies nicht. Gut wäre es darum, wenn es andere 
dritte Personen, die den Vorgang doch nur 
vom Hörensagen oder eben durch die Zeitung 
erfuhren, ebenfalls so halten würden. 

Jeder Verkehrsunfall, und mag er noch so 
glimpflich ablaufen, ist ja schon an und für 
Sich eine ärgerliche Sache — warum wollen 
U)ir ihn durch eine voreilige Zumessung einer 
Schuld noch .schlimmer machen? 

Auto kippte auf der Rheinstraße 
Eine PKW-Fahrerin fuhr am 15. Juli gegen 

15.35 Uhr in östlicher Richtung auf der Rhein- 
straße. In Höhe des Hauses Nr. 8 ordnete sie 
sich mit ihrem Wagen zur Fahrbahnmitte ein, 
weil sie auf der linken Seite parken wollte. 
Ein nachfolgender Pkw-Fahrer hatte diese 
Absicht vermutlich zu spät erkannt. Er fuhr 
darum auf und schob den vorderen WaRcn 
quer über die Fahrbahnmitte. Hier kam er ins 
Schleudern und kippte um. Dabei wurde ein 
geparkter Wagen beschädigt. Beim umge- 
stürzten, auf der Seite liegenden Wagen 
klemmte die Tür. Dadurch konniite die Fah- 
rerin nicht aussteigen. Hilfreiche Passanten 
kippten jedoch den Wagen schnell wieder 
auf die Räder und befreiten die leichtver- 
letzte Dame aus ihrer unglücklichen Lage. 
Dabei wurde der Wagen von einem der Helfer 
am Kotflügel beschädigt. So entstand insge- 
samt ein Sachschaden, der auf 3 200 DM ge- 
schätzt wird. 

Haben Sie so getippt? 
Fußbullloto, Klferwettc: 111110 0 110 2 
Aiiswahlwctto „0 aus 45": 15 18 20 2(3 40 42 (10) 
RenmiuinteU: 
Pfcrdetolo: 14 16 2 4 3 10 
Pfcrdolotto; 10 17 5 l 4 12 
1.nttozahlcii: 3 9 12 2fi 38 4ß (40) 
Siiddoiilsche Klassonloltorie: 07!) 020 

Lotto- und Totoquoten 
Lottociuoten: Klasse 1: 333 425,05 DM. Klasse 
2: 23 816,05 DM, Klasse 3; 19.56,90 DM, Klasse 1: 
43,55 DM. Klasse 5; 3,90 DM. 
Totoquoten: Elferwette: 1. Rang: 969,20 DM, 
2. Rang: 62,90 DM, 3. Rang: 7,70 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbe.setzt, 
Jackpot 462 758,50 DM, 2. Rang: unbesetzt, 
Jackpot 78 499,60 DM, 3. RanR: 2636,15 DM, 
4. Rang; 45,70 DM. 5. Rang; 4,10 DM. 
RennQuiiitett: Klasse 1; unbesetzt, .lackpot 
201 675.70 DM. Klasse 2: 5 446,10 DM, Klasse 3; 
278.25 DM, Klas.se 4; 19,25 DM. 
Prämien: Klasse A; 643,40 DM, Kia.s.se B: 
14,05 DM, (Ohne Gewähr) 

Wasserrohrbruch in der Westendstraße 

. ' itii 

. ■ X 

Für die Bewohner der Westendstrane gab es am Freitagabend eine böse rberrasehiing. Wer 
seinen Wasserhahn nach 23 Uhr aufdrehte, um vielleicht seinen Durst zu löschen oder um 
sich noch einmal nach der Hitze des Tages zu erfrischen, wurde bitter enttäuscht; es kam 
kein Tropfen Wasser mehr aus der Leitung! fJrund dafür war ein Ilohrhruch Ecke West- 
end- und Elisabetbenstralie (Büd). Die Stadiwerke mußten die Uauplleitung absperren. Erst 
am Samstagmittag. nachdem der Sehaden repariert war. floß wieder das kühle Naß. 

Rechtsbetreuung für Einkommensschwache 

Solche Klapp-Tafeln am Rande der .Autobahn leiten die .^uto-Touristen bei Stauungen auf 
Nebenrouten, auf denen sie die überlasteten Strecken umfahren können. I>ie Tafeln, die 
der ADAC angeregt hat, bleiben bei normalem Verkehr zugeklappt und sind dadurdi ge- 
wissermaßen „unsichtbar". 

Mit dem Jahresanfang 1976 hat der Starken- 
buiRcr Anwaltsvcrein seinen Modellversuch 
zur außerRcriditlichon HechtsbetreuunR von 
Bürgern mit minderem Einkommen aufgenom- 
men, Die Besonderheit des BeratunRSsystems 
liegt darin, daß jeder rechtsudiende BüiRer, 
der zur Inanspruchnahme der praktisch ko- 
.stenlosen Betreuung berechtigt ist, einen An- 
walt seiner Wahl in dessen Büro aufsuchen 
kann. Dieser Anwalt berät ihn und vertritt 
ihn auch, soweit notwendig, außergerichtlich 
d'-'i-li Korrespondenz und Verhandlungen, 

..(•leditigt sind alle Personen, deren Nelto- 
einUoiiinien nach Abzug bestimmter fester mo- 
natlicher Belastungen, wie Miete und derglei- 
chen, den doppelten Sozialhilfesatz nidit über- 
steigt, Das sind z. Zt. ca. 500 DM, wobei für je- 
den Ilaushaltsangehörigcn ohne eigenes Ein- 
kommen noch weitere 200 DM angesetzt wer- 
de". 

'Vcr die.se rechtlidie Betreuung in Anspruch 
nc limen will, muß zunächst bei dem Anilsge- 
richt vorsprechen, das für seinen Wohnort 
oder Arbeitsplatz zuständig ist. Dort ist ein 
Beamter für die Ausgabe von Berechtigungs- 
scheinen zuständig. Dies ist beim Amtsgericht 
Langen der Rechtspfleger Straudi, Stock- 
werk 1. 7,immer Nr. 17) oder dessen Vertreter, 
Heditspfleger Sak.schewski. Ihnen sind die fi- 
nanziellen Verhältnisse darzulegen. In Zwei- 
felsfällen kann die Vorlage eines Einkonri- 
niensnachweises, wie einer Verdienstbesdieini- 
gung, verlangt werden. Weitere Voraussetzung 
für die Erteilung des Berechtigungssdieines ist, 
daß der Antragsteller in dieser Angelegenheit 
seither noch keinen Anwalt hatte. 

Mit dem Berechtigungsschein kann der An- 
tragsteller dann den Anwalt seiner Wahl in 
dessen Büro aufsuchen, gegebenenfalls nach 
vorheriger Vereinbarung eines Termins. Der 
Anwalt wird ihm dann die notwendige Aus- 

kunft geben und für den Fall, d;iß die Sache 
desweiteren bearbeitet werden muß. die Be- 
arbeitung übernehmen. Der Ratsuchende zahlt 
an den Anwalt eine Schulzgebühr von 5 Marit 
für eine Auskunft, von 10 Mark für den Fall 
weiterer Tätigkeit. 

Der Anwalt kann diesen Betrag allerdings 
besonders bedürftigen Personen auch erlassen. 
Sonstige Gebühren braucht der Ratsudirnde 
dann an den Anwalt nidit mehr zu zahlen. 

Die Durchführung dieses Modellversuchs >'r- 
folgt im ganzen Landgeriditsbezirk Daims:a'lt 
ohne die Amtsgerichtsbezirke Offenbach. Seli- 
genstadt und Michelstadt (Oclenwald!5rei!il. Iias 
Cr-biet erstreckt sich also praktisch auf das 
gesamte Hessen südlich des Mains ohne Frank- 
furt und die vorgenannten Kreise. 

Das Beratungssysteni ist als ModelIvi r.-uch 
zunächst für ein Jahr eingerichtet. Der Slar- 
kenburger Anwalt.sveiein will damit den Bür- 
gern mit geringem F.inkominen die ulcidie 
rechtliche Betreuung zuteil werden lassen, wie 
sie jeder andere Bürgi'r gegen Bezahlung er- 
hält. Er ist der Auffassung, daß diese .^rl der 
rechtlichen Betreuung einkommenssihwacher 
Bevölkerungskreise schon de.shalb jedrm ande- 
ren System, etwa den öffentlichen nechtsbeia- 
tungsstellen, überlegen ist. \'ach seinnr .An- 
sicht entspricht dieses Modell auch am meisien 
dem Grundsatz, daß jeder Bürger in allen 
RechtsfraRcn Anspruch auf anwalllichen 'lei- 
stand hat, und zwar bei dem Anwalt seiner 
Wahl. 
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itaL Pfirsiche 
Klasse I, Steige 
(Nettogew. 3,1 kg), 
entspricht 1000 B 1-13 
Ital. Tafel-Birnen 
»Guyot«, Klasse I, 
1000 g-Schale 
Ital. Tomaten 
Klasse II, "j Q 
1000 g-Schala * 

Speisequark' 

.39 

mager, 

250 g -Becher 

SIIAN Welchspüler 
fl Utef-Flasche 
utamin 
Schaumbad 
1000 ml-Fi. 

LANGEN, Balinstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 



Wo sich junge Leute treffen können 

Rrflndlich zu lernen, will ein anderer eventuell gerne JuKcndlirhc andr- 
rrr I.ändcr Im Ausland treffen. Ob kultureller oder sporlliclier. musi- 
Mmi f Art: JugendbcgegnungsmÖRHrhltcItcn In InsRc- samt 28 Ländern sind aufgeführt in einer Broschüre, die im Auftrag 
des Bundesministeriums für Jugend. Familie and GesundheJt heraus- 
gegeben wird. Zu diesen Veranstaltungen zShIen froiwllige Arhoitslacer 

Irr'rri^SleTten."''^"""'"^"'' S.ud.ensem.nare und\vtrrunTn 
'"°K"^''kelt: Englisch- oder Franiösischnote ffir die Schule 

verbessern. Zum Beispiel im Jeweiligen Land. Bloß - ganz billig Ist 

t^deT In eine? fL'u! »«ann man , ni- w^aer In einer Familie wohnen und einen separaten Kurs besui'hpn 
oder aber gleirti in eine Schule umsiedeln. »esurhen 

austoben beim Ueiten, Tennis, Tau- chen oder - wie auf unserem Foto - beim Sommerspaß Windsürfiug. 

1                    "...   
5 bI WUl do bckünnt. Seither RirvH mnVi»» ol«? ^nn = 

I Unser 

I Porträt 

I Gordon Lightfoot 
I Die ciKciUliche Kanicre des Kanndieis 
^ Gordon Ligthfoot dauert und überdauert 
= schon ein Jahrzehnt. Doch trotz seines Er- 
= folges ist er kein Slar. Ein wesentliches 
- Moment seiner Ar- 

Spin: iiiii den Spuren von 
Eksepiion 

Spin ist eii.c i.c.ie hoHä,uli.s(he Gruppe mit 
em...n neuen Sound: ..funky. ...iaz/j- und 
j. »nipaitt zugleich. Alle diese Kiemente fUr- 
bui die Musik von .Spin. In Spin haben sich 

selu,vlo,?r'''*' '•;''®''""«»-Musiker zusammen- 
nr. t 1 von .Spin ist Uoin van der 
( %V i,i die Kkseption-Ara 
sie 1. ^Guirr;. '"»t. Hans llolle- 
xiiMl nl k"! Jan Vennlk (Sa- xophon, Mariiielte) und Hans .Jansen (Orgel 
Pi.ino) wagUii ebenfalls den Übergang von 

Synth Cello?'' (Baß, i»A ** ^ ces Kranenburs: (Drums 
einS^mit üT' sS 
Iiatten »"fffcuommen 
jetrl vor " «ebütplatte liegt 

I beitsweiso ist 
i Anspruch auf 
I fektion. Ein   
I ist erst dann im Ka- 
: sten, wenn es besser 
: ni^t mein geht. Mit 
: seinen Musikern 
: steht er er.st auf der 
1 Bühne, wenn 
1 Instrumente 

stimmen. 
Schon ganz früh 

i war dieser Anspruch 
da. Nach der High- 
school studierte Gor- 
don Lightfoot am 
Westlake College in 
Los Angeles Piano 
und Arrangemenl 
In den Lebensjah- 
ren zwischen IG und 
20 gab's nur Jazz 
und Bebop für ihn. 
Doch Gordon bs- 
fand, sein Pianospiel wäre nicht gut genug 
Aus. Umsteigen auf Gitarre und Gesang 
In den Folk-Pubs von Toronto blieb er 
standig am Mann", wurde sdiließlidi von 
™ T u"! Sylvia Tyson auf- gestöbert. LIght/oots „Early Morning Rain 

der 
Per- 

Track 

die 
völlig 

wurde bekannt. Seither sind mehr als 400 
Titel aus seiner Feder geflossen, über 110 
brachte er auf zwölf eigenen LP. 

Der publicity-sclieue Sänger und Autor 
ist penibel darauf bedacht, sein Familien- 
und Privatleben abzuscliirmen. Karg 
kommt es hervor, „daß ich eins habe und 
daß das meine Sache ist". Von jährlich 
rund 70 Light l'oot-Konzerten llndet nur 
sollen eins in Europa statt, abgesehen von 
Kuizausflugen nach London. 

In Deutschland ist Gordon Lightfoot spä- 
You Could Rpad My Mind auf breiter Ebene bekannt * es wur- 

de ein Welthit. 1974 setzte sich Gordon mit 
„Sundown" nadi- 
drücklicli in Erinne- 
rung. Die Single 
wurde audi hierzu- 
lande ein überra- 
gender Erfolg. 

So kontaktscheu 
er nach außen 
sdieint, so intensiv 
gestaltet sich die 
Beziehung Sänger/ 
Publikum im Kon- 
zertsaal. Die stun- 
denlange Vorberei- 
tung der Instru- 
mente madit den 
Anfang. Das Reper- i 
toire von etwa 25 i 
Titeln pro Auftritt j 
ist alles andere als S 
der schnelle Gang j 
der Prominenz über § 
die Bühne. Nur den = 
Eröffnungstitel legt \ 

„„ ^ der Sänger mit sei- i nen Musikern fest. „Feeling" bestimmt den i 
weit^eren Ablauf; dabei aditet Gordon = 
Lightfoot stet.s darauf, daß rund ein Drittel i 
des Programms dem Publikum völlig neu ^ 
gebo en wird Die neueste LP von Gordon " 
Lightfoot heißt „Summertime Dream' 

iroti aller Scfaeidungsgeruefate - Nina und Mike 
singen weiter. Ihre neue Single heiBt „El Para- 
diso / „Wir haben alle die kleinen Fehler" 

s ® **aiu •wis'iiiool nciüt .iSumnfiertimG nrmm*' — nm,      I 
I^nner Hoier, ehemaliger l.eadsängt-r der 
„Kivets" und der „Ratties", komponierte eiiv 
neue Single: „Gib mir nodi eine Chance" 

„Ich brauch didi". 

Hilfe statt Strafe für jugendliche Delinquenten 

Famillenverhällnisse beeinflus.sen die Kriminalität bei Kindern 

Warum nicht mal 

einen Spielanzug? 
<»vi-r;ills. .InnKsiiits oder Montrur- 

«i(. iinii.rr ,i,m, sie audi ncn- 
ii! ii muK sinil ilcr Krolle Modchit. Dic- 
s;' .,S|iirliinzii!;r" lür Rrollr Mädchen 

sicli als Thcniu mit vielen V:i- 
r;;iliiiiirn entpuppt. Kur/belnig und aus 
Voprlini- sind sie am Strand und für 
I rciliiril!imi!ri(!e praktisrh. CierinceKe 
.Slriimplc da/.ii und ein Hinsel-Shirt 
«hiriuitcr f;i'lieii der .Ant'niachnn;: einen 
IiistiKi'!! Anstriih. Man l'.rancht jedoch 
n'dil immer elw;is unter dem Overall 
711 (ra/irii auch Menn er seinen Namen 
d;tfiii nicht mehr verdient. I-üne zierliche 
I i".iir l-.ninmt kuI zi:r «JeKiinR in dem 
„Spieihiisihen" rechts auf der Zeielinung. 
Sihnialc Pluderhosen sind an ein langes, 
auf Cummi gesmokles Oherteil ange- 
kniuselt. Auch die Hündchen an den 
Hosenbeinen sind auf Cinmmirügen und 
lassen Knöchel sehen. 

Mit 17 beginnt Bernd zu trinken, ein Jahr 
später stiehlt er drei Anto« und bricht in Kel- 
ler ein. Seine BewähniDg verwirkt er sdion 
Kun nach der Urteilsverkündung, well er 
keine geregelte Arbeit aofnimmt und auek mit 
dem Trinken nicht aufhören kann. Die Falge: 
Bernd muB für 16 Monate Ins Gefängnis (in 
Amtsdeutsch: Jngendvollzugsanstalt (JVAJ). 

1 und Frans van der Meu- P"' TV7Autoren, meinen dazu: „Daß .lugend- 
"'äfi' gesellschaftlichen Erwartungen erfüllen, nicht Strafe, sondern Hilfe 

.sliiMlIidicn Iiistilu- l)i';iM(li<Mi, Willi von den 
tioncn vieir:icli ignoriert." 

AuMoi dcm, .so das Tcain, sei es verkclu I 
wenn eine .solche Hilfe erst mit der Stiaf- 

'-""-«jungen Menschen beginne. Die II Ife mu.s.se sdion viel früher ein.selzen, um 
orbcugend wirk.sam werden zu könm^n E.s 

Habe sich gezeigt, daß !)0 Prozent aller .JVA- 
In.sa.ssen aus zerrütteten Familien, aus Ob- 
cl.ichlosenasylen und Heimen koinmerj. Jeder 
zweite von ihnen ist bereits alkoliolsücillig 
oder auf dc-m besten Wege, es zu werden. Und 
wenn ein junger Men.sch schon auf die schiefe 
Bahn gekommen sei. dann braudic man keine 

Strafanstalten, .sondern therapeutisdie Ein- 
richtungen. 

Doch solange es solche Möglichkeiten nicht 
gibt, braucht man sich über die Zahlen nicht 
zu wundern, die Baden-Württemberg zum 
Thema .lugendkriminalität vorgelegt hat. 
Demnadi ist in diesem Bunde.sland die Zahl 
der jungen Leute unter 21 .Jahren, die In 
strafbare Handlungen verwickelt wurden, um 
knapp 11 Prozent auf über .140 000 gestiegen, 
ein Trend, der nicht nur auf dieses Bundes- 
land beschränkt ist. In der Liste der Straf- 
taten Hegt der Anteil junger Men.schen über 
.^0 I rozent, das heißt, mehr .Tugendliche als 
hrwach.sene b(!gehen diese Delikte. 

Auch bei den vermißten Personen (sprich 
Ausreißern) hallen junge Leute einen trau- 
rigen Rekord: Mit 70,fi Prozent liegt auf die- 
sem Gebiet ihr Anteil höher als der Anteil 
der Erwachsenen. Au.sreißer sind besonders 
labil. ICtwa 22 000 Minderjährige, .so die offi- 
zielle Statistik (die Dunkelzifler wird höher 

zuwenig" immerhin «us drei Milliarden Mark (1074) be.steht; die Auf- 
wendungen für die Jugendhilfe (Helme, T.i 
gesstatten, Erziehungshilfe, Famllienpfleg.) 
sind damit innerhalb eines .Tahres um 25 Pro 
zent (=. 600 Millionen Mark) gestiegen. 

An mangelndem Stiiatsgeld kann die Misei. 
also kaum liegen. Eher schon am Eiternhau,. 
Die Hamburger Soziologin Lieselotte Pongrat' 
f Ml "'^■"^"sgefunden: Die meisten der straf- fällig gewordenen Kinder wissen nicht, daß 
sie Kriminelles tun ... 

So schüchtern 

Bqrden-Treflfen und Jugendfestspiele 
rr dem ..i. NiimiiowA* » > .   Ihitor dem Titel „I. Nürnberger Barden 

trelTen" flndet In der l.rbkurhensladt vom 
8. bis 8. August ein Festival und Wetlbrwcrb 
der l.iedermadier statt. 

Während die.ser Tane sollen möglidist viele 
Junge Leute, die Spaß am Musizieren haben 
die I^nnenstadl bevölkern. Zum Wetlbcwerh 
(am 7 8. vor dem Dürerhaiis) aiifgenifen wa- 
ren alle AmateurniusiUer, die ihren Wohnsitz 
III der niindebrepublik haben und ihre selbst 
koniponierlen Beiträge in deutscher Sprache 
vorlragen. Au.s organi.-iatorischen Gründen 
sind nur 2.S Inlerprolen zum Wcllbewerb zu- 
ßela.sso:; 

Ein aiigereidierles I'rogiamni für die mu- 
s sehe .lugend aus Ost und West bringt das 
..tj. Internationale .JugendfestspieltrelTen vom 

0. bis 2». August in Bayreuth. Neu sind ein 
der'Te t Mundarttheater unter 
ilnB 1 j Eberhard Wagner (Er- 

H Q„r.il ^'nphmern vom 30. August bis ^ September im französischen Annecy der 
Partnerstadt Bayreuths. 

Ufrbert Barth, der das Treffen lO.'iO unter 
der Schirmherrschaft von Jean Sibelius ins 
Ifnnn '''''d"'<-h seither rund 
mVir Bayreuth zusam- menführte, konnte für die einzelnen Kurse 
wieder namhafte Dozenten gewinnen: Erich 
Bergel, München (Orchester), Prof. Robert 
Hinze Hamburg (Schlagzeug), Prof. Adolf 
Scherbaum, Saarbrücken (Blechbläserkam- 

Gürsching, Ham- burg (Holzblaserkammermusik). 

Gilbert O'Sullivan, 2njähriHor Pop-Millionär. 
Iraul sich nidit: Wenn er mit einem Mäddien' 
au.sgehen will, muß Bruder ICevin r:m! Wie 
zu Zeiten, als er noch Raymond SuIIivan hieß 
und in einem kleinen Postamt Posten .schob, 
ist Gilbert auch heute noch überaus schüch- 
tern. „Ich kann 3000 Mädciien in einem Kon- 
zert verrucJtt machen. Aber wenn ich mit 
dreien meiner Fans in einem Aufzug stecke 
kriege ich Platzangst!" Der Sänger und Kom- 
ponist zieht daher das zurüdcgezogene Leben 
auf ^inem Landhaus in der englisdien Graf- 
sAa/t Surrey vor. Und wenn er dann doch 
einmal aus seiner Höhe kriecht, schickt er den 
..kleinen Bruder" Kevin. 23. vor: „Ich sage 
mm. welches Mädchen i^ mag, und er ver- 
sucht ihre Telefonnummer herauszubekom- 
men." 

geschätzt), räcken jährlidi von Zuhause aus. 
Drittel der Insassen von be- 

hördlichen Auffangheimen besteht aus jungen 
r "3ch einigen Tagen „Freiheit" freiwillig melden. 

Bundesjugendrriinisterin Katharina Focke hat nidit nur bei Jugendlidien, sondern audi 
bei Kindern erschreckende Ergebnisse festge- 
stellt: 7 Prozent der Straftäter in.sgesamt sind 
Kinder (unter 14 .lahren). Vor 15 Jahren betrug 
ihr Anteil nur 3,2 Prozent. 

Für die .lugend wird von staatlidier Seite 
zuwenig getan, hört man allenthalben. Doch 
das Statisti.sche Bundesamt in Wiesbaden be- 

Simon Butterfly, eigentlich Bernd CorneliuK 
Simon, ehemaliges ,.Lion"-Mitglied und Mit- 
produzent von Daniel Gerards Hit „Butterfly" 
(aha, daher also...) will seinen Sangeserfolg 
von „Rain, Rain" wiederholen. Neue AufnBh- 
me: „Make My Bed Mama" / „Let Us Pr»y". 

Nr.Sfl I, A N O E N E R Z R I T II N O nienstag, den 20. .Iiili 197(1 

Tot und begraben 
Als sich der Maurer Roger Poiricr In üsay 

bei Paris eine Kennkartc au.sstellcn lassen 
wollte, mußte er erfahren, daß man ihn am 
25. September 1974 in Caen begraben hatte, 
äo lautete wenigstens die Eintragung in den 
amtlichen I^eglstern. Man hatte ihn - wie es 
dort hieß - tot au.s einem Fluß gezogen. Zwei 
Äeugen hatten seine Identität bekundet. Mon- 
sieur Polrier hat es bis jetzt nicht erreichen 
können, wieder In den Hegistcrn aufzuleben. 

Till Eulenspiegel - ein Volksheld? 

Wlssonsrliaflh'r .Hif der Spur de.s Sdifilksnnrron / Vollisimrli von 1.'>I0 

Hundeleben auf amerikanisch 

Auf der Suche nadi neuen Statussymbolen 
Ist das tierverrüdtte Amerika mehr und mehr 
auf den Hund gekommen: In New York er- 
ölTnete das erste Schlemmerlokal für Hund« 
unter dem klangvollen Namen „Animal Gour- 
met". Im Hundesdiönheitssalon „Pettl Paws" 
am Broadway werden vierbeinige Klienten 

Eine einzige Straße 
Die kleine norwegische Insel Borkoy hat 

nur eine einzige Straße, auf der Insgesamt 
zwei Autos - ein Last- und ein Personen- 
wagen - verkehren. Kürzlldi sind die beiden 
Wagen, deren Chauffeure sich in vollstän- 
diger Sicherheit gewlegt hatten, frontal zu- 
sammengestoßen 

nur dann angenommen, wenn eine .sdirlftlidie 
Referenz ihres Tierarztes vorliegt. In Chikago 
entstand das erste Tier-Motel, in dem die 
Räume für Hunde mit künstlidiem Rasen und 
mit Messingbetten ausgestattet sind. Eine 
Hunde-TagesstBtte in New York holt Ihre 
Sdiützlinge jeden Morgen von zu Hause ab, 
führt sie drei Stunden im Central Park spa- 
zieren und bringt sie abends um halb sieben 
wieder heim. In MargarotsviUe im Staate New 
York gibt es ein Ferienlager für Hunde. Auf 
dem Programm stehen: Schatzsudie nadi ver- 
grabenen Knochen und Gitarrenmusik am 
Lagerfeuer. Unter den exklusiven Gästen be- 
findet sldi derzeit ein Bedllngton-Terrler, der 
nidit mehr sehen kann. Er kam in Beglei- 
tung - mit seinem Blindenhund. 

Schöne Stunden für Senioren 
Opas Kino sieiit anders aus / Dsterreidiisdie Arztin gibt Tips 

Opas Kino ist zwar das Schlagwort für eine 
bestimmte Filmgattung; dodi es kann auch 
etwas anderes bedeuten. Opas Kino gibt es 
t:ilsärhlid-i, in Augsburg etwa, aber auch 
schon in einigen weiteren bundesdeutschen 
Großstädten: Seniorenvorstellungen, die man- 
clio I.ichtspieltheater bieten. Sie sollten aller- 
dings keine Kindervorstellungen mit umge- 
kcluten Vorzeichen sein Die österrelchisdie 
Cioriatrikorin Dr Franziska Stengel hat viel- 
mclii cino Reihe von medizinischen Forde- 
rungen luifgeslellt, die auch dem älteren 
KinogaiiMer ein paar vergnügliche und unge 
triibto Stunden sichern sollen. 

F.rfreulicherweise öffnen immer mehr Thea- 
terbesitzei ihre Häuser den Senioren. Die 
Augsburgei Methode dürfte dabei als bei- 
spielgebend gelten. Dort veranstaltet die AI- 
tenbetreuungsslelle der Stadt als Trägerin 
schon seit zwölf Jahren einmal im Monat 
einen sogenannten Altentag. .Teweils mitt- 
wochs um H Uhr rollen die Busse aus den 
Altenheimon an Früher war das Kinover- 
gtv'gen völlig ko.stenlos, heute wird ein klei- 
nci Obulus genommen, der aber inklusive 
Transport weniger als der reguläre Busfahr- 
schein kostet 

Gebolen wird ein Vorülin und das Haupt- 
piogramin Die .Auswahl trifft das Senioren- 
ami der .Stadt, wobei es auf die Wünsche der 

pjine „Itevision des Kulenspic .clbildi.'s" kün- 
digt der junge Historiker und l.iteratuiwis- 
.senschafller Bernd Ulrich lliickciCU) an: „IJei 
wahrscheinlidi Klf'O geslorbcne Liiiidfalirei 
war mit Sicherheit nicht der harmlose .Spaß- 
vogel, wie wir ihn zu seilen gewohnt .sind, 
sondern eher ein niederdeiilscher Volksheld." 
Seine Ansicht slützt Hücker auf das iiltesle 
F..\eniplar des Volksbuches von l.llO'll, das ei 
bei einer Auktion in Hamburg auf.spürte, füi 
den .Spottiireis von fiOOO DM ersteigerte („So- 
viel sollte es sdion einmal bei einer Auktion 
1865 kosten!"), und das letzt wohlverwahrt im 
Staatsarchiv der Freien Hansestadt Bremen 
Hegt. Dort ist der einzigartige Straßbiirgei 

betagten Kinogänger Rücksicht nimmt. Be- 
sonders beliebt sind erwartungsgemäß alle 
Gstermayr-Fllme, das Gespann r..eander-Bir- 
gel oder Rühmann-Lingen-Moser, die alte Er- 
innerungen auffrischen helfen. 

Allerdings stellen solche Senioren-Filmtage 
neben der Auswahl der Filme auch medizini- 
sche Anforderungen, die längst nicht überall 
erfüllt werden können. So verlangt die Wiener 
Ärztin Dr. Stengel eine spezielle Sitzordnung 
für alte Menschen: „Sitzen alte Menschen zu 
weit vorn, sehen sie infolge der unrichtigen 
.\ugenachsenstelhing nichts, sitzen sie zu weit 
hinten, pflegen sie schlecht zu hören," Die 
Ärztin verweist auch auf den Umstand, daß 
alte Menschen meist kleiner als die „hodi- 
aufgeschossene" Jugend sind und deshalb in 
gemischten Vorstellungen buchstäblich das 
Nachsehen haben. 

Dr. Stengel empliehlt als Kompromiß „einen 
weit vori-agenden Rang, nicht allzu weit von 
der Leinwand entfernt, um ein Verrenken 
der geschwächten Halswirbelsäule und eine 
unnötige Muskelanspannung zu vermeiden. 
Eine weitere, nachahmenswerte Anregung der 
Arztin: Well sie den oft versdilungenen Hand- 
lungspfaden moderner Filme schlechter folgen 
können, sollten ausführliche Programmhefte 
das Filmgeschehen und seine Hintergründe 
für alte Menschen verdeutlichen. 

Till Eulenspiegel - hier mal zwei - galt bisher 
als harmloser Spaßvogel. War er In Wirklich- 

keit ein Nationalhrld? 

Frühdruck, von dem im Laufe der Jahrhun- 
derte schon 30 Blätter verloren gingen, gegen 
weitere Schäden sldier. Dabei spielen ange- 
messene Lufttemperatur, Brand- und Dleb- 
stahlssidierung sowie Restaurationsarbeiten 
eine Rolle. Um den Text zu bewahren, wur- 
den die Budiseiten außerdem bereits auf Ml- 
kroflm aufgenommen. 

Hucker, der sldi bereits einige Jahre kritisdi 
mit der Eulenspiegelforschung auseinander- 
setzt, hat inzwischen in Bremen mit For- 

sduiimeii be:;oniien, die dii.s l.elx'ii von 'I ill 
Eulrnspiegcl unil die Knistehung de.-i Voll;s- 
huclie; aufklaren sollen Füi die BeantU'iir- 
tung der vielen Kia.iion haben Hücker neben 
Liter:itiirwissenschartlern und .Sozialbistori- 
korn Kachlciile ans Kiinstgo.'icliiehle, niblio- 
thckswissen.^chaft, Volkskunde und Philologie 
ihre Ziisammenarhoit angrhnlen 

Von der wissenschaftlichen Krhellung des 
F.ulcnspiegolbuches - Hücker sieht in Till 
„eine Arl Wilhelm Toll für Nicderdeutsih- 
Innd" - sollen nicht zuletzt künftige Aus- 
gaben des Jugendbuches profitieren, in denen 
die wahrscheinlich historische Gestalt bislang 
nur al.s wit/iirer Oeselle dargestellt ist 

Der neugefundene Text weicht von allen 
späteren Ausgaben ab, atidi von dem Eulen- 
spiegelbuch :mis dem Jahr 1515, das bislang als 
das ällesle voll erhaltene galt Erst 1973 fand 
ein .Schweizer Wissenschaftler 16 Seiten aus 
jener Textau.sgabc von ISlO'll, die Hucker 
Rnde letzten Jahres der Wis':enschaft sicherte. 

Die VerölTentlichung des neuen Textes wird 
nach Huckers Angaben mehrere Jahre bean- 
spruchen Als erste Arbeiten liegen vor: einu 
Zusammenfa.ssung zur Biographie des F.ulen- 
splcgeldlditers Hermann Bote, von dem bisher 
Qln Lebensbild fehlte, sowie eine Fund- und 
Bssitzgeschlchte des Bremer F.iilen.spiegel- 
exemplar.« 

Bremen hatte mehrfach mit Eulenspiegel 
Bekanntschaft gemacht; u.a. als Till Eulen- 
spiegel es fertigbrachte, daß eine Marktfrau 
auf seinen Wink hin sämtliche Töpfe zer- 
schlug Zu anderer Zeit kaufte er den Land- 
fraucn auf dem Markt die Milch ab, ließ sie 
in einen Bottich zusammenschütten, konnte 
dann aber nicht bezahlen 

Arabien wandert ostwärts 
Langsam, aber sicher driftet- die arabi.schc 

Halbinsel aus ihrer jetzigen Lage. Den Beweis 
dafür haben Farbfotos erbracht, die während 
eines Wellraumfluges gemacht und jetzt aus- 
gewertet wurden. Ausgehend von einem geo- 
logischen Bruch, der sich vom Roten Meer 
durch den Golf von Akaba und das Tote Meer 
hinzient, zeigen die Fotos fächerförmige Spal- 
ten und Rißlinien auch nördlich und östlich 
der Golan-Höhen - Angelpunkt einer allmäh- 
lichen Wanderung Arabiens in Richtung 
Osten. Gegenwärtig, so geht aus einem Ver- 
gleich der Fotos mit früheren Aufnahmen her- 
vor, beträgt die Fortbewegung fünf Zentimeter 
Im Jahr. In zehn Millionen Jahren würde die 
Straße von Hormos auf diese Welse geschlo;!- 
sen und der Persische Golf zu einem Binnen- 
meej".   

ROMAN VON MARIATEN GATE 

Copyrii?ht by Bastei-Verlaß, Bergiscli Gladbach, durdi Verlag v. Graberg & GSrg, Frankfurt (Main) 

(27. Fortsetzung) 
„Idi habe heute Uiesen Kriet erhallon", 

sagte Dr Reuter, nadidem er Mathilde Braun 
begrüßt hatte, und übergab ihr die Kopie des 
Testaments. 

Während Frau Braun las. rötete sich ihr 
blasses Gesicht, und ihre Augen wurden kalt. 
Aber sie verlor keinen Moment ihre Beherr- 
sdiung. 

„Robert hatte also eine neue letzlwillige 
Verfügung getroffen", stellte sie fest, 

„Ja", erwiderte Dr. Reuter, „Damit ist das 
In Ihrem Besitz befindliche Testament hin- 
fällig " 

Malhilde Braun blickte ihn so erstaunt an, 
als hätte er gerade etwas völlig Unmöglidies 
gesagt. Sie räusperte sich. „Mein Sohn befand 
sich offenbar nicht im Besitz seiner vollen 
geistigen Kräfte, als er das hier zu Papier 
brach In 
— Mathilde lachte ärgerlich auf 

„Sie wollen das Testament anfediten?" 
fragte Dr. Reuter. 

Der .Xusdruck ihrer Augen wurde starr. 
„Robert war nicht zurechnungsfähig. Sein 
ganzes Leben während der letzten zehn Jahre 
beweist es'" 

Reditsunwalt Dr. Reuter sah die alte Dame 
zweifelnd an ...Sie wollen Ihren verstorbenen 
Sohn nachträglich für unzuredinungsfähig er- 
klären lassen'" Er schüttelte leicht den Kopf. 
„Nur weil er ein Doppelleben geführt hat und 
Sie von seiner Ehe nichts wußten? Da sehe 
ich aber sehr schwarz, gnädige Frau!" 

Mathilde Braun griff In aller Ruhe nach 
ihrer Tasse Tee und trank einen Schluck. 
„Wußten Sie eigentlidi, daß Robert als Baby 
Hirnhautentzündung hatte?" 

„Nein." 
Wieder nahm sie einen Schluck Tee. „Aber 

liinen ist bekannt, daß mein Sohn in der 
Nähe von München in ein Internat gegangen 
ist 

Der Anwalt nickte und überlegte, worauf 
die .->lte Dame hinauswollte. 

„Nun, in die.sem Internat waren aussdiließ- 
lich geistig zurückgebliebene Kinder, und Ro- 
bert hat an den Folgen seiner Krankheit sehr 
lange gelitten." 

„Ich verstehe, was Sie meinen ..." Dr. Felix 
Reuter lehnte sich in dem bequemen weißen 
Gartenstuhl zurück. .Ich halte es trotzdem lür 

aussichtslos, wegen aieser so lange zurücklie- 
genden Sache und auf sein unstetes Leben hin 
daraus jetzt noch seine Unzurechnungsfähig- 
keit beweisen zu wollen." 

„Und weshalb?" 
„Weil kein Gericht In Deutschland da mit- 

spielt ... Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber 
jeder Riditer wird sich mit Recht fragen, 
warum Sie das gerade nach Roberts Tod tun 
- wenn es um sein Testament und sein Ver- 
mögen geht. 

Mathilde Braun lachte ärgerlich auf. „Sie 
braudien mir keine weiteren Erklärungen 
mehr zu geben. Ich habe begriffen, daß ich 
damit nicht durchkomme." 

Einen Moment herrschte Stille auf der 
Terrasse; nur die Vögel zwitscherten. „Es ist 
eigentlidi schade, daß Sie Ihrer Schwieger- 
tochter so ablehnend gegenüberstehen", sagte 
der Anwalt schließlidi. „Vielleicht würde sie 
Ihnen gefallen, wenn Sie sie kennenlernten." 

„Vielleicht. Vielleicht auch nicht... Ich fühle 
midi im Augenblidt nicht gut genug, um mich 
auf irgendein Experiment einzulassen... 
Möchten Sie etwas trinken?" fragte Mathilde 
Braun dann, um von diesem Thema abzu- 
lenken. 

„Danke, ja. Einen Wermut." 

Dr. Reuter war Itlar, daß der alten Dame 
der Tod ihres Sohnes sehr nahe ging. 

„Idi könnte mir vorstellen, daß es Ihnen 
guttut, wenn Sie einen Tapetenwechsel vor- 
nehmen, gnädige Frau. Sie waren lange nicht 
mehr in Ihrem Chalet in der Schweiz und 
auch nicht in Ihrem Haus in Monte Carlo." 

Die alte Dame lädielte matt. „Jetzt ist es 
schon so weit, daß man mich an meine Besit- 
zungen im Ausland erinnern muß. Aber Ihr 
Vorsdilag, zu verreisen, ist gar nidit so 
schlecht." 

„In die Schweiz?" fragte Dr, Reuter. 
Sie zog die Nase kraus, „Da kann im Spät- 

herbst schon Schnee liegen, v.nd in meinem 
Alter liebt man Wärme und blauen Himmel. 
Monte Carlo würde mich eher reizen. Ich mag 
Palmen, außerdem könnte ich dort im Casino 
audi manchmal ein bißdien spielen," Sie 
lächelte melancholisch, „Das würde mich von 
meinen trüben Gedanken ablenken," 

rir, Felix Reuter trank ihr zu. 

Mathilde Braun warf ihm aus ihren blauen 
Augen einen forschenden Blick zu, „Sie sind 
übrigens der einzige Mensch, dem Ich gestatte, 
in meinem Seelenleben herumzustochern. 
Schade, daß Sie ein so vielbeschäftigter Mann 
sind, sonst würde ich Ihnen vorsdilagen, für 
einige Zeit mein Gast in Monte Carlo zu 
sein." 

Dr. Reuter verneigte sich leicht im Sitzen. 
„Ich werde Ihre Einladung mit dem aller- 
größten Vergnügen annehmen... Allerdings 
kann ich nicht sofort abreisen." 

Die Überlegung, nach Monte Carlo zu fah- 
ren, hatte für Dr. Reuter einen ganz bestimm- 
ten Grund, der ihm ganz plötzlich eingefallen 
war ... 

Und dieser Grund hieß Renate Braun. 
Es hatte in keiner Zeitung gestanden, daß 

Renate Braun ein Millionenerbe zugefallen 
war und daß sie nun zu den lausend reidisten 
Frauen Deutschlands gehörte, Sie hatte es 
auch niemandem erzählt. Trotzdem war es auf 
irgendeine Weise bekanntgeworden. 

Wenn sie einkaufte, wurde sie mit der glel- 
dien zuvorkommenden Neugier behandelt wie 
ein berühmter Filmstar. Wenn sie zur Bank 
ging, kam der Direktor jedesmal persönlldi 
aus seinem Büro, um sie zu begrüßen. 

Häusermakler wollten ihr Villen und Land- 
sitze verkaufen, Autohändler fanden, daß sie 
nur noch in Luxuslimouslnen spazierenfahren 
dürfte, 

„Ich komme mir manchmal vor wie im Mär- 
chen", sagte Renate zu Frau von Gelsen, Es 
war kurz vor den Herbstferien und nodi so 
warm, daß sie im Garten Kaffee trinken 
konnten, 

„Wie wollen Sie denn nun Ihr Leben in 
Zukunft gestalten?" 

Renate verschränkte die Arme hinter dem 
Kopf, dabei bekam ihr Gesicht einen träume- 
risclien Ausdruck, „Idi mödite eine große 
V/eltreise machen - mit Elke, Aber sie muß 
ja leider in die Sdiule gehen. Dann mödite 
idi eine weiße Villa, die am Meer liegt und 
gleichzeitig in den Bergen ,.." 

Wilhelmine von Gelsen lachte. „Wie wär's, 
wenn Sie sidi den ersten Ihrer Wünsdie we-' 
nigstens zum Teil erfüllten? Madien Sie dodi 
mit Eike zusammen jetzt während der Ferien 
eine sdiöne Reise... nach Griechenland, zum 
Beispiel, Dort ist das Meer atemberaubend 
schön ,.." 

„Einverstanden. Vorausgesetzt, daß Sie audi 
mitkommen! Aber dann brauche ich ein größe- 
res Auto." Ihre blauen Augen strahlten auf. 
„Idi kaufe einfach eines, gleich morgen früh!" 
Sie sdiwieg einen Moment und meinte dann: 
„Was Robert wohl für ein Auto gekauft 
hätte?" 

„Ich möchte wissen, wie mein Mann 
wirklich war. Aber seine Familie will 

nirhts mit mir 2U tun haben." 

„Ärgern Sie sich nicht", meinte die Baronia 
nur. 

Renate zündete sich eine Zigarette an, 
lehnte sidi zurück und sdilug die sdilanken 
Beine übereinander. „Es Ist mir manchmal 
regelrecht unheimlich, auf einmal so irrsinnle 
viel Geld zu besitzen. Ich würde gern tausend" 
Sachen kaufen. Aber ich habe Angst, daß ich"' 
im ersten Rausch lauter Unsinn zusammen- 
kaufe." 

Frau von Gelsen lädielte versteckt. „Lassen 
Sie sich doch von Dr. Reuter beraten." 

„Ich mödite ihn nie mehr wiedersehen." 
Renate Braun blickte dem dünnen, blauen 
Rauchfaden ihrer Zigarette nadi. „Mit ihm ist 
von Anfang an alles verkehrt gelaufen, und 
Inzwischen ist die Geschldite so verfahren, 
daß ich nichts mehr davon wissen will." 

„Also ich an Ihrer Stelle würde mir einen 
solchen Mann nicht durch die Lappen gehen 
lassen", lachte Frau von Gelsen. „Mit den 
Männern ist es wie mit Perlen. Die wirklidi 
wertvollen sind rar und befinden sich mei- 
stens im Besitz anderer Frauen." 

Am nächsten Morgen klingelte bei Renatai 
das Telefon. 

Frau von Gelsen ging an den Apparat undl 
meldete sldi. 

„Guten Tag, Herr Dr. Reuter", sagte sie 
gleidi darauf. „Frau Braun ist leider nicht 
daheim... Kann ich ihr Irgend etwas aus^i 
richten?" i 

„Wie geht es ihr denn?" fragte Felix Reuter, 
statt einer Antwort. 

„Den Umständen entsprechend ... MancÜ-i 
mal ist sie zwar noch etwas traurig, aber übet: 
das Schlimmste ist sie längst hinweg. Wir 
werden in den Herbstferien verreisen." 

„Ach", erwiderte der Anwalt gedehnt. Er 
zögerte, räusperte sich und rückte dann 
schließlidi mit einem Teil seines Anliegens 
heraus: „Eigentlich habe ich nämlidi ange- 
rufen, um Frau Braun zu überreden, dodi ein 
bißdien Urlaub zu machen. In Monte Carlo 
zum Beispiel," 

Die alte Baronin lachte herzlich, „Lassen Sie 
dodi die Katze ganz aus dem Sack, Herr 
Doktor. Wir haben uns, als Sie hier waren, 
ja kurz kennengelernt. Außerdem hat mir 
Frau Braun viel von Ihnen erzählt," 

„Hm", meinte der sonst so selbstsldiere 
Mann ziemlich verunsidiert, 

„Also, wenn Sie so schüchtern sind", sagte 
Frau von Gelsen mit freundlidier Ironie, 
„dann darf ich vielleicht ein paar Fragen stel- 
len ... Alles, was Sie mit dieser Reise nach 
Monte Carlo bezwedten, dient dodi wohl 
Ihrem persönlichen Interesse an Frau Braun." 

„Ja." 
„Dann betrachten Sie mich dodi elnfadi als 

Ihre Verbündete", erklärte Wtlhelmine von 
Gelsen rundheraus. 

(Fortsetzung folgt) 
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SGE-Saisonstart am kommenden Samstag 

ÜL'VdT <Iic SG im August in ihre 
(Jnttr GiLippenliK^i-Sjusoii werden zwei 
KrcLindMhafls.spicle nbsolvit-rt. in denen die 
Stammf(trninti(m d«-r komnicndcMi Spiele ße- 
futiüen wfiiclun äoll Das f.r>l« !■';'ji',nd--;h;tfts- 
spiel findet am kommenden Samstaj^ um 
17 Uhf /.u Haus«' uej{eM di»- SKfl Sprcndlm- 
i;en ilall Das /wnle S[)iel strikt am S<»rm- 
la;-, i -ni 1, elx-nlalls am lV'ilin<M' 
Plal ' :iey<'n den H«-i-nÜMislen Spv n. Nrii- 
Isentmi n 

In di( -♦•n t)riden Spielen ktintu-n die 'Au- 
.veliaiMM rill' Neu/dRiin^ie l)o^»u{achlen. Am 
Snnnlaj;. dem H. AuJUist wirf! es ernst für die 
SfJM. denn man muW zmn DFI^-l'okah-piel 
fl. Ihmde) naeh Mdlheim-Iluhr Der Vi'i'ein 
hal /.n dh'.sem /wt-ck Hii.-se Rcdiarterl. Mil 
dei ''lahn ist i-hcnralls eine Fahimnyh'dikcit 
Ut'jielirn. Anni<'liJen kann man --;ieh /.um Bus 
odi'!' I'. 'il' 'irt Ir . dfn Gr»«.« '--Ti H ••kicr 
lind ;ß. Die Prei.i' belragen etwa 20 Mark 

vl 

Dm rrslon N'riithii;. dii' SGK drr Tresso 
vofNtolhe. haben die IsKidsbaeher den Sprend- 
linKern ..abKeliiebst". Gerd Kaseh i: t ein viel- 
vervpr«'eliendes Talent. 

. . . r'rau Anny Kurz, An der Sehießmaui-r 8, 
/um und Herrn .Inkob Küfin, Am Berliner 
Platz 11. zum 75. Geburtstag am 21. Juli; 
. . . Frau Carnien Goldau. Thüringer Str. 20, 
zum 7H. (Jt'burtslaj; am 22. Juli; 
. . . Frau Oina (;»r>lz, Scbulstralie -12. zum 75. 
und Herrn Krnst Breyer, SebUlerstralJe JUi, 
zun\ 75. Gebm't.sta;^ am 23. JuH. 

Ma« allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
fjundbf'it und Freude besebiorlen sein. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Katholische Kirche 
!\littw«»eb. den 21. Juli Kr/hausen 
lH.no Uhr UüsenUranz 
IH.'Ki Uhr Fud^aI•i^tiefeier (Josef Nebel) 
DotniersluK. den 22. Juni Kuelsbaeh 
lü.nu Ubr KuL'bari.-^tiefeier (I'.iul F!:f;i*rt 
und Isllern) 
l'ieii.iK. den 2;». .luÜ ÜKcisbath 

nhi- Futhari>* iefeier (AU>is 1 UK^^ehinuer) 

Jugendforum / Jugendtreff 
L' U.i.s lUicliste Trc'llen wiircli- liir Kroitiifi, 

cli'ii 2a. Juli, um !!).:)() Uhr, in KrzliausLMi, Ge- 
niPinciczeiilruni angeset/1. U;ibt'i wird walir- 
.solicinlicli zu ciiu'i- Fal)rr;idtour Kt'slartol. Um 
finc K.iluradfuur geht es ebenfiills beim Trcf- 
Ten am I-^rrilag, dem .luli. Ohor das Ziel 
wird nach den CM)tIe..^dien..^ten am 2^. Juli 
Ui'sp'Di'hcn werden. 

für die lUi.s- und ea. .(I) Marli hii- di( L ihn- 
fahrt. 

Vom 12. Juli bi., 14. Auu'ist bi-findi-t sich 
die Mann.-rhalt in Wiir/i . ,Odenwald im 
'i'i-ainin(!.-l.it'ci'. In die: "r Zelt wird auch e.n 
.S|):rl -r";!-!! WiuzlnTK dureiührl. 

Nach die.sem i'iil;alspiel bi Kmnt M.lte .\ci- 
fiu.sl die eil uppenhua-Saisiin. Die ci leii Spü 1- 
paaruiiuen der SCiK werden in der Unmi.icn- 
den Weiche veriifli ntlichl. 

Vorstellung der „Neulinge" 
Die SCjK-Ful,»i>allabli'iiuii;; halt«' neben drei 

Abj'änjietr Schmitts An(n-.'l>: und 
Dii'ter Anlbes (naeb l.ar»ji<n) lunl Neu/.u- 

Di» se sind .loaeiiim Sehnei<ler von der 
SpVu. Neu-I.-enburt; Gerd !?.!.-eb und ilid- 
Ieln<'i vom SV Spien(binuon (M) und Toiw.iit 
Sebrnidt von der SKG Sjurndluijij'u. d<'i a.o 
Junioieniorwart eln^•l•^e1z1 werden stjll. Im j- 
nrr mi'ldeto sieh CJeibardt Si» |.'.el wh'rlei zu- 
rui-k. Heute wollen wii /.wei dl< ::er tiinl ..Ni-u- 
lini^<?" kuiz vorstellen 

G<'rfl Raseh ist '2'i Jahn» juii^i und j^inji aus 
di'r Juj;j nd drr TG Obpr-Hf)den beivtir. Be- 
vor (»1 zum f Jruppenliuislen TSV Heu.-.en- 
slannn «inji, spielte er l)Ci (k-rmanla (Jbcr- 
Hoden. Naeli emjäbrij.^er Grupperiliuazrit 
wechseile rr zum damaligen Ib'^^enlifiaauf- 
stei^ier SV OÖ SprenfllinKen. Dort spielte er 
Mittelslürnier und sebof.^ viele wiebliße Tore 
für den Hessenii^islen 

Gerbard Siej^el (28 Jabre) ist den Kigels- 
baebern kein Unbt kannter, denn bis vor zwei 
Jahren spielte er bei der SGK. bevor er zum 
FC Landen wecbselle Kr war aus der SGE- 
Ju^end hervorßeHanfien und ertau« mit den 
Junioren den Meistersebaftstitel. Danach 
spielte er als Millelfeldspioler in der 1 Mann- 
schaft der SGK (damals A- und Bezirks- 
klasse). 

Als ..neuer iinti aller HcKannter" wurde un- 
serem I-'oturaten <ierbard Siegel vor^e^lent. 
In den letzten zwei Jahren spielte er beim 
I. F. ('. Landen. 

Treffen der Huiidsfreunde 
e Am Donnerstag, dem 22. Juli um 20.30 

Uhr findet eine Mitßliedervcrsammlunß im 
Gasthaus „Kßelsbaeher Hof" (Ftnullie Hickler) 
statt, 

„Jede gegen jede" 
bei den Tennisdamen 

e Am Mittwoch, dem 21. .luli findet wieder 
einmal unter dem Motto „Jede i-egen jede" 
ein Spielerinnentreffen statt. Alle Tennisspie- 
lerinnen der Abteilung, .nucli die .lugendli- 
ehen, ob sie nun zu den „alten Hasen" ge- 
hören oder Anfänger sind, werden herzlicli 
eingeladen. Unter dem Motto „Dabei sein ist 
alles" treffen sich die Damen nb 13 HO Uhr 
auf dem Tennisplalz, Das Turniir beginnt 
um 14 Uhr und wird gegen 17 Uhr auslaufen. 

Langener Seglsr 

beim Main-Langstrecken-Cup 

Bereits zum diitten Male veranstalteten die 
Segelclubs SKM Wiirzburg und SJ Niirnberg 
ihre inuner beliebter werdende ...ledermann"- 
I «ang'^trecken-Ht'gatta. Kein DreiecUs-Kurs 
wai gefordert, sondern eine Distanz über 
2.'i Um in drei Klappen. Und das alles bei 
wenig Wind und viel Sonne. Von kleinen Mo- 
torboiiten gezogen, versammelten sich iiber 
70 Hoote aller Klas.sen zimSehst in der 
Sclileuse „Gossmannsdorf". Danach erfolgte 
der Start in fünf Gruppen bis zur sieben km 
entfernten Schleuse „Randersacker". In knapp 
zwei Stunden waren die kleineren .Tollen am 
Ziel. Trotz der großen Flaute, das letzte Boot 
ging um Mitternacht über die Ziellinie, war 
OS bei dem Seglerhoelt reelit vergnügt. 

Für Segler viel zu früh mußten alle Regat- 
ta-Teilnehmer bereits am Sonntag um 8 Uhr 
in der Schleusenkammer „Randersacker" sein, 
zum anschließenden Start bis Würzburg. Der 
Flußgott meinte es gut und trieb diesmal ei- 
nen großen Pulk, sehr zum Leidwesen der 
Zielrichter, auf einmal durchs Ziel. In Würz- 
burg, am Kai, bot sich den Spaziergängern 
ein farhenpräditiges Bild. Für den Landgang 
gab es für jeden ein Lunchpaket und etwas 
zum Trinken. 

Nach kurzer Pause legte man wieder ab 
und steuerte die letzte Schleuse an. Im In- 
dustriehafen fiel dann der Startschuß zur 
letzten Etappe. Wer einen Holzmast hatte, 
der mußte eifrig daran kratzen, um Wind 

horbcizuflehen. Knie Gluthitze lastete über 
den Schiffen. Verärgert war man, wenn die 
Kapitäne dei groHen Ausflugsdampfer rück- 
sichtlos durch die wenig manövrierfähigen 
Boote steamten In Margetshöchheim kam end- 
lich der Zieleinlauf. Wie üblich die „420er 
und 470", sogar mit Spinnacker, vorweg. Alles 
was nach Yardstick fuhr, mußte noch mit al- 
len Tricks um Meter kämpfen. 

Humorvoll, wie die Veranstalter ihren Cup 
auch aufgefaßt wissen wollten, nahmen Wett- 
fahrtleiter Hitzler und Kees die Siegerehrung 
vor. Jeder bekam zumindest einen Erinne- 
rungsteller. Die Sieger und Gewinner im 
ersten Drittel erhielten wertvolle Preise. Die 
Teilnehmer aus Langen belegten bei den 
„470ern" sehr gute Plätze/ Sieger und Gewin- 
ner des Wanderpreises Grawunder/Prehm 
(WSV SCU) .gefolgt von der Jugendmann- 
scliaft Woznewski Scholz (DSCL). Kunze/Os- 
wald (DSCI.'WSV) belegten Platz 4 u. Höhn/ 
Höhn (DSCL) Platz 11. Bei den nach Yards- 
tick segelnden Booten holten sidi Woznewski 
sen. Scholz sen. (DSCL) einen überraschend 
guten l.'i. Plalz. 

Trotz der Flaute konnten die Langener Seg- 
ler mit der Regatta zufrieden sein. Die Ver- 
anstalter hatten sicli viel Mühe gegeben, 
reichlich Bier und andere bayerische Spezia- 
litäten gab es, so daß man in Seglerkrclsen 
schon auf das nächste Jahr gespannt sein 
dürfte. 

■Am dritten TralninestaR sIelKe sich die Mann^chnft der Siior(«i'm''invch:iff Kudsh.icli für 
dir neue .Saison viir. /.iililri'ichi' Aiiliänui-r waren am Smiiit.iKvormlllaK (i.itii'i um sie kri- 
tisch ins Aiipe zu fasssen. 

45 Brände wurden gelöscht 

Egelsbacher Wehr hatte alle Hände voll zu tun 

Auch die Freiwillige Feuerv.-ebr F.i;elsbaeli 
bekam die Auswirkuni^en der HitZ(» und die 
datnit verbundene Mchrailjeil zu ««püren. 

Bis zum 13. Juli re^isti ierU- Jie Freiwil- 
lige Feuerwehr 10}4elsbaeh 45 Al<un)C. Im 
Ver#;leicb dazu waicn es im \'er«anncnen 
.lahr nur IH FJnsatze. Die mej.-tcn Brände. 
kommenticrlLMi die Feuerwehrleute, seien 
durch Unachtsamkeit und ilic auiU'rt;ewohn- 
liche Hitze verursacht worden. Gemeinsam 
mit der Naclibarwehr aus I.anjicn wurde 
mehrmals die Brandbt.kämpfunu durchge- 
führt. Auch die Isbacher brachten Hilfe 
bei Grol.^bränden in NaebbnrRemfinfi(;n. 

Da die Freiwillige Feuerwehr noch nicht 
über eine feste Funkstation im feuerwebr- 
haus verlütit, mul.^ten alle Kinsäl/c über dio 
(»hnelun sdion überlastete Station in l.angcn 
geleitet werden. Die Wehr ist der Auflassung, 
dali sieh der Gemeuidcvorstand dazu enl- 
sclüießen sollle, Mittel bereitzustellen, um 
die FunkkoiTurtunikation zu verbe.ssern Die.«'? 
Kim-iclitunft würde die Schla;?kraft der E^el'- 
bacbei" Wehr erheblieh verbessei n. 

Die Feuerwehr betont. dal.i die Zusammen- 
arbeit mit den I.anßcnern bei dfMi Finsälzen 
sehr jiut war. Sie dankt auch allen Firmen, 
die die Männer der Wehr, die bei ihnen an- 
gestellt sind, bei jedem Alarm von der Arbeit 
freistellten. 

SDAJ unterstützt DKP im Wahlkampf 

Die Sozialistische Deutsclie Arbeiterjugend 
Egelsliach will, wie aus einer Pressemittei- 
iung zu entnelimcn ist, im kommenden Bun- 
destagswahlkampf die Deutsche Komnumi- 
sli.sclie Partei (DKP) unterstützen. 

Mißstände in der Bundesrepul)lik hätten 
dazu gefülut. daß sich die SDAJ hinter die 
DKP stellt, um deren Programm zu fördern. 
In der Mitleilimg heißt es weiter: ...^nge- 
siclits einer Arheitslosenzahl, die sich einer 
Million nähert, angesichts einer immer wei- 
ter um sich greifenden Lchrstellenverknap- 
pimg, die Tau.sende von Jugendliclien das 
Recht auf Ausbildung und Arbeit vorenthält 
und ihnen auf diese .-Xrt den .Start in das 
Berufsleben" verwehrt, angesichts der zu- 
nehmenden Einschränkung der deinokrati- 

sdien Grundredite (wie etwa durch den Ra- 
dikalenerlaß) sieht die SDAJ in der DKP 
den einzigen Garanten für eine freie und si- 
chere Zukunft." 

Der Ortsverband führt weiter aus, daß viel« 
Mißstände durch Kürzung des Rüstungsetats, 
wie die DKP es fordert, u. eine verstärkte Be« 
Steuerung der Gewinne der Großkonzern^ 
beseitigt werden könnten. „Die DKP sei di^ 
einzige politische Kraft", so die SDAJ, „dij 
der beunruhigenden Einschränkung der poU* 
tischen Freiheit in unserem Staat entgegen« 
tritt." 

Als ihr Ziel bezeiclinete die SDAJ Egels^ 
hach, daß die Alternativen des DKP-Proi 
gramms den Jugendlichen näher gebracht 
werden müßten. 

Bei der GEMEINDE EGELSBACH ist die Stelle des hauptamtlichen 

BÜRGERMEISTERS 

zu besetzen. 

Die Wahl erfolgt aufgrund § 39 HGO auf 6 Jahre. 
Amtsbezüge und Aufwandsentschädigung richten sich nach der Besoldungsgruppe 
W 6 (A 15) des Hessischen Gesetzes über die Bezüge der Wahlbeamten der Ge- 
meinden und Landkreise vom 29. 10.1953 (GVBI. S. 172), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung kommunalrechtlicher Vorschrilten in Hessen vom 2 11. 1971 
(GVBI S 253). 
Die Gemeinde Egelsbach liegt an der südlichen Grenze des Kreises Ottenbach, hat 
rd. 8 500 Einwohner und wird nach Abschluß der Gebietsneuregelung eine der 13 
von vorher 30 selbständigen Gemeinden des Kreises Odenbach sein 
Egelsbach ist eine Arbeiterwohnsitzgemeinde mit industriellem Einschlag. 
Die Gemeinde ist verkehrstechnisch durch die Main-Neckar-Bahn, die B 3 und mit 
Anschluß an die A 49 erschlossen. Die Autobahn Frankfurt - Darmstadl wird durch 
den Anschluß Langen Mörfelden In ca. 5 km Entfernung erreicht. 
Egelsbach hat eine gute Infrastruktur, hat den größten Verkehrslandeplatz dei all- 
gemeinen Luftfahrt in der BRD und liegt im Ballungszentrum Rhein-Main zwisriien 
den Städten Frankfurt und Darmstadl, 
Die Bewerbet sollen qualilizierte Persönlichkeiten mit guten Fachkenntnissen und Er- 
fahrungen im kommunalen Verwaltungsbereich sein. 
Der Amtsantritt soll schnellstmöglich erfolgen. 
Bewerbungen mit den erforderlichen Unteiiagen (Lebenslauf. Übersicht über den 
lückenlosen beruflichen Werdegang, beglaubigte Zeugnisabschnften und Lichtbild 
neuesten Dalums) sind bis zum 19. 8. 1976 in verschlossenem Umschlag unier dem 
Kennwort „Bewerbung Bürgermeister" an den 

Wahlvorbnreltungsausschuß der Gemeindevertretung Egelsbacin 
Rathaus, 6073 Egelsbach 

zu richten. Persönliche Vorstellung nur nach besonderer Aufloiderung. 

Gö'taseii.li£i<ii>- 

Wir gratulieren 
e Hohe Geburtstage fcicin am 22. Juli Ka- 

tharina Gaubatz, Wallstrußc 14 (77), am 23. 7 
Marin Herbert, Am Hcngslhach "5 
am 26. Juli Wenzel Wciss. Brühlstraße 14 (81). 
Mag ihnen allen auch im neuen Jahre viel 
Freude bei körperlicher und geistiger frische 
bi schieden sein. 

Dreieich-Hessentag auch 
im Ortsteil Götzenhain 

g Der licssontag. der am 18. Juni 1977 in 
dii Drcicichstadt seinen Anfang nehmen 
wild, nimmt bereits feste Formen an. Schon 
in der vergangenen Woche wurde das Pro- 
gr.imm im Rohbau aufgestellt. 

Für Götzcnhnin ist dabei der Vorschlag von 
be-ionderem Interesse: am Sonntag, dem Iii. l> 
Ist ein Haiionhandballturnier durchzuführen 
und in dio HSV-Halle in Götzenhain zu ver- 
legen. Dabei .sollen aus allen Städten, in denen 
bisher ein Hessentag stattfand, Mannschaften 
teilnehmen. Götzenhain und damit die Stadt 
Dreieich können sich dabei ein gutes Ab- 
schneiden ausrechnen, wenn sie die starke 
Mannschaft des HSV spielen lassen. 

Spitze, dicht folgt ihm Clcorg Wittich mit 
11 130 Kilometer. In der Pokalmeisterschalt 
stehen beide ebenfalls an der Spitze im Ver- 
ein. Hier erreichte Krdmann 99,7 ur>d Witticli 
r;!,3 Punkte. — Schon heute kündißl der Ver- 
ein für Mitglieder und Freunde die Grillparty 
am 31. Juli an. 

Ehrung verdienter 
Kommunalpolitiker 

g Landrat Walter Schmitt wird auf Vor- 
schlag des Götzenhainer Gemeindevorstandes 
am Freitag, dem 31). Juli vier Kommunalpiili- 
tiker ehren, die lange Jahre sich als Geimin- 
dcvertreter oder Mitglieder des Gemeinde- 
vorstandes für das Wohl der Gemeinde ein- 
setzten. Insgesamt haben sie eine ..Dienst- 
zeit" von etwa 75 Jahren nachzuweisen. 

Wilhelm Hunkel (SPD), heutiger Krster 
Beigeordneter, war 24 Jahre lang in dei Go- 
meindevertretung beziehungsweise ini Ge- 
meindevorstand tätig, heutiges Mitglied des 
Gemeindevor.stundes Franz Reichstadtei 
(CDU) brachte es auf 20 Jahre in beiden 
Gremien, Walter iComerak (CDU) gehört lt> 
Jahre und Johannes Göckes (SPD) 14 Jahre 
der Gemeindirvertretung an. 

Am Eise hängt - zum Eise drängt 
jetzt alles ... 
Hehn Speiseeis kommt es auf Saii\>erkeil und 
rietitlRe Ziiltereitiing an! 

Die Qualität des Speiseeises in Hessen ist 
— statistisdi gesehen — in den vergangenen 
Jahren besser geworden. Trotzdem wird deni 
Verbraucher nach wie vor empfahlen, sicli bei 
den Wün.schen nach einer kühlen F.rfrischung 
nicht vorbehaltlos dem erstbesten Kisverkäu- 
fer anzuvertrauen, sondern zuvor einen kri- 
tischen Blick auf die Sauberkeit der Ki.;-diele 
oder der jeweiligen Maschinen und Verk.^ufs- 
einriclüungen zu werfen. 

Wie das Hessische Sozialministerium in 
Wiesbaden heute mitteilte, haben in diesen 
T igen nicht nur die Speisecis-Herstelli'r und 
-Verkäufer Hochkonjunktur, sondern aucli die 
Prüfer der vier hessischen .Staatlichen Chemi- 
schen Untersuchungsämter, die bei den unge- 
wöhnlidien Verhältnissen die.ses .Sommers dem 
Speiseeis besondere Aufmerksamkeit widmen. 

Wie sich aus der Arbeil der Staatlichen Che- 
mischen Unter.suduingsämter wei'i-r ergibt, 
waren in den Monaten Januar bi.-; Juni nur 
vereinzelte Protien zu beanstanden, während 
in den Monaten August bis Seplemtier fast 
.'lO Prozent der beanstandeten Fälle lagen. Ab- 
solute Gesundheitsschädlichkeit wurde jedodi 
bei keiner der Proben festgesteUt. 
Hille sdiledite bakteriologische CJualität des 
Speiseeises wird vielfach daduix'h verursacht, 
daß die Ansalzmasse nicht kühl genug gehal- 
ten wird. Durdi die relativ hohen Tempera- 
turen können sich fiakterien rasch v'ermehren. 

HSV: Der Betrieb lief an 
g Im HSV ging die Sommerpause zu Knde. 

Trainer Fricdhelm Dötsch legte bereit.s ein 
ausführliches Trainingsprogramm vor und gab 
in ihm auch wichtige Hinweise, die nodi grö- 
ßere Erfolge bringen sollen. ,Iugendlciter Rudi 
Fenchel ist mit seinem Arbeitsteam dabei, 
das Kinderfest des HSV vorzubereiten, das 
am 14. und t,"!. August durchgeführt werden 
EOll. 

Mit Freude wurde beim Vorstand der hin- 
gang von 5000 Mark quittiert, die der Verein 
schon seil längerem als Beihilfe für die Er- 
stellung des Kleinfeldsportplatzes beantragt 
halte. 

Heute Mitgliederversammlung 
g Der Brieftaubenverein „Heimkehr ' lädt 

seine Mitglieder für heule abend 20 Uhr zu 
einer Mitgliederversammlung im Darmstäd- 
ter Hof ein. Der Verein liegt sehr gut im 
Rennen. Toni Erdmann setzte sich in der 
Meisterschaft mit den fünf besten Tauben 
«ines Schlages mit 11 550 Kilometer an die 

Abschluß der Ferienspiele 
am 29. Juli 

o Die auf Initiative der .lungsozialistun vor 
drei Jahren ins Leben gerufenen Offenthuler 
Ferlenspiele nahmen aucli in der diesjährigen 
Saison bisher einen guten Verlauf. Im Unter- 
schied zu der Art in anderen Orten liegen sie 
nicht mil zusammenhängenden Veranstaltun- 
ßen wn einem bestimmten Ort, sondern Siüien 
auch diesmal wieder AusfltiRe von Offenthnl 
aus in die nähere oder weitere Utngebung 
vor. Ein bis zweimal in jeder Wodie startete 
ein Bus zu einem Tagesausflug. Dabei wurden 
bi.sher die Feste Otzberg, das Safariland iri 
Wallerstädten, Miramar in Weinheim und 
das Dietzenbacher Schwimmbad besudit. 
Zwei Fahrten stehen nodi aus. Als Ziele da- 
für wurden ins Auge gefaßt Tripsdrill und 

ein Badesee bei liensheim. Den Abschluß soll 
eine Schnitzeljagd in die Dulau bilden. 

Das .^bschlußfest ist nidit wie ursprüngluh 
geplant, für Freitag, den 30., sondern bereits 
für Donnerstag, den 2!). Juli ;ingesetzt. Der 
Treffpunkt hierfür ist um l.l Uhr an der 
Wingertschule. Die Eltern können aber audi 
um 17 Uhr direkt zur Bulau kommen. Hier 
soll sich ein fröhlidies Zusammensein mit 
Grillen und verschiedenen Spielen entwickeln. 

Der diesjährigen Temperatur entsprechend 
litten die Kinder nach Aussage vom Leiter 
der Spiele. Inspektor Walter Haller, bei den 
ersten beiden Fahrten unter der Hitze. Danach 
aber wurde von Anlang an gleidi genug 
„Nasses" mitgenommen. Bisher hört man von 
den Kindern die einhellige Meinung: Wir 
sind mit „unseren" Ferienspieleii sehr zufrie- 
den. 

„CDU-Aktivitäten" 
Es ist schon interessant, die Aktivitäten der 

„rührigen" CDU Offenthal und vor allem 
des Vorsitzenden Clanss zu beobaditen. 

Hier wird den Offenthaler Bürgern in fast 
schon unerträglichem Maße vorgeführt, wie 
niedrig dodi der Wissensstand des Oifen- 
thaler CDU-Vorsitzenden bezügliA der hie- 
sigen kommunalpolltischen Szene ist. 

Wie soll man sonst verstehen, daß er im 
Namen dei CDU mit Vehemenz 
- ein .lugendzentrum lür Ottenthai fordert, 

während zur gleichen Zeit die evangelischo 
Kirchengemeinde Offcmthal die l-'c-rtigstel- 
hmg des Rohbaus der entsprechenden isin- 
richtung bekannt gibt; 
die SPD Offenthal für alle Versäumnisse 
und Sdiwierigkeiten veranlwortlidi macht, 
obwohl er eigentlich wissen müßte, daß 
die SPD Oftenthal seit 15 Jahren Oppo- 
sition in Oftenthal ist, 
daß zwei Drittel aller im Gemeindeparia- 
ment eingebraditen Anträge von der SPD 
und nicht von der regierenden FWV stam- 
men. 
daß die Mehrzahl der Forderungen, die 
Herr Ganss jetzt stellt, kaum verändert al- 
ten SPD-Anträgen entnommen sind, die 
mil Hilfe der in der FWV sitzenden CDU- 
Mitglieder u. Sympathisanten abgesdiniet- 
tert wurden, bzw. nicht zur Realisieiung 
gelangen konnten. 

Für was hält die Offenthaler CDU und 
deren Vorsitzender eigentlich die Bürger, 
wenn er auf eine Mitteilung der SPD, die 
knallharte Zahlen. Daten und Fakten auf- 
weist, mit leeren Floskeln und wilden An- 
sc+iuldigungen reagiert, die keiner Überprü 
fimg standhalten können. Daß sieh Herr 
Ganss mit seinen Äußerungen in Gegensatz 
zu der Meinung seines „Chefs" Meudt stellt, 
sei nur am Rande erwähnt. 

Deij SPD Offenthal ein Versagen im kom- 
munalpolitisdien Bereich vorzuwerfen, er- 
scheint denn doch eine rcdit eigenwillige 
Auslegung der Wahrheit. Es sind doch die 
jetzigen CDU-Mitglieder und -Anhänger, die 
über die Liste der sich in Mehrheit befind- 
lidien FWV ins Gemeindeparlament kamen, 
die wesentlidie Aktivitäten vermissen ließen, 
und für die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
in Offenthai und so auch für die gesamten 
„Anklagepunl;'e" des Herrn Ganss und seiner 
CDU ursädilidi verantwortlich zu machen 

' Gudrun SänRor 
Orfenthal 
Am Zollhaus 5 

..,autganzeriÄ 

Sonderanoeboto 

Schweine-Braten j Aw 
600g ^>^9 W 
Schweine-Rollbraten 

Bratwurst 
Nürnberger Art, (iOOg 

Für die Sommerbowle 
75 er Flonhelmer^ ääa 
Adelsberg 4/ wfiP 
Kabinett, 0,7 Ui.-Fl. 
= per 6er Karton 11.88 "w ^ • 

Etoile de France 
Franr Schaumwein ^ 
0,75 Ltr.-R., Ind. Steuer VIA < 

Frische Eier Hkl. A AI« _ . , ^ , Größe 7 OÜ Stuck Pckg 

Reine Buttermilch 
SOOg Bether 

Ananas 
in Stücken 
580ml Dose . -.9» 

Fleischliäse 
BUS ei? Produktion, 600g 

Wiener 
Würstchen 
aus cig. Produktion. 500g 

3M 

3.99 

Napoleon 
French Brandy 38Vol.';i,0.7Llr.Fla3Ctie 

Hohes „C 
Orangensatt 
0.7 LIr.-Flascho   
Karisberg Edelpils A 
24 Dosen ä 0 33 Ur. W$ W 
Balkon- 
Gartenschauker , 
zv/oistliig, 3 cm Flockenauflago 

Ton 

Kalbs- 
Leberwurst 
6U5 eifl. Produktion. 200g tnt 

Langnese 
Hausbecher 
Erdbeer. Vanille o. Himbcer, 
600 mt Becher i.f9 

100°« AC7I, ptiegweicnr, ^ 
|r) 12 moa.Farten, 20Og Btt. 
Synthetik 
Kissen 
vaschbar, Größe; 40/40 cm 

SOOß 

Strick' und ^ 
Häkelgarn . M Ogf 
100% Acryl, ptlegsleicht, _ ^ 

Heimdecke 
Tigorfoümustcr. 100Acryl, 
pitegelelcht. ringsum B^imJeintessur^g 

Badetuch 
remo Baumwolle, , 
in vielen DessinB u.rdfQe' Größe: 100/150 cm 

Knaben-Jeans 
13'.oz,100*iBaumvioll8 
8aliel und Blesaii. GrQlie;1l6-164 

„KCniEH" 
Tischtennis* 
Tisch* 
TumlotmaB«, kompl. mil Unleraosl«ll 

Kispp-Sessel 
Aiu-Cesteli, Polsteraulage ih9(t 

Bisher 16 kaüftpärk-.Häiiser; • S'prendlingfen, ÖTtenbach«f Str .• Maintal 1 (DqrnigheimJ • 
• Darmstaclf. escKoHb"Higker Str..«- Groß Gerau, Mairfzei Str 5,0 • Mainz-Weisenau, B 9 

Wiesbaden, Mainzer Str.. l'lO Eltville, SpnnenbergBt!' • Ingelheim, 
• Rauijhelm.'w dör.ß 43 • Ffm.-Sch'wanheim • Bruchköbel, MarktpliUi • .Wetzlar..ti 

• • Siögen.-Eisertelclfer Str ♦ Siegeti; Dairrilerstr • Kreuztal. Mafburgc-.Str. • Frankenborg 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

1 
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IhreTraumreise 
wird^Vj^rklichkeit 
durch einen Kredit / 
der Deutschen Bank 

Die letzten 
Urlaubsparadlese 
sterben aus. Erlauben 
Sie sich also einen „paradiesischen" Urlaub, 
bevor es soweit ist. Das nötige Reisegeld 
strecken wir Ihnen vor. Zum Beispiel einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) bis zu 
6.000 Mark mit bequemen Rückzahlungsraten 
und zu günstigen Bedingungen. 
Kommen Sie also zu uns... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

00000000000IZJ0BI7] 13130171(3 

Danke für 
Fairness im Verkehr. 
Denn Partnerschaft 
bringt uns alle 
weiter. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

© Denk an WUDEtN. nimm 3 GtOCKEW Ai 

•porVORiy 

•cMlieMCbV. 

Abt. Fußball 
ACHTUNG I 
Unsere Jahreshaupl- 

J Versammlung findet 
I Jetzt am 6. August, 

20 Uhr Im Clubhaus 
an der Rechten Wiese 
Etatt. 
Abt. Gesang 
Am Donnerstag, dem 

I 22. 7. beginnen unsere 
I Chorproben wieder. 

Frauenchor 20 Uhr, 
Männerchor 20.30 Uhr 

j im Clubhaus. Um pünl<t- 
I liches und vollzähliges 
Erscheinen wird ge- 

I beten. 

Jahrgang 1906 ' 07 
I trifft sich am Mittwoch, 

21. Juli um 17 Uhr im 
SSQ-Center. 

Wer betreut 
4jährlgen Jungen von 
Montag bis Freitag? 

Südliche Ringstr. 189 
bei Wichmann 
ab 19 Uhr 

Flotte Bedienung 
gesucht 

Telefon 8 57 19 
ab 10 Uhr 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, gr. Balkon, 
flute Lage, ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 24 35 
ab 17 Uhr 

BMW 1802, 
Bj. 72. ATM 11 000 km 
mit Garantie und 
div. Sportextras zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 74 05 
ab 17 Uhr 

36.00 

Blind 

können 

wieder 

sehen 

36.000 Blinde orhicllon im letzten 
Jahr ihr Augenlicht zurück, 
• «(oil Augenärzte der Christoffel- 
Blindonmission Bensheim nach 
Asien und Afrika gingen und sie 
operierten — 
• weil Freunde der Chrisloffol- 
Blindenmission Bensfieim die 40 
Mark, die eine Staropcration kostet, 
spendierten. 
Der hier abgebildete indische Jun- 
ge gehört zu den Glücklichen, die 
der Blindheit entrissen wurden. 
Hunderttausende heilbare Blinde 
warten noch auf das unbeschreib- 
liche Glück, wieder sehen zu kön- 
nen. Die 
Christoffel-Biindenniission Bensheim 
verwandelt Spendengeld in Augen- 
lichtlJederkann mitmachen! 
Postscheck: Frankfurt4206-607, 
Sparkasse: Bensheim 100 800 

Wir suchen für unseren neuen Betrieb in 
Langen. Raiffeisenstraße 2-4 eine tüchtige 

KONTORISTIN 

Bitte rufen Sie uns an. 

Firma H. Wender KG 
Langen, Tel. 06103 / 73011 ; 73012 

TRAUER- 

DRUCKSACKEN 

schnell und zuverlässig 
von 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen Darmstädtei Straße 26 
Telefon 2 10 11 

0 Neu in Sprendlingen 

^ Die Gelegenheit des Jahres 

8 Teppidiböden 

Bodenbeläge und Tapeten 

i 

p 

I 

! 

I 
IS: 

nur beste Ware 
und 
Spitienqualltaten 

Sie sparen bares Geld 
I Tepptdiboden Nadelfflz ^ 
I Klasse^juaKStduithund -oc 
I durch aus emettiMatenal qrn 4?' 

Sdilngtn-Teppkiiboden 
I belebtes Strelfen-Oessin i.,.. 
I lfi sctiönen Fattien, qm nur / 
, Vetours-TeppWiboden 

welcher flauscfilger Belag, «■«« 
Ideal f. ajilafztmmer qm lUr 
Hausdi-Velout; 

' tone Qualität 4 m breit, 
J In herrlichen Farben, qm 

Sctiüngen-Teppldiboden 
Interessante Hoch-tlef- 

I StnikturtollerPreis, qm 
I Sdibigen-Teppidiboden 

unempfindlicher, melierter 4 » 
I Belag, pflegeleicht, qm ij, SchürwoHe. trotzdem qm nur 

11S0 

Söiiktur-Teppidiboden 
strapazierfähiger Belag für ^ ^ 
den gesamt Wohnber.,qm ZO: 
FekisdiHngen-Scbg 
extrem strapazierfähiger am 
Teppichboden,flu.5 m,qm Zo; 
cut-toop-Teppkilbodcn 

10 95 attraktiver Schnitt-u. mm • fc. Schimgeneffekt qm nur aHt 
BeAer-TeppUiboden 
der neue Trend, rekie 2 9 

*""1?""^"' Velouts-TeppitJiboden 
iC80 Spitzenqualitätmgroßer mm verscft vananten, qm nur 13?" Farbpalette, qm nur 3 5 r 

»Hngen-TeppWiboden Stniktur-Teppldibaden 
OTOnes, mehrfarbiges /■'vqn anspruchsvoBes Hoch- ■, — 
Muster, ha«)geschenkt qm J /?" oef-Muster, qm nur 35: 
Teppidiboden KMC Sdiingen-Teppidiboden 
der melstvetKaufte seiner henlfches SüHfluster »m»« 

19. strukturiert, qm nur 59. 
WoH^rber 

'i'iSO '■w Teppkilboden furKen- ymui A£. nerhoheCamauflageqm aS?" 
ausSOWTTUUni 

MQ gewebte Spitzenqualität ■ r 
StK-uBkimenmuster, qm *13t" 

Art Wealf alle Räume qm 
I Stniktur-Teppktiboden 
, henfthesHoch-öef- 

MustertolleOualltatqm 
I Vetoun-Teppldiboden 

SUPER-ouaKtätauseig. 
[ Werlt.rollstuhlgeeign qm 

PVC-Belö^' 
Hergestellt In eigener Fabrik, deshalb 

enorm preisgünstig 
PVC'FSziMiig PVC-ffolteflNare 

absoKiteSpKMiqualtetenlr 
ÄSS "l'wSOversch.Oesslnsu. cq? pflegebfcht qm nur *t. Farben, qm 16.50 tl 50 O?' 

TAPETE 
Riesenauswahl herrlicher Muster TeSweise unter so'.i der 
unverbindlichen Preisempfehlung. Rollen schon für 

1.95 2.95 5.95 5.95 

Verkauf nur wenige Wochen! 
veiKauf tsgich durchgehend wn 8 bis 18.30 Uhr 
Samstag bis 14, am langen Samstag bis 18 Uhr 

SPRENDLMGEN 
SPRENDUNGEN 
Otto-Hahn-Straße 6 
(früher WESTFAUA- 
AnhSngerl 
ne()en der Hauptpost, 
schräg gegenüber KAUFPARK 
VeiKaufslelter L Dorsch 
In Fa. Fußboden Supemiarkt 
Schleifweg 47,85 Nürnberg 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 18. Juli 1976 
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater und Schwager 

Johann Wilhelm Steitz III. 

Im Alter von 81 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Willi und Hermann Staitz 
Wilhelm Ibert und Frau Katliarina geb. Steitz 
Gerhard Woitke und Frau Anita geb. Ibert 
Urenicei Thorsten 

Langen, Vierhäusergasse 8 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Juli 1976 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, dannf Ihr     uaillM inr Auto anger lebt. Aber grundlich und deshalb nur beim Fahrzeugtackierer- 
Fachbelrlebl Sonst stellen Sie bald wieder fest: Rost am Auto!! 
Ihr Maler- und Uackierermeister — Garant für Schönheit und Schulz 

Würdevo.'le Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Oberführungen — 
Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit Ober 90 Jatiren In FamlllenbesItE 

3070 Langen, Fahrgasse 1, Tel 06103''22968 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenieüe 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmei Str. 36 

Reparaturen und 
Ersatzteile fOr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalutch* 
Tel. 0 61 03/7 34 80 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Helmgang 
meines lieben Mannes, unseres Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters 

Paul Schwanitz 

durch Karten, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Langen, im Juli 1976 
Wilhelmstraße 61 

In stiller Trauer: 
Erika Schwanitz 
und alle Angehörigen 

ß4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e »rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM -|- 0,70 DM Trägerlohn (io diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlldi + Znstellgebühi (Ind. 5.5"/c MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck 11. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen boi Ffm., DanriRläcller Str. 26, Telefon 2 10 11 

Fgelsbadier Nachrichten 
mit den amtliclien Bekannlmachungen 

Nr. 59 Freitag, den 23. Juli 1976 

Anzftgenprei.sc: im Anzoigcnlcil 0,55 ]'>M liir die adilgcsp.ilh'ufl 
Millimclerzeile, Im Tcxlleil 1,20 DM für die vieige.spalloiio 
Millimelcrzcile 11 Vo MwSl. Preisnachlftsse nndi Anzeigcn- 
pielsliste 11. Anzoigennufgabe bis 9 Uhr am Vorlage des F.rsd>ei- 
ncns. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unveibindlidi. 

80. Jahrgang 

Schlagworte vor Wahlen bedeuten keine Hilfe 

Langener Aitstadtinitiative vor der Gründung 

„Wii* sehen die Aufgaben einer Ijangi'ner .\ltstadtinitiative nicht allein tiarin, Politikern 
in den Hintern zu zu treten, betrachten sie auch nicht als .AltstadtzcrstörunR-Vcrhindc- 
rungsgemeinsdiaft', sondern sehen in ihr ein Instrument, das positiv dazu beiträgt, die 
Wohn- und LebcnsbedingunÄen in der Altstadt zu erhalten und zu verbessern. Diese Ini- 
tiative soll keine politische Richtung verfolgen, unabhängig sein und nur der Sache dienen. 
Wenn wir von mehr Lebensqualität sprechen, so ist dies kein Schlagwort, wie es gern von 
Politikern vor Wahlen gebraucht wird." So äußerten sich drei junge Männer, Eberhardt 
Baeumerth. Uli Bracher und Frank Oppermann, am Mittwoch auf einer Pressekonferenz, 
in der die Gedanken einer Langener Aitstadtinitiative dargelegt wurden. Diese Initiative 
soll am Freilag. dem 6. August, im Saal der evangelischen Stadtkirchengemeinde in der 
Frankfurter Straße gegründet werden. Beginn der Veranstaltung ist um 20 lUir. 

DreilJiß Liingener Bürger haben bis jetzt 
ilire aktive Mitwirkung und Unterstützung 
zugesagt, die Zahl der Sympathisanten ist 
weit größer. Man schließt dies aus der großen 
Zahl von Bürgern, die wülirend des ElDbelwoi- 
festes in der Altstadt Gespräche mit Bewoh- 
nern fülirlen, sicli für deren Probleme inter- 
o.ssierten, aus dem starken Engagement von 
Besuchern der Altstadtau.sstellung im alten 
Rathaus und aus dem Echo, das im reno- 
vierten Haus in der Kaplaneigasse zur Fort- 
führung solcher Bemühungen ermunterte. 

So kam es zu einem spontanen Treffen von 

Vollsperrung der Autobahn 
.'\m Samstagmorgen zwischen 4.30 und 

5.30 Uhr werden die Kraftfahrer von 
dem .\utobahnteil.stück Frankfurt — 
Darmstadt verbannt. Das Autobahnamt 
Frankfurt muß dringende Reparaturen 
ausführen lassen. .Vußerdem steht eine 
Brücke dem Ausbau dieses Teilstücks 
im Weg und wird im Zuge dieser Maß- 
nahmen gesprengt. 

Leuten, denen etwas an der Erhaltung der 
Altstadt liegt. Es bestand Einmütigkeit dar- 
über. daß eine Initiative niu' von den Bürgern 
selbst getragen werden kann. Keineswegs 
wurde die Mitarbeit von Parteien ausge- 
schlo.s.sen. nur sollten sie nicht Vorsitzende 
sein und bestimmen, was gemacht wird. 

Aus den Ges))rächcn entwickelten sich drei 
Punkte, die grolj die Forderungen umreißen, 
die eine Aitstadtinitiative stellen könnte: 
B| Die Bewohner der Altstadt sollen eine 

gezielte finanzielle Förderung und fach- 
liche Beratung zur Renovierung und 
Erhaltung alter Bausubstanz erhalten, 
moderne Bauten sollen in Form und 
Maßstab in die Altstadtstruktur einge- 

H| paßt werden, die Rathauskurve soll 
nicht begradigt und die Ostliche Ring- 
Straße soll nicht (lur(h die Weiherwiese 
verlängert werden. 

Entschieden wendet man sich gegen die in 
der Bestandsautnahme des Bauanites von der 
Altstadt gemachten Folgerung, die Bevölke- 

rung der Altstadt sei überaltert. Zwar seien 
20 Prozent der Altstadtbewohner über 
ß5 Jahre alt gegenüber einem Durchschnitt 
von 12 Prozent in der gesamten Stadt, und es 
treffe auch zu, daß nur 4,5 Prozent unter seclis 
.fahren jung sei, während man in Langen auf 
8,4 Prozent komme. Jedoch seien diese Pro- 
zentzahlen in Bezug auf die absoluten Zahlen 
sehr schnell veränderlich, sodaß man sie 
keinesfalls als Dauernorm nehmen könne. 
Außerdem sei zu bedenken, daß es in der Alt- 
stadt sehr viele Drei-Generationen-Haushalte 
gebe, und die Tatsache, daß aus der Altstadt 
kaum jemand einmal in ein Altersheim 
komme, beweise deren sozialen Wohnwert. 
Nachbarsehaftsgetühl und Nachbar.sehaftshilfe 
seien in der Altstadt mehr au.sgeprägt als 
irgendwo anders. 

Es stimme auch nicht, daß in der Altstadt 
vorwiegend einkommenssdiwache Schichten 
wohnten, wie von der Verwaltung behauptet 
werde, die dazu verdonnert seien, in ihren 
alten Katen zu ha\i.sen. Im Gegenteil seien 
etwa 80 Prozent der Wohngebäude renoviert. 
Leider gehörten zu den restlichen 20 Prozent 
jener Häuser, die sich in einem .schlechten Zu- 
stand befinden, die Häuser in städtischem Ei- 
gentum. Hier habe man das Gefühl, daß diese 
Häuser systematisch vergammeln sollen, um 
eine Abbruchverfügung zu erhalten und die 
Anwesen einer besseren Rendite zuführen zu 
können. Es genügt nicht, die.se Bauwerke ein- 
fach den sogenannten „einkommenssehwachen" 
Familien zu übcrla.ssen, um sich auf diese Art 
um das Obdachlo.sen-Problem zu drücken. 
Diese Leute, so sehr sie ein Recht auf Ijillige 
Wohnungen hätten, .seien niclit in der Lage, 
auch nur bestandserhaltende Reparaturen 
ausführen zu können. 
IH Als Alternative wird vorgeschlagen, 

daß die Stadt entweder ihre Häuser in 
■ Ordnung bringt, oder diese an renovie- 

rungswillige Bürger mit gewissen Auf- 
lagen im Erbbaurccht vergibt, wobei 

■ den jetzigen Bewohnern eine andere 
Wohnung besorgt werden müßte. 

Eine Sanierung der Altstadt dürfe nicht 
darin bestehen, Häuser abzureißen. Vielmehr 
■solle durch einen Bebauungsplan die Mög- 
lichkeit geschaffen werden, nicht nur die vor- 
handenen Wohngebäude zu renovieren, son- 

dern auch zusätzlidie Wohnungen zu sdiaffen. 
was zur Zeit durch die Bestimmungen des 
Bundesbaugesetzes in Bezug auf Grenzab- 
sland und ähnliches nidit möglich sei. Außer- 
dem müs.se einige Aufklärungsarbeit über den 
Begriff Denkmalschutz geleistet werden, da 
in dieser Ridilung noch zu viele falsche Vor- 
stellungen bestünden. Eine Beratungsstelle 
sei notwendig, die den Bürger anspredie und 
nidit er.st auf Anforderung aktiv werde. Dies 
l)eziehe sich vor allem auf die Möglichkeiten 
der Geldbeschaffung. 

Die Initiative will sich um Fachleute be- 
mühen, die konkrete Fragen im Zusammen- 
hang mit der Altstadterhaltung und der Haus- 
renovierung beantworten können. Angespro- 
chen sind Architekten. Baufachleute, Hand- 
werker, .lurislen, Psychologen und Sozial- 
arbeiter. 

Am 6. August wird es weitergehen, wenn 
die Gründungsversammlung der Langener 
•Mtstadtinitiative stattfindet. Man wird sehen, 
wie sich die Bürger für ihre Allstadl ein- 
setzen, für einen Stadtteil, aus dem die heu- 
tige Stadt Langen gewachsen ist, für dessen 
Erhaltung und Verbesserung, so meinen nicht 
nur die Initiativler, es sich zu kämpfen lohnt. 

Humor bewies der Bundestagnabgeordnete (junther Wolf (FDP) bei seiner Visite im 
Strandbad. Für die Presse ging er mal kurz baden, um sieh dann anschließend erfrischt 
wieder den Problemen des Kiessees zu widmen. Willi .lakobi vom Amt für iitfentliche Ord- 
nung. Wirtsdiaft und Verkehr erläuterte die bereits vielfach angeprangerten Zus'ünde. 
Audi von der verwaltungstechnischen Seite wollte Wolf informiert sein und wurde von 
Jakobi enlsprei'hend aufgeklärt. Fü? die augenblickliche Situation müsse etwas getan wer- 
den, meinte der Abgeordnete, und er werde beim Hessischen Innenministerium um Ord- 
nungskrät'te bitten. Auch auf lange Sicht, die Vorbereitungen für den Ausbau laufen ja 
bereits, U'olle er versdiiedene Punkte initiieren, da die Probleme nicht meljr ausschließlich 
regionaler Art seien. 

Heute in der LZ: 

Mutter und Kind gehören zusammen 
CDU-Frauenvereinigiing berieten § 218 

Hallenbad wieder geöffnet 
Obungssdiwimmen und Retlungskurse 
werden angeboten 

„Langen, a pretty lownl" 
47 Gäste aus Idaho reisten durcti Europa 

Olymplavorbeltungen von 1935 
Rückblick auf die Aktivitäten 
im Sctiwimmstadion 

Keine Klasse über 32 Schüler 

Elternbeiräte fordern Verbesserungen für die Grundschulen 

„Der Schulalltag 197« sieht leider bei Krank- 
heit und .Schwangerschaft der Lehrkraft oft 
so aus: Kinder ohne Klassenlehrer werden auf 
die Übrigen Jahrgangsklassen verteilt, die da- 
durdi unverantwortlich hohe Kla.ssenstärken 
bekommen, oder der Unterrieht fällt zeitweise 
aus." Das ist die Feststellung der „Arbeitsge- 
meinschaft gewählter Schulelternbeiratsvertre- 
ter aus Grundschulen der Stadt und des Krei- 
ses Offenbach in einem Schreiben, das sie die- 
ser Tage an die Hessische Landesregierung. 
Schulverwaltung und Landtagsfraktionen rich- 
teten. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Schuielternbei- 
räle bedankt sich eingangs darin für die Ant- 
worten, die sie auf ihre Resolution vom 27. 2. 
1976 erhielt — wir berichteten darüber in un- 
serer Ausgabe vom letzten Freitag —, .'sie 
meint jedoch, der Sdiulalltag stimme vielfach 
im einzelnen mit den mehr oder weniger pau- 
schal gegebenen Auskünften nicht überein und 
slellt darum noch einmal ihre Forderungen 
auf. 

Der entscheidende Aulhänger dabei ist die 
sogenannte Klassenbesuchszahl. Hier weiß man 

von einer 32, die in den gesetzlichen Regelun- 
gen verankert ist. Diese 32 ist jedoch kein« 
IClassenhöchstzahl. sondern etjen nur eina 
Richtzahl für die Berechnung der I.ehrerstel- 
len. Das heißt im Klartext: Einer Grundschule 
werden so viele Lehrerslellen zugewiesen, wi« 
sich bei einer Division der Schülerzahl der ge- 
samten Schule durch 32 ergeben. Die Ellern- 
verlreter vermissen jedoch den Satz in den ge- 
setzlichen Anordnimgen: ,.Die Klassenhöchst- 
zahl beträgt 32.'bei 33 Kindern wird die Klass« 
geteilt." Um diesem Ziele näher zu kommen, 
fordern sie. daß man die Schülerzuhl eines 
.lahrgangs durch 32 teilt und auf diese Wei».« 
die Anzahl der Klassen erhält. 

Wie sich diese Änderung zum Segen der 
Grundschulkinder auswirkt, erläutern sie an 
einem aus der AlllagswirklichUeit genomme- 
nen Beispiel: Eine Schule hat in den Klas.sen- 
slufen des 1. und 2. Schuljahres in.sgesamt 
187 Schüler. 1Ü2 besuchen das 2. und «.'S Schü- 
ler das 1. Schuljahr. Beiden .lahrgängon ste- 

(Fortsetziuig auf Seite 2) 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■aaaaa 

Hallenbad Langen eröffnet 
in neuem Glanz 

Wochenlang wurde gespült, ge.schrubbt, ge- 
waschen. geputzt und repariert — nun er- 
.strahlt das Hallenbad in der Südlichen Ring- 
straße in neuem Glanz. Gründlich wurde die 
Sommerpause genutzt für eine weit über das 
übliche Maß hinausgehende Generalreinigung, 
dazu wurden Maschinen, Geräte und alle tech- 
nischen Anlagen üljerholt und einsatzklar ge- 
rn ucht. 

Klar Schiff! überall — das Wasser fließt 
langsam wieder ein, spiegelblank leuchten 
Bockenböden und Beckenwände. Auch die 
Heizung lief wieder an. damit am kommenden 
Montag, dem 26. Juli, der Betrieb wieder 
einsetzen kann. Alle körperlich Behinderten 
werden besonders die neuen WaridklaiDpstühle 
begrüßen, die in den Frauen- und Männer- 
duschen angebracht wurden, und die ihnen 
das Duschen erleichtern. 

Die Badezelten änderten sich nicht. Sie 
liegen unverändert montags von 13.30 bis 
21.30 Uhr, dienstags, mittwochs und freitags 
von 7.30 bis 21.30 Uhr. Am Donnerstag wird 
um eine Stunde früher, al.so bereits um 
G.30 Uhr, geöffnet. Samstags ist von 7.30 bis 
19 Uhr und sonntags von 7.30 bis 13 Uhr ge- 
öffnet. Der Mittwoch und der Donnerstag 
bleiben die beliebten „Warmwassertage", an 
denen die Wassertemperatur bei 28 Grad, also 
um zwei Grad höher als an den anderen 
Tagen liegt. 

Als Eintrittspreise werden erhoben für Per- 
sonen ab 18 Jahren 2 DM und für begünstigte 
Personen 1 DM. Die Zehnermarken kosten 16 
und 8 DM, der Zuschlag an den Warmbade- 
tagen beträgt 50 Pfennig. 

Medaillen- 

Spiegel 

USA 
DDR 
UdSSR 
Deulsdiland 
Japan 
Polen 
Bulgarien 
Rumänien 
Italien 
Großbritannien 
Holland 
Belgien 
Ungarn 
Portugal 
Kanada 
Frankreich 
Dänemark 
Australien 
Osten eich 
Iran 

1 
1 
1 
1 
I 
I) 
II 
0 
II 
0 
0 
0 
II 
I) 
0 
0 

fi 
1 
1 
2 
1 
1 
0 
1 
1 
1 
1 
1 
0 
0 
0 
0 
U 
0 

Bronze 
4 
4 
4 
1 
3 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
0 
0 
0 
3 
2 
2 
1 
1 
1 

Im Filiale des 4000-m-Verfolganssrrnnen« 
gewann geslern der ZOJährige GrcRor Braun 
(Neustadt) die «weite Goldmedaille für dU 
Bundesrepublik. 
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Kieilüß, den 2.1. Juli mn 

Freie Ausfahrt für Arzt- 
und Rotkreuzwagen 

Oft liiinst bpl rinrm Unfiill (kUt iiud) liri 
einem KriinkliPilsfall vom i cdilzoiliKcii Kiii- 
lipffen (Ifs ArztP.s oder eines Rolkreuzwngoiis 
diis r-cbcn eines tmserrr Mitbürger ;ib. Wie 
ni)er .soll die Hilfe rocht/.eitif^ (icrnnkomnien, 
wenn boreit.s die Au.sfwlirlen für die.sc Wagen 
ver.stnpft sind? Ix-ider ge.sihielit dies ledorl) 
auch in iin.serer Slndl. 

Der Miigislriit miiriil (l;iriini ;iiif die neiiell- 
liing des raragniplien II'der Slrarienverkelir.';- 
ordnung niiftnerksnm. naeh dem es untersagt 
Ist, vor Ausfahrten zu parken und bittet, diese 
Beslimmung vor ollem vor allen Wolinungen 
und I'r.ixi.sriiunu'ii der Arzte und den Au.^- 
faiuten fiu' die Wagen des Deulsehen Itotcn 
Kreuzes zu beaclilen. 

Keine Klasse über 32 Schüler 

. . Frau Klla .Sehmidl, Keldbergstialk- 22. 
zum 77.; Herrn Cliristian Wissenbadi. Anna- 
«traße 4(1. zum RO. und Herrn nomero C'.uillen 
tle niazo, Hi'i'ihovenstnilJe 1. zum 8:!. Geburts- 
tag am 24, 7. 

. l'rau Mariiaretlie (iiidemcister, Frank- 
furti>r .SlraUe (in, zum H2. und Frau H.irbnra 
Fritz, Nördl. ningstraHe zum H,t. Geburts- 
tag am 25. 7. 

. Frau Uarliara üdwnidt. I.eukcrtswey 12, 
zum 7li.; Herrn Karl Hainz. Am Helzborn ,'i, 
zum 7n. imd Herrn .lakob Seipy, (inrtenstr !>4 
zum Hl. Geburtstag am 2«. 7. 
. . Frau Krna Vogt, Walter-nietig-Str. ;it) 
zum 7.'i.; Frau Margaivte Dül.sdi. Nöi'dl. Hing- 
slralle R4, zum «!).; Frau Marie Rdiroth, 
Odenwaldstraße 2H, zum 7B. und Frau Küthe 
Miihrlein, Uobert-Kodi-Ktraße 22, zum 77. CJe- 
burtstag am 27. 7. 

Mag allen audi im neuen .lahi' viel Ge- 
sundheit und Freude be.schieden sein. 

Herzlichen Glückwunsch 
Herr H.in.s .liirgeu .Sdmauder, .Sudlidie 

J?Ingstratte 42, bestand die Meisterprüfung 
für do.s Hadio-I'^ernsehtedmik-H.andwerk mit 
der Note gut. Die 1,7, sdiließt sidi den Gratu- 
lanten dazu auf das herzlichste an. 

Verlängerte Zeiten 
auf dem Friedhof 

Aus einer Pressemitteilung au.s dem Ra'haus 
geht hervor, daß die Öffnungszeiten des 
I'riedhofos um eine Stunde verlängert wurden 
Man wolle dem »ürger während der heißen 
•lahre.szeil die Pflege der Gräber erleiditern 
In den etuas kühleren Zeiten kann man jetzt 
Iiis 21 Uhr auf dem Friedhof .sein. 

Die normalerwei.se gültige Öffnungszeit 
wird wahrsdieinlieh am 22. August wieder 
gelten. . 

Bei dieser Gelegenheit ergeht wiederholt der 
dringende Appell an alle Besucher, nadi dem 
Gießen der Gräber die hierfür benutzten 
Kannen wieder an den dafür bestimmten Platz 
zurückzubringen. 

Versammlung für 
Flurbereinigungsverfahren 

Die Teilnehmergemein.schaft „Flurbereini- 
girngsverfaUren Langen" tagt am kommenden 
Donnerstag, dem 29. Juli, um !) Uhr im Sanl- 
bau zuin „Lämmchen" in der Schafgasse. 

können während die.scr Voi'mittagsveran- 
staltung Fragen (Iber die Verfahrenswege ge- 
stellt werden.Sie werden von Fachleuten be- 
nnlwörtet. Wie die Teinehmergemein.sdiaft 
weiter milteilt. .sollten alle Betroffenen des 
Flurbereinigungsgebietes (istlidi in der Ge- 
markung Langen (Autobahn Offenbach-Darm- 
sladt) diesen Termin wahrnehmen. 

Sommercamp der SDAJ 

«r^ATr"' 1- August führt die 
1 zweites Sommercnmp im Wildpark bei Mörfelden durdi. Geboten wer- 

den neben viel Sport (Fußball, Volleyball. Fe- 
rroM^' Musik von der „Skiirie 
rilVi f•• Diskussionen mit Kandi- daten für die Bundestagswahl sowie Arbeiter- 
veteranen. Mitmadien kann jeder, der gute 
Laune mitbringt. Anmeldungen nimmt ent- 

Eisinger, Birkenwälddien 65 in 
Langen. (Siehe Bericht im Egelsbadier Teil 
dieser Ausgabe,) 

Vereine bitte Hessentag 1977 
berücksichtigen! 

an^flln^v!'"'"' Sprendlingen riditet an alle Vexoine und Korpersdu\ften des Drei- 
eichgebiets und damit audi der Stadt Langen 
und von Egelsbadi die herziidie Bitte, bei 
rtfr für das kommende Jahr den ..fles.sentag 1977" zu berüdfsichtigen. Bekannt- 

bi" n in 
stattfmden "™E'>'5iW«--lcn Stadt Dieieich 

Nodi dem Willen der Hessi.sdien Landes- 

lesl'mi'}®^".^".'" einem Ä- breitester Beteiligung werden und 
Städte und Gemeinden der Dreieidistadt werden nach 

Pu.uT'L'''vorliegende' n^n daransetzen, daß diese erste Großveranstaltung der neuen Stadt zu einer 
Angelegenheit der gesamten Bürgor.sdiaft wird. 

Jeans-Hosen und -Jacken 
waren begehrt 

■'eanskield, zwei 
der öffe^pn r"^ ^5 DM aus 
no -h Lndenkasse entwendeten bisher 
l-» Ju^r^n or"'n- zum 
eindra. cen n Ba""«traße 
. n (?nM '^•^«nmtschaden wird mit •1 »t H» i)j\y an'{eRo>)nn. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

hen bei der Teilung der Gesamtzahl von 187 
durdi 32 nur sedi.i Klassen zu. Bei Teilung der 
.lahrgang.wahlen jedoch vier und drei also 
sieben Klassen. 

Jetzt sind für den ersten Jahrgang drei 
Kla.ssen zu bilden, weil es für ihn eine Höchst- 
zahl von ,■)!) gibt. So bleiben für die 102 Schü- 
ler des zweiten Jahrgangs ebenfalls nur drei 
Klassen. Jede für sich übersdirritct dabei die 
Zahl ,32. nies ist besonders darum aehmerzlidi 
weil der Jahrgang bei Kinschulung einige 
Sdiulcr mehr be.saß und In vier Klassen unter- 
richtet werden konnte. Was das für .Schwie- 
rigkeiten^ ergibt, wenn nun am Anfang des 
zweiten .Schuljahres eine der seitherigen Klas- 
.sen aufgeleilt werden muß, wi.it.ten alle Kitern 
und Lelirer, Wie sdiwei-wiegend es .sich aber 
fUr die Schüler auswirkt auf einer Stute, die 
für die Oesamtentwicklung von so ausschlag- 
gebender Hedeutung ist, fällt noch mehr ins 
(Jewidit.. 

Die Elternbeir.'ite weisen somit die Auskunft 
des Uegierungspräsidenten zurück, daß die 
•Sdiule genügend Ausgleichstnoglidikeiteii""be- 
.sitze. Da.s gleiche gelle auch für die Einstel- 
lung von nebenheruflidien Kräften bei 
Schwangerschiiften und Erkrankungen. Hier 
halten sie an ihrer Forderung der „Lehrer- 

teuerwehr" fest, füi die gen.igend Vorei-hUii'e 
gemacht worden seien. 

Neben den unleidigcn Klassenzu^ammcnle- 
gungen bis zu 78 Schülern oder dem gesamten 
unterriditsausfall weisen die Elternbeiräte al.s 
besondere Mängel auf; Zu geringe Bewertung 
des Turnens und der musischen' Fächer zu 
wenig Berücksichtigung von fest im Stunden- 
p an veranKcrtcn Legasthenie-Kur.sen und 
Stunden für Sonderturnen behinderter Kinder 
Als nachteilig für die Grundschule sehen sie 
es an, wenn Lehrer mit zwei Hauptfächern 
einer anderen Schulstufe zugewiesen werden 
Außerdem stellen sie fest: „Uns i.st bisher kein 
Fall bekannt, daß ein .rechtloser' Lehrbeauf- 
tragter einen einigermaßen abgesicherten 7,eit- 
\"ertrag nach BAT erhalten wird." 

Aus alledem kommen sie zu dem Ergebnis- 
„Die Arbeit.sgemeinschaft kann nicht bestäti- 
gen. daß der Im Vorjahr erreichte Stand Im 
Gi-undschulbereidi audi annähernd gehalten 
werden kann. Nadi unseren Recherchen scheint 
es generelle Erhöhungen der Klassenfrequen- 
zen im Grundschulbereich weit über ,'iO .Schü- 
ler zu geben." 

Kine Stellungnahme zu dieser erneuten E^ui- 
gabe erwarten die Elternbeiräte „bis zum Be- 
giim de.s neuen .Schuljahres". 

Mutter und Kind gehören zusammen 

Flankierende Maßnahmen zum § 218/CDU-Frauenvereinigungen 
aus den Kreisen Offenbach und Fulda trafen sich in Horwieden 

„n.is Kind und die Familie heule" standen 
Im Mittelpunkt einer gemeinsamen Veranstal- 
tuni; der CDU-Frauenvereinigungcn Offen- 
badi-Land und Fulda. Die Fuldaer Vorsitzende 
Dr. Mathlide Schneider begrOßte die Gllste 
cne zuvor da.s Mutter- und Kind-Haus am' 
Kirsdiberg In L.iuterbach besichtigl hatten 
und betonte, daß es zm Familie keine Alter- 
native gäbe, weder der Staat nodi andere 
ge.sellschaftliehe Formen könnten sie ersetzen 
Widitigste Autgabe der Familie .sei die Er- 
ziehung der Kinder. Staat iinil GesellsehafI 
solilen dabei nicht die Stelle der F'.llern üt)er- 
nehmen, .sondern die |)olltischen Voraussetzun- 
gen schaffen, daß die Eltern dio.se Verantwor- 
tung wahrneliiiKm können. 

Anschließend befaßte .sieh die Vorsitzende 
nei Offenbacher CDU-Frauen irmgai'd Son- 
dergeld mit dem Verein ..Hilfe für das ver- 
las.sene Kind", der Mitglied des Jlt. p;u-iläli- 
.p ^^'"j'll'ihrtsverbandes und nunmehr vom I.and He.ssen anerkannter 
Modellcinridilungen ist. Dazu gehören das 
Mutter- und Kind-Haus in Lauterbach, ein 
Ivindei-Sdiülerheim in EsdibornTs sowie 
die Integrations-Therapeutisehe Arbeitsstätte 
ebenfalls in T.auterbaeh. Die Be.sucher aus 
'f" Kreis Otfenbach bezeiclmeten das Mutter- und Kind-Haus als eine der sinn- 
vollen flankierenden Maßnahmen zur Reform 
des S 218. Hier gebe man alleinstehenden Müt- 
toin die Chance, ihr Kind von Geburt an liei 
sich zu haben. Ferner biete das Haus ~ kein 
Heim im üblichen Sinne — gezielte Hilfen an. 
Eine individuelle Beratung durch gesdiultes 
Fadipersonal einsdiließlicli eines Psyochulogen 
soll den Müttern in der sdiwierigen Lebens- 
läge helfen und das „Ja" zum Loben mit dem 
Kmd stärken. 

Obwohl Einrichtungen die.ser Art an sidi 
.schon eine Seltenheit sind, härten die Besudier 
mit Befremden von den Sorgen der Heim- 
1^, durdi die Herabsetzung des Voll- jährigkeitsalters entstanden sind. Aus Kosten- 
pünden werden nicht einmal die dort vor- 
handenen 18 Plätze belegt, so daß Personal- 
entlassungen unumgänglich werden. Dodi wer 
nicht nur kurzfristig denkt, weiß: der Auf- 
wand lohnt sich, denn dem Kind wird das 

Aufwadisen bei der Mutler ermogllriil und 
Ihe l'iemdunterbringung mit all ihren nadi- 
teiligen Folgen vermieden. Der Mutter wird 
m den schwierigen ersten I,ebcn.sjahrcn des 
Kindes geholfen und zugleidi das Veranlwor- 
tun!isbowußlsein für das weitere Sdiicksal des 
Kmdes gestärkt. Der Staat — tmd damit wir 
alle - sparen CJeld für unnötige Heimaufent- 
halle des Kmdes und kostspielige Erziehungs- 
maßnahmen, die dann zu bezahlen sind, wenn 
erst ein Erziehungsnotsland eingetreten ist 

Die stellvertretende Vorsitzende der Fuldaer 
l'rauenvercinigung, Dagmar Dregger. erklärte 
die stillschweigende Abwertung der Fatnilie 
und der Trend, das Kind in Ganztagseinrich- 
tungen mit Leihmiittern aufzuziehen, hätten 
beri.-ils horrende Zahlen verhaltensgostörter 
Kinder hervorgebradit. Ungefähr 800 000 Kin- 
der unter drei Jahren seien von außerhäus- 
licher Berufstätigkeil der Eltern betroffen, 
mehr als 90 000 Kinder .seien Sdieidungs- 
Waisen. Daher sei eine Umorientierung der 
Familienpolitik nötig, die Erziehung des Kin- 
des im familiären Raum müsse wieder an den 
Anfang der Piiorltätenliste gestellt sowie der 
Beruf der Hausfrau und Mutter aufgewertet 
werden. 

Billig durch Frankreich 
In der Bunde.srepublik gibt es seit I. Juli 

diesi's Jalires eine Ferienfahrkarte für das 
ge.samte Streckennetz der Französischen Ei- 
senbahnen (SNCF), die unter dem Namen 
„France Vacances" angeboten wird. Sie kann 
für eine Geltungsdfaier von neun Tagen, von 
Ifi Tagen oder einem Monat sowie für die 
1. oder 2. Wagenklasse gelost werden und gilt 
In diesem Rahmen zu beliebig häufigen Fahr- 
ten auf dem gesamten Netz der SNCF. Vor- 
aussetzung ist, daß der Reisende seinen stän- 
digen Wohnsitz nicht Innerhalb Frankreichs, 
auf Korsika oder in den übcrseeisdien Besit- 
zungen Frankreichs hat und eine Fahrkarte 
zur Rei.se nach Frankreich vorlegt. Die 
„France Vacance.s" — Karten gibt es bei den 
hahrkartenausgaben im Hauptbahnhof Frank- 
furt sowie bei DER-Reisebüros in sieben 
Großstädten, 

Aufruf an alle Langener Bürgerl 

währtTdes^E^Äiles™ Altstadtausstellung 

LANGENER ALTSTADTINITIATIVE 
auf. 

• moderne Bauten In Form und Maßstab in die Altstadlslruktur eingepaßt werden 

• wlihe^lesItTänge'^'w'd'"'''' ''i« 
Die Gründungsversamml.ung tindet am Freitag, dem 6 Auaust lQ7fi annn lihr n 

gSÄ 
Kontaktddresse: Kaplanelgasse 8, Telefon 2 55 21 

Club Voltaire und „Frauengruppe 
Langen" rufen zur Demonstration 

Olp ..Männorgruppe von Club Voltaire 
Langen und du- „Frauengruppo Langen' 
laden ihre Mitglieder und Anhän^vr zu einem 
l iri 13 Uhr im Club Vol- t.iirr. Dabei soll die Teilnahme an einer 
Demonstration zugunsten der am 14. Juli ver- 
afleien Krankcnsc+iwestorschiilerin Gisela 

^l.tz^gepVant "1" ^ Oporn- 
Die Einberufer. Jürgen Weber und für die 

Frauengruppe R. P,, sehen In der Inhaftlerur g 
„einen Akt polizeilicher Juristischer ' ver- 
wal1ungsburokri,tisdier Willkür" und den Ver- .^uch. der Kriminalisierung der gesamten 

dei Ein.xchUditeru.'ig. 
Der trankfurter Schwesternsdiülerin wird 

vorgeworfen, den Polizisten ,r. Weber bei der 
Demonstration am 10. Mai anläßlich des Todes 
f.""i Memhof mit einen) Molotow- C ocktail lebensgefahrlich verletzt zu haben 
Der Haflprüfungstormln wurde für Dienstag' 
den 27. .lull, festgesetzt. Dabei soll entschieden 
werden, ob die Anschuldigungen ausreichend 
lur eine ueilere Untersuchungshaft sind. 

Es sagte 

eine Egelsbacherin beim Plausch 
im Schwimmbecken zu einer ande- 
ren auf die Frage, was sie heute 
koche: „Was ganz Schnelles! 
Worschtbrot mit Schinken und 
Käs!" 

Pistolen, Revolver, Gewehre und 
umfangreiches Diebesgut 

Nadidem drei Arbeiter einer Langener 
Firma den Verdacht auf sidi gelenkt halten, 
verschiedene Diebstähle begangen zu haben 
durchsuchte die Polizei ihre Wohnungen. Da- 
bei fand sie In der Wohnung des einen zwei 
Pistolen, drei Revolver, zwei Gewehre, einen 
Bolzenschußapparat und einen Schalldämpfer 
Dazu stellte sie noch etwa «000 Schuß Muril- 
lion sicher. 

Alle drei Männer hatten in ihren Wohnun- 
gen umfangreidies Diebe.sgut gestapelt. Der 
eine iialte dazu einen ehemaligen Tauben- 
schlag auf dem Dachboden ausgebaut. Der 
andere riditete sidi eine komplette Werkstatt 
und ein Ersatzteillager im Keller ein. Der 
Dritte benutzte eine Garage als Abstellplatz 
für entwendete Werkzeuge und Ersatzteile. 
Speziaiworkzcuge mit Firmenzeichen, PKW- 
Ersnizteile. Farben. Sauerstoff-Flaschen. Ein- 
spritzpumpen, öl- und Benzinfilier. SellzüKc 
lind 52 gefüllte Kanister mit Dieselkraftstoff 
wurden sichergestellt. 

Auf die Spur war man den drei Männern 
gekommen, als in der Firma raffinierte Dieb- 
stahle aus einem Getränkeautomaten aufge- 
fallen waren. Immer und immer wieder hatic 
die Menge des in der heißen Jahreszeit so 
begehrten Naß abgenommen, ohne daß sie i 
die entsprechenden Münzen im Automat vor- 
fanden. Die Ermittlungen ergaben, daß über 
zwei Monate hinweg Getränke im Wert von 
etwa 2000 DM aus dem Automat in der Kan-. 
tine unentgeltlidi gezapft wurden. Der Auto- 
mat war für diesen Zwedt derart präpariert 
worden, daß Eingeweihte aus ihm ihre Gi'- 
tränke ohne eine Münze entnehmen konnten. 

Wieder Übungsschwimmen 
im Hallenbad 

Mit der Wiedereröffnung des Hallenbades 
lauft audi — soweit es der öffentliche Bade- 
betrieb zuläßt — ein von den im Hallenbad 
anwesenden .Sdiwimmeistern überwachtes 
Übungsschwimmen wieder an. Interessierte 
Sdiwimmer iiaben dabei die Möglichkeit, ihre 
Sdiwinimleistungen zu testen und darüber 
hinaus nachfolgende DLRG-Auszeichnungen 
zu erwerben: Zeugnis Xür Freisdiwimmer und 
Fahrtenschwimmer, den Jugendschein, Grund- 
schein und den DLRG-Leistungsschein. 

Anmeldungen nehmen die Sdnvimmeister 
im Hallenbad entgegen, besondere Gebühren 
weiden nicht erhoben. Wird der Erwerb einer 
DLRG-Auszelchnung erwünsdit, ist an den der 
DLRG angehörenden Schwimmeister ein Un- 
kostenbeitrag für die Abnahme der jeweiligen 
Prüfung, die Au.sstellung von Urkunden und 
die Verleihung von Abzeidien zu entrichten. 

Weilerhin gibt die Stadtverwaltung .be- 
kannt, daß ab dem 9. September 1.976 wieder 
regelmäßig Sdiwimmkurse im städt. Hallen- 
bad abgehalten werden. 

Die Schwimmkurse, unterteilt in versdiie- 
dene Altersgi-uppen, umfassen 10 Stunden. 

Die Gebühren betragen: für Personen ab 
18 Jahren 40 DM plus Eintritt und für Begün- 
stigte 20 DM plus Eintritt. 

Zu den Begünstigten zahlen: Kinder und 
Jugendlidie von 6—18 Jahren, Schüler, Stu- 
denten, Wehr- oder Zivildienstleistende, Aua- 
zubildende. SchwcrbehindQi-te, Pensitmäre, 
Rentner, Arbeitslose und andere Personen 
über G5 Jahre gegen Vorlage entsprechender 
Ausweise bzw. Bescheinigungen. Für Kinder 
von 3—6 Jahren werden 20 DM ohne Eintritt 
erhoben. 

Anmeldungen nimmt ab 2. .'Vugust 1976 die 
Kultur- und Sportabteilung, Telefon 20 32 47, 
Zimmer 128, entgegen. 

Die Kures linden montags, dienstags und 
fi*citags statt. Für Kinder unter sechs Jahre 
beginnen sie um 14.15 Uhr, für schulpflichtige 
Kinder um 15.30 und 16.45 Uhr. für Berufs- 
tätige montags um 20.00 und dien»tag» und 
freitags um 19.00 Uhr, 
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RUND UM DEN 

yierrdhrenbuDDeo 
„Langen, a pretty town" 

47 Amerikaner reisten durch Europa / Abschiedsfeier In Langen 

Eine Kosten frage 

Die „Langener Avus" — gemeint ist die Süd- 
liche Ringstraße — nahm ein Langener mit 
einem Brief an die Redaktion aufs Korn. Si- 
cherlich, die Südliche ist zur Zeit mit der wich- 
tigste Querverbinder zwischen der Autobahn 
Frankfurt — Darmsfadt und den umliegenden 
Ortschaften. Erst gestern sprach man davon. 
Das Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr sucht schon längere Zeit nach 
einem Ausweg. Ein Bundestagsabgeordneter 
der eigentlich wegen anderer Mißslände in 
Langen weilte, und auch schon eigene Vorstel- 
lungen hat, wurde darauf angesprochen. Es 
ist aber eine Koslenfrage — wobei man auch 
den Zahlenden noch zu ermitteln sucht — um 
die Südliche durch die Nordumgehung zu ent- 
lasten. 

Alle fordern: „Bitte Partner: Mehr Rück- 
sicht!" Doch wie hält man sich selbst dabei? 
Schon oft beobachtete man, luie andere Fehler 
machten, die Schäden hervorrufen könen. Es 
wird auch vielgetan, um dergleichen zu ver- 
meiden, aber es ist jeder seines Glückes 
Schmied, und außerdem rückt ja bekanntlich 
der dritte Oktober immer näher. 

Na dann schmiedet mal schön — Politiker wie 
Ilürger meint Ihr TOBIAS 

7jähriger Junge getötet 
Auf der Landstraße zwischen Götzenhain 

und Sprendlingen wurde in der Nähe von Gut 
Neuhof ein siebenjähriger Junge von einem 
Auto erfaßt und getötet. Der Junge war mit 
noch mehreren Kindern beim Beerenpflücken. 
Aus noch ungeklärter Ursadie schleuderte der 
Personenwagen und raste in die Gruppe. Die 
übrigen Kinder wurden nicht verletzt. 

Sie kamen aus Idaho! Der amerikanlHcfae 
Kartoffelstaat ist die Heimat von 47 Personen, 
die mit dem Langener Busuntemehmen „Bek- 
ker Reisen" quer durch Europa fuhren. Paris, 
London, Briissel und Amsterdam waren nur 
einige der Etappenziele. Das AbsdiluOfest aber, 
zuvor bummelte man noch durch die Stadt, 
fand In Langen statt. 

Zur Begrüßung wurde unserem Reporter 
eine Anstecknadel, die die Form einer Kar- 
toffel hat, überreicht. „Dies ist unser Wirt- 
schaftssymbol", erläuterte Werner Rosenbaum. 
Der Staat Idaho sei ungefähr so groß wie die 
Bundesrepublik, es würden aber nur acht 
Millionen Menschen darin wohnen. Durch 

feine gUnstige Lage, die Staatsgrenze berührt 
auch Kanada, und das gute Klima, sei Idaho 
prädestiniert für den Kartoffelanbau. Riesige 
Felder, auf denen eine Großkartoffel sehr gu- 
ten Ertrag bringe, würden die Wirtsdiaft des 
Landes stark beeinflussen. Nicht nur die Land- 
wirtschaft, auch die Industrie — es werden 
beispielsweise Kartoffelchips und Pommes fri- 
tes in den Fabriken hergestellt — brächten 
einen guten Lebensstandard in das Land. 

Freudig beantwortete man die Fragen wei- 
ter und Werner Rosenbaum, ein gebürtiger 
Hamburger, der seit über 25 Jahren in den 
Vereinigten Staaten von Amerika lebt, beridi- 
tete dann von der Europareise. Durch eine 
Verbindung mit einer Frau aus Ulah (Bundes- 

Im Hof des „Deutschen Hauses' stellten sich die 47 Gäste aus Idaho unserem Fotografen. 

Staat in den USA), die schon mit den „Bcckci- 
Reisen" gute Erfahrungen hatte, chartorte m.in 
einen Bus. Vor rund vier Wochen entstii gen 
dann 47 Amerikaner auf dem Rhein-Main- 
Flughafen dem Flugzeug, um über die euro- 
päischen Straßen zu rollen. 

Als eine der ersten Stationen wurde in der 
Schweiz haltgemacht. Angesichts der Alpen 
mit ihren schneebedeckten Gipfeln vorließ 
manches „Oh, how pretty!" die Münder dieser 
aufgeweckten Gruppe. Im Alter von 17 bis 
60 Jahren w*en die Bekannten von Rosen- 
baum, der auch bei Sprachschwierigkeiten m- 
mer zur Stelle war. Nach einer anstrengenden 
Alpenüherquerung — Busfahrer VicenzoVolpe 
denkt heute noch mit Schrecken an die engen 
AlpenpHsse — besuchte man Italien. Von dort 
aus, die Hitze machte allen zu schaffen, ging 
es dann wieder gen Norden, nach Österreich. 
Hier wurden Souvenirs gekauft, wie in den 
anderen Ländern, und auch ein Dirndl aus 
dem Walzerland wird bald in Amerika Prunk- 
stück sein. 

Über deutsche Autobalinen streljle man 
dann Frankreidi zu. Ein Amerikaner in Paris 
könnte man fast sagen — doch halt, es waren 
ja -17! —, als die Gruppe in der Seine-Metro- 
pole abstieg. Begeistert von der französisdu'ii 
Hauptstadt, mußte man dann doch Abseh.id 
nehmen. Der nächste Haltepunkt lag jen.veits 
dos Kanals: London. 

Der Urlaub jedoch wollte leider .^dloll /.u 
Ende gehen, und man niiidito nur noeh in 
Brüssel und Amsterdam Quartier. Angesidils 
die.ser riesigen Strcd<e annähernd neuntau- 
send Kilometer war der Bus gefahren — or- 
reiditen die Amerikaner am Mittwochabend 
Langen rocht müde. Kaum aber hatte man sieh 
frisch gemacht, wurde anierikanisdie Stand- 
haftigkeit bewiesen und es ging in die Stadt. 

„Das kann man ruhig sagen", betonte Wer- 
ner Rosenbaum während unseres Gespräclis 
im „Deutschen Haus", „Langen ist eine sclKine 
Stadt". Viele Städte, die wir gesehen haben, 
können da nicht mithalten, führte er weiter 
aus. Es sei schade, daß man nicht länger hier 
verweilen könnte, denn alle seine Bekannten 
seien hocherfreut. Einige hätten ihm erklärt, 
daß es bestimmt einmal nelt wäre, in Langen 
Ferien zu machen. 

Der Donnerstagmorgen brachte dann den 
Aufbruch. Noch ein liurzer Absteeher nadi 
Heidelberg, und dann sdiwangen sich die ame- 
rikanischen Gäste wieder in die Lüfte. Fern 
nb vom alten Kontinent erinnert sich bestimmt 
jeder gerne noch einmal an Europa, Einer 
aber, Busfahrer Vicenzo Volpe, denkt bestimmt 
noch lange Zeit an „seine Amerikaner", die 
ihm die nettesten Gäste waren. 

IM 
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LANGEN 

Wer um 8.00 Uhr kommt, hat die besten Möglichkeiten! 

WIR BIETEN IMMER MEHR, DENN 

WIR SIND DIE GRÖSSTEN DER KLEINEN PREISE 

das glauben wir wenigstens, kommen Sie zum Preisvergleich am Montag um 8.00 Uhr i 

Damen-Feinstrumpfhosen 

1. Wahl, Gr. 1-3 ... . ""jSi ) 

Damen-Jeansröcke 

modlscha AukiDhrung, Q| 
Baumwolla, gawaachan . IVgwi 9 

Kinder-Jeans-Shorts 

bla Qr. 164, Baumwolla- 9 QR 
Polyaatar  

Reisekoffer 

KunaHadar mit Walchladar- OR _ 
oharaMar, aehOna AusfOhr. J 

Damen-, Herren- und 
KInder-Pullls 
1 b, mit kaum •tchtbaren R Ql 
Fahlarn, {adaa TaH . . . 5 

Damen-Lederjacken 

Nappa, gani mit Taft oalOt- QQ 
tart, girta Quamn, Qr. M-M Vl#| - 

Bettbezug mit Kissen 

13SX200 und MxSO, achSna 
Daaalna, guta QuafttM . . IV| 

Strickgarn 

«lala Farban, Acryl, Jadar K|| 
Kniual  jVV 

Damen-Frotteeklelder 
waletta-lliluachlga Quallt«, 
acMna Daaalna .... IV| wm 

Kinder-Söckchen 

Baumwolla, vlala Farban f R 
und RIngal  1 * ^ 

Bettücher 

lOO'/i Baumwolla, vMa Far- R QR 
ban T.M, walB ..... V|VV 

Herren-Hemden 
Vi Arm und H Arm, unl und ^ ^ 

Mtairfigawaba, guta K UK 
Quallt« V|VV 

MONTAG VON 8.00 -18.30 UHR DURCHGEHEND GEÖFFNET I 

»SOI KCKCKCKCKCKCKC 
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„Schwimmstadion 

ein Prunkstück der Stadt Langen" 

Olympiavorbereitungen 1935 waren eine Attraktion 

d.r«Hc,:;";Mu":Är^ «amals tuHKcn war. Das S^wliZ^rX"'. '"'T''''" Vorherri- 
wiirilr, hatlo die Aufmerksamkeit der Vcranlviortnrw!i llf 'i h bPurteilt 
darum .035 die Trainin.skäm„fe der """ 

GÖTZEN HAIN 

Bereits am 4. Juli wurden sie in den Hei- 
mntzeitunsen unRckündißt u. die Sladt .suchte 
PnvHtfiu.-irtiere. Munßcl an Meldungen dafür 
Var zwar nidit zu erwarten, doch versprach 
die btndtverwaltung, daß sie bereit sei in 
Fallen, wo es anßebracht er.schcint, dafür ko- 
stenlose Dauerkarten im .Schwimm.stadion für 
dn.s ganze Jahr" zu Gewähren. Am 7. Juli dann 
teilte man weiter mit, daß für die „Olymni- 
sclien Traininßskampfe" schon Film und Rund- 
funk zur nerichter.statlunK verpflichtet .seien. 

Adit Tase vor dem ßroßen Ereijjnis wurden 
a.mn bereits die Bezirksmeisfenschaflcn des 

Uciut.schen Sdnvimmverbandes im I,.inßencr 
Schwimmstadion ausßetraßen. Au.srirüridirii 
wurde dal^i erwähnt, daß daran auch „Gaste 
aus dem Saarßeblet" teilnahmen. 

Wer alles in das so liedeutonde Schwimm- 
Madion in den Traininßstagen kam und was 
für den Olympia-Springerkursus und die Aus- 
.sdieidunß der deutsdien Olympiakandidaten 
für die unmittelbar bevorstehenden Lander- 
kampfe in Paris und Budapest hier in unserer 
hiadl vor sich ging, erhellt am bcisten eine 
Anzeige vom 18. Juni ID.iri: 

£>lDnipia=@i>tj«9ctfurfus Sangen 
vom 17.—23. .luni 1935 

damit dem großen Schauturni.r am 

I-eitiinB: Fachwarl Dr. Lcdinir 
Reichstrainer Hanns Kcfer, Mündicn 

nnppr^ld nei"bmn\?"'^ Olympia.sießer 1932 
IfrrrrnkiinslspriDKon; 

l^ f^se'rWnKi'" Kun^Uprinßen 1934 
£ Wel' Ser!: sths.SerH;3r Mehrkampfmeister 

H ' ®r'""dau, beul.sc4ier Hallenmeister 
I I Ä uÄ'f Spitzenklasse 1935 
W. Kitziß, Dresden 
Randerath, Außshurg, süddl. Mehrkampfmeister, Bcsieger Englands Spitzenklasse 

lUMTcnUirnispriniTcn: 

H. nroto, BerUn "" Deutsdier Meister DT.-Meister 
W. Neumann, .Spandau 
E. Weiß, Dresden, Sfichs. Meister 1934 

Damciikunstspringen:    "" 
Fr. Dietrich, Berlin 
G. DiiumerJang, Nürnbeig 
A. Kai)p, Frankfurt a. M 

•» 
B„« S..hli„l„,M«„d,™, „1, „3. p„,. „ 

Danii'iiturinspriiiRen: 
Koohler, Hamburg 

ifnRet'Dc?Hmund'''"'''^ Meist,-rin, Dt. Hallcnmeisterin 

KtJp.'Fn.n''kfu?™'M"- E"'-"P'""<^i^'e.-«chaft 1931 Paris, II. Deutsd.en-Meisler.sd,aft 
Ehscheid. Frankfurt a M. 

l»ie TraininBskämpl,. finden läßlich statt: 8-10 Uhr und 17-19 Uhr. 

Schneidige Kerls und 
mutige Mädels 

he.suchte die Wassersport- ler und bcnditcte in den Meimatzeitungen ■ Es 

dorl ''oben i"''' « h '"'- Zadels, die dort obc-n iin Schwimmstadion, das immer 
wieder durdi sehie herrlidie Lage in."?[^en 

•''"'»'■'"den Umgebung d e Besucher beßeistcrt, zum Vorbereitungs- 
kurt, zufanimeiifickommen sind. Das Training 
ü . "" Kründlidi. Es ist eine wahre Pradit, die stahlharten, muskelgeüpannten und 
enerßievollen Körper vom federnden Sprung- 
fi /i 'I?'" trhebliche Achtung ein- flößenden lO-Meler-Höhe sidi lösen zu sehe" 
ReichstiainerKefer macht es ihnen nicht leicht 
mpr"' ■ Arbeit. Trotedcm findet er im- 

im.,", "'I.'-'.'.Y""''* RefCangen ist. Grote der u^nvLiwustiidie Berliner, sdrgt für Humor 
'Ii"®"' Smith ist eine Ka- none in der Zeichen- und Bilderspradie." 

Dieser in den amerikanischen Wettkämpfen 

des Sdiwimmeister fand zum Sdiluß 
r o u"""" ..wonderfull" über das Langener Schwimmstadion. Wörtlidi sagte er: 

n 'St dieses Stadion; gleidi. 
S'-^iwimmsportlidie Hochstleis^ngen, auf Grund seiner 

Q sporltcchnisdi einwandfreien Einrich- 
Sesundheitlidi erstre- 

n Erhor/i^J'"!"'"""'*® Entspannung und 
L-ien tIL 'virklich herrlidie 
wir '^"lauean, daß 

n hiäbcnStadion 

■ vitv-fltMn^''- die bei der Sladt- 
1) eingingen, bestätigten das Urteil l^stramer Hanns Kefer sehrieb aus Mün- 

U „Es ist eine Lust und Freude. In die. 
sem herrlich ^legenen und gebauten 

dürfen, 
ist nicht nur eine Perl» des Odenwaldes. sondern 

□ 

□ 

□ 

Kampf dem Urlaubsspeck 
ß Den Kampf ßegm den Uilaul)...sp,.(U will 

dl.' Ojmina.'itikahtcihiMß dci SporlKC MiciM'chaf' fl.idur^ aufnehme n, daß sie am Mitlwodi, dem 

fviHeh '"Z «"^^""hnlrn Stunde, wieder ihren 
siunTeSt""""' Oymn:,.,iK- 

Wer macht Vorschläge? 
den 2». Außu.st eine H.idloiir. Sie liittet jedfuh nicht nui um cnt- 

hpredieiide Anmelclungen, siuulern mödite 
n!^„nh^ T'' Uurdiführung • lf,ehend nach den Wüinchen der Teilndi- 
b'ei'"d"n"''>!: ?■ Vor.sdiliige 
•iiKli 711 "l>zii?eben und dabei 
d !' A f.. h"''r Od-- Auf. udit'n eines I.okiils «rwünschl wird. 

25 Jahre Spielmannszug 
Feuerwehr Götzenhain be- 

ntre^ 4niol 2.5jahrißen Bestehen.s 
V Kroßes Fest vor dnfür umfanßreidie Vcr- 

V "i'- uV''-''" '■•'"ßelfil'-t werden die J'c.slhchkeiten mit einem Kircäißang am 
1. August mit anschließender Totenehrung 
auf dem Fric;dhof. Der nachfolgende Freitag 
der 6. Außu.«l. brinßt um 20 Uhr die übliche 
akademische Feier unter Mitwirkung der 
Ortsyereine und Tanz mit der Kapelle Har- 
Irionia ^ur Samstag, den 7. Auru.sI, ist ein 
Mcißer bunter Abend mit Künstlern aus Funk 

epnl-.n7"i anschließendem Tanz ein- ^cpl.int, bei dem „Rudis Biß Bnnd" n-ifspielt 
Der conntag beginnt um n.30 Uhr mit dem 

i Konzert 
l!"'^ C'ützenhain'Offenthal und des Mu.Mkzußes ..Crescendo" der Partnergeineinde 

Bleiswijk. Am Nachmitlaß findet ein ßrolier 

Fo.stzuß statt, dem sidi verschiedene Vorfüh 
ningen auf dem Fe.stplatz anSßcn Der 
Al)( nd gehört wieder dem T'iny Am ht < 
Mns. r„, 

Eröffnung der Gemeindebücherei 
g I'iau Elly Hummel, die I^eiterin der 

.clzenluiiner Gemeindebüdierei, hä 'il e 
yorliereitungen ßetroffen. Die Büchel stehen 
v. nhlgeordnet in den Rt.^alen, di^ i esör- 

m r'TA dTrr """ braiidien 
2( bis UhJ von bi.s „1,30 Uhr findet die er.ste Ausleihe statt. 

OFFENTHAL 

Die Susgo gratulierte 
<) Der größte Offenthaler Ortsverein die 

Sport- und Siingergemeinschaft Offenthai eV 
(.Susgo) gratulierte ihrem lang.jährigen 1. Vor- 

Fuf'lnT' ""d seiner Ehefrau 
1 S 21, Juli 1976 zum Fest der Silbernen Hodizeit Heinrich Woll ist 

ebenso wie seine Ehefrau, 48 Jahre all und 
beide s.nd gebürtige Offenthaler, Wolf i.st .seit 
1.171 c^er I. Vorsitzende der Susßo und war 
ein Jahr zuvor 2. Vorsitzender. Wolf i.st Grün- 
er der Sus^go und seit Bestehen des Vereins 

im Vorstand, also seit 1945, teils als .Schrift- 
führer, teils Beisitzer. Aktiv sind beide Wolfs 
.ludi bei der Susgo, lleinridi Wolf als aktiver 

In'Tr Üm Khefrau als Schwiniinerin in der Sehwimmabteilung. Der stets aiisge- 
glichene 1. Vorsitzende ist als Angestellter bei 

Töc'hter'''' '1-1' drei 
Die Susgo wünscht dem Eliepaar Wolf alles 

Gute für die weitere Zukunft, voi allem Ge- 
sundheit und sich sellist, daß Hcinridi Wolf 
iiodi viele .lahre 1. Vorsitzender der Susgo 

Affenadler ging auf Hochzeitsreäse 

seJi i FrM ""Stv" ""d größten Adler un- serer Erde steht mit großer Wahr.scheinlidi- 
keit kurz vor der Ausrottung. Affenadler gibt 

rund" lOfTV Mindanao (Philippinen) noch 
A. Ik 'l'?<»"Pl!>rc, also maximal 50 Paare Abschuß, Eierabsammeln, Fang und in den 
letzten Jahrzehnten die Verniditunß der tro- 

dlfrl''" I,ebeisraumcs, 
WM "olzgcsellsdiaften haben die.scn 

f 1^"'' ^''"''""znimimum ßebracht. Er gehört zu den am schwersten bc?drohten Tier- 
arten der Erde. 
I ,^''','^'^K'"""V'^''rde, wie stark diese Tiere bLdioht sind, haben die den nationalen und 
intcrniitmnalen Zooverbänden anßeschlossenen 
Zoologi.sdien Garlen freiwillig auf den weite- 
Srhnn Affcnadlem verzichtet. 
Zoo Fr.inkfurt aus angeregt, die wenigen in 
Zoologischen Garlen lebenden Affenadler an 
einer geeigneten Stelle zu Zuehtversuehen zu- 
sammenzubringen. Platzwahl, Bau von An- 

"d^i"|strative Sdiwierigkeiten zöger- 
ten den Erfolß lange hinaus. Zur Zeit leben 
m /.ms nr.ch sechs Tiere, darunter nur zwei 
Wtib^en. Das eine Weibdien, dessen Besitzer 
npch Tokio ist, kam 
P .Hnm" n vorhandenen rartnei. Das zweite Weibdien und letzte Tier 

in d.'ii Vereinigten Staaten lebt im Zuo von 
Los Angeles. Dieses soll nun mit dem letzten 
deutschen Affenadler aus dem Zoo Frankfurt 
verpaart werden. Frankfurt hat für einen 
derartigen Zuchtversuch nidit genügend Platz 
unc^ keine geeignete Voliere und schickt des- 

• M -h .r^'Vi .■ Angeles, da dort iHicn die klimatischen Bedingungen erfolgver- 
sprechender sind. Der Los Angeles Zoo baute 
für diesen /.uchtversuch eine Großvoliere. 

Als der Frankfurter Affenadler 1958 zum 
hundertjährigen Bestehen des Zoos von den 
Philippinen eintraf, ahnte noch niemand, wie 
widitig dieses Tier einmal werden wird. 

dieser vielleidit letzte 
Affenadler Deutsdilands die Reise nadi 
Amerika angetreten. Die Zucht von großen 
Greifvögeln ist außerordentlich schwierig und 
bei den wenigen vorhandenen Tieren sind die 
Aussichten der Aktion auf Erfolg gering. Als 
möglicherweise letzte Chance für eine der 
miponierendsten Vogelarten unserer Erde muß 
jedo^ der Versudi unter allen Umständen 

gewagt werden. Die Natur- 
sOTÜtzer der ganzen Erde werden, wenn auch 
nicht mit übertriebenen Hoffnungen, so dodi 
gespannt, die Entwicklung in Los Angeles und 
Antwerpen verfolßen. 

Publik relation. 

□ auch eine Perle unter den sportlidi ein- 
wandfreien Schwimmstadien Deutsdi- 
lands." 

Q Der Europameister von 1034,35 Leo 
E.sser, schrieb: „Das Schwimmstadion 

□ sein für I.angen 

Stadtbaunieister 
hinderen ..Stadt- 

nort diese Lobsprüche voller Genugtuung und sahen damit allen „Miesmadiern ein 

I goschla^gen, die beim Bau de" Stadions Erfion die Pleitegeier über die Stadt 
Kl eisen sahen." 

Ehrentag des Schwimmstadions 
Mit Stolz und Freude nahmen sie am 23. Juni 

V teil und lasen darüber im „Allgemeinen Anzeiger": 
„Es war bisher der schönste Tag in 

dei Gesc^hiciite dcjs Schwimmbades es 
^var sein Ehrentag. 3000 Besucher um- 
säumten den lO-Meter-Turm, der dies- 
mal völlig im Mittelpunkt der Ereig- 
nisse stand." 

□ 

Ini Wertungssprineen setzten sich die Spria- 
gerinnen Koehler aus Hamburg und SchiecJie, 
Berlin ,an die Spitze. Im Herrenkunstspringen 
blieben Esser und Mahraum Sieger. 

Reichstrainer Kefer sprach als Schlußurleil; 
'.'i mit der Arbeit meiner Mannschaft. Sie zeigt durdiweg eine große 
Fc)rmverbesserung. Ihre Leistungen stehen 
mindestei« auf dem Grad einer deutschen 
Meisterschaft." Hei-zlidie Dankworte an die 
l^igener Bevölkerung für Ausrichtung und 
Caitfreundschaft beschlossen die Tage und die 
A.ussicht auf weitere Erholungs- oder Tral- 
nmgstage vor nächsten großen schwimmsport- 
licnen ISreigmssen. 

Die Erfolge der deutschen Sdiwimmer bei 
Oer Olympiade in Berlin bestätigten dann ein 
J^r später, welch wichtige Grundlagen hier- 
itir m Langen gelegt wurden. 

Opas Bierkrug lebt! 

i" ft 

scjhenbier produzierten, lange Jahre 
die „guten alten mit dem Sciinapp- 
verschluß" und später dann die mit 
dem Kronkorken, kam dieses alte 
Requisit in die Rumpelkammer. 
Jetzt ist er wieder da! Opas Bier- 
krug erlebt seine neue Blütezeit. 
Man könnte ja seinen Sohn mal um 
die Ecke sdiicken, um das kösUiche 
Naß aus dem Bierhahn zu holen. 
Praktisch wie man heute ist, füllt 
niAt nur Gerstensaft diesen Siphon. 
Während der Kelterzeit kann man 
den Süßmost, den „Rauscher" und 
dann auch später den Apfelwein ge- 
fahrlos, da der Verschluß ein Ver- 
schütten nicht zuläßt, frisch vom 
Wirt holen. Mit seinen zwei Litern 
ist er auch gerade das richtige Ge- 
fäß, um den Familienbedarf für einen 
Abend zu decken. Vorbei die Zeit, 
wo nur Flaschenbier vor dem Fern- 
seher getrunken werden muß. Man 
gönne sich mal was Frisches! 
Praktisch überall einsetzbar ist die- 
ser Biersiphon. Aber nidit nur als 
Gefäß kann er ansprechen. Auch die 
Kellerbar, der Partyraum oder das 
Bücherregal im Wohnzimmer warten 
direkt darauf, mit diesem dekorali- 
ven „Gebrauchsgegenstand" verschönt 
zu werden. 

sä^e'^S^e' mtrrein""Lrm'^p|^A Gelrl^ik*'' ein altes Spridiwort. Ganz einfadi, 
woandei-s als in der Berliner Allee werden sÄTaum ^f„^^"8^"-Oberlinden, denn 

i ' 

Nr. 5» I, A N (; K N K It /.Kill V (i i-i.'H.i«, den 2:1. Juli inv'i   • - ' . 

f Aschaffenburg 30.000qm voll 
schöner MöbeU:^ 

Wir bringen den Luxus, den sich jeder leisten kann. 
Ideen aus aller Welt. W ir verwöhnen Sie m it einer Auswahl, 

die ihresgleichen sucht. Sie finden bei uns das 
Schönste, ausnahmslos preisgünstig kalkuliert. 

Möbel-Schwind - nicht teurer, aber gepflegter. 

Nähe Hauptbahnhof- L.aileneingang 
und Park hof nur Bodeischwinghstr. 
Tel.(06021)21054 '■ 

RENTENZAHLTAGE 
für den Monat August 1976; 

Langen 1 
:10. Juli 1976: Nr. 1—5500, fi OO—12,00 Uhr, 
Nr. 5501—Ende, 14.30—17,30 Uhr 

Efirlsliach 
30. Juli 1976: Alle Renten, 8,30—12,00 Uhr, 
l.'i OO—16,00 Uhr 

Dri'ioirhenhain 
30. Juli 1976: Alle Renten, 8,30—12,00 Uhr 

Götzenhain 
30, Juli 1976: Alle Renten, 8.30—10,00 Uhr 

Orirnthal 
30, Juli 1970: Alle Renten, 9,00—11,00 Uhr 

zu fangen. 

Apotheken I 

Jtrzlllclier Notfalidlenst am Wochenende 
21, 25. Juli: 

Ilr. Diinkrr, Im llasenwinkrl 8, Toi. 7 1167, 
Notsprcclisluncle am Sonntag, dem 25. 7., v. 
" — 12 l'lir in der Praxis von Trau 
Dr. Ilankr, Annastraße 2, Telefon 2 37 10 

2K. 7. IMittwoc'hbrrritschaft von 12—24 Uhr: 
Dr. Dunltcr, Im Ilasenwinkel 8, Tel. 7 11 67 

Smuilag und Feiertag Notfallsprechsliinde 
vor II bif 12 Uhr, 

Zalwiiir/.tliiliei NOlfalidlensl filr den 
Kri'is Orfriitiacli 
Millwodi und Snmstaq von 15 bis 18 Uhr, an 
Sniin- und Frleilagen von 9 bis 12 Uhr und 
1.'^ bi? 18 Uhr 

Dei dienslhabende Zahnarzt 
fiii Otfenlcich-.Sladl am 
21.'2.1. und 28. .luli: 

unter der relettinnnmmer 0/RII774 
(Sr/Iliehe Niitdienstzcnlrale), 

Ini v\('~ilnh"n Kreisgebiet 
Uernhard Lutz, Ituehschlag. Bahnlinfstr. 15, 
Tel. 0 61 03 / 6 61 68, privat 0 61 03 / 2 93 54 

In' os>l'rlii'n Kreisucblet 
Dr. Dr. Th. Srliütt, Mühlheim, Dammstr. 7, 
Telefon 0 61 08 / 24 37 

Apolheken-Dienst 
Dei Nachidiensl uzw eventuell audi Sonn- 
tags- odei Feierlacsdiensl beginnt jeweils an 
den genannten Paten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Moigen um 8,30 Uhr 

Sa . 24, 7.: Kosen-.'Vpotheke, Friedrich-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

So.. 25. 7.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Mo,. 26. 7,: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Di,, 27. 7,: Kinhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

Mi., 28. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherstraße 9, Tel. 2 33 45 

Di., 29, 7.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Fr., 30. 7.: Münseh'sdie Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 35 15 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12,30 Uhr und 
14 3(1 bis 18 30 Uhr, sam.'stags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinsdiaftshllfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drrieidi-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei; Siidl RIngstr 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf; (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwallung: Südl. RIngstr 80 Ruf 203-1 

•-«nqener zeiiunq 
■""lag Buctidruckeiel Kühn KQ, OarmsWdlst StraSe M. 

Unaen. fei. (06103) i 10 ti. Harautgebar: Hoial Lo«w. 
•ifciakilonaiollunB; Han» HsKait Anzalgani Ctiarl. Kühn. 
J'udi; aucftdmckard Kühn KQ. Oarmtttdtar 8tra8« 28, 
«70 Lanam, Talaton (081()3) 21011. 

Besserer Schutz für 

Urlauber 

Ein wichtiges Gesetz zur Verbesserung der 
Rechte für den deutschen Urlauber bereitet 
nach Auskunft des SPO-Bundestagsabgeord- 
neten Manfred Coppik zur Zelt die sozial- 
liberale Koalition vor. Wie Coppik hierzu er- 
läuterte. fehlte es bisher an jeder gesetzlichen 
Grundlage für diejenigen Urlaubsrcisenden, 
die mit einem Reisebüro eine Pausdialreiso 
abschließen. Eine derartige Regelung sei aber 
bei den 1974 rund 6,5 Millionen Pau.schal- 
reisenden nicht länger hinauszu.sdiieben. 

„Idi weiß von zahlreichen Bürgern meine.s 
Wahlkreises, welche Schwierigkeiten sie hat- 
ten, wenn es im Urlaub böse Überrasdiungen 
gab", so Coppik weiter. Da werde mancher am 
Urlaubsort umquartiert, da stellt sicäi heraus, 
daß die Unterkunft mehr als notdürftig zu- 
sammengezimmert Ist, da gibt es Arger wegen 
unzumutbaren Straßenliirms oder Bauarbei- 
ten. In all diesen FSllen versuchten bislang 
die Veranstalter einer Haftung dadurch zu 
entgehen, daß sie sich selbst nur als Vermilt- 
1er bezeichneten, der Tourist also darauf an- 
gewiesen war, gegen den Hotelier am Ur- 
laubsort zu klagen, was in den seltensten Fäl- 
len gelang. 

„Die Rechtsprechung hat hier erfreulidicr- 
weise Iwrcits einige Auswüchse korrigiert. 
Wir werden mit dem Gesetze die Rechte des 
Pauschalrcisendcn erweitern und endgültig 
festsdireiben", erkliirt der Jurist Manfred 
Coppik. .So .soll der Kunde in Zukunft die 
Möglichkeit haben, bei mangelhaften Leistun-j 
gen Ermäßigung zu eriialten oder aber vom 
Vertrag zurücktreten zu können. Bei Ausfall 
der Reise oder erliebllchen Bceinträditigungen 
steht ihm eine angemessene Geldentsdiüdi- 
gung für die verlorenen Urlaubslage zu. Bis 
zum Antritt der Urlaubsreise soll der Tourl.st 
jederzeit vom Verl rag zurücktreten oder sidi 
durch eine andere Person ersetzen lassen kön- 
nen. Eine Eiitschiidigung bei Rücktritt soll auf 
maximal 35 Prozent beschränkt werden, wenn 
sie in den letzten vierzehn Tagen vor Reise- 
boginn erfolgt. Schließlich wircl es den Ver- 
anstaltern auch erschwert, noch nach der 
Buchung den Preis in die Höhe zu .setzen. 

Sonntag, 25. Juli 1976 (6. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9 30 Gottesdienst mit anschließender 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Ps. 31, 16 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Gottesdienst mit anschließender Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Kadcs) 
Predigttext: Apg. 8, 26—40 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner .Allee 31 
9.30 Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Apg. 8, 26—40 

Jnhanneskapelle, Carl-Ulrich-.StraBe 4 
10,00 Abendmahlsgottesdienst mit an.schl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Apg, 8, 26—40 
Kollekte; Zur Förderung ev. Studenten 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 25. 7.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 27. 7.: Bibelstunde, 19,30 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9,30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Bibelgesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Das Gemeindebüro für das Pfarramt der 

Petrusgemeinde Langen befindet sich neuer- 
dings im Parterre des Ev. Gemeindehauses, 
Bahnstraße 46. 
Sprechzeiten: Montags bis freitags von 

9—12 Uhr und 15—17 Uhr, 
ausgenommen Mittwocäi- und Freitag- 
nachmittag. 

Für Berufstätige mittwochs von 18,30 bis 
19.30 Uhr. 

Konfirmandenunterricht für 1976/77 
Vor dem Schulbeginn im August 1976 bitten 

wir die Eltern der Petrusgemeinde, deren Kin- 
der den diesjährigen Konfirmandenunterricht 
bc!suchen werden und zur Anmeldung ihrer 
Kinder noch keine Gelegenheit fanden, sich 
bald zu melden. Es kommen nur die Kinder 
in Frage, die im 8, Schuljahr sind. Die zuge- 
sandten Anmeldungsforrnulare können im Ge- 
meindebüro der Petrusgemeinde im Ev. Ge- 
meindehau.s, Bahnstraße 46, während der 
Sprechzeiten von montags bis freitags von 
9—12 und 15—17 Uhr, außer Mittwoch- und 
Freitagnachmittag, oder im Pfarramt, Nördl. 
P.ingstraße 2, abgegeben werdcu. 

Einführungsßottesdienst für Herrn Pfarrer 
Kades, Petrusgemeinde 

Der Einführungsgottesdienst für Herrn Pfar- 
rer Kades wird nicht am kommenden Sonn- 
tag, dem 25. Juli, sondeni erst, bedingt durch 
die Ferienzeit, am 8. August 1076 stattfinden. 

öffentliche Bekanntmachung 

Die Gemeinde Zeppelinheim, Landkreis Ot- 
fenbach, hat gemäß § 19 des Gesetzes zur Ord- 
nung des Wasserhaushalts (Wasserhaushalts- 
gesetz — WHG) vom 27, 7, 1957 (BGBl. I 
5. 1110, 1386), zuletzt geändert durcJi Ge.setz 
vom 2. 3. 1974 (BGBl. I S. 469) und §§ 25 und 
105 des Hessischen Wassergesetzes (I-IWG) vom 
6. 7. 1960 (GVBl. S. 69, 177), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361), 
die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes für 
ihre Trinkwassergewinnungsanlage beantragt, 
das sich auf Teile der Gemarkungen Zeppelin- 
heim und Langen erstreckt. 

Die Planunterlagen, aus denen die betrof- 
fenen Grundstücke, und der Entwurf der Ver- 
ordnung, aus dem die Grenzen der einzelnen 
Schutzzonen sowie die beabsichtigten Schutz- 
maßnahmen zu ersehen sind, liegen einen Mo- 
nat lang, und zwar 

vom 26, Juli 1976 bis 26, August 1976 ein- 
schließlidi 

während der Dienststundon 
1. bei dem Landrat des Landkreises Offen- 

bach, 6050 Offenbach (Main), 
2. bei dem Gemeindevor.stand der Gemeinde 

Zeppelinheim, 6078 Zeppelinheim, 
3. bei dem Magistrat der Stadt Langen, 

6070 Langen, Rathaus, Südliche RIngstr. 80, 
Stadtbauamt, Zimmer 330, 

zu jedermanns Einsicht aus. 
Einwendungen gegen den Antrag sind zur 

Vermeidung des Ausschlusses bis zum Ablauf 
von zwei Wodien nach Beendigung der Aus- 
legung bei dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, 6100 Darmstadt, Luisenplatz 2, 
sdiriftlich zu erheben oder zur Niederschrift 
zu erklären. 

Die Einwendungen sind in zweifacher Aus- 
fertigung einzureichen. 

Wegen etwaiger Entschädigungsansprüche 
wird auf die gosetzlichcn Bestimmungen 
— insbesondere § 19 WHG, §§ 88, 89 und 
108 — 110 HWG — verwiesen. 

Der Termin zur Verhandlung über die redit- 
zeitig erhobenen Einwendungen wird später 
anberaumt werden, 

Darmstadt, den 11. Juni 1976 

Der Regierungspräsident In Darmstadt 
V 14 — 79 e 04/01 (3687) — Z — 
In Vertretung: Bach 

3 K 40/75 
Das im Grundbuch von Langen Band 28;i 

Blatt 12050 eingetragene Grundstück 
Lfd. Nr, 1 Gemarkung Langen Flur 23, Flur- 

stück 578/1 
Hof- und Gebäudefläche, 
Voltastraße  2765 qm 
Grünfläche Voltastraße . 1092 qm 

soll am 6. August 1976, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. Eingetragene Eigentümer am 
9. 10, 1975 (Tag des Versteigerungsvermerk.s): 

Kaufmann Günter Holz, Zeppelin- 
heim und Helga Holz geb. Bormuth, 
daselbst als Gesellschafter des bür- 
gerlichen Rechts , 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 1 250 000,— DM, 

Auf die Vorüffentlidiung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr, 22 wird hingewiesen. 
Bieler müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

6070 Langen/Hessen, den 18. Mai 1976 

— Amtsgericht — 

i 
Aus d«r Weit des Films 

UT — Bruce I.ee und idi 
Für den besten Kung Fu-Film halten viele 

Besucher diesen „Bruce Lee", den der unbe- 
kannte Karatekämpfer schuf. Mit ihm vvurd« 
er zum Idol für Millionen. Die New York 
Times schrieb darüber: „Die Tatze des jungen 
Löwen sdilug zu." Gewidmet hat er ihn sei- 
nem Freund Sheau Chyi Lin, der der Haupt- 
darsteller ist. 
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I Aus dein Postamt In Cromwell Im i 
I amerikanischen Staat Indiana wurde i 
= ein bis an den Rand gefüllter Postsack j 
= gestohlen. Dodi die Diebe hatten Pech; 1 
g In dem Sack befanden aicti 25 leere § 
= PostsSrfce. 3 = s 
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..'1 r>9 
t^ANGENga XEITVNO 

tteii 28. Jj), J;, 

Nutzen Sie die 
sensationellen SSV-Preise 
bei Trltsch+Heppenheimer 
¥om 26. 7. - 7. 8.1976 

Teppiche 
Tournay-Teppiche 
und Brücken 
Oriontmuster 100 % rein© Schurwolle 
40 X 60cm 12.90 
eo X 120cm ,. 32.- 
80 X 160cm    57.- 

120 X ieOcm ..   96.- 
190 X 290cm ..  249.- 

359.- 240 X 340cm ... 

Tournay-Teppiche -Polyacryl 300 X 390 :Pp,„c,y, 

Moderne Langflortcppfche 
und Brücken 
100 % Polyacryl 
90 X 150cm 64.- 

125 X laccm ..  109.- 

lüü ;■ 2*:u cm ..   159.- 
200 X 300cm   298.- 
250 x 350rrn 398.- 

Berboigeniualbiie 
Teppiche und Brücken 
r^^aschlnengewebt. roino Schurwolle 
60 X 120cm   34.- 
70 X 140 cm . 46.- 
85 X 160cm ..   64.- 

120 X 180cm   98.— 
170 X 240cm ..   198.- 
200 X 295 cm .. 279.- 
250 x 340 cm ..   398.- 
300 X 400 cm 569." 

Moderne Hochflor- 
Bettumrandung dreiteilig. 80% Schurwolle/ 
20 % Perlon, 
68 cm brt. ...  189.- 

Langflor-Bettumranduna 100 »i Polyacryl. OÄft 60 cm brt  Z4oi' 

Bodenbeläge 
PVC-Fllz _ __ In versch. Farben qm 3.95 

PVC-Fllz _ __ 
schwere Ounl.l ■ 0.95 

u. qm 7.90 

PVC-Heiie( _ „ vcrsch. Dessrns qm 8.90 

-11.90 

Teppichboden Gardinen 

Nad»Mb.R«(t« - 
laOuallUKcn p. qmS.— 

SchUnganwar« 100 % Polyamid 
400 om lOr 
den Wohnbertleh —— 

P-qm lliVU 
T«pplchbod*n-UiifM' volfsyniholiteh, m. 
lOOcmbrdt ab qm 13.80 
Soft-Velour* 100 % Polyamid, 200 cm 
brell, etfskivoll« 4 _ 
Schatllaruno p. qm 15.90 

100 % Polyamid, 400 u «.■ m» 
500 cm breit p.qm 17.80 
ein toller Preltl 

Tufting-Resle In 
ZlmmergröBen 
zu Spottpreisen 

Melierte Felnschllnge 
100% Polyamid, am 

ÄÄ?.""""""*;*» wo cm breit p.qm 19.70 Ein Dessin für Kinder- 
Zimmer und Flur 
Klaas. Druck-Ware 
100 % Polyamid, ma 
400 cm breit p qm 23.60 
Exklusive Musterung 
Fliesen-Schlinge und -Velours 
100 % Polyamid 1 n nn 
50 x 50 abqm 19.80 

Berberteppiche ^aSulenden ^ 7Mm^« ♦ NichUferflessen: 
besonders KollBktionAn zum Sa'sonende Einen Besuch 

jg&t ÄS»« SÄ- 

1.95 
Orueketoff 
taocmlKt   
Unl-OakoitoN __ 
volltynttMtik. 1» om bft. Z.50 
Moderner 
"••w-Queftlrelfen » n« 
auf Dralon. 120 cm brt. 4.90 
pekoratfoHMtoff •n ruitlkalam Deaaln » __ 
pflagalalcht. 120 cm brf. 4.90 
Eleganlar Stll-Oamast 
120cm brt  6.90 
Bedrucktes Halbleinen, 
achwara QuallUt « — 
ISOembrt 19.50 
Oeko-Velour* In modischen Farban 
1b-0u»iiiat, 120 cm brt 19.90 
Unl-Frottee«toff 120cmbrt. .... 6.90 
Elegante 
Stores-Meterware mit schönem StickereiabschluB 
176 cm hoch  14.90 
250cm hoch   16.90 
Stores-Meterware mit Bordüro, ^ 
250cmhoch  2.95 
Feinstruktur-Gardinen aus vollsynthetischem 
Material. 250 cm brt. e n« 
mit BlelbandabschluO D.UU 
Transparenttülle 
In modischen Farben .«q 
 13.90 

Mdbelatoffe 

3.90 
Steppdecken- 
^•rtonb«zug ^ 
QMsox 200 39,50 
Perton- 

Ä'.'".'". 23.50 
 39.50 

Daunen-Decken-.,-. ^ 
Perkalbezug ... ISP.OO 

Daunen-Decken-__ 
Satlnbezug .... 233,?>0 

Federkissen, __ 
Halbdaunen.80 X 80 .24.09 
i^"«>-Stepp-BeMen, 3/4 Daunen - - - _ _ 
Gr. 135X200   114,50 

Acryl-Refsedeckeri 
Gr. 130 X 170 13 % 
Oralon- 
Schlafdecken 
Gr. 150 x 200   45.Ö0 

Dlvandecken .... 10.09 
Moderne 
KIsscnhüflen 2.05 

i 
I 

Das führende Spezialhaus 
Ecko in Darmsladt, Ecke Eliiabelhen/Wilhelmlnenstraße 

n 1. 06151/26386 Parkrnögiichkeiten Im Hot und au( unserem Dachparkplatz 

®' °"8ntleppiche. 'oppichbodon. BodenbelSa». I^ardlnen. Tapeten, Aussteuer- 
p waren, Kunstgewerbe. Garten- und Garderobenmöb«! 

Kennen Sie ihn noch? 

t- 

i. 

Opas Bierkrug l-bt 

(NäliPi c.s in dirsrr Aii.sKulie) 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦ 

In Arbeitspausen 

^ nicht immer geschützt 

' in riP. M ,, wer 

Dputschon Anfi,..stelitrn-K,:,nkrnh,.....e (D.XK) 

bestehe ie- cloth dann, wenn „betriebsbedingte Umstände 
^winßen. sieh K.hi.ltunß de, Arb^tskiaf? 
NahnmHsmiUel 7.u be.schaffen". Da.s sei unter 
andeiem der tall, wenn unerwartete Über 
unrt"HpH I eiheblieh verlängern und dadureh zur üblirhen Stunde eine Mahl- 
zeit unnioRlieh werde. 

Auch wer sich nolwendige I.eben>;miHoi 

unr-.lT'^";' hol" T nne unMIvorsichert .«ein. wenn keine W'erk^ 

racl^bJ^r'"' l"" Fnf 1 "• .eine große Zahl von 
..er^el^&n: Versicherten 

Futternotstand im Kreis Offenbach 

Benshelmer Pioniere helfen dem 
notleidenden Vieh 

veninh^U^LafidrlÄersÄ 

Doch audi andere Orte d"s"Leises'''in''d'en"'' 
noch intensive Viehwirtschnft hott-- J ''enen 

ipisÄlEHl 

Belieferung mit Stroh aus'domKrers^Grr 

Wotlorau bezogen werden mü.sse. 

nic^T.M'^'n"'"" Landwirte sollen jedod, 
werden weil'Tr'"', ^eS 
^-^-M^i-BallungÄ 
u'oi sein könnten; die Bundes 

Landwirte die dringend Futter brauchen 
und es aus dem „Notfond" beziehen mö^Tpn 
werden gebeten, dies unmittelbar im t lah * 

meM^ dis""''®.'? 9/a0f,B209 zj 
Kri.son.,tatln BÄim',I,rt'''"'"^ 

Jede zehnte Unfallursache Alkohol 

Unfallbilanz bestätigt; Es wird oft 
zu schnell gefahren 

All^i guten Ratschlagen und Mahiuim-on 

z^Vilr offensichtlich n-.ch immer zu viele Verkehrsteilnehmer, die .sie!, 
Alkoholgenuß m unverantwortlicher Weise 
ans Steuer ihres Kraftfahrzeuges setzen Wie 

-Informationsnbteilunß (!er Staatskanzlei mitteilt, war jede zehnte l'n- 
heic'^h n'f ™ ^'ergangenen Jahr von der hessischen Polizei ermittelt wurde, .Alkohol. 

Die häufigste Unfallursadie „nidit anue- 

J^dhi in Hessen über SüOOmal leslße.,t( llt 
Dies entspricht einem Anteil von 18,.'? Pio/. nt 
M Unfallursadien. Auf das Nichtbeachten der Vorfahrt entfallen 12,8 Pro- zent und die mangelnde Fahrtüchtigkeit 10 7 

fph°r^^"i!i Sdiwergewicht der cing^ berankten Fahrtüchtigkeit in 9 8 Prozent der 
festgestellten Unfallur.sachen beim .Alkohol 

DANKSAGUNG 

unseres lieben Entschlafenen ^"lenspenden beim Heimgang 

Karl Wilhelm Jung 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank 

Drin; nerm 
Club, der Frw. Feuerwer d«r f ^8^6^97. dem Odenwald- 
nik, dem Gewerbeverein ' dom Sanitar- und Heizungstech- 
ihrn die letzte Ehre erwiesen haben ' denen, die 

Dreieichenhain, im Juli 1975 
Fahrgasse 11 

In stiller Trauer 

Margarete Jung 
und Angehörig« 

fleparaturen una 
Ersatzteile fOt 
■H© ^Abrikate 

F« Erich Kaluscha 
Tel 0 81 OS/7 34 80 

Annahmeechlüfi (Qr 

Traueranzeigen 
In dei Langenm Zeltung 
•in Erscheinungstag vor 
8 Uhr. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen 
Karten. Kranz- und Blumenspenden beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Werner Jahn 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

Gisela Jahn 
und Angehörige 

Weserstraße 20 
Langen, im Juli 1976 

AUTQKIN 

vhl serviert - 

Aufarbeiten vön Pölstermöbel 
PolMer^^riiHur ab dIu ISO,-, Traiispdrt frei. 

Politerel Nlicov, 6000 Frankfurt/M., 
HoSdorfet SlraBe 14a, Telefon 44 08 18 

CITROENS 

H.SCriNEIDER 
' Neu-Iisenbur'g . Offenbacher iStraße 104 

Ruf {06102) 3 67 47 

UT-FILMBÜHNE Tigllch 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00. 20.30 Uhr 
Oer neueste BRUCE LEE-Spitzenlilm 

BRUCE LEE UND ICH 

ALARMANLAGEN 

Mo.-Ol.: Horror-Hit TODESKRALLE DES GRAUSAMEN WOLFES 
Ml.-Do.: SEX-SENSATION - NUR FÜE ERWACHSENE 

So.. 16.00 Uhr: DER DIEB VON BAGDAD 
GartenstraBe 8 - 6070 Langen - Inh. Ellen Böhler 

Firma P Heiterhoff 
Telefon ? 13 70 

LICHTBURG 1 und 2: Betriebsferien vom 23. bis 29. Juli 1976 

Wenn Sie das Besondere suchen, sind Sie bei uns 
richtig. 
In der gepflegten .Atmosphäre unseres Restaurants 
können auch Sie ein paar schöne Stunden verbringen. 
Wir empfehlen Ihnen unsere auserlesenen Weine 
und Getränke 
Unser Küchenchef bereitet für Sie kulinarische 
Spezialitäten aus aller Weit. 
Tischbestellung erbeten. 
Warme Küche bis 24 Uhr. 

GRAVENBRUCHB«<N>u li*nt>urga T<lalon0 61(l2 SSM 
Kassen und Snackbar öHnon ainc Stunde vot Beginn' SCHUHMACHEREI 

Zacharias Vollhardt 
6070 Langen - Wessergasse 2 Die letzte Woctie unseres Sommer-Film-Fe»tival 76 — immer 21 Uhr ' 

Fr.; Terence Hill und Bud Spencer in ZWEI MISSIONARE 
Sn : Julia Thomas in LIEBESGRU8SE AUS OER LEDERHOSE 

So ' Charles Bronson • Henry Fonda in SPIEL MIR DAS LIEO VOM TOD 
Mo : Sharon Täte - Roman PolanskI in TANZ DER VAMPIRE 

Sind vom Urlaub zurück 

Wiedereröffnung am Dienstag, 
dem 27. Juli 1976 

TV-Gaststätte - Jahnplatz - Langen 

SPATVORSTELLUNQ Fr. u Sa. 23.30 Uhr ,W H Y — WEOE DER LIEBE' 

RESTAURANT „Alt-Langen 
Die.: Barbra Streisand • Ryan O Neai In IS WAS, DOC 7 

Ml - William Holden • Alec Guineas in DIE BRÜCKE AM KWAl 
Do.: Jean-Paul Belmondo in OER UNVERBESSERLICHE 

Private» GeOrauchtwagenmsiki Samstag und Sonntag 10—14 Uhri # 

Ulrike Esemann empfiehlt: 

y,Elisabethen-Quelle - eine 
Ä einmalige trfrischung!" 

ff« Elisabethen-Quelle aus Bad Vilbel. erfrischt, erfreut - ist (jucllgesuncl. 

NVll t^^nburß 2 . ^ Slii-ght/slr. .f'l 

Durch Eigenimport billiger I 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
5 Jahre Service-Garantie. Organ-Rent- 

Vermlotung. eigene Orgelschulen 

Frankfurt, Wiesbaden, Rodenbach, 
Langenselbold. Bebra, Erlangen, 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel 06151/23668 

aller Arten u. bester Quatlläl direkt aus dem Fachbetrieb 
Heinz Ozegowsld 6I15 Münster 
Friedrich-Ebert-Straße 51, Telefon 06071 /32465 

FAHRZEUGWECHSEL ? 
t Jetzt Neckura, die preiswerte 

t.'eckermann- 
Atitoverslcherung I 

Hans Jürgen Gasenzer, Generalagentur, 
Ludwigstr. 13,Tel 06102/8156. Neu-Isenburg; 
M. Kämmerling, SteubenstraBe 88, 
Telefon 06103/72455. 6070 Langen. 

Wir suchen für unseren neuen Betrieb in 
Langen, Raiflelsenstraße 2—4 eine tüchtige 

KONTORISTIN 
Elisabethen-Quelle ist immer 

schnell zur Stelle dank Handler Biite rufen Sie uns an. 

Firma H. Wender KG 
Langen, Tel. 06103 / 73011 - 73012 

Kretschmann, Telefon 06103/214 98 

Zur Unterstützung unseres NIodtrIassungstelters 
In Langen suchen wir zum Eintritt nach Verein- 
barung erfahrene, selbständig arbeitende 

Sekretärin 
mit guten Steno-Kenntnissen und rascher Aiif- 
fassun^gabe. 
Angebote mit den üblichen Unterlagen, Angabe 
des frühesten Eintrittstermins sowie Ihrer Gehalts- 
vorstellung erbitten wir unter Nr. 32 897 über 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfuri a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Auto-Felle 
eigene Fertigung, daher 
gOnstIg Felldecken, 
Wand- und Bodenlella 

Fell-Lager Mörfelden 
ROssolshelmer Str. 36 

ANNONCEN-MAYER, 71 Hellbronn, Postlacti 2703. 

KOCH 

dieses 
Sommers! | 

I^Koum zu glauben und doch wahr! 
I Phantastische e» 
I Dekorafionsstoffe schon ab DM 0/95 je ml 
I Diese Preise 
steilen alles in den Schatten! 

I Sagenhafte Gardinen aus 100% Polyester mit | 
eingewebtem Bleiband zu 

I unvorstellbar günstigen , — m \ 
Preisen schon ab DM 4/50 je ml 

Das halten Sie nicht für möglich! | 
Bildschöne Velours-Kissen mit Reißverschluß, | 

jca. 40 X 40 cm, in vielen herrlichen Farben. Jedes | 
Einzelne ein Schmuckstück! ^ CA I 
Zu unglaublichen Preisen schon ab DM O/50 | 
Die absolute SSV-Preis-Sensation! 1 
rierausragende Tufting-Teppichboden-Qualitöten 1 
mit Planschaumrücken schon ■■■ f%g\ I 
für sage und schreibe DM I LVO ig aml| 

für abends von 18-23 Uhr ^ Tolle 

Preisangebote! 

Schauen Sie 
doch einmal herein! 

PUTZH4LFE 
für morgens 3 Stunden täglich 

gesucht. 

TVD-Gaststätte 
Dreeichenhain. Langener Str. 8 
Telefon 3 47 71 

I Ihr Fachgeschäft. ( . A \, 
das größte und älteste Im w J 1^1 

Kreis Offenbach 
Jeani- und > Sprendlingen, Frankfurter Straße 50 

Int. Frelzeltmoden (Bushaltestelle Rex-Kino). Tel. 65888 
Weitern- und > Dieaelstraße 8 (beim Kaut-Park), 

U8-W«r«n Telefon (06103) 63551 ■ 02 
HAT'S UND BERÄT SIE 
Langen, Fahrgasse 17 

Durchgehend geöffnet I 



EDoSkaNZ I StellenmarlcT) 

^ br——' 
IHRE VERMAHLUNG AM 23. JUL, 1976 GEBEN BEKANNT 

Rolf Günter Loch »« Gisela Loch 

geb. Dem 
Langen, Frankfurter Straße 18 

Immobilien Suche begabte 
Schneiderin 

'Qr ganze Tage In 
Dauerstellung. 

Caylr Hayrinsa 
Textllnäherel 
Mörfelder Landstr. 33 
6070 Langen 
Telefon 06103/74156 

Heute, Freilag, 20.15 ijhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag, 31. 7. ab 
18 Uhr treffen wir uns 
zum 

Sommernachltfest 
Im Erlen. Hierzu laden 
wir unsere Mitglieder 
mit ihren Angehörigen 
ein. Auch Gäste und 
Neulangener sind herz- 
lich willkommen. 

Junge Frau sucht 
Arbelt 

von 13.30 bis ca 16.30 
Uhr in Langen. 

697 an die LZ 
KFZ-MARKT j 1-Zlmmer-Wohnung 

I im Souterrain in Egels 
I bach ab 1. 10. 76 zu 
j vermieten. Miete 190,- 
J *^"1' ""3 - und Kaution. 
I Tel. 06103 8 23 91 

I 2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Gas-Et -Hz 
Teppichboden. 

' 1-2immer-Wohnung 
Küche, Bad, Gas-Et.-Hz. 
Teppichboden sep. Ein- 
gang, oberer Stadtteil 
(Nähe Schwimmbad). 

Tel. 06103 2 18 87 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann Ghfa 

THw ofiie luv oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074 / 35 43 

3 VW-Käfe7 
66, 69, 2 Jahre 

TUV, neu lackiert, ab 
DM 1100,- zu verkaufen 

Telefon 06074 /35 43 

Am Sonntag 
Butausdug 
nach OlnkelsbUhl 

Abfahrt 
5.15 Uhr TV-Turnhaile 
5.20 Uhr Bahnhof 
5.30 Uhr AMP (Neurott) 
Mitfahren können alle, 
die sich bereits an- 
gemeldet haben. 

An der Trift 20 
Dreieichenhain Buchenhof 9 

Egelsbach Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel, Schilder 

Spezialgravuren In Glas, 
Holz, Metall, Kunslstoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 
Ab 17 Uhr gebracht — j 

wird schnellstem 
 gemachtl 

Brietmarken- und | 
MUnzsammler | 

linden alles für ihr | 
Hobby bei | 

götsch j 
Langen, Bürgersir. 23 | 
Telefon 06103 '2 23 901 

MICHEL Deutschland- f; 
Spezial 1977 vorrätig. || 

Garten, Wiese o. ä. 
im Dreieichgebiet zu 
kaufen gesuchL 
Off.-Nr. 695 an die Untallmotorrad Yamaha 

zu verkaufen. 
Egelsbach, Niddastr. 8 Um 15 000 DM billiger 

wegen Wegzuges: 
Bildschöne 

2-ZI.-Eigentumswohni 
72 qm, Langen, beste 
Wohn- und Verkehrs- 
lage, nur 4gesch. Bau 
DM 99 000,-. 

Redlin Immob. 
Liebermannstraße 25 6070 Langen 
Tel. 06103/7 24 30 

I Sehr schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad. in Egels- 
bach ab sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 4 33 34 

Ford 17 IM p 7 
Bj 72, 78 000 km, Radio 
Anh.-Kuppl, TÜV 6 78 
DM 3200,-. 

Erzhausen, Elbestr 63 
Tel. 06150/72 08 

Kreysler 1308 GT 
5 Monate. 9000 km, 
Stereo-Anlage, elektr. 
Scheibenheber, Schein- 
werfer-Waschanlage VB 11 400 DM. 

Tel. 06074/78 78 

I Garten 
l(Bauerwanungsland), ca 
I 700 qm, Nähe Südliche 
I Ringstr. zu verkaufen. 
1 Tel. 06074 73 04 

I Junge Mutler mit 2 Kin- 
J dem sucht dringend 
1 2'3—3-ZI.-Wohnung 

in Langen auch Altbau. 
Tel. 06105 59 72 

I 2- od. 3-ZI.-Wohng. 
gr Küche, Bad. ZH, Tel.. 
an ruhige ältere Einzel-' 
Person oder älteres Ehe- 
paar sofort oder später 
zu vermieten. 

Tel. 06103 ■ 2 1112 
18-19 Uhr 

Am Dienstag, 27. 7. 76, 
18.45 Uhr Wiederbeginn 
der Singstunde im Ver- 
einslokal Turnhalle. 
 Der Vorstand neu im Programm 

BERATUNG IM ORIGINAL-MUSTERRAUM Komfort- 
Eigentumswohnung 

4 Zi., 111 qm, 125 000- 
sehr gute Lage Dietzen- 
bach. 

Redlin immob. 
Liebermannstraße 25 6070 Langen 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Nachmieler 
für 3-2i.-Wohnung in 
zentraler Lage gesucht. 

Telefon 2 37 06 

Preltganstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

I Verkäufe j 

Kinderwagen 
zu verkaufen. DM 80, 

Telefon 20 32 5" 

Verschiedenes 
„ Herren- 

Hute - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 

Sicher 

reisen! 
Sichern Sie sich im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sich und Ihr Gepäck jetzt! 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird. Wir sorgen 
schon dafür, wir, die 
l-AfMOStJKn VOLKSaATNJK 

Ig 

Braune 
Schlüsseltasche 

mit 1 Schlüssel verloren 
Gegen Belohnung abzu- 
geben bei 

Welker, Hügelstr. 14 

I SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgetstraße 23 
Tel.; 06103/22390 

Umsiedler.... 

. was wollen 

die denn hier? 
Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder. Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchslaban 
schnell u. pi eiswert 

Tiermarkt 

Fahrrad- 

Schneider 

Betriebsferien 
bis 5. 8. 1976 

Hole kostenlos 
Hunde und Katzen ab 

Hundefarm Gerh. Strunk 
0^5 Hanau .Langestr. 70 
Tel. 06181 ' 8 46 58 
von 13-19 Uhr 

© Denk an WUHElji. nimm 3 GlDCKFiy 

00000000000(3121 

(ZI 

Schnell Geld § 

durch einen Kredit 0 

der Deutschen Bank S 
0 r 
0 geben Ihnen r 
171 Kredit fürjeden Zweck f= 
[71 '"jederHöhe. Kommen 
171 H 

pr V l/ Personalausweis und eine ly 
^ ^®'''^'®"s'bescheinigung p l/l \ ^*^er rufen Sie uns ^ 
0allpllnt»ri=^ U damit wir schon E alle Unterlagen vorbereiten können. ^ 

m ''''''schnell, ^ |71 ohne lastigen Papierkrieg. ^ 
0 besonders wichtig: Unsere Raten-Kredite sind S 

preisgünstig. (3 
|y| ® Effektiver Jahreszins 0 
0 bei60H/1onatenLaufzeitnur8^»4 0 
g Kommen Sie also zu uns... 0 

0 0 
0 Fragen Sie die S 

1 Deutscht Bank 1 

^000^3000000000000000 

Praktisch und daher stets willkommen 

Ist Briefpapier mit Namensdruck Der 

Briefwechsel erhält mit gedruckten:' 

Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

Kühn kg 

6070 Langen 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

I ' 
/ ' 

I 
T 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 59 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 23 Juli 1976 

I)iT Schwimmeislor I.otliar BriUcr lälit ilcn 
.,.\i|ii;i Kinn" ins Itoekcn. Dieser tileine .Amm- 
lat, der aueh nachts cinKe.setzl wird, ersiiart 
ilen liedien.steten viel .\rlicit. Kr läiil'l setb- 
stäiidiK ilureh die Heeken u. .saugt ileii .Selinuitz 
vom Roden. Die Steuerunn erl'olKt durch eine 
...StoftstaiiKe", die bei KerühruiiR den Staub- 
sauger wenden lätlt. .So kann iniierlialli einer 
Nacht ein Becken Resüubert «erden. 

Gleiche Rechtsberatung auch für 
Menschen, die wenig Geld haben 

e Nicht jeder Mitbürger hat das Geld, .sidi 
in Hcchtssachon einen teuren Rechts:)n\viill zu 
nohnien, soll jedoch die gleiche Rechtsbenitinif; 
erfahren. Krstor Beigeordneter Friedel Welz 
wcLst diirum nochmals darauf hin, dalJ mit 
Beginn des -Jahres lOTti der Starkenbiirger 
Anwallsverein seinen Modellversudi zur aii- 
ßergcriditlichen Rochtsbetreuiuig von Bürgern 
mit minderem Einkommen aufgenommen hat. 
Die Bc.sonderheit de.s Beratungssystems liegt 
darin, daß jeder reclitsuehende Bürger, der in 
die.sen Personenkreis füllt, einen Anwalt .sei- 
ntM" Wahl in seinem Büro auf.siichen kann. 
Dieser Anwalt berät ihn und vertritt ihn 
auch, wenn es notwendig wird, außergericht- 
lich durch Korrespondenz und Verhandlungen. 

lierechtigt sind alle Per.sonen, deren Netto- 
einkommen nach Abzug bestimmter fest(T 
monatlicher Belastungen, wie Miele und der- 
gleichen, den doppelten .Sozialhilfesatz nicht 
iiber.steigt. Das sind zur Zeil etwa 500 IDM. 
Für jeden Haushall.^angehörigen ohne eigenes 
Fiinkommen steigt der BtMrag um weilei'e 
200 DM. 

Uber alle weiteren KinzelluMlen unterrichte- 
ten wir bereits ausführlich in der 1,7. vom 
letzten Dienstag. In jedem Falle dürfte sich 
ein Gang zum Amtsgericht I.angen lohnen. 
Dort berät in Zimmer 17 Rechtspfleger Strauch 
otler sein Stellvertretei" Sakschewski gern alle 
Ratsuchenden. 

Gemütlicher Nachmittag 
der Senioren 

e Egelsbadis Senioren erwartet wieder ein 
gutes Nachmittagsprogramm. Erster Beige- 
ordneter Friedel Welz lädt alle iilteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger zu einem ..gemüt- 
lichen Nachmittag" für Mittwoch, den 4. Au- 
gust, um 15 Uhr zu den Hundefreunden ein. 

Die „Unverfrorenen" finden's herrlich! 

Kaum haben die KKClshaeher Schwimmeister die Tore Keiiffnet. kommen die „Unverfrore- 
nen" und Steißen ins Becken. Gemeint sind damit eine Gruppe von Hausfrauen — einine 
Herren linden sich auch ein — die .jeden Morsen das ..KIsehbächer Wasser" durriikraulen. 
In Kreistil-Manier wird hier Bahn für Bahn zurürkcelegt — einen Kilometer oder mehr — 
um körperlich fit zu halten. Seit hröffnung des Schwimmbades sind es meistens die 
sleichen Gesichter, eile du über die Wasserlläclie herausragcii. In den kurzen I'äuseii M'ird 
etwas Kcklutscht und über das bevorstehende tÜRliehe MittaK:essen beraten. Aueh bei schon 
iröstehiden Temperaturen trilft man sidi, um im geheizten Becken die Morcenf^vninastlk zu 
absolvieren. 

Sommercamp der SDAJ zwei Tage länger 

. . . Herrn Heinrich Gaubatz, Niddastraße 22, 
zum 77. Geburtstag am 24, 7. 
. . . Frau Marie Breyer. Schillerstraße 36, zum 
77. und Herrn l^udwig Thomin, Rheinstr. 64, 
zum 75. Geburtstag am 25. 7. 
. . . Herrn Heinrich Bellhäuser, Rheinstr. 17, 
zum 70. und Herrn Arno Franz, August- 
Bebel-Straße 34, zum 71. Geburtstag am 26. 7. 
. . . Frau Susanne Kühn, Ernst-Ludwig- 
.Straße 64, zum 73. und Frau .Johanna Ave- 
maria, Langener Straße .14. zum 72. Geburts- 
tag am 27. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Noch Plätze frei für Theaterfahrt 
e Wie uns die Volkshochschule mitteilt, sind 

noch einige Plätze für die für den 51. .Tuli ge- 
plante Theaterfahrt des Kulturkreises Egels- 
bach nach .lagsthausen frei. Anmeldungen 
werden darum noch angenommen, dabei wird 
jedoch Eile empfohlen. 

Wie wir bereits am vergangenen Freitag be- 
riditeten. erfolgt die Abfahrt in Egelsbach am 
Berliner Platz um 14 Uhr, an den anderen 
Plätzen entsprechend später. Gespielt wird vor 
der einmaligen Kulisse des alten Götz-Schlos- 
ses in Jagsthausen diesmal nicht das Spiel vom 
Ritter mit der eisernen Hand, sondern das 
liebenswerte Spiel deutschen Humors „Minna 
von Barnhelm oder die Soldatenbraut" von 
Ephraim Lessing. 

e Weil im Vorjahr es so vielen .Tugendiichen 
gut gefiel, wild auch in diesem .lahre wieder 
ein SDA.I-Sommercamp durchgeführt. Es wird 
von den SDA.I-Gruppen Egelsbach. Langen, 
Mörfelden und Rü.s.selsheim getragen und 
findet vom 28. .luli bis zum 1. August im 
Wildpark Mörfelden statt. Die Verlängerung 
um zwei Tage kommt vielfachen Wünschen 
entgegen und ermöglicht ein umfangreicheres 
Programm. 

Vorge.sehen ist eine Diskussionsrunde mit 
Veteranen der Arbeitcrl)ewegung, ein Ge- 
spräch mit zwei Bundestagskandidaten der 

l3eutschon Kommunistischen Partei, dazu viel 
Musik und .Sixirt. Es enipiiehlt sich, sich auf 
Fußball. Volleyball \md Federball einzustel- 
len. Gemeinsdiaftsverpflegung wird nicht 
vorbereitet. .Jeder kann also nach i'igener 
Lust und seinem Aiipetit den Spc?i.sezettel be- 
stimmen. Dadurch bleibt der Teilnehmerbetrag 
niedrig bei fünf DM. Bis Samstag bestehen 
lOinkaulsmöglidikeiten in Mörfelden und 
natürlich kann man an den Alienden ge;- 
sam grillen. 

Anmeldungen werden mjch gern entgegen- 
genommen, .Außerdem sind alle willkommen, 
die nur so mal reinschauen möchten. 

„Der Amboß, der muß singen" 

Schwere Zugpferde brauchen gute Hufeisen 

„Emmi heb den Huf", und brav folgte das l'ferd der Stimme des Herrn. V.'illiehn Hin- 
ridi (links) und Kicliard Schüfer bemülien sieh selir um die riehtip.en „Sdiuhe". .Auch 
den Pferden seheint man es anzumerken, daß sie um die Sorgfalt iiirer Betreuer wissen. 

Wenn die Bahnsehranke geschlossen ist und 
bei den hochsommerlidien Temperaturen der 
letzten Tage viele Kraftfahrer die Fenster 
ihrer .Autos geöffnet haben, konnten sie an 
manchen Tagen ein dünnes, helles Klingen 
hören. Keine .Angst, der IMotor ist nicht 
kaputt: Diese Töne kommen aus der Wolfs- 
gartenstratte Nummer zwei. 

Ein rechter Fachmann von altem Schrot und 
Korn ist dieser Wilhelm Hinrich. Mit seinen 
68 .Jahren schwingt er noch immer den Ham- 

Einiadiing 
zur Genossenschaftsvcrsammlung 
der Jagdgenossenschafl Egelsbach 

Am Mittwoch, 11. August 1976 um 20.30 Uhr 
findet im Kolleg des Eigenheim-Saales die 

Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenosssnschatt Egelsbach statt, zu 
der hiermit alle Jagdgenossen eingeladen 

werden. 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten Versamnilungs- 

protokolis 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4 Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrechnung und 

des Haushaltsplanes 
6. Beschlußfassung über die Verwendung 

des Jagdpachteitrages 
7. Verschiedenes 

gez Bellhäuser 
Jagdvorsteher 

mer wie er es gelernt hat. Seine „Sdiniiede" 
ist die Werkstatt des Festgespanns der Bin- 
ding-Braucrei. Sein Sohn, der als Gespann- 
führer die Leitung dieses für Werbe/wecke 
dienenden „Gestüts" unter sich liat, hat ilin 
dafür engagiert. Aus Liebe zu seinem Beruf 
und den Pferden ließ sieh der Pensionär 
überreden und macht heute dort die „Schuhe". 

Anders als' bei Reil- und Turnierpferden, 
so der Senior, muß das Eisen paßgei'ccht, 
man kann schon sagen „orthopädisch", diesen 
schweren Pferden aufgeschlagen wei-den. 
Durch ihr eigenes Körpergewicht imd die 
Belastung durch das Ziehen des ebenfalls 
schweren Wagens bedingt, müssen die Huf- 
eisen besonders stabil sein. .Jeder dieser 
Gäule hat eine eigene individuelle Ilufl'orm, 
die das Eisen ausgleichen muß, 

„Mir hawwe uns nocli alte Eise besorge 
könne", erläuterte Hinrich Senior und zeigte 
unserem Reporter die im .lahre lii34 herge- 
stellten Stücke. Anhand der Rohlinge aus 
unseren Tagen erläuterte er den Unterschied. 
Die alten haben ein viel breiteres Zelienstück, 
das dem Huf viel Halt bietet, fuhr Hinrichs 
fort und griff weiter in seine Raritäten- 
sammlung. Mit die.sem Steg zwischen den 
beiden I.,eisten soll da.^ Abschaben und die 
Reibung bei einem der Pferde vermieden 
werden, erläuterte er erfreut über das Inter- 
esse. 

Ein großer Unterschied besteht auch zwi- 
sdien den „Winter- und den Sommerreiten". 
Wie bei einem Auto, muß auch das Pferd den 
Wetterbedingungen entsprechend beschlagen 
sein. Mit Stollen wird eine stärkere Stand- 
festigkeit beziehungsweise bessere Brems- 
kraft erzielt, Wilhelm Hinrich sdilägt sie noch 
■selbst in die Kohlinge ein. In einem koks- 
beheizten Herd werden die Eisen zum Er- 
glühen gebracht — denn wie lautet das alte 
Sprichwort: „Schmiede das Eisen, solange es 
heiß ist." Auf dem Amboß bekommt es dann 
die Form, die sich dem Pferdehuf um besten 

anpaßt. Dabei entsteht natürlich auch dieser 
spezifische Geruch, den heuete kaum noch 
jemand kennt. Das heiße Eisen wird auf den 
Huf gedrückt, was den Pferden keine Sriimer- 
zen bereitet, und brennt das Horn maßgerecht. 

Da die.se Pferde kaum noch auf weichem Bo- 
den, das heißt nicht auf den Ackern und Wiesen 
arbeiten, sondern zur Schau in der Stadt den 
schweren Wagen ziehen müssen, ist auch das 
bei dem Beschlagen zu berücksichtigen. Jn die 
Vorderhufe der Pferde werden Korkeinlagen 
gepreßt. Nicht nur, daß der Dreck sich nicht 
so gut zwischen dem Eisen und dem Huf fest- 
setzen kann, sondern auch um die Autlage- 
fläche zu vergrößern. „Damit rutsche die Gäul 

net so schnell", kommiüitierte Hinrichs unsere 
Frage nach dem Korklager. Aufgekocht ist er 
schön weich, kann leicht verarbeitet werden 
imd paßt sich dem Huf an. Wenn die Kork- 
platien dann erkaltet sind, halten sie von 
selbst. 

All diese Feinheiten an diesem so recht 
gruben Handwerk, schaltete sich der .Sohn ein, 
kann heute kaum noch ein Sdimiid. Sein 
Vater könne noch mit Wissen und Geschick 
aufwarten, das den I'ferden viel ScUmor:-en 
und einen fiühen Verschleiß erspiie. .So hal- 
ten denn avdi die Vierbeiner gi'duldig die 
Hufe hoch, wenn „der eiserne Wilhelm" sie 
besdilägt. 
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'•'■■fitHK. den 2.1 JuM lS7tf Auflakt der Sr. HuH.sl.art, 

Freundschaftsspiel 
Qegen SKG Sprendlingen 

riiirli-n. """" ^■'"ppcnlimisriinip z„ 
Vnn fl..,) Nr-iiziiKiiriKci) js| i v-,,,,, ., 

IPiMenlsrhpldl^'l'a'sich^'^ f'H" ■""'''"■'i Sj')!,- 

K-m I rn sen« iTF :i''H'" t' 
S<luilmoyo, Müller und 
'"'i -i-'l. ScJiCo. K n i!?; Mlltoifcld bie- .'i'i. I),.,- Ai\i/r|ff i..|iri n ' 

b. M |,e„,.n I,, p " """ Kiiisc-hn.j- <IM> f:nslsti.H,.n It|ckl,.r „nri 

Nachholspiel 
der Damenfußballer 

J).' S.-S ^Islr Spiel naV2, ihkIj cnisdicifii fKl sein fii. wird 
^•■'11. ,. <li., Kko s 1 Zwi„- 
'«•iipliilz, sie/ „,ü!,"on H 
^\'i'in< n, tun in liii. J dip.sPH Spiel ge- 

ciMc sliii kü Miinnsdiiift ist 
"«■" SpIHL-rm e M""'i 
hiiiisoi- vimflirht,^ Krz- 
'iiuion .sind noch ulwis u.. 1 I i" '"«'-''"'»»thc- 

und Kali" Kriu,^ KlinR- 
die sliirk«. IIcIp . i""'"'" "litspiolon 

i-st n„..|. fn,Klid;/';sie 
Woclicn niil einer He/ii ksm i"i ''''''''i' 
T'-olzden, hoflen ni D w ' 
Pl.-I'i.'rlen e „ene,i r ' ' ^iorl- 'Mnc.ii I iji/, 

% Ärzte ÜMol 

Apotheker^ 

Wenn die Sterne nicht lügen 

fllrdieZH(vom24. bl«30. ,J„|| 19-g Widdtr 

*1- 3.-20. «. 
Btier 

21. <—11.0. 
ZwIlUogi 

W. B.-Jl. f. 
Krebl 

U. ».—IJ, 7. 
r^Owo 

2i. 7.-23. 8. 
J^instrüu 

in einer unanße- chmcMi Situation die Höflich- 
Kou Sie erreichen mehr Ah 

Ä ih^"" sidierlicli S « i "•'fgangen, unterstellen Sie dns alvo he^-ser nirtit, 

fioben Sie ,«iih niciit mit Halb- 

7eurd^7 '"t"- 
!' 'e'slpn. Die 

!üi1 ®" ''«■ Sie müssen 
m t /iriiTpl,"!'.",'^ zugreifen und mii Ziililßkelt fepfhHiten. 

Im Atigenbllclt können Sie we- 
Vm-h""" ■; »hwnrten. Die Voi bereitunKen auf Ihre nSchste 
Aufgabe aolKen Sie ruf keinen 
n.ll Vernnehlässigen. Nutzen Sie die Pause fdr Ihr Privatleben. 

Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet 
JjrRrnnern, sollten Sie einem 
Mltarboifer eine Chance geben 
d.-r Ihnen wirkll<+, eine En 'j 
I. stung bieten könnte. Nehmen 
■Sie einen Streit nicht so schwer. 

Noch haben Sie Zeit zu einem 
Umweg, der Ihnen neueKinsich- 

■n vermitteln kann, wän.m 
b-n sich'p"i S'«- «oll- l^n sich g"( gpniif! kennen, um 
'"0 nebligen S,+,Hi.vse ni ziehe" 

SHm.'""'" 'i-ülien 
d . vlnf » i- 
VRf-raten sind. Neue 
Ih ein p'® f" mit 
Nutzen « "f '»'ftimmt. Nutzen Sie das Wochenende 

Kuf« Fangen Sie die schöne Zelt niiJK 

•>'<? Ihie Zunge im Zaum. Die 
1' in einem fieunclhcfien Klima am schnell- 

sten. Sie werden es .«elb.«! .sehen. jp. iti 

Uiifie.-.traft begeben Sie sich jetzt 
iiicbt In Gefahr. Warten Sie noch 
fhr "ni"" """e Stunde schlägt 

'i^esÄsf 

Skorploa 

% 
14. lo.-ai, 11, 

Schotte 

.onstrg{«:i»rs^.öaToÄn^dr„.„^,., % 

Ruhe h «"ä der 
be»? M Übertreibung bes ein kein Grund. Für die Fa? 
mllle dürften Sie sich ruhig am 

str-»•■""" 

■UUbock 

II. 1. 

f ^r,re?,, 1l'^;;er'„i:,d'e"n' 

I)oshX''hMonatsende. 
Vei-nnüffen ^1. verzichten - es R'bt auch billigere Freuden .. 

II« I.—40. t. 
äC 

""" ■''"""'l A ge- sagt haben, sollten Sie sich nldit 
KOKP" das B sträuben, das schafft 
I'inen mehr Sympathien. Neh- 

r"M "'"l'lGemein- " M n.it nihiß an. 

riidit 

>i»-1«. I. 

Bundesbahn baute ab 

sank derTvrsonnlbps^|./,K!'',? {'■''bjabiv.. 197« 
«Blfi und damit unter imi ('nr'ilv.'.''''.'''.''"' 

(JjL'si'iTi Zoitpunki i.f» 1 ••»«• ^^it'M'hojtfr 
'jJiiin 3H0 2H6 Oienstki^f ? 
1«.«0 Niubwiifli.skriin,! hinz^'i' ""^h 

der KinstcllunK.s,.per.e d 
bahn-Vorstand im Nm .. i '''' b'"<e, ging d.M- P..rs, n, Y 
Dien.st- und fi.'jTj) Naciiwi ch t '"r 2'''""" 
»l-"> um 32 2()<) Mitarbi-ilni l '"''«''samt 
»liiRerung ktmnie ohne Fntp!"' ' 
werden. ^'itl.i.'.vungen erreicht 

♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Kennen Sie ihn noch? 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ 

Opas Bierkrug lebt! 

(Nähere, in dieser Ausgabe) 

/ahnilr.„,d..„ Soa.lUUrnM: , unter Langen 

erreichbar: '*cnn der Hbusotti nicht 

A'-..d 20 Uhr 

2l /2.->. und 2». ,|„|i; 

""-■»alds.r, 7, T..,cf.... , 

und 
t«a I.") (Thr: «^«("»nend Samsfaßnachmlt- 

*1. Juli bis 31. ,iu|j. 

K({elsbarh-A|iotheke. 
I'.rnsl-I,„u«iK.str. |«. „ 

aTfJK-.Ä" 

wichtige TelefoaansAlösne 
t^emeindcverwaitonc II H 
Bei Rohrhrflehcn „„a ,h„,, Walter Kühn, 

fon <"?'22%"r87kmrteT"sträSe s'5"^' 

"Ä«;?ÄÄ?»VÄ 
Krankenlransporl (Rotes-Kreu.): Kuf 2 37 U 

Moped-Fahrer 

erlitten mehr Unfälle 

M"ped-FXern'VlÄ^ f""" 
'u tragen, .so '.vi^ W 1 ® K, r 
Motorrädern dazu ve 
diese „leichten Maschinen" ..f . 
Jahr oft in sehr schwere 11 f- M" " letzten 
Nach der vorliegenden st^ i .1" 
Steigerungsrale seit lo?"; m , ""® 
«'it l!»70 stiegen sie Prozent; 
Hiippelte an. " ®'" "''»-'r ,däi_ 

'»75 720 Moni-^und''Mo'p^''f!.''^^ wurden 
füllen getötet, über 11 Z ** '™ """ 
über 2ÜU0U leicht vxMleizf '"iV""d weit 
<ler Unfälle meigne'en 'i,.,! «! 
Ortschaften. Die Fahrer de- leicfl T"" 

"'s« besonders gefllhriid" 
Ut.fäne bei dln Mol' "'8' ^ie Zahl der | 
besonders lichtb-.rbl"''"''^'*'''^"^- ^ies wird 
«clien Krad U d Pe.«n Vergleich zwi- 
I'-ahrer eines Motorrades'wurte mfln'1'"''' 
Unfall verwickelt h,ük.. "»'a in einen | 
mit dem vierrädrigen Un'tersa'tz mi" I 
Pillen Unfall halte '^"'"'"'1^ nur jeder t)4. I 

hinweg bSn':S,^'^«'- J^'bre | 
der Radfahrer die Unfälle I 

Sechs Landkreise mit I 

Geburtenüberschuß I 

.5°» SSfs, Äre"'s'''I 

Ä'Sr'-'Ä'vr"" I 
Slaaiskanileum | hessische Landkreise meh. r- I 
befalle zu verSnen | 

auf lausend EinwoLe7 8 Per- I 
boren wurden als starben '"^br ge- 1 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden angenommen. 
Stiefel, Schillerslr. 1, 
Egelsbach, 
Tel 4 91 89 
Mo-Fr ab 16 Uhr 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns am Mon- 
tag. 26. 7. 76 um 20 Uhr 
im Gasthaus Egols- 
bacher Hof (Hickler) 

Willi Itühl 
im Alter von 43 Jahren. 

dla und -kameraden des Jahrgangs 1932/33 
Egelsbach, im Juli 1976 

Vater, ^^^6 unser guter 

Heinrich Kühn 

im Alter von 76 Jahren. 

Langener Straße 13 
Egelsbach 

In stiller Trauer: 

Familie Joh. Trulsen 
Familie Heinz Strobel 
und Enkelkinder 

,-„rs r iiTr rr 

ce,e„r~r 

Annerose Schönfeld 

-ichen 

In stiller Trauer: 

Willi und Eifriede Schönfeld 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1976 
Am Tränkbach 2 

al,"rla„. uns« 

Wilhelm Rühl 

Ftanklurt (M) «IlgTnd ^ehö^ 
Hau» an. ' ="= Anges,eilte, unserem 

arbeiler wl ZJZlrZZTJT.Zn hlt' """ 

Pertzsch Betnebsral 
Henss 

Nr. 59 LZ - SPORTNACKRICHTEN Freitag, den 23. Juli 1978 

SSG-Lelchtathleten beim Nationalen 

LA-Sportfest in Bellheim/Pfalz 

Vergangenen Sonntag veranstaltete der VfL 
Bellheim/Pfalz seine traditionellen 11. Pfalz- 
Kampfspiele, zu denen fast 600 süddeutsche 
Athleten anreisten. Die SSG nahm hierbei mit 
fünf aktiven Leichtathleten als einer der weni- 
gen hessischen Vereine teil, um besonders den 
jugendlldien Mittelstrecklern die Möglichkeit 
zu geben, ihre Form vor den am 1. August 
in Raunhelm stattfindenden Hessischen Staf- 
felmeisterschaften nodi einmal zu überprüfen. 
Bei Temperaturen über 30 Grad und einer 
scliweren Bahn war man im Langener Lager 
anfangs skeptisch, ob die Generalprobe klap- 
pen würde. Am Ende der Veranstaltung je- 
doch hatten die SSGler mit einigen großen 
t)berraschungen auf sich aufmerksam ge- 
macht. 

Durch die sdilechten Bodenverhältnisse war 
Speerwerfer Dieter Bauer stark benaditeiligt. 
Der kräftige Techniker hatte bei seinen An- 

JUGEND-FUSSBALL 

FCI.-.lugendfußball 
Die Jugendmannsdiaften des FC Langen be- 

ginnen nach der Sommerpause in den kom- 
menden Tagen wieder mit den Vorbereitun- 
gen und dem Training für die neue Saison. 
F.S stehen noch drei Wochen bis zu Beginn der 
Punktrunde am 21./22. August 1976 zur Vei'- 
fügung, die mit Freundsdiaftsspielen und Tur- 
nleren ausgefüllt werden. 

Die A- beziehungsweise B-Jugend spielen in 
der neuen Saison in der Bezirksleistungsklasse 
gegen die stärksten Gegner des Fußballbezir- 
kes Darmstadt. Für die C-, D- und E-Jugend- 
Mann.schaften beginnen am 21. 8. 76 die Qua- 
lifikationsspiele auf Kreisebene. Da der FC 
langen zwei E-Jugend-Mannschaften gemel- 
det hat, besteht für die „Club"-Anhänger die 
Möglichkeit, jeden Samstag zwei Schülerspiele 
und am Sonntaginorgen jeweils um 10.20 Uhr 
ein A- oder ein B-Jugendspiel zu besuchen. 

Für Jugendliche, die in der neuen Saison 
beim FC Langen Fußball spielen möditen, be- 
steht die Möglichkeit, sich in ihren jeweiligen 
Altersgruppen zu den genannten Trainings- 
zelten einzufinden. 
E-Jgd. bis zu 10 Jahre — Freitag, 23, 7., 17.00 
D-Jgd. 10—12 Jahre — Mittwoch, 28. 7., 17.00 
C-Jgd. 12—14 Jahre — Montag, 2. 8., 17.00 
B-JKd. 14-16 Jahre — Mittwodi, 28. 7., 18.30 
A-Jgd. tfi IR Jahre — Mittwoch, 28. 7., 1B.30 
laufen grolle Scliwierigkeiten und tiat mehr- 

mals über. Sein Arger war verständlidi, denn 
er hätte eine gute Serie gehabt, mit der eine 
Plazierung im ersten Drittel möglich gewesen 
wäre. 

Danach startete Erwin Grund über 800 Me- 
ter der männlidien Jugend. Um seine Nomi- 
nierung in der 3 mal-lOOO-Meter-Staffel der 
SSG zu rechtferetigen, hätte er eine Zeit unter 
2;07,0 Minuten laufen müssen. Also begann 
er die Strecke in einem hohen Tempo und 
führte das 12 Mann starke Feld 500 Meter lang 
an. Hier mußte er die Führung abgeben, ver- 
teidigte seinen zweiten Platz jedoch bis ins 
Ziel. Mit 2:05,8 Minuten erreichte er für die 
schlechte Bahn eine gute Zeit. 

Bei den Männern startete Gerd Werner über 
zwei Mittelstrecken. Seinem vierten Platz über 
800 Meter ließ er einen sechsten Rang über 
1500 Meter folgen. Der Langener hofft, seine 
leichte Fornischwankung bis zur nächsten Wo- 
che beheben zu können, wenn er in Asdiuf- 
fenburg über 1000 Meter gegen die süddeutsche 
Elite an den Start gehen wird. 

Als Nfidister startete Gert Hofbauer über 
3000 Meter. Der Jugendliche, nadi seinem Ur- 
laub noch nidit lange im Training, zeigte bei 
der Hitze ein gutes Rennen über die Sieben- 
einhalb-Rundenstrecke und wurde Fünfter. 
Seine Zeit von 10:12,4 Minuten sollte man nidit 
zum Maßstab für ihn nehmen, denn seine Lei- 
stungsgrenze liegt bedeutend höher. 

Als letzter Langener Teilnehmer ging Mi- 
chael Neuner an den Start über 1000 Meter der 
männlichen B-Jugend. Er ließ sidi von Trai- 
ner Bernhardt und seinen Teamgefährten, die 
die Bahn nun kannten, taktische Anweisungen 
geben und teilte sidi .sein Rennen genau ein. 
Seine Zwischenzeiten über 400 Meter (03 Se- 
kunden) und über 800 Meter (2:00 Minuten) 
ließen auf eine hervorragende Endzeit schlie- 
ßen. Nach seinem langgezogenen Endspurt auf 
den letzten 200 Metern konnte er alle Gegner 
abschütteln und das Rennen in 2:38,1 Minuten 
gewinnen, einer Zeit, mit der er augenblicklich 
die Hessische Rangliste anführt. 

Nach den am Sonntag gezeigten Leistungen, 
insbesondere der von Erwin Grund und Mi- 
chael Neuner, dürften diese beiden als Start- 
bzw. Schlußläufer der 3 mal-lOOO-Meter-Staf- 
fel in Raunheim feststehen. Unklar ist nur 
noch, wer der dritte Mann sein wird, da Mar- 
tin Müller und Joachim Parthon am Wochen- 
ende nicht zur Verfügung standen. In dieser 
Form jedoch ist die junge SSG-Mannschaft 
durchaus in der Lage, die Grenze von R:03,i5 
Minuten zu unterlaufen, die als Norm für die 
Deutschen Meisterschaften, die im Oktober in 
Sindelfingen stattfinden, gefordert ist. 

Vor dem riiihhaiis versammelten sich alle zu einem FrlnnernnKsfoto 

Tennisulub Langen: 

Beide Spiele gegen 
Seligenstadt gewonnen 

In aller Freundschaft maßen sich die Lan- 
gener und die Seligenstfidter Anhänger des 
„weißen Sports". Schon beim Vorspiel in 
Seligenstadt vor etwa drei Wochen konnte 
die Mannschaft aus Langen einen Sieg für 
sich buchen. 

Am vergangenen Samstag waren dann die 
Gäste aus dem Ostkreis des Landkreises 
Offenbach in Langen zu Gast. Trotz aller 
Bemühungen konnten sie die äußerst stark 
spielenden Asse nicht schlagen. So bleibt den 
Freunden vom Main nur die Hoffnung auf 
das nädiste Jahr. 

Beim gemütlichen Beisammensein war da- 
nadi alles vergessen. Man tanzte und war 
vergnügt bis in den frühen Morgen. Die Kon- 
dition wurde beim „Rodi'nRoIl" verbessert 
und die Konstitution durdi Steaks vom Grill 
gestärkt. 

SSG-Fußballer trainieren wieder 
-Anbetracht dessen, daß für die SSG- 

bdiüler- und Jugendfußbailer die Punkt- 
runde 1978.77 bereits am i4./15. August 1976 
beginnt, wird der Trainingsbetrieb sdion am 
uienstag, dem 3. August, aufgenommen. Alle 
öchuler und Jugendspieler werden gebeten, 

2, ^^^^'°hnten Trniningszeiten zu ersdiel- iien Bereits am 31. Juli und am 1. August 
veiden Freundsdiaftsspiele ausgetragen. 

Erdgaspreise sollen stabil bleiben 

In den letzten Woohen war zu lesen, daß 
das Erdgas wieder einmal teurer werden soll. 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke hat sich in 
seiner letzten Sitzung eingehend mit, diesem 
Thema befaßt. Die Geschäftsführung hatte 
den Mitgliedern des Aufsichtsrates die Ab- 
satzzahlen für das abgelaufene Wirtschafts- 
jahr 1975 vorgelegt. Als Ergebnis konnte fest- 
gestellt werden, daß die Gas-Abgabe in Lan- 
gen eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung zu 
verzeichnen hatte. Dieser Aufwärtstrend hat 
sidi auch im ersten Vierteljahr 1976 fortge- 
setzt. In der Vorschau für 1976 hat man die 
Prognose gestellt, daß sich die Gas-Abgabe 
um ca. 4 Prozent erhöhen würde. Dieser vor- 
sichtige Ansatz entsprach noch der Rezession 
der vergangenen Zeit. Die konjunkturelle Er- 
holung verstärkt sid» jedodi kontinuierlich 
und der Gas-Absatz hat den Einbruch wie- 
der aufgeholt. Die Steigerung im ersten Vier- 
teljahr 1976 betrug gegenüber 1975 mehr als 
10 Prozent ,ein Zeichen dafür, daß die Gas- 
kunden nadi der Ölkrise zunehmend wieder 
zu ihren früheren Verbrauchsfeewohnheiten 
zurückkehren. 

Aufgrund dieser erfreulichen Tatsache wa- 
ren Aufsichtsrat und Geschäftsführung der 
Stadtwerke der Meinung, daß die Erdgas- 
preise In diesem Jahr stabil bleiben sollen. 
Die Geschäftsführung bemüht sich, die gestie- 
genen Kosten, hervorgerufen durch Lohn- u. 
Gehaltserhöhungen, Material und Fremdlei- 
atungen, durch weitere Rationalisierung auf- 

I^Da müssen Sie sofort hmjR 

flund zugreifen !!! ß 

R Die Celeoenlieitdes Jahres B 
■ ■ 

Bodenbeläge und Tapeten 

S spottbillig 

nur beste Ware 
und 
Spitzenqualitäten 

Neu 
eingetroffen 

Ein Lastzug mit Teppichböden! 

Teppichboden Nadelfilz 
Klasse-Qualität, durch und 
durch aus einem Material 

qm 
Schllngen-T sppichboden 
beliebtes Streifen-Dessin In 
schönen Farben qm nur 
Velours-TeppIctiboden 
weicher, flauschiger Belag, 
Ideal f. Schlafzimmer qm 
Flausch-Velour* 
tolle Qualität, 4 m breit. In 
herrlichen Farben qm 
Schlingen-Teppidiboden 
interessante Hoch-Tief- 
Struktur, toller Preis qm 
Schllngen-Tepplchboden 
unempfindlicher, melierter 
Belag, pflegeleicht qm 
Schllngen-Tepplchboden mmm 
aktuelle Farbgebung, 5 ver- Ujri 
schied. Varlanten, qm nur IV«Ww 
Schllngen-Tepplchboden 
schönes, mehrfarbiges 
Muster, halb geschenkt qm 
Teppichboden KING 
der meistverkaulte seiner 
Art, ideal f. alle Räume qm 
Struktur-Tepplchboden i-a 
herrliches Hoch-Tief-Muster, HO 

4.95 

7.50 

10.- 

11.50 

12.95 

13.95 

17.90 

19.95 

Velours-Teppich boden 
SUPER-Qualität aus eig, 
Werk, rollstuhlgeeignet qm 

SIruktur-TeppIchbodenn 
strapazierfähig Belag f. den 
gesamt. Wohnbereich qm 

Felnschllngen-Belag 
extrem strapazierfähiger 
Teppichbod., 4 u. 5 m qm 

Cut-Ioop-T applchboden 
attraktiver Schnitt- und 
Schiingeneffekt qm nur 

Berbar-Teppichboden. ää 
der neue Trend, reine Schur- lc|| 

25.-1 

26.-I 

28.- 

29.-1 

wolle, trotzdem qm nur i 

Velours-TeppIchboden 
Spitzenqualität in großer 
Farbpalette qm nur 

Struktur-Tepplchboden 
anspruchsvolles Hoch-Tief- 
Muster qm nur 
Schllngen-Tepplchboden 
herrliches Stil-Muster, 
strukturiert qm nur 
Woll-Berber t\g\ f\/\ 
der Teppichboden f. Kenner ^0 90 

33.- 

33.- 

39.90 

qm 

lolle Qualität qm 

hohe Garnauflage 
Aus Schottland I 
gewebte Spitzenqualität, 
Stil- u. Blumenmuster qm 45.- 

RKSIE 
und Kurzroiien 

bis zu Zimmergrößen 

50% billiger als Orlginairollen 

TeppIchboden-RESTE 
viele verschied. Qualitäten, 
Muster, Farben u, Dessins, 
f. alle Verwendungszwecke. 

qm schon ab 5.- 

PVC-RESTE 
Riesenauswahl pllegelelchter u. strapa- 
zierfähiger Qualitäten, zum Teil 
halb geschenktl 

Verkauf nur wenige Wochen! 

Verkauf täglich durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr. 
Samstags bis 14.00 Uhr, am langen Samstag bis 18.00 Uhr. 

SPMNDUHCEN 

Otto Hahn Straße 6 
neben der Hauptpost ^ 
schräg gegenttoer 
KftLIFPARK 
(früher WESTPÄLIA- 

Anhänger) 

VL.L.Dorsch in Fa.Fuflbcden-SupeniBrIct 
Schleilweg 47i 85 Nürnberg 



Tücke des Objekts 
\ Oll Hflimulli Kobusch 

SommorMdies Spiol l'ülo: Suhottkii Anthony 

I)io Uiilii;i 1». ..Ic Ci utul .;;/ii(li 
iiui (iic cc sditnu i lo .Sc'itc ist f.idit eil 
Uli r.i..ii /II, 1 .-1 ri ini \'on- 

n J::hi huii''iTl <■! bo :,!i Pl,,:.- ,,li 
';■).< O'iil- V;::h:l (j: , :||inli „Tür' c 
(Ii ■ 'Jljii-ktr die Iii ■! Ijlic'! II!- ;iii,)ii:- /III,. 
/ Ii- Ai^'n ■ - i- zu ;ir in li.-.f! 
''V\ iiilit'hc .Siiiintioii-Mi zu 1k iCr in ; .Evm l;om:in „A'uh K,: 
V. 'lii'i' islök.L-i-.'n Von r--vh:« !-i n und uii- 

" ' n Ki ! i:'iii - :il:!i-;-■ n. 
Krfiiliiuni'-n sdifinrn die i:,-. 1 zu 

'' ■ Ii. ■ n 1) ' • !:niii li.ind roifjl, wonn m;Mi 
< l:f " idor- rill;; mi( ihm Anziolioii h;i1 Dio 
Jiyi.- • Tfi-:nrunH l)V( nnt durch, wonn ki in Ij- 
:■' / zur H;ir'.d Ist unri die» fjPsehüfto ui-- 
.s(li!o! ■ n sind. .I;ihrc!;inc .y lit mnn .'iiir ,-Iii 
und uiit)f|iii,,l,-.rt -oincr \','r-;-c. nbf.r l;pl d< r 
'■r:.'n fHorllrh.'n G''|rr.(.nl..'il nrtilüpfl ein 
Sl-'lni.lu'n in dm Schuh und zwinrTt rluon zu 
unv. ürdii^i iri Hiimprln. 

nhorh.Mipl Kl.iubfii I', inilutcn - ontwik- 
Ic 'n 11! inchc Dineo oinon morkw(lrdij:cn W:m- 
d'Tti irl), wenn kIp sich unboobnditot Rlaubon. 
I).:'; Wasserglas, dns ich mir zur Niiclit ans 
r.^-it r(:;lcllt habe, schleicht sich im Biinkoln 
II. iir n den Wecker, und wenn icli don In der 
I'nihe zum SchwciRcn brinßen will, orRicdt 
sidi der kühle Trunk in die rjaus.schuho. nioi- 
stitte und Kugelschr<*ibor haben einen un- 
/iiaublichen Oranß in die Kerne; zur Prolie 
aufs Kxempel schallte ich einmal ein Dutzend 
von der bllllßen Sorte an, und binnen Wochen- 
frist waren sie verschwunden wie Wasser, das 
man in den Wüstensand ßicDt, 

Hauptkennzeichen tüdd.sdier Objekte ist. 
diill sie siets zur Rennu passenden Zeit auftre- 
ten. I.aufma.schen in Damenstrümpfen fallen 
niemals im Verborgenen; sie braudien, um 
ihr volle Wirkuiiß zu entfalten, eine Rowisse 
Zahl von Zuschauern Auch der f^eßenschirm 
benötigt, um elicktvoll umzuklapiJcn, nicht 
nur Wind, .sondern Publikum Der Fatalist, 
der ,sidi mit diesem .See von FMaßen aljflndet. 
hat Indessen liinRst nodi nicht alle MöKlidi- 
keiten durchlebt, Mandimal entfaltet das Ob- 
jekt seine Ranze Helmtücke nicht nur zur 
rechten Zeit, sondern auch bei Ranz besonde- 
ren Oele.'ienheiten, Das er/Mbt dann Höhe- 
punkte, die nicht mehr zu überbieten sind 
Ho?entraRer, die sldi anläßlidi einer tiefen 
V( i lieui'unR iii.sen und mit ihrem metallnen 
Kode einer liochRestellten Pers'inliclikeil ins 
AuRe schnellen, Rehören dazu, Tasdienwedter, 

Mann im Regenmantel 

Der Hintergrund dos Hildos .spielt ins Graue, 
im Vortlei'Rrund sti'ht ein Mann Im lle.Ren- 
inantel. Kino Haii<l Bledtl in der Manlul- 
■ isdie, die andere hält Hand.sdiuhe. Die Fln- 
r.er der Hand sind kurz wie bei einem Haml- 
w rkor, die N;i;',( | klein. 

Mann ist knapp über fünfundvierzig, 
iru' .'-diliilen sind annegraut, sein Bart und 

J i.'iniiirbart - wenn er sidi einige Tage nidit 
•a ■-rl - beinahe vollständig grau. Vor etwa 
\v i .(ahren erinnerte ihn ein junges Mäd- 

i)ic 1 iia .Schwimmbad lädielnd: „Wie In- 
ter.'.ssant. Ihre Uru.sl ergraut bereits! ' Damals 
I.Kli-'Ito auch er, kraulte sich hinter dem Olu- 
und brummte vergnügt. Doch nun, d:i er ernst- 
lich grau zu werden beginnt, versucht er 
.n.inclimal, beim Rasieren hinter den grauen 
.Sloppein jenes Gesicht zu erkennen, d;is er in 
seiner Krinnerung bewahrt. Kr bewahrt das 
(i''*'.icht eines Kindes in seiner Krinnerung und 
fühlt jetzt nur, daß (iies:'s Kind ßr:ui gewor- 
den ist 

I'.r ist ein breitschultriger, hodigewacli.sencr 
Mann. Körpergröße: ein.szwoiundaditzig. Ge- 
widit: zweiundsieljzig. Seine Gesundheit liiUt 
zu wünschen übng. Daher überrascht es ihn 
jedestiial, was er all(?s zu ertragen vermaß. 

Tagebudi 
Jn der I.etdctisdiajl, an den 'raovsL'reinnis~ 

sen zu kleben, Heut eine dertirNj/e (/elsllfie 
Schwache iitid Gewiihnlkiiheil, da/l waii be- 
dauert, sie iiirhl i/röflerer Verachliiiiu uti.'.ue- 
selrt zu Kellen. 

Ein CliiehspiU i.il, irer irpcndei» ph!/,iiselie.i 
Gebreehc" hat, das er für die schwachen 
Stellen seiner Seele veraniwnrilieh machen 
kann. 

Auch das ist eine Form, sich selber in Re- 
ttlz zu nehmen, indem man sein Wcspu ver- 
läfll lim in den Ceschüpfen, die wir liehen, 
wieder aiilziislehen. 

Henry de Montherlant 

Mit lLinliindvier/,ig ,Iahren madile er zum 
er.slenmal einen Kußniarsdi von «IreiDig Kilo- 
metern, vom Morgen bis zum Abend mit fünf- 
une-.'.w-inzig Kilo,:;ranuii r.ast im liucksack, 
uiK ( , Inaciite ihm keinerlei üesdiwerdon 
0 u Dodi manchmal ringt er sclion beim Auf- 
s leg /um er.sten Stock nach Atem, und sein 
Hei/ poe.it wild. Von Zeit zu Zeit fühlt er 
.ufthunger (jualende Todesahnungen befallen 

Ihn plötzlich, und die Ohnmadit des völligen 
linlerganjjs tritt an ihn heran. Am niichslen 

fUnfimdvIerzig Minuten lang im Hiilj und klettert naclihor zu Kuß niif den 
..diwabenbeig. Er hat zufriodenstcllendeii 
' ülh 1 i""'' i?"," "" E"- '"'i" ;UI;Oholiker, .Sdinaps und Sekt trinkt er nie, 

1 ' Ai'" iiiHli der Arbeit und III Abendessen, ein ganzes Viertel Wein, 
iiials mehr. Sein Tabakverbrauch ist un- 

■ ■ leuerlich. Alle drei Monate befällt ihn cinu 
. •olinvorßlftung. Da wird sein Geslchl Reib, 
' .'"""vitzt, auf seiner Stirn perlt kalter iwe ß, sein Puls stockt und sdilugt hund.u-t- 

■iiizit! in der Minuto. Jn soldien Kiillen 
iiicht er drei Tage lanu weniger, statt .sedi:',ig 

Von Alexander Mcirai 

nur zwanzig oder fünfundzwanzig Zigaretten. 
Nordwind beschert ihm sogleidi einen I.uft- 
lolirunkatarrh, der drei 'i'age anhUlt. KOrpcr- 
lidie Leiden Vertrügt er leidlich und Ver- 
zichtet im li'idenden Zustand - zu seinem 
aufrichtigen lOrstaunen - auf den Wein ganz 
leidit. Kr ist gefühlsbetont, leidit weinerlidi, 
gleichzeitig aber ziih. Wenn möglich, wider- 
spridit er, sogleich und allem, doch Im Zorn 
verweilen maß er nidit und Ist bald beschäf- 
tigt. Stolz, beinahe hodimütig, lebt er am lieb- 
sten allein, damit seine Eitelkeit nicht belei- 
digt werde, verträgt aber die Kinsamkeit 
schwer, da ihn alles auf der Wc'lt lockt und 
interessiert. 

Die I.iebe ci-|ebte er zweimal, aber er über- 
wältigte sie beide Male la.sdi. Die Frauen 
ti'aiKMi ihm nicht. Kr traut den Krauen auch 
nicht, kann ihre Ge.sellschaft aber nidit mis- 
sen, bi'aucht ihren Körper und ihren Geist, 
die Atmosphäre der Frauengesellschafl. Die 
I\Iänner sind ihm gegenüber selten gleich- 
gültig, sie sind entweder seine unbedingten 
Freunde oder seine unbedingten Feinde. In 
Wirklidik(»it besitzt er keinen Freund. Gegen- 
moinungen vortrügt er nicht, und im allge- 
meinen liebt man ihn nicht. 

Seine Schüdelform ist lünglidi. Er sdiiilzt 
das Helsen sehr und sitzt zu V/intcr.szeiten 
gern in kleinen Städtdien beim Ofen mit 
einem guten lUicli in der Hand und einer 
Flasche üotwein in Heichweite. Er liebt und 
vorsteht au.sgozeidinct Auto zu fahren. Im 
Kartenspiel imd bei sonstigen Glücksspielen 
hat er nie Glück. In Geldangelegenheiten ist 
er überlegt vorsichtig und bedacht, zugleldi 
aber gibt er das umsichtig und überlegt er- 
worbene Geld leidit aus, ja, er wirft mit Geld 
gleichsam um sidi. Es waren ihm bisher Er- 
lolge und Mißerfolge beschieden, nun aber, 
da er altert, kann Ihn weder ein Erfolg noch 
Mißerlolg aus der ftuhe bringen, er bleibt 
ficn W echsclfillien des Lebens gegenüber 
gleichgültig, zumindest meint er dies und 
beteuert es manchmal. Wirklich interessiert 
Ihn nur noch eines: die Arbelt, die vom Er- 
folg oder Mißerfolg unabhünglße Arbeit, die 
Arbv'it an sidi. Seine Arbeit Ist das Sdireiben. 
Der Mann Im negenmnntel schreibt. Er hat 
schon allerlei gesdiiieben: Artikel, Gedichte, 
Abliandlunßen, nomnne, neisobcsdircibungon 
und Dramen, Seine Schriften empfingen bald 
huitcs Anerkennen, bald ßeringschätiende 
Schmühunß. Man nannte ihn einen markt- 
schreierisdien Gaukler, einen armen Schrei- 
berling und Lohndiener der Feder, dann aber 
auch eine „starke negabung". Mandimal er- 
freute ihn selbst das Gefühl, oinißo brauch- 
bare Zeilen Beschrieben zu haben. 

Dieser Mann im RcBonmantel bin Idi. Jetzt 
sehe idi ihn aufmerk.sarn an. Seine Schlafen 
Iragen sdion Falten. Seit Jahresfrist benützt 
er zum Les?n eine Brille von einer Dioptrie. 
Durdi diene nrille betrachte Ich Ihn und bin 
ersdiüttert. wie wenig Idi über ihn weiß. Ich 
weiß nicht, ob er gut, ich weiß auch nicht, ob 
er bose ist. Manchmal halte ich Ihn für klug, 
mandimal für so töricht und elnfültig, daß 
ihn joder pfifTIge Hohlkopf übertölpeln kann. 
Mandimal bin ich der Meinung, daß er den 
Wert der menschlichen Leidenschaften genau 
kennt, dann aber muß Ich erstaunt rrerken, 

wie er sich billigen, sdimutzlßon Loidensdiaf- 
teii mit offenen Augen bewußt in die Arme 
wirft. Mandimal höre ich ihm mit olTonem 
Munde staunend zu, wie genau er die Men- 
sdien könnt, gleich darauf sperre ich den 
Mund In meiner Verblüffung nodi weiter auf, 
wenn Idi «chcn muß, wie leicht Ihn eben 
dieselben Menschen nufs Glatteis führen. Seine 
Habgier und sein Geiz entmutigen midi, seine 
Freigebigkeit und seine leichtsinnigen Geld- 
auRgnben bringen mich In Wut Ich stimme 
ihm wahrscheinlldi In keiner Sache mehr zu. 
Nur über das Schreiben haben wir manchmal 
noc4i eine übereinstimmende Meinung. Wir 
wissen, daß das ge.schrlebcnc Wort in der Well 
schöptcri.sdie Kraft bedeutet, und nehmen es 
verzweifoll zur Kenntnis, daß diese schöpfe- 
lisclie Kraft zur gewöhnlichen Handelsware 
geworden Ist. 

Liebe Ic^l diesen Mensdion? Idi weiß es 
nldit. Manchmal sdielnt es mir, daß Ich ihn 
ermorden könnte. Mandimal bedaure ich ihn 
wie ein Kind Sein negenmantel Ist aus erst- 
klassigem StolT, aus doppelter Ballonseide. 
Seine Ohren sind normal, seine Zähne plom- 
biert. 

d, 1.1 d l v.^.ihrvollen Paus.- zui.dirn dem 
,i n ui.rl drill.>n Satz cinc^ Violinkrnz-rts 

.-Ml',- wci ,t d.ii .iif hin, daß iiui wii Mon- 
.su . n (;..|..Tnl h,:!., II, die Tüd-.; in un.« zu un- 

'b < ; imtc .\.-.ui.. n I nn fn 
il"''-'in lünlzi;,;.st,.n Gi burt.-taj- ;M..un..iui.)i iiMu I'cuerv.'ohrkap! !l, voi ihn m' 

Hijus l'.oiizii-tirrcn zu la.ssi n. uiihroiid -i ;idi 
III PiiiMii cntfornten Kurort ■....■nüßlich .;uni 
liull-tuck I'lzcn. und aus dci GcmcMn ...aft 
.inft.indiHci Leute v.'ird au-■••stonon. v . , ,,| 
 rn Altöl nodi CJ- fallen .in h-il,'' ' lir.n 

Strcic'lK.'n fin'ipl. 
Nun ist UMS ;iHcrdiru> nls Walle t:. i Vc - 

sland gegeben, und niißliiho Krfahrungcn 
.solllen iin.s bplähij;-n, den Kampf mi! d, m 
bf-vn teind aufzunehmen Dir- NASA die 
amerikanische WeltraumlHh.jide. ^dieint -idi 
in diCM-n Dingen besonders gut auszukcniien 
Wenn sie <iiie Häkele zum Mond sdiitkle 
waren die wichligeren Systeme doppell vor- 

ledes füi sidi schon eine 
.}„ Kriirobungen durchgestanden und mußte cigentlidi bis an det Wellen Ende sei- 

nen Dienst tun. aber die NASA-Tcchniker 
wissen um das metaphysische Element außer- 
nam ihrer Zahlen und Bcrochnungrn und 
richten sich weise danadi. 

Natürlich kann der gewöhnhclie Mensdi da- 
mit nicht konkurrieren, er müßte denn seinen 
ganzen Haushalt als betriebsfertißes Duplikat 
zur Vcrfü/(unß halten. Abgesehen von den 
Ko.sJen, isl das aucli we^en der natürlicfion 
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I I 
I Von Gennadiy Ajgi | 
I vergessen werden :wiste, | 
= abreisen, brieje. g 
= s: 
1 Wir werden sterben, und bleiben ii ird I 
E <'n» heimxveh der menschen i 
2 nach einer kaum cmj)fuji{lenen sjmr e 
I einer welle, die ihr träumte, E 
i d.L' ihre miidir/keit, ihr i/ehür B 
g verlassen hat. j 

5 Vach einer spur dessen, £ 
= das irqendwaiin | 
I I« i r hie/l. | 

E al:;o wozu das leben, r 
g die menschen, dich, mich anklagen, S 
= lüpnn wir uns r 
= gegenseitig als tuelle | 
E verlassen werden, | 

= wenn weder schnee noch schienen, i 
1 nur musilc g 
E die räume ermessen wird E 
E zwischen unseren gräbern. | 
E (Aus (k'm nuosisclien übersetzt Ü 
= von Karl Dpciccius) E 
      
Überlegenheit tückischer Objekte sinnlos. Ein 
zweites Paar Schnürsenkel In Bereitsdiaft 
würde nach meinen Erfahrungen das erste 
Paar zu jahrelanger Haltbarkelt animieren, 
dafür aber die Sohle zur Selbständigkeit be- 
wegen, möglichst wührend eines Wolken- 
brudis vor der Theaterpremiere Man kann 
die Inkrimlnierte Büroklammer aus seinem 
Gesiditskreis verbannen, aber schon Ist ein 
Luftzug auf dem Weg, dei die Papiere durch- 
einanderwirbelt Nahezu wehrlos sind wir don 
Dingen ausgesetzt, und es gibt nur eine Waffe 
ßegen Ihr vermaledeites Treiben: don stillen 
Humor, der aus der abgeklärten Weisheit des 
Alters erwächst. Vor solchen in sich ruhenden 
Charakteren schwindet die Tücke des Objekts 
zagend dahin und wendet sich denen zu, dii- 
noch mit Flüchen, Haareraufen oder TrBnen 
der Wut und Verzweiflung reagieren. 

Souvenirs, Souvenirs 
Reisegedanken von Horst Wolfram Geißler 

Nun ist die große Reisewelle also wieder 
einmal im Rollen. Hoffen wir, daß alles gut 
gellt und der Geldbeutel nicht zu leer wird. 
Denn das Helsen kostet, trotz allen lockend 
vorteilhaften Angeboten, dodi einiges, und vor 
allem verleitet es zu gewissen Ausgaben, die 
es daheim glücklidierwcise nicht gibt. Zum 
Beispiel die Souvenirs. 

Was das ist, weiß jeder, der einmal In Ve- 
nedig oder auf dem Großßlockner war, aber 
man kann es nidit übersetzen, und Idi finde, 
dies ehrt die deutsdie Spradie. Weil wir ge- 
rade vom Großßlockner reden: Die von seinen 
kristallenen Höhen herunterkommende Pa- 
sterze, der ßioOte Gletscher und Eisstrom der 
Ostalpen, geht seit Jahren zurück, das tun ja 
die meisten Gletscher, Um so melir nimmt 
nodi ein paar hundert Meter höher, an der 
Bergwand, der Bledistrom der Autos zu, der 
sidi an schönen Tagen ununterbrodicn auf 
zweieinhalbtausend Meter emporschiebt, wo- 
bei er echte Höhenluft verbreitet, die aber den 
herrlidi blauen Enzianblüten und den Primeln 
am Slellhang doch ganz gut zu bekommen 
scheint. 

Was tut der Bledistrom dort oben? Er ruht 
sidi in einer dreigeschossigen Großgarage so 
lange aus, bis die nötigen Anslditslcarten ge- 
schrieben, die nöllgen Aufnahmen gemadit 
und die nötigen Souvenirs gekauft sind. Dann 
rollt er wieder hinab. Der Blick zu den Gip- 
feln des GroQglodtnerniassivs braucht hier nur 
erwrihnt zu worden, das hat man ja auf den 
Ansid'itskarten noch viel besser. 

Mit Mühe umgehe Idi nun die Wendung, 
daß „schon die alten Römer" diesen Alpcn- 
überganß benutzt haben und möchte nur be- 
merken, daß sogar Idi nodi zu Fuß auf den 
Glockner gewandert bin, weil es damals noch 
keine Autostraße gab, denn die wurde erst 

vor vierzig Jahren gebaut, und als sie fertig 
war, fuhr zwar audi idi gleich mit dem Auto 
hinauf, aber es war noch recht einsam gegen 
heute, und man empfand es als Abenteuer; 
damals waren dort oben auch noch kaum 
Souvenirs zu sehen. 

Dagegen heute! Ein riditiges Warenhaus hat 
sich dort aufgetan, in dem man tausend Dingi 
kaufen kann, angefangen von dem Schnaps- 
gläschen mit dem Glockner und der Glock- 
nerin bis zur Miniaturgemse, die den Kopf 
schütteln kann, womit sie übrigens ganz redit 
tut. Ich braudie das nicht welter auszumalen, 
könnte es auch nicht, die Auswahl Ist zu groß 

Aber dabei füllt mir ein, daß Im Ifi Jahr- 
hundert einmal eine Frau, mit dem Vornamen 
Agnes, zur Frankfurter Messe reiste, um dort 
die Holzsdinitte und Graphiken ihrer. Mannes 
zu verkaufen. Damals hätte man in Frankfurt 
sein sollen: Der Mann hieß All^redit Dürer. 
Und ich fragte mich, ob es schon damals die- 
ses ungeheure Angebot an Kitsch gab 

Und ich denke weiter darüber nach, welcher 
unermeßliche Abgrund gerade in unserer Zeit 
zwischen diesen Dingen, die doch wohl von 
vielen Menschen als Kunst empfunden wer- 
den, und der eigentlichen Kunst klafft, be.wn- 
ders, wenn man einen Blldt auf die sogenanntü 
abstrakte Kunst wirft - aber da gerat man so- 
gleich vollends Ins Unentwirrbare und Be- 
schämende Diese abstrakte Kunst namlidi, 
die idi keineswegs ablehnen möchte, denn ihr 
Wog crsdielnt mir grundsätzlldi richtig, diese 
abstrakte Kun.st hat ihre einmalige Besonder- 
heit; Niemand wagt es, den Begriff des Kit- 
sches an sie heranzutragen (aus Furcht, daß 
man sidi vielleicht doch Irrt), ja, man dürfte 
cigentlidi nicht einmal zu beurteilen wagen 
ob ein abstraktes Bild „gekonnt" ist oder nidii 
Beiweifeln Sie das? 

' 'i. 

^ez -- aus /kkten ßcbunben 

Ein oslpoinmcrscher Kinlebraudi im Kreis Stolp 

Stülp: das erhalten gebliebene Stadltor 

Bis in unsere Zeit hin- 
ein war e.s im Stolper 
Kreise Sitte, daß die 
Binderinnen aus der 
letzten Garbo eincPuppo, 
den „Alton", banden. Sie 
banden ihn geschickt, daß 
er wie lebendig aussah, 
und steckten ihm ein ko- 
kettes Strüußchen aus 
den Blumen an, die der 
Landmann an sich zwi- 
.schen seinen Ähren nidit 
gern siolit. Der „Alte" 
bekam seinen Platz bis 
zum Einfahren in einer 
Feldccko, der letzte Ern- 
tev/agen nahm ihn mit 
zu dem Gutshof. Dort 
überreichte ihn der Vor- 
schnltter oder die Vor- 
binderin dem Gutsherrn 
unter Aufsaßen des „Al- 
tenliedes". Manchmal 
wurde der „Alte" auch 
noch dreimal um das 
Dorf oder don Gutshot 

Betragen, er durfte wohl audi beim Erntemalil 
der Kesttafcl den Schmausenden zusehen. Mit 
ihm eröffnete die Vorbiiidcrin don Erntetanz. 
Auf der Dielo oder Sdicuiie wurde er dann 
so lange aufbewahrt, bis ihn der „Alte" aus 
der nilchsten Ernte ablöste. 

In anderen Gi.;. nden wurde die Kriite- 
krone gefeiert. Wenn der Tag der „Austköst" 
gekommen war, sammelten sich die CJutsloulo 
zum festlichen Zuße. Die Vorbindeiin trug auf 
einer Ernlcgabel die aus Ahron und Uispuii 
gebundene schwere Krone. War der Zug im 
Schloß oder Gutshof angelangt, hatte die Vor- 
binderin Herr.sdiaft und Gäste mit einem lan- 
gen Sprüchlein zu iiogrüßen, das mit vielen 
guten Wünsdien für jedes Mitglied der 
Gutsfaniille endete. Märchenhafte Dingo wur- 
den in dem Erntesprudi jedem einzelnen ver- 
heißen, dem alten Herrn ein Schloß, in dem 
die Fußböden mit Bernstein bcleßt sind, dem 
jungen Herrn ein braunes gesatteltes Pferd 
und an der linken Seite ein blankes Schwert 
und In der Mitte einen goldenen Zügtfl. 

Im Kreise Kelberg war es Sitte, daß die 
Vorarbeiterin die letzte Garbo, nachdem slo 
dio.sclbe so zurechtgemacht und gewunden 
hatte, daß sie einem menschlichen Körper, so- 

Sprache in Poesie und Mundart 

Ein Ursprung der Germanistile die Schule von Breslau 

Sie war diirdiaus anders al.s dio Sdiule von 
Athen mit i'lato, dem Diditer, Aristoteles, 
dem Gelehrten, und mit Diosenes, dem Mann 
de.T Spo'.tos und der Laterne. Die Schule von 
liresiau war Zontrum der dout.schen Philologie 
von Hoffinann von Kallersleben bis Theodor 
Siebs; iieute beispielswei.se verkörpert in Ma- 
rian Szyrodci, Deutschprofossor und Heraus- 
geber d-.-s Gryphius-Werkes. 

M:m konnte nadi Derlin, nach München, 
nac!i Wien l'."mnien - Maß für Hodi- und 
Spr.^chs'n-ach'.' war die „dcutBdie Bülincn- 
spracho", Vadomecum für alle, die sidi dos 
Deutsdioii als nationaler und rhotorisdior 
Spradio bedienten. Schlag nadi bei Siebs! Ein 
Keflü!;eltcs Wort. Theodf r Siebs - Ihn meinte 
man. wenn man so sagte. Kodifiltator dieser 
deut.sdicn Hodi- und Sprechsprache, genannt 
Bühnon;;pracho. Mit soinem „Die deutsche 

Dr r Siiiitlcr Witz Kann nichts verächtlich 
machen, u'cs teir/.-'ic'i nicht verächtlich i.'it. 

Kricdrich v. Bodenstedt 

nülinen.siirache" betitelten Werk. Und man 
inemte dio Scliulo von Breslau damit. Das 
)>rtMlaij( r Douirdio Institut In der Martini- 
:,!;-al'e, Quoll dieses gemeinsamen Fluidums, 
dos verljindlidien Dcut.sdisprcdiens oberhalb 
und unterhalb der Dialekt-Marken, Still- 
scliweiRonde Uijereinstimmung eine Zeitlang - 
ja dio ganze er.sto Hälfte des 20 Jahrhunderts 
hindurch ist Drcslau mit seinen Dcutschdo- 
zonteii für die deutsdie Spradie die felilende, 
der Acadcmie Krancaise entsprechende, dcut- 
selio Aliadcinie. 

Heute, Im Jalue des 2üUjährigen „Lur."."- 
Bosloheiis, taudit dio Eiinncruiig an einen 
Mustirnianii dieser Breslauor Sdiule auf: 
Heinrieli Laube. Als er 18!!) dio Direktion des 
Wiener Tlieaters iiberniinmt, dem 177(i Kaiser 
Joseph 11. dio Würde eines Nationalthoaters 
verliehen hat, führt er als erutes ein Sprach- 
l'räzeplorat Im Ensombl« ein. Breslaus großer 
Heilrag zur Modernen Forschung, recht eigont- 
lidi der Anlang der Geimanistik - sie wird 

in Wien bei Heinrich Laubo und seiner „Prä- 
zeptoristik", wie er das nennt, fortgesetzt. Auf 
Melanchthon sieht dieser geniale Mann der 
Bretter, dio die Welt bedeuten. Auf den „Prä- 
zeptor Gormaniae", der zur Lutherzeit einmal 
den Ton angab, nümlldi beispielhaft vorsetzte, 
was Sprache Isl. Das will Heinrich Laube nun 
tun - er tut es durdi Mustordeutsdi im „Gra- 
fen Essex", in den „Karlsschülern", soinon 
eigenen Dramen, aber auch in Sdiiller-, 
Shakespeare- und Moliere-Inszenierungen. Die 
Prinzipale der anderen deutschen Theater über- 
nehmen das. Es entsteht der Sprechprofessor, 
derUramaturg und Lektor - als Gewissen eines 
jeden etwas auf sich haltenden Theaters 
von Innsbruck bis Flon.sburg. Ein Deutschland, 
das sidi in seinen Föderal-Individuen nicht 
einigen kann, einigt sich In seinen Normen für 
Hodi- und Sprodispradie. Sie werden auf den 
Podien angeboten. Die Sdiuio von Breslau als 
f|uasl-deutsche Akademie wacht darüber. „Wer 
aus Breslau kommt" - so heißt es nodi heute 
In der Pfalz - „der spricht ein gutes Deutsch". 
Es geht auf diese stille, aber strahlende, auf 
joden Fall wirksame, zentralisierende Spradi- 
und Sprech-Verantworlung der Breslauer Uni- 
vorsltiit in ihrem schließlich emanzipierten 
deutschphilologischon Part zurück. 

Für Theodor Siebs, den Mythos unter den 
Meistern der Schule von Breslau, war dies ein 
Kanon; dio Einheit der Spradio und des Spre- 
chens in Poesie, Logik und Mundart. So haben 
es seine Nachfolger gehalten und auf die 
Theaterleute übertragen. Aber auch auf die 
Lehrer in den Gymnasien, Die Dichter - von 
selbst - verfuhren und vorfahren nach die- 
sem Archetyp. 

Heute tut das Heraufbeschwöron dieser 
Schule von Breslau und die damit verbun- 
dene Besinnung auf die sprachliche Gemein- 
•samkeit der Deutschen not. Es gibt sie nam- 
lidi nicht. Es gibt an den Bühnen nicht mehr 
das selbstverständliche Sichrichten nadi 
einer Bühnensprache und einem Bühnenspre- 
chen von Klassizität. Es gibt wenige Drama- 
turgen, die auch als Sprechprofossoron in ih- 
rem Ensemble wirken. Und in don Schulen - 
im Deutschunterricht - herrscht das Linguo- 

Welsdi einer von der analytischen Sprach- 
wissenschaft ganz und gar überrollten Deutsch- 
Ichrergoneration. Hier, In den phono- und so- 
zlo-llnguistlschen Laborstunden, wird deutsche 
Dichtung mit torminoloßischem Fremdwort- 
Überbau so verstellt, daß sie, als armes kran- 
kos Kind, liiter so viel Akademismus kaum 
noch hervorgucken kann - gesdiwoigo leben. 
Da wäre es schon an der Zeit, sich wieder 
einmal auf dio Ursprünge der Germanistik - 
eben die Schule von Breslau - einzupendeln. 
Auf gutes Sprach-, gutes Sprcchdoutsch. Gutes 
Spracli- und Spredideutsdi vor allem immer 
unter dem Schutz und Segen der großen Dich- 
tung. Nicht der Wissenschaft überlassen. Viel- 
mehr von der Kunst Inspiriert. 

Breslau gibt es heute auf der Landkarte 
nicht mehr als Breslau. Immerhin - in Marian 
Szyrockl, dem polnischen Germanisten, der 
Breslaus Tradition heute in Wroclaw fortsetzt 
- gibt es einen Germanisten vom besten Siebs- 
Geist. Wolfgang Schwarz 

weit es sich b. werUstplli.Ron ließ, ähnlich sah 
dorn Gutsherrn und der Gut.Oiei rin im lioiscii. 
aller Erntehelfer überreichte 

Nadi einem Sprudi übernahm dio Guts- 
herrschaft den „Alten", versprach ihn bis zui 
nächsten Ernte getreulidi zu bewahren, bi 
auch diese dann „imnor Dack und Fack" ße 
bracht worden sei Dann erhielten alle Gut: 
Icuio und HofiTänger ein kleine? Fe''!mnhl ir»! 
niiiiiniiiiniiiKiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiitiinniiniMiiiiiiiKniiiiniiiiMmiM.. 

I t 
I Von Hans NicUrawic"'./. | 
5 Kiii,s-(ir;('r Kindheit ^ 
E feierlich schwingender Klang! ? 
= Heimwärts rufen die Glocken: = 
E Heiner war niemals Gesang, i 
E trpic/ipr l;ein Klang d"r Mii,-;./:, ':= 
E tiefer kein Wort, § 
E das einer Seele entstieg. = 
E Ostwärts zu wandern .= 
E blutigen f'u/Jes, ohne zu rasten, g 
= wäre beseligte Wanderschaft! ~ 
E Sterne und Träume verblaßten, H 
E aber ein neues Frohlocken = 
I riefe vom Glockenturm ^ 
S liiminli.sclie Kraft. H 
E Hilf mir, erzene Stimme . £ 
I breiten die inneren Flügel 
S über die Täler und Hügel, = 
E dafJ ich der Trübsal entrinne y 
i und mit den Klängen entflieg = 
i hin zum verschollenen Ort E 
E einstiger Kindheit! S 
MIIIMIIIIIIIIIMIIinillllllllllllllllllllllllllllllllMlllllllllllilllllllllllllMlIiM 
für den bei der Ernte erlittenen Durst einen 
ausreichenden Ausgleich. 

Nach dem Erntefest sah das Leben dann wie- 
der nüchterner aus. Auch dann war das Voll, 
um ein Llodchen nicht verlegen und schildert ' 
den Abklang in einem „Erntereigen"; 

Dree Dag, drae Dag, dree lustige Dag! 
Nachher denn kümmt de ewige Plag: 
denn fehlt dat an Grütt, 
denn fehlt dat an Mehl, 
denn fehlt dat an dit - 
und an dat noch so veel! 

Vielfach herrschte In Ostpommern auch der 
Aberglaube, daß dasjenige Mädchen, das aiil 
dem Felde bei dem Getreidebinden die letzte 
Garbe band, einen alten Mann zum Ehege- 
sponst erhallen würde. 

Rummelsburg, Bütow und Neustettin 

über der Stadt Bütow erhob sich auf einer 
Anhöhe das imposante Schloß, de.ssen ältere 
Teile nodi der Zeit angehören, da hier der 
Deutsdie Orden gebot, während die Haupt- 
teile unter der Regierung Bogislavs XIV., des 
letzten pommorschen Herzogs, entstanden 
sind. Das Außere zeigte eine im regelmäßigen 
Viereck aus Feldsteinen aufgeführte mäditige 
Mauer und starke Rundtürme, die auf don 
Edien hervorsprangen. Die Mauern hatten auf 
ihrer Höhe einen Gang mit Sdiießsdiarten. 

Ausgeprägt ließ der Kreis Rummoisburg 
den Charakter einer sanften Borglandschaft 
erkennen, dio zum Teil kahlen Kuppen, be- 
deckt mit moosigem Gestein, zwischen Moor- 
gründen und tiefen, schmalen Seen, solllen 
an die schottischen Heidon erinnert haben. 
Die Dörfer waren damals sparsam gesät, der 
Boden wenig ergiebig. Der „Rummelsburger" 
war in ganz Pommern und der angrenzenden 
Mark und Westpreußen als reisender Händler 

mit selbstBOfertigtem Flanell und leicht o;i 
Tudien bekannt. Ähnlich wie im Rummo' ;- 
burger Kreise war das Landschaftsblld im 
Lande Neusteltin. Dies war eine verhaltn. - 
müßig späte Erwerbung der pommersd.i.ii 
Herzöge. Um 1310 nahm Herzog Wartislav !!' 
es ein und legte die Stadt Neustettin an, u- 
streitig als Grenzsdiloß gegen Polen, wozu dii 
Lage zwischen zwei grofSen Seen sidi vorzi. 
lieh eignete. Das ganze Land dort war bis 
jener Zeit weit und breit fast monschenlc 
nodi bis in unsere Zeit hinein trug es d:- ; 
Gepräge einer jüngeren Kultur, obwohl .-.ich 
zahlreiche Burgwälle fanden, die auf eine 
dichtere Besiedlung zu ältesten Zellen sdilie- 
ßen ließen. Der Umfang der Güter war hier 
ausgedehnter als Im übrigen Ostpommern, und 
die sogenannten Buschkoven, einzelne bäuei - 
lidie Ansiedlungon Im dichten Walde, vev 
kündoten die langsamen Fort.schritte der Vr- 
barmachung des Bodens, 

Idi halle den Freund jahrelang nidit molir 
geseiion; nun betrachtete ich in seinem Atelier 
die Dilder, die inzwischen entstanden wa- 

ren, Idi ging von einem zum andern, trat 
wieder zu einem früheren zurück, alles schwei- 
gend, wie es zwisdien uns seit je selbslver- 
slündlidi war, indes er die türkische Messlng- 
mühle drehte, um den in soldier Situation 
gleichfalls altgewohnten Mokka zu bereiten. 
Nadidem er die winzigen Tüßchen gefüllt und 
midi gebeten hatte, Platz zu nehmen, sdialtele 
er zu meiner Verwunderung den Plattenspieler 
ein. Etwas enllauscht äußerte ich, es wäre mir 
eigentlich lieber, wenn er mir aus .seinen 
lelzLcn Lebensjahren erzählen würde. Da lä- 
diolte er flüdilig mit der orakelhaften Be- 
merkung, er schicke sidi eben dazu an. 

So ließ idi ihn gewähren und halte in den 
nüdislcii Minuten audi schon meinen Protest 
vergessen. Was ans Ohr drang, waren - bei 
der Kultiviertheit des Freundes von vornher- 
ein kaum anders zu erwarten - nicht odc 
Schlager; aber audi nicht atonal übersteigerte 
moderne Musik, in die er sidi früher voll nor- 
v.',;en Spürsinns gern vergrübelt halte. Es war 
überhaupt nidit Musik, sondern gesprodiencs 
Wort. Gedichte der Agnes Mlegol. Und die 
Kunst der großen Frau, durdistrahlt von ihrer 
u :inncn Menschlichkeil, fesselte abermals, wie 
gut idi sie auch schon kennen modite. Nicht 
minder aber fesselte der Vortrag, der von 
(■l-.onbürligem Rang war: eine Altstimme, edel 
v. io goldbrauner Bernstein. Der Vergleich war 
mir wohl im Gedanken an die Heimat der 
Verfasserin gekommen. 

Der Freund stimmte, wortlos, um nict;; zu 
stören, mit einem Kopfnicken und einem Auf- 
louchlen in seinen braunen Augen zu. Dann 
stellte er ab und begann zu erzählen: „Ja, 
diese Stimme! Wirst du begreifen, daß sie 
midi aufstörte, als ich sie das erstemal im 
l'.undfunk hörte? Idi war damals über der 
■ Arbeit und hatte eigentlich, him'egcbcn an 
I .ne Farben, nur vcf'.rs-.en ab-iidreiun. 
i; Id aber vergaß idi zu malen und 1: 

1 Pinsel in der L'nnd. Sie rpr.'^cli c!;" , ;i 
Gci'hart Hauptp.ianns Gla.ihüttemr.iirelicii. 

■ '.1, idi maJt-.-', aiK-ii als sie l-.rlig war, i-.icht 

Von Emil Merker 

weiter, sondern lausdite noch lange dieser 
Stimme nach. Dann schrieb idi über den 
Sender an diese Frau. Nidit, daß iiji in über- 
schwenßlichen Worten ihre Leistung pries, 
für so geschmacklos wirst du mich nicht hal- 
ten. Ich bat nur um Mitteilung, ob von ihr 
besprochene Platten im Handel seien. 

Die Antwort kam, als idi sie kaum mehr 
erwartete, und war sachlich dürr; enthielt nur 
Titel und Nummern. Aber am Schluß immer- 
hin noch eine Mitteilung; Die Unterzeichnete 
werde demnächst - es folgte Angabe von Tag 
und Stunde - in dem und dem Sender die 
Titelrolle in Ibsens Frau vom Moor sprechen. 

Gespannt bereitete ich mich auf den Emp- 
fang der Sendung vor wie auf ein gefährliches 
Abenteuer. Nun, meine Ahnung hatte mich 
nicht getrogen. Als das Spiel zu Ende war, 
wußte ich in einer entschlossenen Gewißheit 
nur eins; daß ich diese Frau kennenlernen 
mußte. Idi schrieb abermals. Und diesmal 
kam die Antwort uirißohond. Sie war voll 
Abwehr. Die Schreiberin verstehe Zweck und 
Sinn einer solchen Begegnung nicht, sie habe 
über Ihre Stimme hinaus nichts zu geben. 

Ich schrieb ein drittes Mal und sie antwor- 
tete - ein Lächeln war in den paar Worten: 
Nun gut! Da es wohl das einzige Mittel sei, 

mich von meiner nun schon bedenklichen Vi i - 
rücklholt zu heilen; sie bitte mich zum Tee. 

Ich hatte ein paar Rosen geschickt und 
slollle mich zur lostgcsetzten Stunde, nervi. 
und düster, ein. Das Hausmüddien öffnol.. 
ohne verständlichen Grund über ihr ganze,., 
durch ein grauenvolles Brandmal entsteliti-s 
Gesicht errötend, und gab mir, vor Verlegen- 
heit an ihrer weißen Schürze nestelnd, ;-,ls 

'K:JC^aunat 

Grunwald im Glatzer BcrgUnd 

Die Heimat hat eine eigene Zauberei, die 
kein Dichter entbehren kann. 

Über mich übt die Heimat und die schöne 
Zeit wieder ihre alte Zauberei. Das Herz tueit 
und hoffnungsreich, das Auge frei und fröh- 
lich, ernste Treue erfrischend über mein gan- 
zes Wesen, so ist mein Sein, ich möchte sagen, 
ein Verliebtsein in die unvergängliche jung- 
fräuliche Schöne des reichen Lebens. Meine 
einzige Bitte zu Gott ist: haß mich ganz sein, 
was ich sein kann! 

Man ist hienieden nicht eher recht zu Hause, 
als bis man eben sein eigen Haus hat. 

Joseph von Eichendorff 

stünde sie auf der Bühne, heiser flüsternd 
den Bescheid, die gnädige Frau bedaure, sie 
habe in letzter Minute, telefonisch abgerufen, 
weg müssen ... 

Als Idi nadi Hause kam, fand ich einen 
Brief vor. Von ihr. Nun kenne ich sie also. Das 
vermeintlidie Stubenmädchen sei sie selbst ge- 
wesen. Wenn ich es trotzdem nodi einmal 
versuchen und mit diesem Geschöpf Tee trin- 
ken wolle, bitte... 

Ich wollte es. Und begann In einer wilden 
Energie auch wieder zu malen. Da sieh! 

Und der Freund bradite eine Mappe mit 
Studien, die ich voll tier'er Ergriffenheit Blatt 
für Blatt durchsah: Hier war ein Gesicht, mit 
dem man wohl nicht auf die Bühnte trelcn 
konnte. Aber diese HäBlidikeit war mehr al.s 
Schönheit. 
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Wussten Sie sclK»n...?~Tips fürs Haushaltsgelci 

Vcrsiichskrnfiwei t; in 1 iir. ii / Durch \ oi falir« n >•. cii:."!! 7:'hn Prozent mehr Strom gewonnen 
F.nlKopen der Iniidlauficcii Mrinur.K, dafl die 
lonioiHTKip die Kohle übpiltüssig niadun 

■erde, stellt die Inforniullon: zenlralo der 
llektriziliitswirtschafl e. V. in ihrer Pul>lika- 
lon „Sii'hverhalte" fest, dalJ die Drucl^vcrfia- 
iing der Kohle neue Chancen bei der Ver- 
tromimß eröffnet. Ebenso wie „schnelle Brü- 
er" und Ilochtempcratiirreakloren als die 
weitp Genoration der Kernkraftwerke he- 
L'ichnet werden, lasse sich die Kohlodruck- 

'iliiMliiiiiililiiiiriiiiiriiiiiiiMiiMiiiiiiiiinMiiiiiiiiiliiiiiillMiillliliiliiiiI 
i ^ 
1 Kurz und amüsant 1 

1 Scharfrichter 
H wollte ein fiewisser .lames-Phiüppe 

Gosse in Philadelphia werden und 
= sclirieb an den Senator Charles Woiner, 

damit dieser ihm das Amt übertraße. 
"J „Ich bin für diesen Posten um so mehr 
Ii KcciRnet, als ich durch eine Reihe von 
j Schicksalsschlanen zu einem ausßcspro- 
1 ebenen Monschenbasser geworden bin!" 
^ Aus Wut, 

wi'll die Steuern und Abßalii-n für sein 
aus IR Räumen bestehendes Haus um 
flOfl Prozent uestiegen waren, zündete 
•lohn Durban in Lanesvllle (MasNacliu- 
sctts) das Gebäude an. Trotzdem muflle 

■ er die Steuern bezahlen. Er hatte näm- 
- lidi das Haus erst am 8. des Monats In 

Brand Kesteekt, während ,|edocb die 
5 Steuern bereits am X. des Monats fällig 
2 waren. 
I Ihre Scheidung 
I reichte Josefa Dolinlez (381 in Los Ange- 
= les ein. Grund: Ihr Mann Carl-Jimmy 
J (42), Vater von zehn Kindern, wünscht 
I sldi ein elftes, obwohl er die Kosten für 
i die drei letzten Entbindungen noch nicht 
1 vollstSndiR abbezahlt hat, 
tTiHiiiiniiiMiiiiiiiiiiHiniiiiiiiiMiiiMiniiiiiiiMiiMiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Vergasung (KDV) bei den Steinkohlekraft- 
^^■erken einordnen. 

Die Informationsschrift bezieht sich auf das 
i rste Versuchskraftwerk der Welt nacli einem 
kombinierten Gas-Dampfturblnen-Prozeß mit 

Kohledruckvergasung", das die Ruhrkohle- 
'.'ochter Steag in Lünen/Westfalen betreibt. 
(logenüber einem konventionellen Stelnkohle- 
liraftwork, das lediglich mit einer Dampftur- 
i)ine arbeitet, wird dieses Verfahren nach 
Krwartungen der Experten einige wichtige 
\ oi-leiIe bringen. 

Dies betrifft einmal den Wirkungsgrad, bei 
dl m ein KDV-Kraftwerk 43 Prozent erreichen 
dürfte gegenüber nur 39 Prozent bei einem 
'- !i ich groUen konventionellen Stelnkohlekraft- 
29 ——   

v.crlj. I.aien mag d,c.se Sleifirrimg nuht im- 
ponierend cr.sdicincM. iibt-r b(.i den rnormon 
Mrniicn plcktri-^chcr Knergie, die vrrbiaucht 
werden, ist os ein grofier wii tsciiafllichcr Ge- 
winn. wenn rund zehn Prozent melir .Strom 
aus der cini^esetzlcn Kohle horansgrhoH wer- 
den. 

D.ns Sv.stcm dazu funktioniert folgender- 
maßen: Im VcrKuciiswerk stehen fünf Stahl- 
behälter in einer Reihe, die aussehen wie 
übergroße Badeboiler die Dnukveigaser. 
In diesen Behältern können über 70 Tonnen 
Steinkohle je Stunde zu einem Schwachgas 
vergast werden. Die .Slariwärme dazu liefert 
eine elektrisch gezündete Ilolzschichtung, zu- 
geführt werden I,iift und Wasserdampf. und 
alles wird unter einem ständigen Cberdruck 
von 20 atü gehalten. 

7,unächst treibt da.s Gas der ohne Flamme 
verglühenden Kohle eine Turbine und verliert 
dabei 10 alü Druck, dann verbrennt es in 
einem liochdruckdampfkessel. Die dabei ent- 
stehenden Verbrennungsga.'-'e drücken nun auf 
die Schaufeln einer weiteren G.'isturbine und 
mit dem vorher bei der Vcrbrennimg im 
Ke.'.scl entstehenden Wai crdainpf v.iio eine 
Dampfturbine angetrieben. 

Mit I'/nergie aus den beiden Gasturbinen 
verdichten zwei besondere Masdiincn Luft, 
die mit 20 atü Druck in den Vergaser strömt. 
Die Dampfturbine gibt Dampf ebenfalls an 
den Vergaser ab. Die Gesamtleistung der 
Dampfturbine und 40 Prozent der Leistung 
der zweiten Gasturbina werden in das 
Stromnetz eingespeist. 

Soviel in kurzen Zügen von der Leislungs- 
seite des KDV-Verfahrens, mit dem schon die 
Versuchsanlage Strom abgibt. Wenn Anfang 
der aditziger Jahre ein 400-MW-Kraftwerk 
nach diesem System In Betrieb genommen 
wird, dürfte es als besonders umweltfreund- 
lich begrüßt werden. Man erwartet, daß sich 
der Ausstoß \'on Schwefeloxid um 90 Prozent 
und der von Stickstoffoxid um 50 Prozent ver- 
mindert. 

7,\.i dieser Annehmlichkeit für die Umge- 
bung kommt noch, daß man sich die Kosten 
lür eine ttauchga.sentschwefclung sparen kann. 
Da auch die Investitionskosten eines KDV- 
Kraftwerka nach Berechnungen der Steag min- 
destens 20 Prozent unter denen V erkömmücher 
Wärmekraftwerke liegen werden, sieht nicht 
nur die Elektri/itätswirtschaft eine neue 
Chance für die Kohle. 

NASA-Erfindungen sind erschwinglich 
I'iilonle wpiflcn nuch ins Ausland vergeben 

KunKtstofroin:.älze für Pfeifen oder Kugel- 
schreiber. die in jeder Lage zu beniitzcn sind, 
sind eben.so Kinder der NASA, der amerikani- 
schen Wcltrauinorganisation, wie die Digital- 
C)uarz-Uhr oder liitzebeständige Kunststolf- 
beschichtungen, Sie sind ,<iozusar,en Mebrnpro- 
dukte der Landungen auf dem Mond, 

Die NASA vergibt Lizenzen die-icr Techno- 
logien, die aus der Raketen- und .Sateüiten- 
Kutwiritlunc hervorgingen und ncch gehen, 
auch an Unternehmen außerhalb Amerikas, 
z. B, auch an deutsche Firmen. Zur '/.eit 
existiert eine I.isle mit anniiherpfl tno T.izenz- 
vorschlägen, Ks befinden sieh auch neue Tech- 
nologien zur GebraurhscüterherstelhuiE d.ir- 
unter. 

Die Bedingungen, unter denen solche I,i- 
zenzen vergeben werden, sind nicht nui für 
Großunternehmen erschwinglich Man geht 
vielmehr von der Überlegung aus, daß mitt- 
lere und kleinere Unternehmen bei der Knt- 
wicklung neuer Produkte besonders wiiksam 
arbeiten. Die Grundpauscliale, die Basis-7.,ih- 
lung für eine nicht-exklusive Lizenz, beträgt 
nur zwischen 200 und 600 Dollar, die laufende 
Umsatz- oder Mindestüzenzgeliühr wirt' von 
Fall zu Fall, je nach Projekt und Lbenztvp, 
festgelegt. 

Auf der Liste stehen Dingo wie: ein Kunst- 
.•-tuff zur Reparatur und zum Schutz des 
Zahnschmelzes; ein Verfahren zur Herstellung 
künstlicher Diamanten; eine chemische Sub- 
stanz, mit der man verhindern kann, daß 
(ll.-i'j. Krnster.scheiben und Spiegel beschlagen, 
oder ein Schulter-Sichcrheit,sgurtsystem. 

„Falscher Eifer schadet nur" 
„Immer mit der Ruhe und einer guten Zi- 

garre" empfiehlt das Arzteblatt „notabene 
niedici" in .seiner neuesten Ausgabe zum 
Thema Antiraucher-Kampagnen. 

Mit der Diffamierimg der Rauclier werde 
nichts erreicht. Wirkungsvoller sei eine ver- 
nünftige Gesundheitserziehung durch objek- 
tive Information. Verfechter eines generellen 
Rauchverbots begännen jedoch, mit ihren For- 
derungen mehr und mehr über das Ziel hin- 
■uiszuschießen. Die Argumentationen der Niko- 
lingegner .sollten aber den Boden der Wissen- 
schaft nicht verlassen und in reine Polemik 
ausarten. 

Sicher sei, daß derartige Antiraucher-Kam- 
pagnen dem guten Zweck nicht dienen könn- 
ten, „Falscher Eifer schadet nur", tadelt das 
Fachblatt den missionarischen Eifer rühriger 
Rauchgegner. 

BrSefmarkensammeln 
... ist dem Bromer llerhrrl Tiiimii--muiiit zur 
Lebensaufgabe geworden. In e!feinlialbi;;iirl- 
ger Sisyphusarbeit brachte der llolili: -''hil- 
atelist mit Unterstützung eines Orn 
des tlbersee-Museums Ordnung in das '^'pe- 
zlalsammelgeblet Vogelmotivr, Iiiz«: ;ien 
umfaßt sein Spezialkalaing über 14(1 (!Oli Kar- 
teikarten. Sie erlauben die Kinordniini: der 
Motive nach Vogelart und Vogelgallinu' Hie 
Kartei enthält nldit mir die .5 ono Vogelmotive, 
die bisher In der Welt auf Rriefmarkrn er- 
schienen sind, sondern rund :'0 OOO nciter« 
Vogelnamen und -gattungen. die künftig ge- 
druckt werden könnten. 

Hoie im Ural-Gebiet 
In jedem .Sommer führen sowjetische Ceo» 

logengruppen Schürfarbeiten im Ural-CJcbiot 
durch. Einige von ihnen betreiben Jagil aul 
Haie. Freilich sind diese Haie 100 000 bis K'OOOO 
Jahre all. Sie lebten einst auf dem Territo- 
rium, auf dem inzwischen die Ural-SiJdte 
Swerdlowsk, Kamensk-Uralski und Kamy- 
schlow stehen. Einst befand sich hier eir. gro- 
ßes warmes Meer, in dem sich r:esig» 
Schwärme von Raubfischen getummelt h.Tben 
müssen. Jahrtausende vergingen seitdem geo-j 
logisclie Formationen lösten einander alj unij 
die Landscliafl nahm ein völlig anderes Aus- 
sehen an. An Stelle der f^agunen bildet'^ sidi 
Festland. Skelettreste der „Seetiger" bi:cbeo 
aber unter dem Gestein viele Jahrtausende 
erhalten. Besonders gut erhielten sieb "ahne 
und Schuppen der Haie, aber auch ändert 
Skelettelle wurden gefunden. Die Skelettrest« 
helfen den Geologen, das Alter der Sedimente 
festzustellen, Bodenschätze zu finden und dai 
Bild der damaligen Zelt zu rekonstruieren. 
Es entstand so ein spezieller Zweig der Wia- 
ien.sdiaft - die Paläoklimatologie 
  anzeigen + public relation» 

i fiOO.- DM kassierte die Bundespost: 

Preisausschreiben 
sind noch nicht „out'M 

•14 war die Gewinnzahl des „Recorder-Ge- 
winnsplels" der BASF, das vom 25. 3.-31. 5. 
1976 lief. Nur sieben - wenngleich auch große 
- Preise waren zu gewinnen: Sieben Reisen 
zu touristiscli und technisch Interessanten 
Zielen unserer Welt, zum Pipelinebau in 
Alaska, zum Raketenstart In Cape Canaveral, 
zum schnellsten Zug der Welt von Tokio nach 
Dsaka, nacli Brasilia usw. Oder Jeweils den 
Gegenwert (insgesamt DM 38 000) in bar. 

Ergebnis; 104 000 Einsendungen. Preisaus- 
sdireiben sind also noch nicht „out", Haupt- 
gewinner war dabei die Bundespost: Sie 
konnte 41 600,- DM an Portogebühren kassie- 
ren! 
.Mäddien au» den jeweiligen Ilelseländern 
zogen die Preise unter notarieller Aufsicht aus 
riner großen Trommel. Hier greift eine junge 
Brasilianerin nach dem liauiitgewinn: Eine 
Reise nach Rio de Janeiro (oder UM 8 000 In 
bar) fiel an den 29jährlgcn Angestellten Willi 
Trumpp In Heidelberg. Foto: BASF/Cb 

R+V VERSICHERUNG verbessert Unfallversicherungsschutz 
„Folgcnscluvere Verletzungen erlitt der 

IDjährige Medizinstudent Peter B„ der gestern 
iuii spiitcn Nachmittag auf der Helmfahrt mit 
,-:cinem Wagen ins Schleudern geriet und 
friintnl gegen einen Baum prallte. Noch am 
gleichen Abend mußten ihm der linke Arm 
und zwei Finger der rechten Hand amputiert 
werden." 

So oder äimlidi lauten die täglichen Unfall- 
berichte. Gerade die große Zahl schwerer 
Unfälle beweist, daß es niclit genügt, einfaä 
vcrsidiert zu sein; ebenso wichtig ist es, riditlg 
versichert zu sein. Um das zu gewährleisten, 
hat die R i-V ALLGEMEINE VERSICHE- 
RUNG AG im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund. Wiesbaden, wiederum einige wesent- 
liche Verbesserungen - ohne Beitragszuschlag 
- in ihrem Unfallversicherungsangebot ein- 
geführt. Sie zahlt im Schadenfall: 
O bei einer Unfallinvalidität von mehr als 
7.') Prozent das volle versicherte Kapital (das 
bedeutet z, B, für den verunglückten Studen- 
ten, der mit 100 000 DM für Unfallinvalidität 

versidiert war, eine Entschädigung von 100 OOp 
D-Mark, während gemäß den allgemein gel- 
tenden Versldierungsbedingungen nur 80 000 
D-Mark zu leisten wären); 
# das mitversicherte KrankenhaustagegeM 
auch bei eventueller Nachbehandlung im I 
Jahr nach dem Unfall; 
# Kostenersatz für die Rettung von UnfalJ^ 
verletzten und deren Transport ins nädist^ 
Krankenhaus, Transport von Unfalltoten zuifl 
Heimatort sowie für Suchaktionen nach UrS 
fallverletzten z. B. bei Lawinenunglück unid 
Wassernot bis zur Höhe von 500 DM pro 
Schadenereignis. 

Mit diesen Erweiterungen hat die R f-V 
ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG erneut 
ihr Bestreben, ihren Kunden einen modernen 
Versidierungsschutz zu bieten, unter Beweis 
gestellt. Fragen Sie die Mitarbeiter der R t-V 
ALLGEMEINE VERSICHERUNG bzw. Ihre 
Volksbank. Raiffcisenbank oder Spar- un(J 
Darlehenskasse nach der zeitgemäßen Unfall- 
versicherung. 

Nescafe Gold hilft sparen 

Noch höhere Ansprüche und mehr 

Preisbewußtsein beim Einkauf per Katalog 
Wie Erfahrung und Statistik aufzeigen, nei- 

gen Verbraucher immer stärker zum Sparen. 
Was natürlich nicht heißt, daß deshalb widi- 
tige Familienanschaffungen zurückgestellt 
werden. Aber Kaufmotive und Einkaufsge- 
wohnheiten sind noch kritischer, Anschaffun- 
gen werden langfristiger geplant und schärfer 
durchgerechnet. 

Sehr intensiv eingestellt auf Preisbewußt- 
sein und hohe Qualitätsansprüche hat sich der 
SCHWAB-Versand mit seinem neuen Herbst- 
Winter-Katalog 76/77 - soeben erschienen und 
mit rund 1000 Seiten der größte und auswahl- 
reichste SCHWAB-Katalog seit Jahren. 

Kein Wunder, die bundesweite Nadifrage 
nach diesem leistungsstarken Einkaufsführer 
ist riesengroß. Genau wie nadi den brand- 
neuen SCHWAB-Spezialkatalogen für Herbst 
und Winter 76 77: SCHWAB „fashion club" 
mit 124 Seiten junger Mode ungewöhnlich 
sdiick und SCHWAB-Modestudio mit Sonder- 
teil „Wintersport". 172 Seiten mit einer ex- 
klusiven Auswahl erlesener Modelle für hö- 
here Ansprüche. 

Gleldirangig interessant neben vorbild- 
licher SCHWAB-Auswahl. die eine Übersidit 
über das Neueste von den interriatwnalen 
Märkten bietet, sind für Kunden natürlich die 
scäiarf auskalkulierten SCHWAB-Preise, Lie- 
ferservice, Kundendienst und natürlidi der 
SCHWAB-Zahlungsservice mit supergünsti- 
gen Finanzierur.gsvorschlägen - ganz wichtige 
Pui..;te bei Familienanschaffungen auf allen 
Gebieten modernen Verbrauchs. Auch dar- 
über informiert der große neue KCH\V.\B- 

Lösteher Kaffee 

Oosi«rung/Mwt9* 
Nur 1 pro Tasse 

«1,0--29' 

O 
Aii»«fnemlOQ-si-<aas|z.O NtJScaJä Grtd) ivan - {o nach Do«e»iM>y - 

e Verbr*uch«fpr«is 
KcHfM 

<Jurch5c4iniW:che Vcrtxai;ch«rp'«M lu'cin 
iz.O 

I Tmanpf«t»; 

c«. 5ST»mn 

W eitere Informationen mit zehn goldenen Kaffee-Tips erhalten Sie durch Deutsche Nestli GmbH, 
AbtIg. JMVI. Postfach 71 04 04, 6 Frankfurt 71. 

Katalog ausführlich und kundenfrcundliA 
Anforderungen bitte per Postkarte direkt Mi 
SCHWAB-Ver.sand, Abt E, 64,'i llnn.nu 1 

Snclien erschienen: Der neue SCHWAB-Kata- 
log Üicrbst/Wlnler 76/i7 mit rund 1000 Seiten. 

Röstkaffee 

o Oo9ioninQ/M«ng« 
29«hiluf1* 

pr3'lQ&:,v 
»6' 

Ergi«biQk«ii 
Au» PscKurfl R63thi$?feö rmt 600 g Inhalt 
«ff»äll rnart •• je rwch Ccaiefürjg - 

cii. 6STa»«cn 

0 VlNl)r»ucfMtrpf»(a - 

Vet 
>Ur Cin« 5C)ü-ij'Pi»ckun9 
ROtttKuHe« m 

zuver- 

Alp^n- 
Ml 6ou«m- 

haus 
Scl>«ch' QUI* druck 

Stadt in $panl«n 

Zticlxn 
füf 
fltOfWfH 

frz. Herf- i'iKer* onr*de 
Gebets- 
stunde faUch«f 

Weg 

aiiot* RuHIond 
Zefeh«n für Stien 

dt. Strom 

Segel" kom- mondo 
V«r» boi^ tnaterlalj 

Ha^e 

Schill lelrätsel 
Nadistehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe anderer Bedeutung ent- 
stehen. Ihre Anfang-sbuchstaben nennen dann 
ein Zupfinstrument. 

lahm - Rabe - Regen - Mode - Nora 
Palme - Kaln - dein - Reste. 

Konsonantenverhau 
b s c h d n h t d s s c h n s t k I it 

An den richtigen Stellen mit Sclli-itlaulcn 
ausgefüllt, liest man einen Spruch, 

Nüsse 

Zdhienrälsel 
Die Zahlen smd durrii Budistnbcn zu er- 

fci7cn. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleidie 
Buchstaben. 

22 21 r> 
Brennpunkt 
19 17 14 
Speer 
21 20 18 
griech. Sagenheld 
20 17 1 18 
frz. Komponist 
23 19 21 14 
Ungar. Frauenname 

4 17 13 12 III 
Faßbrett 
17 10 23 21 !l 
anerkannter Grundsatz 
24 13 20 
Flelschwaro 

7 15 18 20 
Stadt In Belgien 
21 2 R Iß 
männl, Rind 

<1 21 20 
Sittlichkeit 
23 14 4 18 20 
Asiat 
14 18 II 13 Ifl 
abess. Königstitel 
11 20 21 2 5 
Schweizer Clown 

Sdiadiaufgabe Nr. 30 
K. .lunker, Int. T. 19;>1 

Matt In vier Zügen, 
Kontrollstellung: Weiß: 

Sc4, I'. c2 (5); Schwarz 
Kf.S, Dg3, LcH, 
Khl, Dc2 (2), 

Die Anfangsbudistaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben zwei Staaten der USA. 

Worltraginenle 
tha - ge.sä - bhab - jede - tnur - erni 

reni - derg - dit - tetw - arte - aser - nlie 
Vorstehende Wortfi'agmente sind .so zu ord- 

nen, daß sich eine „kleine Weisheit" ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
«nderer Endbuch.stabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die an- 
gehängten Buchstaben nennen dann ein Fa- 
dongeflecht. 

Drei - krasR - Gras - Ger 

Auflösungen au.s der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Mixrälscl: Lausbub - Absdiied - Sansibar - 
Testament - Eleganz - Rollbahn = Laster. 

Hier darf gestohlen werden: Das Auge des 
Leidenden Ist für die Wahrheit immer am 
meisten offen. 

Silbendomino: Wehmut - Mutgeld - Geld- 
schein - Scheinwelt - Weltall - Allmadit 
Macbtspiel - Spielfeld - Feldstein - Steinberg 
Bergtal - Talwind - Windschutz - Schutz- 
mann - Mannheim -• Heimweh. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Vollendung, 
2. Einerlei, 3. Reimser, 4. Schalter, 5. Traktate, 
0. Einklang, 7. Urzustand, 8. Etamine, 9. Rigel, 
10. Undset, 11. Notwendigkeit, 12. Gerade «» 
Ver-steuerun?. 

Im Handnsndrehen: Ahne - Mcnu - Oval 
Ros.oe - Erir"- =■ Euler. 

Schadianltabe Nr. 29: Schwarz erkannte, 
daß sich die weißen Verteidigungen auf dem 
Feld d2 schneiden. Diesen Engpaß nutzte er 
folgendermaßen zum Gewinn; 1...., Dd6 x b4I 
2. I/;3xb4, Td8-d2!! 3. Del x d2, Se3-c2t 4. 
Dd2 X c2, a5 X b4 matt! 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den foliienden Silben sind 13 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 

bar - chi - de - de - die - dot - ei - e s 
fei - ge - gen - gcr - ham - kas - iaub - le 
lö - maul - na - nel - nie - nur - ohr - rv. 
rei - rin - sau - sdiar - se - sen - sen - ster 
ter - ur - wen. 

1 Trinkstuben/ahlslelle, 2. unpoelisdi für 
cumund, 3. Blätterwerk eines Wildrindes, 4. 

inneres Organ einer Gruppe, 5. Fußbodentell 
im Iglu. 6 lediglich eine Japan, Münze, 7. ger- 
man. Wurfspieß eines welbl, Haustieres. 8. 
Kruste an einem asiat. Staat, 9, Holzraummaß 
eines Sohnes von Noah, 10, Südfrucht an einem 
Sinnesorgan, 11. Erbfaktor einer persischen 
flöte, 12. Sdiwursdilangc, 13, Schluß einer Ge- 
treideart, 

Die ersten Buchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ScgelschifTkleidungs- 
ftücke. 

An- sehrJft 

röm. Katsef* m lltel 

M 
on der Ubn 

Ißewch- 
lr>er der ISretagrMl 

ein« 
der Müsen 

nord. GoH- 
hett 

dt.Kte- dlzlner 

Kohle Produkt 

Stodt an der Ostsee 
Koron- 
ot- «hnltt 

obesi. 
Titel 

Volk ander Ostsee 

I Artikel 

Lleb- 
I hdier 

In Mu- tik 
set^fen 

Klassen 
enter 

Schurke 

Berg-, komm 

Wtnd- 
rlch-* tung 

röm. Kaiser 

I Stodt on der 

Ce wOsser 

Ge- 
I «Ichts- farba 

Figur In 
"A!do" 

Ge- dicht- 
form 

ßanU- 
ou- druek 

itaf. Musik- note 
. Intel Im Roten 

h%er 

Ueiteves Mlevlei 

Ein Mann für Oma Miller 
Von Pil Adams 

Oma Miller hat zum drittenmal geheiratet. 
Seit Tagen sdion ist dieses ungewöhnliche Er- 
eignis Gesprächsthema Nr. 1 im Saloon von 
Sacramento, Cowboys, Randier und Barmäd- 
dien stecken die Köpfe zusammen, wispern 
darüber und können sich beim besten Willen 
nldit erklären, wie es ausgerechnet der seit 
mehr als dreißig Jahren zum zweitenmal ver- 
witweten Mary Miller gelang, einen Mann an 
Tisch, Herd und Bett zu binden, 

„Ich weiß es", läßt sldi sdiließlich der 
Sheriff vernehmen, „aber ich darf es nicht 
sagen. Es Ist ein Dienstgeheimnis." 

„Unfair", schimpft der Wirt. „Wer solches 
Wissen für sich behält, beeinträAtigt erstens 
den ungehinderten Nachrichtenaustausdi, wie 
Ihn die Verfassung der Vereinigten Staaten 
zwingend vorschreibt, und zweitens schädigt 
er mein Geschäft; denn die Kerle hier hocken 
nur rum und vergessen das Trinken." 
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„Sehr richtig!" erklingt es aus der Runde. 
„Der Sheriff soll auspacken, damit wir endlidi 
wieder Freude am Saufen bekommen." 

„Nun, Jungs", sagt der Sheriff, „dann will 
ich mal nldit so sein. Letzten Endes gehört 
mir die Hälfte dieser Kneipe, und wenn ihr 
nldits mehr zu euch nehmt, hilft mir die Ein- 
haltung des Dienstgeheimnisses auch nicht 
weiter. Hört her! Vor zwei Wochen ließ der 
Gouverneur von Texas den Revolver-Joe 
stedcbrieflidi suchen. Er setzte für seine Er- 
greifung eine Belohnung von 100 Dollar aus. 
Schon drei Tage später nahm ich den Bur- 
schen fest. Ich freute mich auf die 100 Dollar, 
als plötzlich die alte Mary bei mir auftauchte." 

„Hat sie ihn etwa im Handstreich befreit?" 
fragte der Wirt dazwischen. 

„Das Ist bei mir nicht drin! Oder kennt ihr 
euren Sheriff so schlecht? Nein, die Mary Mil- 

ler kam zu mir und bot 
100 Dollar mehr, wenn 
sie den Joe ergreifen 
dürfe. Nun, ich hab' ihn 
ihr gelassen." 

Natur- 

verbundBnhBit 

 endlich mal einer, der die Natur nicht 
mit seinem Auspuffgestank verpesten will!" 

 zugegeben, die Landschaft ist nicht 
besonders sdtön, aber dafür haben wir 

genug Petroleum für den Kocher!" 
»»»»»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Und so heiter... 

„Alia! So ist das ge- 
laufen. War denn der 
Gouverneur damit ein- 
verstanden?" 

„Zuerst nicht. Als er 
jedoch die Mary aus der 
Nähe sah, meinte er, da- 
mit sei dem Gesetz Ge- 
nüge getan. Eine härteie 
Strafe könne kein Ge- 
richt der USA gegen Joe 
verhängen." 

Spieltrick 
„Weshalb hast du denn deiner Frau Skat 

beigebracht?" 
„Damit idi ab und zu mal eine Mark von 

meinem Gehalt zurückgewinne." 

Technische Probleme 
Nachdem Prinz Philip, Gemahl der engli- 

schen Königin, sich bei einem Besudi der Uni- 
versität London zweieinhalb Stunden lang 
wissenschaftliche Filme über technische Pro- 
bleme ansehen mußte, faßte er seine Eindrücke 

Sind wir allein? 

O'.ine Wnrta 
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Zu Beginn seiner Lauf- 
bahn war der Schau- 
spieler Paul Dahlke an 
dem Theater einer klei- 
nen Stadl engagiert. I.el- 
der stellten sich zu den 
Vorstellungen die Besu- 
cher nicht so zahlreldi 
ein, v/le es dem Direktor 
unclden auf Ihre schmale 
Gage angewiesenen 
Schauspielern lieb ge- 
wesen wäre. 

Am dritten Abenü sei- 

nes Auftretens gesdiah es, daß Paul Dahlkes 
Satz aus seiner Rolle; „Lieber Freund, sind 
wir allein?" nicht ohne Echo blieb. Im finste- 
ren Zuschauerraum sprach eine tiefe Stiimne 
die verheißungsvollen Worte: „Nodi nicht, 
aber morgen abend sind Sie es ganz be- 
stimmt!" 

Gebraudit gekauft 
„Ich habe mir einen Gebrauchtwagen ge- 

kauft, der hat immerhin noch 140 km ge- 
raaciit." 

„In der Stunde?" 
„Nein, insgesamt." 

mit folgender Bemerkung zusammen: „Idi 
habe mit außerordentlichem Interesse erfah- 
ren. daß audi die Röntgenstrahlen zu einem 
Ohr hinein- und zum anderen wieder hin- 
ausgehen!" 

Abwesend 
„Mein Mann ist leider nicht zu Hause", sagt 

Frau Muckermann zu einem Vertreter. 
„Aber Ich habe doch seinen Kopf hinter der 

Gardine gesehen", beharrt der. 
„Das kann nicht sein", entgegnete Frau 

Muckermann. „Den nimmt er meistens mit, 
wenn er zum Friseur geht." 

Obstkarren 
„Schau dir mal den Mann da drüben an, 

Balduin! Der hat ganz klein mit nichts als 
einem einzigen Obstkarren angefangen. Heute 
besitzt er eine glatte Million." 

„Und was macht er mit einer Million Obst- 
karren, Papi?" 

Bankraub 
Ede will eine Bank berauben. Uin kein Auf- 

sehen zu erregen, schiebt er dem Kassierer 
einen Zettel über den Tresen mit der Auf- 
forderung: „Bitte alles Geld elnpadcen! Es ist 
eine Waffe auf Sie gerichtet." 

Der Kassierer sciireibt darunter: „Bitte so- 
fort lädjeln! Es ist eine Kamera auf Sie ge- 
rietet." 
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Im Hauptquartier der Detektive 

InUrpoI kam von Wien über Berlin nach Paris 
Im Pariser „Hauptquartier der Outektive", 

dem Slti von Interpol, laufen tÄglldi aus allsit 
iingesdilossenen Ländern Berldita, Anfragen 
und Hinwelse ein, von Scotland Yard, den 
Kriminalbehörden In Rom, Brüssel, Stockholm 
und anderen europälsdien Hauptstädten so- 
wie aus Übersee. St« werden sofort dechif- 
friert. Auf diese Welse kamen seit dem letz- 
ten Krieg rund 600 000 genaue Steckbriefe 
Uber Schmuggler, Fälscher, Betrüger, Hoch- 
-lapler und Einbrecher rusammen, soweit sidi 
(leren Tätigkeit nldit auf ein einziges Land 

fschrilnkte. Denn die „Intarnationalo Pollzci- 
Kdmmi.sion", wie der offizielle Name von 
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langsamer waren als die flüchtigen Verbre- 
u zentrale internationale Polliel- dlcnststelle, bei der alle Fäden «usammen- 
licfen, konnte eine wirksame Bekämpfung des 
oft über die ganze Welt gespannten Oang.iter- 
ne zes garantleren. Ünter maßgeblichem An- 
teil des Wiener Polizeibeamten Johann Scho- 
ber kam es 1923 zur Gründung dieser Sicher- 
heiLsbchorde deren Sitz bis zum Zweiten 
Weltkrieg Wien war. 

Kilegbbejjinn nach Berlin überführten und unersetzbaren daktylogra- 
phischen und photographlschcn Karteien und 
Unterlagen gingen 1045 verloren. Angesidits 
der .steificnden Kriminalität der Nachkriecs- 
janre ergriff der belgische Polizeigeneral F. E. 
Louwage die Initiative. Unter Mitwirkung 
bekannter europäischer Kriminalisten kam es 
In [arls zur Neugründung der Interpol. Die 

wurde keineswegs zu- iallig zum neuen Hauptquartier der intor- 
nalionnlen Verbrechensbekämpfimg gewählt. 
t>le gilt als einer der Ilaupliim.schlagplätze 

des Rauscligift- und Mädchenhrndelg neben 
Marseille. In Paris wickelten sich auch viele 
Milllonengesdiäfte der internationalen Hehler 

Interpol hat keine eigenen Exekutivbeam- 
ten. Es beschäftigt nur den In Paris arbeiten- 
den „Generalstab" mit einem Generalsekretär 
an der Spitze und etwa dreißig Spezialisten 
Jährlich einmal werden auf einem Treffen, aii 

angeschlossenen Po- liMlbehürden teilnehmen, Organisationsfragen 
besprochen und Verbesserungsvor.<!chläge ein- 
gebracht. 

Picassos Glasstücke 
In Paris kaufte die amerikanisclie Kunst- 

sammlerin MargaretSilberman ein Mosaik von 
Picasso und mußte dafür bei der Einfuhr nach 
Amerika Zoll bezahlen. Die Sammlerin pro- 
testierle dagegen und berief sieh darauf, daß 
Kunstwerke zollfrei eingeführt werden kiin- 
ncn. Die amerikanische Zollbehörde antwor- 
tete lakonisch: „Das Ist kein Kunstwerk, es 
Sind einfach Glasstücke nuf Stein." 

Schmerzhafte Leiste 

Werbelrick 
In Hum ließ ein radcninhuber, di\sscn 

.'idiaafenslcrauiihtgcn kaum benchtel wurden, 
•Ii« Fenntcr verschalen. Nur einige Sehschlilze 
lilioben frei. Seltdrm drängeln sich die Pas- 
santen, nnd der tJmRati des Orschäftes stieg 
iitti 50 Prozent. 
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Intupol lautet, beschäftigt sidi nur mit Vor- 
brodien, die ihre Kreise über einen Staat hin- 
uiis ziehen. Politische Verbrechen werden 
n.ihl berücksichtlst, was zum Austritt der 
1 sdicdioslowakel und Ungarns führte. Diese 
iv'Mlen Staaten hatten die Überwadiung flüdi- 
tigei „Saboteure" gefordert, was man in Paris 
ledodi ablehnte. 

Interpol besteht seit 1Ü23. In den Jahren 
nach dem Ersten Weltkrieg begann sich dfts 
Verbrechen auf internationalar Ebene zu ver- 
Pinigen. Wohl arbeiteten die Polizeibehörden 
der einzelnen Länder auch damals sdion eln- 
arider in die Hände, aber die Dienstwege, <Bt 
Siedtbriefe, Überwachunfes- und Auslief«, 
ningsanträge nehmen mußten, waren Wel jji 
umständlich, so daß sie In den maisten FällgS 

Gflpger.lhrh komme,i m die Sprpchslunde 
Jinigvre Leute luiti kintjen Uber Schmerlen in 
der Leislcnaeticnd. Bei solchen Beschwerden 
denkt ein Arzt zuerst einmal an einen Lei- 
stenbruch, einen beginnenden Leistenbruch 
oder einen weiten Leistenring. Auch an evpn- 
lueUc Entzündungen der Leistendrüsen. Er 
wird zuer.'t in dieser Richtung untersuchen. 
Findet er nichts Pathologisches, wird rr sich 
mit der Diagnose Leistenzerrung zufrieden 
geben und entsprechend behandeln. 

Mit der Diagnose Zerrung liegt er dabei 
l\u , Irgendeine vorausgegangene Überlastung muß den Schmerz hervorrufen 
Wenn bei einem Sportler nach einem Einsatt 
plötzlich Schmerz in der Leiste auftritt 
spricht das sehr für eine Zerrung von Mus- 
keln oder Fascien in diesem Gebiet. Tritt der 
Schmerz aber erst Tage nach der Belastung 
auf und bleibt hartnäckig bestehen, kann 
seine Entstehung auch andere Ursachen ha- 
ben. 

Am Schambein sitzen eine ganze Anzahl 
von Muskeln der Baucli-, Hiift- und Oesäß- 
muskulaturen. Infolge häufiger Beanspruchung 
dieser Muskeln kommt e.i zu Reizzuständen 
im Bereich dieser Muskelansatzpunkte an der 
Knochenhaut des Schombcins. 

Bei manchen Sportarten - etwa dem Fuß- 
ball - sind solche Überlastungsreize des 
Schainüein» gar nicht mehr so selten, beson- 
u Ä }icute liblic/i, besonders non« Körperlidhc Leistungen W(*rd^n. 

Vergleichbare, durch Überlastung hervorge- 
ruftn* Knochenhautreizwig kennt man schon 

lange unter dem Namen Tennisarm. liier sind 
es die Ansalzpunkte der Unterarmstreckmus- 
/cc II, am Ellenbogen, die unter der wieder- 
holten übermäßigen Beanspruchuni) mit einer 
henung und lokaler Enlziindunq der Kno- 
chenhaut reagieren. 

Der I.eistenschmerz des Sportlers kann auf 
(uner ähnlichen linochenhautiiberlastung und 
Reizung beruhen. Die Behnnriliuip besteht - 

nach Stärke, Dauer und AusdeJinung des 
Schmerzes - jn Schonung, die bis zum abso- 
luten Spielverbot führen kann, örilfch wird 
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111(111 Maßnahmen treffen, die ((ie Durchblu- 
tung verbessern, Einreibungen mit Rheuma- 
mitlein und durchblutungsfördernde Sitz- 
bäder, daneben innerlich entzündungshem- 
mende Mittel. 

Führt das nicht in absehbarer Zeit zu einem 
Erfolg, ist - ähnlich ivie beim Tennisarm - 
auch an örtliche Cortisoninjektionen zu den- 
k'^n. Für einen Erfolg solcher Injfkltoiiin M 
aber die genaue Bestimmung des Orte.': u-ivh- 
"»• Dr. jiied. Sch. 

Pia Kurzgeschichte; 

Das Flitterwochen-Zimmer 
Das junge Paar, welches das Hotel „Zum 

kratzenden Papagei" betrat, wirkte auf An- 
hieb so verliebt, daß sogar ein Marmordenk- 
mal sofort gemerkt hätte, sie befanden sich 
auf der Hochzeitsreise. 

„VVir möchten ein Doppelzimmer", saiite 
der junge Mann. 

„Kür eine Nadif.'" fragte der Portier. 
„Ja, bitte." 
„Darf ich mir eine Frage erlauben?" 
„Wenn's sein muß." 
..Rclinden sich die Herrschafion mit der 

liochzeitsreise"" 
„Jaaa . . . aauaa. Warum?" 
„Dann haben Sie nämlidi Clüdf. Unser Ho- 

toi hat als besonderen Kundendienst ein Flit- 
terwodienzimmer. Dieses Zimmer stellen wir 
allen jungen Hochzeitsreisenden zur Verfü- 
gung, lind wir sind überzeugt, daß auch Sia 
mit dem Flitterwodienzimmer zufrieden sein 
werden. Wollen Sie es also?" 

Das junge Paar sah sich selig lächelnd an. 
„Aber natürlich", murmelte der junt;c Mann. 
Aber als das glückliche Paar am näKislen 

Morgen schwebend wie auf Wolke 17 wieder 
zum Portier kam, um seine Redinung zu be- 
zahlen, sagte der junge Mann zögernd: „Darf 
ich mir jetzt eine Frage erlauben?" 

„Aber gern, mein Herr." 
„Sie sagten doch, unser Zimmer sei das 

Flilterwochenzimmer." 
„Ist es auch." 
„Idi habe mich aber nun zufallig im Haus 

ein bißchen um.sehen können. Und da fiel mir 
auf, daß .sämtliche Zimmer haargenau so sind 
wie das unsere. Doppelbett, Spiegel, Teppich, 
Farbfernselier. Warum heißt aber ausgerech- 
net unser Zimmer das Flitterwochenzimmer?" 

„Ganz einfach", grinste der Portier. „Wir 
nennen das Zimmer das Flitterwochenzimmer, 
weil in ihm seil drei Jahren der Fernseher 
kaputt I.^t. Und .seit drei Jahren ist das keinem 
der darin übernachtenden Paare aufgefallen." 

Mia Jeriz 

ROMAN VON MARIATEN GATE 

Oop.vrlgbt by Ba.t.i-V.rl.g, Bergisch Gladbach, durd, Verlag v. Grab.ig i C*, g, Frankfurt (Main) 

(2H. F'ort.setzung) 

ts wurde ein langes Gespräch. Als es be- 
endet war, holte sich die alte Baronin die 
Kognakflasche und frank ein Gläschen auf ihr 
eigenes Wohl. 

Dann wartete sie auf Renate. 
Sie kam erst am NacJimittag nach Hause 

und war mit Tüten und Paketen beladen. 
Wahrend sie die Sadien abstellte, sagte sie 
erschrocken: „Sie sehen ja so traurig aus, Frau 
von Gelsen. Ist etwas passiert?" 

Die Baronin lächelte schmerzlich. „Ach, wis- 
sen Sie, als Sie weg waren, hat der einzige 
Mensch angerufen, den ich auf Gottes Erd- 
boden noch kenne - eine alte Freundin aus 
meiner Jugendzeit. Sie liegt in einem Kran- 
kenhaus in Monte Carlo, stellen Sie sich das 
vor!" 

„Dann madie idi Ihnen einen Vorsdilag, 
der Sie vielleicht ein bißchen aufheitern wird", 
sagte Renate Braun sofort In ihx'or warmher- 
zigen Art. „Statt nach Griechenland fahren 
wir alle zu.sammen nach Monte Carlo." 

..Ich muß Sie unbedingt umarmen!" Frau 
von Gelsen gab sidi alle Mühe, dabei auch 
riditig gerührt auszusehen. 

* 
Die weltgcwandle, weitgereiste alte Dame 

organisierte den Urlaub in Monte Carlo. 
Da Geld für Renate keine Rolle mehr 

Paface'Hote ''eln®if sündhaft teuren Mlace Hotel ein Appartement mit drei Zim- 

ich immer bleiben", erklärte 
S. '.nSÄ,'''" «"m 

«"ÄÄuÄsJdÄ 
^ Armbanduhr 
( plötzlich: „Ich habe Durst auf eine Tasse Kaffee! Dort drüben ist 

eme reizende Konditorei." aruoen i»t 

gniigt.^"' Elke ver- 
betraten, erhob sich ein 

-Das nenne ich eine 
""" begrüßte 

eJreißt?^ "a*- 

„Das ist der Gipfel der Frechheit", antwor- 
tete Renate Braun etwas zu laut, und ihre 
kleine Tochter fragte prompt: „Was für ein 
Gipfel? War er fre(h?" 

Frau von Gelsen lachte. Dann trank man 
gemeinsam Kaffee. 

Dr. Reuter blickte Renate immer wieder an. 
„Du hast eine neue Frisur", stellte er fest, 
„und du siehst no(4i hübsdier aus." 

Sie hatte Ihr schulterlanges blondes Haar 
etwas kürzer schneiden lassen und trug es 
leicht gelockt. „Findest du wirklich?" fräste 
sie. 

Er lädielte nur. 
„Und was tust du in Monte Carlo?" 
„Idi bin Gast in der Villa deiner Schwie- 

germutter ..." 
,,Ach ...", sagte Renate betroffen. „Das ist 

sicherlich nicht besonders unterhaltsam Wo 
wohnt sie denn hier?" 

„In einer der sdiönsten Villen natürlich." 
Dr. Reuter besdirieb Renate den Weg dorthin. 
Später begleitete er die beiden Damen und 
Elke zum Palace-Hotel zurück. Er ging mit 
Renate hinter der Baronin und dem Kind. 
„Ich möchte didi wiedersehen", sagte er. 

„Besser nicht." 
„Idi möchte wieder mit dir Zusammensein 

wie in jener Nacht.. 
Renate wurde rot. „Bist du verrückt?" 
„Wieso ich? Wir waren In dieser Nacht beide 

verruckt - verrückt vor Begehren und au(äi 
vor Liebe!" Der schlanke, elegante Mann 
blickte Renate von der Seite an. „Ja, wir ha- 
ben uns damals geliebt - nicht nur unsere 
Korper waren vereint, auch unsere Seelen." 

Sie senkte den blonden Kopf, Reuter legte 
im Gehen den Arm um Ihre Schultern, und 
sie ließ es geschehen. Sie spürte, daß jedes 
seiner Worte der Wahrheit entsprach. 

Und Renate wußte audi, daß ihre Zurück- 
haltung nichts anderes war als die Angst vor 
einer neuen Liebe. 

„Sehen wir uns heute abend?" drängte 
Dr. Reuter. 

„Heute abend geht es nicht. Frau von Gel- 
sen hat eine schwerkranke Freundin hier und 
ist sicher etwas deprimiert, da möchte ich sie 
nicht alieinlassen." 

Dr. Felix Reuter lachte plötzlich. „Da der 
^fall uns hier zusammengeführt hat, möchte 
ich M arraneieren. daß deine Sdiwieaerrr.utler 

dich kennenlernt. Ich bin sidier. daß du ihr 
gefällst." Renate schüttelte den Kopf. 

„Nadi allen Unfreundlichkeiten, die mir 
Roberts Familie erwiesen hat. habe i<h keine 
Lust, seine Mutter jetzt kennenzulernen." 

„Aber wir beide sehen uns morgen?" 
Sie standen dicht voreinander. „Ich liebe 

dich", sagte Felix Reuler. 
Renate hielt seinem Blick stand. „Idi liebe 

dich auch." Sie lädielte und sah dabei aus wie 
ein ganz junges Mädchen. „Es war so furcht- 
bar schwer, mir immer einzureden, daß iÄ 
dich nidit liebe." 

- „Idi bin Rubrrts IMutter", sagte sie 
Er hob die Hand und strich ganz leicht über 

ihre Wange. „Heiraten wir?" Renate brachte 
kein Wort hervor. Sie nickte nur. 

Mathilde Braun frühstückle spät auf der 
Terrasse ihrer Villa in Monte Carlo. Sie 
merkte nicht, daß ein bunter Ball über die 
hohe, weiße Mauer flog, Sie sah auch nidit, 
daß ein kleines Mädchen über das schmiede- 
eiserne Gitter der Einfahrt kletterte. Erst als 
die Kleine nach einer Weile mit ihrem Ball 
ein Stüde näher kam, blickte Mathilde Braun 
auf. „Was machst denn du hier?" 

„Ich wollte Sie sehen." 
Die alte Dame betraditete das kleine Mäd- 

chen mit den blonden Locken und den wachen 
blauen Augen belustigt. „Adi - und wie heißt 
du?" 

„Wie heißen Sie denn?" 
„Also, gut erzogen bist du gerade nidit " 
„Und idi darf mich nicht mal setzen! Das 

Ist auch nidit nett," 
Mathilde Braun mußte iädieln. „Möchtest 

du eine Tasse Schokolade mit mir trinken?" 
„Furditbar gern, wenn ich darf ..." 
Die alte Dame klingelte nach dem Diener. 

„Ich habe hier einen ungebetenen, aber sehr 
totigen Gast. Jean", sagte sie. „Die junge 
Dame möchte Sdiokolade trinken und iOt 
sicher auch ein paar Kekse," 

Zur gleldien Zeit kamen Renate und Dr 
Reuter von einem Motorboot-Ausflug an Land 
zurück. Sie machten noch einen Spaziergang, 
tranken einen Aperitif und sdilenderten gesen 
zwölf Uhr ins Hotel zurü(3c. 

„Mit wem sitzt denn Elke da in der Halle'" 
iragte Renate erstaunt. 

Dr. Reuter warf nur einen Blick zu der 
scjhwarzgekleldeten, weißhaarigen alten Dame 
hin. „Liebling", sagte er dann zu Renate, 
„deine Tochter sitzt mit ihrer Großmutter 
zusammen." 

„Hallo. Doktor!" Mathilde Braun lächelte 
^^äon blickte sie Renate an. „Idi bin Roberts Mutter", sagte sie, „und Ich 

möchte mich für das reizende Enkelkind be- 
danken, das Sie mir beschert haben," 

„Sie Ist nett. Ich kann sie gut leiden!" ar- 
kjurte Elke kategorisch. 

Kenate wurde ein bißchen rot. Dann uber- 
wand sie sidi. „Meine Tochter irrt sich selten 
in (3er Beurteilung von Menschen", sagte sia. 

Die alte Dame blickte ihre Schwiegertoch- 
ter an. .Du bist nldit nur hübsch, du hast 
auch Charme. Ich glaube, wir werden uns sehr 
gut verstehen." 

„Dann ist ja alles in t>esi€r Ordnung"» 
meinte Dr, Felix Reuter und legte den Arm 
um Renate. 

Sie blickte zu ihm auf und empfand glück- 
lich, daß die Schatten der VergangenheK, dl* 
so lange ihr Leben verdunkelt hatten, end- 
gültig überwunden waren. 

ENDE 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

Die Versuchung 
 ROMAIN VC3N HANS ERNST 

Im Schütten der Scharteuwand liegt der 
Lichteneggerhof. Auf Notburga, die älteste 
hier lebende Tochter, hat der Tunichtgut 
Lcitner, den man überall den „Adler von der 
Schartenwand" nennt, ein .•\uge geworfen. 
Einem Raubvogel ähnlich, packt er jede, die 
ihm gefällt. 

DaB sein Ruf schlecht ist, das bewahrt Not- 
burga nicht davor, ihm zu verfallen. Aber 
auch sie muß eines Tages erkennen, daß sie 
ihm nur ein Spielzeug war. Es wird ihr nicht 
leidit, sich auch innerlich von ihm zu lösen ... 
Doch einmal noch stellt sie ihn - als sie näm- 
lich erfährt, daß er nun seine Fänge nach 
Regina ausstreckt, der Jüngeren Schwester. Sie 
vor dem „Adler" zu bewahren aber hat Not- 
burga der Mutter auf dem Totenbett ver- 
sprochen. 

Der Erfolgsicfariftslelier Hans Ernst acfarieti 
mit diecera ergreifenden Werk einen Heimat- 
roman, der an Spannung und Charakterzeich- 
nung nichti zu wflntchen fibriglSBt. 
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Ostumgehung Dreieich anstatt Odenwaldzubringei 

Der vieidiskutierte Odenwaldzubringer als 
vierspurige autobohnähnliche Schnellstraße 
scheint vorerst gestorben zu sein, und an seine 
Steile Hdieint nur eine als normale Bimdes- 
straße ausgebaute Ostumgehung Dreieich zu 
treten. 

Dies war das Ergebnis, das sich bei einer 
Aussprache der Bürgermeister der betroffenen 
Städte und Gemeinden, Dr. Eberhard Knoll 
vom Straßenbauamt, Direktor Reinhold San- 
der von der RPU, Vertretern von Bürger- 
initiativen aus Neu-Isenburg. Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Götzenhain, Gffenthal, der 
Schutzgemein.schaft Deutscher Wald mit dem 
Bundestagsabgeordneten Manfred Coppik 
(SPD) im Bürgerhaus zu Sprendlingen am 
Freitag vormittag herausschälte. Coppik hatte 
alle Intere.ssenten zusammengeführt, um in 
gemeinsamer Aussprache zu annehmbaren 
Lösungen zu kommen. Er zeigte sich am Ende 
der Besprechungen befriedigt, daß „über ein 
.so bri.santes Thema in sehr friedlicher Atmo- 
sphäre gesprochen wurde und die große 
Mehrheit der Teilnehmer dem Kompromiß- 
Vorschlag zugestimmt habe". 

Dieser sieht nach den Ausführungen von 
Dr. Knoll vor: Die Ostumgehung der Stadt 
Dreieidi beginnt im Norden an der bereits 
bestehenden „Einfahrt Sprendlingen" in die 
Autobahn A 4!) unweit des Neuhofs, führt 
dann unter Ausnutzung der Straße von 
Gützenhain nach Neu-Isenburg bis kurz an 
den Neuhof heran, biegt hier am Waldrand 
entlang und durch Götzenhalner Wiesen und 
Acker nach Osten zu ab, geht etwa in der be- 
reits abgesteckten Trasse zwischen dem Nek- 
kermann.sdien Haus Kirdiborn und den Aus- 
siedlei-höfen hindurch, überschreitet in der 
Nähe der Geniarkungsgrenze von Gützenhain 
und Dietzenbach die Verbindungsstraße der 
beiden Orte, geht dann etwas an der Ge- 
markungsgrenze. also etwas westlich dos 

Polizeibeamter als Lebensretter 
Ein 2.'ijähriger Beamter der Polizeistation 

Langen verhinderte am Samstag gegen 
18.3.') Uhr auf der Herrenröther Brücke der 
Autobahn A 49 den Freitod einer 16jährigen. 
Der Polizist war mit seinem Privatfaiirzeug 
auf dem Weg zu seiner Dienststelle, als er 
eine Frau vor dem Brückengeländer stehen 
sah. Ihre Verhaltensweise deutete darauf hin, 
daß sie von der Brücke springen wollte, denn 
sie stand nur noch mit einem Bein auf dem 
.Kchmaien Botonabsatz und hielt sich am Ge- 
länder fest. Dabei schaute sie unverwandt auf 
die Faiiriiaiin unter sich. 

Der Beamte stoppte .sein Faiirzeug, schlich 
sich einen .Abhang hoch und gelangte hinter 
einer Buschreilie unbemerkt bis auf etwa vier 
Meter an die Lebensmüde heran. Als diese 
wieder in eine andere Richtung schaute, 
rannte der Polizist zum Geländer. Kurz bevor 
er die Jugendliche erreichte, rief diese: „Ich 
will nicht mehr!" Dem Beamten gelang es 
jedoch, ihren Arm zu packen und sie festzu- 
halten, ehe sie vom Geländer rutschte. 

Die 16jährige .stammt aus dem Kreis Offen- 
bach und hatte infolge von privaten Motiven 
eine Kurzsdiiußreaktion. Sie wurde wieder 
ihrer Familie zugeführt. 

Julius Kardinal Döpfner 
gestorben 

Der Erzblschof von München und Frei- 
sing. Julius Kardinal Döpfner. ist am 
Samstag beim Verlassen des erzbischöf- 
lichen Palais in Münclien im Alter von 
fast 63 Jahren einem Herzinfarkt er- 
legen. Er soll am Donnerstag in der 
Münchner Liebfrauenkirche beigesetzt 
werden. Am Sonntag wurde der Sarg in 
aller Stille in den Dom Uberführt, wo 
der Leichnam des Kardinals bis zur Bei- 
setzung öffentlich aufgebahrt wird. 

Bundespräsident Walter Scheel, die 
Bundesregierung und die politi.sehen 
Parteien haben den Verstorbenen als ei- 
nen Kirchenfübrer gewürdigt, der sich 
in allen Kreisen der Bevölkerung Ver- 
trauen und Respekt erworben habe. 
Papst Paul VI. bezeichnete Döpfner als 
einen Mann, der sich weit Uber die 
Grenzen Deutsciilands hinaus der Hoch- 
achtung und Zuneigung vieler erfreut 
habe. 

Julius Kardinal Döpfner war der Vor- 
sitzende der deutschen Bischofskonfe- 
renz und ranghöehster katholischer 
Geistlicher der Bundesrepublik. Er 
wurde in der Nähe von Bad Kissingen 
geboren und 1939 zum Priester geweiht. 
Mit 35 Jahren wurde er 1948 in Würz- 
burg der jüngste Bischof Europas. 1957 
Ubernahm er das Bistum Berlin und 
wurde ein Jahr später zum Kardinal er- 
nannt. Während des Vatikanischen Kon- 
zils zählte er zu den fortschrittlichsten 
Kräften der katholischen Kirche. 

Dietzenbacher Sdiwimiiibades und nadi Über- 
schreitung der Straße zwischen Dietzenbach 
und Offenthal südwestlich der Offenthal/ 
Dietzenbacher Steinbrüche weiter, bis sie auf 
der Höhe ostwärts von Offenthal an die Bun- 
desstraße B 486 angeschlossen wird. Der ge- 
samte StraUenzug beträgt etwa acht Kilo- 
meter. Die Kosten für den Aushau werden 
auf 30 Millionen DM gesdiätzt. Der Baubeginn 
kann 1980 liegen, mit dem Endausbau ist bfs 
1985 zu rechnen. 

Dieser Vorschlag, der nach Meinung Cop- 
piks und Dr. Knolls. „wenn nicht wesentlich 
neu geplant und gerechnet" werden müsse, 
Aussicht auf Ausführung habe, bringt die 
Entlastung des Verkehrs für die Städte 
Sprendlingen. Dreieichenhain. Götzenhain und 
Offenthal, schafft zusätzliche gute Schnellver- 
bindungen innerhalb des Ballungsraumes und 
versucht weitgehend die Landschaft zu scho- 
nen und die Anliegen der Bürgerinitiativen zu 
berücksichtigen. 

Daß dabei nicht alle Wün.sdie erfüllt sind, 
erläuterte der Götzenhalner Aussledlerland- 
wlrt Georg Lenhardt an seinem eigenen Bei- 
spiel: „Wenn trotz des zweispurigen Ausbaus 
der Straße Gelände für eine spätere vierspu- 
rige Autobahn aufgekauft wird, verliere ich 
etwa 3 bis 4 Hektar meiner zusammenhängen- 
den Anbauflächen, für die kein Ersatz zu be- 
schaffen ist. Zu dieser Schmälerung der Er- 
tragsfähigkeit des Hofes muß ich befürchten, 
daß mit erheblidien Veränderungen der Bo- 
denstruktur und mit Auswirkungen der Ab- 
gase in einem breiten Streifen rechts und 
links der Straße zu rechnen Ist." 

Allseitig begrüßt wurde, daß der Kompro- 
mlßvorschlag das bestehende Straßennetz zum 
Teil ausnutzt, normale, plangleiche Anblndun- 
gen vorsieht und damit auf kostspielige Über- 

Hei/te in der LZ. 

Weniger Verkehrstote 
auf den Autobahnen 

Folge der Gurtpflicht? 

Spielplatz der Zukunft 
Jungdemokraten machen Vorschläge 

Dreizehnmal um die Erde 
Bilanz des Roten Kreuzes 

Langsam kommt der Fußball wieder 

Veranstaltungen 

und Unterführungen und große Kreisel ver- 
zichtet. Das Offenthaler Freizeitgelände wird 
nicht durchschnitten, weil die Verbindung der 
neuen Straße mit der nach Langen führenden 
B 486 durch ein neuzubauendes Teilstück 
nördlidi von Offenthal hergestellt wird. Die 
Kreisquerverbindung soll in die Kreisstraß« 
zwi.schen Dietzenbach und Götzenhain ein- 
münden. Die Sc:hnelligkeit wird allerdings ge- 
ringer als bei autobahnartigem Ausbau sein. 
Die Sicherheit soll durch Ampeln eriiöht wer- 
den. 

Sozialversicherung für selbständige Künstler 

"f''"''stopher II" landete am Sonntagabend auf der Südlichen iigscraije. fcs handelte sich allerdings nicht um einen Verkehrsunfall. Ein älterer .Mann 
Trh. if r*"" erlitten und ärztliche Hilfe schien dringend erfordernd.. Der am 

"r/1 «f'^'fhc'nde Arzt war ein Notarzt, der von der Leitstelle Main Kinzig über 
Kr.,, H gesetzt wurde. Dennoch kam die Hilfe zu spät, ««er 
wJ I Arzt anwesend war, erlitt eine Nachbarin einen Herz- ■nraii. t>ie uurde durch den Krankentransport ins Krankenhaus gebracht. 

Zur Verbesserung ihrer .sozialen Lage sollen 
.selbständige Künstler und Publizisten in der 
gesetzlichen Renten- und Krankenversiche- 
rung pflichtversichert werden. Einen ent- 
sprechenden Gesetzentwurf hat das Bundes- 
kabinett kürzlich verab.schiedet. Die Bundes- 
regierung geht dabei von der Erkenntnis des 
Künstlerberichts aus, daß viele selbständige 
Künstler und Publizisten für das Alter und 
den Krankheitsfall nicht ausreichend gesichert 
sind. Diesen aus sozialpolitischer wie aus 
kulturpolitischer Sicht gleichermaßen unbe- 
friedigenden Zustand zu beenden, ist das Ziel 
dos Gesetzentwurfs. 

Alle Künstler und Publizisten, die ihr über- 
wiegendos Einkommen aus selbständiger 
künstlerischer oder publizistischer Tätigkeit 
beziehen, also darauf ihre wirtschaftliche 
Existenz gründen, sollen in der ge.setzlichen 
Renten- und Krankenversicherung pflichtver- 
sichert werden. Da viele von ihnen infolge 
ihrer sdiwachen Marktstelluiig nicht die Mög- 
lichkeit haben, einen Teil ihres Beitrags auf 
ihre Auftraggeber abzuwälzen, sollen sie 
selbst — wie Arbeitnehmer — nur den halben 
Beitrag zahlen. Die andere Deitragsliälfte wird 
durch eine Künstlersozialabgabe aufgebracht, 
Die.so wird als Umlage von Unternehmern er- 
hoben. deren Unternehnien darauf ausgerich- 
tet sind, stündig Werke und Leistungen selb- 
ständiger Kün.stler und Publizisten gegen 
Entgelt in Anspruch zu nehmen, sie zu ver- 
weiten und daraus Einnahmen zu erzielen 
(/.um Beispiel Verlage. Rundfunkanstalten, 
Film- und Plionoindustrie, Galerien, Kunst- 
handel, Werbeagenturen). Die Künstlersozial- 

^abgabe wird von der Gesamtheit aller Ent- 
gelte (Honorare, Gagen, Kaufpreise usw.) be- 
rechnet, die der zur Abgabe Verpflichtete an 
Künstler oder Publizisten für Werke oder Lei- 
stungen zahlt, die sie in selbständiger Tätig- 
keit erbracht haben. Nach vorläufigen .Schät- 

Der Hinterste reagierte zu spät 
Zunächst ging es nodi gut auf der Main- 

Neckar-Brücke. als am Montagvorniittag der 
Fahrer eines Lastzuges sein Fahriieug anhielt, 
um nach dem Weg zu fragen. Der nach- 
folgende Lastwagen hielt ebenfalls, da er nicht 
überholen konnte. Genauso verhielt sich der 
Fahrer eines städtischen Fahrzeugs und auch 
der Lenker eines Autotransporters, der diesem 
folgte. Dem dann folgenden I,.astwagenfahrer 
blieb es vorbehalten, zu spät die stehenden 
Fahrzeuge zu bemerken und aufzufahren. 
Zwei Fahrzeuge wurden auf ein drittes ge- 
sdioben. wobei lediglich Sachschaden entstand. 

Zungen dürfte die Umlage etwa zehn Prozent 
ausmachen. 

Einer Anstalt des öffentlidien Rechts .soll es 
vorbehalten bleiben, sowohl die Künstler al» 
auch die Produzenten derer Erzeugnisse zu 
veranlagen. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Medaillen- 

Spiegel 

Nach III von 198 Entscheidungen ergibt sich 
folgender Stand In der Medaillenwertung: 

Gold Silber Bronze 
DDR 27 
UdSSR 26 
USA 21 
Deutschland 6 
Bulgarien 4 
Rumänien :i 
Japan 3 
Polen 3 
Ungarn 3 
Finnland 3 
Großbritannien 2 
CSSR 2 
Niederlande 1 
Trinidad 1 2 — 
Italien 1 1 2 
Jugoslawien I 1 — 
Norwegen 1 1 — 
Jamaika 1 1 — ' 
Schweden 1 1 — 
Mexiko 1 — — 
Kuba 1 — — 
Kanada — 2 6 
Belgien — 2 — 
Portugal — 2 — 
Frankroidi — 1 4 
Dänemark — — 2 
Australien — — 2 
Iran — — 1 
Österreich — — 1 
Neuseeland — — 1 

Anmerkung: Im Pferdsprung der Frauen 
wurden zwei Silbermedaillen und keine 
Bronzemedaille vergeben. Beim Seitpferd und 
Reck der Männer wurden jeweils zwei 
Bronzemedaillen vergeben. 
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Weniger Verkehrstote 

auf den südhessischen Autobahnen 

In din ersten sechs Moniilfn dieses Jahres 
kiim e.s auf den rund S2r) Kilometer langen 
Autobahnabschnltlnn im nngierunssbezlrk 
Diinnstadl zu 2.183 Verkehrsunfällen, bei 
denen S1 Mensdien ums I,cben Bekommen und 
771 verletzt worden .sind. Wie von der Presse- 
.tlelle des Darmstädter Rogierungspriisldlutn.^ 
dazu mitgeteilt wird, hat sich Im Vergleich 
zum 1, Halbjahr 1975 die Gesamtzahl der Ver- 
kehrsunfälle auf den siidhessischen Auto- 
bahnen damit zwar leidtt erhöhl, doch gab es 
IR Tote und 274 Vi rlntzto weniger. 

Erinnern Sie sieh noeh ? 

Was damals 

im Juli geschah 

VOR 40 JAHHKN 
/and in Lnuye.n das erste Heimat fest 
statt, zu fiew iMp/ir n/« 15 000 auHwar- 

Besucher ijezähU wurden, av dem 
eil} siehi'u Zevtncr schtrerer Ochse ani 
Spicft {/ebratrn u'uräo. Im pleidieii Mo- 
nat des Jahres IfKld fanden in Berlin 
(ije ol</7up}sc?iC7i S'pir/r sfflff und hielten 
die sportlich hHcressierte Welt iti .Sp«»- 
jjitnj/. f.'in nttdcrcs Fest in Lanf/en war 
nicht minder hedeutsarn. Am Lfmif.s- 
weg (der henti{/en GüethvstraJSe) wurde 
fi/r 30 itn /{ohbaii fertifjftcstcllte Wohn- 
häuser d<is Kichtjest ijefeiert. Es war 
iler Anianu der heutiucn Siedlung. Und 
irrr .sie/? (mt /•'ornincM/orsdtUTio infer- 

konnte rerneJtnwn. daß damals 
im Jalire i93(i de^ Name VVi'rncr niif 
179 HauH}ialtui]u^i''orr'liinde)i (t?u /kih- 

in La)i(icv vertreten iror. 
folgten Urrth (I15K Schmidt il03) inif/ 
Schäfer sotrie Sefiriiif) ntit je UH. 

VOR 20 JAHUEN 
lins F.remnis des Juli 

für ffic Langeucr der liaubeqinn der 
Kl(iranla(}e. Die I<ommunal}}nlitiker 
waren damals froh, nach langen Vor- 
bcrciiUMj/CH das Start zeichen ijeben zu 
können. Als liriicke zwischen den Hei- 
matfesten iand ein Sommerfcst statt, 
fm hrn«c/iharfc)i Orfick^icn/Kiin war 
die TOO'Jahr-Feier nnf rini'Tii i/rojk»n 
Fesizuq und Festspiel ein {jroßer Krfolg. 
In der Iiah7Kstrafic machte der Innen- 
au.!tbo,Ii,., d,ar.. .J\.ll)t'.rtu^'M<iJi/nu$^Kirche 
iiute Fortschritte, das Gotteshaus konnte 
am 7. Oktober des qleii-hen Jahres cin- 
j/circihf ircrc/cn. Der FC Laufi''n star- 
tete mit rinfm .'r/-Krfol(T lihcr (/cji SV 
■O.S Dnrfn.sffK/i n? die II. Amatcurli{ja. 
und im Stadtparlament irar der ßau 
ei)U'r OstuJHftvhunij im Ccsiyräch. Aripi- 
mcnte ncfjen das Fällen ron Obstbüu- 
jyjen und das Durchschneiden „bester 
Outeklasse des Langener Bodens" sta- 
chen. Die Parhnnentarier stimmten hvr 
zu, irenn die Trasse weit um den 
Steinbcrg herum gehen würde. 

VOR 10 .lAHREN 
r/ab es einen Führungswechsel in Lan- 
gen, Wilhehn Umbach schied wegen 
Erreichung der Altersgrenze aus dem 
Amt des Bürgermeisters aus und Hans 
Kreiling kam. Die Feierlichkeiten fan- 
den im Miislkpauinou des Gymuasiuins 
statt. In der BahnstrafJe bezog die Lau- 
gener Volksbank ihren Neubau, die 
Handballer der SSO feierten ihr 40- 
jähriges Bestehen, in der Siedlung 
rüstete man zum 0. Laiigener Siedler- 
fest und in den Geschäften ivogte wie 
jedes Jahr der Sommerscfiluflverkauf. 
Aus einer Anzeige von damals kann 
man ersehen, daß Herren' Hemden 
schon ab 3,.05 Mark angebotejj wxirden. 
Dos Gelände für eine neue Friedhofs- 
halle itmr beschafft und grünes Licht 
für den Bau ko7intc gegeben tverden. 
Und was war sonst im Parlament? 
Man flüchtete ivegcn zu starker Lärm- 
belästigung aus dem Rathaus an der 
B 3 in den Saal der Stadtkirchenge- 
nieinde. 

• . . Herrn Karl Hippler, Brucligasse 7, zum 
8a. und Herrn Friedrich Späth, Th.-Münzer- 
Str. 8, zum 81. Geburtstag am 28. 7. 
» . . Frau Katharina Günther, Frankfurter 
Straße 60, zum 77. Geburtstag am 30. 7. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagskindern 
CUidc und Gesundheit. 

Goldene Hochzeit 
Am heutigen Dienstag feiern die Eheleute 

Karl Ijattermann und Frau Elsa, geborene 
Wahl, Forstring 19, ihre goldene Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1910/H erinnert an sein Tret- 
fM, das morgen, Mittwoch, den 28. Juli, ab 
17 Uhr im Clubhaus des FC Langen in Ober- 
hnden stattfindet. 

Nach den Erfahrungen und Feststellungen 
der sieben Polizetautobahnstationen Im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt dürfte ursUchlich 
für den deutlichen Rückgang von Personen- 
sdiiidon die .seit Beginn dieses Jahres geltende 
Gurtpflidit .sein, wenngleich noch Immer viele 
Kraftfahrer den Sidicrheitsgurt nicht anlegen. 
Gerade in den letzten Wochen wurde von der 
Autobahnpolizei eine merklldie Zunahme der 
,.OI)on-ohnc-Fahrer" festgestellt, also von 
Verkehrsteilnehmern, die offenbar wegen der 
tropischen Temperaturen glaubten, auf den 
SidierheitKgurt verziditen zu können. 

Die Polizei spart aber auch nicht mit Lob 
für die Masse der Autofahrer, die gerade an 
den Tagen, an denen .son.st die Unfallkurve 
auf den Autobahnen steil nach oben schnellte, 
wie vor allem über Ostern, Pfingsten und zu 
Beginn des Sommerreiseverkehrs, im allge- 
meinen rücksichtsvoll gefahren sind und da- 
mit seihst dazu beigetragen hatten, daß die 
Unfullbilanz von dun Autobaimen bisher recht 
günstig ausgefallen ist. 

Auffallend ist dabei vor allem, daß es im 
Juni auf den Autobahnen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt trotz Pfingsten und Beginn 
des Kerienrei-severkehrs „nur" zu 398 Unfäl- 
len kam. Das waren nidit nur IIB weniger al.« 
im Juni lU7.i. .sondern auch weniger als im 
.lanuiir. April und Mai dieses Jahres. 

Wie der Abgeordnete dieses Wahlkieiscs. 
flau.s DiMnke, vor Purtcirreundcn ausführle. 
ist i r zuverslditlidi, daß ISjührige nach den 
KommunaKvahlcn im Frühjahr 1977 in die 
Kreistage, Stadtverordnetenver.sammlungen. 
Gemeindevertretungen und Ort;ihelräle ein- 
ziehen können. 

Im Innenau.-sehuß des Landesparlamenls 
habe sich die negierungskualition bisher auf- 
gesdilossen gegenüber dem Verlangen der 
CDU gezeigt, die Bestinunungen zum passiven 
Wahlredit der Herabsetzung des Volljährig- 
keitsalters auf 18 Jahre anzupassen. Demke 
ist überzeugt, daß es bis zur nächsten Kom- 
munahvalil zu einer solchen Regelung kommt. 
Kr forderte daher die Kreis-, Stadt- und 
Ceiiieindeverbände der Parteien auf, deshalb 
mit der Verabschiedung ihrer Kandidaten- 
listen für die Kommunalwahlen noch etwas 
zu warten, um auch unti'r 21 Jahre alten 

Erste Ergebnisse hat die Ben\ühung der 
r.angener Jungsozialisten um die I'"reilassung 
zweier politischer Gefangener in Chile go- 
hraelit. Nach langen Wodien des Wartens 
fand ein Brief aus Santiago seinen Weg nach 
Langen. Die F/nefrau eines der Inhaftierten 
meldete ihre dringende Bitte, mit ihrer Fa- 
milie in ein A.sylland auszureisen. Edi'h 
Orellana de Mendez und ihr inhaftierter Gatte 
erhalten vom Chile-Konto der Jungsozialisten 
über den Umweg einer Hamburger Sektion 
von amnesty international 250 DM zur Unter- 
stützung. 

Wie sich herausstellte, bemüht sich die 
Hamburger AI-Gruppe bereits seil einem 
dreiviertel Jahr um die Ermöglidiung der 
Ausreise der politisdi Verfolgten in die BRD. 
Bereits seit Januar sind die Unterlagen im 
Bonner Innenministerium; angeblich Ist die 
Slcherheitsüberprüfung des Gefangenen noch 
nicht nhgesdilos.scn. Inzwischen hat sich der 

Mit der Entscheidung des Europälsdien 
Rates, daß die Abgeordneten des Europälsdien 
Parlaments künftig direkt von den Bürgern 
der neun EG-Mitgliedsländer gewühlt wer- 
den sollen und den sich aus diesem Beschluß 
für die organisierten Födcrali.'-ten ergebenden 
Aufgaben befaßten sidi unter Vorsitz von 
Gerhard Esders (Langen) die daheimgebliebc- 
nen Mitglieder des Kreisvorstandes der Offen- 
badicr Europa-Union in Offenbadi. 

In dem in Brüssel ausgesprodienen „Ja" 
zur Direktwahl sehen sie den Auftakt für 
eine neue Entwicklungsphase der Einigung 
Europas, In der die Gemeinschaft eine neue 
polltlsdie Qualität erlangen werde, vor allem 
durch die notwendigerweise zunehmende 
„Bürgernähe" Einig sind sich die Föderalisten 
darüber, daß die positive Entscheidung der 
Staats- und Regierungschefs nicht zuletzt den 
entschiedenen Bemühungen aller politisdien 
und gesellsdiaftlldien Gruppen der Bundes- 
republik zu verdanken sei, worauf dieser Tage 
auch Theo M. Lodi, der Präsident der Europa- 
Union Deutsdiland hingewiesen habe. 

Die Offenbadier Europäer sehen sich in 
ihren intensiven Bemühungen zugimsten der 
„Europa-Wahl '78" — mit zahlreidien Ge- 
sprächen mit Politikern und dem persönlichen 
Einsatz der Mitglieder bei den Demonstratio- 
nen anläßlich der Konferenz von Luxemburg 
und Brüssel — bestätigt. Andererseits seien 
sie sidi darüber im Klaren, daß nun keines- 
falls alle Hindernisse auf dem Weg zur Direkt- 
wahl der „Versammlung" (so lautet offiziell 
die Bezeldinung des Parlaments) überwunden 
seien, hieß es in einer Presseerklärung. Die 
Unfähigkeit des Ministerrates, zu Anfang der 
Woche eine Einigung über den gemeinsamen 
Wahltermin zu er7.ielcn, mache deutlich, daß 
wieder einmal „der Teufel im Detail steckt". 

Zu der am 22. 8. 1976 veröffentliditen Lese- 
zuschrift des Herrn Voßelgrsang, Vorsitzender 
des Elternbeirates der Ludwig-Erk-Schule 
Lungen, möchte ich bemerken: 

Herr Vogelgesang hätte über die chaoti.sdien 
Zustände am I!). 6. 76 in der LZ nicht ..mit 
Erstaunen" lesen müssen, da ihm der volle 
Wortlaut des Schreibens bereits am 11. 6. 76 
direkt zugestellt wurde. — Entgegen den Aus- 
führungen von Herrn V, haben — da eine 
zahlreiche Male geforderte Elternvorsammlung 
vom Elternbeirat nicht zustandegebrncht 
wurde — mehrefe Kontakte mit Schulleitung. 
Schulrat und Kultusminister durch mich 
stattgefunden. Ergebnis dieser Kontakte war. 
d.iß die .Schulleitung vollkommen auf sich 
gestellt ist und keinerlei Unterstützung von 
übergeordneten Stellen erhält. Es erscheint 
reichlich kurlos. daß dem Vorsitzenden des 
.Schulelternbeirales laut seiner eigenen Aus- 
sage von den Mißständen nichts bekannt war. 
Uberaus mysteriös ist, daß ihm auf seine 
Rückfragen beim .Schulleiter und Schulral iin- 
geblich die Auskunft erteilt wurde, daß diese 
.Stellen von Eltern wegen der herrschenden 
Situation nicht ange.sprochen worden sind. 
Dies ist sdilicht unwahr. 

Entgegen der Ansidit von Herrn V. bin idi 
der Meinung, daß — wenn .schon .Sdiulverwal- 
tung und Elternbeiräte versagen - der 
Kultusminister sehr wohl in der Lage sein 

Anwärtern auf em Mandat eine Chance zu 
geben. .Sollte der Hessische Landtag dem 
CDU-Vorsdilag nicht zustimnicn, so trete der 
kuriose Kall ein daß man mit 18 .lahren zwar 
sdion Abgeordneter des Uundestages werden 
könne, nicht aber Stadtverordneter. 

In diesem Zusaninicnhang ging Denike in 
.-einer Eigenschaft als Vorsilzender der CDU 
Dreieuli aucii noch einmal auf die Forderung 
dei' l''.I.).P. zui Eini'ichtung von Jugendparla- 
menten ein. 

„Die Kinrithtung von .lugendparlamenten 
hat sich nidit bewährt, da retlitlieti diesen 
Jugendparlamenten keine Funktion zukom- 
men kann. Die CDU Dreieidi tritt daher viel- 
mehr dafür ein, auch jungen Kandidaten die 
Chance zu einer echten Mitarbeit im .Stadt- 
(larlament zu geben, da dies die sachgeredi- 
tere Losimg Ist" meinte IJomke absdiließend. 

Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik (SPD) 
eingesdialtet und will im Innenministeriuni 
auf eine Beschleunigung und positive Rege- 
lung des Verfahrens drängen. 

Wie aus den Briefen aus Santiago liervor- 
gehl. ist die gegenwärtige Lage der Familie 
de Mendez äußerst verzweifelt. .Sie entbehrt 
niclit nur ihren Ernährer, sondern sieht sieh 
ständigen Repressionen ausgesetzt. 

Da von der Familie des zweiten Gefangenen. 
Caniilo Nuncz Villa, bislang keine .\ntwort 
eintraf, haben die Jungsozialisten das Chile- 
Komitee in Frankfurt zur Mithilfe einge- 
schaltet. Auf die.se Weise hoffen sie, bald 
Näheres über Verbleib und Befinden des ehe- 
maligen Ingenieurs in Erfahrung zu bringen. 

Zur finanziellen Unterstützung der Familien 
der beiden politischen Häftlinge bitten die 
Jungsozialisten auch weiterhin um Spenden 
auf das Chile-Konto der Bezirkssparkasse, 
Nr. 211 ."521 818. 

Wenn die nationalen Parlamente sdiließlich 
die Brüsseler Vereinbarung ratifiziert haben 
würden, müßten sieh Parteien und Verwaltung 
auf die Direktwahl vorbereiten, gelte es vor 
allem, die öffentlidikeit zu mobilisieren, wozu 
es des unverminderten Einsatzes aller demo- 
kratisdien Kräfte bedürfe. 

Die Europa-Union sei audi künftig bereit, 
als eine überparteilidie Plattform zu fungie- 
reien und zugleich als eine Art „europäisdies 
Gewissen" die Verantwortlichen zu mahnen 
und zum Handeln zu bewegen. Fritz Peter- 
mann, geschäftsführender Vorsitzender des 
EU-Landesverbandes und gleichzeitig Sdirift- 
führer des Kreisverbandes Offenbach, kün- 
digte eine enge Zusammenarbeit der Landes- 
verbände mit den auf Initiative der Europa- 
Union in den Bundesländern bestellten Re- 
gierungsbeauftragten für die Direktwahl an 
— in Hessen Innenminister Hans Heinz Biele- 
feld —, die jetzt iiire Tätigkeit aufnehmen 
sollten. Der Kreisverband werde sidi darum 
bemühen, daß so bald wie möglich in Offen- 
badi und auch in den Gemeinden des Land- 
kreises die örtlichen Vorbereitungskomitees 
ins Leben gerufen würden. 

Mit der Einigung über die Direktwahl des 
EuropapHrlamenfs sei die Tür zu einer wei- 
teren konstruktiven Europapolitik auf allen 
politisdien Ebenen aufgestoßen, betonte der 
FDP-Bundestagskandidat für den Wahlkreis 
Offenbach, Günter Wolf (Neu-Isenburg) jetzt 
vor dem Kreisvorstand des Kreisverbandes 
Offenbadi-Land der FDP in Obertshausen. 
Jeder Demokrat müsse die Entscheidung vor- 
behaltlos begrüßen. Mit der für 1978 geplanten 
Direktwahl werde die Europäische Gemein- 
schaft endlich die so notwendige demokrati- 
sdie Legitimation erhalten. Er> komme jetzt 
darauf an, ein kraftvolles Eui'opaparlament 
eu schaffen. 

müßte, innerhalb \on drei Wochen mitzu- 
teilen, ober er bereit ist zu veranlassen, daß 
die Anzahl der ausgefallenen Stunden in den 
Zeugnissen vermerkt wird, wie hoch die 
Norm.itunden für die einzelnen Fächer in den 
Grundschulklassen sind und welche Maßnah- 
men für Unterrichtsausfall vorgesehen sind. 

Entgegen den Ausführungen von Herrn V. 
stelle idi fest, daß der Elternbeirat zu keiner 
Zelt bereit war, über die chaotischen Zustände 
zu reden. Seit Beginn des zuendegegangenen 
Schuljahres fand ein einziger Elternabend 
zwecks VorstelUmg der neuen Klasse.nlehrerin 
statt. Der Schulelternbcirat hat sich oflenbnr 
niemals über den Stand der Dinge und die 
herrschende Situation informiert. Der Kla.s.sen- 
elternheirat hat alle Bitten um einen Eltern- 
abend abgelehnt imd sich sogar gewiMgert, 
einen Tennin für eine Neuwahl anzusetzen. 

Entgegen den Ausführiu gen von Herrn V. 
halte idi es aus den dargelegten Gründen für 
■•sehr positiv, daß es Presseorgane wie die LZ 
gibt, die unabhängig über alle Mißstände be- 
richten. Nur so kann die öffentlidikeit sich 
über die Gesamtsituntion ein umfa.ssendes 
Bild machen, Selbstverständlich sollen Eltern 
und .Sdiule nicht ..nur noch über die Zeitung 
mitemander reden". Aber' über die Zeitung 
kann die zuvor nicht vorhandene Aktions- 
und Gesprächsbereitsdiaft der Schulbehörde 
als auch der „gewählten" Elternvertreter er- 
reicht werden. Ich habe im Verlauf von drei 
Schuljahren außer drei Klassenelternver- 
sammlungen vom Elternbeirat, auch vom 
Schulelternbeirat, nichts gehört und gesehen. 
Ich kann midi nach allem — insbesondere 
nadi der Leserzuschrift des Herrn V. -- des 
Eindruckes nicht erwehren, daß es sich bei 
dem Kl lern rat der Erkschule um einen Ge- 
heimbund zur Verteidigung der bankrotten 
.Schulpolitik handelt. Meines Erachtens besagt 
die Tatsadie, daß ein Elternvertreter in ein 
Gremium „gewählt" ist, nidits darüber, ob er 
die brennenden Probleme des Sdiulnlltags 
optimal angeht oder auch nur erkennt; eben 
aus diesem Grund muß den nicht gewählten 
Eltern die Möglichkeit zugestanden werden, 
mit allen Mitteln Mißstände zu bekämpfen. 

Weiter halte ich es für eine billige und im- 
sadilidic Ausrede, wenn Herr V, übermäßigen 
Unterrichtsausfall und improvisierte Stunden- 
pläne an der Erkschule damit zu entschuldigen 
versucht, daß dies „an allen Schulen vor- 
kommt", Uber Methoden kann man streiten, 
nicht aber darüber, was unter geordnetem 
Unterricht zu verstehen ist. Wenn Herr V. 
Eltern, die um das Wohl ihrer Kinder kämp- 
fen, als „.schreiende" und „streitende" Eltern 
bezeichnet, so möchte ich diesen Attributen 
einen positiven Sinn verleihen: Wir schreien 
und streiten weiti'r, bis unsere Kinder einen 
geordneten Schulunterricht erhalten. Mit 
schönen Worten, fiuditlosen Diskussionen und 
Passivität wird keine Besserung erreicht. 

Sdiließlidi gebe idi zu bedenken, daß der 
gesetzlichen Schulpflicht einerseits zwangs- 
läufig ein Recht auf ordentliche Ausbildung 
der Kinder gegenübersteht. Staatlicherseits 
wird dies nicht praktiziert, und manche „ge- 
wählte" Elternvertreter scheinen offenbar 
nicht erkannt zu haben, daß es ihre Aufgabe 
ist, dies Ziel anzustreben, d, h., daß es ihre 
Piiicht ist. dorn Recht zur Erfüllung zu ver- 
helfen. 

Darum muß gehandelt wci'den, — Jetzt! 
(Name und Anschrift der Redaktion bekannt) 

Driitsche Hcnaui: AG: 

Umsatz- und Ertragszuwachs 
Die Bilanz der „Deul.sdie Renault AG" weist 

für 1975 eine Unisatzsteigerung um 18,8 Pro- 
zent auf 1,092 Milliarden DM aus. Die Deut- 
sche Renault AG konnte ihren Platz als größ- 
ter Importeur von Personenwagen in der 
Bundesrepublik audi 197.') behaupten, obwohl 
ein Arbeitskampf in Frankreidi zu Liefer- 
engpässen führte. Der Fahrzeugabsatz von 
Renault in Deutschland ging aus diesem 
Grunde 197S um 0,7 Prozent auf 123 320 Neu- 
zulassungen zurück, der Marktanteil sank 
gegenüber dem Vorjahr von 7,4 auf 5,8 Pro- 
zent, Das Jahr 107(3 hat, bisher von Liefer- 
verzögerungen imbelastet, einen deutlidien 
Zulassungsanstieg gebracht. In den ersten 
fünf Monaten wurden mit 64 860 Einheiten 
16 Prozent mehr Renault-Fahrzeuge zugelas- 
sen als im gleidien Zeitraum des Vorjahres, 
Für das Volljahr 1976 wird in Brühl mit einem 
Marktanteil von 6,5 Prozent geredinet. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

11210111222 
Auswahlwette „6 aus 45": 

5 12 20 23 25 45 (42) 
Rennquintett: 

Pferdelotto: 4 15 14 8 3 1 
Pferdetoto: 15 6 9 B 17 16 

Lottozahlen: 
5 20 25 26 27 41 (38) 

(ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto - Ergebnis wette: I.Rang: 4240,70 

DM; 2. Rang: 94,60 DM; 3. Rang: 6,60 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 714 865,30 

DM; 2. Rang: 54 178,40 DM; 3. Rang: 2572,50 
DM; 4. Rang: 48,40 DM; 5. Rang; 3,95 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 1500 000 DM; 
Gewinnklasse II: 228 155,35 DM; GewlnnkJ. III; 
6859,10 DM: Gewinnklasse IV: 79,65 DM; Ge- 
winnklasse V: 5,05 DM. 

Rennquintett ,,5 aus 18": Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: unbesetzt: der Jadcpot 297 479,0T 
DM; Gewinnklasse II: 11 975,45 DM; Gewinn- 
klasse III: 200,70 DM; Gewinnklasse IV: 13,65 
DM. Prämien: Klasse A: 1842,35 DM; Klasse B: 
21,95 DM. 

Demnächst 18jährige Stadtverordnete? 

Europäer müssen für Direktwahl streiten 

Wieder einmal: „Der Teufel steckt im Detail" 

lusos erhielten Nachricht aus Chile 

Nr.«0 SXHOIHVI ■BIXüNa Dienstag, den 27. Juli l« -« 

Jungdemokraten: 

Spielplatz der Zukunft: Werk-Spielplatz 

Die Langener Jungdemokraten, die in einer 
Studie über die Kinderspielplätze in Langen 
festgestellt haben, daß hier manches zu ver- 
bessern ist, griffen in einem Dia-Vortrag auf 
die Modellspielplätze der Mannheimer Bun- 
desgartenschau zurück. Nadi ihrer Ansidit 
böten zwar auch nidit alle Mannheimer 
„Musterspielplätze" optimale Spielmöglidi- 
keiten für Kinder, doch hätten die dort aus- 
stellenden Spielgerätehersteller zahlreiche Va- 
rianten gerade für Naßspielplätze (Spielplätze 
mit Wasser) und für variable Spielgeräte ge- 
zeigt. Anhand der Preislisten stellten die DJD 
fest, daß sinnvolles Spielgerät keine Unsum- 
men versdilingen muß. Gerade Geräte, die 
sehr vielseitige SpielmögUdikeiten bieten und 
auch mit vorhandenen Rutschen oder Schau- 
keln kombiniert werden können, seien auch 
in der derzeitigen Haushaltslage — nadi Mei- 
nung der Jungdemokraten — erschwinglich. 

Ein traurigs Bild boten die Lqngener Spiel- 
plätze erst recht In der Gegenüberstellung 
mit ihren Mannheimer Gegenstücken. „Hier 
muß viel getan werden", sagte der Stadtver- 
ordnete Klaus Allmanritter, der für diese 
Dia-Serie verantwortlldi war. „Wir hoffen ge- 
rade bei der Spielplatzgestaltung auf die Mit- 

wirkung der Betroffenen, d. h. der Kinder, 
aber auch der Eltern, die nicht länger mit- 
ansehen wollen, daß sich ihre Kinder auf 
relativ teuren Spielplätzen langweilen." 

Die Jungdemokraten sind nach wie vor der 
Meinung, daß der betreute Spielplatz, auf 
dem Kinder unter Anleitung basteln und 
bauen können, wo sie ihre Phantasie wallen 
und damit ausbilden können, kurz, wo sie im 
Spiel ihre Umwelt erfahren und verarbeiten 
können, der Spielplatz der Zukunft sein muß. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialberaterin des Caritas-Verbandes, 

Frau Schneider, steht wieder zur kostenlosen 
Beratung in allgemeinen Lebensproblemen, in 
sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie wird von 15 bis 17 Uhr in 
folgenden katholischen Pfarrämtern anwesend 
sein: 

Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, Lan- 
gen, Goethestraße 4, am Donnerstag, dem 
5. August, Kath. Pfarramt Hl. Thomas von 
Aquin, Langen, Berliner Allee 39, am Don- 
nerstag, dem 19. August. 

Obwohl die Umleitung wegen des Wasserrohrbrnchs am I.utherplatz ziemlich umfang- 
reich war, kam es nacli Angaben der Polizei zu keinen Zwisclicntällen. Langens Auto- 
fahrer sind durch die Straßenbauarbeiten der letzten Monate an Umleitungen gewöhnt. 

Dreizehnmal die Erde umkreist 

DRK-Krelsverband zog Bilanz 

Zusätzliche Schwimmkurse 

im Hallenbad 

Sommer-Schluß- Verkauf 

Die große Schlacht der Hausfrauen hat am 
Montag begonnen: der Sommerschlußverkaul. 
Aber hat dieses Wort wirklich noch die Be- 
deutung wie etwa vor einipfeii Jahren? Gibt 
es wirklich noch den Ansturm auf die Regale 
und Wühltische, die Balgerei um ein billige« 
Stück, gleich, ob es paßt oder nicht, wie et 
die Karikaturisten so gern gezeichnet haben? 
Es scheint nicht so. 

i4uc/i im Schlußverkauf ist man qualifäts- 
bewußter geworden und kauft nur noch das, 
was man auch wirklich verwenden kann. 
Man achtet mehr auf Maße, Größen, Pflege- 
und Trageeigenschaften, nicht allein auf den 
modischen oder nicht modischen Zuschnitt. 
Denn Ausverkaufsware ist vom Umtausch 
ausgeschlossen, und was nutzt die billigste 
Bluse, wenn sie nicht paßt. Nur um in der 
Ecke eines Schrankes zu hängen, ist sie wirk- 
lich zu teuer. Und wer glaubt schon daran, 
daß die Figur einmal um soviel abnehmen 
könnte, daß man später einmal hineinpaßt. 
Vom „Hineinwachsen" ujill man ohnehin 
nichts hören. 

Wer einen Vorteil haben will, hat die Preise 
vorher verglichen, konnte sich einen Plan 
machen, worauf er sein Kaufinteresse legen 
will. Er geht dann zielbewußt auf die ent- 
sprechende Stelle zu, prüft an Ort und Stelle, 
ob das betreffende Kleidungsstück sei7ien 
Vorstellungen entspricht und entscheidet sich. 
Wenn er dann im Vorübergehen noch ein pas- 
sendes Geschenk für eine kommende Ge- 
legenheit findet, nimmt er es auch mit. Des- 
halb tun viele Händler gut daran, ihre Preise 
schon vorher den Kunden mitzuteilen, als 
Service gewissermaßen, und für den eigenen 
Vorteil auch. 

Schließlich kommen viele gerade ous dem 
Urlaub, der die Haushaltskasse ohnehin ge- 
schröpft hat. Und außerdem weiß jeder, daß 
der trockene Sommer bestimmt eine hohe 
Rechnung nach sich zieht. Und da will man 
ja flüssig sein. 

Landrat Walter Schmitt, der Kreisvor- 
sitzende des Deutsdien Roten Kreuzes, zog auf 
einer Delegiertentagung seines Verbandes im 
Jakob-Heil-Heim eine kurze Bilanz und stellte 
fest, daß im Krankentransport und Rettungs- 
dienst im vergangenen Jahr eine Fahrleistung 
von über 516 000 Kilometern erbradit worden 
ist. Damit hätten die Rettungsfahrzeuge des 
Kreisverbandes eine Stredce zurückgelegt, dlo 
beinahe einer dreizehnfachen Erdumkreisung 
entspreche. Dabei wurden 28 253 Personen, 
darunter 3848 Unfallopfer, transportiert. 

Zur Bewältigung dieser Aufgabe besdiäf- 
tigte man einen Krankentransportleiter, 
30 Sanitäter, 16 Zivildienstleistende und drei 
Verwaltungsangestellte. Außerdem standen 
mehrere ehrenamtliche Sanitäter der DRK- 
Ortsvereine zur Verfügung. Sie sprangen bei 
Krankheit oder Urlaub ein und gewährleiste- 
ten einen stets einsatzbereiten Krankentrans- 
port und Unfallrettungsdienst. Als besonders 
positive Entwicklung bezeichnete Schmitt die 
Tatsache, daß im Berichtszeltraum 15 weitere 
Mitarbeiter ihre Absdilußprüfung als Trans- 
portsanitäter bestanden haben. Mit derzeit 21 
voll ausgebildeten Transportsanitätern könne 
der DRK-Kreisverband Offenbach einen quali- 
fizierten Dienst anbieten, der den gesetzlichen 
Vorschriften entspreche. Der Bürger könne 

Motorrad gegen BMW 
Als am Samstag ein Kradfahrer vom Kreisel 

des Lutherplatzes in die Rheinstraße einbie- 
gen wollte, kam seine Maschine ins Rutschen 
und auf die Gegenfahrbahn. Sie prallte dort 
mit einem Personenwagen zusammen, wobei 
erheblidier Sachschaden in Höhe von rund 
5500 Mark entstand. Außerdem wurde der 
Motorradfahrer verletzt. Ursache dürfte zu 
hohe Geschwindigkeit gewesen sein, die das 
Krad auf der neuen Fahrbahndecke (am glei- 
chen Tag war hier ein Wasserrohrbruch 
— siehe Bericht an anderer Stelle dieser Aus- 
gabe) zum Rutsdien brachte. Wie weiter zu 
erfahren war, scheint auch Alkohol im Spiel 
gewesen zu sein, denn von der Polizei wurde 
eine Blutprobe angeordnet. 

Zusammenstoß 
auf enger Fahrbahn 

Kurz nach seinem Abbiegen von der Dresde- 
ner Straße in die Königsberger Straße stieß 
am vergangenen Dienstag gegen 17.25 Uhr ein 
Personenwagen auf der sehr engen Fahrbahn 
mit einem entgegenkommenden Auto zu.sam- 
men. An beiden Fahrzeugen entstand erheb- 
licher Sachschaden. 

Wasserrohr litt an Altersschwäche 

Verkehr mußte umgeleitet werden 

Die Einmündung der Rheinstraße in den 
Kreisel des Lutherplatzes war am Freitag- 
nachmittag und am Samstagvormittag ohne 
Verkehr. Grund war eine totale Sperrung und 
Umleitung, da die Straße wegen eines Was- 
serrohrbruches aufgerissen werden mußte. 

Am Freitag gegen 13 Uhr bemerkte ein Mit- 
arbeiter der Stndtwerke, der die betreffende 
Stelle p'^siiilo. daß die Siraße auf nicht 
normale Weise n;iß wurde. Sofort wurden 

Maßnahmen eingeleitet, die einen Defekt in 
der Leitung ermittelten. Zunächst wurde die 
Fahrbahn halbseitig gesperrt, später nnilite 
sie total gesperrt werden. Das Wasserrohr, das 
aus der Zeit der Jahrhundertwende stammt, 
hatte einen Riß. Bis der Defekt behüben imd 
die Straße wieder in verkehrssicheren /.j- 
stand zurückversetzt war, verging auch noch 
ein Teil des Samstags. Ab 15 Uhr konnten üie 
Fahrzeuge wieder unijehindert fahren. 

damit das Gefühl und die Sicherheit haben, 
durdi die Mitarbeiter des Roten Kreuzes 
ladilldi einwandfrei versorgt und behandelt 
SU werden. 

Als Ehrengast wellte der Präsident des 
Landesverbandes Hessen, der ehemalige Ha- 
nauer Oberbürgermeister Herbert DrÖse, bei 
der Tagung. Er wies in einem Grußwort auf 
die Bedeutung des Roten Kreuzes hin. 
148 Jahre nach der Geburt von Henry Dunant 
arbeiteten 132 Rot-Kreuz-Gemeinsdiaften in 
der Union des Internationalen Roten Kreuzes 
zusammen. Naturkatastrophen wie jüngst die 
sdiweren Erdbeben in Oberitalien machten 
deutlidi, wie notwendig die Menschen auf das 
Rote Kreuz als größte Hilfsorganisation der 
Welt angewiesen seien. 

Anschließend kam Dröse auf den Kreisver- 
band Offenbach zu sprechen, der mit 21000 
Mitgliedern der größte in Hessen ist. Nicht 
nur die laufende Arbeit sei hervorragend ge- 
tan worden, die Bemühungen um eine freund- 
schaftliche und partnerschaftliche Beziehung 
mit dem Roten Kreuz der jugoslawischen 
Stadt Zagreb seien als besonders positiv zu 
werten. Zur Zeit besucht eine Delegation von 
jugoslawischen Rotkreuzlern den Kreis Offen- 
bach und wird am Donnerstag in Egelsbadi 
Einrichtungen des DRK besiditigen. 

Bei der Vorstandswahl wurde der 50jährige 
Rechtsanwalt und Notar Herbert Rott aus 
Offenbach zum stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Damit .steht dem Vorsitzenden neben 
Günter Steigerwald ein weiterer Stellvertreter 
zur Verfügung. 

Eine besondere Ehrung wurde dem Ehren- 
vorsitzenden des DRK-Ortsverbandes Langen, 
Zacharias Anthes, zuteil. Er erhielt vom 
Landesvorsitzenden das Ehrenzeichen des 
Deutschen Roten Kreuzes. Anthes war lange 
Jahre Vorsitzender des Ortsverbandes und hat 
sich um dessen Aufbau imd Entwicklung sehr 
verdient gemacht. 

Hinein ins Vergnügen ! 

Wie im Vorjahr bietet die Stadt Langen 
wieder Schwimmkurse im Hallenbad an, wia 
wir bereits berichteten. Inzwi.sdien war di« 
Nachfrage derart groß, daß man sich kurz- 
fristig entschloß, das Angebot auszudehnen. 
Die Kurse werden jetzt bereits vier Wochen 
früher, am 9, August, beginnen. Es handelt 
sich um zwei Kurse für Kinder und einen ftir 
Erwachsene, die jeweils nachmittags gehaltert 
werden. Es empfiehlt sich, seine Anmeldung 
umgehend bei der Sport- und Kulturabteilung, 
Rathaus, Zimmer 128, Telefon 20 32 47, abzu- 
geben. 

DIEVEBA 
 BN DEUTSCHES ENERGIEUNTERNEHMEN 

BNLADUNG ZUR AKTKXslSRS-VERSAMMLUNG 

Mittwoch/28. Juli 1976/18.00 Uhr, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Festsaal/Atfred-Bwhm-Plaiz 16 
Wir erläutern die Tagesordnung der Hauptversamm- ein RIm über OffshoreiArbeiten In der Nordsee gaelg: 

lung vom 26. August 1976. Anschließend ergibt Alle Aktionäre und Freunde der VffiA sind herzlich ein- 
sich Gelegenheit zur Aussprache. Zum Abschluß wird geladen. Eintritlskarten sind nicht erfordenicn, 

Wir sind auf dem richtigen V\feg T 
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Gutsbesichtigung und Weinprobe Wieder Egelsbacher Schützenpokal 

Nach der Theorie kommt die Praxis Anmeldungen werden noch angenommen 

e Großes Lob erhielt der Obst- und Garten- 
bativerein Egelsbach von seinen Gästen nadi 
der Fahrt zum Dcmclor-Hof in Grol3-Osthelm. 
Selbst Kenner der Materie erklärten, daß Ihre 
Erwartunficn weit übertroffen worden seien. 
.Was in vic^lon Vorträgen der letzten Jahre be- 
handlt worden ist, fand hier die Bestätigung, 
dali die biologisch-dynamische Wirtschafts- 
weise an Qualität und Quantität vieles zu lei- 
sten verma«. 

Rudolf Steiner lehrte es schon vor mehr als 
50 .lahriTi seinen Schülern an der Hochschule 
zu Ureslau, wie die Gesundung und damit die 
Daiicifruchlbarkeit des Bodens erreicht wer- 
den kann. Hier werden keine Salze, keine 
Phiispiiati", keine chemischen Schädlingsbe- 
käiiipfungsmittel verwendet. Nur die richtige 
Anwendung der Präparate, nach Steiner, rich- 
tige Fruditfolge unter Beachtung der richtigen 
Saül- u. i'flanzzeiten, bringt solche Qualitäts- 
erzeugnisse. Mit den vorgenannten Präparaten 
und mit gutem Kompost wird nur unterstüt- 
zend und niclit verändernd in den Ablauf der 
Naiur eingegriffen. 

Mit der Natur, in der Natur leben, das ist 
die- Voraus.setzung für die biologisch-dyna- 
mi.sdie Wirtschaflswoisp. Oer Beweis für die 
Rifhligkeit <li(^srr Methode wurde jedem Be- 
suelier klar. Vom Weizen, Kartoffeln und Boh- 
neii bis zu den feinsten Gemüsesorlen, alles 
Btiind in wunderbarer Weise kräftig und ge- 
sund. Viele Besucher nahmen sidi Proben der 
Erzeugni.s.se mit, so überzeugend war der 
Rundgang durch den Gärtnerhof. 

Durch diese blologisch-dynami.sche Wirt- 
sdiaftsweise wird eine Alternative aufgezeigt, 
um aus dem Engpal.1 herauszukommen, der 
durdi das Knapperwerden der Salz- u. Phos- 
pliatlager der Erde angezeigt ist. Wenn man 
aufierdeni bedenkt, dali zur Herstellung von 
einer Tonne Düngrstidtstoff eine Tonne Roh- 
öl geiiraudit wird, und in der vorgenannten 
Wirlsdiartswel.se keine kUiistlidie .SticUstoff- 
dungung erfolgt, so sollle m.in dodi in Fach- 
kreisen intensiv darüber nadidenken, oi) der 
bis letzt beschiittene Weg der richtige ist. 

Den Abschluß dieser erfolgreidien Fahrt 
machten die Mitfahrer in Seligenstadt. Nach 
der Besiehtigung der Basilika u. einem Rund- 
gang dineh die schöne Altstadt wurde geineiti- 
sam Abondtirot gegessen. Somit fand ein er- 
lebnisreicher Tag seinen Alisdiluli. 

Am 14. August um 13 Uhr ab Berliner Platz 
führt der Gartenbauverein nach Gr.-Umstadt 
zur Besichtigung des staatl. Vei-suchsgutes für 

Obst- und Weinbau, mit anschließender Wein- 
probe. Der Leiter des Versudisgutcs, Garten- 
bauingenieur G. Steinbauer, hat in Egelsbach 
schon mehrere Schittlehrgönge durchgeführt. 
Diese t^ehrgänge waren hochinteressant und 
für viele neuartig. Mit dieser Fahrt nach 
Groß-Umstadt ist allen die Gelegenheit ge- 
geben, sich von dem Ergebnis dieser Schnitt- 
methode überraschen zu lassen und noch 
Neues hinzulernen. 

Der Fahrpreis beträgt pro Perso 8 DM. Die 
Weinprobe wird an Ort und Stelle bezahlt. 
Wer daran teilnehmen will, soll sich spätestens 
bis zum 1. August 1976 bei Paul Funk, Egels- 
bach, I.angener Straße 'i5, anmelden. Anmel- 
dungen werden nur nach der vorhandenen 
Platzzahl angenommen. 

Fahrradtour beim Jugendtreff 
e Das nächste Jugendtreff der katholischen 

Gemeinde St. Josef wird sehr bewegt sein. 
Pfarrer Nowotny hat eine Fahrradtour vor- 
gesehen, die sldi über den gesamten Tag er- 
slredten wird. Start ist am Freitag, dem 
:in. Juli um !) Uhr an der Egelsbacher Kirche, 
um !(.15 Uhr wird man am Gemeindezentrum 
Erzhausen die dort Wartenden mitnehmen. 
Die Rückkehr ist gegen Abend vorgesehen. 
Pfarrer Nowotny bittet, Regenschutz und Pro- 
viant mitzunehmen und empfiehlt vor allem 
auch, die fahrbaren Untersätze vorher auf 
ihre Funktion.stüchtigkeit zu untersuchen. Das 
gilt besonders für die Beleuchtungsanlagen. 

e Der 1. Schützen verein Egelsbadi fordert 
alle Egelsbacher Verbände und Vereine zu 
einem Wettschießen um den Egelsbacher 
Schützen-Pokal auf. Der Schützenvereln sieht 
in dieser Veran.staltung, die am Sonntag, dem 
15. August stattfinden .soll, eine Möglichkeit, 
den Sdiießsport wieder einmal einer breiten 
Öffentlichkeit darzustellen. Außerdem glauben 
die Schützen, daß Sportschießen, das bei sei- 
ner Ausübung größtmögliche Konzentration 
und eiserne Disziplin verlangt, ein sehr inter- 
essanter und abwechslungsreicher Sport ist 
und darüber hinaus sehr viel Spaß macht. 
Zahlreiche Anmeldungen der angesprochenen 
Verbände und Vereine liegen bereits vor, so 
daß wie schon beim Vorjahres-Pokalschießen 
fast gesichert ersdieint, daß das Schießsport- 
fest auch in diesem Jahr großen Anklang fin- 
den wird. Pokalverteidiger ist die Boxsport- 
abteilung der SGE, die Siegcrmannschaft des 
Vorjahres. 

Gesdiossen wird nach der Sportordnung des 
Deutschen Schützen-Bundes und den vom 
Schützenverein aufgestellten und an die Ver- 
eine und Verbände bereits verteilten Teil- 
nahmebedingungen und Ausführungsbestim- 
mungen. Das bedeutet, daß jeder Egelsbadier 
Verband oder Verein eine Mannschaft stellen 
kann, bestehend aus drei Personen. Natürlich 
darf kein Mitglied des Schützenvereins dabei 
sein, da dies unlauterer Wettbewerb wäre. Die 
Gewinner, denen ein Wanderpokal winkt, wer- 
den al)cnds um 17 Uhr in Verbindung mit ei- 
nem gemütlichen Beisammensein im Egels- 
bather Sdiützenhaus geehrt. 

Telefonansage informiert 

über Reform des Paragraphen 218 

Sozialminister Dr. Schmidt: Hilfestellung für ratsuchende Frauen 

.. . I''rau Karoline Fink, Nonnenwiesenweg 6, 
zum 71. und Herrn Kurt Jugert, Nordendstr. 5, 
zum 72. Geburtstag am 28. Juli; 
. . . Herrn Friedrich Knoß, Rheinstralie 15, 
zum 82. Geburtstag am 29. Juli. 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Sommerfest der Hundefrdlinde 
e Hoffentlich spielt der Wettergott mit, wenn 

Bn\ Samstag, dem 31. Juli, das diesjährige 
Sommerfest der Hundefreunde steigt. Der 
Vorstand hat alles bestens organisiert, so daß 
die Gäste ab 20 Uhr nur noch mit guter Stim- 
mung einzulaufen brauchen. Mit Musik und 
Tanz — eine Vier-Mann-Combo sorgt dafür — 
■wird dann bis in die frühen Morgenstunden 
gefeiert werden können. 

Kaum sind die letzten Gäste gegangen, kön- 
nen sdion die ersten zum Frühschoppen ein- 
treffen. Ab 10 Uhr werden dann die „Spät- 
heimkehrer" und die „Unermüdlichen" bei 
Musik wieder vor und im Vereinshaus zusam- 
men sitzen können. 

Beide Veranstaltungen finden im übrigen 
auf dem Vereinsgelände statt. 

Alle interessierten Bürger in Hessen können 
sich in den nächsten Wochen telefonisdi über 
die neue Rechtslage beim Abbruch einer 
Schwangersdiaft informieren, die sich aus der 
Reform des § 218 ergibt. Wie Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt am Mittwoch bekanntgab, 
wird die Hessische Arbeitsgemeinschaft für 
Gesundiieit.serzlehung ab Donnerstag ihren 
telefonischen Sonderansagedienst diesem 
Thema widmen. Die Ansage kann ohne Vor- 
wahl von jedem Ort aus unter der Ruf- 
nummer 01 16 02 angewählt werden. Dabei 
wird lediglich die Gebühr eines Ortsgesprächs 
in Rechnung gestellt. 

Im Rahmen eines Fragc-Antwort-Dialogs 
will die Sonderan.sage vor allem ratsuchenden 
Frauen eine Hilfestellung geben. Sie erfahren, 
unter weldien Voraussetzungen ein Schwan- 
gerschaftsabbruch möglich ist, wer diese Vor- 
aussetzungen verbindlidi feststellt und weldie 
Beratungsstellen eingeschaltet werden müssen. 
Der Sozialminister erklärte, die telefonische 
Auskunft könne und wolle zwar keine Be- 
ratung ersetzen, sie solle aber mithelfen, den 
ratsuchenden Frauen den richtigen Weg zu 
den kompetenten und zuständigen Gesprächs- 
partnern für ihre Probleme zu ebnen. 

Nach neuem Recht kann man eine Schwan- 
gerschaft straffrei abbrechen lassen, wenn Ge- 
fahr für das Leben der Mutter besteht, wenn 
ihre körperliche und seelisdie Gesundheit 
schwerwiegend beeinträchtigt werden könnte. 
Der Abbruch ist audi möglich, wenn die Ge- 
burt eines gesdiädigten Kindes zu befürchten 
ist oder die Schwangerschaft auf einer Straf- 
tat, z. B. Vergewaltigung, beruht. Ein Arzt, 
der Hausarzt oder ein Facharzt, stellt dies 
fest, den Eingriff muß jedoch ein anderer 
Arzt vornehmen. Auch wenn eine sdiwer- 
wiegende Notlage vorliegt, die anders als 
durch einen Abbrudi der Sdiwangerschaft 

nidit in zumutbarer Weise abgewendet wer- 
den kann, ist ein Abbruch zulässig. Auch dies 
muß von einem Arzt entschieden werden. Das 
kann auch der Arzt in einer der Beratungs- 
stellen sein, die man ohnehin mindestens drei 
Tage vor einem Sdiwangerschaftsabbruch auf- 
suchen muß. In der Frauenklinik wird die 
Schwangersdiaft unterbrodien, wenn man die 
Begründung des Arztes und den Nachweis der 
Beratung mitbringt. Die Zeit von 12 Wodien 
nach der Empfängnis darf bei einem Abbruch 
nicht überschritten werden. Bei Gesundheits- 
gefährdung können es auch 22 Wochen sein. 

Teilnnhme.nnnieldnngen werden nodi ent- 
gegengenoMirnen. Dies .^olltr jedoch umgehend 
geschehen, damit der Schützenverein den Zeit- 
plan aufstellen kann. Alle Teilnehmer können, 
um für den Wettbewerb gut gerüstet zu sein, 
sich an den Trainingsstundon der Schützen 
freitags von 20 bis 23 Uhr und sonntags von 
lO.no Iiis 1130 Uhr im Egelsbacher Schützen- 
haup beteiligen. Einige Verbände imd Vereine 
nehmen dio.se Gelegenheit bereits seit gerau- 
mer Zeil wahr, wobei der Vorjahressieger ei- 
ner d.T eirrii; ;len ist. 

Kombinierte Erholungs- 

und Studienreise 

in die Sowjetunion 
Die Sowjetunion iat nidit nur „Rußland", 

sondern das sind 13 Republiken mit fast 140 
Nationalitaten, die über eine eigene Sprache, 
Kultur und Tradition verfügen. Diese Republi- 
ken kennenzulernen, ist ein lohnenswertea 
Ziel, bei dem die Naturfreundojugend gerne 
und erfolgreich behilflich ist. 

In der Zeit vom 7. bis 19. September tülirt 
die Naturfreundejugend abermals eine kombi- 
nierte Erholungs- und Studienreise in den 
asiatisdien Teil der UdSSR durdi. Städte wie 
Budiara und Samarkand, reich an orientali- 
scher Vergangenheit, werden ebenso besucht 
wie Moskau. 

Das Programm ist vielsdiiditig und ab- 
wechslungsreich: Kennenlernen von Land, 
I.euten und Traditionen, Besuche und Besich- 
tigungen in Museen und anderen kulturellen 
Einrichtungen, Gespräche mit Vertretern der 
sowjetischen Jugendorganisationen, Betriebs- 
besichtigungen und natürlich genügend freie 
Zeit zur persönlichen Verfügung. Der Preis 
ab Frankfurt beträgt nur 1110 DM. Dafür gibt 
es den Flug Frankfurt—Moskau und zurück, 
Flug innerhalb der UdSSR, Vollpension und 
Unterbringung in 2- bis 4-Bettzimmern. 

Mütterberatungsdienste im August 
Mütterberatungsdienst durdi das Kreis- 

gesundheitsamt wird im August an folgenden 
Tagen durchgeführt in Dreieichenhain, Lud- 
wig-Erk-Schule am 3. August, 14 bis 16 Uhr, 
in Langen, Zentrum für Gemeinschaftshilfe, 
am 4. August. 14 bis 15 Uhr, in Egelsbadi, 
Bürgerhaus, am 11. August, 14 bis 15 Uhr, In 
Götzenhain, Karl-Nahrgang-Schule, am 
17. August von 14 bis 15 Uhr und in Offen- 
thal, Wingertschule, am 24. August von 14 bis 
15 Uhr. 

Kabinett beriet über Lage der hessischen Landwirtschaft 

Die landwirtschaftlichen Betriebe, die von 
der langanhaltenden Dürre besonders betrof- 
fen sind, können mit der Hilfe der Hessischen 
Landesregierung redinen. Dies iiekräftigte Mi- 
nisterpräsident Albert Osswald, nachdem sidi 
das Kabinett in seiner jüngsten Sitzung ein- 
gehend mit der Lage der Landwirtschaft be- 
schäftigt hatte. Die Landesregierung strebt 
nadi den Worten des hessischen Regierungs- 
chefs ein „bundeseinheitliches Vorgehen" bei 
den Sondermaßnahmen für die Landwirtschaft 
an und hat Staatssekretär Dr. Reinh. Strehlke 
vom Ministerium für Landwirtsdiaft und Um- 
welt beauftragt, entsprechende Verhandlungen 
mit der Bundesregierung zu führen. Wie Mi- 
nisterpräsident Albert Osswald betonte, ver- 
tritt die Landesregierung die Auffassung, daß 
vorrangig gezielte Hilfen für die landwirt- 
schaftlichen Betriebe eingeleitet werden müs- 
sen, bei denen die Dürre.schädcn zu existenz- 
gefährdeten Situationen führen können. Nach 
den Vorstellungen der Regierung sollte das 
Hilfsprogramm u. a. Steuerstundungen, Liqui- 

ditätshilfen. Stundung von Zins- und Tilgungs- 
leistungen für öffentliche Kredite und Traivs- 
porthilfen für notwendige Futtermittelbesdiaf- 
fung vorsehen. Sie geht, so erklärte der Regie- 
rungsdief weiter, zunächst von Finanzhilfen 
in einer Größenordnung von rund fünf Mil- 
lionen Mark aus. Hinzu kommen „Einnahme- 
ausfälle" für das Land Hessen, deren Größen- 
ordnung zur Zeit noch nidit beziffert werden 
kann. 

„Die Landwirtsdiaft kann versichert sein, 
daß die Landesregierung im Zusammenwirken 
mit der Bundesregierung alles unternehmen 
wird, um die derzeit schwierige Lage zu über- 
winden", betonte Osswald. Dabei dürfe man 
nicht nach dem sogenannten Gießkannenprin- 
zip handeln. Es müßten vielmehr wirksame 
Maßnahmen für die betroffenen Landwirte 
eingeleitet werden, damit die hessische Land- 
wirtschaft die schwierige Lage der von der 
Dürre besonders geschädigten Gebiete über- 
winden könne. 

... massenweise kleine Preise! 

EGELSBACH 

^ta Baeriecitliin flüssig 

12g» SOOccm 

Doppelbas 

SOOfflN C 
RMC«W *9 

Weizenkeun-Knoblauch- 
OlkapselnA am »Imnnliiiig«« iK 
54 Stück 

lOosterfrau 

Aktivkapseln 

48 Stück-Packung 

3.77 

Hipp Menüs ab 5. Monat 

alle Sorten, 
190g-aias !■ Mäm 

HonuocentaTagescreme ! 
39ml- ■■ i 
Normal- r; 
dose I 

Galama 
1 Tonikiun 
1 700ml Iwa 

Hipp Getränke ab 6. Woche 

alle Sorten, 
200ml-n. 

Honnocenta Nachtaeme | 

Norma!' V 
dose g •' 

! Steradent 

1 Reinigongs- 

tabletten 

1 eO-Stück-Packung 

Tiroler 

Nufioelssom/ 
oder 

Sonnenniilch 
200 ml 

AptamO Flaschen- | 
nahning 4|'»75 | 
1000g liSa 

Berahigungstee 
»StembieoM ^ 
lllterfenig, Mm 
£O0-GJas 

Dr.KoasaVoUweizen-Gel 

600 g 

2.79 

ffipp GemÜseab 6.-9. Woche 

al/e Sorte/?, 
190g-Glas 4.98 

Abgabe dieser Aitikal 
Im Intenase unaererKuMlen 
nurlnhaushaltsObllcheif 
Mengen, solange Vorrat rekht 

■'i 

n 
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SnnjaSchaambad 
lOOOnW-flaKhe 

50.000 Paar 
Damenstnunpfhosen 

10.000 
Henenhemden l/1Arm,uni Öffnungszeiten; 

Montag bis FnHag 
9.00-18.30 Uhr 
Simsttg 
8.00-14.00 Uhr 

5000 Damen-nnd 
Henen-t-Shirt modische Druck» 

Abgab* ctor Sooderingebolw tm fntwMM uriMfw Kumten nurinhauthtlUObllchtn . hUengw, to/ange Vorr«(r»tolFt 
20.000 
Heneuocken 
Oemustert,»P»ar 

2«.i27 7.r9 
10.000 Kinder t-Shiit 
odeiPnllom Eindet-Latihitsen werach. u. QtöB'in 

.. massenwelte kleine Preise! 

Bergen-Enkheim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Frankenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

Schweine-Rollbrafeii 
zart und meger, t 
SOOGnmm 

3,284 
Rmdswnntond 
Bockwont 500 Gramm 
Bratwurst 
NümbergerAn, 
250 Gramm 
Bienchinken besla Qualität, 
iooanmm 
Original 
haasm.Prefikopf Ort/1 200 Gramm 1.75 
CiobeBiatwust m$hrmals täglich frisch, 
500 Gramm 

Schweine-Braten 
I tUckerBug, I uiL-uvraug, t 
SOOGnmm 

£48# 

Torder^aspel 
Meatzum Qrlllen, 
Irisch oder Bepökelt, 
600Gramm  
DGnfleisch rna^or. v'akuumverpack^ 
200 Gramm  
Eiafi'i Extra Scheibletlen 4S%F.l.Tr., versch. Sorten, 
2000ramm*fftcfcung' 
unverbindliche Pre/s- 
9mpfeNungZ55 
Ulipner 
Enüientaler 
45% Fi Tfn 600Gramm 
Taihinger»Star« 
Orangensaii 
lUttr-FIttch» 

Bananen >Oi!kelTaca( 
oder>DelHonte( 
BOOQramm 

-.39^ 

italienische 
Birnen „Guyot" 
Klasse 1,1OOO-g-Schal0 

1975er Nufldorfer 
Bischo&krenz 
Qualltälswem, 0,7Liter-Flasche ^ ^ 

Senf 
tOOOGramm-gmar 
»BaUsen« Eiersandknchen, 
Kaimot od. Zitrone 

I 260Qramm 
I uriVBrbindlicha 
! Preisempfehlung 1.08 
^unbosalaMaracnja 
nopic-nncht ■ 
0,7 Uter4=lBsche T.98 

»fiitic« ^ «Ä 
Vanille-Eiskrem 
lOOOml-Bacher 
»DelMonte« ^ ^^ ^ 
linditcocktail 
SSOml-Dos« MB 
Haggi Eier-Ravioli 
in Tomaten-Oder Reisch- 
Sauce, BSOml-Dose 
flflerEight 
hauchdünne Pfeffenninz- 
tä/efchen, 200g-Packtmg 

ItaL Schältomaten . 
SSOml-Dose 

-.79# 

Textilien- 

kurzentschlossen im Preis reduziert! 

3.95 

10.000 Herren-Rotteehemden 
1/4 Arm 

10.000 Rottee t-Shirt 
V4Arm,ui^ 

5.000 fflodisclie 
Damenpallorer 
mitnügetfm ■■ 
 7b95 

5.000 Damen- 
lelpnllover 

4.95 
HeirenAotte«-   ^ 
PantofT«! ^ 
Größe 39-48 

EDEB-BIER WerbfutMchmkmlt VerktuI; 
Eno^Pils, Hänen, fllt 
oderKolscn ^ 951 
Kasten mit 20 Haschen 
äO,SLHer(ohne Pfand) 

Sunil 
Vollwaschmittel 
Skg-Tragapacktmg 

5.75^ 

Snnlicht ^ ^ — 
GescUmpiflniittel 1_QÄ 

1000 Gmmm-Dote 

Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5m/-FamH/en-TUj» 

1.75 

Unsf« HüchontfKke In den Markten Dudwhofen und Egelsbach bMH 
Eauemhrot > Eine ganze Hiinbeeitorte 
lOGOaramm h78 lastüelm 

In tfwi toom-nnkMtaen Dtu-Orlethtlm, Taunutsttht, HtppwiMm Hmmbinm, egl^aeh, NaawM, Rothnbach, Höchberg, Karban und Steinhetm tanken Sh pnHtvfaH: 
nach DtN 51600 9M Benzin Super 

Götasei&lia>ii& 

Betriebliche Altersversorgung: 

Urteil zur Anpassung der 

laufenden Leistungen 
Wir gratulieren 

g Hohe Geburtstage feiern am 30. Juli Frau 
Auguste Eisenberg, Höhenweg 28 (74), am 
31. Juli Frau Elisabeth Wolf, Sdiillerstr. 28 (70) 
unc. Herr Wilhelm Bekemeier, Am Spitzen 
Pfad 7 (71). Gottes Segen auch für das neue 
Lebensjahr. 

Silberne Hochzeit 
.g Am 1. August feiern die Eheleute Gerda 

und Dr. Hans SImm, Heinrlch-Heine-Str. 9. 
ihr sllbPrnes Ehejubiläum. Wir gratulieren 
Ihnen dazu und wünsclien viel Gliidt und 
Freude für den weiteren gemeinsamen Le- 
bensweg, 

HSV sucht Hausmeister 
g Der HSV sucht für die Sporthalle und die 

ver.schiedenen anderen Räume einen zuverläs- 
sigen Hausmeister. Ausdrücklich weist der 
Vorstand darauf hin, daß keine Relnigungs- 
«rbeiten in sein Arbeitsgebiet fallen. Meldun- 
gen nimmt der Vorsitzende Friedrich Klepper, 
Langener Straße 38, oder unter Tel.-Nr. 84.'i02 
entgegen. 

SGG-Leichtathleten üben wieder 
g Der Übungsbetrieb in der Leichtathletik- 

ableilung der Sportgemeinschaft wird am 
2. August um 18.30 Uhr wieder aufgenommen. 

Wer will Sportabzeichen 
erwerben? 

g Der Trainer der HSV-Gymnastikabteilung 
Ist bereit, für Interessenten für das Sporl- 
aljzeidien Möglichkeiten für ihre Abnahme 
einzuritliton. Alle Sportler, die vielleicht durch 
die 01.ympiade dazu angeregt wurden oder 
schon seit längerem mit dieser Absicht um- 
gehen, wctrdcn gebeten, sich mit Herrn Zlm- 
mor direkt in Verbindung zu setzen. 

Reise nach Paris zu gewinnen 
g Innerhalb des großen Festprogramms, das 

die Freiwillige Feuerwehr anläßlidi des 25- 
jährigen Bestehens des Spielmann.szuges 
durcliführt, findet auch — wie wir bereits be- 
richteten — am Samstag, dem 7. August, ein 
großer Bunter Abend mit Künstlern von Funk 
und Fernsehen und anschließendem Tanz statt. 
Nachzutragen ist: Für diese Veranstaltung 
werden Eintrittskarten im Vorverkauf im Sa- 
lon Gleim und Kiosk Heck zu 8,— DM ver- 
kauft, dei- Eintritt an der Abendkasse beträgt 
#,— DM. Zusütziich zum großen Programm 

werden mit drei Eintrittskarten be.sondere 
Preise verlost. Der erste Preis ist eine Reise 
nacli Paris für zwei Personen, der zweite Preis 
führt in den Bregenzer Wald oder nadi Reith 
in Österreich und als dritter Preis wird noch- 
mals eine Reise nach Paris für 3'/t Tage, je- 
doch im Unterschied zum ersten Preis für nur 
eine Person angeboten. 

Das Lesen kann beginnen 
g Nach der Inbetriebnahme der Götzenhai- 

ner Gemeindebücherei am vergangenen Frei- 
tag wird nun nochmals darauf hingewiesen, 
daß an jedem Freitag von 15 bis 16.30 Uhr 
und an jedem Dienstag von 20 bis 21.30 Uhr 
Bücher entliehen werden können. Wer noch 
keinen Leseausweis hat, kann ihn sich bei Frau 
Kaiusa im Rathaus besorgen, aber auch Frau 
Hummel stellt während der Ausleihzeiten 
welche aus. 

HSV: Programm läuft voll an 
g Der Veranstaltungskalender des HSV zeigt 

wieder neben dem üblichen .Spielbetrieb der 
Aktiven volle Spalten. Am Donnerstag, dem 
29. Juli: Beginn der Gymnastikkurse und 
Spielersitzung, am Freitag, 30. Juli: Freund- 
schaftsspiel gegen Sachsenhau.sen in der hei- 
mischen Halle, am 2. August: Sitzung des er- 
weiterten Vorstands im Clubraum. 

Coppik setzt sich für 
DDR-Besucher ein 

o Der SPD-Bundestagsabgeordnete Man- 
fred Coppik teilte jetzt der Offenthaler SPD 
mit, weldie Schritte er in die Wege geleitet 
hat, um einer Offenthaler Familie, die Ver- 
wandte in der DDR hat, helfen zu können. 

In der letzten Bürgersprechstundc der Of- 
fenthaler SPD halte eine Offenthaler Bürgerin 
dem Abgeordneten beriditet, daß ihrer 
Schwägerin die Besuchserlaubnis in die Bun- 
desrepublik von den DDR-Behörden nicht er- 
teilt wurde. Coppik hat beim Persönlichen 
Referenten des Parlamentarischen Staats- 
sekretärs im Bundesministerium für inner- 
deutsche Beziehungen in Bonn den Offenthaler 

Die Prüfung einer Betriebsrenten-Anpus- 
sung hat in jedem Fall dann zu erfolgen, 
wenn solche Leistungen der betrieblichen Al- 
tersversorgung am 1. Januar 1975 schon drei 
Jahre und länger gelaufen waren. 

Das ist — knapp formuliert — der Inhalt 
eines Urteils des Bundesarbeitsgerichts In Kas- 
sel zur betriebliclien Altersversorgung, das für 
die Interpretation des Betriehsrentengesetzes 
von grundsätzlicher Bedeutung Ist (Az.: 3 AZH 
791/75). 

Der Fall: Der Klüger war Ende 19fi7 aus 
Altersgründen bei der beklagten Firma aus- 
geschieden und bezog seit Anfang 1908 ein be- 
triebliches Altersruhegeld, das die Firma vom 
1. Juli 1974 an um 10 Prozent erhöht hatte. 

Später klagte der Rentner auf die Anpas- 
sung seiner Betriebsrenle an die Verteuerung 
der Lebenshaltung für die Zeit vom 1. .Ja- 
nuar 1975 an und bezog sidi dabei auf § 16 
des Betriehsrentengesetzes. Diese Vorschrift 
bestimmt, daß der Arbeitgeber alle drei Jahre 
eine Anpassung der laufenden Leistungen der 
betrieblichen Altersversorgung zu prüfen und 
darüber nach billigem Ermessen zu entscheiden 
hat. Dabei sind sowohl die Belange des Ver- 
sorgungsempfängers als auch die wirtschaft- 
lidie Lage des Arbeitgebers zu berücksichtigen. 

In den beiden Vorinstanzen war der Kläger 
unterlegen. Entgegen der Auffassung des Lan- 
desarbeitsgerichts, wonach dem Arbeitgeber 
für die erstmalige Anpas.sung eine Frist von 

Fall geschildert und darum gebeten, daß diese 
Angelegenheit in Ostberlin besprochen und 
geklärt wird. 

Elternberatung 
o Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) in Offenthal und im Orts- 
verein Dreieich hat in ihrer letzten Vor- 
standssitzung über das Problem der Legasthe- 
niker (lese- und rechtschreibsdiwadie Kinder) 
diskutiert. Beschlossen wurde, Eltern solcher 
Kinder zu beraten. Heidemarie Mühlbach, 
Lehrerin und im Bereidi der Legasthenie be- 
sonders ausgebildet, steht in ihrer Wohnung 
Lahnstraße 20 und unter der Telefonnummer 
5 02 87 zu Beratungen zur Verfügung. 

drei Jahren nach Inkraftlrelen des Ge.srtze« 
(22. Dezember 1974) einzuräumen sei, kam das 
Bundesarbeitsgericht zu folgendem Urteil: 
• Nach § 16 des Betriebsrentengesotzes muß 

der Arbeitgeber die Anpassung solcher lau- 
fenden Leistungen der betrieblichen Alters- 
versorgung prüfen, die am 1, Januar 1975 
drei Jahre und länger gelaufen waren 

• Das muß auch dann zum 1. Januar 1975 
ge.^chehen, wenn In dem Dreijahreszeitraurn 
davor die Betriebsrenten usw. zum Aus- 
gleich des Kaufkraftverlustes erhöht wor- 
den sind. Eine solche Erhöhung kann je- 
doch im Rahmen des billigen Frmo;;srns bei 
der Entscheidung nach S IR des Betrlobs- 
rcntcngesetzes berücksichtigt werden, 

• Hat ein Arbeitgeber wegen einer gegenlei- 
ligcn Rechtsauffassung die Prüfung einer 
Anpa.ssung bisher unterlassen, so muß er 
dies unverzüglich nachholen, wenn die Lei- 
stungen der betrieblichen Altersversorgung 
am 1, Januar 1975 drei Jahre und länger 
gelaufen waren, 

• Die für das billige Ermessen mallgebend'in 
Umstände sind nach dem Zeitpunkt zu be- 
urteilen, In dem über die Anpassung ent- 
sciiieden wird. Dabei muß berücksichtigt 
werden, daß der Anpa.ssungsanspruch zum 
1. Januar 1975 begründet worden ist. 

Im übrigen stellte das Gericht fest, daß ein 
Rentner eine Verhandlung über die Anpas- 
sung seiner betrieblichen Altersversorgung für 
die Zeit vor Inkrafttreten des Betriebsrenten- 
gesetzes nur nach der früheren Rechtsprechung 
verlangen kann. Das heißt: nur dann, wenn 
die Kaufkraft der Betriebsrente seit Beginn 
seines Ruhestandes um über 40 Prozent ge- 
sunken ist. 

1975 für rund 1,15 Milliarden Mark 
Renten ins Ausand 

Aufgrund von Sozialversicherungsabkommen 
und anderer Vorschriften zahlen die gesetz- 
lichen Rentenversicherungen der Bundesrepu- 
blik laufend auch Renten ins Ausland, und 
zwar sowohl an Deutsche, die im Au.sland 
wohnen, als auch an Ausländer, die in Deutsch- 
land versichert waren und deshalb Anspruch 
auf Rente haben. 

1975 haben die Träger der Arbeiter-, Ange- 
stellten- und Knappschafstverslcherung Ren- 
ten im Gesamtbetrag von rund 1,15 Milliarden 
Mark ins Ausland überwiesen. 

Nach Angaben des Verbandes Deutsdier 
Rentenversicherungsträger mar.schierten dabei 
die USA und Österreich an der Spitze und 
Spanien und die Türkei am .Schluß der Emp- 
fängerländer. 

Ollentltal 
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in Cardiff geht der Gaul durch 
Pferdehändler überlassen die Tiere sld> selbst / Flurschaden in der gaazen Madt 

Abergläubisch 
n»'cky llaniplon in New Orlcuns Int ein b«- 

pondtirr Autoriiubor: er slichll nur Wiißen, 
di^en pollr.ollichcs Nunimernsdiild die Zahl 
18 onlliaJt. „Meine F"rau", erklftrte Harnpton, 
„ist aberglaublsdi. und ich mußte ihr ver- 
spn'chen. micli .strlr. unter den Schi«/ der Zahl 
13 zu Miellen'" THtsüchlich wurde Decky 
Ifj.mplon niemals auf frisdier THt beim Auto- 
r.Hih ertappt, sondern er wurde verhaftet, well 
er einen Scheck ßcfül^clit hatte. 

Prinz Rainier ist 
I'nn/ Haiiilcr, Kural vun Monaco, wird dem- 

näili^' spinen l'nlrrtanen und der Welt an- 
kündigen, diiß er seinen Namen ändern wird, 
da> heißt, eißenllich bleibt sein Nairie der 
((U'iche, und nur die bisherige Nummer hinter 
diesem N.nmen wiril in Zukunft imderi 
jHiiI.en. 

.letzt triigl der IVlonardi die offiitiallü Bt- 
zoiehnunK Rainier III. Nun haben Geschlehts- 
und Ahncnror.scher am Hofe von Monaco die 
FeststellunR gemacht, daß diese Nummer be- 
reits „iieselzt" Ist. Sclion vor mehr als .sechi- 
hundert Jahren, nfimlidi 1303. be.stipg ein 

Mit dem .Juli, dem wärmsten Monat de« 
flun/.en Jahres, hat der Landwirt Immer .seine 
besondere Sorge. Denn dieser Monat trägt die 
Verantwortung für Wi.chstum und Ernte: „So 
golden die Sonne itn JuJi straliit, so golden 
«idi der Roggen mahlt." Und: „Nur in der 
heißen Juliglut wird Ob.'ft urd Wein zur Reife 
gut." Jetzt kann es der Lundmann mit der 
•Si.nne nicht warm genug bekommen: „Juli 
niht heiß, lohnt Mühe und Fleiß." Denn: 
, fionnenjahre sind Wonnejahrs." Da es viele 
Kniihte gibt, die im Spätsommer oder im 
1 iiihherbst reifen, heißt es 1d einer alten 
h.'iiiiM'nregel: „Was Im Herbst soll geraten, 4es 
i.uill die .lulisonne brater*." Das gleiche b8- 
FiiL',t: ..Was nicht gut Im Juli steht, im Sep- 
li-inber nicht gerät." 

Daraus ergibt sich, duß di« Nittderncliläge (n 
diMi .nlten Wei.sheiten einon breiten Raum ein- 
Mfiimen: „Ist der JuJi kllhl und naß, blelbep 
•Scheune leer und Faß." Der Landregen würa? 
großen itchaden bei der Ernte anrichte^: 
,.r!ibt's Ende Juli viel Heg<^n.ichauern, mußt 

Die .Siene könnte Ilitihcock Inspirieren: 
Hundorte wilde Pferde galoppieren zurHaupt- 
vcrkehrszeit mitten durch die City, Passan- 
ten reiten sich In die Hauseingünge, der Ver- 
kehr bricht zusammen. Dodi Schrecken und 
CMiaos sind keine Kintopp-Erfindung, sondern 
Realitüt: Die brili.idie KUstcnstadt Cardiff 
leidet unter vierbeinigen Terroristen. 

Was sidi Hollywoods Gruselmeiiiler mit «ei- 
nen „Vögeln" an tierischem Terror «üsgcdncht 
hat, stellen die Mustangs von Cardiff nocii 
weit in den Schatten. Wenn Autobesitzer mor- 
gens Ihre verbeulten Vehikel unter der I.ater- 
nengarage finden, wenn Grün- und Parkan- 
lagen verwüstet sind, wenn dem Gemüsehänd- 
ler plötzlicli sämtlicher Salat in der Auslage 
fehlt, dann haben die Täter meist eindeutige 
•Spuren hinterlassen: HiifnbdrUcke oder jene 

erst der Vierte 
Herrscher den Thron, der ebenfalls Rainier IIL 
hieß. Er war nicht nur Herrscher von Monaco, 
sondern auch Admiral von Frankreich und 
Generalleutnant der Provence. (Übrigens war 
der Großvater des jetzigen Herrschers von 
Monaco französisdier Divisionsgeneral.) 

Hainier III., der im Jahre 1383 den Thron 
bestieg, .starb im Jahre 1407. Der heutige 
•Monarch des Kleinstaates trägt also die Be- 
zeidmung Rainler III. zu Unrecht, und er muß 
sidi eigentlich Hainier IV. nennen. Diese Kor- 
rektur soll In nädister Zukunft bekannt ge- 
geben werden. 

du vierzehn Tage auf Trockenheit lauern." 
Auch der I.ostag Jakobi (2S. 7.) findet Beach- 
tung: „Drei Tage vor Jakobi Regen, bringt 
keinen guten Erntesegen." Dieser Tag Ist be- 
.sonders beliebt für die Wettervorhersage: 
„Scheint Jakobi die Sonne heiß, gibt's im Win- 
ter dickes Eis." Aber kurze, heftige Gewitter- 
güsse sind dem Landmann angenehm; „Ein 
tüchtig Juligewitter ist gut für Winzer und 
Schnitter." Oder: „Wenns im Juli nicht don- 
nert und blitzt, wenn im Juli der Schnitter 
nicht schwitzt, der Juli dem Bauern nichts 
nütat." 

Die sogenannten Hundstage, die mit dem 
24. Juni beginnen, geben mit ihrer großen 
Hitze ein Zeichen für die kommende Zeit, so- 
gar sdion für den kommenden Winter: 
„Hundslage hell und heiß, bleibt der Winter 
I^nge weiß." Auch die Ameisen, die in dei 
allgemeinen Wettervorhersage eine große 
ftoTle spielen, geben Anlaß zu der Mahnung: 
ijWenn die Ameisen ungewöhnlich tragen, 
sie einen frühen, harten Winter ansagen." 

Hinterlassenschaft, die all .Pferdeapfel" von 
jedem Kind identifiziert werden kann. 

Dodi detektivische Fahndungsarbeit Ist 
ohnehin für die Katz. Die Sdiadenstlfter sind 
nldit dingfest zu machen, obwohl die Stadt- 
verwaltung wohl eis einzige Gemeinde außer- 
halb des amerlkanisdien „Wilden Westens" 
drei Pferdefönger beschäftigt. Mit gelände- 
gängigen Fahrzeugen und einer Pferdebox 
ausgerüstet, sind sie ständig hinter der wilden 
Meute her. Allerdings ohne viel auszurichten. 
Denn von den 370 Pferden, die sie im vergan- 
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Letzte Aufmerksamkeit 
DasTheater in Nottingham (England) schloß 

seine Pforten. Um den treuen Be.suchcrn zu 
danken, erwies die Intendanz Ihnen eirvg letzte 
Aufmerksamkeit: Sie machte jedem Inhaber 
eines Abonnements den Se.ssel zum Gesdienk, 
auf dem er während seiner Tlieaterbe.suche 
gesessen hat. 
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genen Juhr einfinyen, ver.schwanden 257 .nus 
dem städti.schen Gewahrsam, bevor ihre Be- 
sitzer ausfindig gemacht werden konnten. 

Cardiff gilt als Zentrum des Pferdehandals 
zwisdien den britischen Inseln und dem Kon- 
tinent. Das Gc.schüft blüht, seit Privatleute. 
Reitscliulen, aber auc4i Tiernahrungshersteller 
ständig steigenden Bedarf anmelden. Das hat 
zahllose reisende Pferdehändler auf den Plan 
gerufen. Während sie in Cardilfs Park-Hotel 
auf ihren Handel anstoßen, überia.ssen sie die 
Tiere auf den weiten Weidrflnrhen vor der 
Stadl sich selbst. 

Die Folge: Die unijehüteten Vierbeiner rot- 
ten sich zusammen und gehen auf .Stadt- 
bummel". Weit Uber ."iO 000 Mark Fiursch.Trien 
richten die vierbeinigen Rowdies an. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Mann sammett 

an der Haustür 
Herr und Frau Sauerampferl saßen ei-t- 

spannt vor dem Kamin unii blätterten im 
Fernsehprogramm „nei,<e abend gibt's .Nep- 
per, Schlepper, Bauernfänger'", murmelte 
Frau Sauerampfert Eefe^cell, denn sie liebte 
die.se .Sendung. 

Herr Sauerampfert grin.'-te plötzlich .-dial- 
leiid. „Da du gerade von .Nepper, Sihlepper, 
Bauernfänger' redest, weißt du, was mir heut 
ein Knilege erzählt hr.f,"' 

„Nein. Wilhelm-" 
„Da ging doch in einer Großstadt ein M;.nn 

von Haustür zu Haustür und sammelte für 
die Wilv.e des unbekannten Soldaten." 

„Und"" 
„Er kriegte auch einen ganz schönen Miiu- 

fon Geld zusammen. .So b'od ist die Mc '(h- 
iiBtt!" 

„Knlsdiuldige mal, Wilhelm, ich kumine da 
niait ganz mit. Warum sollen denn die I eute 
nicht für die Witu-e de-^ nnbol-annten .'^oUlnlrn 
spenden'"' 

Herr .Saueriiniplert .■starrte seine Krau mit 
einem Augenau.sdruck an, den er sonst nur 
hatte. V.enn er seinen Sleuerbest+ieid bekam. 
..Ja. T.ucie, bist du denn vom IIol/h;unmer 
gerührt" Denk dodi mal scharf nadi Die 
Witwe de..; imbekannten Soldaten. Der is^ dir 
dodi ein Begriff, wie""" 

„NatürUeh. Sein Grabmal ist unterm 
TriuTniihboRrn in Paris." 

„Na also! Das Grabmal des unbekannten 
•Srildati-n. Unbekannt' Denk dodi mal logisch." 

Plötzlich kicherte Frau Sauerampfert hell 
auf. Natürlich. Wilhelm. Du hast recht Was 
bin iih dodi für ein mittleres Kamel. Das ist 
allerdings eine Unverschämtheit. Na. wenn 
der Kerl zu mir gekommen wäre, dem h.'itte 
ich .Iber schön B^soheid gesagt " 

Herr Sauerampfert atmete auf. Aber .so 
ganz .«idier war er sich .«einer Sache dann dipch 
nicht. ..Du hättest also nicht für die Witwe 
des unbekannten Soldaten gespendet'" 

„Nein." 
„Und warum nicht'.'" 
„Na hör mal. Wilhelm. Die kriegt doch 

Henle" Min .Tertz 

Sonnenjahre sind Wonnejahre 
Alle Bauernregeln / Von Willy Lamprccht 

Die Versuchung 
  ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright by Hnns Ernst durcli Verlag v. Groberg & Görg, Frankfurt Main 

(Neuer Konian) 
Die Stimme der Frau in dem blaugowürfel- 

ten Bett hatte schon jenen matten Haudi, 
hinter dem keine rechte Kraft mehr steckte, 
jene Stimme, die noch vor Jahresfrist hell 
und fröhlich durch die weilen Fluchten des 
eroßen Hofes und über die Hügel geklungen 
halle. Anna Lichtenegger war allzeit eine 
schöne und starke Frau gewesen, bis diese 
sdileidiende Krankheit über sie hergefallen 
war. Niemand mehr konnte ihr helfen, und 
von allen Ärzten, die konsultiert worden 
waren, halte nur einer den Mut gehabt, dem 
r.ichtenegger zu sagen, daß es Krebs sei. 

Der Mann trug schwer an diesem Wissen, 
das er niemandem mitteilte, und jedesmal, 
wenn er von den Feldern oder den Wiesen 
zurückkam, drückte er die Kaminertüre in 
der heimlichen Angst auf, dem Sensenmann 
auf der Schwelle zu begegnen, nachdem die- 
ser sein Werk vollbracht hatie. 

Ganz grau sind die Sdiläfen des Matthlas 
Lichtenegger in diesen Monaten geworden, 
denn er hatte über alles Maß gut und glüdt- 
Hdi mit seiner Frau Anna gelebt^ 

Die heiOe Augustsonne brennt über dem 
Land. Menschen und Tl«ren zur Plage. Der 
Lichtenegger mäht auf dem Mühlenacker mit 
seinen Leuten das Korn mit den dünnen Hal- 
men. Ach ja, es win nichts Hechtes mehr ge- 
deihen hier oben auf den Ackern Im Schatten 
der Schartenwand. Der Bodiin ist »teinl«, man 
müßte Ihm jeden Halm rauibeten. Nur da« 
Weideland Ist Üppig und reidit tart hinanf 
bis zu dem grauen Felseo der Schartenwand, 
die dem eic^mtlldien Oebirge vorgelagert Ist 
und sich wie ein« Trutzbarg aufhebt. Um di« 
fünfte NadimlttaewrtBnd« vrirtt die»« Wand 
bereits ihre Schatten bt« ru dem Einödho« 
herunter. 

Jetzt aber ist e« ecvt zwei Uhr. Das ^ion- 
oenHcht tanzt durch die Blätterkrone des al- 
♦ot Birnbaumes in das Krankenzimmer her- 
«n. Auf dem blonkgescheuerten Boden 
»eidjr.en sich die breiten Streifen ab, und 
aie Medizinfläschdien auf dem Nachtkästchen 
funkeln in ihrem Ud)t. Die Medizinen lindern 
»war die Sdimerzen ein wenig, und die Kran- 
»G hängt mit einer zehrenden Hoffnung an 
iMcn, denn sie Ist erst fünfundvierzig Jahre 
alt, und in ihrem Leben Ist noch so vieles 
unerfüllt. Notburga Ist zwar sdion über die 
zwanzig, aber Regina, die zweite Tochter, 
Ist noch ein redites Kind mit ihren siebzehn 
JMren. Ihretwegen müßte sie noch am Leben 
Ipleiben. Ach. nur nicht desweuen allein, nein. 

auch der Hof braiidit sie nodi clriiiKctui. der 
Mann, ja selbst die eigenwillige und sonst 
sdion so selbstsichere Notburga iicdarf noch 
der Führung in manchen Dingen. 

Draußen rausdieii leise die Hiüllcr des alten 
Birnbaumes, der inmitten des Hofes steht und 
schon Frucht getragen hatte, bevor Anna 
Lichtenegger geboren wurde, und noch l'i üdi- 
te tragen wird, wenn sie aus die.ser Welt 
wieder gegangen ist. Zuweilen hürt man audi 
das sdilelfende Geräusch des Sensrnwrtzens 
vom Acker her. Eintönig pUitsiliert das Was- 
ser in den Brunnentrog, und unwillkürlich 
muß Anna Lidilenegger an die versfhwiet;ene 
Stelle im Bergwald droben denken, wo die 
Quelle entspringt, und an der sie mit Mat- 
thias gesessen ist. vor vielen .Tahren. als sie 
nodi so jung und blühend war wie die Not- 
burga, deren federnden Schritt sie soeben 
über das Zieffelpflaster der Ilorpriit gehen 
hört. 

Die Stimme der Kranken heilt sidi. und 
vielleicht madit es die Angst, nicht mehr .sa- 
gen zu können, was noch gesagt .sein muß, 
daß die Stimme sich aufzuheben vermag zu 
einem lauten: 

„Notburga . •.!" 
Es klingt wie ein Schrei, und nach dieser 

Anstrengung fällt die Kranke wieder in sich 
zusammen. Ihre Finger zittern über die Bett- 
decke. Sie wallen sich Ineinanderschließen 
und haben nidit mehr die Kraft dazu. Aber 
man kann audi beten, ohne die Hände zu fal- 
len, und die Worte formen, wie man sie 
8e)«mt hat. 

„Lieber Gott", fleht die Bergbauerin Anna 
Uchtenegger. „Zieh deine Hand nicht vom 
Hof - halt sie schützend über meinen Matthias 
und di« Mädels - ganz besonders aber über 
die GIna - das Lichtlein.** 

Si« rlditet sich mühsam im Bett au/ und 
setzt von neuem zu ihrem Ruf nadi der alte- 
ren Tochter an, als die Türe aufgeht, und die 
Notburga eintritt. 

Sie ist ein großes, schlankgewachsenes Mäd- 
dien von zweiundzwanzig Jahren. Das dunkle 
Haar hat sie im Nadcen zu einem Knoten 
verschlungen. Das läßt Ihr CJeslcht streng er- 
scheinen. Die Schatten unter den Augen zeu- 
gen von sdilafloseu Nächten. 

„Hast du midi gerufen, Mutter?" 
Sie geht ans Bett, riditet die Kissen und 

•bringt die Kranke wieder in ■ liequen»« 
Lage, Dann streicht sie der Muttar das im- 
mer noch schöne Haar aus der Stinte und 
versucht, ihr gütig zuzulä^eln. Aber iia Ge- 
sicht der Kranken bleibt der suisnanniA. hor- 

chende Ausdruck Ihre Augen gehen hin und 
her, wie in einer flatternden Angst. Dann 
haucht sie leise: 

„Ich spür's - Burgele - der Grüne schleicht 
um den Hof - der Adler von der .Srharten- 
wand ., " 

Über das sdiiiiaie Gesidit der Notburga 
huscht eine leichte Röte. Sie wendet sidi ab 
und geht ans Fenster. Tatsächlich, da droben 
am Fuße der Schartenwand steht zwischen 
den Büschen der Blasius I^^eitner. der ..Adler 
von der Schartenwand", wie er genannt wird. 
Niemand weiß so recht, wann und von wem 
ihm dieser Name gegeben wurde, und was er 
eigentlich bedeuten soll. Vielleicht weil dieser 
Blasius eine leicht gebogene Nase und einen 
.sdimalcn Mund hat'/ Andere wiederum sa- 
gen. weil er wie ein Adler über seine Boute. 
die jungen Mädchen des Dorfes, herfalle, 
von denen ihm Iceine widerstehen könne. 
Notburga bemerkte es heute nidit zum ersten 
Mal. daß der Blasius in der Niiiio des Hofes 
hcrumschleicht Ihre scharfen .'Xugen nehmen 
jede Bewegung wahr, und sie sieht, wie der 
Bursche sich jetzt niedersetzt und sich um- 
ständlich eine kurze Pfeife anzündet. 

Wie seltsam ist das Ahnungsvormugen eiiiei 
Sterbenden! Sie kann ihn von ihrem Beil aus 
unmöglidi sehen, sie spürt, daß der Grüne 
in der Nähe ist. 

Gewaltsam reißt Notburga iVire Gedanken 
zusammen und dreht sidi um, 

..Du täuschst dich. Mutter. Niemand ist um 
den Hof." 

„Täusch idi mich, Burgele? Konun her zu 
mir - ich muß dir noch was ans Herz legen. 
Setz dich zu mir ans Bett, und gib mir deine 
Hand. Bald werde ich es nicht mehr können - 
mit dir reden. Jedes Stündl muß ich noch 
nützen. Nein - nein, rede mir nur nicht da- 
wider. Vielleicht sitzt er sdion drunten in der 
Stube, der graue Engel, der mich mitnimmt." 

„Du sollst nicht so viel reden, Mutter." 
„Laß mich iiur, Burgele." Und wie in Angst, 

daß sie nicht mehr alles sagen könne, wird ihr 
Reden schnellei und hastiger. „Du mußt nicht 
glauben, Burgl, daß ich Angst vor dem Ster- 
ben hfitte." Sie schüttelt heftig den Kopf. „Ich 
hab' immei so gelebt, daß ich keine Angst 
haben muß. Es ist mir bloß so weh ums Herz, 
weil ich weiß, daß ihr midi alle noch braudit. 
Alle, du auch, obwohl du so stark bist und so 
vernünftig. E^s tut mir leid, Burgl, daß bald 
die ganze Last des Haushalts auf dir liegt. 
Versprich mir, daß du gut auf den Vater 
sdiaust - ganz besonders aber auf die Regina. 
Sie ist nodi so jung - ein Kindl nodi mit ihrer 
verträumten Seele^ Mein ,Lichtleiii' hab' ich 
sie immer genannt - weil alles so licht und 
hell ist an ihr. Ihr mußt du jetzt die Mutter 
ersetzen, wenn idi nimmer da bin. Schwör es 
mir, Burgl." 

„Mutter, das brauch' ich doch nldit schwO- 
»en. Du welfJt, daß ich mein« FDltfat tun we*- 
de, und weißt auch, wi« gerrt« Ich die Rina 

„Ja, das weiß idi. Aber trotzdem. Burgl - 
ich sterbe leichter, wenn du mir diese Sorg« 
vom Herzen nimmst. Die liegt so .schwer auf 
mir. Es ist ein Vermächtnis an dich - das 
mußt du mir be-sdiwüren. Dldi kenn' ich. dir 
kann der Adler nicht gefährlich werden. Aber 
die Gina taumelt mit ihrer silberheilen Soel' 
leicht in eine Gefahr hinein, viel leichter als 
du. Heut nacht hab' idi einen argen Tnaim 
gehabt, der Adler von der Scliartenwand ist 
auf das Lichtlem niedergestoßen, hat es auf- 
gehoben mit seinen scharfen Krallen und ins 
Gewänd hinaufgetragen. Das darf nie gesriie- 
hen. Burgele. Schvör inir's. diB du 'v,n<ht 
gibst auf das Kind . 

„Nein, das darf niclit geseheiien", aiilwor- 
tete Notburga mit fa.st crsUcklcr Stimme. 
Dann hebt sie die Hand und schwört^ daß sie 
ihre ganze Kraft einset:'..Mi werde, damit der 
•Schwester kein Leid geschehe. 

Fast glücklich dreht die l.ichtenemierin den 
Kopf >;ur Seite. 

„Und was didi betnlll, Buigi, ;u wvilJ nh 
schon, daß du einmal einen rccliten Mann und 
Bauern finden wirst fürs Lichten'.-j'.R. 15u mußt 
ja einmal den Hof überniehmeii. v.eil mir der 
Herrgott leider keinen Buben sr-iiienkt liat. 
Dein Vater hat Schwei daran getra.nen. er 
hat es sich bloß nidit aiinicrl-.un las.sen. ist 
immer gut zu mir .gewesen, die ganzen fünf- 
undzwanzig Jahr, die ich mit il.ni verheiratet 
war. Schad - zu Miihaelis könnl'-n '"'r wn"'re 
Silberhochzeit feiern . 

Die Uhr geht mit podienden .Sclilugi-u .lul 
die volle Stunde zu. Einmal schlügt der Hund 
drunten an, dann wird es wieder still bis aut 
das Rauschen der Blätter im n'>-'ihaiim und 
das Pllit.t^ehern des Brunn'--- 

„Burgl...", kommt die Stimme der Kran- 
ken wieder leise. „Hilf mir ein bißl - noch 
einmal möeäit' ich das Korn drunten sehen, 
die Berg' und den Wald - den Kin-htiirm 
drunten und das Dörfl." 

Notburga stützt die Mutter uut, bo daß sie 
bequem zum Fenster hinau-ssehen kann. Die 
graue Gestalt am Waldrand ist jetzt ver- 
sciiwunden, und Notburga atmet befreit auf. 

Die Augen der Schwerkranken leuchten auf. 
Sie sieht das Kornfeld, über das der Wind 
hinstreicht, sieht ihren Mann, wie seine Sen- 
se rauschend in die Halme hineinfährt. Hin- 
ter ihm rafft das Lichtlein die Halme auf. 
Dann kommen die anderen. Etwas abseits 
steht der Traktor mit einem Leiterwagen. 
Das halbe Feld ist schon gemäht, und auf dem 
schmalen Weg. der (taran entlangführt, sieht 
die Lichteneggerin eine dunkle Gestalt kom- 
men. Müde läßt sie sich in die F'ssrn zurOck- 
fallen. 

(Fui tsetzung folgt) 
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Zum Auftakt hatte die SGE viel Mühe 

SG Egelsbach - SKG Sprendlingen 4;2 (0;1) 

In ihrem ersten Spiel der Sai.soii, einem 
Freundschaftsspiel gegen die SKO Spu'ndlin- 
gen, hatte die SG Egelsbach wider Erwarten 
viel Mühe. Der H-Klassist aus Sprendlingen 
konnte redit gut in kämpferisdier Hinsicht 
mithalten, war aber letzten Endes dodi aiit- 
gnmd tedinlscher Mängel unterlegen. Auffal- 
lend bei der Egelsliacher M.innschaft war die 
frühe gute Form einiger Spieler. Dieses 
Freund.schaftsspiel diente ja auch dazu, einige 
Spielzüge zu trainieren und das Spiolverständ- 
nis innerhalb der Mann.sdiaft zu stärken. 

Man hatte mit dem Gegner vereinbart, drei 
Feldspieler und den Torwart auswechseln zu 
können. Davon wurde uudi von beiden Mann- 
schaften Gebrauch gemacht. Die .SGF, spielte 
in folgender Formation: Seng I (2. Halbzeit 
Schmiclt), Seng II, Schulnieyer, Müller, A. Fi- 
scher (2. Halbzeit K.-H. Fischer), Schätiier, 
Schneider (ab ,53. Minute Hrnz), Graf, Werner, 
Diehl und Zink. 

Von Beginn an legten die F.gelsbacher mädi- 
tig los und zeigten einige .schöno Kombinatio- 
nen. Torchancen wurden viele herausgespielt. 

aber im Alischlul.( haperte es erheblich. Zu oft 
wurde der Ball nochmals abgegeben, anstelle 
selbst zu sdiießen. Zudem befand sich der 
Gäste-Torhüter Ossig in blendender Verfas- 
sung und konnte mit Glanzparaden sein Tor 
bis zur Pause sauberhalten. 

Bereit.s in der 2. Minute wehrte er einen 
wuclitigen Zink-Schuß aus kurzer Distanz zur 
Ecke ab. Wenig später drehte Ossig einen 
Schuß von .Schneider aus 20 m um den Pfosten. 
Einen Flachschuß von Graf, aus vollem Lauf 
:ibgezogen, hielt er ebenfalls. In der 8. Minute 
spielte Müller von der Mittellinie aus Werner 
steil an. Dieser lief allein auf das 'i'or zu und 
wollte den Ball über den lierausstürzeiiden 
Torwart heben. Der Ball ging aber über das 
leere Tor. Nach vielen weiteren Torchancen 
der Egelsbacher, die jedoch nicht genutzt wer- 
den konnten, kamen die Gäste etwas be.sser 
ins Spiel. Jetzt konnten sie öfters die stark 
von der SGE unti-r Druck gesetzte Abwehr 
durch Angriffe entlasten. Dir Gäste-Mittel- 
stüinier Schuler trat in der 23. Minute das 
leere Tor nicht und knallte di ii Ball am lin- 

ken Pfosten vorbei. Somit konnte er '.'in Mill- 
verstSndnls in der Egel.sbacher Abwehr nicht 
nutzen. Etwa« später war aber dieser Mittel- 
stürmer schneller mit dem Kopf am Ball als 
Torwart Seng mit seinen Fäusten und die S(!tK 
lag mit 0:1 zurück. Mit diesem Ergebnis wur- 
den die Selten gewediselt. 

Den Ausgleich schoß Graf in der SO Mi- 
nute. Schneider hatte zum milspurtenden Mül- 
ler gepaßt, der wiederum den Ball Graf in den 
Lauf legte. Graf schoß flach ins lange EiHc. 
Zehn Minuten später lagen die Egel.sbacher 
erneut zurück. (Reimer (Nr. 8) nahm eine 
Querflanke auf, versetzte K.-H. Fischer und 
schoß den Hall aus kurzer Distanz Ins ror. An 
diesem Treffer gab es für den jungen Egels- 
bacher Torwart Schmidt nichts zu halten. Be- 
reits im Gegi'nzuR erzielte Diehl sein er.stes 
Tor zum 2:2-Ausgleich. Er konnte sich, hart 
bedrängt von seinem Gegenspieler, kraftvoll 
durchsetzen und den Hall am Torwart vorbei 
ms lange Eck schicken. Vier Minuten später 
erzielte Müller in bekannter Manier per Kopf 
das dritte Tor für Egelsbacli. Er verlängerli' 
eine Werner-Flanke unhaltbar in die Ma- 
sdien Den Endstand stellte Diehl mit seinem 
/.weiten Tor per Kopf her. Einen von Benz 
getretem-n Foiilelfmeter in der HO. Minute 
konnte der Gästetorwart halten, so daß es 
beim 4:2-F,ndsland blieb. 

Um im Pokal in Mülheim bestehen zu kön- 
nen, bedarf es aber noch einiger Leistungs- 
steigerung. Vor allem im Absdiluß müs.sen die 
zahlreichen Chancen besser genutzt werden. 
Ein weiteres Testspiel findet am kommenden 
Samstag (I(i Uhr) gegen den Ilesseiiligisten 
Spvg. Neu-Isenburg statt. 

Kartenverkauf fiat begonnen 
l>euts<'lie Mt*is(erNehufti>ii 

Zu den Deul.sdien Leichlalliletikmeister- 
schalten der Männer und Frauen Im Wald- 
•stadioii Frankfurt Main \'oni 13 bis 15, August 
hat der Kartenvorverkaiif in Frankfurt. 
Orlenbach, Darmstndt und anderen Orlen be- 
gonnen. Die Preise liegen zwischen und 
If) Mark 

Nichtstun macht Appetit 
Bewegung macht Appetit, sagt der Volks- 

mund. Aber Nielitstun macht offensichtlich 
noch viel hungriger Das zeigte sich bei einein 
GroUversui'h an der Havard-Universitat in 
den Vereinigten Staaten. An mehreren hun- 
dert Studenten wurde in zwei Versueh.sgrup- 
peii nachgewiesen, daß diejenigen, die sich 
besonders eifrig bewegen, keinen „Bärenhun- 
ger" entwickeln, sondern einen genau auf Ihre 
körperliihen Bedürfnisse eingestellten Appe- 
tit Die Bewegungsfaulen dagegen neigten viel 
eher dazu, mehr zu essen und zu trinken, als 
sie brauchten. 

Ernährungspsychologe Prof. Meyer schloß 
aus dem Versuch, wer sich viel bewege, dürfe 
sich auf seinen Appetit \Tjrlas.sen, bei ihm 
gehe die „Appotituhr" wieder richtig. Mögli- 
cherweise wird aber durch die Bewegung auch 
der Stoffwechsel beschleunigt und mehr Fett 
verbiaucht, als nach den reinen Kalorlen- 
tabellen zu erwarten wäi-t*. 

12-Städte-Turnier der Tennisjugend 

Wie in jedem Jahr hat der Langener Ten- 
niskiub wieder 12 .lugendmannschaften ver- 
schiedener Vereine zu seinem truditioiiellen 
Jugeiid-Städtc-Turnier vom 2i). bis 31. Juli 
eingehiden. Je vier Junioren und zwei Junio- 
rinnen der Vereine TV Iluchsdilag. TEC Darm- 
stadl, Rot-Weiß Gießi.'n, THC Hanau, TC Neu- 
Isenburg, TC Obeiursel. OTC Offenbadi, FTC 
Palmgarlen, W'i'lIC Wiesbaden, TC Grün-Gold 
Wolfsburg kämpfen um den Turniersieg. Durch 
ein I'unktesystem wird die beste Mannscüiaft 
erniittelt. Es kommt also nicht auf den besten 
Spieler, sondern auf mannschaftiiche Ausße- 
glichenheit an. 

Dieses Turnier, weit über den Offenbacher 
Raum hinaus bekannt, wird auch dieses Jahr 
wieder Hessens Spitzenspicler(-innen) am Start 
sehen, so z. Ii. die Junioren Krug, Sdimöckcl. 
Zerres, die nezirksmeister Mendel, Pfaff, die 
he.ssisdien Ranglistenspiclerinnen Hartwig, 
Malin und Krabbe. Letztgenannte wird die 

.lugend di'S TKI. 1 (Holtmann, Ciruii'r, Wil- 
lisdi, .Schwarze, Laudert) verstärken. TKL 2 
spielt in der Aufstellung Kockerbeck. Stum- 
mel. Vontz und Ritter. Jugendwarlin B. Bock 
und Turnierleitcr M. Miller hoffen, daß die 
l.,angener Mannsdiaften in diesem hervor- 
ragenden Teilnehmerfeld sich unter den er.^ten 
drei plazieren können. 

Jeder Anhänger und Liebhaber des weißen 
.Sports sollte sidi diesen Leckerbissen nicht 
entgehen las en. Turnierbeginn ist an jedem 
Tag um 8 :10 I hr auf der .^nlaRe des TK l..ui- 
gen. 
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, auf ganzer Breite billig 

Rinder- 
Rouladen^ 

Sonderangebote 

S,?9 
Rinder- 
Steairfleisch soog 

Haclffleisch 
pemischt. 500g 
Dauerwurst- 
Aufschnitt 100g 

Bouiton ^ 
Whisky M 
43 Vol.%.Mc. Henry 
Über 8 Jahre alt, 0,7 Ltr. R. 

Coca Cola, 
Fanta, Lift mm 
Iwi Kaut 1 Kst. M 
12 R. 41 Hr.. per R * 
(per Kst. ohne Pfand 8.28) -69 

Bierwurst 
100g -iPS 
Fleischwurst 
einfach. 500g 

Dickmilch 
SOOgl^kg 

Schatten- 
morellen 
Ohne Stetn, 720n<J GliiS ^,99 

S UNOX- 
I Dosensuppen 
^2 Hunnef- oder Tomaten jode 400g Doso 

Sonderangebote 

S99 

ZM 

<9& 

Brathähnchen 
HKLA, 1050g Stck. 
(per 1000g 3-32) S,99 
Orangensaft 
bei Kaul 1 Kst. 12 FI.Ä1Ur.,per Fl. (per K8t»oi^ne Pfar>d 7 OS) 'iS9 

Frolic 
Hundenahrung 
10 kp Eimer 

Melitta 
Küchenrollen 
2 100 Blatt DcppelrollS 

Turnschuhe* 
mtschfebte Laufsohle. In Farben sorL. Gr.; J?3 - 46 s:9ff 

Trainingsschuhe* 
rulschfoste L^ufsohle. mit Gcicnkstutze. verstärkte Vorderkappe, Farben: vün/gelb und btau/weiß, Gr.; 31 -* 45, ab ¥6.9» 

KU öoog ^ 

Kt.I 5002 9 W ^ 

Basketball-Stiefel* 
vorstArkte Spitze und 
GeieoKctutu, rutschfeste Laut«ohte. Farben, ton 
GfOSe: 27 - 35, fxw 9,9St 

Damen- 
Taschentücher 
reirK) Baumwolle, in vielen modernen Dessins und Farben 
Damen-Nickytuch 
IOC 3 Baumw., Maco-Batis>t, in vielen aktuellen Dessins und Fartjen 
Küchenfrottiertuch 
gestreift, Dessins und Fart}en AorUert. Gr6Se: 38/66 cm 
Herren-Slip 
100% Baumwolle, uni, ..Ori^ai GöUburg" GrWe 4-7  
Damen-Pullover 
1/2 Arm, Acryl. in versch. Streilen-Dessirts und Faft>en aort, GrOfle .38-46 
Herren-Oberhemd 
1/1 Arm, in vielen 'modischen Doick-Dessins, OröOe: 37-43 

^astrol" Hochleistungs-^ 
Motorenoel 
CTX 20W50 1 Liter Do^a 

„Moulinex- 
Vierjahreszeiten-Griir 
Typ A 6.1700 Watt, ausreichend 
für 2 Hähnchen, emschl Zub^Or und 90-Minol<.-ii- Zdituhr, se!t>8treinigend Farbe, rot oder chroni 
Uuue*08men> und Herren* 
Sportrad 26" 
kompl. mit Zubehör, tunschl. _ FichtelÄSacTis-OfeigafO- Nabe i¥9r 

Küchenstuhl 
verctvonites Statilrohrg«sietl gecMteterte Sitz- u. RücKentlactif orange, blau, rot und schwan 

^U£S SCHOiLANF'^NG 
„Geha'SchuiftillBr 
rot odur grun 

Grones Unlyersat-Lexikon 
•Das NachschlagewetH unserer Zetr 45000 Stichwörter 
1450 Abb.. 592 Seitefl iS>9H 

Faserschreiber 
36er Packung rm Clm 3.9ft 
Pelikan Zeichenblock 
DIN A 4 3er Pckg. 

ieln),.atrd'er'B,43 • Ffi 
'n, Eiscr;?elder Str' • Sii »' Siegen'. Ddimifirstr 

Bruchköbel. Mafklplati.» Weilar. R 11.1 
Kreü;ctal. Mürbütger Str. • Frankent^ery 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 
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Weltwährungsreserven 

in sechs 

Jahren verdreifacht 

In nur drei Jahren — von 1970 bis 1972 — 
Ilaben sich die 'Wcltwährungsreserven fast ver- 
doppelt. In den sechs Jahren bis Ende 1979 
wuchsen sie auf das Dreifache, berichtet die 
ConniTierzbank. Die Bundesrepublik hat ihren 
WührunKssdiatz in dieser Zeit crheblidi aus- 
bauen können. Sie vereinifit ein Siebtel der 
Weltreserven auf sich. 

Der Anstieg der Währungsreserven ist al- 
lerdinfi.s auch deshalh so hocti gewesen, weil 

der US-Dollar — der In den meisten Ländern 
die Hauptkomponentc der zentralen Wäh- 
rungsreserven darstellt — in den letzten Jah« 
ren erheblich entwertet worden Ist. Mittler« 
weile sind neben den Dollars als Reservewäh- 
rungen zunehmend nudi DM und Schweizer 
Franken getreten. Daneben halten Dudi Ge- 
schäftsbanken und Unternehmen in stärkerem 
Maße Anlagen In diesen Währungen. Das Ist 
zweifellos eine Folge Ihrer relativen Stabilität. 
Solche Art von „Internationaler Anerkennung" 
Ist aber durchaus zweischneidig. Besonders das 
Beispiel Schweiz macht die damit verbunde- 
nen Gefahren deutlich: Ein massiver Kapltal- 
zuf'uD führte zur Überbewertung des Franken, 
von der — neben der Exportwirtschaft — auch 
dio Tourlstikbranrhe .itark betroffen ist. 

Die IVlögllchkeiten 
sind begrenzt 

Die Besonderheit .systemi.scher l-iinHi/ido 
b»estcht darin, daß sie in der Pflanze weiter 
transportiert werden können und auf die.so 
Weise ihre Wirksamkeit von innen heraus 
entfalten. Dadurch werden neue Anwendungs- 
formen möglich, die bisher mit an der Ober- 
fläche wirksamen Pilzbekämpfungsmittcln 
niclit erreicht werden konnten. Andererseits 
weisen aufgrund einer von Prof. Dr. Groß- 
mann, Universität Hohenheim, voigolegten 
Übersicht die derzeit vorhandenen svstcmi- 
schen Fungizide einige Nachteile auf, 'die je- 
doch nicht notwendigerweise mit ihren sysie- 

mi.-chen Kigen.^diaften verhutulen sind. Dazu 
Kehört z. B. die mangelhafte Wirkunn mancher 
Wirkstoffe Regen Phycomyceten. zu denen so 
uiditige Schadpilze wie dei- Kireger der 
Kraiitfäule der Kartoffel und iiiulere aus der 
r.niiipe der Falschen Mchllau-pil/e Hohören, 
und der unzureichende abv.iirts (jerichleta 
Transport, der ein Wirksamwerden einer Be- 
handlung der oberirdischen Organe bis zu den 
Wurzeln nicht ermöglicht. Ernster Ist ied.ich 
die Neigung zur liesistenzblklun)- geKen e 
systemische Fungizide zu beurteilen, da sie 
anscheinend auf der spezifischen Wirkuni>s- 
woi.se dieser Stoffe beruht. Audi Nebenwir- 
kungen, •/.. B. die Toxizitat mandler Wirk- 
stoffe gegenüber Hegeiiwürniern. können den 
Einsatz der Präparate begrenzen. 

Förderungslehrgänge Deutsch, 

Rechtschreibung, Sprachlehre, 

schriftlicher Ausdruck 
lur die Jahrgänge 1963-1967 (ab 4. Sctiul- 
jahr) einmal wöchentlich nachmittags eine 
Doppelstunde, Dauer ca. 6 Monate. Fach- 
lehrer leiten die Lehrgänge. Persönliche 
Information sowie Anmeldemöglichkeit in: 
Langen, morgen, Mittwoch, den 2S. 7. 1976, 
von 17-18 Uhr im Gemelndesaal der Stadt- 
kirche, Frankfurter Straße 14. 
Auch schriftliche sowie telefonische Anmel- 
dung möglich: A. Rolthner, 8750 Aschaffen- 
burg. Erthaler Str. 13, Tel. 06021 / 4 43 16 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten. Freunden und Nachbarn und der 
Siedlergemeinschaft Oberlinden recht herzlich 

Emst und Ihrla Kraß 

Langen, Stettiner Straße 7 
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Weniger Arbeit für 

die Hausfrau durch (ZI 

einen Kredit der 

Deutschen Bank 

ZWEITES EINKOMMEN 
in der Freizoil bis 711 
DM1200.- 

alft Beiirkt-Kattiervr. 
Dl« Aufgab«: In Ihrer Umgebung 
SpielgerSte betreuen und ketsleren. 
Keine Repereturen. Vorbealngung : 
Guter Leumund und Bsrgeld-Neoh- 

weil 9.800.- DM 
Kurxfoewerbung ml! Beruf und Alter 

en WK6 GmbH, 2807 Achim, 
Verdener StreDe 11, Poitfech 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - F«u»r — Sea - OberfQhrungen — 
Sarglagar — Starbawlicha — ZIerurnan 

AuslOhrung kotnplalt. Belietzungan, alle 
FormalitSten, jederzait erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesudi. 

»Piefät^^ Kär*! Däüit) 
seit Ober 90 Jahren In FamlllenbeBitz 

S070 Langen. Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

Tumv«r*ln 
1862 ».V. 

Handballabtellung 
Splslerversammlung 

für alle Aktiven am 
Freitag. 30. Juli um 20.30 
Uhr in der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 28. 7. 76. 
15 Uhr ab Volksbank 
Dreieich, Lutherplatz, 
nach Buchschlag, Cale 
Berk. Ab 18 Uhr gemütl. 
Zusammenkunft in der 
„Goldenen Sonne', 
Buchschlag. Bahnhol- 
straße 25 

Jahrgang 1911<12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 30. 7. 1976. 18 Uhr, 
In der TV-Turnhalle. 

PRAXIS 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 

ab 29. 7. 1976 wieder Sprechstunde 

KOSTENLOS 
Fahrrad. Sportwagen und diverse 
Kindersachen abzugeben. 

Zu verkaufen: 
komplette KUche und Wohnzimmer 

May, PittlerstraBe (Mercedes) 

Am 25. Juli 1976 entschlief nach einem arbeitsreichen Leben 
Im 67. Lebensjahr unser lieber Vater. Schwiegervater. Opa 
und Bruder 

Adam Petschner 

In stiller Trauen 
Dieter Schreier und Frau Helga 

; geb. Petschner 
* Kurt Dörflein und Frau Antje 

geb. Petschner 
Enkelkinder und Angehörige 

Langen. 
Südliche Ringstraße 149 

D>e Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Juli 1976 um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Sicher gehen 
bei der Vergabe von Maler-. Vciputz- und LackiererarbeiJenf Fachbolriebe 
Oer Innunfj (eiston Jur ihie Arbeil Ge- wahr. Schulzen Sie sich durch flücK- frage vor Pfuscharbeit! 
Ihr Maler- und Lacklerermeislfit — Garant füi Schöniioil und Schulz 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gflnstig Felldecken. 
Wand- und Bodenfelle 

Fall-Lager Mörfelden 
nOMalihelmer Sir. 36 

Reparaturen una 
Ersatzteile fQr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel 0 61 03 7 34 80 

Lelirerin in Langen. 
Wolfsgartenstraße. sucht 

unabhängige Dame 
möglichst mit entsprech. 
Ausbildung, für Betreu- 
ung eines Säuglings im 
Hause von montags bis 
freitags am Vormittag. 

Telefon 2 55 88 

Lesebrille 
mit grünem Etui a. Frei- 
tag. 23. 7. 76 auf dem 
Weg zum Wochenmarkt 
oder dort selbst ver- 
loren Bitte um Rück- 
gabe gegen Belohnung. 

Kath. Fendt 
Annastraße 8 
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Kaufen Sie sich eine neue 
Einbauküche. Dann sparen 
Sie Zeit bei der Arbeit. 
Finanzieren Sie Ihre 
Traumküche mit einem 
Kredit der Deutschen Bank.f 
Dann sparen Sie Geld 
bei den Zinsen. Denn in 
Kreditfragen hat die 
Deutsche Bank mit die 
besten Rezepte: 
Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 IVIark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzelt nur 8,3 %. 
Kommen Sie also zu uns... i 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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„Landes.® 
Bausparkasse 

Ohne Ärger bauen.Wir helfen Ihnen. 

Umfassende Beratung: Bezirksleltar Helmut Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
Mnniüq-Freitag 8 30-12 30 u 14—17.30 Uhr, Donnerstag bis 19 Uhr 

Landes® 
Bausparkasse 
Baittparkaste der $p«rk*sscn 

© Denk an NilDELW. nimm 3 GiOCKEN /y 

Orig. Schwarzwäld. 
Sdiinken 
mild, ohne 
Schwarte 100 g 
Knoblaudiwu 
im Ring, 
herzhaft im 
Geschmack 100 g 
FKF Hackbraten oder 
Künigsberger Klopse 
600 g -Dose 

Hausmadier 
Handkäse 
200gRoiie 

Rinder- Rouladen 

5.98 

au.s besten 
Stücken 
geschnitten, 
500 g 

Blena-a-mea 
Zahncreme, 67.5 ml 
Fam.-Tube 1.79 

Onko Kaffee 

7.99 

Deutsche Poularden 

3.98 

'Wiesen hof' 
Hdlkl A. gefroren, 
5009=1.73, 
1200g-Slück 

500 g -Dose 

Korall 

1,5 kg 
Tragepackung 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Shamtu Ctiic 

Haarspray 

normal od. antifett, 
375 g ■Dose 

Frisch + billig im HL 

Ital. Paprika 
Klasse II, 
1000 g-Netz 
Ital. Pfirsiche 
Kl. I. »Red Häven-. 
1000 g -Schale 
Span. 
Honigmelonen 
Klassen, 
Stück 

-J9 
J 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 

D4449B 

tmgcmriätuna 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER ,• HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

.Teden Dtenslag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bezugspreis; monatl. 3,80 DM I- 0,70 DM Trügetlohn (in die.sem 
Betrag sind 0,24 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
inon.itlidi ■) Zustellgebühr (incl. 5,5 Vo MwSt). lJm7.el|)icis: 
(lienstngs 10 l'lg., Iieitngs 60 l'fg. — Drutli ii. Veilag: Kühn KG, 
IKJTO Uingi'ii hei FIni , Dniinslüiltei Str. 2G, Tclelon 2 10 11 

Nr. 61 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit tlcn amlliiiicn IJeliannlmachunBrn 

Freitag, den 30. Juli 1976 

.^nzeigenprei.se: im .\iizcigentcil 0,55 DM für die ailitgespaltenn 
Millimeterzeile, im Te.xlteil 1,20 DM für die vicigespaltune 
Milliineterreil'J + 11'/o MwSl. Preisnadiliisse niidi .\ii?eigen- 
prelslKste 11. Aiizcigenaiifgnbe bis 0 Ulir am Vortage des Ersdiei- 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unveiliindlid». 

80. Jahrgang 

Hochhäuser gibt es jetzt genug in Langen 

Sozialdemokraten wollen Bebauungsplan geändert wissen 

Eine iuilgcloi-korto ncbauung bi.s zu iiöch- 
stens vier Ge.sdiossrn an .Stolle der voigc- 
sohencii Hochhäuser beantragen dio Soziiil- 
(lemokraton für das Gebiet nöidlieh der Noid- 
cndstraße und westlich der Nord-Süd-Achse 
(Feklbci-ß.itraßo und vorlüngorto Annastraßo). 
In dieser Welse soll der für den genannten 
Bereich bestehende Bebauungsplan 22 geiin- 
dcrt werden. 

das eingeleitete Verfahren für den 
Bebaviungsplan 16. der das Wohngebiet Stcin- 
ix'ig umfaßt, .soll beschleunigt weltei-geführt 
weiden, heißt es in dem gleichen Antrag wei- 

ter. niesei- f'Uin sehe luuii)l.säehlieh F,in- imd 
Zweifamilienhänser vor. fJas Gebiet könne in 
Bezug auf Knlwässenmg im Zuge des weite- 
ren Ausbaiis des .Südabwassersammlers in ab- 
sehbarer Zeil gesieliert wei'den. 

Und ein drittes Gebiet in Langen soll für 
Bauwillige geöffnet werden: der nelzbiini. 
Dazu ist .iedoeh notwendig, daß die.str Bereieli 
in den Fläehenniitzungs|)lan aufgenommen 
wird, was mit dem Antrag erreieht werden 
soll. In der Begründung dazu heißt es. daß 
der Verzieht auf Hoehhäu.ser im Bebauinigs- 
plan 22 und die Stillegung der Bauvorliaben 

im Alplia-C'enter eine HeduziiMung der ge- 
lilanten Wohneinlieiten bewirki'. Da jodoeh 
ein gewisser Wohm-aumbedarf bestehe, mü.sse 
für einen Ausgleieh gesorgt werden, den man 
im f3elzborn finden könne. Da der .Südabwas- 
sersammler im näehsten Bauabsehnilt an die- 
ses Gebiet iierangerührt werde, sei die Knt- 
wa.s.serung gewährleistet. Außerdem biete sieh 
ilieser Bereieh zur sinnvollen Arrondierung 
des städtisehen Wohngebietes an. .Sehwierig- 
keit bei die.ser Planung ist. daß die.ser Bereieh 
(lureh den reehtskräftigen Fläehennutzungs- 
|)lan nieht erfaßt wird. 

Wenn man gerade beim Andei n von Bebau- 
ungsplänen ist, könnte man sielier aueh gleieh 
den Traum von einem „Klein-Manhatlan" m 
der Bahnhui'sgegend liiekgängig maehen. Für 
lien Bereieh. m dem von den hoehfliegenden 
Plänen eines Wolkenki'atzer-Viertels lediglieh 
das Alpha-IIoehhaus und eine Baugrube üb- 
riggeblieben sind, gibt es kaum eine Hoff- 
nung, daß die Planung jemals Healitäl wii'd. 

liier maeht kein neues .\nlokinn auf, ubwolil die Wand in Bezug auf ihre l'liiehe giinz l)e- 
aehtlieh ist. Ks ist eine der Werbelafeln für den \Vahlk;ini|>f, viin <lenen einige uu ver- 
seliiedenen Punkten im Stadtgehiel aufgestellt worden sind. .-Xn dieser Stelle am Keltler- 
platz hätten sieh aber die Passanten sieher mehr über die nun verliorgenc Kliunenanlage 
betreut als über das, was ihnen l)ald — Papier ist geduldig — die Politiker verspreehen. 
(.Siehe aueh T<>bias.) 

Feuerwehren waren pausenlos auf Trab 

7121 Einsatzstunden in zwei Monaten 

Die 2K Freiwilligen Feuerwehren des Kreises Offenbaeh mit rund 1300 >lilgliedern haben 
in den vergangenen beiden Monaten mehr als 700U Kinsatzstunden Kelei.stet — darin sind 
die vielen Stunden der Brandwaehe nieht enthalten — und haben dadureh verhindert, daß 
es zu Millionensehäden am Volksvermögen Wald gekommen ist. So lallte Kreisbrand- 
inspektor Hubert Merget dieser Tage die Situation zusammen, als er dem I.andrat des 
Kreises Offenbaeh. Waller Sehmitt, eine Bilanz vorlegte. 

Immerhin aber wurden im .luni und .Juli 
Werte von etwa 075 UOO Mark dureh Wald- 
brände vcrniehtet. Leieht hätten e.s mehr .sein 
können, doeh dank der gut ausgerüsteten 
und ausgebildeten Feuerwehr iiabe man 
Sehlimmeres vermeiden können. Dabei lobte 
•Mergel aueh die .Aufmerksamkeit mancher 
Bürger, die frühzeitig die Feuervveluen alar- 
miert iiätten. lobte aueh die Kinsatzfreude der 
Weliiinänner, die sieh weit über das Zimiut- 
bare eingesetzt und ihren Dienst verrichtet 
hätten. 

Dagegen fielen harte Worte gegen jene 
Zeitgeno.ssen. die durch Leichtsinn, Nach- 
läs.sigkcii und sogar Mutwillen manchen 
Brand entfacht haben. Sei es durch eine weg- 
soworfene Zigarettenlcippe im Wald, sei es 
dureh ein Feuercheri. um eine Wurst zu gril- 
len. Bei dem Großteil der fast l.'iO W:;ld- und 
!''lächenbrände sei lahrlässige Brandstiftung 
nicht auszuschließen gev.esen. bei vielen habe 
man sie durch das Vorhandensein vojn JFeuer- 
••'.eilen sogar nachweisen können. !rrgef--mit 
f 'nd -12 Ilekt-'r Wa!d ■ "rbrani-'.t 7\\ dem 
finanziellen Schaden kommt noch weit 

uorwieg,. iidi-r hin/.u, daß es .laiire und 
.1 hrzehnte dauert, bis der Wald v.ieder auf- 
fc icrstet und nachgewiielisen ist. 

I.andrat Waller Schmiu dankte aber den 

Heute in der LZ: 

Situation an der Erk-Schule 
Kultusminister antwortet 

Sommerschlußverkauf 
heute anders 

LZ sprach mit Geschättsleuten 
und Käufern 

Hohe Auszeichnung 
für Taubenzüchter 

Es gibt wieder Fußballspiele 

Vor dem Erlebnis „Schule" 
Kindergärten machten Abschiedsleiern 

DAG-Frauen appellieren an die Vernunft der ÖTV 

Kreisbrandinspektor allen Feuerwehrleuten 
des Kreises für ihren selbstlosen Einsatz, der 
teils rund um die Uhr gegangen sei. Er lobte 
aber auch den guten Leistungsstand der ein- 
zelnen Wehren, was wiederum auf das En- 
gagement der Einzelnen zurückzuführen sei, 
die einen Teil ihrer Freizeit für die .Aus- 
bildung opferten, um der Allgemeinheit hel- 
fen zu können. Der Landrat versprach, aueh 
weiterhin das Mögliche zu tun, um die Feuer- 
wehrcn optimal auszustatten. In diesem Zu- 
sammenhang kam der Wunsch nach einem 
Groß-Tankfahrzeug zur Sprache, wie sie in 
Fi'ankfurt, Orlenbach und Groß-Gerau vor- 
handen sind. Der Landrat verspracti, sich im 
Rahmen des Katastrophenschutz-Ausbaus da- 
für einzusetzen. 

Auch eine zentrale, mül)ile Leitstelle soll 
gi schaffen werden, die den Einsatz der Feuer- 
wehren bei Großbränden be.-sser koordinieren 
kann. Diese Stelle wäre mit komijlettem Kar- 
tenm.iterial auszustatten, in dem alle Wald- 
bereiche der Hegion enthalten sind, aus dem 
man die günstigsten Zulahrtswege ersehen 
kann und in dem auch die Was.serentnahme- 
stellen einzuzeieiinen wären. Der jeweilige 
Einsatzleiter habe es dann leichter, die ein- 
gi : etzlen Feui-rwehren optimal zu lenken und 
die Wehren noch elfektvoller zu machen. 

Harle Kritik üblen die Mitglieiler der l).-\G- 
KrauengrupiJe in Langen anläßlich ihrer Ver- 
sammlunc am vergangenen Mittwoch an dem 
gewerksehafiliehen .MIeinverti etungsanspiueh 
der OTV auf Kosten di-r .AnKestcllten im 
öl'lcnilichen Dienst. 

Wie die Frauenrelinentin der D.'VG. Korne- 
lia Schilcl-Kreuziger, betonte, winden dunh 
die.sen Konflikt Geld und Kiaft ver.seiileuderl. 
dii! besser eingesetzt wären, um Hernnnen und 
Forderungen hinsichliicii der Arbeilssituatioii 
der Frauen gi'nieinsam durchzusetzen. .Schließ- 
lich gehe es liier um <lii' sauer verdienten Mit- 
gliedsbeiträgo der briMlen Masse der CJe- 
werksehaftsmitglieder. die bei die.sem un.soli- 
darischcn Machtanspruch der ÖTV verpulvert 
\(. ürden. 

Noch immer .sei die Gleiclibeliandlung der 
•Angestellten und Beamten im öffenlliehen 
Dienst nicht vollzogen. Benachteiligte seien 
hier in ei'ster Linie die Frauen, denn sie slell- 
len das Heer der Angestellten im öffentlichen 
Dienst. Als Beispiel für die llngleichbehand- 
lung wurde dio Angestellte im öffentlichen 
Dienst genannt, die wegen der Kindererzie- 
hung zeitweise aus dem Berufsleben aus- 
scheide. Wenn sie dann wieder in den öftent- 
lichen Dienst eintrete, werde sie nieht ent- 
sprechend ihrem l.ebensalter eingestuft, son- 
dern nach einer Regelung, die lautet: ..,'il .lahre 

der Hälfte der Differenz zum latsäehlichen 

Abgas-Prüfung jetzt auch 
für alte Autos 
Keine TüV-Plakettc bei zuviel CO im .Ahga.s 

Wer jetzt mit einem Auto, das vor dem 
1. 7. 1969 zugelas.sen wurde, zum TÜV muß, 
dem rät der ADAC, den Wagen vorher in 
eine Werkstatt zu bringen. Nur so kann er 
verhindern, daß der Wagen die TÜV-Plakette 
nicht bekommt, denn seit Juni gelten erwei- 
terte Abgasbestimmungen. Die .Änderung der 
Straßenverkchrs-Zulassungsordnung (StVZO) 
sieht nämlich vor, daß jelzt auch ältere ben- 
zingetriebene Autos zum Abgastest müssen. 
Höchstens 5,5 Volumenprozent Kohlemnon- 
oxyd (CO) sind erlaubt. Für jüngere Autos 
galt die Vorsclirift schon bisher. 

Wenn die Werkstatt trotz eifrigster Be- 
mühungen und genauester Einstellung den 
CO-AusstoI.l nicht auf den vom Gesetz ge- 
forderten Wert bringen kann, sollte sie dies 
dem Autofahrer bescheinigen. Diese Bestäti- 
gung muß man dem TÜV bei der Abgas- 
f^rüfung vorlegen, der dann trotz Überschrei- 
tung des Abgas-Grenzwertes die Plakette 
ausgeben muß. Aus der Bestätigung muß 
hervorgehen, daß die Werkstatt Motor, Zün- 
dung u. Vei'gaser bzw. Einspritzanlage über- 
|)rüft und richtig eingestellt hat und daß 
diese Teile in Ordnung sind. 

Unnötig ist nach ADAC-Angaben der Ein- 
bau von Vergaser-Zusatzgeräten, die ein 
Verringern des CO-Anteils bewirken .sollen. 
Dies wird vom Gesetzgeber nicht verlangt. 
Im Gegenteil; Es besteht die Gefahr, daß der 
TÜV den Einbau solcher Geräte beanstandet, 
wenn keine .Aligemeine Betriebserlaubnis 
(AliE) des Kraftfahrt-Bundesamtes vorliegt. 

Lebensalter". Natürlich gelte diese Regelung 
aueh für Männer, aber welche Männer schei- 
den wegen Kinclertüv.iehung au.^ dem Berufs- 
ielii n aus? 

Wäre es da nicht be.s..-i;r. Iragte die Rele- 
lentin, die Kräfte auf -Arbeitnehnierseite ver- 
i.'int dazu zu benutzen, hier für die Ange- 
stellten im öffentlichen Dienst gemeinsam zu 
kämpfen? Die Versammlung aiipellierte an 
die Vernunft der Angestellten im öffentlichen 
Dien.-;! und hier insbesondere der Frauen, 
nicht zuzulassen, daß Machtkämpfe auf dem 
Rüeki.-n der Frauen im öffentlichen Dii'iist 
.lusgetragen worden. 

Vorrangige Aufgabe einer Gewerkschaft sei 
es. die Intere.ssen ihrer Mitglirtder zu ver- 
treten und nicht, v.'ie es im Moment von der 
ÖTV iiraktizierl werde, auf dem Rücken der 
Mitglieder Maehtansiirüche zu befriedigen. 

Medaillen- 

Spiegel 

Nacli l-}2 von lllH Weltljowcrbt'n (»rsibt 
folgender Modaillon-Sliind: 

Gold 
UdSSR 
DDR 
USA 
Deulsclilanrl 
Bulgarien 
Japan 
Polen 
Ungarn 
Rumänien 
Großbritannien 
Finnland 
Schweden 
Italien 
CSSR 
Kuba 
Frankreich 
Jugoslawien 
Norwegen 
Jamaika 
Diinemark 
Mexiko 
Trinidad 
Kanada 
Holland 
Belgirn 
PorlUfial 
Schweiz 
Spanien 
Australien 
Iran 
Neuseeland 
Österreich 
Brasilien 
Südkorea 

:i3 
32 
23 
10 
5 
5 
5 
4 
3 
3 
3 
3 

Silber 
33 
20 
28 

7 
7 
4 
3 
1 
(i 
4 

Bron/.e 
25 
19 
21 
11 
8 
7 
6 
6 
7 
4 

Gold iür die dcütscheu Siiriunreilcr n;irry 
BolUl (Iserlohn) mit Woyccvk (i8<»3 runkt«*), 
Dr. Heiner Klimke (Münster) mit Nehmed 
(1751) und <iabriela Orillo (DuisburR) mit 
Ultimo (1311). 
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Berliner Ferienkinder sind wieder da 

Wir alljiiliiliih vnhriMRl iuiiti in dioscm 
•lülir vom 14. .luli bis (i. AuKust rino 
CIiuppc ni'ilinor Kindor riiic KcrionfiHzpil im 
I ntiKOMPr Nnlmricundohiiiis. Die :iiis clniind- 
vicrzif» 12- bis MiUhiiRen Kindt-rn bcatohondp 
Ctriippo koinml dirsiniil aus nn-lin-WlIniiT.s- 
dorf. 

Aclit HctriMiiT vnru icKcnfl Studcnlfn und 
Sliidoiitinnoi aus dtMti so/itil-püdfigogfsL'lioii 
Heroich kümmern sich um die Fprirnkitidcr 
imd imi die sinuvollc GoslnllunB dioscr Fici- 
n-il. Vpranstiiltor dei- I'Vrienzeil tsl dir ui 
Bild Sodon [insassiKr VcroinißunK „Shidoril 
für Kui'dpii <". V." in Zusiimmeiiaibcit mit rlcm 
Berliner Senat und den vcrsdiledcnen Bezii k-- 
änitern der Stadl. 

UmfanRrridi und äußerst vielscltiK ist da« 
ProRramm. Ks umfaßt ii. a. Tageafahrten In dli» 
MalnniPtropolp mit dem Bflsuch des Flug- 
hafens Rhein-Main, In den Odenwald und an 
den Main .sowie die Besithligiinß dos Flug- 
platzes Egelshach. einen Gang durch die r,ün- 
„•^Mier Altstadt, ein Studterkundungsspiel. eine 
Naditwandcrung .sowie sportliche Aktivitäten, 
wie Schwimmen und verschiedene Fußball- 
turniere Regen hiesige .lugendmnnnschaften, 
(Im die vorgesehenen Aktivitäten be.s.ser de- 
legieren zu können, haben .sich innerhalb dei 
Feriengrupppe verschiedene Arbeitsgemein- 
schaften gebildet, so eine Thealergruppe, eine 
Zeitungsgruppe, eine Tischtennisgruppe u. a 

l'm sich oingehend über die Stadt Langen 
ihre kommunalen, kulturellen und sportlichen' 
KInrichtungen zu informieren, besuchte kürz- 
lii-h eine nelegiilion der Berliner Ferlengruppe, 

VW gibt neuen Stadtplan heraus 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

gibt in Zeitabstiinden von .jeweils 2 bis ,3 Jah- 
ren im Einvernehmen mit der Stadl Langen 
einen Stadtplan heraus. Eine neue Ausgabe 
wild zui' Zeit vorbereitet. Die Finanzierung 
dieses Faltplanes erfolgt in erster I,inie dtncli 
Anzeigen. 

Mit der Anzeigenwerbung Ist eine Dame 
beauftragt, die ein Empfehlungsschreiben der 
Stadt Langen besitzt. Der Verkehrs- und Ver- 
sctonerungsverpin bittet die Langener Ge- 
sdiiifts- und Firnieninhaber, die Hernusgalje 
des Planes durch Anzeigenaufiräge wiederum 
zu unterstützen. 

Es Ist inzwischen bekanntgeworden, dali 
eine Werbeaktion von einer Privatfirma läuft, 
die mit der Herausgabe des Stadtplanes vom 
Verkehrs- und Verschönerungsverein nichts 
7.U Uni hat. Den Geschäftsleuten, die die Her- 
iiu.sgabe des Planes des Verkehrs- und Ver- 
sdiönerungsvereins unterstützen wollen, wird 
deshalb empfohlen, sidi vor Auftrag.sertei- 
Hing das Legltlmationsschreiben vorlegfMi zu 
la.s.sen 

Fra\i Wilhelmine Sdimidt, Wilhelmstr 4 
zum 7B.; Herrn Wilhelm Herth, Bahnstr. 128^ 
2um 83. und Frau Elisabeth Helfmann, Bahn- 
str. ?:), zum 77. Geburtstag am 31. 7. 
. . . Herrn Edmund Bromer, Turmga.s.se 17, 
zum 77. luid Frau Ida Schulze, Frankfurter 
Str. (iO, zum 112. Geburtstag am 1. H. 
. . . Herrn Alfred Erle], Bürgerstr. 27, zum 
il). Geburtstag am 2, 8. 

. . . Frau Frieda Braun, Wolfsgarten.straße 58 
zum 77. und Herrn Karl Schart, Hagebutten- 
weg 83. zum 81. Geburtstag am 3. 8 

Die besten WUnsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die r.7.. 

Jahrgangstreffen 
Der .Fahrgang 1900 01 trifft sidi am Don- 

nerstag, dem 5, August, um 15.30 Uhr in der 
Gaststätte de-i TV am Jahnplatz, um über die 
geplante 75-Jahr-Feier zu spredien. Außer- 
dem steht eine Halbtagesfahrt am Donnerstag, 
dem 19. August, an den Rhein bevor. Die Eln- 
zeichnungen hierfür können nur in der Zu- 
sammenkunft getätigt werden. Deshalb bittet 
der Einborufer um zahlreiches und pünktlldies 
TSrschcinen. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am heutigen 
Freitag um 18 Uhr in der TV-Turnhalle, 

Jugend-Rotkreuz sammelt 
wieder Altpapier 

Das Langener Jugend-Rotkreuz madit dar- 
aut aufmerksam, daß in der kommenden 
\\ oche, von Montag, den 2. August bis Freitag. 

I '"1 Turnus der Müllabfuhr wie- dei Altpapier gesammelt wird. Das JRK bittet 
die Bevölkerung, hiervon wieder regen Ge- 
brauch zu machen. 

Jagdverpachtung 

T 5" ß'^rneinschaftlidien Jagdbezirks 
von®12" Jnb'' '"^Hodiwildjagd auf die Daie - von 12 Jahren ab 1. 4. 1977 neu verpaditet 
Die Verpachtung erfolgt im Wege der frei- 

cÄha Walf 
« können bei der Ge- . Aaftsstelle der Jagdgenosscnsdiaft I.aiigen 

worbfin^e '''"fi<^'"=''en werden. Be- 
?tni?„ """u der gU-ichcn Stolle emzureichon. 

B'ilagfcjnhinweis 
Der heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

SÄ,'" 

bestehend aus zwei Betreurrn und zwei M:l- 
gliedern der Zc itungsgriippc, das Langenei- 
Hnthaus, wo sie von Rürgermei.stcr Kreiling 
empfangen wurd^n. Der Verwaltungsdief gab 
der Delegation einen kurzen TMierblieU über 
KnUvicklung und Infrastruktur der Stadl so- 
wie über die vr', .sdiledi'nen Kinridilungen des 
neuen Kultur- unrl Verwaltungszentriims. irin 
«all „vor Ort" mit den Tatsachen vertraut zu 
mnohen. be»iditlRte die Gruppr ansdilleßeml 
das Rnthnns. die Stndthalle mit Saalbereich 
Stadlbücherei und das Hallenliad 

In einer ei.ucnen kleinen Zeitung wollen die 
„Pres.seleute" ihre Eindrücke von der (Jast^tadt 
Langen iiikI ihrem Aufenthalt im Natiii- 
fieuiiflehaiis schriftlich wiedergeben. 

Kreisübung und Ausstellung 
des ORK 

Wie wir bereits bi-richtet lialjeii. fmdet 
am kommenden Wodienende auf dem 
Gelände des TV Dreleidienliain eine 
große Übung des DRK-Kreisverbandes 
statt. Die Übungen beginnen am Sams- 
tag uin 15..10 Uhr und dauern bis zum 
Sonntag mittag. ,Sie sollen unter wirk- 
lichki'itsnahen Bedingungen ablaufen, so 
daß der hohe Leistungsstand der einzel- 
nen Katastropheneinsatzzüge gezeigt 
werden kann. Die Einsatzgruiipen wer- 
den aucli verschiedene Unfallsituationen 
demonstrieren und dabei zeigen, wie 
man sidi riditig verhüll. Außerdem ist 
am Sonnlag von 9 bis 12 Khr eine Aus- 
stellung auf dem TV-Spoiigelände. auf 
1er die verschiedensten Einsatzfahi /eiige 
und Geräte gezeigt werden. 

Die Bevölkerung ist hprzlidi zu dieser 
GroHveranst,dlung eingeladen. Wie der 
Leiter des Sanilätszuges. Gerhard StrMl- 
madier aus Langen, mitteilte, v.erden 
die Zuschauer ;iuf ihre Kosten kommen. 

Wieder normale Ausleihzeiten 
in der Stadtbücherei 

Die Langener Stadtbücherei. die während 
der großen Sommerferien ihre Ausleihzeiten 
auf drei Wochentage beschränkt hatte, wird 
ab Dienstag, den 3. August, wieder ihren nor- 
malen Bc^trieb aufnehmen. 

Der Ordnung halber seien hier noch einmal 
die wöchentlichen Ausleihzeiten aulgefühlt: 

Dienstag 16—19 Uhr, Mittwoch 14—17 Uhr 
Donnerstag 10—12 Uhr. Freitag 14—17 Uhr 
und Sainslag II—Ui Uhr. 

Wie bereits angekündigt, wird die erste Kin- 
dervorle.seslunde nach den Ferien am Mitt- 
woch, dem 4. August im Clubraiim I der 
Stadthalle von 13 bis Iii Uhr stattfinden. Auf 
au.sdrücklidien Wunsch der kleinen Zuhörer 
wurde wieder ein Kinderkrimi ins Programm 
aufgenommen: vom Tonband ertönt eine 
spannende Geschichte der vor allem wegen 
ihres Kinderbuches „Pippi Langstrumpf' 
weltbekannten schwedisdien Schriftstellerin 
Astrid Lindgren: Der „Rasmu.s. Pontus und 
der Sdiwertschlucker" betitelte Krimi be- 
riditet \'on gestohlenem Silber und einem 
verschwundenen Hund. Wie üblich werden in 
der letzten Viertelstunde neue Kinderbücher 
\'orgestellt und besprochen. 

Nächste Woche 
ist Sperrmüllabfuhr 

Es ist wieder einmal soweit. In der 
Zeit vom 2. bis 6. August, also in der 
kommenden Woche, wird der Sperrmüll 
abgefahren. Die Abfuhr erfolgt zu den 
bekannten Zeiten In der gewohnten 
Welse. 

t tier die Sdnilsitualion an d( r Ludwifi- 
Erk-Sctiule hallen wir einen Beridil und zu ei 
Leserbriefe verolfentlidlt. ,)el;'.l erhielten wir 
\'otn Vorsit/enden rles Eltei-nbeir;it'. eim» .Stel- 
lungn.ihrne de.^ Ilt?ssisclien Kultusminister^ 
die wir zum Alischhiß dies( .; Tliem.i: in \<)l- 
lem Wortlaut veröltentlidien. Ks ist die Ant- 
wort auf eine Eingalie. ilie am 10. .hini von 
einer Gruppe von Kit ein an d<Mi Ministi-r ge- 
ridilet V iirde 

..Hetr.; Aiigeldich ,<liaolis(hp' Zustände an .Irr 
I,iiri«'iR-Krk-SHiiiIp in l.aniten 
iti-zuK: Ihr Sehreibpn vom 10. (i. l<)7t; 
Sehr geehrte Damen und HerrenI 

Die von liinen unterzeichneten globalen Be- 
schuldigungen gegen das Kollegium tler Lud- 
wig-Erk-Schule In Langen werde ich durch die 
/.iisländige Sdiulbehörde auf iliren Wahrheits- 
gelialt prüfen lassen. Die sidi daraus ergeben- 
den reditlichen Sihritte nmfa.s.sen selbstver- 
stiindiidi auch llirc> Vi'raniworllidikeit für 
dii> aulgestelltini Heliau|)tungen. Die Firmilt- 
'""K"-'" werden erscliwerl, weil .Sie für die 
yeröttentlichung Ihrer Anschuldigungen den 
Zeit|)unkt des Ferienbeginiis wählten. 

Ich versidiere Ihnen, daß die Sdiulverwal- 
lung alli's In ihren Kräften Stc-hende tun 
wird, um Ihren Kindern den beslmöglicht^n 
l.rnterricht zu ei'teilen. Sie läßt sidi jedrich 
von Ihnen nicht vorsdireiben, was im einzel- 
iien /u ver;inlassen ist. Ihn; diesbezüglichen 
forderungen betreffen zum Teil öitlidi zu 
1 i'alisierende liegc-Iimgen. tieriihien atier auch 

Behindertensportler 
wählen Vorstand 

Nach der Gründlingsversammlung vom 
.'it. März tindet jetzt die erste ordentliriie Ver- 
saniinhing der Behinrlertensportgemeinsdiaft 
am 4. August um I!) Uhr im Saal des ev Ge- 
meinflebauses statt. Alle Beliinderteii, die im 
Sinne des Bunflesx'ersorgungsgesetzes An- 
spruch auf Hciliieliandlung, bzw. Leibes- 
übungen I ta BVG) haben, sind herzlieh 
eingeladen. Auf dieser Versammlung soll der 
Vorstand gewählt werden und die künftige 
Arbeit beschlossen werden. 

Die Stadt I.angen, die bei der Gründungs- 
versammUmg durch Rrieh Dörge und Rein- 
hold Werner vertreten waren, hat für Übungs- 
abende das Lehrschwimmbecken und eine 
Turnhalle zur Verfügung gestellt. Außerdem 
ist auch die Zurverftlgungstelhmg von Sporl- 
malerial gesichert. 

Sommerschlußverkauf: 

Waren am vergangenen Freitag bei vielen 
Einzelhändlern im Stadtgebiet noch die Sdiau- 
lenster verhängt, so konnte man dann schon 
am nädisten Tag einen Blick auf die dahinter 
verborgenen Geheimnisse werfen. Bei einem 
Stadtbummel konnten sich die Kaufinteres- 
.senten bereits am Wochenende Informieren, 
was der Sommerschlußverkauf an herabge- 
setzten Waren zu bieten haben würde. .So 
wurde auch bereits manche Wahl am Samstag 
oder Sonntag bei einem Blick ins Sdiaufenster 
getroffen. 

In den letzten .lahreii ist allerdings in \'er- 
stärktem Maße zu beobachten, daß bereits 
einige Zeit vor Beginn des Schlußverkaufes 
überall mit Sonderangeboten gelockt wird 
Dies nimmt dem eigentlidien Schlußverkauf 
etwas von seinem Reiz. Aber w'elcher Ge- 
schäftsmann mödite sein Lager nicht so schnell 
wie möglich von Saisonware räumen. 

Wir wollten wissen, wie der Schlußverkauf 
am Montag begonnen hat und wann der 
„Käuler-Run" einsetzte. Dazu haben wir nun 
einige Gesdiältsleute in Langen befragt. Diese 

'"■•le A H l'unkt I» .M,-,ßnalini<-n. die der Mil- 
bestimmung unterliegen, und für die der 
L.inde.selternbeiral Gesprächspartner des Kul- 
tusministers l.',1 

Ich stelle fc-.t. daß bereits dei erste Sat/ 
Itire.s Briefes eine Unwahiiieil enlha,!!. die 
offenimr einc-r lehlinformalion durch Herrn 

'^-"lun von, l9/(, auf sein .pe rsönlich vertraulich' an 
den Hessicdien Kuilusminist.r «..ridiletes 
Sdireiben Anl\^.,rl erhalten v enn auch in 
anderer I'orm. als er dies gewünsdit hatte 
Snn .Schreitien war Grundlage <.iner sach 
liehen Ausspradie mit dem .Schulleitei. die in 
vollem Einvernehmen endete. Die von Ihnen 
unterzeichnete Behauptung, es sei ■.eitens des 
Kultusministers nicht.- gesdiehen, ist al.so ob- 
.iektiv unwalir. Um zu vermeiden, daß .Sie 
w-iederum falsdi inlormierl werden, wähle 
idi nicht die Adresse des Herrn Konrad. -.on- 
rlerii rles letzten Unlt r/eichners fiir die: es 
Ant wortschroibon. 

So sehr ich elirlich gemeinle und fair vor- 
getragene Kritik begriiße. muß ich dodi mein 
Bedauern über die von Ihnen gewählte Form 
und den Zeitpunkt Ihrer Aktion ausdrücken. 
Auch fli(^ schwere Erkrankung des inzwischen 
verstorbenen .Schulleiters hat Sie offenslditlidi 
nicht d.'izu bewegen können, zumindest zu- 
nächst \iin einer Einsclialtung der üftentlich- 
keit abzusehen und eine Klärung in Zusam- 
menarbeit mit den gesetzlidi vorgesehenen 
Elterngremien zu sudien. Der Schuleltern- 
beirat hat Ihnen bereits die nötige Antwort 
über die Pres.se erteilt. Es darf erwartet wer- 
d(;n, daß auch einige andere von Ihnen an- 
geschriebene Organisationen Stellung bezie- 
hen, teil überlasse es Ihnen, sidi selbst ein 
ITrteil t'iber Ihr Vorgehen zu bilflen." 

Steuerersparnis 
durch Kinder 

Wer Kinder hat. der bekommt nicht nur 
Kindergeld, sondern ihm stehen für die Kin- 
der audi Freibeträge, Pausdiheträge, Zvisätz- 
liche Höchstbeträge und sonstige Steuervor- 
teile zu, und zwar nicht nur bei der Einkom- 
men- und Lohnsteuer, sondern auch bei der 
Vermögen- und Erbschaftsteiier. Diese Steuer- 
Vergünstigungen .sind In den einzelnen Ge- 
setzen verstreut und mitunter schwer zn fin- 
den In vielen Fällen können die Eltern wei- 
tere Stcuerbeträgp sparen, wenn sie Verträge 
mit ihren Kindern abschließen. 
Wie dies im einzelnen ..steuersidier" durdige- 
führt werden kann, Ist einer Informations- 
.schrift zu entnehmen, die bei allen GesehHfls- 
stellen der Langener Volksbank kostenlos er- 
hältlich ist. 

Umfrage kann natürlich nidit reinäsentativ 
sie soll nur ein kleiner Quersctinltt sein 

Beim Modehaus Wallenfels beriditete uns 
der Inhaber, daß der Verkauf am Montag sehr 
langsam begonnen habe, was wohl durdi das 
schlechte Wetter bedingt gewesen sei. Aber 
bereits am Nachmittag habe eine verstärkte 
Nadifrage eingesetzt und diese habe sich täg- 
hi+i gesteigert. Eine weitere Steigerung de.i 
Umsatzes erwartet Dietmar Haenel nach den 
Lohn- und Gehaltszahlungen am Wochenende 
Gefragt .seien vorwiegend Zwischensaison- 
artikel, denn die Kundsdiafl sei durch die 
wochenlange Hitze mit Hochsommerware ein- 
gedockt. Eine rege Nachfrage bestehe bereits 
nadi den neuen Herbstmodellen. 

Wir fragten eine Kundin, die sich gerade 
.solch ein neues Herbstmodell kaufte, warum 
■sie nicht von den Angeboten des Schlußver- 
kaufs Gebrauch mache. Sie meinte; „Vom 
Sommer habe ich .jetzt fast genug, idi freue 
mich darauf, die neuen Herbstmodelle bald 
tragen zu können " 

(Fortsetzung Seite 4) 

SomiiiersdiluBverkauf steht "do'* — ^das Ge.sldjJspunkte. unter denen der dlesjähris« 
Irlaub und kurz vor dem Ersten nicht mehr so flUssif. — "">«> ach'P' auf die Qualität. Srhürmich ist das Geld nadi dem 

Wunsch nach Qualität steht im Vordergrund 

Geschäftsleute sind bis jetzt mit dem Ergebnis zufrieden 

Vr. «1 
I A N <i F N f R / F n l) N O Freitag, den 30. Juli !!'.( 

ALJiSI 
Haus 

Damen-Feinstrumpfhosen, 

übargröB«, mit Komlort- 
Zwlcktl, I. Wahl, Qr. M - 84. 
unvarblndi. Rlchtpral« 6,90, 4 4| 
i«tct ]«<i« StrumplhoM . . ■!"' 

Knaben-Slip Compact-Cassette 

C #0, HI-FI, LOW-NOI8E, 
)«d« C«M«tt«  

Bettbezüge mit Kissen 
100 */• Baumwoll«, unl, vlai« 
Farban, guta QuaüUl, 
ar. 104-164   

100 Vt Baumwolla, adiSna 
Oruckdaaalna, 136 x 200 em, 
komplatt    

IST GUTES QAR NICHT TEUER IN 
UNSERER BREITSORTiERTEN SCHREIB 
UND LEDERWAREN-ABTEILUNG 

a3aDaDa3a3aDaDa3aDaDaDSDa:a:>aD0raJöC)a 

WEITER GEHT'S MIT TOLLEN PREISEN UND TÄGLICH NEUEN « 

SUPERANGEBOTEN IM SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF « 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Werbewirkung 

In diesen Tagen wurde in unserer Stadl die 
Welt mit Brettern zugenagelt. Nicht mit Bret- 
tern, die die Welt bedeuten, sondern mit sol- 
chen, auf denen demnächst die heile Welt ver- 
heißen wird. Gemeint sind die Plakattafeln fiir 
die Wahlkampf Werbung. 

Die Idee der Stadt, Straßen und Plätze so- 
wie Hausfassaden und Mauern während der 
Vorwahlzeit von einer Plakatflut freizuhalten 
und statt dessen nur Werbemaßnahmen auf 
Litfaßsäulen und auf eben diesen Tafeln zu 
gestalten, ist lobenswert. Damit man kosten- 
günstig fährt und eventuell auch außerhalb 
der Wdhlzeit Einnahmen davon hat, ist an eine 
Vermietung an die Städtereklame gedacht. 

Allerdings wird die Freude über die guten 
Vorsätze jetzt etwa.i gedämmt, wenn man 
sie/it, wo überall die gut sichtbaren Tafeln 
aufgestellt worden sind Einerseim freut man 
sich, UH'nn an wenig attraktiv aussehenden 
Plätzen wie beispiel.iweise an der Südlichen 
ningstrafle in Höhe des Leukerlsweges 
Schuttabladungen etuins verdeckt werden. An- 
dererseits aber muß man sich fragen, ob es 
keinen besseren Platz gegeben hätte, als die 
niumenanlage am Keßlerplatz zu verstecken, 
newiß, von der Werbewirkung her bietet sic/i 
diese Stelle an. Man sollte jedoch die wenigen 
schönen Anlagen in der Stadt auch zeigen. Da 
muß doch das Herz der Stadtgärtner bluten, 
die sich uiirklicli große Mühe geben, um der 
Stadt ein schönes Aussehen zu geben, wenn 
ihre Arbeit mit Brettern vernagelt wird. 

Ebenso unverständlich Ist es, wie man am 
Lutherplatz ein Telefonhäuschen, das dazu 
noch die rote Notrufmarkierung hat, hinter 
tiner Bretterwand versteckt. Diese Telefon- 
zelle ist eine der wenigen, die intakt sind. Nun 
wird sie noch durch eine Plakatwand getarnt. 

Man mag sich damit trösten, daß die Wände 
nach einigen Monaten wieder verschwinden. 
Ks könnte aber auch der Fall eintreten, daß 
die Werbeflächen auch weiterhin gemietet 
werden, was im Interesse der Stadtkasse wäre. 

.Jetzt ist noch Zeit, die eine oder andere 
Wand anderweitig unterzubringen. Mau sollte 
dies an der verantwortlichen Stelle einmal 
überlegen, sonst wird die Wahl noch zu einem 
\rgernis, empfiehlt IHR TOBIAS 

Großzirkus Busch-Roland 
in Langen 

Wie bereits angekündigt, gastiert am 7. und 
8. August 1976 der Großzirkus Busch-Roland 
in Langen. Der Zirkus kommt bereits am 
Freitag, dem 6. August mit einem Sonderzug 
an und wird dann sofort mit dem Aufbau 
beginnen. 

Während des Gastspiels muß die Zimmer- 
straße Ewisdien der Wolfsgartenstraße und 
der Südlichen Ringstraße gesperrt werden. 
Außerdem stehen der Parkplatz an der Zim- 
merstraße und der Festplatz ab Freitag, dem 
8. August für parkende Fahrzeuge nicht zur 
Verfügung. Die Bevölkerung wird um Ver- 
ständnis für die kurzfristige Behinderung 
gebeten. 

Die gelbe Kopfbededtung 
soll schützen 

Am Montag, dem 2. August, beginnt für alle 
Langener Sdiüler wieder der .Schulalltag. Der 
erste Sdiultag ober, der Tag, dem alle zu- 
künftigen ABC-Schützen mit Spannung ent- 
gegenfiebern, ist erst einige Tage spüter: in 
der Albert-Sdiweitzer-Schule, der Geschwister- 
Scholl-Schule und der Wallschule am Mitt- 
woch, dem 4, August, in der Ludwig-Erk- 
Schule am Donnerstag, dem 5. August. 

Zur Sicherung der meisten noch verkehrs- 
unerfahrenen ABC-Sdiützen, für die der täg- 
liche Schulweg vor allem im Anfang vielerlei 
Gefahren mit sich bringt, werden bereits seit 
einigen Jahren von der Langener .Stadtver- 
waltung leuchtend-gelbe Kopfbedeckungen 
ausgegeben. Auch in diesem Jahr hat die Stadt 
Langen 190 Mützen und 14.'i Kopftüdier den 
Grundschulen vor der Einsduilung der Erst- 
klässler übergeben. 

Voraussetzung dafür, daß diese Kopfbedek- 
kungen audi wirklidi ihren Zweck erfüllen, 
ist allerdings die aktive Mithilfe di-i* Kitern 
und motorisierten Verkelirslcilnehmer, vor 
allem der Autofahifr. An die Kitern eigeht 
daher die dringende Hitte, unbeilingt darauf 
zu achten, daß ihr Kind auf dem Weg zur und 
von der Schule Mütze odi'r Kopftuch auf^u■tzt. 
Die Auto-, Motied- und Motorradfahrer wer- 
den Rcbelen. im .Straßcnverkelir vor allem dinl 
langsam und vonsichtig zu fahren, wo sie Kui- 
der mit soh'hen gelben Koiifhedeckun.Hi'ii ei- 
blicken. 

Vorverkauf beginnt für 
Roberto-Blanco-Show 

Am Sonnlag, dem 22. August wild es 
in der .Stadthallo heiß hergehen: An- 
heizer ist einer der Größten im deut- 
sdien .Show-Geschäft,^ der vielseitige 
Roberto Blanco. Der Inhaber zahlrei- 
dier „Goldenen", „Löwen" und ähn- 
licher Auszeichnungen wurde einmal 
von einem Musikkrililter als „Vulkan 
der fröliliclien Muse" bezeichnet; wahi- 
sdieinlich eine treffende Reschreibung. 
Denn der „deutsche Kubaner aus 
Bayern" sdialft es im Handumdrehen, 
sein Publikum zum Trampeln und 
Übersdiäumen zu bringen. 

Dafür wird er -/.usammen mit den 
Mannen seiner Band auch in der .Stadt- 
halle In einer quirligen Top-Show, ga- 
rantiert mit Gaukeleien und Gags, ge- 
füllt mit Blanco-Musik bis zum Rand, 
sorgen. Wie sdiricb doch die „BZ" nach 
seiner ersten eigenen Femsehshow; 
„Der heiße Roberto war ein gedeckter 
Blanco-Scheck für möglichst viele Eol- 
gen, die bitte nodi folgen mögen!" 

Der Vorverkauf beginnt ab solorl 
beim Reisebüro Lautei'bach, Tel. 2 20 77, 
der Bezirkssparkasse Langen, Telefon 
20 22 92, der Langener Volksbank, Tele- 
fon 20 41 und der Volk.sbank Dreieich. 
Telefon 2 10 21, zum Preis zwischen 7,— 
und Ifi,— DM. 

Funkkolleg Literatur 
Am 11. Oktober beginnt ein neues zwei- 

semestriges Funkkolleg zum Thema Literatur. 
Informationsmaterial zu diesem Fimkkolleg 
liegt bei der Geschäftsstelle der VHS Lan- 
gen vor; Interessenten können die Bro.schüre 
im Rathaus, Zimmer 129 abholen oder auch 
telefonisch über die Nummer 203-248 anfor- 
dern. Ob die VHS Langen zu diesem Funk- 
kolleg ein Begleitseminar einriditen wird, 
steht zur Zeit noch nicht fest. 

Nun beginnt ein neuer Lebensabschnitt 

Kindergärten verabschiedeten ihre Schulanfänger 

Für 36 M.ldchen und Buben aus dem städ- 
tischen Kindergarten am Hegweg (oben) und 
für 35 Steppkes vom Kindergarten Oberlin- 
den (unten) beginnt in der kommenden Woche 
ein neuer I.ebensabsduiitt: sie müssen zur 
Schule. Um ihnen den Übergang etwas lei^- 
ter zu machen, hatten die l)eiden Kindergär- 
ten am Donherstag nachmittag Feiern arran- 
giert, Es gab Tee und Kuchen, den die Kin- 
dergärtnerinnen selbst gebacken hatten, 
kleine? Spiele, die Bezug auf die kommende 
.Sdiul'zeit nahmen, und natürlich anschließend 
viel Belustigungen im Freien. 

Auf dem unteren Bild ist gerade ein Wett- 
bewerb im Gange, wer am sdinell.sten Wäsche 
auf- und abhängen kann. Man höre und 
stiMinc: die Buben zeigten si<h als die Oticr- 
legencn. Goldene /.eilen füi die Flauen, wenn 

das „starke Gesehlecht" sdion im Kindeiga.'-- 
ten an die Hausarbeit herangeführt w rd. 
Zum Absdiied gab es dann Arbeitsmanpen 
— natürlidi auch gute Ratsdiläge und am 
Hegweg nodi etwas Geha.steltes: Eulen, die 
die Weisheit verkörpern sollten, die die 
Schutzbefohlenen nun hoffentlich In der 
.Schule vermittelt bekommer .sollen. 

Der Abgang der Kinder hat keine Lücken 
geris.sen. In beiden Kindergärten ist für die 
Nachfolge gesorgt. AI) dem dritten Lel.- n.';- 
jahr können die Kinder aufgenommen wer- 
den und sind von morgens 7.30 Uhr bis nach- 
mittags um 17 Uhr unter Aufsicht. Wer 
möchte, kann sog.ir im Kinderg:ut<'n — man 
nennt .-ie jetzt Ki'^'lertages.-^tätten ■ d.is 
Mittagessen einnehmen. 
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n,M Kindnick von dt-r Uilf.Kbcn.n. 
Kc.i.,1^ [„MirriKT IJürfiii' RccunüIkt Kiomdcn 
i-iln-lti-n (jiiito .-ui.s Itomoiiinllii um Inlztcn 
W.,<hrn.iHM. Als unsdilü-N.ii,; vor dem 
UinlciliM:, ihild !im .,iifllidirn Slndlcinsünt! 
aiih:,!!.,, Mild den Stiidlpl.-in stiidirrlon, 
! II' ein W:..;-]i vor ihiK .1 und cm frciind- 
, '' -I!''-. ■-Ulf wcicli.- \Vci:;c er 
    '■III Kr lii.llc die .... 41 (die 
detn finn/.ij.. (licii N'iiniinf i ii:.;I)ild crk.'innt 
' ' , , ■ ■ - 'III-- lionnjr.-iiilin «<■- U.iiin er dii' hoclicrfn ulcn Kr.in- 
i" II durch den diditrn .S;inisl,iH^virkchr 
Mtii. il und Mdicr zum II.iu.s ihrer Cln.s'.rTrher 
W:;-'.. di. .-vs l^cisj.i,.] (.in,...; Uli . rcr Milj'jicdc r 
Si. i'li.'ni-'icii.Mi- 

br.-.ihlcn nur v.i'iiiüc prlv:it<. 
IS- - M . nicn niis Uom(jr:intin mit. Die AUlivcn 

.u: a(.ii n.irh dem nrci-Sliidle-Trcm-n jrizl 
«•rst ciiirniil di. wohlverdienten Ferien. 

Z I I.,,n, '. ner Kiimilii n, Mitßlieder der 
, iiKJ I'Ong Katon zuriiek, wo .sie z.ihlreiehc I'ieutide h^ihen. Wiihrend ihres 

Aufenthalte.s empfing .sie der neu R<'w;ilill(. 
Hurf(ermei.sti-r, Mayor Hill Kvans, in schier 
prunkvollen Amt.srohe. Bill Evnns (44) ist der 
dritte Mayor der .seit 1971 bestehenden Grofi- 
ßememde, der aueh l,onß Katon anßohürt, dem 
Erewash Roroußh. Er kommt aus Ilkcston 
lind ist Con.servativcr, während seine beiden 

r.iibourpartei ßehörlen und Mr. Hart aus Sandiacrc und der kürzlieh ver- 
slorliene Mr. Hramley ai.s Lonß Eaton .stamm- 
ton. nt'ido pllt.'gton die Dc/Ichuiujon zu Pnri- 
norstfidlon von Lonß Eatoi,. Wie <lcr neue 
Mayor äußerte, ließe auch ihni .sehr an dieser 
Verbindunß, und er wolle nicht.s unversucht 
l.is.sen, um die be.stehenden ßutcn Kontakte 
weiter auszubauen. 

Der Vorsitzende des I.onß Eaton Carnival 
C,oniiniltee und der Militaires, Cliff T.ee, hat 
weßen Arbeitsüberlastunß sein Amt als Zer 
inonjcnmcMsfpr rinv    

Deutsche Zigeuner swingen 
in Neu-Isenburg 

DaB das sonnlüßlldio Jazz-Malince im c;-ir 
h^nloknl „Treffpunkt" voll cinßoSßcn^K.t" 
beweisen die Zahlen des Monats Juli: Zu den 
vier Vernnstaltunßon kamen ca. 1,"500 nesucher 
- nidit einßercchnet die große Schar von 

^orzzlFans"" 
Im Außust erwartet man eim n noch cröße- 

ri n Ansturm, denn die letzten vier Wocht n 
sind aus.schlicRlich mit europäl.schen Spitzen- 

""1 >• August von Hl .tO bis 13.00 Uhr dir Zigeunerband ..La I(o- 
mandene", welche die Musikkritiker als die 
iK-te /Igeunrr-.Swinnband npul.w.l,i,.,nris 1,,.- 
Zfichnfn. 

Nach mehn ren Kern.sehauftrilten u. a. b. l 
Kulenkampfs „Keuerabend" — und drm Au - 
tritt bi im Ii'1zl;,ihrlRen nund";;kanzlerfc.'^;t, i 
■ chi int dio.-cr T.-i!?e ihre zweite C"n.S-I,I'. die 
.-IC m Ncu-I'cnbiirT crsfmnl' dem I'uljükuin 
\'oi-stcIlcn vird. 

ModoHbchau b?! Grür.e-A'cfJ 
, Oy auch in un;, rcr Ccv-cn f;.:i b-;,.,nnt- 

Lc IcKhmc.,liaii; Grunewald in CirolJ-Zimmc n 
Mi'llt am komnn iiilcn Sainst^ ü, dem :il luli 
lim in un<l um 20 Uhr im Ilolel „Kai-.erhof"' 
in Groli-Zimmcrn r-iin fics.imtc.s Pron-ianim 
im It.ihmcn einer Moden.,(h;'u vor. Ks umfaßt 
IJamen- und Ilcrrcnbckleidun;? eiii.schließlich 
Gcscllsdian "ardcrobe. Adit .Slarniannci|uiiis 
imd zwei Drcßinen worden die Modelle vor- 
führen; .sie werden von der bckannl< n f'-ilm- 
.scliau.s|)ielerin Marianne Holm voivcslelll und 
kommcntierl, Waller Gotl.stein unicrhiilt an 
der Hammondorcel, und .lodicn, der chef- 
ansaßer von Radio I.iixcmbuiß, lührt durch 
'In.s Programm. Auf die Kintrittskarten, die für 
jeden erhaltlidi .sind, wird zusätzlldi eine Ver- 
losung durchgeführl. 

rt ■I (lirk.), (l;.r Vnr de- TennK!i!,il,..- 
' -.r der ...mi,.,: OuTl. 

/uriitk- 

■."•II Iius U vri.-,Uiie!l<Mi<'a Saldier „„u tru • ii "mm "lu i't"i " 
Tennis aus, das der l.anKeniT Kliil. nun «ri " ^t;i'i'e.'iu ni. 
< < 1 . ivMil) nun selion zum ii untin .M il vii-,.vi i,,< ,i«- tetcn bereits darüber.) i;ine Mannsoliaft a..-, \V.,i. .-.r.. h ,1 .1 

s'irtr    
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 i-iiin 
monicnmeister der Militaires (einer bekannten 
Kapelle) an die KJjMhrlße Elizabeth Meo über- 
geben, der man ein großes Talent für diese 
Aufgabe nachsngl. 

Eaton Tvvinning Associatlon ver- 
I'hrn M 1 '"i"' abendliche Zusammenkunft mit neriditen Ober das Drel- .St.idle-Treffen in Wort und Bild. Trotz großer 
Hlt/.e war die Veranstaltung sehr gut besucht. 

Der r drdererkreis für Europäische Partnei- 
BchafU-n verschickt in diesen Tagen an seine 
Mitßlieder eine Einladunß zu einem Deridits- 
Abend Uber das Drei-Städte-Treffen am Don- 
nerstaß, dem 12. August, um 20 Uhr im 
kleinen Saal der TV-Halle am Jahnplatz. 
Neben clen Mitgliedern und ihren Familien- 
eiriKohörigcn sind nlle intei'essierteii Riirffer 
herzlich willkommen. 

i(j eisten adit Huge waren für die ZücJiter 
<ic'.s Heisetaubenvoreins sehr erfolgreldi. Es 
wuiden mit Ulla ßesetzten Tauben .514 Preise 
errungen, eine hervorragende Leistung 

Der !). Prcisflug ab St. Pölten am 2(i o 
wuiTle zu einem der erfolgreichsten für die 
/.ui±t(M' des Klubs. Es war der 2. Kreisflug 
nl.r '-ingesetzl wurden.' Der Start erfolgte um 4.30 Uhr. Nadi 5.50 km 
mit einer Geschwindigkeit von fast I.iiOO Meter 
ui-u traf die erste Taube um l().o4 Uhi auf dem Sdilnß von Adam Bach- 
mann ein. Das war der 1. Preis im Kreis und 
der 1. Sonderklassenpreis. Mit 13 gesetzten 
H?«"??, Bnchmann 10 Prei.se. Um 10.58 Uhr meldelo Peter Liederbadi die zweite 
r.iube in Langen. 7. Preis Im Kreis und 4. in 
der RV Sudinain. Mit 18 gesetzten holte er 
12 Preise. 3. Peter Liederbadi II. Preis. 4. H 
Rebscher, 27. Preis (10 Besetzt, 3 Preise) 
5. H. Ziegler, 55. Preis (23 gesetzt, 7 Preise)^ 

n ? P- l-ifdorbach, 13_. Preis, 8. H. Rebsdier, 183. Preis, 9. A. Rach- 
niann, 1!)0. Preis, 10. E. Subgang, 207. Preis 
So ^ Preise). K. Rock errang mit 12 Tauben 5 Preise, E. Muthig 21 gesetzt 
3 Preise. Bei diesem Flug wurden innerhalb 

Sommerschtußverkauf .. 

(Fortsetzung von Seite 2) 

Im Kaufhaus Braun erklärte uns Geschäfts- 
führer Günther Däschner, daß man sehr zu- 
frieden mit dem Umsatz sei. Bereits am Mon- 
tag seien die Umsatzzahlen vom Vorjahr er- 

tolßenden Tage hätten ein 
« I, r ' '"i . w<-'"eic Umsatzsteigerung \yi.le für die kommende Woche erwartet. Zur 
iicgruiidung meinte Dü.^chner: „Alle Waren 
die wir in Anzeißcn anbieten, haben wir iri 

f '^iodrigangebot be- fncdi -RMi können." Seiner Erfahrung nadi hat 
iT^nVulp ^vetterunab- 

ies rifh,- '"f konzentriert. Dies fuhil er auch auf die vergangene Hitze- 

^kirdie ""'••h haben •sich die Kaufer in dieser Zeit mit Hochsom- 
merware eingedeckt. Däschner wies darauf 
hm daß bei Braun alle Ware, auch Schluß- 
vcik.uil.sware, umgetau.scht wird. Von einer 
was'ei"- M'*'" s<^lien 
fimio Günstiges finde, werde idi es kaufen. Im Schlußverkauf 

Im Te.xtilhaus Kurt Göhr konnten wir vom 
der Montag umsaU- 

ßen R.ilcM wetterunabhängi- 
gen s^hK »"'""i ■" Ta- S ?, M'"'d'ß fjesliegen. Audi Gardinen und 
ware'''dfj''\'^;'rr'l"'''' Ho-^hsommer- , , Piaktisch ausverkauft sei werH«. kaum nod, verlangt. Kurt Göhr sagte Ehe 
die Leute in Urlaub fahren, decken sie'fi^ 

Na3ifrae.Oäm ^'"""lerarlikeln ein, die cnnü(,o Idüt dann merklich nadi." 

km-s!^%f'■ Kunden, der eine 
.et F".-- Frage, warum e? 

Vorstellungen entspredie, greife audi .sehr 
häufig nach regulärer Ware. Vor allem sei 
Qualität gefragt. Der Preis spiele natürlich 
auch eine Rolle, aber erst in zweiter Linie 

Daß die Kunden qualitäts- und prei.sbew'ußt 
kaufen, konnten wir bei allen befragten Ein- 
zclnändlern immer wieder hören. Adam Hill 
Inhaber des gleidinamigen Kaufhau.ses v.'ar 
mit dem Beginn des Schlußverkaufs sehr zu- 
frieden. I^s habe zwar am Montag kein Sturm 
.lut die Geschaftsiäiime eiiiges-elzt, aber der 
Um.satz hi^ge hoher als im vergangenen Jahr 
ts wTicle immer nadi CJualität gefragt An 
dem Verkaufstisdi mit Pullis fragten wir eine 

^ifhi n h'".""?]- diesen greife und 
ü.n,-i.n n- die audi angeboten 
I Ulli, dei nach der ersten Wäsche wie ein 
Lumpen ist. Davon habe ich nichts, lieber 
gebe idi etwas mehr aus, zumal ja die Preise 
.1 Ho herunterge.setzt sind." Eine andere Kundin 
sagte uns. Ich kaufe immer im Sdilußverkauf 
rarioXfo^H' 1""". einiges sparen. Ge- lade bei Herrenhemden und audi bei Unter- 

J'"" ä" schnell nicht unmodern. Es muß aber etwas taugen 
Dreck kaufe ich nicht." ""Ben, 

Audi in einem Schuhgeschäft, bei Karl 
"'"^ßefragt. Hier sieht es 

uerHpn Textilien aus. Sommerschuhe u erden kaum nodi gekauft. Dafür verlange 
die Kundschaft, so Karl Klepper, bereits jetzt 

HA ntht" Wintersohuhe. Diese seien natür- 
u . heruntergesetzt. Audi Karl Klepper der ersten Ausverkaufs- tage zufrieden. 

befragten wir den Vorsitzen- 
Wölfnrt^ Langener Gewerbevereins, Herbert 

der UV Küdmain drei :,ilb(;nie Vcrbui(K 
medaillen mU den vier schnellsten von adit 
l.o.stiinmlon Tauben au.sgclloßeii. Mit dem 4 7., in. und in(), Preis err.mgen Peter I.ieder- 

''"d Adam Badimann mit dem 
liU i" u "" zv.-cite Medaille. Die diitte ßing an H. J. Sdilapp in Erzluiusen 
Aidierdem sidierte sidi P. Liederbadi noch 

I r("ise de'T-?f Südmain. Die Ehren- 
de I"- Lieder- 

1 ^'''limann. Bei diesem Flug wur- den mit 128 Tauben 43 Preise errungen 
Flug 10, ab Straubing, 320 km, am 3. 7. war 

wieder ein RV-Flug. Gesetzt waren 1770 Tau- 
ben, darunter 138 vom Klub, die .18 Preise ei- 
nmßon. Start war um .MO Uhr. die ersle 
Taube kam im I.angen um 8.48 Uhr bei 
I. Liederbach an, II. Preis (23 Besetzt / 
IOPrei.se). 2. H. Ziegler 12. Preis (28 gesetzt 
. Preise), 3. E. Muthig 22. Preis (30 gesetzt' 
.) Preise), 4. H. Ziegler 2H. Preis, 5. A Badi- 
mann .37. Preis (13 gesetzt, 9 Preise), 6. P. Lie- 
derbach 4H Prei.s, 7. P. Liederbadi (>4. Preis, 
8. P. Liederbach H!). Preis, !t. H. Zieeler 
i)7. Preis, 10. K. Bock 102. Preis (15 gesetzt 
4 Prei.sc). E. Subßang setzte 21 Tauben und' 
errang sieben Preise. Die Ehrenpreise des 
Klubs an E. Subgang für das .schnellste Paar 
und I . Liederbadi für die drei sdinellsten. 

Der 11 Flug, Wien, wieder ein Kreistiug. 
wie alle Auslandsflügc, brachte dem Klub mit 
87 ßesetzten Tauben 33 Preise, das beste Er- 
gebnis des Jahres. Am 10. Juli um 4.40 Uhr 
starteten 4429 Tauben zum 600 km langen 
Heimflu«. Um 15.15 Uhr konstatierte P. Lie- 
derbadi die erste Taube beim Klub, III Preis 
(17 gesetzt, 5 Preise). 2. E. Muthig 175.' Preis 
18 ße.setzt, 8 Prei.se), 3. E. Muthig 212. Preis 
f i <22 gesetzt, 6 Preise), J. Iv Muthig 278. Preis, 0. H. Ziegler 203. Preis, 

358. Preis, 8. E. Muthiß 
4.1.5. 1 reis, n. A. Bachmann 444. Preis (12 ges. 
8 Preise), 10. K. Bode 45(5. Preis (8 gc.setzt,' 
3 Preise) und E. Subgang mit zehn Tauben 
drei Preise. 

.Aus der StadtkirdiciiKcnieindc 

für den Nähkui^ der Ev. 
Muttersdiuie werden ani konuiienden Diens- 
tag, dem :i. August IflTü, 2ü Uhr. im Ge- 
meindehaus (Eingang Krankfurt er StrafJe) 
entgegengenommen. 

Die weiteren Kur.sstunden finden dann ic- 
u?•"Ii''"'''' " 3" t-is n.OO Uhr und 1.1.30 bis 22.00 Uhr im Gemeindehaus (Eingang 
I'iankiurter Straße) statt. 

des neuen Sdiuljahres findet am 
Mittwodi, dem 4. August 1970, 9.30 Uhr ein 
Schulanfangergottesdienst für die Sdiülan- 
fungcr der Gesx-hwister-Scholl-Schule und der 
Wallschulo in der Stadtkirche statt. Die Eltern 
sind mit ihren Kindern und Angehörigen 
herzlich hierzu eingeladen. 

.Aus der ^lurtiii-Luthcr-Cieniciiido 
Der Schulanfänßergottesdienst für die evan- gelischen Kinder der Albert-Schweitzer-Schule 

lindet am Mittwoch, dem 4. August 1976, um 
10.15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche statt. 

Jetzt diesen Wun.sdi habe! beantworre?reT s" ^g^rasse"'Sgt wef^ 

der Hftze"EeHtu.n T'f T''"' "a<?hen"'sM Ware. In Sommer- w rri rlt i, . U 'St völlig hin. Es 5' >"ehr viel zu bieten, 
b—itifh • u "«'chmals warrn und da denn m den letzten Wodien sei alles auf die- "! luche ich unbedingt eine neue." Sektor V ""i 9.'® 

Die Ehrenpreise des Klubs gehen für die 
erste Taube an P. T.iederbach und für das 
schnellste Paar an E. Muthig. Das waren 
wirklich imponierende Leistungen, zu denen 
wir die Züchter des Klubs redit herzlich be- 
glüekwün::chon. 

Preisunterschiede von über 
1,— DM bei Kartoffeln 

Das hat die Verbraucherzentrale Hessen 
bei einer Preiserhebung bei Speisefrühkar- 
toffeln in mehreren Gesdiöften im Raum 
Frankfurt festgestellt. Für 2,5-kg-Packung 
lag der niedrigste Preis bei 2,95 DM und der 
höchste Preis bei 3,99 DM. Diese hohen Preis- 
untersdiiede lassen sich mit Qualitätsunter- 
schieden nidit reditfertigen. 

Es werden fast aussdiließlidi deutsdie 
Frühkartoffeln angeboten. Aus Hessen ist die 
Sorte Saskia, eine runde Sorte und wenige 
Erstlinge, die lang bis oval sind, auf dem 
Markt. Die he.ssischen Speisekartoffeln rei- 
chen nicht aus. So sind Einfuhren aus der 
Pfalz und Bayern im Handel. Da das Ange- 
bot an Kortoffeln begrenzt ist, ist ständig mit 
^wankenden Preisen zu rechnen. Starke 
Preisrückgänge sind in nädister Zeit noch 
nicht zu erwarten. 

cl - Äm- rtcPt 1 hören, daß 
Aber der Ums-.,. t '^'^ßonnen habe. 
"leiswerten GarHin l"?! 
■SchlauD «af» Teppidiböden. Frau 
bei der S^Iuflv-^ü f Kundschaft, die nichts ner bchltiBverkaufsware findet, was ihren 

. wruulcii sei aiies auf riip~ 
bereits ausverkauft worden. Selbst 

Kindersommerkleider seien wie warme Sem- 
me n weggegangen. Er verkaufe zur Zeit sehr viel Ware zum regulären Preis, also keine 

sfeuen H'^^stzu- 
alf fn wieder mehr kauften als in den vergangenen Monaten. Der Auf- 
wartstrend in der Wirtsdiaft madie sich be- 

Grund liege auch sidier darin, 
daß die Leute nidil mehr soviel Angst hätten 
Ihren Arbeitsplatz zu verlieren, wie noch im 
letzten Jahr. 

Noch läuft der Sommerschlußverkauf. Und 
sicher werden die Firmen auch In der kom- 
menden Woche ihre Geschäfte machen, werden 
«ich die Kunden freuen, wenn sie etwas Giin- 
stiges erwischen. 

Der neue Konfirmandenjahrgang kommt 
erstmals am Donnerstag, dem 5. August 1976, 
um 16.00 Uhr in der Martin-Luther-Kircha 
zui Einteilung in die Gruppen zusammen. 

Aus der Petrus-Gemeinde 
Der Sdiulanfängergottesdienst für die evan- 

gelischen Kinder der r.udwig-Erk-Schule fin- 
det am Donnerstag, dem 5. August 1976, um 
10.00 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, statt. 

Gustav-A(dolf-Werk, 
Frauengruppe Langen 

Der Frauenabend im August fällt aus, da 
am Dienstag, dem 10. August eine Busfahrt 
ins Lahntal durchgeführt wird. Abfahrt am 
ev. Gemeindehaus (Bahnstraße) um 10.30 Uhr. 
Anmeldungen zu dieser Fahrt — audi Gäste 
sind willkommen — im Sekretariat der Pe- 
trusgemeinde im ev. Gemeindehaus in der 
Bahnsti'aße oder bei Frau Herbeck (August- 
Bebel-.Straße 24). 

Ein neues Schuljahr beginnt 
Katholisclic Gottesdienste zii.n Schuljahres- 
beglnn 

Mit einem gemeinsamen Gottesdienst am 
Montag, dem 2. August 1976 um 8.15 Uhr In 
der katholischen Kirche St. Albertus Magnus, 
Bahnstraße 60, werden wir das neue Sdiul- 

beginnen. Alle katholischen Jungen und 
Madchen ab der 2. Klasse aufwärts sind herz- 
lich dazu eingeladen. 

Die Schulanfänger sind mit ihren Eltern zu 
eigenen Gottesdiensten eingeladen: 
Mittwoch, 4. 8., 9.30 Uhr, Kirdie Liebfrauen, 

Frankfurter Straße; besonders für Schul- 
neulinge der Wall- u. Geschwister-Scholl- 
Sehule 

Mittwodi, 4. 8., 10,15 Uhr, Kirche Hl. Thoma« 
von Aquin, Berliner Allee 49: besonder» 
für Sdiulneulinge der Albert-Schweitzer- 
Schule 

Donneratag, 5. 8., 9.3 Uhr, Kir<Sie St. Albrtuj- 
Magnus, Bahnstraße 60: besonder» f. Schul- 
neulinge der Ludv.'ig-E.-k-Schule. 
In allen Gottesdiensten wollen wir Gottes 

Beistand und Geist für das vor uns liegende 
Schuljahr erbitten. 
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Rentenabkommen mit Polen in Kraft 

I Informationen über die gesetzliehe Rentenversictie^ungj 
■ -i... t ■■ . .1.- '"» -1. 

Kinderzuschul) fällt teüv/eist! weg 

, . V 

Das am 9. Oktober 1975 unteraelchnetc Ab« 
kommen zwischen der BundesrepubUk 
»putsdiland und der Volksrepublik Polen 
Uber Renten- und Unfallversicherung Ist am 
1. Mal 1976 In Kraft getreten. Es handelt sich 
bei dem Abkommen nicht um ein Sozlalvcr- 
»Icheiungsabkommen der üblichen Art. Dem 

• Abkommen Hegt vielmehr das Eingllede- 
rungsprlnzip zugrunde, d. h. die Bercditlgten 
werden In die Renten- und UnfallversUlic- 
rung des Vcrtragsstaates eingegliedert, in 
dessen Hoheitsgebiet sie wohnen. 
Im einzelnen ist auf folgendes hinzuweisen; 
9 Rentenansprüche bestehen nur gegenüber 
tiem Verr.ldierungsträger des Vcrtragsstaates, 
in dem der Berechtigte wohnt. 
Q» Der Träger dieses Staates hat die Renlo 
nach den für ihn geltenden Rechtsvorschrif- 
ten fcEtzustcllen. IJabci hat er die in dem 
onderen Staat erworbenen Versidierungszci- 
lon nach Maßgabe seiner Rechtsvorsdirifton 
Eo zu berücksichtigen, als ob sie in seinem 
Etaatsgcbiet zurückgelegt worden waren, 
et Die Leistungspflidit des Träger!; dieses 
Siaates endet mit dem Ablauf des Monats, 
in dem der Berechtigte das Gebiet dieses 
Kiaates verläßt. Wird der Wohnsitz in das 
Gebiet des anderen Vcrtragsstaates verlegt, 
so hat der Träger dieses .Staates zu prüfen, 
ob und in v/eldier Höhe ein Rentenanspruch 
nach Maßgabe der für Ihn geltenden Rechts- 
vorfihriflen unter Berücksichtigung des Ab- 
V.ommens bestellt. 
0> Berechtigte, die aus Polen in die Cundes- 
npublik Deutschland kommen, müssen hier 
den nentenantrag innerhalb von drei Mona- 
tiii nach dem Zuzug stellen, damit die Ren- 
tenzahlung mit dem Ersten des auf den Zu- 
zug folgenden Monats beginnen kann. Bei 
Kpiitercr Antragstellung können Nachteile da- 
durch entstehen, daß die Rentenzahlung erst 
von einem späteren Zeitpunkt an einsetzt. 
i:nt;:prechendes gilt, wenn der Woiinsitz aus 
der Bundesrepublik Deutschland nach Polen 
verlegt wird. Der Antrag ist dann innerhalb 
\on drei Monaten nach dem F.intreffen in 
Polen bei dem polnischen Versicherungsträ- 
per zu stellen. 
© Wird die Rente bereits nach Polen ge- 

nic Arbclltrrentcitvcrsidicriing zahlte im 
Mai 19Vii rund 8 009 000 Renten, die Ange- 
su.lltenvciSicherung rund 3 218 000 Renten. 
Die Rentenzahlungen der Arbeitorrenlenver- 
sidierung beliefcn sich im Mal 197G auf rund 
3 998 Millionen DM, in der Agnestelltenver- 
sk'heiung auf rund 2 477 Millionen DM. 

zahlt, wird sie weitergezahlt, ols ob das Ab- 
kommen nicht geschlossen worden wäre. 
# Personen, die Im Gebiet der Bundesre- 
publik Deutschland wohnen und hier cino 
Rente beziehen, können einen Antrag aut 
Neuleststellune der Rente nach dem Abkom- 
men stellen. Das hat aber nur dann einen 
Sinn, wenn in der Rente in Polen zurückge- 
legte Versicherungszeiten entweder über- 
haupt ni<.ht oder nicht in vollem Umfang I e- 
rücksiditigt worden sind. Der Antrag nu£ 
Neureststeliung muß innerhalb von zwei Jah- 
ren nadi Inkrafttreten des Abkommens, also 
Ijis zum 30. April 1078 geslollt v;crden. Dann 
erfolgt die Neufoststellung mit Wirkung vom 
1. Mai 197ß an, bei späterer Antragstellung 
erfolgt die Neufeststellung erst vom Ersten 
des ;m£ die Antragsteliunn folgenden Mo- 
nats an. Ist in der Vergangenheit ein Ren- 
tenantrag abgelehnt worden, weil polnisciio 
Versicherungszeiten entwedr i- gar nicht oder 
nidit in vollem Umfang berüdcsichiigt werden 
konnten, so Icann der in der Bundesrcpuljlik 
Ueutsdiland lebende Berechtigte ebenfalls ei- 
nen Antrag auf Neufeststcllung einreichen. 
Für die Antragsfrist und den Deginn der 
Neufcststellung gelten die vorhergehenden 
Ausführungen. 

Das Abkommen enthält audi Vorschriften 
über die gegenseitige Amts- und Rechtshilfe 
bei der Durchführung des Abkommens. Von 
Bedeutung iät dabei, daß Scliriftstüdce, ins- 
besondere Anträge, Erklärungen und Rechts- 
behelfe in deutsdier oder polnisdier Sprache 
abgefaßt werden können und v/cgen der Wahl 
einer der beiden" Spradien nidit zurUdcge- 
wiesen werden dürfen. 

Im Haushaltsstrukturgesetz vom 18. De- 
zember 1975 sind die gesetzlliaien Vorschrif- 
ten über den Ansprudi auf Klnderzuschufl 
BUS der ßesetzlidien Rentenversicherung ge- 
ändert worden. Die Änderungen traten am 
1. Juli 1078 In Kraft. 

Danadi besteht von diesem Tage an kein 
Ansprudi auf KinderzuschuQ mehr für das 
Kind, 
# das sldi nndi Vollendung des 18. Lebens- 
jahres in Ausbildung befindet und dem aus 
dem AusWlldungsverhSitnis Bruttobezüge in 
Höhe von wenigstens 750,— DM monatiidi 
zustehen, oder 
9 dem mit RUckrIcht auf die Ausbildimg 
Unferhaltsgeld von wenigstens 580.— DM 
monatliui zusieht oder nur di -v.'cgen nicht 
zusteht, weil c.; über anrcdienbare liinkojn- 
iii'-n vcrfü.'.^t, oder 
O dem Übergangsgeld zusklit, dc.^r^.-n Be- 
n 1 «sungsgrundlagc wcni.. ;tf.iis VäO,— DM 
mcnatlich betrügt. 

D.is 19. nentenanpnssunr'.'.E:f-f;lz cnthSlt die 
v.c-l ie Regelung, wonach vom 1. Juli 1070 
im Kinderzuschuß nu.S der gcscizlichen Pon- 
Icnversidierung für Enkel, Gi. div.'i-tcr imd 
Pflegekinder nicht mehr zusioht. Mit dieser 
gesetzlichen Vorschrift winl einer Forderung 
des Bundesverfassunc-qcrichts Rechnung ge- 
tragen, die teilweise verfa.-^ungswidriiien 
Voi'schriftcn über den Ansprudi auf Kindcr- 

SticSi Vi7or4: 

Bereiferklärung 
Die Bcrciterklärung ist die F.rklärung des 
Versidicrten, Beiträge entrichten zu v.ollon. 
Die Bercitot-kiürung steht der reditzcitigca 
Entrichtung der Beiträge gleich, wenn diese 
innerhalb einer angemessenen Frist nadi der 
Berelterklärung entrichtet werden. 

Gilt auch aSs Rentenausweis 
Nach dem 19. Rentenanpassungsgesetz 

(RAG) wurden die Renten der gesetzlichen 
Rentenversidierung ab 1. Juli 1976 um 
durchschnittlich 11 Prozent eihöht. Für evtl. 
in den Renten enthaltene Kinderzusdiässo 
erfolgte eine Erhöhung von 137,70 DM auC 
152,90 DM. 

Wie in den vergangenen Jahren hat der 
Verband Deutscher Rentenversidierungsträ- 
ger (VDR) das Umredinungsprogramm für 
die im Bestand der Deutschen Bundespost 
befindlichen Zahlfälle erstellt. Da er .seit 
Mitte 1975 über eine eigene Datenverarbei- 
tung.sanlage verfügt, konnte dieses Umrech- 
nungsprogramm erstmalig vom VDR selbst 
ausgetestet werden. Die Umrechnung der 
Renten wurde am 24. und 25. Mai 1976 vorge- 
nommen. Im Zusammenhang mit der Ren- 
tenanpassung erfolgt audi die Erhöhung der 

Bcitragszuschüsse zur Rcntncrkrankenver- 
sldierung aut den ab Juli 1970 geltenden Be- 
trag von 140,— DM. Weiterhin wird der bei 
der österreichischen Vertragsrenten ggf. ent- 
haltene Betrag in österreidiischen Schillin- 
gen einer Aktualisierung hinsichtlich des Kur- 
ses unterzogen. 

Die Mitteilungen über die Rentenanpassung 
sind erstmals gleidizeitig als Nachweis für 
die Renteneigensdiaften ausgestaltet (Rent- 
nerauwels). Hierzu ist neben das Ansdiriftcn- 
feld ein rediteckiges Kästdien gedruckt, wel- 
ches die Kurzbezeichnung der Rente aut- 
nimmt, wie z. B. BU-Rente, EU-Rente. Da 
sich dieses Feld in der oberen Hälfte der Mit- 
teilung befindet, kann der Rentner den un- 
teren Teil, auf dem die Zahlbeträge aufgeführt 
sind, nach hinten umschlagen, vim seine fi- 
nanziellen Verhältnisse nicht offenzulegen. 

zufchuß durdi c jiie mit der Vorfn.ssung ver- 
einbare Regelung zu ersetzen. Für die be- 
troffenen Enkel, Ge.-ichwlstcr und Pflegekin- 
der besteht künftig Ansprudi auf Kinder- 
geld nach dein Hundt ikiiidorgoldge.selz. An- 
liege aut KindergcM können bei dem zu- 
ständigen Arbeitsamt (Kindel g'.Idkassu) go- 
stcilt worden. 

.Sofern zu Renti .i Kinderzuidiüsse gczalilt 
weiden, auf die nach dorn vorstehen'icn go- 
solzlichcn I-Iourcgclungtn ab 1. Juli lOii» kein 
Ansprudi mehr b( itcht, wird drrcn Zahlung 
mit Abiauf des Monats Juni 1970 i ii.^:e.ilcllt 
Vierden. .SoIIm' jidr-di der v.clitzfil';;-- v.V::;- 
f.ill eine.'? n>-ht mr hr zusl- "irndcn !<■ 
s-iiu--es rii lit dunh' -führt v.'ordc-n s in. i.-t 
d' r nonii ■;rechtlf;lo vcrru'lichli ;, fli<- . (' m 

'-'indii - n Ri^^.i-:iversirhr-funrs: .■ ■ .•r n. : ■ 
zul' ilen. Eire Miiir.i!Mn,r»Pjjfliriit b> M .'lu 'i, 
rn'-jüld in Zukunfi die zur Zeit noch H' "or 
den oben genannten Beträgen Ii' ■. ! -n He- 
Z'i.ge i;u.. d m An "!i iini-sverhMilnis iir r.VM- 
df ■■ "ns 18 .Tahri- all'; Kinder der; vt erhöht 
wurden, daß sie d|. e Hel! ;:.fp ern idi n O'l'-r 
üb( 'hi.-il'n. Zu Ur Iit g.^zoiilte Kindi ,- 
zus'hi;- 0 k'ini on vun den Rf-'^nvcrsidie- 
runj" -ii;:-"in zurück; -r'jrdert w.;r(!.?n. 

T'iib:irc Rcntciizaluiiiig 
ist gilnstlgcr 

N. ' ! d'n Vo.-itcllungen der r. iiten- 
vi :diei ur"-ti ': ;cr sollte das lii.stii i: An- 
flehen am l'osttdialter v/ährenrl der 
gcsctzton Rentcnzahlfago der Ve' ..ini; n- 
heit angehören. Die Rentonvei.^idierun;;:;- 
trä,'4cr v/eisen erneut aut die Vorteile di r 
unbaren Zahlung hin. Die melrten I!en- 
tencmplänger niadicn bereits heute schon 
von dieser bcriiienieren Zahiuni .v.ei.-io Ge- 
brauch und lassen sich ihre Rente auf 
ein Konto oder Sparbuch überweisen. Alle 
übrigen Rentenempfänger können Jeder- 
zeit aut die unbare Rentenzahlung über- 
gehen, audi wenn sie schon seil längerer 
Zeit Rente beziehen. .Sie brauchen ledig- 
lich bei ihrem Zahlpostamt die Überwei- 
sung der Rente aut ein Konto bei einem 
Geldinstitut oder beim Postscheckamt 
(auch aut ein Sparbudi oder Poslspnrbudi) 
zu beantragen. Auch wenn der Hentri;r 
über kein eigenes Konto oder .Sparkonto 
verfügt, kann er von der unbaren Ren- 
tenzahlung Gebrauch machen; denn er 
kann die Rente aueh aut das Konto eines 
in der Familiengemeinsehaft des Rentners 
lebenden Verwandten überweisen lassen. 

Die unbare Rentenz.ihiung bietet nicht 
nur dem Rentner Vorteile, sie erspart zu- 
gleich der VersLChortengemeinschaft er- 
hebliche Autwendungen, weil die Kosten 
für die Rentenauszahlung am Postschallor 
wesentlich höher sind, als die Kosten für 
die unbare Zahlung. 

Öffentische Verkshrsverbindung über die 

KaiserleibrÜGke linbedingt notwendig Apotheken 

Die Industrie- und Il.mdclskammer in Of- 
fenbaeh am Main hält es für erfitulich, daß 
sich nun auch die politischen Parteien um die 
Einrichtung einer iiffentlichen Vcrkehrsver- 
bindung zwisclien dem Osten der Stadt Krank- 
furt '.md der Stadt Offeiiliach über den Kai- 
serlei-Kreisel hinweg kümmern. 

Zur Zeit gäbe es zwischen der Obermain- 
brüeke (Strom-luii 30) und der Mainbrücke bei 
Hanau (.Strom-km 5fi), also auf einem Strom- 
absehnilt von 20 km, im öffentlichen Nahver- 
kehr nur eine B.ihnbuslinie, die zwischen Of- 
fenblieb und Bad Vilbel verkehrt und dabei 
unter Benutzung der Carl-Ulrich-Brücke auch 
Fechenheim berüiirf. 

Wenn die .Stadlwerke Ottenbach erklären, 
einer solchen Anregung könne nicht stattgege- 
ben werden, weil dies zu einer gewissen Ein- 
engung des Individualverkehrs führte und in 
den .Spitzenzeiten des Verkehrs sowohl die 
Brüek<' als auch der Kreisel besonders stark 
frequentiert seien, so meint die Kammer da- 
zu, diese Gründe seien nur vorgeschützt, um- 
somehr als durch die Überbrückung des Kai- 

Abführmittei können schädlich sein 
Siel)en von zehn Frauen in allen zivilisier- 

ten I.iindern nehmen regelmäßig Ciiemikalicn 
ein. um den Stuhlgang zu regeln. Manche 
Frauen behaupten sogar, lebenslang aut solche 
Präparate angewiesen gewesen zu sein. 

Ablührmittel sollten stets nur eine Über- 
gangslösung sein, schreibt Dr. med. Hans 
Fraunberger in der jetzt erschienenen Aus- 
gabe der ..KKH-Informationen" der Kauf- 
männischen Krankenhasse. Es gibt kein ein- 
ziges harmloses bzw. völlig unschädliches Ab- 
führmittel. gleich, ob es sich um diemische 
Produkte oder pflanzliche Mittel handelt. Im- 
mer ist das gewaltsame Herbeiführen des 
Stuhlganges ein Eingriff in den ganzen Ver- 
dauungsmechanismus. Auf diese Weise können 
nicht nur wertvolle Substanzen dem Körper 
entzogen werden, es kommt sciir oft auch zum 
Flüssigkeilsverlusl. der sich dann aut eine 
andere Weise störend bemerkbar macht. Viele 
Leberschädigungen gehen direkt aut den Ge- 
brauch von Abführmitteln zurück. 

Schlechter Stuhlgang ist oft eine Folge von 
Nachlässigkeit. Deshalb sollte man regelmäßig 
zur gleichen Zeit die Toilette aufsuchen, well 
es auf diese Weise dann zu einem natürlichen 
Reflex zur Entleerung kommt. 

Besonders erleichtern kann man sich das 
■■abgewöhnen von Abführmitteln durch reich- 
liches Suppenessen, denn der Körper braucht 
' iel mehr Flüssigkeit, als im Rahmen einer 
Hirch.ichnittskost sufgenommei) wird. 

serlcikrcisels eine Besserung der Verkehrs- 
situation im Kreisel selbst eingetreten sei. 

Die Kammer Ottenbach hält es geradezu 
für anachronistisdi, daß zwischen dem Osten 
der Stadt Frankfurt und der Stadt Ottenbach 
noch immer keine direkte öticntiiche Verkehrs- 
verbindung besteht und ist der Meinung, mit 
der geplanten Buslinie über die Kaiserlei- 
brücke würden für viele Arbeitnehmer und 
Verbraucher zu beiden Seiten des Mains ver- 
kehrlidie Erleichterungen geschaffen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 

Sunntag, den 1. August 197C (7. So. n. Trinil.) 
Stadtkirehi- 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: Lk. 10, 25—37 

Gemeindehaus, Bahnstralle 4G 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: 1. Kor. 6, 9—14 u. 18—20 

Martin-Luther-Kiri'he, Btrlincr Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. C, 9—14 u. 18-20 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anseht. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Sdiiliing) 
Predigttexl: 1. Kor. 6, 9—14 u. 18—20 

Kollekte: Für ortskirchlidie Zwecke 

Mittwoch, den 4. August 1976 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Sdiulanfängergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Martin-Luthcr-Kirche. Berliner Allee 31 
1Ü.15 Uhr: Schulanfängergotiesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Donnerstag, den 5. August 1916 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
10.00 Uhr: Sdiulanfängergottesdienst 

Ffr. Kades) 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1. August: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 3. August: Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie evangellscbe Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 15 
Bibelgesprächskreig Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, ElisabethenstraCe 3 

?trzlll(lii'r Notlalldienst am Wiicliencnde 
31. Juli / I. August; 

I)r. Heinz Haneke, Oartenstr. 72, Tel. 2 31 Gl 

4. 8. Mittwodibcrcitseliaft von 12—24 Uhr: 
I»r. Heinz Ilaneke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 ßl 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
vor 11 bis 12 Uhr 

'/.uliiiärztlieher Niitfalidlenst für den 
Krei.s Offenhaeli 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Oflenhaeh-Stadl am 
31. Juli, 1. und 4. August; 

unter der relefiinnunimer 9/811774 
(ärztliche Notdienslzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet 
I)r. Arno Metz, Langen, Sehnalngarten- 
straße 12i/iii, Tel. 0 Gl 03 / 2 21 14 

Im östlidien Krelsgeblet: 
Dr. Hildegard Müller. Zellhausen, 
Keilmannplatz 3. Tel. 0 Gl 82 / 2 18 33 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdlensl beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 31. 7.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Telefon 77 13 

So., 1. 8.; Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 
BalinstraOe, Telefon 2 23 23 

Mo., 2. 8.: Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraOe 102, Telefon 2 52 24 

Di., 3. 8.; Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 21178 

Mi., 4. 8.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

Do., 5. 8.: Apotheke am LutherpUtx, 
LutherstraBe 9, Tel. 2 33 4.^ 

Fr., 6. 8.: Braun'sche Apotheke, 
Lulherplatx 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 1230 Uhr ui. i 
14 30 bis 18.30 Uhr, samstags 8..30 bis 13 00 III. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreidien über Langen 2 10 71 ■ 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemelnsdiaftshilfe — Tel. 2:;' 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieicli-Krankenhaus; Ruf 20 III 
Polizei: Südl Rlngstr 80 Ruf 2 30 45 

Nutruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4S 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Rul 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Rul 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Rlngstr 80 Ruf 203-1 

V 
Aus der Welt des Films 

ICngel der Hölle (UT) 
Da sind sie wieder, die gnadenlosen Hell's 

Angols auf ihren teuflischen Feuerstühlen. Sie 
sind Outlaws und auch noch stolz darauf. Eine 
ganze Stadt zittert vor ihrem Terror, und sie 
sorgen dafür, daß es so bleibt. Ein schockie- 
render Trip In die Weit einer Motorrad-Gang. 

Der Halunke (Lichtburg) 
Ein Feuerwerk von Witz und Charme. Jean- 

Paul Belmondo in der Glanzrolle eines Un- 
widerstehlichen. Er verkörpert einen Gauner, 
den man lieben muß. Bei seiner Trauung 
entdeckt er, daß andere Frauen noch hübscher 
sind als seine, und von diesem Augenblick an 
ist keine mehr vor ihm sicher. Aber seine 
Angetraute kommt ihm auf die Schliche. 

Ti Lung — Duell ohne Gnade (Lichtburg) 
Ein superharter Karate-Thriller aus Hong- 

kong. Man erlebt einen Rache-Feldzug fana- 
tischer Gegner, spannend und hart. Wer 
glaubt, daß ein Ciiina-Film wie der andere 
sei, wird hier eines anderen belehrt. 



Ni-. 01 
1-ANUENER ZBITUNO 

I'IV 'A uoii Ii'' 

8000 Betten für Ferien auf dem Bauernhof Kinderheilbehandlung und -erholungskuren 

Im Rahmen des I-iindespiogrnmms „Ferien 
auf dem Bauernhof" sind in Hessen in den 
letzten vier Jahren rund 400 landwirtschaft- 
liche Betriebe gi'fördert worden. Nach An- 
gaben der Presse- und Informationsabteilung 
der Slaatakanzlei in Wieel^aden lag da» 
Schwergewicht der FörderungsmaBnahmen 
bei den mittleren Betrieben mit einer land- 
wirlschaftlidi genutzten Flädie zwischen 
zehn und zwanzig Heltlar. 

Insgesamt stehen für Ferien auf dem 
Hauernhof in Hessen 8000 Betten zur Ver- 
fügung, das waren zu Reginn dieses Jahres 
nach Feststellungen des Statistischen Landes- 

amtes 4,4 Prozent der Fremdenbetten Hes- 
sens. Am höchst<?n ist der Anteil der Frem- 
denbetlen in den Bauernhöfen mit über elf 
Prozent Im Vogelsbergkreis und mit über 
zehn Prozent im Landkreis Fulda, Zahlen- 
maüig steht der Landkreis Waldeck-Fran- 
kenberg mit über 2300 Fremden in landwirt- 
schaftlichen Betrieben vorn, so daß Jedes 
vierte Fremdenbett eines hessischen Bauern- 
hofs in die.sem nordhessisdien Kreis steht, 
Oer Anteil der Fremdenbetten auf Bauern- 
hofen an den Fremdenbetten Insgesamt be- 
trügt im Kreis Waldeck-Frankenberg knapp 
neun Prozent. 

In dlei^em Jahr fahren 1600 erholungsbe- 
dürftige kleine Kurgäste an die Nordsee nach 
St. Peter-Ording und 400 Kinder rur Erho- 
lung In die Schwell nach Agra bei Lugano. 
Darüber hinaus nehmen 1130 haltungsgefähr- 
dete Kmder an speziellen Heilkuren teil. 
Diese werden im Christian - Stock - Kinder- 
Sanatorium der LVA Hessen in Hofgeismar 
und im Sanatorium der Arbeiterwohlfahrt in 
Neunkirchen-Furpach durchgeführt. 

Die LVA Hes.sen übernimmt die vollen 
Kosten. Unter erfahrener medizinischer und 
pädagogischer Aufsicht verbringen viele die- 

Die LVA Hes.scn hilft aii/Jrrdem Kindern 
die an chronischen oder zu Hückfällen nei- 
genden Leiden (insbesondere Krankheiten 
der Atmung.^organc, Herz- und Kreislauf- 
krankheiten, Erkrankungen des rheumati- 
nflh». Nierenerkrankungen, Diabetes usw.) erkrankt sind 

Ferner beteiligt sich die LVA Hessen auch 
mit Zuschus.sen an den Kosten von Erho- 

Kinder, die von Sozialämtern, 
Krankenkassen und karitativen Verbanden 
durchgeführt werden. "»nuen 

Pietät Sehring 
Inh. Olto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
Peuorbestattungen 

Überführungen 
Sarglager 

6070 UVNGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
Jederzeit erreichbar I 

Am 25, Juli 1976 verstarb 

Herr Adam Petschner 

Der Verstorbene war von 1959 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
bei uns tätig. Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein wurde er 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 27. Juli 1976 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim tragischen Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Rühl 

IZTlVl' Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 

sLndrh sowie Kolleginnen und Kollegen der 
fand? Fnnic"?'® 1°"' Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch- 
„nn L 7u Schulkameradinnen und -kameraden von Egelsbach und der Siedlergemeinschaft, 

Langen, Goethestraße 96 
im Juli 1976 

In stiller Trauer: 
Doris RUhl und Kinder 

HAuch Schirme 

haben Liebesleben - 
sonst würd' es 

keine Knirpse geben! 
International 

Ihr Schirmfachgeschäft 

Langen, Krono-Hodihaus, Darmstädtei Slra(3e, vorm, Schirm-Llska 
Reparaturen werden ausgeführt 

Für die vielen Beweise herzlicher Verbundenheit und aufrichtiger 
Anteilnahme beim Ableben unserer lieben Mutter und Großmutter 

Marie Wilisch 
geb. Zickner 

* 7.9.1893 t10. 7.1976 

bedanken wir uns herzlich. 

Familie Horst Wlllsch 
Familie Ursula Ludwig geb. Wilisch 

Langen 
Achim, Im Juli 1976 

Unterschiedliche Jahrgangs- 
breiten erfordern Langfristplanung 

für Ausbildungssteilen 

In einer Studie Uber den zukünnißeii Bediirf 
nn betrieblichen Ausbildungssteilon weist jclzt 
der Hessisdie Minister für Wirlschiifl und 
Technik, Heinz Herbert Karry (K.D.P.) darauf 
Hin, daß nach mehreren ,)ahren. in denen die 
fieburtensturkcn ,IiihrgänKe der ßOcr .(ahre ins 
Berufsleben drängten, erneut mit einer Ena- 
pnfJsituation beim 13ciufsnachwuchs zu rech- 
nen und die Wirtschaft gut beraten sei, sich 
schon heute die Fachkräfte auszubilden, dio 
sie in den 80er Jahren dringend benötige. 

Im einzelnen sei der Zusatzbedarf an Aus- 
bildungsslellen gegenüber dem bisherigen An- 
gebot von jährlich etwa rn 000 Plätzen wia 
folgt zu beziffern: 
1»V7: 4 00(1 Ausbildungsstelien zusätzlidi, 
1^78: 10 000 Ausl)ildungsstcllen zusätzlidi, 
1079: II 000 Ausbildungsstelien zusälzlich, 
1980: 8 000 Ausbildung.s.stellen zusätzlidi und 
1981: 1 000 Ausbildungssteilen zusätzlich. 

Mit diesen in sedis Jahren zusätzlidi zu 
schaffenden 34 000 Ausbildungsplätzen konn- 
ten die 50 000 Jugendlidien, die in diesen Jah- 
ren bei einem Vergleich zum heutigen Stand 
als zusätzlich erwartet werden, eine Ausbil- 
dung erhalten. 

mochte ich auf diesem Wege von ganzem Herzen danken. 

Prof. Dr. F. Granzer 
im Namen aller Angehörigen 

607 Langen, 

Mühlstraße 32 

Beratung und Verkauf durch 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang melnps 
lieben Vaters 

ing. Bruno Granzer 

Wie Karry liinzufügte, sei aufgrund ein- 
schlägiger Studien heute schon abzusehen, in 
welchen Berufen und Berufsfeldorn eine Aus- 
bildung über den kurzfristigen Bedarf hinaus 
sowohl für Wirtschaft und Verwaltung als 
auch für die Schulabgänger lohnend erscheine. 
Dies seien unter anderem; Schlosser, Mecha- 
niker, Werkzeugmacher, Dreher, Kraftfahr- 
zeug-Mechaniker, Landmasdiinen-Mechaniker, 
Elektroinstallateur, Elektromechaniker, Mau- 
rer/Betonbauer, Zimmerer, Tischler, Industrie- 
Büro-, Einzelhandelskaufmann. 

H H HEIL KG 

6079 Sprendlingen 

Maybachstraße 22 
Telefon 06103 6 10 31 

UT-FllmbUhno TäflÜeli 80.30, 9a. u. 8o. 1B 00, 20.15 Uhr Llchtburg 1 Täglich 20.30. Sa. u. So. 18.15, 20.30 Uhr Lichtburg 2 Täglich 20.15, Sa. u. So. 17.00, 20.15 Uhr 

Da sind sie wieder, die gnadenlosen „Hell Angels 
ENGEL DER HOLLE 

Mo.-P!.: PURCHBRUCH AUF BEFEHL 

Joan-Paul Relmondo In einem Feuerwerk von Witr und 
Charme' Ein Gauner, den man llobf 

DER HALUNKE 

Der grofie Fllmklasilker 1 Ein Wolt-Hit i 
SPIEL MIR DAS LiED VOM TOD 

Cfiarles Bronson Claudia Cardinal« u v a 

MI.—Do.: Spezial-Sex-Film „NUR FÜR ERWACHSENE" Dl.-Do.: Karate Hit TILUNG - DUELL OHNE GNADE Di.—Do.: Hildegard Knef und Karl Raddat/ 
JEDER STIRBT FÜR SICH ALLEIN So. 16,00: MR. FEUERSTEIN LEBT GEFÄHRLICH So. 18.00: DIE FLIEGENDEN MONSTER VON OSAKA 

El!] (ä 
QRAVENBRUCHOttiNau lttnbutg • f«l»lon0 610? S5(K 

Kunden und 3nar>t>af «»n« 3tunrt« vor ßeflinn' 

Ab Fr«.tnq, täglich M.4S Uhr. bis Montag 
Er spltlt« gern den «tarken Mann und — «litt lachlt t 

Loul» d« Funia mit Robert Dhery • Andrea Parlay m 
DER KLEINE SAUSEWIND 

Bei LoUfS lankt man immer wieder gute Laune I • nrellwand-FatbfjIm 

SPATVOnSTELLUNQ Fr u Sa. 23.30 Uhr: „Die Nad<len und Perveraen" 

Ab Dienstag, t'-igiich 20.45 Uhr, bis Donneistag 
Triumph abseitiger Leiddnsctiaflen t Corinna Clary in GESCHICHTE OER O 

Nach dem berühmten Rom<in I • Breitwand-Farbfilm 

9 Privetor Qebrsuc^itwag^matkl Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhri # 

MARKISEN 
aller Arten u bester Qualllät direkt aus dem Fachbetrieb 
Heinz Ozegowski et 15 Münster 
Frledrich-Ebert-Straße 51. Telefon 0 60 71 /32465 

t 

Vom Urlaub zurück 
1. Sprechstunde 4. 8. 1976 

Dr. med. Albrecht Pape 
Orthopäde 

Bahnstraßo 115 Langen 

Zahnarzt W. Ott 
vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn Montag, 2. 6. 

Polstermöbel bezietien bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD 
Langen, Augutt-Bebel-Slraße 8, Telefon 2 52 55 

Oer 1976er isi m Steht Daher KellerrÄumung. 
Feme Kabineiiwema des Sonneniahrganges 
1975 ab 2.25. Spötlesen ab 3,7S m den Sor- 
ten Silvaner. Morio, Müller-Thutgau. Riesling, 
Bacchus, Reichenstein. 

Bei Abholung In Kasten (Bar/ahlung, Preise 
ohne Glas) sind alle Weino um mindestens 
DM 2.— pro Fl. vtrbltllgl. Daher jetzt Vorrat 
sichern. 

Walnprobe und Verkauf nur Fr t7—20 u Sa 8—19 Uhr oder nach (eleloniscfier 
Vereinbarung Teielon (06l3f)) 22 74. 

WEINGUT JAN&SEN, MAINZ-BODENHEIM, RanluKs-Hot 
Wormber Strafte 66 — Ortsausgang Richtung NacKenhetm 

UNIBAU-Treppen 
Prettrageod, Holz, Stein, Suhl, 
«ucfa zum Selbitelnbiu, Proip. 
Nr. 26 unfordein, 
Unlbon, 5781 *nlf«l<,Til. 02962-2051 

Markisen 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markleenfabrik 

Frankfurt a, M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Besuchen &ie mit Ihrer Fumitle ajch In 
diesem Jahr wieder einmal das 
TAUNUS-WUNDERLAND 
das große deutsche MSrchen' und Aben- 
teuerperadie« lr> Schlangenbed bei Wloebaden. Tsglloh geöffnet von 9.00 bis 
tS.OO Uhr. Teieron (061 24) 84 t3 

Sucho zum 1. Oktober 1976 

Arzthelferin 
für gynäkologische Fachpraxls 
Zusctiritten. Dr. Lang, Lulherplatz 2 

Langen 

Buchhalter(in) 
mit allen anfallenden Büroarbeiten ver- 
traut. ganz- oder halbtags von mittlerer 
Baufirma zum 1. 10. 1976 gesucht 
Offerten unten Nr. 703 an die LZ 

Dr. J. LANG 

Facharzt für Frauenkrankheiten 

und Geburtshilfe 

Die Praxis ist vom 9. — 27. 8.1976 geschlossen 

Rezepte bitte vorher abholen 

Lutherplatz 2, 6070 Langen, Telefon (06103) 2 46 49 

Über 20 Jahre in Dreieichenhain 
und Dreielchgau 

Ballettschule Mißlitz 

am 4, August 1976 um 15 Uhr Im 
Gemeindehaus, an der Siadtkirche 

Klassik - National - Folklore 

Jazz - Gardetanz 

Voranmeldung erbeten unlet Telefon 8 13 92 

© nRim an NUDHJI. Himm 3 CIOCWEH fß 

Beleuchtungskörper ? 
— größte Auswahl - günstigste Preise — 
■ I , I Ursprung 1890 

Leuchten-Lange s«-.. 

Elektro-Großhandel und Elektro-Installatlon 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50/73 14 

Ausstellung auf 650 qm 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-. Transport Irel. 
Polstere! NIkov, 6000 Frankfurt/M., 
RoBdorter StraSe 14a,' Tolelon 44 08 18 \ 

Fahrrad- 

Schneider 

Betriebsferien 
bis 5. 8. 1976 

Durch Eigenimport billiger I 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
5 Jahre Service-Garantie, Organ-Renl- 

Vermietung. eigene Orgelschulen 

Frankfurt. Wiesbaden, Rodenbach, 
Langenselbold. Bebra. Erlangen, 

Darmsladt, Kasinostr. 19, Tel. 06151 23668 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

feppichboden 

RESTE - RESTE - RESTE 

qm schon ab DM 2,90 

Cemui R 8 
mit Rhythmusgerät 

DM 1.980,- 

M U SI K - N E H M A N N 
Mualklnstrumenta, Noten, Zubehör 

6070 Langen 
Leukertsweg 22/ecke WilhelmstraBe 

♦ nochmals stark reduziert 1 ♦ 

QUALITÄTS- 

SCHUHE! 

mndlschc damenschuhe .... ab 15,- 
espandrülos  ab 19.- 
damen-fuDbsttsandalen .... ab 19,— 
damenschuhe mit fuObett ... ab 29,— 
herrensandaten  ab 15,— 
herrenhelbsctiuhe  ab 29,- 
klnderschuhe  ab 15,- 

i /chuhe * 

Langen - Bahnstr.1t5 

^^bar^stad^^^Mörlenba^hyO^^bad^^om 
54 i" * i'Mw-.niosit. ',v . ■ j 'S idUJunj • 

. ■ tCKU EäOMtJUiC'iM, •• 1 ■ .]■;pPl.P C.f. • 
'eppichboden GnibH,'I Y-K./.br.i;-.!i.-m a ' qj' .-r.c. •■-.■-i Q 
Ung|9ubl|ch. gynstige Pr^ise'nur bei sofort Barzvihlung u..Se'lbstabh6lung. Verleg'ung' 

geg. ßereqhflung . V'iele rffOOO.qm vorrätig Mö.Fr. 9-1H; Sa. 9-14. Jg.. Sä.'9-1 > 



uedIM^NZ 

Heule, Freitag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal, 

Samstag, 31. 7. ab 
16 Uhr trellen wir uns 
zum 

Sommernachtslesl 
Im Erlen, Hierzu laden 
wir unsere Mitglieder 
mit ihren Angehörigen 
ein. Auch Gäste und 
Neulangener sind herz- 
lich willkommen. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Nächstes 

AKliven-Treffen 
nm Mittwoch, 4. 0. 76. 
19 Uhr j. Naturfreundo- 
haus. 

Tumvaraln 
1662 rV. 

Handballabteilung 
Spielerversammlung 

für alle Aktiven heute 
um 20.30 Uhr in der TV- 
Turnhaile am Jahnplalz. 

Am Samstag dorn 3t. 7, 
Busausilug 

Abfahrt 11,30 Ulu vom 
Jahrplatz, 2. Haltestelle 
Mörlelder Landstraße 
Wir bitten um punkt- 
liches Erscheinen. 

Der Vorstand 

s 
Abt. Fußball 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, dem 6. 8. 76 
um 20 Uhr Im SSG-Club- 
haus. 

Jahrgang 1896/97 
tnllt sich am Mittwoch, 
dorn 4. August um 
15 Uhr im Cafö Treusch. 

Jahrgang 1901/02 
trillt sich am Mittwoch, 
dem 4. August um 
16 Uhr in der TV-Turn- 
halle. 

Geschäftliches 

ERDBEER- 
PFLANZEN 

sind ab Samstag, 14. 8., 
abholbereit. 
Kräftige Pflanzen sind 
in diesem Jahr wegen 
der Trockenheit nicht 
früher lieferbar. 
Wegen großer Nach- 
frage ist Vorbestellung 
ratsam. 
Die Nouzuchtungen 
Gorella (Frühsorte) und 
Red Gauntlet (mittel- 
früh), beide Massenträ- 
ger, kosten statt 41 bis 
45 Pfg, nur 30 Pfq pro 
Stück. 
Unter Zuchlerschutz 
stehende Sorten wie 
Senga-Sengana. Peitata 
usw. nur zu festgesetz- 
ten Preisen. 
Baumachulen Pohlenz 

6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v. d Darm- 
städter Straße 
Tel. 08071 2 27 94 

l-leiinschreibarbeit 
für ledermann 1000 Dfvt 
mti u rnehi Inlorm grat 

WERBEDIENST 
7141 Bellsleln Postt. 44 

BETTEN Beratung bei OSWALD 
GARDINEN nähen bei OSWALD 
Langen. August-Bebel-Straße 8, Telefon 2 52 55 

WIR HEIRATEN 

Joachim Wagner »« Edeltraud Wagner 
geb. Neukirchinger 

Pestalozzistraße 10 LANGEN Oberer Steinberg 35a 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 31. Juli 1976 

um 14.30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

J 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.TapezIerwerkzeufl 

Farbenhaus MÖBIUS 
G07Lonöon.LoukortswoQ 30 
Tel. 06103/2 96 91 

Informationsschau 
am Sonntag, 1. 8., 
14-16 Uhr 
In unseren 8 Musterrau- 
men zeigen wir Holz- 
verkleidungen, Fenster, 
Türen, Haustüren, Kü- 
chen. Saunas. Heizkör- 
perverkleidungen u. viele 
interessante neuzeitliche 
Waren. 

OIFD SCHNEIDER 

Sperrholz Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Qötzenhaln 
Industrlestraße 
Tel 06103 85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhl 
Fr 7-12. 13-16 Uhl 

SCHILDER- 
GdTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u preiswert 

IZ1IZIIZ10IZJIZ1IZIIZ1B000I7I 
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Schöner wohnen 
durch einen Kredit 

der Deutschen Bank ^ 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Neue Möbel 
geben Ihnen 
auf viele Jahre 
hinaus ein 
schöneres 

Wohn-und Lebens- 
gefühl. Deshalb 

können Sie neue Möbel 
mit gutem Gewissen auch 

langfristig finanzieren, 
u- . 1. . Durch die Deutsche Bankl yVir bieten Ihnen ein maßgeschneidertes 

Moüol-Finanziorungsprogramm; 
Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzalilungsraten, 
• zu äußerst günstigen Zinsen, 
• effektiver Jahreszins 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3 %. 
Kommen Sie also zu uns... 

0 
0 
0 
0 

0000000000000(7] I7J0000Q 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

r' 

Wir geben unsere 
Vermählung bekannt 

Pfungstadt 
Kantstraße 8 

Volker Behrens 

Monika Behrens 
geb. Depil 

Langen 
Goetheslrij,Oe 36 

Die kirchliche Irauung lindet am Samstag, dem 31, Juli 1976 
um 15 Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

.J 

Elegante Ümstandsmoden und -Wäsche 

Bei Gitta 
Frankfurt am Main 

Berliner Str. 4 
Ecke Fahrgasse" 

Für die anläßlich unserer Hochzeit überbrachten Glückwunsche, 
Blumen und Geschenke danken wir allen Verwandten und Be- 
kannten, auch aus der DDR, sowie Freunden, Nachbarn und 
Sportkollegen recht herzlich. 

Reinhard Muhr und Frau Gabriele 
geb. Eck 

Langen. Bahnstraße 119 

HerzUehen Dank 
auch im Namen unserer Eltern, für die zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke, die uns anläßlich unserer Vermählung zuteil 
wurden. 

Rolf Günter Loch und Frau Gisela 
geb. Dem 

Langen, den 30 Juli 1976 
Fianklurter Straße 18 

Fiir die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBER-HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 

tf!n sowie dem f^ittwochs-Kränzchen des Jahrgangs 1922 23 recht 
herzlich. 

karl-lleinz Bockehnann und Frau Marie 

Leukertsweg 70 
Langen 

Für die vielen Glückwunsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
meinos 

85, GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht heiz- 
lich, Besondeien Dank Herrn Plarrer Lauber, dem Guslav-Adolf- 
Voiein, dem Altenkreis und der Frauenhille Oberlindeii. 

Flisaheili Sallwcv 
Langen, Fiiedrich-Eberl-Straße 40 

. Verkäufe 

Ein noch guter 
Schwarzweiß- 
Fernseher 

(100 Mark) zu verkauf. 
Telefon 2 45 15 

Kinderwagen 
zu verkaufen. DM 50,-. 

Telefon 20 32 52 

Farbfernseher und 
HiFI-Stereo-Aniagen 

zu äußerst günstigen 
Preisen. Volle Garantie 
und Reparatur-Service. 

Telefon 2 17 17 

Klappbett 
1 X 2 m. mit Matratze, 
gut erhalten, für 55 DM 
zu verkaufen. 

Tel. 06103 2 95 23 

Gut erhaltenes 
Damenfahrrad 

(Klapprad) lür 40 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 95 49 

Bai defekten 
Antennen 

Telefon 2 17 17 

Stellenmarkt 

Selbständige 
Küchenhilfe 

gesucht; 11.00-1430 
18.00-22.00 Uhr. 
Gaststätte zum Bahnhot 

Landschaftsgärtner 
übernimmt fachgerecht 
alle Arbeiten. Auch 
Platten- und Fliesen- 
arbeiten. 
Ulf Welter, Garten- 
gestaltung, Gartenpflege 
6365 Rosbach 3 (Rod- 
heim), Gartenstraße 12 
Telefon 06007 12 84 

Urlaubsvertretung! 
Zuverlässige 

Putzhille 
vom 2.-28. 8. 76 für 
Apotheke und Haushall, 
ca 25-30 Stunden 
wöchentlich, gesucht. 

Einhorn-Apotheke 
Apothekerin H. Huhle 
6070 Langen, 
Bahnstraße 69 
Tel. 06103/2 26 37 

Lehrerin in Langen, 
Wolfsgartenstraße, sucht 

unabhängige Dame 
möglichst mit entsprech, 
Ausbildung, für Betreu- 
ung eines Säuglings im 
Hause von montags bis 
freitags am Vormittag. 

Telefon 2 55 88 

Putzhille 
3 Std. 1 X wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 2 14 66 

Ordentl. Putzfrau 
für Bungalow i. Langen- 
Oberlinden gesucht. 

Telelon 7 90 14 

Nachhilfe 
In Englisch 

(7. Klasse) gesucht. 
Teielon 7 34 54 

Welche 
nette Frau 

hüll mir 1-2x4 Std. 
wöchentl. bei guter Be- 
zahlung in meinem 
Haushalt. 

Tel. 2 33 34 oder 
0611 ' 45 11 36 

Wer schachtet 
Baugrube (250 cbm) 

in Langen aus? 
Tel. 0611 49 57 07 

KFZ-MARKT {KT 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65. auch ohne 
TUV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telelon 06074/35 43 

Honda 
125 ccm, Baujahr 74, 
6500 km, TUV 5'78, 
lür 1700,— DM zu ver- 
kaulen. 

Tel. 06103 2 99 10 

Immobilien 

Sudle Haus 
zu kaufen oder auf Erb- 
pacht. 
Off.-Nr. 696 an die LZ 

Garten, Wiese o. ä. 
im Dreieichgebiet zu 
kaufen gesucht. 
Off-Nr. 695 an die LZ 

Schöne 
3-Zimmer-Wohnung 

Sudbalkon, Telelon, im 
oberen Stadtteil, zum 
1. 10. 76 zu vermieten. 
Miete 450,- Uml. 

• Kaution. 
Zu erfragen Tel. 2 33 84 

oder 7 18 34 

Wochenendgrundstück 
im Erlen, ca. 700 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 705 an die LZ 

IWöbl. gr. Zimmer 
(NB) Kaut., sofort zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstraße 
Telefon 2 18 85 

Möbliertes 
1-Zlmmer-App. 

Balkon. Dusche, teilm. 
Küche, zu vermieten. 

Telelon 4 25 04 

1-2;s-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen zum 1. 10. 76 
gesucht (Mietvorsteilg. 
350 DM incl. Umlagen). 

Off -Nr. 704 an die LZ 

Langen-Oberlinden 
2-Zlmmer-Wohnung 

mit Zentralöihzg., an 
Einzelperson oder kin- 
derloses Ehepaar ab 
1. Sept.. evtl auch frü- 
her. zu vermieten. 
Freundl Terminverein- 
barung Tel. Lg. 7 23 29 

Zu vermlet. I. Urberach 
2-ZI.-Dachgeschoß- 
wohnung 

(NB), in ruhiger Wohn- 
lage, mit Küche, Bad. 
Balkon. ZH, ZWW. 
43 qm. ab 15. 8. 76 an 
Einzelperson. 

Tel. 06151 / 5 11 74 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung, in 
Egelsbach zu vermieten. 

Telefon 4 20 24 

Freiwerd. I-Fam.-Haus 
m. gr. Terr. u. überd. 
Freisilz. zw. Arh. u. Lan- 
gen. 4 Zi, Hobbyraum, 
Wohn-/Ezßi.,43qm.Bad/ 
Du WC, sep. WC, off. 
Kamin. Garag., 134 qm 
Whfl.. Vkprs. 200 000,-. 

Iii [ k 1 1^1 
Kiesstraße 74, 
6100 Darmstadl, 
Tel. 06151 4 40 13 

» VW-Golf 

> VW-Passat 

Vorführwagen preisgünstig 
abzugeben 

-Straub 
Langen, Darmstädter Straße 47 

DiewktuellelnforiiiMtioii von Ihren BMW Händlern. 

Dauer-Erfolg der Qualität 
^ RNMA/ Ai ilr^mnhilo h^i it , mrl  ^ HioQ^ ai iRprr^rrlpntlir Die Art uncJ Weise wie BMW Automobile baut und 

unser hervorragender Service haben aus perfekten 
Automobilen auch besonders erfolgreiche qe- 
niacht. Mit 41,5 % Zuwachs von 1973-1975 " 
ist BMW mit Abstand die erfolgsreichste 
AutcDmobil-Marke - ein gerade im [Hinblick 
auf die Energiekrise 1974 bemerkenswer- 
tes Resultat. Wenn iinmer mehr Fahrer bei 

uns in diese außerordentlich hochwertige Automobil- 
^ technik investieren, hat das zwar etwas längere 

Wartezeiten zur Konsequenz, doch unser Ziel 
ist es nicht, Kunden mit kurzen Lieferzeiten 

zufriedenzustellen, sondern mit perfekter 
jPF* Qualität, Je früher Sie also mit uns über Ihre 

Wunsche sprechen, desto eher können wir 
sie erfüllen. Ihre BMW Händler, 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
m 

mit den amtnchen Bekanntmachungen 

Nr. 61 GeschlftMtelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmatfidter StraBe 26 Freitag, den 30. Juli 1970 

Immer wieder Arger mit dem Müll 

e Man sollte t-s niclit für möglich halten. 
,iber es sUmml: es Ribt immer noch Leute, die 
keine Mülltonne haben. Das stellle jetzt die 
Ciemeindeverwaltung fest. Daraus ergeben sich 
Konsequenzen, denn aus der Gemeindesatzung 
geht hervor, daß jeder Hau.shalt mindestens 
einen Müllbehalter haben muß und die Eigen- 
tümer der im Gemeindegebiet liegenden 
Grund.stücke verpflichtet .>;lnd, sich der öffent- 
lichen Müllabfuhr anzuschließen. 

Der ge.'inmle Müll muß durch die örfeniliche 
Müllabfuhr abgeholt und beseitigt werden. 
Die sicli aus dieser Satzung für die Grund- 
stückseigentümer ergebenden ftechte und 
Pflichten gelten entsprechend audi für Nieß- 
braucher und für die in sonstiger Weise zur 
Nutzung eines Grundstücks Berechtigten. .Sie 
betreffen in gleicher Weise die Inhaber von 
Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten 
und natürlich auch die Betriebsinhaber. I.st 
irgendwo ein Erbbaurecht bestellt, so ist 
selbstverständlich der Erbbauberechtigte und 
nicht der Eigentümer verpflichtet. Vielleicht 
ist es nicht genügend bekannt, daß vorsätz- 
liche oder auch fahrliissige Zuwiderhandlun- 
gen gegen die Bestimmungen der Satzung mit 
Geldbußen geahndet werden können. 

Niemand, auch die vermeintlichen „S|)ar- 
brötchen" nicht, k.inn behaupten, bei ihm falle 
kein Müll an. Wohin schaffen also diese 
Leute, die keine Mülltonnen haben, ihre Ab- 
fälle? Diese Frage könnten vielleicht jene 
beantworten, die jedes .lahr durch Wald und 
Feld streifen, um die Hinterlassenschaften 
ihrer verantwortungslosen Mitmenschen aus- 
zuräumen. Wie oft findet man am Wegrand 
einen Beutel oder einen Sack, der voller 
Hausmüll ist und auf die heimliche Tour aus 
einem Wagen geworfen wurde. 

Es sind auch Fälle bekanntgeworden, wo 
keine Mülltonne vorhanden ist, also auch 
keine Müllmarke gekauft wird, dennoch die 
segensreiche Einriciitung der Sperrmüllabfuhr 
in Anspruch genommen wird. In Zukunft 
will man elwas genauer auf solche Fälle 

. . . Frau El.se Hildebrandl. Dieselstraße 12, 
/.um 70. Geburtstag am 31. 7.; 
. . . Eli.sabeth Kellmann, Weslendsuaße 11. 
zum 72. und Frau Gertraude Schweitzer, 
Woogstraße ."i, zum H2. Geburlstag am 3. 8. 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ 

Auf die linke Fahrbahnseite 
geraten 

e Auf die linke Fahrbahnseite geriet nach 
einer Kurve ein PKW-Fahrer, der am Diens- 
tag gegen 9 Uhr die Rheinstraße in Richtung 
Ernsl-Ludwig-Straße befuhr. Es kam zum Zu- 
sammenstoß mit einem entgegenkommenden 
PKW. wobei ein Sachschaden von ca. 3000 DM 
entstanden ist. Personen wurden nicht verletzt. 

Von der Fahrbahn abgekommen 
e Ein Kleinkraltradfahrer, der am Montag 

gegen 2U.20 Uhr die Wolfsgartenstraße in süd- 
licher Riclitüng befuhr, kam auf gerader 
Strecke plötzlich nacli links von der Fahrbahn 
ab. fuhr über den Gehweg und prallte gegen 
eine Hauswand. Fahrer und Beifahrer — beide 
trugen keinen Helm — wurden dabei leicht 
verletzt. Der Sachschaden betrug ca. 500 Mark. 

Da der Zweiradfahrer unter Alkoholeinwir- 
kung stand, wurde eine Blutentnahme durch- 
geführt und sein Führei'schein sichergestellt. 

achten und siö zur Anzeige brmgen. Scliließ- 
licli gehe es nicht, so war zu vernehmen, daß 
jene Bürger, die treu und brav ihre Müll- 
marke kaufen, damit also die Müllabfuhr be- 
zahlen, auch noch für den Sperrmüll derjeni- 
gen aufkommen müssen, die sonst ihren Ab- 
fall in die Natur werfen. 

Aber es gibt auch noch andere Vorkomm- 
nisse, über die man sich wundern muß: es 
werden Müllmarken geklaut. An einem Wo- 
chenende waren es drei .Stück, die naclits auf 
dem Weg zwischen Bahnhof und B 3 von 
Mülltonnen ver.schwanden. Solche Verluste 
kann man verhindern, lieißt es im Rathaus, 
wenn man die Marken richtig aufklebt. Und 
hier die „Gebrauchsanwei.sung": 

Vor dem Aufkleben der Müllniarke das 
Klebefeld auf der Mülltonne mit einem 
trockenen Tuch (kein Wasser oder chtmiisdies 
Reinigungsmittel) gut säuliern. Auf keinen 
Fall die alte Müilmarke überkleben, da sonst 
die neue mit der alten abgezogen werden 
kann. Klebt die Marke immittelbar auf dem 
Deckel, so geht sie in kleine .Stückchen, wenn 
sie abgezogen werden soll. Und schließlich 
noch: die Müllmarke nicht bei Kälte auf- 
kleben. 

Kindergärten einen Tag früher 
geöffnet 

e Der Gemeindevorsland weist darauf liin, 
daß nach Beendigung der Sommerferien der 
Kindergartenbetrieb nicht erst ab Dienstag, 
dem 3. August, sondern bereits am Montag, 
dem 2. August, wieder aufgenommen wird. 

Vereine sollten üben 
e Der Wettstreit der Egelsbacher Ortsyer- 

eine, wer die beste Schwimmstaffel besitzt, 
wird Ende August durch das Becken des 
Schwimmbades gehen. Es ist al.so ratsam, 
schon jetzt — auch wenn die Witterung wie- 
der etwas kühler geworden ist — eifrig zu 
trainieren, denn nur ein Verein kann Siegel 
werden. Egelsbach hat also jetzt schon zwei 
Vereinswettbewerbe, da auch die Schützen- 
ge.sellschall zu einem derartigen Wellbewerb 
mit dem I.uftgewehr aufgi-rufen hat. 

Am Donnerstag ist Einschulung 
e Die Leitung der Wilhelm-Leuschner-Scliule 

teilt nüt. daß die Schuleinführung für die 
ABC-Schützen aus Egelsbach am Donnerstag, 
dem .'i. August, um 10 Uhr im Saalbau Eigen- 
heim Stattfindel. Die Schulleitung biltel alle 
Eltern, rechtzeitig mit ihren Kindern zur Feier 
zu kommen. 

Kaninchenzuchtverein lädt ein 
e Am 7. August ab 12 Uhr und am 8. August 

ab 10 Uhr findet an der Waldhütte wieder ein 
großes Grillfest statt. Angeschlossen ist dies- 
mal auch eine Kaninchen-.Iungtierschau, die 
nicht nur dem Kaninchenzüchter, sondern auch 
zur Veransciiaulichung der Vielseitigkeit der 
Kaninchenzucht dienen .soll. 

Herzlich eingeladen sind deshalb alle, die 
Spaß am Grillfest und auch an der Kaninchen- 
.Tungtier.schau haben. 

Geschichtsverein Egelsbach 
e Nach Beendigung der Sommerpause findet 

wieder unser monatlicher Vereinsabend statt. 
Am Dienstag, dem 3. August, treffen sich die 
Mitglieder um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg. 
Zum Thema stehen: Allgemeine Aussprache, 
Programmgestaltung, Gewannamen und ihre 
Deutung. Gäste sind herzlich eingeladen. 

Es gibt wieder Hausbrandbeihilfe 

e Wie der Gemeindevorstaiid bekanntgibt, 
hat der Kreisausschuß auf eine Empfehlung 
des He.ssischen .Sozialministers beschlossen, die 
Hausbrandbeihill'e für SoZialhilfeempfänger 
und Empfänger von Krieg.sopferfürsorge für 
die Heizperiode 1!I7Ü 77 wie folgt festzusetzen: 
2<m. - DM für Haushalle mit 1 bis 2 Personen, 
372.- DM für Haushalte mit 3 und mehr Per- 
sonen. 

Auch Per.sonen. die keine laufenden Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
weil ihr Einkommen die maßgebenden Sozial- 
hilfe-Uegelsälze zuzügl, .Mehrbedarfszuschläge 
erreicht, haben einen Anspruch auf Haus- 
brandbeihille. Ob und in welchem Umfang 
diese bei Hilfesuchenden gekürzt wird, deren 
monalliches Nettoeinkommen die vorgenannte 
Beda', fsgrenze übersteigt, muß dem pflichtge- 
mäßen Erme.s.sen der SozialhilCeträgers ül)er- 
Ifissen bleiben. Emptänger von Hilfe in beson- 
deren Lebenslagen haben nur dann Anspruch 
auf HausbiHndbeihilfe, wenn sie gleichzeitig 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten und nicht 
in Anstalten. Heimen oder gleichal l igen Ein- 
licliiungen untergebracht sind. 

Neuer Bürgermeister 
kaum vor Oktober 

e Das Rätselraten um den Nachfolger 
von Dr. Simon auf dem Egelsbacher 
Bürgermeistersessel wird noch eine 
Weile weitergehen. Zwar liegen schon 
einige Bewerbungen vor, doch rechnet 
man damit, daß sich ihre Zahl noch er- 
höht. Heute erscheint der Staatsanzeiger, 
in dem ein In.serat von Egelsbaeli er- 
scheint und der vorwiegend in Amtern 
und Behörden gelesen wird. Sicher wird 
daraufhin der eine oder andere noch 
I.ust verspüren, sich in Egelsbach zu 
bewerben. 

Als im .lahre III72 di<' Stelle des Bür- 
germeisters vakant war. Iiatten sich 
15 Personen beworben. Aul dem Rat- 
haus rechnet man damit, daß diese Zahl 
auch diesmal erreicht wird, An.sonsten 
herrscht großes Stillscliweigen, denn es 
sei das Recht des Wahlvorbereitungs- 
ausschusses, als erster di(? Bewerbungen 
zu sehen. Dies wird aber erst nach dem 
l!l, August geschehen, denn bis dahin ist 
die Bewerbungsfrist gesetzt. 

Die Zeremonie nimmt dann folgenden 
Verlauf, Zunächst sichtet der Ausschuß 
und informiert die Fraktionen, damit 
auch diese beraten können. In einer 
weiteren Sitzung wird dann eine Aus- 
lese getroffen und der Kreis der Be- 
werber (Miigeschränkt, Man wird den 
engeren Kreis vermutlich nach Egels- 
bach bestellen, um sich in einem per- 
sönlichen Gespräch ein Bild zu machen. 
In einer dritten Sitzung dann werden 
die Vorschläge ausgearbeitet, die dem 
Parlament zur Wahl unterbreitet wor- 
den, Die Gemeindevertreter tagen Ende 
.September und hoffen, bei dieser Ge- 
legenheit den neuen Bürgermeister 
wählen zu können. ICs wird also im 
günstigsten Fall Anfang Oktfilx'r. ehe 
dieser dann sein Amt antritt. 

Dank an die Spender 
e Nach Abschluß der die.sjährigen Ferien- 

spiele, die den Egel.sbacher Kindern wieder 
ein abwechslungsreiches Programm boten und 
für Abwechslung sorgten, bedanken sicli Ge- 
meindevorstand und Organisatoren hei allen, 
die zum Gelingen beigetragen haben. Da.s 
waren nicht nur die zahlreichen Betreuer, 
sondern auch Firmen und Privatpersonen, die 
mit Sach- und Geldspenden einen Beilrag lei- 
steten. Wenn auch der Umfang der .Spenden 
gegenüber der Vorjahre rückläufig war, .--o 
verlautete es dennoch vom ftalhaus, daß diese 
immerhin noch beachtlich gewesen seien. In 
einer vorläufigen Bilanz wurde fesigesli'lll, 
daß es in diesem .lahr möglich war. die Ge- 
samtkosten der Ferienspiele niedriger iils 
früher zu hallen. 

Gemütlicher Senioren-Nachmittag 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

niel nde^steht wieder (Miie Veranstaltung bevor. 
Erster Beigeordneter Friedel Welz hat dia 
.Senioren zu einem gemütlichen Nachmittag in 
das Vereinsheim der Egelsbacher Hunde- 
freunde eingeladen. Das Zusammensein findet 
am Mittwoch, dem 4. August, statt und be- 
ginnt um 15 Uhr, 

Im August ist Sperrmüllabfuhr 
<' Es wird darauf hingewiesen, daß die 

nächste Sperrmüllabfuhr am 10, und 17. sowie 
am 23, und 24, August durchgeführt wird. Die 
einzelnen Bezirke werden noch rechtzeitig 
bekanntgegeben, 

Beratungsstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratung.sstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, 11, Au- 
gust, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt findet. 

Vielseitiges Volleyball-Angebot 

e Nicht erst seit den ülynii)i:;chen Sommer- 
spielen in Montreal gehört Volleyball zu den 
attraktivsten und meistgespielten Mann- 
schaflssportarten in der ganzen Well. Schon 
nach München erlebte diese Sportart in 
fJeutschland einen großartigen Aufschwung 
und ist mittlerweile zum echten Volks.sport 
avanciert. 

Der Reiz des Volleyballspiels liegt in seiner 
läewegungsvielseitigkeit, sein<r Dynamik, 
.Sportpsychologen betonen den interessanten 
und abwechslungsreichen .Spiel- und Wett- 
kampfcharakter. der. im Gegensatz zu ande- 
ren Sportspielen, wie Fuß-, Hand- und Basket- 
ball, in der nicht direkten körperlichen Aus- 
einandersetzung mit dem sportlichen ..Geg- 
ner" zu suchen ist. 

Noch wichtiger ist aber — aus sportmedizi- 
nischer Sicht —, daß Volleyball, ob als Hobby-. 
Ausgleichs- oder Leislung.ssport betrieben, ge- 
sund für den ganzen Körper ist. Die vielseitige 
kön)erliehe Ertüchtigung, etwa die Bean- 
spruchung der Arm-, Rumpf- und Bein- 
muskulatur wird „spielend" geschult; eben.so 
das Reaktionsvermögen, Konzentration und 
Au.sdauer. 

In der Annahme, daß nun nach der Olym- 
piade in Montreal eine große Anzahl von 
Feriiselv.'.uschauern motiviert, d. h.. das Vol- 
leyallspiel erlernen oder wieder aktiv aus- 

üben möchten, bielt^l die Abteilung Volles ball 
der SG Egelsbach jenen Interessenten ein viel- 
seitiges Spielangebot, 

.le nach Interesse und Neigung können .lii- 
gendliche. Damen und Herren Volleyall ent- 
weder als Hobby- bzw. Ausgleichssport in 
Egelsbach beireiben. Hier liegt der Akzent auf 
de .i „Miteinander-Spielen", aiit der I'reudo 
an sportlicher Betätigung. Aber auch lei- 
stungsorientierte Interessenten finden Ge- 
legenheil, montags und mittwochs Volleyb.ill 
zu spielen. Gedacht ist auch an den Aufbau 
einer Damen-Volleyball-Mannsehaft. die in 
Zukunft ihre eigenen Ubungszeili-n haben 
wird, 

.lungi' Damen werden herzlich aufgi-fordei-t, 
am 1,'oder 3. August in der Sporthalle ..Am 
flrühl" gegen 18 Uhr einmal mitzumachen! 
Dies gilt auch für alle anderen Interessenten, 
denen Vollcvb;ill-SpieIzeiten montags und 
mittwochs um IH bzw. 20 Uhr zur Verfügung 
stehen Wer es aber kaum mehr erwarten 
kann, mit dem Volleyball zu beginnen. !iat 
lim kommenden Sonnlag 
dem Sportplatz am Bürgerhaus beim Froi- 
land-Volleybali" Gelegenheit. Kontaktruf- 
nummern: Reinhard Lamperl (Eg. 4 25(10), 
Falko Dieterle (Eg. 4 31 62). Hajo Knoß (La, 
2 91 77). 

Entsprechendes gilt für Empfänger von Iam- 
stungen der Kriegsopferfürsorge; Beschiidigte 
und Hinterbliebene erhalten bei Vorliegen der 
wirtschaftlichen Voraussetzungen die nach dem 
Bunde.s.sozialhilfegesetz vorgesehenen Leistun- 
gen zum Lebensunterhalt (also auch die Haus- 
brandbeihilfe) als Leistungen der Kriegsopfer- 
fürsorge, wenn und soweit sie infolge der Be- 
schädigung oder des Verlustes des Ernährers 
wirtschaftlich nicht in der I.age sind, sich,diese 
I.,eistungen zu beschaffen. 

Den Hilfeempfängern, die laufende Lei.stun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
wird die Hau.sbrandboihilfe von Anfang Sep- 
tember gezahlt, l.aulend unterstützte Per.sonen 
(Mhalien die Beihilfe ohne besonderen Antrag 
von Amts wegen zugeteilt. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
der Antragsteller einen eigenen Haushalt füh- 
ren muß bzw. mindestens für eine Brennstelle 
tatsäclilich Aufwendungen für Heizungsinate- 
rial hat, Anträge für Hausbrandbeihilfe kön- 
nen beim Sozialami der Gemeinde Egelsbach. 
Raihaus, Zimmer 10, gestellt werden. 

Durch die Olvmiiiade in München und auch jetzt in Montreal weltweit ^ 
Set der NoneybiUl^ auch l.ei uns einen beachllUher. 
kann man Jede Woche in ICgelsha.h sehen und - man kann sonar mitniailiui. 
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Bild am Sonntag 
Weit am Sonntag 

wird ins Haus gebrachl 

Papierhaus Noll 
Ernst-Ludwig-Straße 29 

Heinrich Kühn 
Kiosk Daubert 

Ostendstraße 
Ab Montag wieder geöffnet 

ihre Anteilnahme 
Schulkameraden u 
der Bundesbahndit 
'ür die trostreichen 

10 Vo Rabatt 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Familie Joh. Trulsen 
Familie Helm Strobel 
und Enitelldnder 

Agentur Wodiczka 
Schillerstr. 66, 6073 Egelsbach, ® 4 95 BS 

Annahmezeiten ab 1. 8. 1976 
8.00 bis 12.00 Uhr 
und ab 18.00 Uhr 

Papier-Kell, Papier- und Schreibwaren Maul. 

Schreibwaren Schlapp Egelsbach, 

/■ 

Nr. «1 Frcitnu, den 30. Juli 1!)76 

8G Egelsbach erwartet 
Hessenliglsten Neu-Isenburg 

Am kommenden Sonntag um 16 Uhr er- 
warten die Fußballer der SG Egelsbach den 
Hessenligisten Spvgg. Neu-Isenburg zu einem 
Freundschaftsspiel am Berliner Platz. Diese 
Partie dient dazu, diejenigen Spieler heraus- 
zufinden, die am 8. August zu dem DFB- 
Pokalspiel nach Mülheim fahren. 

Der Hessenligist wird der Egelsbacher Elf 
sidieriich mehr abverlangen, als es am letzten 
Sonntag der B-Klassist SKG Sprendlingen 
getan hat. Dennoch sollte man nicht ver- 
kennen, daß man mit dieser Mannschaft teils 
erhebliche Mühe hatte. Vor allem müssen die 
Stürmer konsequenter ihre Chancen zum Tor- 
schuß nutzen und auch die Abwehr sollte ihr 
manchmal leichtsinniges Spiel ablegen. 

Aus dem Urlaub sind Torhüter Eisinger und 
Verteidiger .lakel zurüdc und haben beide das 
Training aufgenommen. Sie werden am Sonn- 
tag wieder zur Verfügung stehen. Ab Sonntag 
sind audi alle Neuzugänge spielberechtigt und 
können beweisen, ob sie bei der schweren 
Aufgabe in Mülheim eine Verstärkung für die 
Egelsbacher Mannschaft sind. Für Sdiladiten- 
bummler besteht die Möglichkeit, mit der 
Bahn und auch mit Bussen an die Ruhr zu 
fahren, um die Mannschaft lautstark zu un- 
terstützen. Anmeldungslisten liegen In den 
Gaststätten Hidcler und Theiß offen. 

Gegen Neu-Isenburg stehen folgende Spie- 
ler zur Verfügung: Eisinger, Seng I, Schmidt, 
Seng II, Jäkel, Schulmeyer, Müller, A. Fischer, 
Schämer, Schneider, K. H. Fischer, Graf, 
Werner, Ra.sdi, DIehl und Zink. 

Kreispokal-Endspiel in Langen 
Am kommenden Sonntag wird im SSG-Frei- 

zeilcentcr wieder das runde Leder rollen. Da- 
bei handelt es sich keineswegs um ein Freund- 
schafts-, Trainings- oder Vorbereitungsspiel, 
sondern um eine Begegnung, bei der es um 
den Titel eines Kreispokalmeisters geht. Als 
Kontrahenten stehen sich der FC Offenthal 
und die Spielvereinigung Dietesheim gegen- 
über, die in echter Pokalmanier einige beacht- 
lldie Gegner ausgeschaltet haben. Man darf 
also am Sonntag erwarten — Anstoß ist um 
17 Uhr —, daß gute Fußballkost geboten wird, 
ein Segen für manche nach der fußballosen 
Zeit. 

Club spielt in Dreieichenhain 
Für den FC Langen endet nun auch die 

Sommerpause und man will die Zeit bis zum 
Beginn der neuen Punktrunde mit Vorberei- 
tungsspielen ausnutzen. Am Sonntag Ist man 
beim TV Dreieichenhain zu Gast, der in der 
Offenbadier B-Klasse spielt und in der ver- 

gangenen Saison etwas enttäuschte. Welche 
Mannschaft aufgeboten werden kann, stand bei 
Redaktionsschluß nodi nicht fest, da einige 
Spieler noch in Urlaub sind. Spielbeginn ist um 
15.00 Uhr, ab 13.15 Uhr stehen sich die Re- 
serven beider Vereine gegenüber. 

Start der TV-Handballer 
Die erste Mannschaft der TV-Handballer 

beginnt am kommenden Samstag wieder mit 
ihren Spielen. Zunächst steht eine Freund- 
sdiaftsbegegnung gegen die TSG Neu-Isen- 
burg am Isenburger Wellenbad auf dem Pro- 
gramm. Das Spiel beginnt am Samstag, dem 
31. Juli, um IR Uhr. 

Neue Stürmer führten sich mit Toren ein 

TV-Baskrtballer gehen in dir nrur Saison 
Wenn am kommenden Montag die Schul- 

ferien zu Ende sind und damit die Turnhallen 
wieder zur Verfügung stehen, beginnen auch 
die Basketballer mit dem Training. 

Um topfit in die in sechs Wochen beginnende 
Punktrunde zu gehen, wird sicherlicli viel 
Schweiß vergossen werden müssen. Doch das 
werden die Spieler und Spielerinnen gerne auf 
sich nehmen, denn nach der so erfolgreichen 
Saison 75/76 will man sich keineswegs auf den 
Lorbeeren ausruiien, sondern vielmehr ver- 
suclien, ähnlich erfolgreich abzu.schneiden. 

In diesem Jahr wird wieder in jeder Jugend- 
klasse eine Mann.schaft gemeldet, nachdem in 
der abgelaufenen Spielzeit keine männlidie 
C-Jugend und keine weibliche A-Jugcnd auf- 
gestellt werden konnte. Mit den drei Hfrrcii- 
und den drei Damenniannschnften hat die 
Basketballabteilung insgesamt M Mannschaf- 
ten. die am Punktspielbt trieb teilnehmen. 

Hier eine Übersicht über die Trniningszeilcn: 
Mini W (Jg fi4 '651 
Mini M 
C-Jgd W (Jg 62 63) 
C-Jgd M 
B-Jgd W (Jg ßO 61) 
B-Jgd M 
A-Jgd W (Jg 58/59) 
A-Jgd M 

Damen 1 
Damen 1 u. 2 
Damen 3 
Trimm-Damen 
Herren 2 
Herren 3 

Di 
Di 
Mo 
Mo 
Do 
Fr 
Fr 
Di 
Mi 

Fr 
Mo 
Fr 
Mo 

16.(11)- 
16.00- 
18.00- 
17.00- 
18.00- 
18.00- 
19.30- 
18.00- 
20.30- 

Mo 20.30- 
Mi 18.30- 

20.30- 
19.00- 
20.00- 
19.15- 

-18.00 
-18.00 
-19.15 
-19.00 
-20.00 
-19.30 
-21.00 
-20.00 
-22.00 
-22.00 
-20.30 
-22.00 
-20.30 
-22.00 
-20.30 

•Sondersch. 
•Snndeisch. 
Gvmn. 
Ki-k-Sch. 
Gymn. 
Gymn. 
Gymn. 
Gymn. 
Reich w. 
Gymn. 
Reichw. 
Gymn. 
Erk-Sch. 
Sonderst+i. 
Gymn. 

SSG Langen — SKG Mörfelden 2:0 

Auf dem Sportplatz im SSG-Freizcit-Center 
rollte am Mittwoch abend der Fußball. Zwei 
gemi.sehte Mannsdiaflen der SSG hatten den 
Bezirksligisten SKG Mörfelden zu Gast. Die 
Reserven trennten sich 3:3 unentschieden, 
während die „erste" Garnitur der Platzherren 
mit 2:0 die Oberhand behielt. 

Es war noch nicht die eigentliche 1. Mann- 
schaft der SSG, die auf den Platz gelaufen 
war. Einige der Stammspieler sind noch in 
Urlaub, einige der Neulinge sind noch nicht 
spiclberei-htigt. Da auch die Gäste mit ähn- 
lichen Problemen zu Um hatten, entwickelte 
sich zwar kein hochklassiges Spiel, was man 
auch nach der .Sommerpause nicht hätte er- 
warten kiinnen. doch war der Lanp 'er .^n- 
hang recht zufrieden mit seiner M;innschaft. 

In der 24. Minute setzte sich der von Rödel- 
heim zur SSG gekommene Stürmer Wolfgang 
Fischer durch, lief seinem Gegenspieler davon 
und umspielte auch noch den herausgelaufe- 

nen Torhüter der Gäste. Mit großer Kalt- 
blütigkeit und Routine .schob er den Ball zum 
1:0 in die Maschen. Der gleiche Spieler war es 
auch, der eine Viertelstunde vor Spielende 
■seinen ebenfalls von Rödelheim gekommenen 
Mannschaftskameniden Bernd Klifß muster- 
gültig bediente und diesem die Mönlichkeil 
gab, per Kopfstoß das 2:0 zu erzielen. 

Wenn man bedenkt, daß mit Günther Krk 
vom .SV Dieicichenhain noch ein guter Mann 
zur Verfügung steht — er hatte sich im Trai- 
ning verletzt und konnte nicht spielen und 
auch die Routiniers der vergangenen Hunde, 
Ilau.smann, Valloz. Mergeth. Weiland. Kitner, 
Je.schke und Rollar noch nicht dabei waren so 
darf man beruhigt den kommenden Mnnalen 
entgegensehen. Zu einer guten Leistung va- 
ren bereits Wunderlich. Braukmann u. Starke 
aufgelaufen. 

Das nächste Spiel findet am koninumien 
.'^(inntag in Hausen bei Anspach im Taunus 
statt. 

Trainer Willi Dohmen (r.) mil drei neuen Spielern, die die SSG-Mannschaft in der kommen- 
den Saison \ersUuUi'n sollen (v. I.) Wolfgang Fischer, Bernd Kließ (beide kommen vom FC 
Rödelheim) »u»ii: Gunther fcrk (SV Dreieiehenhain). 

BOEHME 

WOHNEN 

Perfektes Einrichten - icein Problem Wir führen die großen Wohn-Programme, 
mit denen die Erfüllung jedes individuellen 
Einrichtungswunsches und die Lösung aller 
Wohnprobleme möglich ist. 
Z.B. Prisma-Plus von 0122222213 
Es bietet die komplette Raum- 
gestaltung mit vyeit über tausend Möaiich- 

und vielen öondervortellen. 

Statt weniger Standardhöhen bietet Ihnen 
Prisma-Plus eine Skala von 9 verschiedenen 
Höhen. Und die Tvpenbreite von rtn rm 
ermöglicht in Verbindung mit 50 und 100 cm 
breiten Typen abSOjcmeinenbeliebigen 
Weiterbau voti iO zu 10 cm.  

Aus Gmndelementen in Wun.snh-Höho ent- 
steht Ihr Eigenmodell, das Sie nach Belie- 
ben mit Jedem Komfort ausstatten können. 

20 Frontausführungen stehen zur Wahl - 
darunter die edelsten Hölzer. Zusätzlich 
können Sie die Grundausstattung wie folgt 

Lack tief- 
braun, AbschluBseiten wie Korpus, auf 
Wtjnsch furniert; Sockel passend zur Front 
auf WUnsch anthrazitfarbig. 

Die abgebildete Wand zeigt als Besonder- 
heit einen 130 x 92 cm proRgh Klapp-Fait- 
iiscji. der eingeWappi j ixlischen wie eine 
Tur verdeckt. Seine Unterseite Ist stets pas- 
send zur Front gearbeitet. 

Unsere Snrichtungsberater geben Ihnen 
gerne weitere Informationen. 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und 
Frankfurt, Zeil/Nähe Konstabler Wache und In derWIngerstr. 
Parkplätze direkt am Hause. 
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Fi-e.l.-ig, den 30. Juli l«7'i 

JUGEND-FUSSBALL 
FC Lan^on 

Niichflcm die meisten .luRondinannschaftcn 
des I C Langen das TraininR wieder aufRe- 
noninicn lialjen, kommt es am Wnchcnonde zu 
den crsleii I'reundsdiaftsspielen. 

Daljei steht das Auftreten der neuen A-Jud 
bei einem Turnier der Susßo Offentiial ini 
Miltelpunkt. Die I.anßener treffen dal)ei auf 
«Tußendniannsdiaflen der niiiieren UmoeijunK 
BO unter anderem FC Offentiial, Dreieichen- 
hiun, Gützenliain sowie die starke A-.Tßd. des 
Veranslallers. Die A-.Tßd, des FCI, spielt 
orKimals mit den von SV HH Darmstadt und 
SpvRß, I^ou-IsenbuiR zu ihrem Ileimatverein 
zuruc'kßckrhricn Spielern, was den Spielen 
"II''. Sicht eine besondee SpanminL' ßibl Das Turnier bcßinnt am .Samstnß um 
14^ T hl- lind wird am Soniitaßmorßpn fortße- 

Die li-Jgd. sjiielt am Mittwoch um 18 Uhr 
bei (liT SK(i Cotzciiliain. Aus der Kreis- 
nieislciyll des veißaiißenen Jahres sind nur 
vier Spieler zur A-Jßd. ßewechselt, so daß im 
wcseiitliclien dieselbe Mannschaft des Vor- 
jahres, erßfinzt durch einiße talentierte Spie- 
ler ,uis der C-Jßd., antritt. 

Klienfalis am Mittwoch spielt die C-Jßd. um 
1» Uhr niif oißcMiom Pljilz rlio TO 
SpiondIjn,'X(»n. Dio L;m«on('r Mannschnft br- 
stohl /um «rößtoM Teil aus der D-Jßd. dos 
von^m^fnon Julires. die hoknnntlich sehr 
spiel.flaik war. Ob die körperlichen Voraus- 
setziincen auch für die neue Alter.skla.s.se rei- 
ciicn. kann sich Iiier ln'ri>ils zum erstenmal 
zeißen 

SSfi runden 
Am konuneii-leii Wochenende ist es für die 

S.if>-Junßfii(ll)aller wieder .soweit. Bis zum 
m' ? '»•?« " am 14./I5. Au- M.it y-Mbieilien nur zwei Spielwochenenden 

f ll l eundscliaftsspiele. Hierüljer waren die 
Veraiilwortliclien der SSG nicht sehr ••rfreut 
/imi.il von der kommenden Punktrunde an 

ten ei Im T -'ußendmannschaf- tcii ei.^lm.ils im Kreis Offenljach Qualifika- 
tionsiunden, ni d..iien die Mannschaften für 
die Kieisleistiiiißsklassen ermitlelt werden 
. u.-<Kelra«eii werden. Kurzfristiß mußten de": 

■ilb I leundschartsbegegnunKen vereinbart 
weiden, denn zwei Vorbereltungsspiele nach 
dei langen Sommerpause sind unbedingt nötic 

m'-iMer Plniger- 
I e rlnr ,1 ' ' ""■''»Plcle Vorzubereiten I.( id( 1 gelang e.s nicht, für alle Mannschatten 
(u.pier zu finden, da einige Vereine wegen 
der auslaufenden Fericntuge nol^ keine 

v!arii;?^-''"|c Spielfrei sind n ir C 1 deshalb die E-II-Schüler die 
M-ii n f"" R-I-Jiißend. Die anderen M.innscnaftüii spielen wie folgt- 
SanistaR, di-ii Sl. ,iuli 

Ji^uhr":i^n,h:Ty^u^"' 
^n'n?Ül;;:: Humpenheim, Be- 
C-I-Schiiler gegen SKO lUimpenheim, Beginn 

^nuS!?ahrt't"uin-''" «''Ginn SoiinfaR, den 1. August 

A-Jugend-Turnierteilnahme am Samst-ii? 
fölLiendeir^^ie*]:;,«-Lenhausen mit 

Sonntag: !..3r. Uhr SG Arheilgen - SSG 
beginnen um 11.23 Uhr 

Tim .M ' Sich alle Schüler- und 
l- Parkjiiatz im SSO-f T'or/oitcontor ein. 

Sfi Kgcl.sbach 
I rainiiigsbeginn der JugrndfunballPr 
(•ür die Jugendfußballer der SG Egelsbadi be- 
ginnt wieder der „Ernst des Lebens" mit den 

für die neue Punktrunde. 

n T'-ainingszeiten (Sportg. lande . ni Beilmer I lutz): E-Jugend Do. 17.00 Uhr, 
-Jußend Mo. lO.IlO Uhr, C-Jiigend Mo. 17.15 

..nd'Fr.''l8.rä,.n' 
Spieler.sUzunß donnerstags: E-, D-, und C- 

l'ertine p? SportgelUnde am L( ilinei Platz; A- und B-Jugend ab 20.30 Uhr 
im Vereinslokal Theiß. 

Vorschau : Die C-Jußend startet mit ei- 
C-Jugend-Turnier lioi der 

f YUllolborn in die nruo Snison. Die R- Jiißond «asliort um Sonntag vormilta« beim 
SV Krzhausen. 

Ostern- und Pfingstferi-n ^zusammenlegen 

Die Einführung von Krühiahr.sf..rien hat 
Industrie- und Handelet;,g (DIIIT) der Kultusminii-terkonferenz \ori>e- 

•vchlaßen. Oster- und Pfing.-tferien sollten im 
Interesse von Schülern, Eltern und Fremiicn- 
verkehrswirtschaft zu einem Ferienbiock von 
drei bis vier Wochen zusammengefaßt we r- 
den. In einer Stellungnahme an dio Kultiis- 
niHT I I- ^"ipfiphlt der Dllir die Schulzeit zwischen Weiiinachten 
und Sommer durch Frühjahrsferien zu hal- 
bieren. Der neue Ferienblock müßte .so gelegt 
werdc^' daß der Feiertagsverkehr an 0.stern 
und Pfinpten nidit wie bisher durch den 

i'"^ beeinträditigt werde. Die Fruhiahrsferien sollten als Zweiturlaub 
aber lange ßenuß bemessen .vein, um auch 
den Sommerrei.severkehr spürbar zu entlasten 

Für enges Zusammenwirken 

Sozialminister weist Fehlinterpretation der F.D.P. zurück 

Sozialniinister Dr. Horst Schmidt erinnerte 
in nachdrücklicher Form daran, daß er in 
Verßanßenheit und Gegenwart sidi immer 
wieder für ein enges Zusammenwirken des 
Landes mit den freien Trägern im sozialen 
Bereidi, speziell auch in der Krankenver- 
sorgung bekannt habe. Dies habe sidi audi 
m der finanziellen Forderung niedergeschla- 
gen. In einem Brief an den FDP-Landtags- 
abgeordneten Alfred Schmidt wendet sicli 
cei Minister daher energisch gegen öffent- 
lich geäußerte Vorwürfe der FDP-Fraktion 
an seine Adrcs.se. Darin war ihm unterstellt 
worden, daß er die Förderung von Kranken- 
•idusern freier Triiger generell ablehne. 

In seinem Sdireiben äußert der Minister 
die Vermutung, daß eine entsprechende 
PrM.seerklarung der FDP auf einem Mißver- 
WMh« Information 

■DP r "i hat er daher dem 1 DP-Landtagsabgeordneten den Wortlaut ei- 

Das Urlcll; 

Händler 
müssen Unfalifreiheit prüfen 

Zumindest bei Gebrauchtwagen mit über- 
^1 ■ Verkaufspreis muß 

f ilf M? prüfen, ob der von ihm als „un- fallfrel" angekaufte Wagen dies auch tat- 
sachlich ist. Tut er dies nicht und verkauft 

" f Preis, der nur für ein unfallfreies Auto angeme.s.sen ist, muß er 
u. U. den Wagen zurücknehmen und das Geld 
zurückzahlen. Nach Angaben des ADAC kann 
man von einem überdurchschnittlich hohen 
Verkaufspreis sprechen, wenn für gepflegte 
Gebrauchtfahrzeuge etwa 8000 DM und mehr 
verlangt werden. Das OLG Mündien hat in 
einem entsprechenden Urteil (DAR 123 76) 
außerdem festgestellt, daß eine kurz vor dem 

TÜV-Unfer.sudiung keine Rückschlüsse darauf zuläßt, ob es sich um 
ein Unfallfahrzeug handelt oder nicht. 

Zweiradhandel plus 10 Prozent 
In den ersten fünf Monaten 1976 verzeich- 

T„ 2weiradhandel im Betriebsvergleidi des Instituts für Handelsforschung an der Uni- 

von"o n "/V" ^^'■'■""üßlges Umsatzplus 
! r, fr ■ damit nadi dem 

rMo w' t 1 des.ien Umsätze durdi [ L,begünstigt wurden, die 
Mociisto otoigcrunß. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 31. .luli bis fl. AubusI 1976 

Wlililcr 

2i.5.-:o.4. 
stier 

21. 4.-21.5. 
«Cwiiliiigc 

2S. 5.—21. 0, 

Die lange Wartezeit nähert sidi 
ihrem Ende. Seien Sie zum gu- 
ten Schluß nicht nodi unvorsich- 
tig. Es wäre schade. Gehen Sie 
die kommende Zeit mit Mut und 
Zuversicht an, der Erfolg kommt. 
Solange Ihre Ausdauer nicht er- 
l^ahmt, Ist alles gut. Lassen Sie 
die Familie an Ihren Sorgen teil- 
haben, es erleichtert Ihnen vie- 
les und stärkt das Vertrauen. 
Sie sdiaffen es schon. 

Nehmen Sie sidi für die nädiste 
Zeit eine kleine Erholungspause 
vor, die vor allen Dingen Ihrem 
Privatleben gut tun dürfte. Mit 
ßutem Willen und etwas Mühe 
bringen Sie vieles wieder ins Lot. 

Waage Ihre gute Laune wirkt anstek- 
kend.Sie können sidi jetzt man- 
che Kühnheit leisten, ohne daß 
man siellinen ankreidet. Nutzen 
Sie die Möglichkeit im Guten - 
es macht sidi für alle bezahlt. m, j.-jj lo 

Bezwingen Sie Ihre verständ- Skorpion 
hebe Ungeduld Ihrem Partner 
gegenüber. Auch er kann nicht 
aus seiner Haut. Je behutsamer 
Sie vorgehen, um so tiefer wird 
Ihr gegen.seitigcs Verständnis. H. ii)._smi. % 

'äSif!. 

Krebs Iiu-e Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, finanziell sind Sie aus dem 

■Schneider. Lassen Sie privat 
j5ilrJ> .letzt keine Verstimmung auf- kommen. Gehen Sie einer Ver- 

22. 0.-23,7. suchung aus dem Wege. 

Sie werden nicht umsonst an das 
Verständnis eines Freundes ap- 
pellieren. Lassen Sie aber diesen 
Ausweg nicht zur Gewohnheit 
werden. Nehmen Sie beruflich 
jetzt alle Kräfte zusammen. 

Verbannen Sie die Ncidgefühle. 
Sie tun sich selbst den größten 
Gefallen, wenn Sie unbefangen 
mitmachen und sich so geben, 
wie Sie sind. In der Haltung hat 
man Sie ja schätzen gelernt. 

Behalten Sie die Entwicklung im 
Auge, es läßt sich manches für 
Sie herausholen. Zeigen Sie sich 
einem lieben Menschen gegen- 
über großzügig. Sie gewinnen da- 
mit einen verläßlichen Freund. 

BcliUtia 

% 33. n.—22. lÄ, 
Sttlnbock 

25.11.-20.1. 
l'Owe 

a<. 7.-23. ».I 
Jungfrau sie haben allen Grund, Ihre An- 

strengungen noch zu verdoppeln. 
Noch ist nichts verloren, aber es 

Zeit, sich zu entscheiden. 
- ^ DieDurststredte müssen Sie vor- 

ubergehend in Kauf nehmen. 

Ihre beruflichen Aussichten ha- Wuierminn 
ben sidi gebessert; es liegt nun 
allein bei Ihnen, was Sie aus den 
Möglidikelten madien, Sorgen 
Sie für ein gutes Familienklima, 
.Sie wissen sdion wie. j ^ 

Überlegen Sie sldi Ihren Ent- «idio 
Schluß nodi einmal gründlidi 
und bleiben Sie dann konsequent 
bei Ihrer Entscheidung, Es wird 
Zelt, daß Sie endlich mehr Sy- 
stem In Ihr» Vorsätze bringen, »t , 

äC 

<C[ 

ncs Bricfwedisels mit der SPD-Landtagsab- 
ßpordnetcn Dr. Haidi Strelctz zugänglich ße- 
macht, auf den .seine Äußerungen zurück- 
ßolien. !• rau Dr. Strcletz hatte darin nach der 
Haltung des Landes zu der Absicht von Ab- 
schreibungsge.sellsdiatlen gefragt, Privat- 
kllniken ohne Finanzierung durch das Kran- 
kcnhaiisrinanzierungsgesetz zu errichten. Nur 
auf diese gewerblichen Privatkliniken — 
nicht aber auf die sogenannten freien Träger 
— habe sich seine — des zuständigen Mini- 
sters — Bemerkung bezoßen, daß es sich bei 
diesen Vorhaben um Wildwuchs handele, da 
die Erlaubni.s zum Betrieb einer solchen Kli- 
nik nicht an die Prüfung der Bedarfsfrage 
gekoppelt sei. Hier liege offenbar das Miß- 
verständnis der FDP. 

I M'll'.-:.r,r Fpncnorflniing Folltf n:ich 
Au un« d< s DIHT über rl,-,s J:,hr 
..u,' l)PiIx-i,.-Ilten \.-.-rden. Wie au.'; einer Um- 
i-..!;c bei f en Iiidiisli-ic- und Handelskammern 
K;i\nn;rhl, hat .s eh das rolllrrrnde Svstem 

dci S.iinini-rfcncn bewähr!. Die Großen 
Ferien der enr/elnen Biinde.sländer sollten 
zwischen sedis und sieben Wodien dauern 
und in den Zeilraum 1.^. Juni bin 20 .Scnicm- 
«^r gelegt werd. n. Dadurch kr.nne eine m.ir- 
lidist fileichmäßice Bclaslune von Verkehr!- 
mitteln und Verkehrswegen erreicht Miwio 
eine unzumutbare Überlastung der Fr.-iiKl,.,,: 
Verkehrseinrichtungen vermieden werden 

Winterferien sollten nach Vor chlap d- ; 
DIHT ßobietswei.se in den Bundesländern cin- 
ßefuhit werden, m denen der Winter,snort 
eine Holle .spielt. Herbslferien seien dann an- 
ßcbradit, wenn der Abstand zwi.schen Som- 
merfrrien und Weihnacht.sferien unvertretbar 
ßroß sei. Eine weitere Verbes.seriinr, der 
fenenregelung könnte durch eine Termin- 
al)stirnmung mit dem benachbarten Aiisl.-ind 
erreicht werden. Dies würde den Entzcrrunßs- 
effekt zusätzlich verstärken. 

Motorrad-Boom hält an 
Mit 32 1,">3 Kraflrad-Neuzulassungen in den 

ersten fünf Monaten 1976 wurde das Ergebnis 
der gleichen Vorjahre.szeit um 47,1 Prozent 
übertroffen. Im Mai kamen RG.'iO Motorräder 
und Motorroller über .W ccm neu auf die Stra- 
ßen, 40,7 Prozent mehr als im Mai 197,'i. 

Außerdem rollten laut Kraft fahrt-Bundes- 
aint 16 063 zulassungsfreie Kleinkraftriider 
erstmals in den Verkehr, 14 Prozent mehr als 
in den ersten fünf Monaten 1075, 

Die Besifzumschreibungen zula.ssungspflich- 
tiger Krafträder erhöhten sich in dieser Zeit 
um 28.,3 Prozent auf 44 518, die von Klein- 
krnftradorn um 2,0 Prozent auf 27 827. 

Götaseiilia,in 

Grillparty im Ringwäldchen 
g Die Götzenliainer CDU lädt ihre Mitglie- 

der und Anhänger für Sonntag, den 1. August 
ab 11 Uhr zu einer Grillparty im Ringwäldchen 
ein. In diesem Zusammenhang ist auch der 
Antrag zu sehen, den die CDU-Fraktion bei 
der nächsten Sitzung der Gemeindevertretung 
einbringen wird, im Ringwäldchen ein Block- 
haus aus dem Gemeindesäckel zu errichten, 
das allen Vereinen und Körperschaften des 
Ortes für künftige Feste und Zusammenkünfte 
zur Verfügung stehen könnte. Die Notwendig- 
keit dafür wird damit begründet, daß die.ser 
schöne Gützenhainer Naturpark immer und 

immer wieder der beliebte Ort für Fest und 
Feier von jung und alt wurde. 

Götzenhainerin erhielt den Preis 
g Als 250 000. Besudier des neuen, erst im 

Mai eingeweihten Dietzenbadier Wald- 
schwimmbades erhielt Frau Luise Komarek 
aus Gotzcnhain am Freitag aus der Hand von 
Burgermeister Dr. Friedrich Keller einen mo- 
difichen Sommerhut und einen großen Gla- 
diolenstrauß. Die Stadtväter von Dietzenbach 
und der Schwimmeister freuen sidi darüber 
daß das .so günstig gelegene und gut ausge- 
stattete Schwimmstadion auch die Bevölke- 
rung der Nachbarorte anzieht. 

Schafe weiden Fruchtäcker ab 

Futternot im Kreisgebiet 

aÄn^zTelfer'lTr/.^^^^ 1^^''M 
verbandsvorsltzenden des Hess Orts- 

Der Abgeordnete nutzte die im parlamenta- 
rischen Betrieb etwa ruhigere Sommerzeit da- 
zu aus, sich schon im Morgengrauen im An- 
wesen von Georg Lenhardt einzufinden, am 
Tageslauf und seinen Verrichtungen teilzuneh- 
men und sich ausgiebig von Vater Lenhardt 
und dessen Sohn, Landwirtschaft.smeister Her- 
bert Lenhardt, und auch den beiden Frauen 
des Hauses weit über die Fragen, die nur den 
Hof angehen, unterriditen zu lassen. Vor der 
Presse erwies sich danach Claus Demke als 
fadikundiger Fürsprecher zur Lösung gegen- 
wärtiger Probleme. 

„Es war gut, daß Landrat Sdimitt den Fut- 
ternotstand im Kreisgebiet ausrief", stellte er 
fest, und die beiden Lenhardts und der eben- 
falls anwesende Kreislandwirt Ludwig Roh6 
ergänzten: „Die Erträge auf den Getreide- 
äckern liegen bei etwa nur der Hälfte anderer 
Jahre. Im Ostkreis lohnte sich hier und da 
mcht einmal der Einsatz von Mähdresdiern. 
Die Schafe wurden darum auf die Äcker ge- 
trieben, um die spärliche Frucht abzuweiden 
Schlimmer aber ist es noch für die Landwirte 
die sich put Viehhaltung umgestellt haben.' 
Hier ist ein akuter Futtermangel eingetreten, 
der sich durch nichts ersetzen läßt. Futter- 
pflanzen braudien mehr Wasser als Frudit- 
ädcer. Der erste Schnitt erbrachte etwa 50 Pro- 
zent an Heu. der zweite Grünsdinitt oder die 
Grummeternte sind aber gleich Null, denn die 
Wiesen sind ausgebrannt. Zwischenfrudit auf 
den Ackern ist nidit gewachsen." 

Georg Lenhardt gab für seinen eigenen Hof 
an, daß er statt der üblichen 4000 Ballen an 
Heu diesmal nur 1800 einbrachte. „Dabei ge- 
höre ich in Götzenhain unter den hier noch 
zwölf gesunden landwirtsdiaftlichen Betrie- 
ben, zu denen, die am besten gestellt sind, weil 
^ seit dem vorigen Jahr dabei war, meinen 
Hof auf einen größeren Viehbestand umzu- 
stellen und darum mehr Mais als sonst eln- 
silierte. Davon konnten wir bisher noch füt- 
tern. Wer aber keine Vorräte hatte, für den 

-Audi ich mußte ja bereits ürel Biillen und zwei Kühe verkaufen, deren 
V^kauf erst für später vorgesehen war." 

KreiMandwirt Roh^, dessen Hof Mainau in 
vi 8-'""= 2:eldien der Viehwirfschaft steht, fuhr fort: „Sdilimm für 

einen Landwirt ist es, wenn das Vieh Tag und 
Nacht vor Hunger brüllt. Die seelische Be- 
lastung, die daraus erwächst, ist unerträglidi. 
Sie wird von manchen nicht durchgestanden 
und läßt sie wertvolles Vieh zum Schlachthof 
treiben." 

Über die Hilfe, die für diesen aktuellen Not- 
stand zu leisten ist und die nach Ausrufung 
des Futternotstandes gegenwärtig durch 
Pioniereinheiten einsetzte, verbreitete sich das 
Gespräch über grundsätzliche Fragen wie Um- 
stellung der Betriebe auf örtliche Markterfor- 
dernisse, Technisierung der Höfe, umfassende 
Ausbildung der Landwirte, Ertragslage bei 
hoher Investierung bis hin zur Bedeutung der 
Landwirtschaft für die gesamte Bevölkerung 
unseres Raumes. 

Da^ führte Claus Demke zusammenfassend 
aus: Gerade hier in unserem vorwiegend von 
der Industrie geprägten Ballungsgebiet hat die 
Landwirtschaft eine enorme Bedeutung. Sie 
versorgt bei nahen Transportwegen die Be- 
völkerung mit Lebensmitteln. Dazu tritt sie 
als der umfassendste und wirkungsvollste 
Landschaftssdiützer und -pfleger auf Und 
weil es allemal bedeutend billiger ist, Mittel 

geben, die den Boden 
rt?,® ^'erbessert, als verkarstetes Ödland zu neuem Leben zu wecken, sollte den 
Landwirten jetzt und in Zukunft die Auf- 
merksamkeit aller und die für sie lebensnot- 
wendige Hilfe der öffentlichen Hand zuge- 
wendet werden. 
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Der Präsident kommt immer aus der Provinz 

Amerikas Politiker-Karrieren beginnen weitab vom Sdiuß / Mit Ausnahme Kennedys keiner ein Stadtmensdi 

Amerikas Präsidenten kommen aus der Pro- 
vinz, Daran wird sich auch nach dem jetzt 
laufenden PrSsldentschaftswahlkampf nichts 
Undern. Denn sämtlidie Männer, die sidi um 
das machtvollste Amt der westlichen Welt 
bewerben, haben eines gemeinsam: Sie ent- 
sprechen dem Prototypen des „netten Jungen 
vom Lande", der auch In der angeblich ver- 
städterten US-Gesellschaft immer nodi die 
besten Chancen hat. 

Mit Ausnahme des ermordeten John F.Ken- 
nedy sind sämtliche US-Präsidenten dieses 
Jahrhunderts in amerikanischen Kleinstädten 
oder auf dem fladien Land aufgewadisen. 
Auch der derzeitige Präsident und aussichts- 
reichste Kandidat, Gerald Ford, madit da 
keine Ausnahme: Sein bescheidenes Geburts- 
haus steht In dem Marktfledten Grand Rapids. 

Sein schärfster Rivale, Kaliforniens Ex- 
Gouverneur und Ex-Schauspleler Ronald 
IIIIIIIMIlllllllllllllllllllllllMlliniMIIIIMIIIIinillliniMIIIIMIMIIIIIIIIIMIIII 

Allerdings ist die ländlidie Herkunft der US- 
Prominenz keineswegs atypisch. Immerhin weist 
die letzte Volkszählung nadi, daß vier Fünftel 
aller Amerikaner in Städten und Orten mit 
weniger als einer halben Million Bevölkerung 
wohnen, also - zumindest nach US-Maßstä- 
ben - keine echten Großstädter sind. Wider- 
spricht diese Erkenntnis schon der landläufi- 
gen Vorstellung von den gänzlich „manhatta- 
nisierten" USA, so läßt die Popularität gerade 
der „Country-Boys" erheblidie Zweifel an 
dem bisherigen Amerika-Bild vieler Europäer 
aufkommen. Für den New Yorker Soziologie- 
Professor Irving Krlstol sind denn auch die 
„Bursdien vom l.ande, die ins Weiße Haus 
drängen, sehr viel repräsentativer als wir ge- 
meinhin glauben". 

Die meisten Analytiker des „Provinz-Phä- 
nomens" in der US-Politik sind sldi darüber 
einig, daß Kindheit und frühe Jugend In 
ländlicher Umgebung die spätere Prominenz 
offenbar mit besonders günstigen Start- 
Aancen versehen habe. Ein Hauptgrund 
dürfte in der Übersichtlichkeit und Nähe 
liegen, die sidi in einem kleinen Gemein- 
wesen jedem einzelnen Mitglied mitteilt. „Wer 
In einem kleinen Ort aufwächst, der hat sich 
selbst und seine Umwelt besser im Griff", 

formuliert Bill Moycrs, eir.cr der In.sidcr d' r 
amerikanischen Polit-Szcnc. 

Möglicherweise Ist es aber auch das psy- 
chologische Klima, das die Männer aus der 
Provinz weiter kommen läßt als andere. Selbst- 
vertrauen und ein Gefühl für das Mögliche 
gedeihen' offenbar in der behüteten Idylle 
besser als in den von Konkurrenz- und Lei- 
stung.sdruck gekennzeichneten Citys. 

500 Jatire Burgunderkriege 
Aus Anlaß des fünfhundertsten Jubiläums 

der Schladiten gegen Karl den Kühnen In 
Grandson und Murten sind in der Schweiz 
folgende Sonderausstellungen geplant: Bern 
(Historisches Museum): „400tährige Jubelfeier 
der Schlacht bei Murten 1876" bis Ende 
August. Freiburg (Museum für Kunst und Ge- 
schichte): „Burgundische Skulpturen aus der 
2. Hälfte des 15. Jahrhunderts", Ende Septem- 
ber. Grandson (Schloß und Museum): „Die 
Burgunderkriege". Solothurn (Waffensamm- 
lung im alten Zeughaus): „Beutestücke aus 
den Burgunderkriegen", ab Neueröffnung am 
27. August. Spiez (Sdiloß-Museum): Adrian 
von Bubenberg", bis Ende August. Züridi 
(Sdiweizerisdies Landesmuseum): „Schlacht 
bei Murten", bis Ende September. 

Überleben im kalten Wasser 

WC-Millionär 
Der .Amerikaner James Welles besitzt eine 

grnlte Kumilie und hatte bei Veranstallungen, 
die im Freien stattfanden, stets Sdiwierig- 
Ueiten, ein RCwisses stilles örtdien aufzutrei- 
ben. Da kam er auf den Gedanken, fahrbare 
Toiletten für solche VeranstaltunRen zu kon- 
struieren. Er verdiente damit ein Vermögen 
uiifl wurde srhlieRlieh Millionär. 
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lica^iiii koiTiiiU aus der Kleinstadt Dixon in 
Illinois Und wer hat hierzulande schon von 
Saint Johns. Westminster und Clio gehört, wo 
die Kandidaten Uriall, Shriver und Wallace 
horkoniinen'' Oder von Rumford, Mitchell, 
Ev^-rett. Doland und Pocantico Hills, von de- 
nen aus die Spitzenpolitiker Muskie, McGo- 
vern. Tackson, Humphrey, Rockefeller und 
Cartei ihren Marsch aufs Weiße Haus begon- 
nen haben? ■ 

Wenn jemand gezwungen ist, sich längere 
Zeit im kalten Wasser aufzuhalten - etwa als 
Schiffbrüchiger - droht ihm neben dem Tod 
duräi Ertrinken auch die Gefahr der Unter- 
kühlung, Der Mensch ist nun einmal ein 
Warmblüter. Sobald die Temperatur des Kör- 
perinneren unter 30 Grad Celsius abfällt, droht 
durch diese Unterkühlung der Tod. 

Um den Wärmeentzug durch das kalte Was- 
ser der Umgebung möglichst klein zu halten, 
sollte deshalb ein ins Wasser Gefallener lo 
wenig wie möglich Kleider ablegen, tucnn 
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Schwimmhilfen ihm das Bleiben an der Ober- 
fläche auch In Kleidern ermöglichen. Er sollte 
sich auch wenig bewegen. Durch die Bewe- 
gung wird zwar Wärme erzeugt, andererseits 
steigt bei Bewegung die Hauttemperatur. Da- 
durch wird mehr Wärme ans umgebende 
Wasser abgegeben. Der Verlust ist größer als 
der Getuinn. 

Was macht man mit einem Geretteten, der 
erschöpft und unterkühlt ist? Früher hat man 
ihn langsam und vorsichtig aufgewärmt. Die 
Erfolge waren nicht gut. Viele starben wäh- 
rend der langsamen Erwärmung. 

Heute bevorzugt man eine schnelle Erwär- 
mung im heißen Bad. Dadurch gelangt aus 
den durch die Wärme erweiterten Haulge- 
fäßen schon vorgewärmtes Blut ins Körper- 
innere und kann so die lebensgefährliche 
Unterkühlung verhindern. Besondere Auf- 
merksamkeit sollte man der raschen Erwär- 
mung der Nackengegend schenken. Unter die- 
ser Region liegt das verlängerte Mark, in dem 
wichtige Zentren für die Regulation - beson- 
ders auch des Kreislaufs - liegen. Sind diese 
Zentren gestört und nicht funktionsfähig, kann 
es während der raschen Erwärmung zu einem 
Kreislaufzusammenbruch kommen. 

Daß Alkohol ein äußerst zweifelhaftes Er- 
wärmungsmittel ist, sei in diesem Zusammen- 
hang ebenfalls erwähnt. Alkohol erweitert die 
Hautgefäße und täuscht dadurch ein Wärme- 
gefühl vor. In Wirklichkeit geben die erwei- 
terten Gefäße vermehrt Wärme an die Um- 
gebung ab. Wer an seinem gekenterten Segel- 
boot hängend mit einer geretteten Schnaps- 
buddel die Wartezeit bis zur Rettung ange- 
nehmer und „wärmer" zu gestalten denkt, 
handelt grundfalsdi. Dr. med. Sch. 

Die Kurzf>e.schii'hto: 

Staatskunde 
Engelbert war Anfang -zwanzig und stand 

mit beiden Beinen auf dem Boden der sieb- 
ziger Jahre. Er sah nicht nur Panorama, nein, 
er genoß auch noch das ZDF-Magazin, Report, 
Bilanz und was sich in dieser Richtung anbot. 
Deshalb lächelte er audi nui leidil, als ihn 
sein Kollege Volker neulidi fraftte, was eigent- 
lich der Unterschied zwischen Autokratie und 
Ilemokratle wäre. 

„Also gesellschaftsrclevant ist das . . 
Volker schrie auf. „Um Himmels willen, 

komm' mir nicht mit diesen scheußlichen 
Fremdwörtern. Bring es mir möglichst an 
einem einfachen Beispiel bei." 

Engelbert überlegte kurz. „Auch recht. Also 
gib acht. Autokratie ist, wenn idi abends von 
meinem Beirieb zu Fuß nach Hause gehe. 
Mein Chef fährt in einem dicken Straßen- 
kreuzer vorbei, sieht midi, hupt, grüßt midi 
fnit zwei Fingern und fährt weiter." 

„Und Demokratie?" 
„Demokratie ist, wenn ich abends von mei- 

nem Betrieb nach Hause gehe, mein Chef 
fährt mit einem dicken Straßenkreuzer vor- 
bei, sieht mich, hält, winkt mir zu, sagi 
rreundlidi, ich sollte doch zu Ihm einsteigen, 
er würde mich zum Abendessen einladen, 
anschließend in eine Nachtbar und später 
könnten wir ja nodi auf ein paar Drinks in 
seine Wohnung fahren." 

Volker fand keine T^ne mehr. „Das muß 
ich nodimal wiederholen. Also Demokratie 
ist, wenn dein Chef dich abends auf der 
Straße sieht..." 

„Genau." 
„Dich zum Abendessen einlädt." 
„Eben." 
„Ansdiließend In eine Naditbar und später 

nodi auf ein paar Drinks in seiner Woh- 
nung?" 

„Ja, mein Lieber." 
Volker warf seinem Freund einen merk- 

würdigen Blick zu. „Hand aufs Herz, Engel- 
bert, ist dir das schon mal passiert?" 

„Mir nicht", sagte Engelbert. „Aber meiner 
Sdiwester." 

Mia Jertz 

Die Versuchung 
ROMAN VON HANS ERNST 
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1. Fortsetzung 

„Ist suion rtdil, ciaC er noch mal kommt, 
der Herr Pfarrer. Hab' zwar meinen Frieden 
mit dem Herrgott schon gemacht, aber dop- 
pelt genäht hält besser." Sie versucht ein klei- 
nes Lächeln. „Wie schön, daß idi nodi mal 
alles ge.sehen hab' - das Kornfeld, den Vater - 
das Lichtlein und alle. Dank dir auch recht 
schön. Burgl, daß du mir die Sorg wegen 
dem Lichtlein vom Herzen genommen hast. 
Geh jetzt, und laß mich mit dem Herrn Pfar- 
rer allein. Rieht ihm eine Vesper, er - weißt 
ja, daß er immer ein bißl Hunger hat, der 
Herr Pfarrer. Und vergiß nicht den Honig ins 
Pfarrhaus zu schicken und dio Eier zum Ein- 
kalken." 

Zwei Stunden später, die Uhr schlägt gerade 
die fünfte Nachmittagsstunde und die Schat- 
ten der Schartenwand liegen schon über dem 
Hof. reißt den Liditenegger auf dem Korn- 
acker ein eigentümlicher Laut hoch. Als er 
genauer hinhört, erkennt er, daß es der Hof- 
hund Hasso ist, der so jämmerlidi jault. 
Gleich darauf bimmelt schrill die Dachglocke. 
Der I.ichtenegger verfärbt sich und schaut 
die Gina an. 

„Jetzt, mein idi. ist es mit der Mutter am 
Ende." 

Er rennt zum Hof hinauf, aber als er in die 
Kammer tritt, weiß er, ciaß er zu spät gekom- 
men ist. 

Das weiße Gesidit ist noch warm, aber unter 
der Haut steigt schon die Kälte des Todes 
hoch. Um den Mund der toten Lichteneggerin 
aber ist ein glückliches Lächeln, weil ihre 
äite.ste Toditer Notburga geschworen hat, daß 
sie ihre jüngere Schwester Regina im Leben 
behüten will, damit nichts Schweres über sie 
herfalle. 

Die Schläfen in die schweren Fäuste ge- 
stützt. sitzt der Bauer eine Weile still neben 
dem Bett und sdiaut in das regungslose Ant- 
litz, das ihm während der fünfundzwanzig 
Jahre so vertraut geworden Ist. Ihm ist in 
dlei;em Augenblick zumute, es lolme sldi nicht 
mehr, ohne dieses vertraute Gesicht noch wei- 
terzuleben. Aber man lebt immer welter. 
Selbst die Toten leben welter in dem, was sie 
während ihrer Erdenwanderung vollbracht 
haben. Und die Lichteneggerin hat viel getan, 
aie h.-it dem Hof Ihre ganze Jugend geschenkt 
und ihm ihre Seele eingehaucht. 

Und der Liditenegger denkt drei Tage vor- 
ai^. Die Glodten werden läuten, die Lieder- 
tafel wird singen, und die Erdklumpen wer- 

" hart auf den Eichensars faUeiL Hfirter alc 

aul emen Fichtensarg, der schneller tault. 
Und während herunten die Glocken läuten, 
wird sich oben das Tor auftun, ohne daß die 
Llditeneggerin lange klopfen muß, denn sie 
hat auf Erden allzeit richtig gelebt, und das 
Himmelstor öffnet sldi vor allen Frauen leich- 
ter, wenn sie auf Erder Mütter gewesen 
sind. Ihre Seelen werden dann Sterne und 
leuchten voller Geduld herunter auf die Zu- 
rückbleibenden. 

Ja, solch seltsame Gedanken bewegen den 
Mann, und es ist nicht so sdiwer zu erraten, 
woher Regina ihre verträumten Gedanken 
hat. Es mag wohl ein Erbteil vom Vater her 
sein. 

Ächzend steht er auf und sucht in der Kom- 
mode nadi Kerzen. Er findet auf den ersten 
Grift die Kommunionkerze der Frau und die 
seine. Die silbernen Leuchter sind im Glas- 
schrank. Dann brennen die Lichter still und 
feierlich über dem Schlaf, aus dem es kein 
Erwachen mehr gibt. 

* 
Als drei Tage später die Lichteneggerin 

beerdigt wird, ist der Friedhof von Altenkir- 
chen ganz sdiwarz von Menschen. Hernach, 
beim Seelengottesdienst, kann die Kirche die 
Menschen kaum fassen. Sie stehen dldit auf- 
geschlossen im Mittelgang und im Glocken- 
haus. Beim Opfergehen kann der Lichten- 
egger dann sehen, daß so ziemlich die ganze 
Verwandtschaft gekommen war. die seine 
und ciie seiner verstorbenen Frau. Im Fried- 
hof vorhin hat er weniger darauf geachtet, 
hier aber müssen sie alle an ihm vorbeigehen, 
zum Altar vor, wo die Opferschüsseldien auf- 
gestellt sind. Hinter dem Altar steht die 
Totenfrau und händigt jedem ein Sterbebild- 
chen aus, mit dem Bild der Verstorbenen. 

Soeben kommt die Kistlerln vom Altar 
zurück. Sie ist die ältere Sdiwester des Lich- 
teneggers und hat nadi Bruck geheiratet. 
Auch seine jüngere Sdiwester, die Sophie, ist 
da, die den Angermaier von Lichstein gehei- 
ratet hat. Es fehlt von seiner Seite «;igentlidi 
nur sein Bruder Tobias. Aber wie hätte To- 
bias über das große Wasser kommen sollen. 
Er ist vor vielen Jahren schon nach Amerika 
ausgewandert. Die Verbindung war nicht be- 
sonders eng zwischen den beiden Brüdern. 
Man sdirieb sich zum Wcdisel des Jahres, 
und manchmal -wurde audi das vergessen. 

Der Leidiensdimaus findet hemadi beim 
Lindenwirt im Nebenzimmer statt E< gibt 
Leberspätzlesuppe, dann Kalbsbraten mit 
vcrschledeaen Salatea und zuia Abschluß noch 

Kaffee und Kudien. Außerdem sind für jeden 
drei halbe Bier geredinet. Ganz nobel, wenn 
man bedenkt, daß es fast über vierzig Perso- 
nen sind, für die der Liditenegger zu zahlen 
hat. Er sieht auch ein paar Gesichter darunter, 
die mit der Verwandtsdiaft sdion wirklich 
nidit mehr viel zu tun haben, und die sldi 
seiner weit entfernten Verwandtsdiaft haupt- 
sächlidi deswegen erinnern, well es kostenlos 
zu essen und zu trinken gibt. 

Der Liditenegger sitzt zwlsdien seinen bei- 
den Schwestern. Er sprldit nidit viel, denn 
seine Trauer ist ehrlich, und das plötzlldie 
Alleinsein lastet sdiwer auf ihm. Kaum, daß 
er einen Bissen hinunterwürgt. Einmal schaut 
er auf seine Töditer, die ihm gegenübersitzen. 
In der sdiwarzen Tradit ersdieint besonders 
die Notburga wie das Kind einer fremden 
Rasse. Hochaufgeriditet sitzt sie da. eine 
kleine, sdimale Falte zwisdien den Brauen, 
die sidi vertieft, wenn am unteren Tisdiende 
geschwatzt oder sogar geladit wird, weil es 
nadi ihrer Meinung doch nidits zu lachen 
gibt. Und sie zieht die Brauen nodi sdiärfer 
zusammen, wenn sie merkt, daß von ihr gere- 
det wird, obwohl es ihr mit Ihren zweiund- 
zwanzig Jahren gefallen müßte, wenn zum 
Beispiel der Harlem Vetter sie mit dem Bild 
einer Göttin vergleicht, das er einmal in 
einem Tempel gesehen habe. 

Otto Harlem schwärmt für seine sdiöne Base 
schon seit langem und singt das Lob ihrer 
Sdiönheit so laut, daß es über zwei Tisdibrei- 
ten zu hören ist. 

„Was wird er denn jetzt tun?" fragt die 
Eutermoserin ihre Nachbarin, die Holly Kath- 
rina. 

„Was meinst?" fragt die Kathrina zurück 
und höhlt die Hand ums Ohr, well sie ein 
wenig sdiwerhörig ist. 

„Ich meine, was er jetzt tun wird, der 
Matthias. Ob er noch mal heiratet?" 

„Ach geh, was dir nicht einfällt." 
„Warum denn nidit? Wie alt wird er denn 

jetzt sein? Höchstens sechsundvierzlg." 
„Neunundvierzig wird er im Frühjahr", 

weiß es die Holly Kathrina genauer. 
„Was ist das sdion? Mit neunundvierzig ist 

ein Mann noch kein absterbender Ast. Da 
kommen sie meistens erst in den zweiten 
Saft. - Der Kuchen ist ein bißl spindig, 
findest du nicht?" 

„Mir sdimedit er", beteuert die Holly Kath- 
rina, eine Taglöhnersfrau, die nur selten ein- 
mal einen Kudien erwischt. „Wenn er dir zu 
spindig ist, Idi mag ihn sdion." 

„Da hast ihn. Mir liegt nichts dran. Idi 
kann mir einen besseren backen, wenn idi 
will." 

Anerkennend nickt die Holly Kathi. 
„Ja, ]e, du hast es ja. Bei dir ist es ja nicht 

wie bei mir, wo jeder Pfennig dreimal um- 
gedreht werden muß." Sie nimmt den ge- 
schenkten Kudien in die Hand und beißt 
herzhaft ab. 

„Wie lang bist jetzt du eigentlich schon 
Witwe?" fragt sie dann. 

„seit aret Jahren", antwortet aie üuter- 
moserin und rührt ein wenig nachdenklich in 
Ihrer Kaffeetasse. Dann sdinupft sie ein paar- 
mal heftig auf. „Brauchst nicht meinen, daß 
es gut ist, wenn man mit dreißig Jahr schon 
allein dasteht, noch dazu mit einem so großen 
Gesdiäft." 

Die Kathi hat jetzt audi den zweiten Ku- 
chen vertilgt, und weil sie jetzt nldits weite- 
res mehr zu erwarten hat, kann sie ruhig ein 
bißdien boshaft sein. 

„Dann wärst ia du erst dreiunddreißig Jahr 
alt?" 

Die Eutermoserm wirft ihr Doppelkinn 
hoch. „Warum, schau idi vielleidit älter aus?" 

„Auf vierzig hätt' idi didi schon geschätzt", 
meint die Kathi mit verblüffender Ehrlich- 
keit und fügt noch hinzu: „Vielleicht kommt 
es aber bloß daher, weil du so didt bist." 

Frau Cecilie Eutermoser hat ein gutgehen- 
des Kolonialwarengeschäft und beschließt in 
diesem Augenblick, der Holly Kathi In Zu- 
kunft nichts mehr aufzuschreiben wegen die- 
ser Unverschämtheit, denn nichts kann sie 
weniger leiden, als wenn man ihr ihre Mollig- 
keit vorwirft. Ihre kleinen Schwelnsäugleini 
gehen wieder zum Tafelendc vor, wo der Lidi- 
tenegger sitzt, der auch in seiner Trauer eini 
gutes Bild kraftvoller Männlichkeit abgibt. 

Notfalls könnte Ich ja meine Kramerei ver- 
kaufen, denkt sie und traut sich ohne weite- 
res zu, dem stattlichen Witwer da vorne die 
Erfüllung seiner Mittagsjahre zu werden. Und: 
- gar so did? bin ich ja wieder nicht, sinniert 
sie weiter. Bloß der Bauch hat so lustig ange- 
setzt, aber dafür gibt es ja jetzt ganz aus- 
gezeichnete Korsett.s. 

Ein paar Wodien wird sie wohl warten 
müssen, damit es nicht gleich so auffällt. Aber 
dann wird sie sich einmal auf den Weg ma- 
dien nach Lichtenegg und ihre Fühler ein 
wenig ausstrecken. Sie kann ja der Form 
halber fragen, ob sie weiterhin die Eier vom 
Lichteneggerhof beziehen könne wie bisher, 
oder ob der Liditenegger es jetzt anders ha- 
ben wolle. Es wird dann schon ein Wort das 
andere geben. Man trug ja gemeinsames Leid, 
wenn audi das Leid des Llditeneggers noch 
jüngeren Datums ist. Aber alles Leid mildert 
sidi, und nadi aller ehrlldien Hingabe an die 
Trauer folgt dann dodi die Zeit, daß man sidi 
wieder nach dem wirklichen Leben zu sehnen 
beginnt und nach der Liebe eines wärmenden 
Herzens. Sie weiß das ja aus eigener Erfah- 
rung. 

Der Liditenegger hat keine Ahnung, welch 
ein Anschlag während des Leidienschmauses 
auf ihn geplant wird. Den Kopf ein wenig zur 
Seite geneigt, zwisdien den Fingern ein paar 
BrotkrUmchen drehend, hört er seiner Sdiwe- 
ster Mathilde zu, die ihm gerade erzählt, daß 
sie in Bruci eine tUditige Ködiin wisse, die 
stellungslos sei. Wenn er vielleicht Interesse 
daran habtw^^e köraie das schon vermitteln. 

(Fortsetzung folgt) 
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m^mnpch sleHu^fiir 
deaMfintar deamö^. 

Jeder Käufer ein Entwicklungshelfer 

We,thungerh.He zu beziehen Eine halbe Autostunde von Colombo der 
Hauptstadt Ceylons, entfernt liegt Kaliitara 
berühmt durch seine Kunstgewerbewerkstät- 
ten. Dort sdiuf die Oeuts^e Welthuncerhüfe 
ArbeitKpIätze für die Töchter von Fischern 
die während der Monsunmonate nicht aufs 
Meer hinausfahren können und daher ohne 
Einnahmen sind Die von den Fischermädchen 
kunstvoll geflochtenen Krimskrams-Körbe 
sowie Keschmackvoll gefertigte Batiken wer- 
den von der Dcutsclien Welthungerhilfe auf- 
gekuuft und über den DW-Shop in der Bon- 
ner Adennuerallee vertrieben Im vergange- 
nen Jahr konnten den Mädchen aus Kalulara 

Handwerkskunst -ÜOÜO DM überwiesen werden. An die 100 
Hamilieii können dadurch vor dem iruncor- 
ton bowfilirl wordrn. 

So wie hiei in Ceylon urboilel der WiU- 
huriRiThilfe-DW-Shop mit kleinen Selbsthilfe- 
genossenschaften und niflitkommer/iellen I/e- 
feianten in Gambia, Kenia, Tansania Äthio- 
pien. Indien, Sri I.anka, Thailand, Holivien, 
I eru iiiKi Kcundiir zusammen. Aus diesen 
I..indcin kommt auch da.'? WarenanRebnl für 

deri DW-Shop: bestickte Kissenhüllen, Batik- 
stoffe, Berberteppidie, Holz.schnitzarbeiten, 
Baumwollhandtucher, Bastmatten, Bastkörbe 
Ponchos, Brotfiguren und Ledertaschen, ' 

Mit den in Mode gekommenen Exotika- 
Ba^äaren hat der DW-Shop der Deutschen 
Welthungerhilfe so gut wie nidits gemein- 
sam denri rund 9.V'o des Erlöses aus dem 
Verkauf der kunsthandwerkliehen Erzeue- 
ni.sse aus den Landern Afrikas, Asiens und 
Ldleinamerikas fließen wie im Beispiel von 
Kd utara in die Taschen der Produzenten ?u- 
luck. Damit kann dann die .Seibithilfe ein- 
setzen: Wasserleitungen werden gebaut, land- 
wirtschaftliches neiüt kann gekauft weiden, 
die am stärksten vom IIung( i Reiroffenen 
können mit Nahrung veivorgt werden. Der 
enl im lelzicn Jahr begonnene Verkauf brachte 
!Vm nrm\bcreils lonooo Mark ein, die direkt an dir. P;irlner- 
Rru|)pen in d(-n Entwiclcliingsländern v.-c'er- 
gegeben werden. 

Karin Neurnann. die I.-ilenn de.-; nW-Sli.ms 
sieht eine ihrer IlauptaiifRal)eM .l.iriii de 
Qualität und Originalität der Waren zu (ilnl- 

Plunder, Afrika- oder Asienkitsch verkaufen, sondern den Interes- 
senten einen Einblick in die wirklldie Hand- 
werkskunst der Dritten Welt geben" Aueh 
preisnch kann sich der DW-kop sehen ut 
sen. Da weder Zwischenhändler noch Impor- 

sind, kann die Deutsche 
Welthungerhilfe für den Käufer günstig ical- 
kuheren. Eine kleine bemalte Holzmaske wird 
winr ?» während ein Wandteppich aus Ecuador für 110,- DM be- 

Oi Uppen und Kflniiilön, dia voi*i wf#ir*u 
hilfe-DW-Shop Waren'in T' 
ten und diese dann bei einem „Kaffeekl- ■ 

von fast 1000,- DM zu verkaufen Pin. 

sfe= n^o^c^ 

lungthilfefroÄ'?nZn''unfe;sTü,a"^ 

Gesündere Kost für die Engländer 
Enipfohliinyon zur lnfarkl-Vorl)PuniiiK| in CIroltbrilannien 

Seit man nichi über die Zusanimonhiinge 
zwischen falscher Ernährung und Ilei zkraiik- 
lieitcn weiß, haben sich medizinische und offi- 
zielle Inslanzen in aller Welt wiederholt fiirMne 
Änderung der Ernährungsgewohnheiten aiis- 
cesproehen. Uesunders in den skandinavischen 
Landern und in den USA, et was später auch in 
der lUindesrepublik Drulsdiland, ist die Um- 
-^^telliinR auf eine Ernährung empfohlen wor- 
ilen, die wenig Cholesterin und gesättigtes 
l 'll enthält, dafür aber reich an mclirfaih 
ungesälligteii Fellen ist. Derartige Emiifili- 
lungen zui Arteriosklerose-Vorbeugung wer- 
den ielzt auch der Revölkerung Großbrilan- 
iiM-ns gegeben. I?isher war offiziell zwar die 
I'üischränkung gesüttiglen Fells empfohlen 

"i clcn, nicht aber die vei mehrte Zufuhr 
  '»eh ungcsätligtoi Fettsäuren. 

britische Ministerium für Cli-sundlieit 
' ozialcSiclierheil verschickt an alle prak- 
len Arzte des Landes einen Heridil, der 
mit den Uisikofaktoren des Herzinfarkls 
den Möglichkeiten ihrer Beeinflussung 

in London der ' ' iillichkelt vorgestellt wurde, ist das \Verk 
■ Aibeil.sgnippe aus Mitgliedern des A' iiglichen Arzle-Kollegiums und der Uriii- 

<' :n Kardiologen-Gescllschaft. Die Experlen 
seilen in vorbeugenden Maßnahmen die wich- 
li:!ste Moglichkeil, Herz- und Gefäßkrankhei- 
31  _____ 
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Jen einzudämmen, die auch in England Mnunl- 
todesui.^adie sind, l'nlcr den Empfehlungen 
nehmen dii' Hinweise für eine gesunde I'Vnäh- 
rung einen breiten Kaum ein. 

lim einen überhöhten Choleslei iiiM/ieKcl zu 
.senken der als ein widil'gcr Hisikofaktor des 
Herzinfarkls anzusehen ist. geben die brili- 
sdien Arzle folgende Halsdiläge: Weniger fet- 
tes Fleisch und weniger Eigelb es.s. n ' .lafür 
mehr C.etliigel und Fi: c!i. Mag. re- Flei -,)i 
nehmen, und siehll>:ir<s Feit vom Flere'i ent- 
fernen. 

nutter nur .spais.'iin verwenden; \*oivi'"c, 
weise eine wi-ichc Margarine mit hohem An- 
teil mehrfadi unge.sälligler Fettsäuren \er- 
u enden, /.um Kochen Ole nehmen, die re'ih 
an inehrfaeh iinge.sältie.1en Fettsäuien sind 
M •^«"in'-nl'lumen-, .Soja- und Maiskeiinöl,' IMi'lu 01)st imkI Gcinüso ossoii. 

Übergcwiditigen wird zusätzlich empfohlen, 
die Kalorienzufuhr zu drosseln und insbesnn- 
dere deri /.ueker- unri Aikoholkon.sum e^n- 
zusduanken. 

Die britisdien Mediziner legen Werl auf die 
re.astelhing, daß alle Empfehlungen auch für 
fHn'n? ■i^^^'r ??■ ''f"' ''usend sollten die Ri.Mkofaktoren für die Entwiddung spiile- 
ler Ilerz- und Kreislauferkrankungen soweit 
uie möglich beeinflußt werden. 

  ^^..n..s.;„nH.tonV.e>, ...sa.i.ti,, 
^.^ -Sho„ von Karin Nenmann und'Ihn-n Helf^nw:'™ 

Wer fotografiert hat mehr vom Urlaub 
irccht snfitii««»)»    

'.».nicn !;;inn. Aus Deiitschl:md 
1;. 1 inu n die h. slellungen auf den Sdireibtisdi 
^ 1 ."J- Sorgfältig werden die 

''V vei packt und mit der lo.l \ei..:indt. Allen Intel essentcn wird 

V.^i 1' ..^^'"■''"''"Sctiotsprospckt zugc- 
'voi ne.'tnli Waren durdi Fotos \o ge,- eilt werden, Audi in der von der 
ntuisdien x.e.lluingerhilfe herausgegebenen 
/eilung „Weltcinährung" wendet sich Karin 

-Shop an ihre Kund- 
f ; ! ■ " ■'^lädten und Dörfern iinnKH Mdi cntwicldungspolitisch aktive 

wenn sie iiuf Go^dicnk-uciic simi oder 
„inic Bude originell einrichten wollen. 

volles 'i'" o'ig'iiflles und gcsdimack- 
VvJ. 1 lieben Mensdion eine 
H .nm^ '"^•ralen will, zugleidi aber einem lU iigi Igen oder einem Notleidenden in A'^ien 

hiirrm,? ? ' Deutsehen Welthiine, r- hilfe gut aufgehoben. 
Für Intcij.ssentGn an den handweiklidien 

Uaicn aus der Dritten Welt hier die Adresse" 
Deutsche Welthungerhilfe, DW-Shop ^de- 
nauerallee 131, 53 Bonn. Ulrich Ritter 

Zu Unrecht spottisdi belächelt werden die 
pifrigon Urinuber, die mit der sdiußbcreltcn Ka- 
nieiii vor der gebräunten Brust Sehen.swurdig- 
keitcn iui.staunen und den Platz nicht eher 
räumen, bis jeder Winkel abgelichtet worden ist 
Aber .sie sind diejenigen, die zuletzt lachen! 
Wanicnn boi {indcron die Erinnerunccn an die 
vergannenen Kerienwochcn viel zu schnell ver- 
tilassen, kann der Fotofreund sidi seine t-'.in- 
drurke lederzeil ins Gedächtnis zurückrufen. 

Aber imi zu Hause Ferienfreuden wieder inif- 
cDen /.II lassen, braucht man nidit mit schwerer 
•otolu.scho, mehreren Kamera.s unri etlichen 
HochlelsUiiigsobJektiven durdi seinen llrlaubsort zu pirschen Leistung.sstarke Spiegelrefloxkamc- 
las werden z B vom Otto Versand, Hamburg 
sdion für weniger als zweihundert Mark angeboten. 

Auch Anfänger und tedrnisdi Unbegnble k.in- 
hübschen Motiven unbe- 

fitld honHii Vollaulonintlsche Kleinbild- 
Hi-ffinr.? Pocket-Kameras la.ssen das Foto- 
nVo nnn" m""' kltiderlclditcn Vergnügen werden. Die ganz t^eugierigcn und besonders Eiligen sind 
mit einei Sofortblldkamera gut beraten 

rfnifi beim Durdiblätlern von Katalogen, z. B dem des Hamburger Ver- 
häusMAr''p?7™' Anregungen, um das 
P?nr,kw Fotoalben, Dia- 
flki Leinwand per- '.S"- Sdinellscrvice wird 
eHhvi?.keir' " M^'k^nfilme In kürzester Zeit 
Krablunkodirn aul ilrm Krabl)c.ikiiller Ist ein 

erirni-rlebni» das untii-ilinRt mit der Kamera 
'«•KiRi'haltpn werden sollte. 

|. ' ■ anzeigen -■ public relations 
Europas größte Garten Zeitschrift informiert 
.eine Fraiio: nip Ahor.^« . wbihb^II 

Foto: Otto VcM'sand 

Zigarettentest beim Einkauf 
Marke 

Milde Sorte 
2 R6 
3 Krone 
4 Lord Extra 
5 Kim ~ 
6 Atika 
7 PeerlOO 
8 Ernte 23 
9'H_B_ 

10 Lux Filter 
11 Camel Filter 
12 Kurmark Filter 
13 Marlboro ~ 
14 Peter Stuyvesanl 
15 Reval 
16 Roth-H^ndle 

Marktanteil 
in Prozent 

Bc. jle.chcn Wr.,ic,i „„^n A'phnöol seoKH».;, 

Keine Frage: Die Abende werden wieder 
vielleicht auch etwas gcmütlidier 

s izre'n'r,""," i"' Garten 
f,. t.i, t genießt und über die fiisth-kuhle Abendbrise die Hetze des Tages 
Ihr^GarteVf" P'i® eigentlich, wie zauberhaft inr Garten in solchen Abend- 
stunden aussehen kann, wenn 
Baume, Sträucher, Pflanz- 
li'uge, ja .sogar Gartentrcp- 
pen unter der Wechselwir- 
kung von Licht und Sdiatten 
ihr Erscheinen verändern? 
I'" Wenn Sie mit Hilfe von Lampen. Leuchten 
und Strahlern Ihren Garten 
ms richtige Liclit setzen'' 

Die.ser Frage ist „mein 
schöner Garten" in zwei Bei- 
tragen der August-Ausgabe 
nachgegangen. Unter dem 
Ihema: „Lidit verzaubert 
die Sommernacht" wird Ih- 
nen die ganze Spannbreite 
aller in Frage kommenden 
Gartenleuchten vorgestellt 
Beet- und Wegleuehter! 
\\andleuditer und die viel- 
seitig einsetzbaren Strahler, Natürlich mit 

ort und"ln^!Mr®'®''" Funktion, Sland- 
von rnr.i , "üf""®' Auswahl 
BHri D®" Wort und 
WPI.I soll ThHerstellernadi- w ei.s) soll Ihnen die Qual der Wahl erleichtern 
Auch an die Hobbybastler iät gedacht. Mit 

handwerklichem Geschick und dem notigen Know-how kann man Gartenleuchten 
namhch auch selber basteln. Wie, das verrät 
WvT.h" ..Gartenleudtten aus Ho^ Wer aber weder eine Lampe selber basteln 
nodi kaufen möchte, dem bietet sich die 
W t?el';® Lösung des Kreuzwort- 
ilrM ,1'"' '"^gesamt sedis Garten- Lidit-Sets im Wert von je 180 Mark zu ge- 
Winnen. ^ 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIP,^ 

i kann jetzt seinen ganj privaten ..Zigarettentest" in jedem Zigarettengesdiäft 
durchführen. Schlimmstenfalls muß er dafür 
DM 37,40 aufwenden, denn soviel kostet je 
eme Packung mit mehr als l'lt Marktanteil 
insgesamt 16 Marken. Der Verband der Zlga- 
rettenmdustrie e. V. hat seinen Mitgliedern 
empfohlen, seit dem 1. Februar dieses Jahres 
entweder auf die Steuerbanderole oder auf 
die Packung den Kondensatwert jeweils In 
Mi ligramm aufzudrudten. Die aufgedruckten 
Daten sind Durchschnittswerte aus den Labor- 
yersudien der Zigarettenfirmen und aus Kon- 
trollnntersucbungen unabhängiger Institute. 
Unsere Liste nennt alle Zigarettenmarken ab 
!•'. Marktanteil in der Reihenfolge Ihrer 
Kondensat- bzw. Nikotinanteile - bei gleichen 

Werten in alphabetischer Reihenfolge. 

■st 
so 

Auf eine weitere Möglichkeit, das Gnrlen- 
jahr bis in den Winter hinein zu verlänccrn 
werden die Leser an anderer Stelle riei 
August-Heftes noch aufmerksam gem.idit 
Lieben bie Trockensträuße? Wenn ja, d.nmi 
gibt „mein .schöner Garten" eine Menge nütz- 

licher Tips über dns S';iin- 
meln, Trocknen und Piiina- 
i-ieren von Trockcnbliimcn. 
Eine Aufstellung .-ill i, 
Pflanzen, die sich cinfür 
nen, gibt Ihnen eine -.'.e 
Hilfestellung, Zum ni-i i'. el 
die attraktiven Vcrtrelei iler 
rund 200 .Arten umlassi-n.-ien 
Familie der Di.^tcln. \;cht 
nur aus botanischer .S dit 
sondern auch von gäiM.'-.i'ri- 
.scher Warle aus gesellen 
diese Pflanzcnfnmilie 
interc.ssant, daß ihr ein ge- 
sonderter Beitrag i^ewiiiniet 
wurde. Einige dr.con, di« 
Silberdibtel elwii,die Ku^:i l- 
distel odei die immei bell, b- 
ter werdende Artisdv.ke 
(gehört ebenfiilis zur Di-t,.]. 
lamilie) kann m: ;i näni.ich 

im Garten kultivieren. Die Kiilmr- 
A.rfc «t^ben hierüi;er wichti.^e Auiscnlusso. 
prnRin®"r- B'^'sitzer eines i;ui haiklti:.-h- gioßen Gartengrundstücks sein, werden Si» 
sich bestimmt über den Garten de.s Sdiv.e /.e? 
Zuckerbadters Tsdiudin wuncK rn der n sei- 
nem Minigarten ganze 570 Rosenpilan/en 
unteigebracht hat: 13,'> Sorten nerden liineh 
namentlich vorgestellt In jedem Fall finden 
^ifii^'" '^ugust-.Ausgabe wiederum i ;ne füllt von Tips. .Anregungen und Informatio- 
nen die Ihnen den Umgang mit Pflanze und 
Garten erleichtern sollen. Sie erhalten ineiii 
schorier C,arton", Europas größte Gartenzeit- 

sofort bei Ihrem /,e;l.sdirirten- 
handler für nur 3.- DM. 

Bei R + V fahren 
Krankenfahrstühle prämienfrei 

audi 
und 

Eine gute Nadiricht für Gehbehind. i te: 
Elektrisch angetriebene Krankenfahrstüiile 
deren Geschwindigkeit 6 km'h nicht über- 
steigt, versichert die R + V ALLGEMFINK 
VERSICHERUNG AG im Raiffe^en-Voiks^ 
„ Prämienfrei in der privaten 
HaftpHichtversicherung. Bisher mußten Eleki 
trorollstühle wie Mopeds extra versichert 
wenden Die R + V ALLGEMEINE stellt die 
Policen auf Antrag der Betroffenen sdinell 

um; Anträge nehmen die 
Mitarbeiter der R + V ALLGEMEINE sowie 
die nachstgelegene Volksbank, RaiffeisenbanR 
Oder Spar- und Darlehnskasse entgegen. 

P.S. Krankellfahrstühle mit einer bauart- 
bedingten Hödistgeschwindigkeit von mehr 
als 8 kin/h müssen auch weiterhin in der Kfz- 
Haftpflidit versidiert werden. 

SilbAnrälsel 
Aus den Silben a ■ däl - de - d^u - e - el 

- ei - gen • gen ■ glo • h.it - i - in - keit - 
le - lei Tie - nio - na - ni - ni - nlg - on 
- ren - rl ■ se - spck - ster - te - ti - tum - 
um - xi sind 10 Wörter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. kl. Beurteilung, 2 Hafen in Norwegen, 
3. Studienhalbtahr, 4 Tasteninstrument, ."i. 
Zusammenhalt. 6 See in Finnland (Landes- 
spradie), 7 fromme Sage, 8 Kontrolle, 9 Zim- 
merpflanze 10 Besitz. 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt ßelesen 
- nennen ein Schauspiel von Fritz Hochwälder. 

Konsonanienverhau 
sstdhchstsnbhn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich eine Redensart, die den 
letztmöglichen Termin ausdrückt. 

Ha^te Nüsse 

Sdiacfaaufgabe Nr. .11 
von Traxler 

Mixrätäol 
NADEL • PAKIS - Holzart 
DAMM RASTE - Stadt i. den Niederl. 
FR.AGEN OST Kurzsdiriftler 
ARZT : AN Dschungelfigur 
WADEN ■!• OLD dt. Mittelgebirge 
.AR -i RUS Bart schaben 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen: Ihre .An- 
fangsbudistaben nennen - In gegebener Reihen- 
folge - einen Geistlichen, 

■ 
Sfodl 
an der Lohn 

fr'e?.5 Insel 
Fluß in Englond 

1^ 
Büro» bedorf fr*. Artikel 

persönl.^^^^l Fürwort 
Bewoh- 
ner e. Erdteils | 

S tu d i t n- 
ha 1 b {a hf 

Barock- 
kunstler 

Altai 
T T 1 T T >chwe!z. Kurort 

■f ■ f 1 

nord« Ai^bnner- 
oatn« 

seifen Ostsee* 
Lad 

enfll. 
Bier 

persttni. Fürwort 

nord* HousU«r k» europ* Staot 
v.'albl. 
Kura- name 

Gifr- houch 
f i 

Popjt- norra 
gr.An- 
fanm« bocn- 

f f Abk. f. «rrte- 
ritlert 

I» 

■ KVsntol 
T Abk.für Saint« 1» Stadt In 

Auslro- llert seht!mm 

1 Skat« 
1 aus* ■ druck 

Popojel Kusel- spie) 
Vorort 
von Luttlch 

olbon, f^ch- 
ricfiten- biiro 

■ T"" T 

fl icpan. ■ ärelt- 
P »plei 

»• schlech- tes f*ferd 
Abk.rUr Santo 

früher: Brond- ichiff 
' f " ■ f ■■ 

■ Ze!)- ■ begriff 

Vof- gertcht 
klfchl. Einrlch- funj 

* » ■ physikal Afheits- einhoir 
■ r~ 

Flan- dern 
Vor- haben 

Kohle- produkt 
mtinnl. Vornamtf 

spnn. {MMQ- nigin 
» 

Lond- en9e auf Malok- ka 

Segel- kom- mando 
Touf- zeu3e 

T T T 

7clc'ien 
fJr Alu- minium 

Zeichen für Tanlal 
ru».- flnr», 
Land- schaft 

> 
T 

■ Erd^«- ■ tchoß w 
■ T T arob« 

Hafen- stadt 
B oriech. ■ niüo- ■ sopKer.- B sf.nulo 

> 
MgMB ffSOJXiC. 

Ab- schieds- wort 
i»« 

röm. Koisjr 

Sdiiillelrrtlsel 
Die Buchstaben der Rälselwörter: Norden - 

Borste - Teile - Salbe - Reife - Serie - Rede 
- Niere - Ornat - Seine - Mirc - 
sind durdieinandcrzusdiüttcln, so daß andere 
Wörter neuer Bedeutungen entstehen. Die 
Anfangsbudistaben der ermittelten Wörter 
nennen, der Reihe nach gelesen, einen deut- 
schen Chemiker, 

Lustiges Silbenrälsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: an - chi - dop - e - e - er 
froh - fuß - gas - ge - hal - i - la - la - le 
leidit - mann - nel - ni - on - pcl - ro - si 
sinn - so - son - spa - stalt - stand - steu 
stock - ta - tau - te - tief - zier. 

1. luftförmiges Institut, 2. elektr, gelad. Teil- 
chen eines griedi. Gottes, 3. Finanzbeamter, 
4. Zeichen für Nickel an der Ital. Bez. für 
Insel, 5, trz Artikel eines griech. Buchstabens, 
fi. dauerhafter Morgenniederschlag, 7. Übung 
im Tauchsport, 8. nacli einer belg. Stadt kunst- 
voll angefertigte Gehstütze, 9, Bedeutung eines 
german. Gottes in Wagners „Rheingold", 10, 
Situation eines griech. Buchstabens, 11. Gegen- 
satz zu Schwerhand, 12. engl. Seeheld in zwei- 
facher Ausführung. 

Die Anfangsbudistaben von oben nach unten 
gelesen - nennen eine landwirtschaftliche 
Nutzflüche im Antlitz. 

Sabcdefgh 
Weiß zieht an und .setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstcllunj: Weiß: K b8, Dbl, Td6, 

Lc.'i, Sd4, Be2, h5 (7), 
.S c h w a r z: K efl, L gl, S h3, B bfi, c4, gö (6), 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kelle zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes, 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein A.syl für herrenlose Kreaturen. 

art - bar - budi - fall - glas - gleidi - haft 
heim - markt - milch - obst - punkt - rand 
rein - saft - Scheck - stand - statt - ström 
tier - voll - zug. 

Aiiflöstmgen aus der vorigen Nummer: 

Schwcdcnrätsel 

R A 
0 D 

U M P - 
A - - S I R E 
RG--SIBIRIEN 
ERO--MUR-NNO 

--NASSAU-RHEIN 
-WATTE-SEE-REE 

LustiRcs Silbenrätsel: 1 Barkasse. 2. Löwen- 
maul, 3 Urlaub, 4 .Scharniere, 5. Eisdiele, 
(i. Nurseii, 7 Sauger, 8 Chinarinde, 0. Hamster, 
10. Ohrfeige, 11 neigen. 12. Eidotter, 13. Rei- 
sende. — P.lusenschoner. 

.Schüttelrütscl: Mahl, aber, Neger, Dome, 

Oran, Lampe, Inka, Neid, Estern, -- Mando- 
line. 

Konsonantenverliau: Bescheidenheit, das 
schönste Kleid. 

ZahlenrUtsel: 1, Fokus, 2. Lanze, 3. Oresl, 
4. Ravel, 5. Ilona, G Daube, 7. Axiom, 8. Wurst, 
!). Ypern, 10. Odise, I I.Moral, 12. Inder, 13. Ne- 
gus, 14. Grock. - Florida-Wyoming. 

Schachaufgabe Nr. 30: I. Dg3-f2! (droht 
J. Sg3 matt), Dc2-d3, D d3-c2. 2. K f5-g6l 
3, K g6 g7l, lind setzt im nächsten Zuge matt 
durch S-Abz.ig oder L xc4. 2  Dd3-l)l; 
3, Kgf)-h(5' mit Matt im nädislen Zuge.. 

Ein insli rltüves Teinpospiel, bei dein im 
Grunde z\v< ■ Leichtfiguren die Kraft einer 
Dame bändig n, 

Wortfragmentc: Jeder erntet, was er gesät 
hat - nur der Gartenliebhaber nicht. 

Im Handumdrehen: rein - Rasse - Rast 
Erz Netz. 
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Keiimm 'MMvlei 

Schad&nersatai auf Btfolgskasss 

'■n- 

i „Wieso schief?! Das ist duth gerade = 
= meine Erfindung; So fallen wenigstens | 
S die Büdier nicht immer um!!" i 
iTiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiirM 

Höllinger eilte zum Anwalt. „Herr Doktor, 
lleir Doktor!" rief er aus. „Mein Nachbar ist 
mit seinem Auto gegen meinen besten Bir- 
nenbaum gefahren." 

„Lebt er noch?" 
„Nein, er ist mausetot, tjnd bestimmt kommt 

er nie wieder zu sich." 
„Der Nachbar?" 
„Adiwo! Der Baum natürlich. Dem Nach- 

barn geht's gut. Nod) jedenfalls. Bald, so 
hoffe ich, wird er sich aber als Opfer seines 
Leichtsinns empfinden. Ich will Ihn nämlich 
auf mindestens 5000 Mark Schadenersatz ver- 

Von Andy Klöclier 
klagen. Was dem entgegensteht, ist lediglidi 
meine Finanznol. Ich habe einfach kein Gold, 
einen langwierigen Prozeß zu führen. Wissen 
Sie vielleicht aus Ihrer Praxis einen Trick, 
wie man das Gericht bemühen kann, ohne 
daß es mich etwas kostet?" 

Das Haus der Erfolgreichen 
Der französische Dramatiker Edmond Ros- 

tand (1868-1918) besichtigte ein Haus, das zu 
verkaufen war, aber er fand es zu groß und 
zu teuer. 

„Demnächst führt man ein Stück von mir, 
.Cyrano de Bergerac', in einem Pariser Tiieater 
aiif, erklärte Rostand dem Hausbesitzer, 
„wenn es ein Erfolg wird, kaufe Ich das Haus." 

„Cyrano de Bergerac" wurde ein Erfolg, 
und der Hausbesitzer schrieb an Rostand um 
ihn zu beglückwünschen und gleidizeitig an 
?eine Absidit zu erinnern. Umgehend schrieb 
Rostand zurück: 

„Das Haus ist jetzt leider zu klein für meine 
Ansprüche!" 

Verteiler 
Als die Secsdilachl von Trafalgar begann, 

sah Lord Nelson, wie ein Kanonier nieder- 
kniete und betete. Unwirsdi fiagte der Admi- 
ral: „Warum betest du? Hast du Angst?" 

„Nein, Admirai" antwortete der Kanonier. 
,,Idi bete, daß die Kugeln des Feindes nadi 
Oemselben Schlüssel verteilt werden wie die 
Kriegsbeute; der größte Teil für die Offiziere." 

Tatzeugin 
Eine hübsche junge Frau soll vor Geridit 

aussagen. „Zeugin", wendet sidi der Richter 
an sie, „nachi Ihrem Bekunden hat der An- 
geklagte Sie unsittlid) behandelt. Wann ge- 
nau geschah die Tat?" 

„Im Februar, im März und Im halben April, 
ehe er spurlos versdiwand und nidits mehr 
von sidi hören ließ." 

Ihr Geheimnis 
Der Schauspieler Martin Heid erzälilte im 

Kreise einiger Kollegon eiaeu nicht gaoz la- 
Io.^^ählgen Witz. 

„Darf Ich Sie darauf aufmerksam madien, 
mein Lieber", unlerbradi ihn eine feinfühlige 
Kollegin mißmutig, „daß idi eine Dame 
bin ... 

„Beruhigen Sie sidi, bitte, idi werde Ihr 
Geheimnis bei inir behalten", schloß Held die 
Unterhaltung. 

Der Anwalt dachte kurz nadi. „Ja", sagte 
er dann, „einen Trick kenne ich schon." 

„Und der wäre?" 
„Ich führe Ihren Prozeß auf Erfolgsbasis. 

Das kostet Sie keinen Pfennig." 
„Hervorragend! Ich unterschreibe Ihnen so- 

fort eine entsprechende Blankovollmadit." 
Und Höllinger tat's. Kurz bevor er den 

Raum des Anwalts verließ, hatte er jedoch 
noch eine Frage: „Was ist das eigentlich - 
Erfolgsbasis?" 

„Nun, das erkläre idi Ihnen gern", meinte 
der Jurist. „Verlieren Sie zum Beispiel den 
Prozeß, den ich Ihnen führe, bekomme ich 
keine lumpige Mark von Ihnen. Gewinne ich 
den Prozeß für Sie, bekommen sie keine 
lumpige Mark von mir." 

Schafe zählen / Von Pit Adams 

„Also, mein lieber Herr", wandte sidi der 
Arzt an seinen Patienten, „gegen Ihre stän- 
dige Sdilaflosigkeit ist die richtige Medizin 
noch nicht erfunden worden. Deshalb möchte 
ich Ihnen heute zu einem bewährten Haus- 
mittel raten." 

„Und das wäre, Herr Doktor?" 
„Zählen Sie, wenn Sie im Bett liegen, 

Schafe. So viele, bis Sie davon müde werden. 
Ist es dann soweit, sdiließen Sie ganz einfach 
die Augen. Sie werden sehen, das hilft." 

Nach einer Wodie stand der Sdilaflose wieder 
in der Praxis des Arztes. Todmüde! 

„Mein Gott!" entsetzte sidi der 
Doktor. „Wie sehen Sie denn aus?" 

„Wundert Sie das bei einem Men- 
schen, den seit sieben Tagen der 
Siilummer stärker flieht als ruvor?" 

„Nicht unbedingt, andererseits ver- 
stehe idi es nldit. Haben Sie denn 
nidit meinen Rat befolgt und Sdiafe 
vor dem Einsdilafen gezählt?" 

„Dodi, Herr Doktor." 
„Und so viele wie nur möglldi?" 
„Audi das. Aber es waren nicht 

viele möglich." 
„Wieso denn nicht? Schafe kann 

man doch dutzendweise zählen." 
„Das sagen Sie, Herr Doktor. 

Meine Frau hat mir aber nur erlaubt, 
zwei Stück mit Int Schlafzimmer zU 
nehmen." 

Zum Schmunzeln 
Gerechic Strafe 

Sam Goldwyn, Filmkönig von Hollywood, 
ließ eines Tages einen seiner Produktionsdiefs 
zu sidi kommen, „Durch Ihr Ungeschick ist 
mir ein großes Geschäft durdi die Lappen ge- 
gangen. Um mich schadlos zu halten, bin idi 
gezwungen. Jeden Monat zehn Prozent von 
Ihrem Gehalt einzubehalten!" 

Worauf der Produktionsdief schlagfertig 
erwiderte: „Wie ich Sie kenne, Mr. Goldwyn, 
werden Sie augenblicklich mein Gehalt er- 
höhen, damit Sie schneller in den Besitz der 
verlorenen Summe gelangen!" 

Wie Nonnen zählen 
Wie zählen die Nonnen von eins bis zehn? 
Eins, zwei, drei, vier, fünf, pfui, sieben, acht, 

neun, zehn. 
Sdiade 

„Schade, es muß alles aus sein zwisciien 
uns. Idi kann auf die Bedingungen nicht 
eingehen, die mir dein Vater gestellt hat." 

„Um Himmels willen, was wollte er denn 
von dir?" 

„Dein Vater sdilug mir gar nicht mal so 
unfreundlicäi auf die Schulter, aber dann 
sagte er, Ich solJe mich vorher aufhängen, c!ie 
Idi dich heirate." 



Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir einen 

Bankkaufmann 

der sich in eine Interessante Position einarbeiten möchte. Bei Eignung 

und Bewährung ist Erteilung von Handlungsvollmacht vorgesehen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter Angabe 

der Gehaltswünsche bitten wir zu richten an den Vorstand der 

SPAR- UND KREDITBANK E.G. 

6073 Egeisbach H. 

Wir suchen eine 

MITARBEITERIN 

mit guten Schreibmaschinenkennlnissen. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschältigung und 
gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem Per- 
sonalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8 00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriltlich mit den üblichen Unterlagen 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102/2421 

Preisgünstige 
UmzQge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 

fleparaturen uno 
Ersatzteile fOr 
alle Fabrikate 

Fa Erich Kalusche 
Tel 0 61 03/73480 

ALARMANLAGEN 

Firma P. Heiterhoff 
Telefon 213 70 

Aulo-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str, 36 

□REIEICH 
RADIO . 

Wenn Sie gelernter 
Buchdrucker/Offsetdrucker oder in 
einem anderen Druckverfahren tätig 
sind, schulen wir Sie für den 
zukunftsorientierten Beruf als 
Endlos- oder Tandemer-Drucker um. 
Wir drucken im Naß- und Trockenoffset 
im 2-Schicht-Betrieb 
Endlosformulare u. Schneiltrennsätze 
für die Datenverarbeitung. 

für Formularrotation 

Rufen Sie uns an und vereinbaren 
Sie einen Termin. 
Wir unterhalten uns gern mit Ihnen 
über das übertarifliche Einkommen 
sowie die sozialen Leistungen 
unseres Hauses. 

^ B15H ]VER^ 
DATE.\BRIJCKE 

GUTENBERGSTR. 4 - 6101 WIXHAUSEN DARMSTADT - TELEFON (06150) 81001 

Freundliche Bedienung 
für sonn- und feiertags 
von 14.00 bis 20.00 Uhr gesucht. 

Cafe Treusch 
Langen. Bahnstraße 
Telefon 2 22 87 

Suche zum sofortigen Eintritt 

Maschinenschlosser 
Bauschlosser 

E-Schweißer 
und Hilfsarbeiter 

WERNER PUHLMANN 
Tank-, Stahl-, Maschinenbau 
Jahnslraße 1, Egelsbach, Tel 4 93 46 

Für Montag« 
im GroOraum 
Rheln-Maln 
suchen wir 

Facharbeiter 
für Treppenbau 
Maurer 
Zimmerleute 
Fliesenleger 
Schreiner 
•nit Führerschein Kl. III, selbst. 
Arbeiten wird bei uns groB 
geschrieben. 
KENNGOTT- 
Rheln-Maln GmbH & Co. KO 
Dhmstraße 4, e070 Langen 
Telefon 06103/7761-63 

|lg_test-Ergebnlsse Stiftung Wareiitest|ilte^pgebhiss^^t^^ 

Musik zum Abspulen 
■ Qualität der meisten Modelle reicht für Unterhaltungsmusik aus 

Ka,ssettcnrocordcr werden heute in einer 
lireilen Preisskala angeboten, die von zirka 
^>11 Iiis 2000 Mark reicht. Die teureren Ge- 
rate. ab etwa 300 Älark, lassen sich nller- 
"ings mit den billigeren kaum noch ver- 
Ricichen: Es sind technisch weitercntwik- 
kelte Modelle, die die Slerco-Anlago ergän- 
zen sollen, also ohne Verstärker und Lauf- 
sprecher und nur für Netzbetrieb geeignet. 

Die einfachen Recorder, Mono-C.erüle in der 
Preislage bis 200 Mark, sind in erster Linie 
für Jugendliche gedacht, also haupl.sächlich 
zum Abspielen von Unterhaltungsmusik 
und gelegentlich für eigene Aufnahmen. 

In Zusammenarbeit mit dei Stiftung 
Warentest, Berlin, ließ die belgische Ver- 
brauchelorganisation 21 Modelle dieser Art 

zu Preisen zwischen 50 und 200 Mark prü- 
fen. Die Preise für gleiche Geräte schwan- 
ken wieder erlieblich, im Durchschnitt um 
•10 Prozent, wie eine bundesweite Um- 
frage in ItiO Geschäften ergab. 

An die Qualität solcher Recorder darf 
dei Benutzer keine allzu großen Ansprü- 
che stellen. Allein schon wegen der kleinen 
Maße der Geräte, die den Einbau größerer 
Lautsprecher nicht gestatten, ist ein na- 
türlicher und voller Klang nicht zu erwar- 
ten. Dementsprechend wurden bei der Be- 
wertung der Meßergebnisse Verhältnis-; 
mäßig geringe Anforderungen an die Ge- 
räte gestellt. Eine positive Beurteilung darf 
also nicht al.s absolutes Werturteil ver- 
standen werden. Auch die Resultate der 
Hörprüfungen sind relativ, das heißt, aus 
einem Vergleich innerhalb der getesteten 
Gerätegruppe gewonnen worden. 

Doch zum Abspielen von Unterhaltungs- 
musik sind diese Recorder meist brauch- 
bar. Ausgesprochene Versager waren sel- 
ten. Schwächen zeigten einige Modelle in 
den wichtigen Prüfungen des Frequenz- 
ganges und des Störabstandes. Beim Fre- 
quenzgang geht es darum, daß ein mög- 
lichst großer Bereich von den tiefen bis 
zu den hohen Tönen verzerrungsfrei und 
mit gleichmäßiger Lautstärke wiedergege- 
ben wird. Ein schlechter Störabstand kann 
bedeuten, daß das im Gerät erzeugte Rau- 
schen und Brummen auch während der 
Musik zu hören ist. 

Verglichen mit früher getesteten Kasset- 
tenrecordern sind die heutigen Geräte 
meist besser ausgestattet. So erlauben fast 

Öehchle tjnd weitere Tests ' 
c u |**H'fO.Haijdrühr?r. El'ektro "Herde, Speiseöl,. 1*1 t " ®* A'ter-Sun-Produkte. Reis»:'Mlideiraj ■ind ,ln .lest:, eischienen. Olfift P'ub'llkallon Ist Im 
•Abonnemem, lu beziehen. Janrllcli (12 Helle, |e Hell 

STIFTUNG WAifENTEST' ^ l.perlln ImZcItKhrlllmlMndel.- 
-l , ';.4i>,■ 

alle Modelle im Test Aufnahmen mit ei- 
nem eingebauten Mikrofon und haben 
eine automatische Abschaltung am Band- 
ende, Die Möglichkeit, Aufnahmen von 
einem Tonbandgerät oder Radio zu ma- 
chen oder Schallplatten von einem Platten- 
spieler mit Kristall- oder Keramik-System 
zu überspielen, bieten alle geprüften Mo- 
delle. Bei Aufnahmen vom Radio sind 
Radiorecorder von ihrer Konstruktion her 
den Kassettenrecordern überlegen, da der 
Hersteller die elektrischen Anschlußwerte 
von Radio und Recorder optimal aufeinan- 
der abstimmen kann. 

Andere nützliche Einrichtungen wie zum 
Beispiel Bandzählwerk und einrastbarer 
Pausenschalter haben in dieser Geräte- 
klasse Seltenheitswert. Einige Modelle sind 
auch für die Verwendung von Chromdi- 
oxidbändern geeignet. Doch die Mehraus- 
gabe für diese Bänder wird sich — wie 
die Ergebnisse einiger Kcntrollmessungen 
zeigten — bei diesen Recordern kaum loh- 
nen. jn 
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sgutschein! 
9 idr ein Probeheft »teilt* 9 
S Nama * 
S Wohnoft S 

S fitfaOe 9 
• ♦ erhältlich bei der STIFTUNa WARENTEST J 

kompass 
■ MONO- 

KASSETTENRECORDER 
test-Ausgatje 7/1976 

Mii(- itrtr Pr«l< In DM 
•Ut' tung ngng MtehS' n ich« Eltk. Iroaku- •htcht 

ten 
b«l Balte* ric> Belrirb 

testOualitÄtAirteil 
Bewertung 3SS 

I Neckorniann Best.-Nr. fl72.''229 
Otto B»«l.-Nr. 710 671 
Quelle Bett..Nr. 012 859 

I Intel Rocky CR 2018 
Neckermann Besi.-Nr.STJOjS'l 
Sanyo M 2519 Z 
Philips N 2218 
SonyTC-67 A 
Hitachi TRQ-265 
ITT Schaub-Lorenz SL 54,-) 
Loewe Oplacord 45i 
Blaupunkt Twen'') 
Siemens Planar RC 412-) 
National RQ-312 S 
Quelle Best-Nr 00192S 
BASFCC 9110CRO2 
Philips N 2222 
Nordmende 
Automatic-recorder 6403 H 
SabaCR316K 
Telefunken MC 200'') 
Grundig C 409 
(baugleicii mit C 400 Aulomalic) 

58,-' 
39,-♦ 
95,-* 
Ö7,- 
99,-♦ 

109,- 
138,- 
138,- 
143,- 
149,- 
149,- 
158,- 
158,- 
165,- 
168,-* 
169,- 
169,- 
178,- 

186,- 
189,- 
192,- 

+ 
+ 
O 
O 
++ 
o 
o 

-l- 
+ 
o 
+ 
+ 

++ 
+ 
+ 

zufriedenstellend 
weniger zufriedensl. 
weniger zufriedensl. 
weniger zufriedensl. 
weniger zufriedensl. 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
gut 
zufriedenslellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
gut j 
gut 
zufriedenslellend 
gut 
gut 

gut 
gut 
gut I 

Reihenfolge der Bewertung; 
++ = sehr gut, + = gut, o = zufriedenslellend, 

')vv„d,rF??^[ ~ zufriedenstellend 

•! U, Ci'». RC 6'" 
0 0 p'" vorgenommen. 
I'.i9len Insr.iijis m 1üo'Sscha1fen-'an'^4eines von der STIFTUNG WARENTEST beauf. 
sl;5che Voi.sMnd,gkeit, Bei Tom Sio;en'pr°rrant l/nle,suchung erhebt keinen Anspruch auf "at teurere und billigere Hailie leili. Bei Modellen mn wer^ ger als (üS pfe"»anaifb,."®"' "V 5'°P'-risskala in e^n* 
Änderungen, d.o uns von Anb.elerr nach Pr .(„hchi ,n ^ P'^'nangaben wurde das ariihmelischo Mittel errechnel. 
ausluhriichen Tesiergebmssen, ' P'-^'-Hschlui) miigeleilt wurden, sowie Einzelheiten der BeweMung (Inden S'e In dei 
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